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Münden, den 28. uni. Der Feſtball, ſerſchienen Seine Excellenz der Staatdminifter des 


welcher von den Studirenden zur Stiftungöfeier der 
r. Ludwig-Maprimilians-Univerfität am vorigen Sonn: 
abende, den 26. d. M., in Neuberghaufen veran: 
ftaltet wurde, hatuns lebhaft an die glänzenden laͤnd⸗ 
lichen Bälle in Tivoli bei Paris, und in den engli- 
fchen Parks um London erinnert, wo man fie fehr be- 
zeichnend Galla-neights (Gallanaͤchte) nennt. Die 
Blüthe der Münchner Damenwelt, ein reigender le 
bendiger Blumenflor, überrafhend wie unter tropi: 
fhem Himmel, nahm der Park von Neuberghaufen 
in feine Schatten auf. Der Tanzfaal war mit fieben 
Lüftern und blau und weiß drapirten Blumengewin: 
den gefhmückt, mit einem eleganten aus Silberfäden 
gedrehten Seile umfpannt, um die Zufchauer von 
den Tanzenden zu fcheiden, und gegen Welten durch 
eine grüne Echirmwand gegen die Strahlen der Son: 
ne gefhügt. Eine Deputation des Ausſchuſſes der 
Aula empfing die Anfommenden am Gitterthore des 
Haupteinganges, wo fie denfelben Vormerkblaͤtter 
uͤber die Neihenfolge der Tänze, und die vier Ge: 
dichte überreichten, welche fpäter mit Begleitung von 
Bladinftrumenten gefungen wurden. Bon Zeit zu 
Zeit frachten fernhin die Boͤller. Gegen ſechs Uhr 


Innern, Herevon Schenf, mit der Frau Gemah⸗ 
lin des Rektors der Univerfität, des Herem Hofrathes 
Thierfch, der bald darauf mit Ihrer Excellenz, 

der Frau Gemahlin ded Herrn Staatömimifters von 
Schenk nachfolgte. Mit ihnen fam auch der neue 
Priefter der hiefigen griechifchen Kiche. Der Hr, 
Staatöminifter von Shen? und der Hr. Hofrath 
Thierfch eröffneten den Ball mit einer Polonaife, 
jeder die Dame führend, welche an ſeinem Arme er: 
fchienen war, Später famen auch Se. Excellenz der 
Herr Staatdminifter des Aeußern und der Finanzen, 
Herr Graf von Armandperg, und unter den he: 
ben Staatöbeamten, Offizieren und Gavalieren von 
jedem Range, bemerfte man auch einige Männer von 
europäifchem Nufe, Heidegger, Schelling, 
Walther, m. ſ. w. Das Natienallied: „Heil 
unferm König!“ wurde gefungen, und mit einem " 
dreimaligen Lebehoch, dem geliebten, Könige gebracht, 
gefhloffen. An der Fronte des Schloͤßchens erhob 
fi) die Vorderſeite eines Säulentempels; ganz oben 
erblickte man, ald die Nacht der Dänmerung folgte, 
transparent dad Wappen der Hochfchule, dann als 
Hauptbild mit der Lieberfchrift „„Universitas“ eine 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Kuttenbergs Entdeckung. 


Der Böhmenbifhof Daniel, im Rufe feines 
Amtes nach dem Mäbhrenlande hinziehend, hatte im 
dichten Forſt am Auttenberge, Weg und Pfad 
verloren. Ihn überfiel die Nacht. — Der Diener 
mußte die —*8 entzaͤumen, den Sattel nahm der 
Biſchof zum Pfuͤhl ſeines Hauptes und entſchlief 
im Mondenſchein. 

Der Traum zeigte ihm inmitten des Waldes 
ein praͤchtiges Gotteshaus. Zahlloſe Lichter ſchim⸗ 
merten durch die hohen Fenſterbogen, Chorgeſang 
and Orgelton hallte wider au den Wänden. Ein 


au von Prieftern paarmweis, mit Kerzen in ben 
Händen, 309 aus dem nahen Klofter, zum Portal 
ber Kirche hinein, — in welcher er die himmliſche 
Gnadenmutter und St. Adalbert, Böhmens und 
Polens Apoftel erblidte, fo herrlich, daß, als der 
Bifchof wieder erwachte und das nächtliche Gefiche 
ihm Mar geworden, er darin den Willen des Herrn 
des Himmels und der Erbe erkannte und ihn uns 
verzüglid in's Merk richtete, dad neue Klofter, 
von jeines Hauptes Kiffen, dem Sattel, Sed— 
leg benennend, 

Klofter Sedle fand noch Fein Jahrhundert, 
ald ein frommer Mönch deſſelben, Namens YUntos 


weibliche Figur, au den bier Ecken die Embleme der 
vier Fakultaͤten: Medien, Theologie, Jurisprudenz, 
Ppilofophie, unterhalb in der Mitte das Wappen 
von München, rechts von Ingolftadt, links von 
Landshut. Auf den Stufen ſpruͤhten zwiſchen dem 
ernften Grün des Taxus zu.beiden Seiten Opferflam: 
men, uf dem freien umgitterten Raume rechts 
wurde ein ergögliches Feuerwerk abgebrannt; Rake— 
ten fliegen empor, ‚und buntfarbige Leuchtfugeln, 
worunter die purpurrothen wie ſchmelzendes (Erz un: 
ter dem tief dunklen faphirblauen Himmelsdome fun: 
kelten, ethellten die ganze Umgebung. Die State: 
ten, welche halbzirfelformig den Vorderraum des. 
Schloͤßchens vom Parfe trennen, waren mit zahllo— 
fen Lampen beleuchtet; aus dem Mittelportale des 
Schloͤßchens ſchimmerten die Lüfter deö Salons; von 
den Bäumen des Parfes fpendeten doppelfarbige Pa: 
pierlampen ihr mildes Licht, und das Ganze ſchien 


den Eintretenden, die Perfpeftive entlang, irgend‘ 


‚ein feenhaftes Parkfeſt. Der feinjte Anftand bei ei— 
ner gewählten Gefellfchaft verlieh dem Ballfeite ei: 
nen eigenthümlichen Reiz; die Tanzordnung verdient 
mufterhaft genannt zu werden, Nur inmer die Tan: 
genden bewegten fih auf dem Tanzplage, während’ 
die in der Reihe Folgenden, in zwei bis drei Colon: 
nen, im zweiten Schranfenringe luftwandelten, In 
den Zwifchenräumen der Tänze belebten Geſaͤnge oder 
fröplihe Fanfaren die der Converſation geweihten 
Paufen, Gegen 2 Upr Nachts war der Ball noch 
nicht zu Ende, und Viele mögen wohl gleih an Ort 
und Stelle mit dem Frühftüde den goldenen Morgen. 
einer wunderſchoͤnen Nacht begrüßt haben, die anf 
den füßen Schwingen nrilder, fofender Zephyre, aus 
dem fernen Süden Italiens herangezogen zu ſeyn 
fchien, um über dieſes herrliche und unvergefliche Feſt 
ihren reichen Sternenmantel beſchirmend auszubreiten, 
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mins, fi im nahen Walde erging, um dort zujüder die 


Dffizielle Berichte über die Landung an 
Afrikas Küfte, 
An Se, Ercellenz den Präfidenten 
des Minifter- Eonfeils, 
Sidieferruh den 14. Juni, 

Fuͤrſt, die Seemadt, welche in an der 
Sandungd- Flottille länger als 10 Tage in der Bay 
von Palma zurückgehalten worden, ift am 10. unter 
Segel gegangen. Anfänglich wehete der Wind 
ſchwach, bald aber erhob er fich zu einer folchen Staͤr⸗ 
fe, wodurch mehrere Meinere Fahrzeuge Beſchaͤdi— 
gungen erlitten. Zwei Bateaup: Boeufs gingen mit 
einem Theil ihrer Equipagen zu Grunde, Am 12, 
nit Anbruch des Tages erblicten wir Afrikas Kuͤſte. 
Bei der ſtets wachfenden Heftigfeit ded Windes und 
den fturmbewegten Wogen, mußten wir eine Landung 
für jet ald Unmöglichkeit erachten. Die Flotte ent: 
fernte ſich ſogleich vom Lande, die leichten Fahrzeuge 
erhielten ihre Richtung nach der Halbinfel Sidi: Ferruc) 
und den beiden angraͤnzenden Landfchaften, Die Ge: 
wißheit, bier eine fihere Anferftelle anzutreffen; der 
Schutz, welchen und die Nichtung ded hervorragen- 
den Geſtades gegen die Heftigkeit der noch immer 
Hark wehenden Winde verfprah; die Beichaffenheit 
des, bis auf 4000 Metres offenen Terraind, welches 
dem Feinde hier Feine Gelegenheit zum Hinterhalt dar: 
bot, hatten ſchon früher unfere Aufmerkſamkeit auf 
dieſen Küften = Punft gelenkt. 

Die retrograde Bewegung wurde am 12. um 9 
Uhr Abends eingeftellt, und man fegelte füdwärts; 
während der Nacht wurde das Meer ruhiger; am 13, 
mit Anbruch des Tages befanden wir und nur noch 2 
bis 3 Stunden von Algier entfernt. Da brachen 
die Truppen in den freudigften Jubel aus, und von 
allen Ceiten ertönte der Freuden-Ruf: Es lebe dert 
König! Die Schiffs⸗Armee, welche jüdlich gefegelt 





lumen/ und meldete die Begebenheir 


leſen und zu beten,. Er hatte ſolches durch wiele] dem Abt... Nach wenigem ‘Graben flieg man auf 
Stunden eifrig gethan. Indeß brach immer heißer, [reihe Silderavdern, und es wurden fodann ordents 


immer drücdender die Mirtagsfonne herein, 


Der | liche Gänge und Stollen hergerichtet, daher fchreibt 


fromme Mönd; ermattete und entfchlief im wohl: |ed ſich auch, daß die Kuttenberger Bergknappen, 
thärig kuͤhlenden Schartendom einer alten, weit: | bi® auf oed großen Ottokars Zeit, Moͤnchskappen trugen. 


verzweigten Buche. Er erwachte jpät und: jah an 
feiner Seite drei ploͤtzlich empor gequollene Blu: 


men von gediegenem Silber, ſie wuchfen ſtolz aus | 


dem genen Mooſe. Vorher aber hatte er dort 
nichtd dergleichen gefehen. Alfo hatte ein unge: 
wöhnlicher Trieb der Erdfräfte diefes Wunderge: 
mwächs erzeugt. Der Möndy Antonius bedre, um 
den Ort deſto leichter wieder zu finden, ſeine Kappe 


Dtto von Brandenb 
.. amd 
bie ſchoͤne Müllermaid, - 
Von Buͤſſel. 


urg 


J 
Am Wolfſteln neigt ſich's oft herab 
Ins blumenreiche Thal, 
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war, änderte ihren Lauf, und fegelte mın parallel 
mir der Küfte gegen die Halbinfel, Die Krigsfchiffe 
ftellten fi) an die Spige, fie waren zum Zerftören 
der Werfe, welche der Feind am Landungspunfte ha: 
ben könnte, beſtimmt. Wir hatten Ofhvind und ent: 
fchloffen und, weftlich von Sidi-Ferruch zu landen, 
Morgens um 10 Uhr befanden ſich die Kriegs-Schiffe 
auf der Höhe der Halbinfel; der Thurm, welder 
fich dort erhebt, war unbefegt. Der Feind hatte eine 
Batterie von 12 Kanonen, von welcher aus wir be: 
fchoffen zu werden erwartet hätten, desarmirt. Etwa 
eine Stunde vom Geftade entfernt, ftand ein Lager; 
vor diefem entdeckten wir einige Haufen arabifcher Rei: 
terei nebſt einigen Batterien. Ein Dampfihiff nä- 
berte fich der Küfte und fein Feuer zerftreute die feindli- 
chen Reiter, Die Batterien des Feindes feuerten 
einige Kugeln ab, und warfen mehrere Bomben auf 
die Anferftelle, ohne die geringfte Wirfung. Um 8 
Uhr Abends hatten die drei Eskadren, die erfte Divi: 
fion, die Bedeckungs-Schiffe und die Landungs-Flo— 
tille Anfer geworfen, und ed wurde der Befehl, daß 
die Landung am 14. beginne, ertheilt. Die erfte 
Divifion, ohne irgend einen Widerftand zu erfahren, 
faßte, vor 5 Uhr früh, feften Fuß im Lande; die bei- 
den andern Divifionen wurden nach und nach auge: 
fehifft; General Berthezene rückte mit der eriten Di: 
vifion und acht Feld-Kanonen vor, 

Alsbald fingen die feindlichen Batterien zu fpielen 
an, und fie fegten ihr Feuer fort,. ob fie gleich gera— 
deaus durch. unfere Feld-Artillerie und von der Seite 
ber, durch die weftlich vor der Halbinfel aufgeftellten 
Königlichen Schiffe, beſchoſſen wurden, 

General Berthezene erhielt den Befehl, die feind: 
- liche Stellung links zu umgehen, und diefe Bewegung 
hatte den gewünfchten Erfolg. Die Feinde liefen 
die Batterien im Stiche, 15 Sechszehnpfuͤnder und 2 


Mörfer fielen und in die Hände, während die Divi— 
fionen Loverdo und Eöfar der Bewegung der erften 
Divifion folgten. Um 11 Uhr war das Gefecht vor: 
über und die Feinde flohen auf allen Seiten. 

Unfere Soldaten legten dabei eben fo große Kalt: 
blütigkeit an den Tag, als fie vorher Enthufiasmus 
gezeigt hatten, Wir verloren bei diefer Gelegenheit 
20 Mann; Fein einziger Offizier wurde getroffen, 

Der Anblick des Terrains im Vordergrunde der 
Halb⸗Inſel entfpricht der Befchreibung des Oberſt Bou— 
tin vollfommen, ed ift fandig und leicht gewellt; 
dichtes Gefträuch bedeckt es fait überall. 

Die Halbinfel ift ein Kalk: Felfen, auf welchem 
fich ein alttürfifches Moͤnchs-Kloſter erhebt, welchem 
die Spanier den Namen Torre:Chifa beilegten; die: 
ſes dient uns jeßt-zum Proviant- Magazin für alle 
Gattungen Mundvorräthe. General Balaze will da: 
felbft ein Bollwerk von befchränfter Ausdehnung anz 
legen, dejfen Bau bereits begonnen hat. — Ich habe 
die — ꝛc. ꝛc. Graf Bourmont. 
An Se, Excell. den Hrn. Miniſter des See 

weſens und der Kolonien. 
Am Bord des Linienſchiffes „Provence“ in der 

Bai von Torre-Chika den 14. Juni, 1830. 

Monfeigneur! Die göttlihe Vorfehung hat die 
erften Operationen der durch Se, Majejtät anbefohl: 
‚nen ruhmwuͤrdigen Unternehmung mit einem voltftän- 
dig glücklichen Erfolg gefrönt. Auf dem Fort von 
Sidi-Ferruch, auf dem Thurm von Toretta-Chika — 
weht die Fönigl. Fahne, 

Am 10ten d. M, fegelte ich mit der, meinem 
Dberbefehl anvertrauten Flotte, nachdem ed mir ge: 
[ungen war, die durch die ftürmijche Witterung, wel: 
che und am 31. Mai im Angeficht der afrifanifchen 
ag überfallen, getrennten Fahrzeuge am 12ten 

d. M, wieder vollftändig an mich zu ziehen, von 


Es fhaut-und ſchaut nah einem Grab Beherzt und gern gcherit! 


Nat beim Mondenftraht. 
in offttein ift fein Fenfter mehr, 
Wie Pr 8 betunter ihaun? — 
Es iſt die Burg fo dd und leer 
Und drinnen ſtilles Grau’n! - 
Am ibn sieht ein Strom vorbei, 
- Wird Ifar dir genannt, 
Dort fingt die Eis alferlei 
—* zen, — 
er Otto war 


Ein ert on und mild, 
Das Dana Ge * — Haar, 
Ein wonnllch bob 


Der Kaifer *8* * — und Leut, 
Das hat ihn tief geſchme 
Er war ein Feind von East und Streit, 


Meil er der Minne zugetban, 
Thut Unglimpf ihm die Welt; 
—* tadelt mir den Ehrenmann, 
Henn Minne ihm gefällt? — 
Ar Minne fhuf ihn die Natur; 
od führt er auch das Schwert, 
. Allem trug er Mitterd Spur 
nd ward darum geebrt.! 
Mit ftarfem Arm und fhwerer Fauft 
Er dir die Lanze fchwingt, 
Und wo es bei Zurniren alt, 
Er auf den Gegner bring 
Doch mehr als Bittertangf m und Spiel 
Salt Ihm der Minne Sol 
Und Minne war fein u eapes glel, 
Drum war ihm Minne hold 
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Palma ab, und näherte mich abermals der afrifani- 
fchen Küfte, Stürmifche Oft: Rordwinde und die to: 
benden Wogen, zwangen mich zum zweiten Male mit 
der vereinigten Flotte die hohe Eee zu fuchen, 

Geftern am 13ten früh, wehte ein frifcher Oft: 
wind, die See ging noch etwas hohl, war aber ſchoͤn. 
Nun ſchien mir der günftige Augenblid, dem Zu: 
trauen des Königs zu entfprechen, gefommen zu ſeyn, 
und ich bemüste ihn, Früh um 8 Uhr erfchien die 
Flotte vor Algier, fegelte längs den Fortd und Bat: 
terien vorbei; der Stationd = Kommandant Maifieu: 
Elervai in Begleitung ber „Bellona”, an der Spike 
der Schiffs: Armee und gefolgt von dem Convoi und 
der Neferve, führte diefe, und wir befesten um 7 Uhr 
Abends die Bucht von Torre : Ehita. Der Feind 
hatte die Batterie an der Spike und das Fort, dad 
die Bucht beherrfcht, verlaffen, allein dafür hatte er 
die benachbarten Anhöhen mit Geſchuͤtz uud Mörfern 
befränzt, aus welchen feine Bertheidigungs « Mittel 
beftanden, 

Mehrere Tosgefeuerten Kanonenſchuͤſſe fredten 
einige Mannfchaft auf den Schiffen der erften Linie 
nieder. Ein Matrofe wurde durch einen Splitter 
am Bord des „Breslau” verwundet, ch befahl dem 
Kapitain Bouvier fich auf dem „Naguer” der Küfte 
zu nähern, es gelang ihm, eine auf dem erften Plan 
mit einer Kanone und einem Mörfer befegte Batterie, 
zu leeren, 


Zur Landung felbit war die Tageszeit zu weit vors 
gerüdt, und es wurden Anordnungen, fie am folgen: 
den Tage zu bewerfftelligen, getroffen. Die Korvette 
„Bajonnaife* unter dem Kapitain Ferrin, die Brigg 
„Akttaͤon“ mit dem Kapitain Hamelin, und die Brigg 
„Badine“ unter dem Kommando des Kapitaind Guin: 
det, welche feine Landungd: Truppen am Bord hat: 
ten, faßten in der weftlich von Torre-Chika befindli: 
hen Bucht, um die feindlichen Batterien in die Flanfe 
zu nehmen, und fie unterhalb der Halbinfel zu bes 
ſchießen. Die Dampffchiffe „Nageur” und „Sphing” 
unter dem Kapitain Sarlat, erhielten Ordre, durch 
ihr Feuer von der Weitfeite die Landung zu decken. 

Um halb fünf Uhr Morgens Iandete die erfte Di: 
pifion mit 8 Feldſtuͤcken unter dem faft wirfungslofen 
Feuer der Feinde. Einem Matrofen von der „Sur: 
veillante”, wurde ein Bein weggeriffen, und der 
Sciffslieutenant Here Dupont, erhielt eine ftarfe 
Quetfchung ducch eine bereits Praftlofe Kugel; bie 
jebt habe ich noch Feine nähern Rapporte. Die Ar: 


tilferie auf ben Korvetten, äftlich von Torre: Ehifa, 
war trefflich und fehr wirffam gegen die feindliche 
Batterie bedient, Zwei Matrofen fprangen and Land, 
und pflanzten die koͤnigl. Flagge auf das Fort und den 
Thurm, b 

Um ſechs Uhr war die zweite Divifion mit fämmt: 
licher Feld: Artillerie am Lande, und um halb 7 Uhr 
der Ober-General ausgefchifft. An der Spige feiner 


Truppen machte er fogleich eine Bewegung, um bie 


feindlichen Batterien zu umgeben, fie wurden nach 
wiederholten Angriffen auf die arabifchen Kavallerie: 
Maffen, genommen, Gegen zwölf Uhr Mittags 
war die ganze Armee am Lande, fie befegte die 
vorwärtd gelegenen Auhöhen der KHalbinfel, und 
dad Hauptquartier befindet fi zu Torre » Ehika, 
Kriegs: und Mundvorräthe sc. find am Lande, und 
die Operationen werden mit möglichfter Schnelligfeit 
einander folgen. 

Die Bucht von Torre-Chika gewährt der Flotte 
weit mehr Schuß, als ich Diefes gehofft. Wenn fie 
gleich dem Winde von Oft nad) Weft und Nord offen 
ift, fo wird der Anfergrund gut, und die Schiffe 
müffen bier an Anker-Ketten befeftigt, halten. 

Es drängt mich Ewr. Ercellenz diefe erften Be: 
richte mitzutheilen, daher fann ich für jest nicht tiefer 
in die Einzeinheiten, vorzüglich über die Operationen 
der Landarmee eingehen, welche nicht in mein Bereich 
gehören, Ich werde aus den verfchiedenen Nappor: 
ten, die der fönigl. Gnade empfehlenöwerthen Na: 
men fammeln, und fie Ewr. Excell. vor Augen zu 
legen die Ehre haben. Im Ganzen that Jeder feine 
Schuldigfeit, und ich ſchaͤtze mich überglüclich, wenn 
der König findet, daß die Marine feinem Zutrauen ents 
fprochen hat, Genehmigen Sie ıc, 

Der Kommandant der Seemacht, 
Bice-Admiral Duperrd, 

Der offizielle Bericht des Generald Bourmont 
endigt fih damit, daß General Valaze auf Torres 
Chika Verfhanzungen ausgeſteckt, deren Anlegung 
bereitd begonnen habe. Hiedurch fcheint auf einmal 
die eigentliche Abficht der franzöfiihen Unternehmung 
ind Klare zu treten. Hätten die Franzofen nicht im 
Sinne, ſich in Algierd Beſitz zu behaupten, fo bes. 
dürften fie diefer Verſchanzungen nicht, denn gegen 
die Angriffe der Beduinen haben fie nicht noͤthig, ſich 
von der Gerfeite her zu decken. Beabfichtigte der 
geringe Widerftand der Algierer nicht, die Feinde auf 
ihren unwirthbaren Boden zu Toden, um mit Gluͤck 


gegen fie den Kampf zu ivagen, fo ſieht man num, 
wie ed um bie energifchen Vertheidigungd: Anftalten 
des Dey, um die mit Kanonen beſpickten Strand: 
Batterien, um die Vorräthe der auf allen Punkten 
verteilten Cougrevſchen Raketen ausfehe, Go viel 
ift indeß gewiß, daß, wenn auch der Dey den Frans 
gofen nicht warm macht, es doch der Himmelßthut, 
wenn er anders feine heißen Gaben fo reichlich wie ges 
genwärtig über uns ausſchuͤttet. | 
Konftantinopel, den 11. Juni. Die Aus: 
bebungen in den Provinzen zur Ergänzung der Ne: 
gimenter werden mit Thätigfeit betrieben; fo find al- 
lein in der Gtatthalterfhaft Bouffa 1000 Mann 
ausgehoben und nach der Hauptftadt inftradirt worden. 


Regensburg, den 28. Juni. Geftern Abends 
nach fieben Uhr brach) nach einem vorausgegangenen 
drüdend heißen Tag plöglich ein fo heftiges mit Schlo⸗ 
ßen und einem außerordentlichen Platzregen begleitetes 
bis in die Nacht fortdauerndes Donnerwetter über 
unferer Stadt und der ganzen Umgegend aus, daß 
GStädter und Landlente fi) feines fo furchtbaren Ge: 
witterd feit vielen Fahren erinnern fonnten, Die 
Unglüdöfälle und Befchädigungen, die dadurch ver: 
anlaft wurden, waren allenthalben ſehr beträchtlich, 
indem nach der nunmehrigen Kenntniß derfelben durch 
den erften gewaltigen Donnerfchlag, welcher auch, 
ohne jedoch zu zünden, in dem ehemaligen Holggarten 
in Rainhaufen einfhlug, mehrere vom Lande nad) 
Haus zurüdfehrende Perfonen äußerft befchädiget wer: 
den und unter den legten ebenfalls ein Lehrling aus der 
Brenck'ſchen Buchdruderei in der Gegend von Weichs 
vom Blige berührt, leider faft am halben Körper 
gelähmt nach) Haus zu feinen Eltern zurüdgebracht 
worden iſt. In unferer Stadt felbft wurden einige 
fhöne junge Bäume vor der Hauptwache auf dem 
Neupfarrplage zerfplittert, die Dächer mehrerer Hau: 
fer abgededt, viele Fenfter zertruͤmmert, auf dem 
Dbernwörth wieder ein paar Lindenbäume niederge: 
worfen, und in unferer Alee der mittlere, der nad 
Kumpfinügl zu ftehenden drei prächtigen Lindenbaͤu— 
me, die fhon fo vielen Gewitierftürmen widerftan: 
den hatten, gänzlich entwurzelt, Auch in dem an 
dem Donauufer eine Stundevon hier gelegenen Dorfe 
Ort wurde die dortige Mühle fehr verwüftet und das 
von dem benachbarten von Negensburgs Bewohnern 
fehr befuchten Dorfe Einzing Abends zuruͤckkehrende 
mit Epaziergängern angefüllte Schiff fonnte wegen 
ber Gewalt des Eturmes bei jenem Dorfe nur mit 
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großer Muͤhe dieſelben in Sicherheit ans Land brin⸗ 
gen, wobei beinahe in der Dunkelheit und Verwir— 
rung ein Kind von einigen Zahren welches glücklicher: 
weife am folgenden Tage von den Bewohnern von 
Drt wieder gefunden wurde, verloren worden wäre. 

Paffau. Auch über unfere Stadt und der Um: 
gegend brach am nämlichen Abend gegen 8 Uhr ein 
fürchterlihes Donnerwetter los, welches im Schloß 
Rammelöberg, bei Schönberg, einfchlug, das gänzs 
lich abbrannte, Auch aus Straubing erhalten wir 
betrübende Mittheilungen über dieſes Gewitter, und 
die hohe Donau ift ganz lehmartig. 

Paffau am 30, Juni, Vorgeſtern veranftal« 
teten die Schüler der Dberflaffe des hiefigen Gymna⸗— 
ſiums ihrem würdigen Profeffor und functionirenden 
Rector, Hrn. P. Brunner zur Vorfeyer feines Na: 
mensfefted einen ſchoͤnen Yadılzug mit Blechmuſik. 
Die edle Liebe, welche diefem fehr verdienten Manne 
noch alle Fahre von feinen Zuhörern zu Theil wurde, 
fpricht fich fehr fchön in einem, von’. S. Baumgart⸗ 
ner ihm dargereichten trefflihen Gedichte aus, wel 
cheö die Zeitfchrift Paffavia mittheilen wird, 

‚ Straubing den 28. Juni. Geftern Nach— 
mittags um 3 Uhr war das feierliche Leichenbegaͤngniß 
einer jungen Novizin vom Klofter der Elifabethineri- 
nen dabier, der Jungfrau Aloyfia Hammer: 
ſchmidt aus Paffau, Thränen entrollten den’ 
Augen Aller; denn Jedermann betrauerte das fo fruͤ—⸗ 
be Hinfcheiden der allgemein Berehrten, die ſich ſchon 
früher durch die jahrelange forgfamfte Pflege ihres 
ſchwer franfen Vaters auf die rühmlichfte Weife aus: 
zeichnete. Hr. Cooperator Prentner hielt eine herz- 
ergreifende Rede, und nur mit tiefer Wehmuth fchied 
Alles von ihrem Grabe. 

Afrifanifhe Expedition. Wie es heißt 
ſoll heute, den 23. Juni, eine neue telegraphiſche 
Nachricht dem Gonvernement die Niederlage 
eined arabifchen Corps, welches ſich unfern Ber 
wegungen in den Weg flellen wollte, gemeldet ha— 
ben. Bei diefem glänzenden Gefechte habe unfer 
Verluſt an Todten nur 50 Mann betragen. 

Jtalien, Briefe aus Sicilien machen eine 
fchredliche Schilderung von dem am 16. Juni flattges . 
habten Ausbruche des Aetna. 

Bamberg JJ. MM. der König und die 
Königin trafen auf der Reiſe von Bayreuth nach 
Bruͤckenau am Johannistage dahier unter allgemeie 
nem Jubel ein. 
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Miscellen. 

Woran lernt der Menſch ſeine Freunde ken— 
nen ? — Sind es die, die feinen Neigungen ſchmei— 
cheln, ihn im feinen Irrthuͤmern befeftigen, und 
in feinen Thorheiten unterftigen? Gewiß nicht ! 
Dagegen ift das die edelfte Probe der Freundfchaft, 
daß man ihn warne vor der Gefahr, daß man ihn 
an der Hand ergreife, wenn fein Fuß ferauchelt. 
Wer aber ift mehr der Gefahr des Srrtbums un: 
terworfen, wer bißt ſchwerer für feine Irrthuͤmer, 
und wer richtet durch feine Mifigriffe größeres Uns 
heil an, als die Fürften? Darum ift man vor allen 
ihnen die Wahrheit fchuldig. 

Es ift diefe Stimme der Wahrheit, die wir verz 
nehmen, wenn freymüthige und patriotifche Maͤn— 
ner, fey es in amtlihem Kreife oder in öffentlichen 
Schriften, mit Ernft und Befcheidenheit, aber auch 
mit Kraft und Zuverficht, über die Öffentlichen Ans 
gelegenheiten fprechen, die Wunden, an denen der 
Staat leidet, aufdecken, die Verderbniffe im der 
Verwaltung eutſchleyern, der Schlechtigkeit der Anz 
geftellten die Larve abziehen, dem feufzenden Wolf 
den Weg zum Throne brechen, das verlegte Recht 
männlich vertheidigen, der Regierung den Sinn 
und die Richtung des dffentlichen Geiftes auslegen, 
und das Gewebe des Eigennußes, der Arijtofratie 
und des Obſcurantismus, das die Keime alles 
Guten umgarnt, zerreißen. 


Man kennt die Antwort, welche einige alte 
und verftändige Parifer Kaufleute dem Minifter 
Eolbert auf die Frage gaben, was von Seiten 
der Regierung zu thun fey, um den Handel des 
Königreichs empor zu bringen. Ihr Gutachten be: 
ffand in drei Worten, Laissez nous faire! -(Laf- 
fen Sie und madyen!) Die Weisheit, die in diefem 
Gutachten liegt, ift von aller Welt anerkannt, und 
überall ſpricht das Zeugniß der Erfahrung, daß 
die Gewerbe fid) dd in der höchiten Bluͤthe befan- 
den, wo fich die Regierungen am wenigften um fie 
kuͤmmerten. Das bisherige Einmifchen der Staats: 


behorden in den Handeldögang war dad MWerf der |» 
finanziellen Knickerey, die überall ihre Netze aus: |: 


warf, wo fie etwas zu fifchen fand. Dadurch ift 
dad Gewerböwefen in ganz Europa in feine igige 
jämmerliche Zerrärtung gefommen. Sie fordert drin: 
gend, daß die Megierungen einen Augenblid von 
der Marime der Colbertifchen Rathgeber abwei: 
chen, und durch Aufhebung der biöherigen Hem— 
mungen den beftehenden Uebeln abhelfen; ift dieß 
. geichehen, fo mögen fie die Kaufleute nur felbft 
machen laffen, und es wird fich Alles wieder 
zum Beffern wenden. 


Bekanntmachung. 
(Theater in Paffau betreffenv.) 
Da der TheatersUnternehmer Joſeph Lug in 





Karlsbad, welcher im verfloffenen Winter bie’ biefige, 
Bühne im Kontrakte hatte, und dem ſolche auf fein 
motivirted Anfuchen, in Erwartung gewifler Er— 
füllungen der feinerfeits gemachten Verfprechungen 
für den Winter 183°/,, wieder Äberlaffen wurde, bier: 
amts gebethen hat, ihn feiner eingegangenen Vers 
pflihtung zu entheben, und da man ſich eben nicht 
veranlagt findet, ihn zur. Erfüllung der eingeganz 
genen Derbindlichkeic zu verhalten, fo wird hiemit 
befannt gemacht, daß zur Zeit für den. bevorftes 
henden Winter 18°%,, die biefige Bühne unbefegt 
fey, und daher , zur Uebernahme dieſer allenfalls 
Luſttragende fi hieramts wegen Ueberlaffung ber: 
felben unter Vorlage ver legalen Nachweile 

a) über DBefig einer entfprechenden Bibliothek 
an Schaufpielen und Opern, 

b) einer in beiden Fächern entfprechenden Ger 
ſellſchaft, 

c) der erforderlichen Garderobe, 

d) über bisherige gute Aufführung der Gefell- 
ſchaftsglieder, und 

e) über Vermoͤgens- und Familien = Verhält: 
niffe ıc. 9r. 
fi) anmelden mögen, wozu der Termin bis 
Ende Zulil. 5. feftgejegt wird, 

Die näheren Bedingungen koͤnnen bei unter: 
fertigter Behörde erfahren werden, nur wird bier 
bemerkt, daß mir Anfangs Dftober die Bühne er: 
öffuer werden fonne, daß für die Benügung ders 
felben von jeder Vorftellung 1 fl. 56 Er. zu entrichten 
fommt, dagegen der Schaufpielunternehmer die freie 
Wohnung im Theatergebäude habe, und zur Ver: 
anftaltung von Bällen und Redouten ihm der ſchoͤne 
Redoutenfaal unentgeltlich zur Beuuͤtzung überlafs 
fen werde. 

Paſſau den 25. Juni 1850. 

Magifteat der K. Kreishauptftadt Paffau, 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unrub. 
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3 Einladung. 
» Zudem wir unfern Gönnern, Freunden und; 
E Verwandten mit betrübtem Herzen die Nachrich 
Smittheilen, daß unfere Tochter Aloy ſia Ham 
Smerf chmidt an Zerplagung eined Abſceſſes ge: 
Iſtorben iſt, bitten wir dieſelben, an dem, morz 
Zeu Freitags um halb 9 Uhr in der Herrnka— 
Selle abzuhaltenden XTrauergottesdienfte guͤtigſt 
Theil zu nehmen. 
Paflau den 1. Zuli 1850. 

Peter Ambrofi, ald Stiefvater, 
Hammer 


Kourier an 


Drud und Verlag 
von 


Ambroſius Ambroſi. 





Paſſau. — Freitag 


Nro. 2. 
— — — 
De | 


der Donau. 


Nedigirt 
von 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 





den 2. Juli 1830. 





Münden den 29. Juni. Das gefammte Pub: 
likum in Dresden ift diefer Tage fehr dadurch in Be⸗ 
wegung gefept worden, daß Gerüchte auf Gerüchte 
über den böchft beforglichen Gefundheitszuftand des 
plotzlich ſchwer erfranften Prinzen Marimilian, 
Bruders Er. Majeftät des Könige, und muthmaß— 
Yichen Ihronfolgers, ſich verbreiteten. Bereits zweimal 
wurde der durdlauchtigfte Prinz tobt gefagt; indeß 
feine, trog feines hoben Alters, fehr rüftige Kon: 
ſtitution, gefräftigt durch forgliche Diät und häufige 
Keibesbewegungen, hat bisher immer den Sieg da⸗ 
von gelragen. 

Don dem neuen Edulplane verlantet fo viel, 
daß flatt zehn nur acht Studienjahre find, nämlich 
vier lateiniſche Rlaffen, und vier Gpmnaftalklaffen, 
daß Fein Lehrer mehr. zwei Ubtheilungen in einer 
Klaffe hat, daß die deutſche Sprache mehr hervor: 
gehoben if, daß auf die Geſchichte mehr Werth 
gelegt wird, und daß die Erlaubniß gegeben ift, 
auch für die Mealien eine eigene Klaffe zu bilden, 
wodurch ber gelehrte und der höhere Bürgerfland 
einandeer näher gebradt werben, 

Bapern. Ueber die Geereife Er. Durdlaudt 
des Herzogs Auguſt von Leuchtenberg, melde ſich 


am 17. d. M. mit der glüclihen Ankunft im Hafen 
zu Breſt endigte, theilen wir folgende nähere Nach⸗ 
richten mit: „Se, Durchlaucht ſchifften fi am 23. 
April Abends in Mio » Saneiro auf der Fregatte 
Prince Imperial mit Ihrem Gefolge ein und gins 
gen am folgenden 24. unter Segel. Am 12. Mai 
paffirten die Meifenden die Linie. Am 30. Mai 
befanden fie ſich auf der Höhe ber Azoren, am 15, 
uni warf die Fregatte vor Breft Unter. Ohne einige - 
Windſtillen unter der Linie und auf der Höhe der 
Azoren und ohne einen heftigen conträren Windfloß 
wärde man um einige Tage früher die Küfte Frank 
zeichs erreicht haben. Die Meife wurde ohne irgend 
einen Unfall in 52 Jagen zurückgelegt. 
Pfaffenhofen an der Ilm, den 28. Juni, 
Mach einer durch drey Tage anhaltenden Schwüle 
nahte ſich geftern Abende von Weſten ber ein Uns 
glüforohendes Gewitter, deffen Ausbrub man um 
fo ängftlidher beforgte , als die ungeheure Wolken⸗ 
maffe wie die Mitternacht finfter beranzog, und um 
fieben Uhr Abends auf einmal Dunfelbeit eintrat. 
Ein fürdterliher Sturmwind erhob ſich, der viele 
Hausdächer befchäbigte, und mitten auf der Etraße 
eine eben ankommende Chaife umſtürzte. Der Has 





Nihtpolitifhbe Nachrichten. 


In der Nacht vom 13. auf den 14. Juni Far 
men zwei junge Leute, ber eine von 24, ber ans 
dere von 26 Fahren, aus dem Fleden Achat, Ges 
meinde von Saint: Yuriciaire, ohne Kleider zu dem 
Pfarrer des Ortes, vorgebeud, daß man wegen eines 
dringenden Falled nach ihm verlange. Die Magd oͤff⸗ 
net die Thür, ftdße beim Aublick diefer Menſchen 
einen Schrei des Schredend aus, und nimmt Die 
Flucht. Der Bruder des Geiftlihen, der ſich zur 
fälliger Weife da befand, ſteht auf, und trifft den 
Pfarrer, der ſich noch nicht niedergelegt hatte, im 

abſteigen; aber bei diefem Anblid ergreift auch 
ie beide der Schrecken. Der Paftor erkennt inzwis 


ſchen die jungen Leute, und bezeugt ihnen feine 
Verwunderung. Er wolle, fagt er, zu den Nadhs 
baren gehen, um Kleider für fie zu holen. Aber 
faum bat er angeflopft, ald er um Hilfe rufen 
bört. Der Nachbar eilt mit feiner Frau herbei, 
Die beiden Wirhenden waren mit dem Bruder des 
Geiftlihen im Handgemenge. Man ftürzt ſich zwis 
ſchen die Kämpfenden. Einer der beiden hat eine 
Axt ergriffen, die der Zufall ihm in die Hand wirft, 
und die Streiche, die er damit führt, find ſchrecklich. 

Die Frau, welche bherzugelaufen war, wird 
zuerft todt niedergeftredt; ein anderer Hieb trifft 
den Kopf des Nachbars, der gleichfals fäur, weis 
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gel war fo ſtark, daß in Zeit von einer halben 
Etunde die herrlihen Saatfelder größtentheils ganz, 
oder doch theilmeife zerftört wurden. Ungeheuer war 
der Eturm, und an den Kellern der Bräuer auffers 
halb der Stadt ftürzten hundertjährige Linden iheils 
zerfchmettert, theild von ber Wurzel abgeriffen,, nies 
ber. Bis jept kennt man mit Einfluß der Stadt 
36 Gemeinden, denen bdiefer unglückliche Yugens 
blick die Hoffnung der fo nahen verfprechenden Erndte 
geraubt hat. 

In dem Landgerichte Ingolftadt fol esgleich- 
falls eben fo traurig ausſehen. 

Gräg, 25. Juni, Am 22. Vormittags ges 
rubten Se. M. die WaifenhaussKaferne und mehrere 
militärifche Anftalten zu befehen. Nachmittags bes 
ehrten die allerhöchſten und höchſten Herrfchaften die 
jährlich gewöhnlich zum Veften bes Armen s Verfors 
gungsfondes veranftaltete Volksbeluſtigung, das 
Sifherfeft mit Allerhöchſtihrem erfreulihen Be: 
ſuche. Schon den Eintritt in den fröhlihen Kreis 
der getreuen Unterthanen bezeichnete der liebreiche 
Dater feines Volkes mit einem Beweis der. aller: 
höchſten Milde, mit einem Gnadengefchenfe don 
1250f|l. an die UrmensDereind:Raffe. Diele Taus 
fende waren aus der Stadt und den Umgebungen zu 
diefem Feſte berbeigeftrömt, welches durch die allge: 
meine Freude über die Unmwelenbeit der Majeftäten, 
durch das Entzücken über die huldreichfte Leutfelig: 
keit und Herablaffung, und durch den herzerheben: 
den Ton der böhften Vaterhuld und innigften Kins 
desliebe, welder das Ganze beherrfchte, zur um: 
vergeßlihen Yubelfeper des ganzen Landes geworden 
if. — Wir faben den Vater, den Gott über Mil: 
lionen gefept bat, der Freude feiner Kinder fich 
freuen, wir jaben fein liebreiched Antlig jedem Aus 
ge begegnen, in taufend Sreudentbränen der entzück⸗ 
terer Mehr unfäbig; ein drirter bedroht das Haupt 
des Geiſtlichen, der ihm jedoch ausweicht, und der 
Streich trifft den andern Mörder. Nun wird der 
Kampf ein Ringen, Mann gegen Mann. Der 
Pfarrer, ein kraͤftiger Mann, wird endlidy feiner 
Gegner jo weit Herr, um fie beide aus feinem 
.r zu werfen. Auf den Lärm kommen mehrere 

orfbewohner herbei. Die Mörder nehmen die 

Flucht; aber der, welcher einen Hieb mit der Axt 

erbalten bat, verliert die Kraͤfte, und ftürzre ſich 

in einen Graben; fein Bruder erreicht das vaͤter— 
lie Haus, und legt ſich ruhig zu Bette, 

Man eilr nach Arinthod, das ın einer gerinz 

gen Eurfernung liegt. Zwei Geued'armen werden 





ten Rinder ſich fpiegeln, wir ſahen die Candesmutter 
überallhin Huld und Liebe fünden, wir fahen die 
höchſten Ungehörigen des herrlichen Triumphes der 
Liebe fi) freuen, den uns die Yugendgröße und 
Liebe Jhres geheiligten Familienhauptes in ber Mitte 
der getreueften Unterthanen feiert, wir ſahen das 
allgeliebte Kaiferpaar jede Stätte der Erluftigung 
befuchen, und felbft die [hüchternften Gemüther zur 
Greude beleben, wir fahen es ſelbſt unter das Dad 
der Gaflhütten treten, und die fi) erquickenden Fa⸗ 
milien und Gäfte mit Ulerhöchftem huldreichſten Bes 
ſuche überrafhen, mir fahen überall den geliebten 
Dater, die geliebte Mutter. 
Eicilien. Der furdtbare Ausbruch des Aeina 
am 16. uni während welchem das Feuer aus fieben 
Kratern zugleich hervorbrach, hat 8 in der Umgegend 
des Derges gelegene Dörfer, zu welchen ſich bis jept die 
Feuerſtröme ber Lava noch nie erftredt hatten, zer: 
ftört. Auf die Gebäude wurden mächtige Maffen 
glübender, Ealzinirter Steine gefchleudert, und die 
röthliche, vulkaniſche Afche fiel gleich einem verderb⸗ 
lihen Regen auf die weit davon entfernten Dörfer 
nieder. Obgleich ein fürchterliches Getöfe der Kas 
taftropbe vorher ging, blieben dennod die Lands 
leute ruhig in ihren Hütten, ſich auf ihre weite Ent⸗ 
fernung verlaffend, melde fie gegen die verderblis 
hen Wirkungen ber frübern Sruptionen gefhügt. 
Bei diefer Gelegenheit fanden viele Menſchen und 
Thiere ihr Grab unter den glühenden Flammenbäs 
chen der alles verheerenden Lava. Um 24. uni 
rauchten die dadurd in Brand geratbenen Gebäude 
noch, und die Hihe der vulkaniſchen Ausftrömung, 


geftattete feine Unnäherung an diefe verwüſteten Stel⸗ 


len. Grft nah 8 Zagen wollte und fonnte man 
den Unglücklichen zu Hülfe eilen, allein man fand 
nichts als ſchrecklich Verſtümmelte. Mie brady ein 


abgeſchickt, umd begegnen fich nach dem bezeichne: 
ten Haufe. Gie treten ein. Der Menſch, dem fie 
verhaften wollen, faßt den einen an der Kehle, 
fucht ihn zu erdrofeln, und bridt ihm ein Bein, 
indem er ihn rädlings auf eine Bank wirft. Nun 
zieht der andere Gensd’arme feinen Säbel, und 
ße ihm dem Mörder in den Leib, der augene 
blidlich feinen Geift aushaucht. Man har fi) feis 
ned Kameraden bemächtigt, der in einem Graben 
liegen geblieben war, , 

Der Nachbar, der, einen Schlag mit der Art 
befommen, ift nicht todt, aber er iſt im Delirio 
und verlangt unausgefegt feine Frau. Die beidem 
jungen Leute gehören einer wohlhabenden Familie 
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bedeckt find. 


ungluck unvorhergefehener, ſchrecklicher und allgemeis 
ner herein. Bis an Kalabriens Küfte und nad) eis 
nigen Gegenden Staliens, führte der in diefer Schre— 
ckens⸗Nacht heftig wehende Wind, die rothe vullanis 
fche Aſche, mit welcher die Gefilde um den Yetna 
Lange wird Eicilien diefes ſchreckliche 
Unglüd im Gedaͤchtniß behalten, welches die ſchoͤn⸗ 
ſten und fruchtbarſten Gegenden der Welt in eine 
Wüfte umſchuf. 

Italien. Südfranzöſiſchen Blättern zufolge, 
läßt die öſterreichiſche Regierung in dieſem Augen⸗ 
blick die Plaͤtze Mantuag und Pavia ſtark befeſtigen, 
obgleich letztere Stadt niemals zu den Feſtungen ger 
rechnet worden. 

Mainz, 25. Juni. Se. D. der Hr. Fürſt 
v. Metternich wird in der nächſten Woche den 
Johannisberg verlaſſen, um ſeine Rückreiſe uͤber 
Frankfurt anzutreten. Hier wird, mie man ver: 
nimmt, ber Hr. Fürſt einige Tage verweilen, als: 
dann aber muthmaßlich über Böhmen nach Wien ger 
ben. — Unter den Gegenſtaͤnden, bie auf dem So: 
bannisberge verhandelt worden ſeyn follen, nennt 
man auch eine fehr wichtige deutſche Ungelegen: 
beit, binfichtlih deren, wie man hinzufügt, jegt 
große Hoffnung ift, daß fie auf gütlihem Wege 
und zur volllommenen Zufriedenheit ber dabei Ber 
theiligten ausgeglichen werden wird. 

Afrikaniſche Erpedition, Ein Schrei: 
ben aus Zorre: Ehika gibt franzöfiiher Seits ben 
Verluſt auf 50 Maun an,. unter weldhen fid ein 
Artillerie s und ein Grenadier= Offizier befanden. Un 
Dermundeten zählt die Erpeditions: Armee 120. 
Der Feind hat alle Todten mit ſich fortgefchleppt. 
Die Divifion Berthezoͤne behauptete den Ruhm ihres 
alten tapfern Anführers. Der General konnte kaum 
die ungeftüme Kampfluft feiner Tapfern zügeln. 


an, n, und man weiß, wie gefagt, nicht, welche Mo: 
tiv der Rache oder fonftiger Leidenfchaft ihre uns 
Sie, Wuth entzinder haben kann. (Da es der 

häter zwei find, fo fällt die außerdem fich aufs 
Dringende Erklärung durch Wahnjinn der Wahr: 
fcheinlichkeit nad) weg.) 


Otto von Brandenburg. 
Wortſedass 
un einfam auf ber it 
Einnt er den her u „Dir 


a Herzen fuͤhlt er tiefes Beh, . 
eil Berthas Auge brach. 


Abends am Landungs⸗Tage wurden die Pferde aus⸗ 
geſchifft; die Armee rückte unter den Tönen der krie⸗ 
geriſchen Muſik und dem Wirbeln der Trommeln im 
Eilſchritte vor. Man erwartet bald eine entſchei⸗ 
bende Schlacht. Die feindliche Macht, welche ſich 
der Landung widerfepte, wurde auf 20,000 Manu 
geſchaͤtzt. Die Landung felbfi gieng mit folder Schnelle 
und Ordnung vor fi, daß die älteften Seeleute 
darüber erftaunten. Fünf Tage vor der Abfahrt 
von Palma, erließ ber POPPRBEEIRRRRE folgenden 
Zagsbefehl: 

„Widrige Winde haben bie Yrmee von Afrikas 
Küfte vertrieben, jegt ift der Augenblic vorhanden, 
fi ihr wiederzumäbern. Bald wird ihre Sehnſucht 
nad dem Kampfe erfüllt werden. Zahlreiche Maf: 
fen ungeregelter Ravallerie erwarten und, den vom 
Dbergeneral eingezogenen Erkundigungen zu Folge, 
am GSeftade, — ihre Front follen Zaufende von 
Cameele defen. Der Unblick diefer Thiere wird bie 
franzgöfifchen Krieger eben fo wenig befremden, als 
die Zahl der dort unferer harrenden Feinde fie in 
Burdt fegen wird, eber werden ſte es bedauern, ben 
Eieg mit fo geringer Mübe zu erringen. Gie den⸗ 
fen an Heliopolis und diefe Erinnerung wird fie zur 
edlen Naceiferung entflammen. Ihnen ſchwebt vor 
Augen, daß weniger als 10,000 Mann von ber 
franzöfifch » ägpptifchen Armee, mehr als 70,000 
Mann Türken geſchlagen haben, obnerachtet dieſe 
weit tapferer und Eriegerijcher find, als jene von 
den Türken unterdrücdten Araber. 

Schönberg. Am 27. Juni l. J. Abends 
309 fi in der Gegend von Schönberg (Landgerichts 
Grafenau) ein Donnerwetter jufammen, gegen 9 
Uhr Ubends fchlug der Bligftrahl in das dem Baron 
v. Vequel gebörige Schloß Rammelsberg wildes 
auch, —— den im einiger Entfernung ſtehenden 
25 ruht ihr ſhydnes Blid 
at ibn treu geliebt, 
ua heiße Lieb’ für im gefält, 
Wie's keine wieder gib 
Da kommt er oft J Stroms-Gertab 
Und ſchaut der Welle Zug 
Weiß fi Im Leid ia Sf und Nath 
Und klaget dort g 
 uMic trieb der Galfde Safer aus, 
est nimmt mir auch ber T 
as Liebſte mir in meinem — 
Das fühe Freuden bot!’ 
Da febrt er beim fo ticf bewegt! 
= Mühle klappert laut, — 
Zur Burg er feine Leiden trägt - 


Und wünfcht fih eine Braut. 
* (Fortfegung folgt.) 


Bräubaufe, augenblictich in volle Flammen ftand. 
Schloß und Bräuhaus brannten ab, in letzterm 
verbrannte aud 80 Schaͤffel Malz, 20 Sch. Kern, 
7 Sch. Gerſten, 20 Sch. Haber, 2 Zentuer Ho: 
pfen, 3 Zentner Pech, 10 Eimer Branntwein, 
dann ‚mehrere: Betten, Leinwand, Wälde, und 
verfhiedene Hauegerätbfchaften. 

Die Finrihtungin dem Bräuhaufe, fämmtliches 
Dieb, der an das Bräuhaus floffende Etall und 
Etadl, und der auf der andern Geite befindliche 
Eommerleller wurden gerettet. 

Zoulon, 23. Juni um balb 9 Uhr Vor: 
mittags. Der Eee: Präfeft an Ee. Exc. den Mi: 
nifter der Marine und der Golonie. 

Der Fregatte:Rapitain Feu ift auf einem Trans⸗ 
port⸗Schiffe als Paffagier in Toulon angelommen 
nnd bat feiner Erzählung nah, am 19. um 4 Uhr 
Morgens eine heftige bis um 10 Uhr angedauerte Ka: 
nonade gehört. 














Paffau den 11. Juni 1850. 

Befanntmachung. 1“ 
Den 12. kuͤnftigen Monats Zuli d. J. wird im 
biefigen Leihhauſe Nro. 111 eine Verjteigerung ge: 
halten, in weldye jene Pfänder aus den Monaten 
COktober, November und Dezember 1329 und zwar 
von Niro. 12090 bis 15916 einfchließlih zum Ver: 
kaufe fommen, die bis num weder ausgeldfer noch 
umgefchrieben wurden, und bis den 6. Juli 1830 

nicht mehr ausgeldfer over umgefchrieben werden. 
Diefes wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß 
mit dem Veifügen gebracht, daß die bis heute vor: 
findigen Verfteigerungsgegenftände in verfchiedenen 
Kleivungsftäden, Waͤſche, Leinwand, Fußarbeit, 
Neftchen = Zeuge und Betten, in Gold, Gilber, 
Mefling, Zinn, Kupfer, @ifen, und Winden, auch 
oldernen und filbernen Sad » und andern Ubren, 
in andern mehreren fchönen Preciofen, und einigen 
noch nicht ausgeldft oder umgefchriebenen Staato— 

Papieren und in mehr anderm beftehen. 
Kauföliebhaber werden auf obbeftimmten 12. Zuli 
41830 mit dem Beifuͤgen freundlichft eingeladen, daf 
die Bezahlung der erfteigerten Artikel fogleich zu 
geſchehen habe. 
Magiftrat der k. Kreishauptſtadt Paffan. 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Ein fehr braves Mädchen, die beinahe allein 
feit 3 Jahren ein Schnitt und Spezerey:Waarens 
Geſchaͤft en detail führt, wünfcht wegen Famis 
lienverbältniffen baldigft ihren Pla zu verändern. 
Sie fieht vorzüglihd auf gure Behandlung. Nä: 
here Auskunft gibt das Zeitungs⸗Comtoir. 
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Auf dem Wege von ber Stadt bis zur Rieß ift 
ein golvenes Hals: Ringelhen in Form ei: 
ner Rofe, verloren worden. Der redliche Finder wird 
— ſelbes im Zeitungs-Comtoir guͤtigſt abzu— 
geben. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben angekommen: 


Dittmar, Dr. Heinrich, neue Waizenkoͤrner 
für junge Herzen. 12. geb. 2 fl. 42 fr, 

Doring Moris, praktiiche Anleitung zur De: 
klamation, für Schule und Haus, oder Aus: 
wahl der beften, zum Vortrage eeigneten deut⸗ 
ſchen Gedichte, in vierfacherj Stufenfolge mit 
den erforderlichen Andeutungen und einer kurzen 
Theorie des muͤndlichen Vortrags. 8. broſchirt 
2 fl. 42 fr. 


Fiſcher, Dr. A. Fr., über die Erkenntniß 
und Heilung der Krankheiten des Magens mit 


befonderer Beruͤckſichtigung Des Magenframpfes 
zur Belehrung für Alle, die daran leiden. 8. 
broſch. 1 fl. 12 Er. 

Grob, Dr. Carl Friedrich, über die An: 
wendung des Chlors, insbefondere gegen die Lunz 
genſchwindſucht, aus dem Ftanzoͤſiſchen der H. 
H. Eotrerau und Ehevallier, nebſt einem Kupfer; 
vorher ein Werf über den innerlichen Gebraud) 
des — gegen dieſelbe Krankheit. broſch. 
8. 27 Er. 

Herrmann, U. L., Gefchichte des Konig: 
reich Neapel und. Sicilien. 5 Theile. 8. bros 
ſchirt 2 fl. 

Geiger, D. P. L., Handbuch der Phar- 
macie zum Gebrauche bei Vorlesungen und 
zum Selbst-Unterrichte für Aerzte, Apotheker 
und Doctoren, Erster Band, welcher die 
pracktische Pharmacie und deren Hülfswis- 
sensehaften enthält. gr. 8. 2 fl. 15 kr. 

Hoffmann, B., Unter ſuchungen über die wich: 
tigften Angelegenheiten des Menſchen als Staats⸗ 
und Welt» Bürger. Erſter Band. gr. 3. geh. 
3 fl. 36 fr. 

Dürieß, M. A., Jacatot'd Lehrmethode, 
oder der allgemeine Unterricht vollitändig und 
für Jedermann faßlich dargeftellt. Ein prafti= 
ſches Hands und Mufterbuch, Haudvätern, Lehe 
rern und Erziehern gewidmet. gr. 3. geh. 1 fl. 


30 fr. 
Ambrofins Ambrofi, 
Buchdruder und Buchhändler 
in Paffau. 
Bock- und Juden-Walzer aus dem Bockkeller ın 
München, eingerichtet für das Piano - Forte. 
Mit Vignette Eng 4. Preis 15 kr 


Kourier an 


Ambrofius Ambrofi. 





Nro. 3. ; 
— — —— 


der Donau. 


Redlahrt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Samstag den 3. Juli 1830. 





Nürnberg den 29. Juni. Aus Straßburg 
geht folgende am 26, Juni bekannt gemachte tele: 
arapbifhe Depeſche ein: Um 19. Juni haben 
die Ulgierer die franzöiifhen Pofitionen angegriffen: 
fie wurden aufs Tapferfte zurüdgefhlagen, und in 
vohtändige Unordnung gebracht. hr Lager ift mit 
8 Kanonen, 400 aufgejchlagenen Zelten, vielen 
Kameelen, Schafheerden und Vorräthen aller Art 
in unfere Hände gefallen. Die Armee der Feinde 
befteht aus den Kontingenten der Provinzen und eis 
nem Theil der türkifchen Miliz; fie hat großen Der: 
Luft gelitten. Die franzöfifche Armee fteht bei Staneli. 

Wien den 95. Zuni. Ge. 2, Hoh. der Er: 
berzog Kronpring ift durch Unpäßlichkeit gezwungen, 
das Zimmer zu hüten. Dem auf feiner Durchreiſe 
bier anmwefenden Faiferl, ruffiihen General Geismar 
ward aufdem biefigen Slacis eine Parade veranftal: 
tet. Ueberbaupt erhält diefer ausgezeichnete Gene: 
ral von dem biefigen Militair Beweiſe der größten 
Udtung. 5%. Majeftäten der Kaifer und die Kai: 
ferin werden in den legten Tagen dieſes Monats von 
Ihrer Meife nach Inner-Oeſterreich zurücermartet. 
Diefen Mittag hat der franzöfifhe Botſchafter, Graf 
Rapneval, 


—— 


= 


richt durch dem Zelegraphen gelangt war, die Ans 
jeige erhalten, daß die franzöfifhe Flotte am 16. 
an der afrifanifchen Küfte angefommen fey, und bes 
reitd alle Truppen ans Land gefept habe. Die Fonds 
find auf diefe Nachricht geftiegen. Für den aufden 
8. Sept, anberaumten ungarijchen Landtag werden 
die Vorarbeiten eingeleitet, Der königl. fardinifche 
Gefandte bei der ottomanijchen Pforte, Marcheſe 
Gropalo, ift bier angelommen. 

Branfreih. Der König erthsilte am 22. 
Juni dem baperifhen Gefandten am Wiener Hofe, 
Grafen Brap, eine Privaraudienz. 

» Ancona ben 18. Juni. Geftern hat ſich bier 
das Gerücht erneuert, der Dicefönig von Aegypten 
babe Befehl eriheilt, alle disponiblen Truppen ges 
gen Iripoli aufbrechen zu laffen, und fi entſchloſ⸗ 
fen, die franzöſiſche Erpedition zu unterftügen. 
Ueber die nähere Begründung diefer Angabe wußte 
inzwifchen Niemand etwas zu fagen. Der Kouriers 
wechſel zwifchen England und den joniſchen Inſeln 
ift ſehr leohaft. Aller Vermuthung nach betrifft er 
die griechifhen Angelegenheiten. Diele glauben aber 
auch, daß er der englifchen Flotte gelte, da dieſe 


aus Straßburg, wohin die Nadel wirklich in großer Ipätigkeit ift, und ein Theil ders 





Rihbtpyolitifhe ee. 


Kürzlich Fauften zwei fähfifhe Bauern, die 
nicht weit von der Grenze wohnen, einen Etier in 
Bayern, und weil fie lange herumgelaufen, bis fie 
gefunden, was und wie * es ſuchten, und genau 
gehandelt hatten, wird's Nacht che fie ans Grenz- 
zollamt kommen. Sie geben zwar ihrem Stier die 
bimmelbeften Worte, auch hier und da einen tuͤch⸗ 
tigen Knuff fo mitunter, er foll zugeben, denn fie 
wiffen warum, aber der Stier will nicht, und dars 
um war's eben fo ein bißchen nad) Gebetläuten ges 
worden. Und befhalb trifft's denn aud) ein, mas 
fie fich gedacht haben. Der Herr Zollbeamte ift 
dereitö in den Gafthof gegangen und als fie auch 


dahin fommen, helfen ihnen alle ihre Bitten und 
die zierlichiten Redensarten, die fie nur aufbringen 
fonnten, nichts. Der Herr Zollamtmann hat Ai) 
bereitd zu einem Vorweg oder einem Schafskopf 
oder derlei etwas niedergefet und kann ſich nicht 
mehr mit ihnen abgeben. Auch braucht er's nicht, 
das wiffen umfere Freunde wohl, fonft wären fie 
längft nicht fo gar höflich gewefen, aber ihr Stier, 
den ed doch am meiften anging, wußte es nit, 
daß gefeglich Feiner feines Gleihen nad Sonnen⸗ 
untergang oder vor Sonnenaufgang an einen bayeris 
iben Schlagbaum fommen darf, — defhalb ges 
ben wohl um Mitternacht fo viele eintaufend Schritt 


— 


felben eine drohende Etelung bei Malta angenom⸗ 
men haben foll. Hier find alle Engländer ber Mei: 
nung, daß dasenglifhe Kabinet die Beſehung von 
Algier nicht gleichgültig anfehen dürfe, und Maßre⸗ 
gen dagegen ergreifen müffe, wenn England fein 
bedeutendes Uebergewicht im mittelländifhen Meere, 
auf feine Befigungen von Malta, Gibraltar und 
die jonifchen Inſeln begründet, nicht eben fo ges 
lähmt ſehen wolle, als dies bereits im ſchwarzen 
Meere der Fall ſey. 

Konftantinopel, ben 11. Juni. Der fai: 
ferlich = ruſſiſche Bevollmaͤchtigte Graf Aleris Or: 
Ioff hat, nachdem bie wegen Vollziehung einiger 
Artikel des Friedens von Adrianopel in Peters 
burg geibloßne Convention die beiderfeitige Befläs 
tigung erhalten hatte, und die Ratifikationen am 
39. Mai bei der Pforte ausgewechfelt worden waren, 
am folgenden Tage bei dem Eultan in Tarapia 
eine Privat: Audienz erhalten, in welcher Ee. Ho: 
heit ihm ihre Zufriedenheit anf die fchmeichelhaftefte 
und ausgezeichnetfte Weife zu erfennen gegeben ha: 
ben. Graf Orloff ift hierauf am Bord des ruf: 
fifchen Linienfhiffes Panteleimon nah Odeſ— 
fa unter Segel gegangen. (Briefen aus Obeffa 
vom 15. d. M. zufolge, war Graf Drloff be 
reitd dafelbft angelangt.) 

Am 350. Mai bat auch die Auswechslung der 
Inſtrumente des mit den vereinigten Etaaten von 
 Mordamerika abgefhloßnen Freundſchafts und Hans 
dels-Traetats zmwifchen dem Reis: Efendi und dem 
nordamerifanifhen Commodore Hrn. Biddle, 
dann den Gonfuln, Herren Offley und Rhynd 
Etatt gefunden, und Commodore Biddle ſchickt 
fih an, dieſe Haupiftadt wieder zu verlaffen. 

Sin der Nacht vom 30. auf den 31. Mai wurde 
das Quartier des Fanals von einer heftigen Feuers: 


neben over hinter ihm vorbei, — fonft wäre erf 


vielleicht fchneller gegangen. Haͤtten's aber aud) 
feine nunmehrigen Herren nicht gewußt, der Herr 
Zollamtmann jagte es ihnen, vielleicht weil fie ſich 
ein wenig dumm ftellten, ganz deutſch, von Son: 
nenaufgang bis Eonnenuntergang in feinem Amt 
figen, fey lang genug, — und dad muß wahr 
ſeyn, — und jenes fen feine Echuldigfeit und mei: 
ter nichts. Sie follten fi) nun rollen und wenn's 
ihnen nicht recht wäre, den König felber fragen, 
damit bafta! Nah München iſt's ihnen aber zu 
weir dasmal; nah Haufe haben fie näher uud da— 
bin ziehen fie denn mit einander, Die Hauptper- 
fon, den Stier, laffen fie da, Während fie nun 
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brunft verheert, welche gegen vierhundert Häufer in 
Aſche legte. 

Um 1. d. M. begann die viertägige Beier bes 
Kurban:Bairam, Ge, Hoheit begaben fich zur Feier 
der religiöfen Geremonie auf dem Dampfſchiffe von 
ihrem Landfige in Tarapia nad der aufdem aflas 
tifchen Ufer des Bosphors gelegenen Mofchee von 
Gökſuiz; die Feſtlichkeit wurde aber durch die am 
diefem Zage eingetretene ſehr ftürmifche Witterung ges 
ftört, fo daß die fremden Gefandten, für welche eigne 
Zelte bereitet waren; dabei nicht erfcheinen konnten, 

Da Adrianopel von der Pforte, als einer 
der wichtigſten Punkte für die Aufrechtbaltung der 
Ruhe im Innern Rumeliens, und zur Beobachtung 
der angränzenden Provinzen des Reihe angefehen 
wird, der Großmefir aber zur Beilegung der Unrus 
ben in Albaniem mit bedentenden Etreitfräften 
aufgebrochen ift, fo bat der Sultan den bekannten 
Seraslier Huſſein-Paſcha, zum Statibalter 
von Tfhirmen und Gommandantenvon Adrias 
nopel ernannt, wohin derfelbe nächfter Tage mit 
einem Corps regulärer Truppen aufbrechen wird. 

Aliſch-Paſcha, melder bisher den Oberbes 
febl in Udrianopel führte, kommt als Gommans 
danı nah Schumla und das Commando am Boss 
phor ift dem ehemaligen Boſtandſchi-Paſchi DO 4 
mans: Pafha verlieben worden. 

Die vielen aus dem Urcipelagus bier anfoms 
menden Griechen erlauben ſich fortwährend Erzeffe 
und Unordnungen, melde Lie Megierung genöthigt 
baben, bei den Miffionen der verbündeten Höfe fi 
um Abhülfe zu verwenden, indem mehrere diefer 
Inſulaner, unter dem Vormwande griechiſche Eclas 
ven zu befreien, in die Wohnhäufer ruhiger Bemoh: 
ner zu dringen, und Gemaltipätigkeiten zu verüben 
fi erfühnt haben. 





fhierft du mich, ſcher ich dich, MWurft wider W. 
Deßhalb find fie denn auch am andern Morgen 
wieder bei rechter Zeit da, ja noch eher, denn fie 
mußten vor dem Drt noch warten, bis die Sonne 
vollends herauf war. Aber kaum ift fie da und 
blinzelt auf die Dächer und den Echlagbaum, da 
pochen fie fchon mit ihrem fangen Steden an die 
Senfter und verlangen ihren Zollſchein. Der Herr 


Mfrifanifhe Erpebition. Briefe aus 
Dran braten nah Livorno die Nachricht, von 
dem günftigen Eindruck, melden die arabifche Pro: 
Hamation des Generals Bourmontauf bie Maus 
ren gemacht, welche durch ihren Juhalt nun auf eins 
mal ganz franzöfifch gefinnt find. 

Seit der Publikation der vom Admiral Du: 
perre und General.Bourmont, über die ans 
dungss Vorgänge am 14. eingefendeten Berichte, 
find mehrere Briefe von der afrifanifhen Armee ein: 
getroffen, 

Schon’am 13. Nachmittags war die Floite vor 
der Halbinſel Sidi-Ferruch (Torre-Chica), und 
man erwartete, die Landung werde ſogleich vor ſich 
geben. Der ſardiniſche Konſul aber, dem es ges 
lungen fepn fol, verkleidet von feinem zwiſchen Al— 
gier und der Halbinfel gelegenen Landhaufe zu ent; 
fommen, babe unfere Heer: und Flottenführer, von 
den feindlihen Dispofitionen in Kenntniß gefegt, 
und durch dieſe Aufichlüffe einige nothwendige Ab: 
änderungen in dem bereits beſchloſſenen Landungs⸗ 
Plane bewirkt. 

Die Algierer hatten ſich von der Ebene ber Kü— 
flengegend ganz zurück, und hinter die Hügel gezo— 
gen, nicht minder verfteckten fie ihre Batterien hinter 
das dichte Gefträud, mit welchem der Boden dafelbft 
bewachſen ift. Sie hofften uns durch Derlaffen dies 
fer Gegend die Meinung beizubringen, als erwarz 
teten fie ung auf einem andern Küften: Punkte; da: 
durch glaubten fie uns fiber zu machen, und ale: 
dann dejto erfolgreicher aus ihrem Hinterdalte her: 
vorzubrehen,. ihre Batterien auf die zuerft gelande⸗ 


ten Iruppen mit größerer Wirkung fpielen zu laſſen, 


und die Landung zu erſchweren. 
übel nicht, 

Wir richteten uns daher am Bord der flotte 
Beamte will nicht recht hören, — denn war ger 
jtern den Bauern die Sonne zu bald untergegan: 
gen, fo fchien-fie ihm heut ungewöhnlich früh auf: 
zugeben, — aber jene bewiefen’s ihm, was er ge: 
jagt hatte, und er muß ihr Geld nehmen. 


Der Plan war fo 


Dtto von Brandenburg. 


III. 
Und ſinnend ſchaut er in das Thal, 
Dort wandelt eine Maid, 

Da regt fich Ibm der giebe Qual 
Zum erftenmale beut 

Die Maid tft fhön, iſt wunderlieb 
Sie wandelt an der Muͤhl, 

Da wird Ihe fat dad Auge trüb 
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nad den vom Lande ung zugefommenen Auffläruns 
gen. Die Schiffe wurden fo gerichtet, daß wir die 
algierifhen Batterien von der Seite befchießen, die 
feindlihe Urmee aber, in ihrer Flanke niederfchmet; 
tern konnten. 

Am 14, um 2 Uhr Morgens begann die Lans 
dung auf dem Boden der Halbinfel Sidi-Feruch. 
Als ed Tag geworden, fanden fhon 10,000 Mann 
auf feindlihem Gebiete, um 9 Uhr aber war die - 
ganze Infanterie mit ihrem Feldgeſchüt dazu gefto- 
fen. Die Geſchichte hat Fein ähnliches Beifpiel von 
einer, mit 25,000 Mann fo fchnell und geſchickt 
ausgeführten Landung aufzumweifen. Diefen berrliz 
hen Erfolg verdankt man einer ganz neuen Vor» 
fihtsmaßregel, nämlich der DOrganifation einer bes 
fondern Landungs-Flottille, welche mit allem erfors 
derlichen ausgerüftet, gleihfam als Brüde zur Ers 
leichterung der Ausfchiffung diente. 

Der Feind fand in dem Wahne, daß wenn wir 
die Landung mit Tagesanbruch beginnen, mir ihm 
Anfangs nur ein ſchwaches Truppenkorps entgegen 
ftellen Fönnten, und daß zur Aufftelung der ganzen 
franzöfifhen Armee am Lande, wenigſtens drei Tas 
ge erforderlich wären. 

So aber rücdte unfer Heer in Garrds und in 
geihloffenen Kolonnen auf der Halbinjel in Maffe, 
mit den in den Zwiſchenraͤumen poftirten Plänflern, 
vor, Plöplich donnerten 30 algierifche ehrne Echlüns 
de ein gut unterbaltenes euer auf ung los, welches 
die Artillerie von den Edhiffen aus, eben fo lebhaft 
beantwortete. Zwölf bis fünfzehntaufend Manır 
ftarfe Maffen arabifcher Meiterei breiteten fich in der 
Ebene aus, während eine fat gleiche Zahl von Fuß— 
volf und Kavallerie in Schlachtordnung auf den Anz 
böben poflirt war, Das furdibare Feuer von der 
Flotte ber, zwang die UrabersKavallerie zur Flucht. 

- In fammendem Gefühl. 

Sie gebt zum Gärtlein, pfluͤckt fi dort 
Drei Roſen von dem Strauch, 

Und flüstert dieß’ und jenes Wort, 
Wie's junger Mädchen Brauch. 

Die Mühle Elappert nebenher, 

Das Müblrad feufzt im Gang, 

Und fhöpft die Taufeln nimmer leer, 
Im rafhen Wogendrang- 

„D meld ein rojiges Geſicht! 

Die Augen dunkelbraun! 

Wenn fie mir eine Roſe bricht, 
Dann mag ich ihr vertraun! 
ad ren binan — er neigt fi vor 

reiten Söllerrand. 


ög fie gern zu ſich empot 
er Weißen Haid! 
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Man fhäpt bie Stärke der algierifhen Armee 
auf 50,000 Mann; bie Hälfte diefer Streitkraft 
beſteht aus Kavallerie. Einige Korps find nad) euro: 
päifcher Urt ererciert; auch haben die Feinde viele 
und gute Artilleriften. 

Man glaubt, dieſe Urmee molle die Paſſage nad) 
Algier vertbeidigen, denn in die Stadt felbft dürfen 
die irregulairen Truppen auf Befehl des Dep nicht 
binein, da fie mährend der Belagerung ſich uns 
entgegenzuftellen Befehl haben. 

Man fagt auch, die Beduinen hätten 2000 Ra: 
meele beifammen, um fie während ihres Angriffes 
auf die Franzofen als lebendige Bollwerke aufzuſtel⸗ 
len; hinter diefen wollen fie ihre ſchnellen Bewe— 
gungen verbergen, und indem fie diefe Thiere vor: 
wärts freiben, Unordnungen in den Reiben unferer 
Infanterie verbreiten. Diefes Mittel wurde im Jahr 
1775 gegen die Epanier angewendet, und es vers 
urfachte den Untergaug eines Korps von den wallo 
niihen Garden, Da wir davon unterrichtet und 
alle Vorfehrungen zum Empfange folder vierfüßis 
gen Feinde geircffen find, fo hoffen wir, es werde 
bei uns nicht der nämliche Fall, wie bei der Wallos 
ner:Garbe, einireien, 

Bai von Sidi-Ferruch ben 17. Juni. 
Admiral Duperré an Se. Excell. den Marineminiſter. 
„Die Armee behauptet noch immer ihre erſten Poſi⸗ 
tionen; man befeſtiget bie Halbinſel, um dort einen 
Waffenplatz zu errichten. Einige Gefechte wurden 
mit den Abtheilungen der arabiſchen Reiterei, wel: 

„che die Feinde als Tirailleurs vorfhoben, beftanden. 
Die Flotte fhifft ohne Unterbrehung die Lebensmit⸗ 
tel u, ſ. w. aus.’ 






























Waaren gegen gleih baare Bezahlung verftei 
und Kaufietige, hiezu — ——— 
Den 22. Juni 1850, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
Burger, Direktor, 
Stöger, 
An den Derein der Wanderer. 


Am Fünftigen Sonntag als den 4, Zuli 

anf die Rieß. Ä 

Am Fünftigen Donnerstag als am. 

Juli wird von dem Vereine das bobe Geburts: 
Feſt unfrer allergnädigiten Königin 
durch einen Feftball bei beleuchtetem Haufe des 
Herrn Schmerold in St. Nikola gefeyert werden. 

Diefer Ball ift jedoch gejchloffen, und fo: 
bin nur den Mitgliedern des Vereines und des 
ren Angehörigen gedffnet. 

—Jedem bieſigen Deren, welder fein 
Mitglied der Geſellſchaft it, it daher der Zu: 
tritt verjchloffen. 

Nur Zremde fünnen daran Theil nehmen, 
wenn fie durch ein Gefellihafts: Mitglied eins 
geführe werden. Der Anfang beginnt um 7 


Ubr. 

i Der Ausſchuß. 

Rei Unterzeichnetem ift Sonntag den A. dieß 

ein Baumfteigen mit Gartenmufif, wozu er hoͤflichſt 

einladet. Ber ungünftiger Witterung wird daffelbe 

folgenden Sonntag ſtatt finden. 
Georg Loibl, Wirth in Eggendobl. 


— BDeffentlicher Dank, 
Nittiefgerührtem Herzen bringen wir Allen, 
welche unferer geliebten Tochter und Schwe: 
fter Aloyſia Hammerfchidt, Novizin im Klo: 
jter der Elifabethierinen zu Straubing, Gu: 
tes — * Ihre — Grabe beglei⸗ 
teten, fo wie allen unſeren Gonnern, Sreun: 
tags nad) 10 Uhr hat ſich der Buͤchſenſchaͤfter ⸗ 
—— —————— den und Anverwandten, welche Dem Trauer: 
verfuchte ſich die Dienftmagd Anna Schwaͤgert rg dahier beizuwohnen die Güte 
aus Bernreuth durch mehrere Sricye, in der Bayer: | hatten, unfereninnigften Dank dar, mit der 
ſtraße, zu entleiben. — Dem Hartſchir Hähnlein|f Bitte, die früh Verſtorbene des guͤtigen 
ging auf feinem Wachtpoften in der f. Refidenz der JAndenkens und uns des ferneren Wohlwol: 
Karabiner unverfehens los und verletzte iym die Hand. Mon zu würdigen. 
i nn — Paſſau den 2. Juli 1830. | 
= euren — * * Ambroſi, als Stiefvater; ms 
17. Suli d. J. von r j 
Vormittags an werden im Lokale des E. re M. Ambrofi, vorm. Hammerfchidt, 




























Ni cellen 


Münden den 29. Juni. Geftern Bormi: 


















Mutter, ſammt den übrigen Ge: 
und Hallamtes babier 671 Pfund Zuder und 1365 als ; f 
Pfund Kaffee, dann mehrere Stuͤck Baumwoll: chwiftern der Berblichenen, 


Kourier an 


Ambrofins Ambroſi. 





Nro. 4. 


En” 


EDEN 


der Donaıı, 


Nedigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Brefl, 





Paſſau. — Mondtag den 5. Juli 1850. 





Liffabon den 9. Juni. Die Megierung wird 
immer argmwöhnifcher und das Volk immererbüterter. 
Die Gefängniffe find voll, und es werden immer 
mehr Güter von Ausgewanderten verkauft. — Go 
am 7. die des Grafen Saldanha. — Die durch Ver: 
breitung der aus Zerceira gekommenen Proflamation 
berbeigeführte Gährung hat einen fehr entichiedenen 
Karakter angenommen. Mit diefer Proflamation 
warden auch Wbfchriften mehrerer, im Namen der 
Königin Maria erlaffenen, Dekrete verbreitet. 

London den 23. Juni, Perfonen, melde 
alles Zutranen verdienen, verfihern, Se. Majeftät 
Georg IV, befinde ſich feit vorgeftern in einem ret- 
tungelofen Zuftande, jede Hoffnung zu jeiner Er: 
haltung müffe für verloren erachtet werden. 

London den 22. Juni. Es find jegt acht Dampf: 
fchiffe für die Aegierung in Befchäftigung: „„Mef: 
fenger‘, „Echo“, „Meteor, „Carron“, „Gon: 
fiance”, „Columbia“, ‚Lightning‘, und „„Romet, 
Zwei andere, „Dee“ und „Alban““, werden in 
Woolwich gebaut; weiter find feine auf den Werften 
der Megterung , aber verfchiedene Schöne Dampffchiffe 
follen für deren Rechnung auf Privat: Werften aus: 

gerüftet werden und man nimmt an, daß die Me: 


Niſch 

Zu Rutenhan im Untermainkreiſe Bayerns 

kam am 18. Juni die Ehefrau des Schneiders Ruͤt⸗ 
tel mit drei Kindern — einem Knaben und zwei 
Mädchen — nieder. Da die Kinder eichelfrifch und 
efund waren, fo wurden fie auf Verlangen der 

Eltern noch an demfelben Tage in der Kirche zu 
Eyrichshof getauft. Die Murter war fehr ſchwach 
und ıman zweifelte an ihrem Aufkommen, gegen: 
wärtig iſt fie aber auf dem Wege zur Wiedergenes 
ung. 
ED ser weiter nichts, als was er täglich mit fei- 
ner Madel verdient und diefe ift für einen ſolchen 
Zuwachs etwas Hein, zumal da noch zwei andere 





tpol 


Schneider Ruͤttel iſt ein fehr braver Mann, } 


gierung im Laufe dieſes Jahres in Beſitz von 20 
Dampfſchiffen von 200 bis 800 Tonnen Gehalt ſeyn 
werde, die im Fall eines Krieges auf kurz vorher 
gegebenen Befehl in fliegende Kreuzer umgewandelt 
werden können. Der „„Meffenger‘’ der in Verbins 
dung mit der Etation im mittelländifchen Meere ges 
bracht worden, ift das größte bie jegt in Europa ges 
baute Dampfſchiff, mit Ausnahme des „United Kings 
dom’, von 1000 Tonnen, was faft 250 Tonnen 
mehr if, als der „Meſſenger“ enthält. 

Haris, den 25. Juni. Der Moniteur ers 
Härt zur Widerlegung irrig verbreiteter Nachrichten, 
nach denen 2000 Kranke von der franzöfifchen Aus⸗ 
rüſtung gegen Algier ausgefchifft ſeyn folten, man 
zähle im Gegentbeil, nach offiziellen Berichten, nichn 
zwei Kranfe auf 1000 Mann, 5 

— Der National fagt: Es geht ein Gerücht, 
daß England in eine Sjährige Befegung von Algier 
durch die Franzoſen eingemwilligt habe. 

Irieft den 16. Juni. (Aus einem Handelds 
fhreiben.) Die Nachrichten, die wir aus Dtagufa 
bier erhalten, find fehr beunrubigenden Inhalts. 
Die nfurrection der Albanefen entfaltet von Tag 
ju Tag einen ernfihaftern Charakter, und die Otes 


a he 
Kinder damit ernährt oder ernäht werden follen, 
F liebe Gott und gute Menfchen werden aber wohl 
helfen. 


Der berüchtigte Raubmörder, Galgens Kaspar 
genannt, iſt, nad vielem vergeblichen Bemühen, 
in der Gegend von Neuburg an der Donau von eis 
nem Gendarmerie-Brigadier verhafter worden, 


Ein Doſen-Fabrikant zu Paris hat eine Dofe 
welche er „Wahldoſe“ nenne, verfertigen laſſen. 
Auf dem Dedel zeigt fi die Sonne, und um fie 
ftehen im Kreiſe Die Namen der 221 Deputirtem, 


belfen verlegen nicht felten die Grängen bes öfterreis 
chiſchen Gebiets, um bafelbft Unordnungen zu beges 
ben. Um diefe Einbrüche zurückzutreiben, fol, wie 
es heißt, ein Eicherheitsfordon in dem Littorale aufs 
geftelt werden. — Allem Anſcheine nach bezweckte 
ber jegige Zuſtand der Albaneſen nicht Raub und 
Plünderung, ſondern ihre Haͤuptlinge ſinnen dar— 
auf, ſich vollends unabhängig von der Pforte zu 
maden. Da indeffen diefe Völker die wildeflen von 
allen Bewohnern der enuropäifchen Türkei find, fo 
bürfte, glei wie ber Sreibeitsfrieg der Griechen 
Eceräuber bervorrief, der Krieg, den bie Albane⸗ 
fen in derfelben Ubfihr führen, Straßenräuberbans 
den erzeugen, welche die Gränzländer verbeeren. 
Die oben erwähnte Präventivmaßregel unferer Mes 
gierung ift demnach um fo dankenewerther, da es 
noch fehr dahin ſteht, ob es der Pforte fobald ge: 
lingen dürfte, jenen Aufſtand zu unterdrüden. Denn 
erwägt man, daß die albanefifhen Miligen fo zu far 
gen den Kern der türfifchen Heere bildeten, fo ers 
fcheint es mindeſtens problematijch, ob die Truppen 
des Großherrn von der neuen Organifation fo gar 
leicht mit einer frieggemöhnten Nation fertig werden 
möchten, bie noch überdieß durch alle Vortheile des 
Bodens begünftigt wird, — Unter diefen Umftän: 
den fann man wohl bemeffen, wie fehr der Handel 
an allen illpriſchen Plägen leider. In der That ift 
oller Verkehr mir Janina und Ecutari, für den 
Augenblick wenigftens, fuspendirt, wiewohl die 
vornehmſten Häufer dafelbft Griechen oder Raitzen 
find. — In gleicher Urt leidet auch der Handel mit den 
afrifanifchen Kuften, meil man keine Sendungen 
nach Gegenden wagen ju dürfen glaubt, die im Be: 
griffe ſtehen, der Echauplag eines Krieges zu wers 
den, deffen Wechſelfaͤlle fih nicht im Voraus beredh: 
nen laſſen, befonderd wenn es ſich beftätigen follte 
welche für die Addreſſe geſtimmt haben; auf der 
andern Eeite ficht der Mond im legten Viertel, 
ummblft, mit den Namen der 191 Depurirten, welche 
gegen die Addreſſe geftimmt. Das ift nun weder 
eine Zeichnung , noch ein Gemaͤhlde, noch eine fi: 
thographie — fondern eine Doſe, fonjt hätte fie 
nad der ftrengwörtlihen Gefeg = Jnterpretation, 
Herr Warrin nichr zum Berfaufe ausjtellen dir: 
fen. Er verkaufte auf diefe buchjtäbliche Auslegung 
geftügt, ruhig feine Tabatieren, in ein Stüd Pa: 
pier gewidelt, auf weldyem die Addreffe ver Depu⸗ 
firten, und die von dem Präfidenten des Minifters 
Conſeil Fontrefignirte k. Proklamation gedrudt war. 


Geſtern am 22. Just aber, kam ein Hr. Polizei} 


18 — 
(mie ed bier heißt), daß eine Abtheilung der türfis 
ſchen Flotte nur die Ankunft des neuen Capudan 
Paſcha zu Conftantinopel erwartet, um unter Segel 
zu geben, und fih an das Mittelmeer zu begeben. 
Die Berichte, melde wir bier im diefer Beziehung 
aus ben italienifchen Häfen und namentlich aus Li⸗ 
vorno erhalten haben, lauten ebenfalls nicht güns 
fig...» 
Stockbohm den 18. Juni. Der Hofmarfhall 
Frhr. S. ©. Drenftierna ift mit Tode abgegangen, 
Berlin, den 21. Juni. Wichtig und- inter 
reffant für die wetlihen Provinzen der preußifchen 
Monardieiftdie Shiffbarmahung der Lip 
pe, welde bereits durch die Ueberwindung bedeutens 
der Hinderniffe bis Lippfladt fahrbar gemacht worden 
ift und es noch im Laufe diefes jahres bis Neuhaus, 
wo ſich die Lippe, die Pader und bie Alme vereinis 
gen, werden fol. Höchſt wahrfcheinlich wird eu ges 
lingen, die Schifſbarmachung der Lippe bis Paders 
born fortzufegen; alsdann ift die Verbindung des 
Rheins und der Wefer bis auf die Tegten ſechs Meiz 
len beendigt. Wo die Lippefchifffahrt ihr Ziel ers 
reichen wird, ift noch ungewiß, und es hängt fos 
dann lediglich von der höchſten Beflimmung ab, auf 
welchem Punkte den; Rpeingütern, welche bei Weſel 
den Rhein verlaffen haben, der mohlfeilfte und un« 
abhängigfte Weg in die Nordfee geöffnet werden fol. 
Bad: Brüdenau den 27. Juni. Ihre Fönigl. 
Majeftäten find geftern Abends um 9'/, Uhr im ers 
wünfchteften Woblfepn dahier eingetroffen. 
Fngolftadtden 28. Juni. Die Fluren des 
biefigen Umtsbezirkes verfprachen heuer eine der ger 
fegneiften Ernten; der geftrige Ubend bat Alles zer: 
nichtet. Kin Abends 7 Ubr in verfihiedenen Rich— 
tungen ausgebrochenes Gemitter hat binnen 2 Etun: 
den mit einem Hagel von Edloffen, gleih Hühner: 
Kommifjär in Hrn. Warrind Mohnung, und kon— 
fiözirte die Addreſſe der Deputirten- Kammer, fammt 
der k. Proflamation, nebft der darein gewidelten Dofe. 


Dtto von Brandenburg. 


IV. 
Da bat er nimmer Ruh und Raſt! 
Es Schlägt ihm hoch das Herz, 
Als drüdt es eine ſchwere Laft 
Mit namenlofem Schmerz. 
Herunter geht er In das Thal 
Mit Iofem , leifem Schritt. — 
Es führt ber Pfad gar Neil und lahl 


eiern, alle Felder vermüftet, durch Waffergüffe die 
Wieſen in den Niederungen verfchlemmt, alle Grund⸗ 
früchte zerftört „ die Bäume ihrer Früchte und Blat⸗ 
ter beraubt, die Wege zerriffen, die Fenſter einges 
ihlagen, die Dächer zerfplittert, kurz in 45 Ort: 
{haften des Landgerichts die Nahrung für Menfchen 
und Vieh zu Grunde gerichtet. Troſtlos jammern 
die unglüclichen Landleute, denn fie fönnen auch 
in der Nachbarfchaft Feine Hilfe finden, da beuer 
Hagelfhaden zur Megel und Ernten zur Ausnahme 
geworden find, 

. Baperiihe Grenze Die in ben FE k. 
öfterr, Staaten zur Sicherung der Zollgefälle neuer: 
richtete Grenzwache iſt bereits vom 1. dieß an in 
Wirkfamkeit getreten. — Die Organifation deffels 
ben hat in vielen Etüden Aehnlichkeit mit jener der 
E bapr. Gensdarmerie Zollſchuzwache. 

MWaldkirhen den 1. Juli. Bei dem am 30. 
Juni Ubends 5 Uhr ftattgehabten Donnermetter in 
biefiger Gegend wurde ein 18 jaͤhriges Mädchen, 
Namens Iherefia Liebl, Bauerstochter von Gogges— 
reish E. Landg. Wolfftein, auf einer ohnweit Gog: 
gesreith befindlihen Wiefe durch den Blitz getödtet. 

Grafenau, am 28. Juni. Das am 27. 
dieß Abends ftattgehabte Hochgemitter, durd wel: 
des das Schloß Mamelsberg nebft Brauhaus ein 
Raub der Flammen geworden, erftrecte ſich auch 
über die Ortschaften Hohenbrun, Oswald, Bra: 
ſchelſchlag, Haßlach, Echönanger, Grenbach und 
zum Theil auch über Roſenau und Schönau; die 
Fel dfrüchte dieſer Ortſchaften wurden durch den ftar: 
fen Hagel, wovon Sieine in der Größe einer wel: 
ſchen Nuß gefallen, mehr oder minder befchädigt. 

Paris den 28. Juni. Die Gazette de 
France berichtet: Das Gefecht von Staoneli (ans 
dere Berichte nannten den Ort Staoch) war ernſthaf— 
ginab in Thales Mitt. 

„Gott gruͤß' dich fhöne Mageb fein! 
Haft Röslein bier gepfluͤckt ?“ 
Da ſteckt den Kopf fie tief hinein 

.. Rom Herzog angeblidt ! 

„Sp ſprich, tft dir fein Nöslein fell? 
Lieb Kind, erfchrede nicht!“ 

Eie reicht Ihm eines.in der Eil 

Vol Glut das Angeſicht! 

„Hab' Dank dafür du fhönes Kind, 
Sag' beinen Namen mir! 

Bei Gott ich wäre treugefinnt 

So einer Maid, wie dir!‘ 

„Ich heiße Gretchen!“ „Sep mir gut, 
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ter als man Unfangs dachte. Die Armee des Dep, 
welche unfere Truppen angriff, fol 30,000 Manır 
ſtark geweſen ſeyn. ie ſchlug ſich mit Lebhaftigs- 
keit, mußte aber der Bravour der franzöſiſchen Urs 
mee weichen. 

Auch batte noch ein zweites Gefeche ftatt, das 
eben fo glänzend wie das erftere war. Die ganze 
feindliche Artillerie fiel in unfere Hände, 

— Der neueftle Moniteur enthält Feine meites 
ren Nachrichten vom Kriegefhauplage. — Gals 
lignani’s Meffenger meldet gleichfalls, daß 
nach ergänzenden Berichten über das Gefecht vom 
19. Juni die Ulgierer 80,000 Mann ftarf geweſen 
fepen, die Franzofen dagegen nur 25,000 Mann. 

Die Franzofen verdankten ihren Eieg dem Urs 
bergemicht der europäifchen Zakıif, der Madıt der 
Dieciplin, der Vortrefflichkeit der franz. Urtillerie 
und unftreitig auch den weifen Verfügungen ihrer 
Anführer, Was den Feind ayszeichnet , find ſeiue 
guten Schühen und Meiter; mas ihm fehr nuützt — 
die Schluchten und Gebüfche, nahe der Kuͤſte. Die 
Rüden der algierifchen Gameele find mit Feldge— 
ſchütz beladen, das fie auf die fleilften Berge bins 
auftragen. Das neuerdings vorgefallene große Ges 
fecht fol bei EidisKalef ftatt gehabt haben, 

London den 36. Juni. Der König von 
England, Georg ber IV., ift todt, Bol 
gendes ift das Bulletin, das diefen Trauerfall 
befannt macht: 

WindforsGaftle den 26. Juni. Es hat 
Gott dem allmächligften gefallen, Se Mai. unfern 
allervortrefflihften König (Most Excellent) ven 
diefer Welt abzurufen. Se. Majeftät farben dier 
fen Morgen um 3 Uhr 1 Viertel, ohne Echmerz 
(without pain... 

Unterz.: H. Halford; M. J. Tiernep. 

—— geh Mösleln iſt mir werd! — 

Sei froh und habe frifhen Muth! 

Das hat fie gern gehört! 

Da bit fie auf und blickt ihn an 

Mit ganzer Seelenluft, 

Und dentt fi, „biſt ein ſchoͤner Mann,“ 

In tief geheimer Bruſt! 





„Wie er ausſieht!“ ſagte man von 3...53 
„die Falſchheit fieht ihm aus den Augen!’ „88 
iſt's!“ fette Art hinzu; und dies ift die einzige 
Wahrheit, die er nicht verbergen kann!” 





Frankreich. Die Gazetle bringt bie (noch 
der Beftättigung bedürfende ) Nachricht: Die ganze 
Artillerie des Feindes ift in unfere Hände gefallen.. 
Bei der 222ften Ziehung zu Nürnberg den 1ten 
dieß find nachftehende 5 Zahlen gezogen worden: 

23 009 14 54 48 

Die nächfte Ziehung geht zu Münden fünfrigen 
Dienstag den 13. Zuli vor ſich. 

K. B. Lotto-Buͤreau⸗ Direction Paſſau. 

In Folge höchſter Entſchließung der königl. Re: 
gierung des Unterdonau⸗-Kreiſes, Kammer der Fi⸗ 
nanzen vom 17. praes. 23. dieß Monats, werden 
nachbezeihnete noch vorhandene Realitäten bes vors 
maligen Landgutes Etachesried, welches im Ge: 
richtsbezirke Kotzting unweit der Haupiftaße nach Böh: 
men, ander Dizinalftraße von Eſchelkam nad Neu: 

kirchen, nur eine halbe Stunde von der böbmifchen 
Graͤnze entlegen ift, im Ganzen ober in einzelnen 
PMartbien an den Meiitbietbenden vorbehaltlich aller: 
höchſter Genehmigung öffentlich verfteigert. 
L Un Gebäuden: 

1) das gemauerte zweiſtoͤckige Schloßgebäude in 
gutem baulichen Zuftande, mit einem Schaarſchin— 
deldache verſehen, enthält im untern Stodwerte 6 
Zimmer, 1 Küche und 3 Keller, im 2. Etocdmwerte 
7 Zimmer und die Schloßkapelle, am Boden 3 Gr: 
freid: und Hopfenböden. 

In dem anftoßenden Hofgebäude mit Ziegel: 
ſchindeldache befinden fi 1 Stube, 4 Kammern, 2 
Küchen und 2 Keller; 

2) die gemauerte Pferbeftallung mit Schaar⸗ 
ſchindeln eingedeckt, Getreids und Heuftädel, unter 
denen die 3 Sommerkeller angebracht find; 

5) die gemauerten Etallungen für Hornvieh 
und Schweine mit Futterboden; 

4) das gemauerte mit Schneidſchindeln einge⸗ 
deckte Braͤuhaus ſammt allen Braugeraͤthſchaften, 
einem Branntweingewoͤlbe und Bierkeller; 

5) die Bindſchupfe mit einem Legſchindeldache, 
endlich 

6) das gemauerte Baderhaus mit Schaarſchin⸗ 
deln gedeckt. 

Dieſe ſaͤmmtlichen Gebaͤude befinden ſich in einem 
geſchloſſenen mit 2 Thoren verſehenen Hofraum. in der St. Nikola» Kaferne vorgenommen. 

7) ber Biegelofen undZiegelftadel amGaugenbof. Paffau den 50. Juni 1850. 

U. An Orundftüden: Bon der Defonomie: Commiffion des k. 8. Lin. 

1) der unweit dem Echloggebäude liegende Ge: Inf. Reg. (Herzog Pius.) 

 müfer und Baumgarten ad 4 Tagw. 008 Der, Sieber, Oberftlieutenant. 


2) die Hopfengärten per 5 Tagw. 987 Der. 
5) die Wiefen per 43 Tagw. 577 Der. 
4) bie Felder per 197Tagw. 240 Der. 
5) die Adergründe per 3 Tagw. 900 Der. 
Il. An Waldungen 
find zu veräußern 192 Tagw. 121 Der, 





















IV. 

Die Fifchereien auf dem Kampfluge, Hafelbad) 
und den Heinen Bächen, dann die hohe und niedere 
Jagd. 

Die Kaufsbedingniſſe richten ſich im Allgemeinen 
nach den beſtehenden Normen über den Verkauf der 
Etantörealitäten, die befondern Bedingniffe werden 
bei dem Verkaufe bekannt gegeben werden, können 
jedoch auch vor dem Verfteigerangstermin bei unters 
fertigtem Amte eingefeben werden. 

Nur im Voraus werden Kaufsliebhaber auf: 
merffam gemacht, daß nach baarer Erlage der erften 
Kaufſchillingshaͤlfte die zweite Hälfte im fünf bis 
ſechs Jahresfriften gegen vierprogentige Verzinfung 
entrichtet werden dürfe. 

Die Derfteigerung ſelbſt wird in loco Staches⸗ 
ried am 27. Juli Vormittags 9 Uhr eröffnet, mit 
dem Braubaufe und den Gebäuden begonnen, uns 
unterbrochen fortgefegt, am 29. Nachmittags mit 
dem Glockenſchlage 4 Uhr nad vorgängiger Umfrage 
gefchloffen, und ein Nachgeboth durchaus nicht ans 
genommen. 

Steigerungsluſtige werden hiemit zu dieſer Ver; 
ſteigerung mit dem Anfügen eingeladen, daß dießs 
gerichts Unbekannte fich über Leumund und Vermoͤ— 
gen durch Iegale Zeugniffe auszumeifen haben. 

Den 26. Juni 1830. 

Königl, Landgericht Kögting. 
Bedall, Mentbeamter. 
Montur: Material: Lieferungsafford. 

Montag den 19. Juli d. 38. wird die Liefe- 
rung der für das dießſeitige Regiment bendthigten 
2500 Ellen kornblaues Tuch, 

5000 = Pantalonz, Hemder,⸗ und Futterleinwand, 
59584 = 5/,, br. Leintuchgradel, 

735 = 9%, br. Strohſackzwilch, 

600 Paar Schuh — 

unter den gewöhnlichen Bedingniffen in Akkord F 
geben. Die Verhandlung wird Vormittags 9 Ühr 


Kourier an 


der Donau, 


Drud und Verlag Medigirt 
von Nro. 3. von 
Ambrofius Ambrofi. — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
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Paſſau. — Dienstag den 6. Juli 1830. 








Miederlande. Das Babhaus zu Schevenin⸗ 
gen foll bereits gegen eine Summe von 100,000 fl. 
für den Kaifer von Rußland gemieihet worden ſeyn, 
weiber, wie es heißt, bei der Dermäblimg der 
Yrinzeffin Mariane mit dem Prinzen Albert von 

Preußen im Haag anwefend ſeyn wird, 

Portugal. Das Journal des Debats ſchretbt 
aus Riffabon vom 12. Juni: Die Nachricht, daß 
der KRaifer von Brafilien den Margnis v. Eanto: 
Amaro mit ber Vollmacht nah Europa geſchickt bar 
be, die zwiſchen dem Kaifer und feinem Bruder be: 
Nebenden Differenzen bei den Höfenvon Wien, Pa: 
ris und London ansjugleihen, bat den Migueli: 
fien große Beforgniffe eingefloßt; aufferordentliche 
Kouriere wurden an Don Miguel's Wgenten bei 
allen Höfen abgeſchickt. — Der neue ſpaniſche Un: 
terbändler, Herr v. Cordova, ift in feinen Unter: 
bandlungen eben fo unterlegen, wie fein Vorfah— 
rer, Herr v. Monte Alegre. Er hat demzufolge 
geftern einen außerordentlihen Kourier aus Ma: 
drid mit dem Befehl erhalten, ſich von bier zu 
entfernen. Auch der englifhe Generallonful Ma- 
ckenzie ſpricht von der Möglichkeit feines Abgangs. 


erhielt er den Beweis davon; denn als er ausfuhr, 
um der Brobnleihnamsprozeffion beizumohnen, bes 
obachtete der Pöbel, der fi in großer Menge auf 
ſeinem Wege befand, das tieffte Stilfchweigen, wors. 
auf Don Miguel, durch einen folhen Empfang aufer 
Faſſung gebradt, in feinen Pallaſt zurückeprte, 
ohne der Prozeſſion beizumohnen. 

Paris, ben 28. Juni. Telegraphiſche 
Depefhe. Der Eeepröfeft zu Zoulon an Se. 
Excell. den Marine: Minifter. 

Zoulon, ben 27, uni, 

6000 Wraber erfchienen den 20. bei unfern Vor⸗ 
peften, um fich der franzöfifchen Armee zu unter 
werfen; man forderte fie auf, nah Haufe zurück 
julepren, und fie verfpraden, es zu thun. 

In der darauf folgenden Naht zeigte fich auf 
gleihe Weife ein anderes Korps von Urabern. Uns 
fere Zruppen ſchickten fih an, fle zurückzutreiben; 
aber die Uraber, nachdem fie ihre Gewehre in bie 
Luft abgefeuert, ergaben fih und man gab ihnen 
diefelbe Antwort. 

Diefe Nachricht erbielt ih von dem Gapitän 
Bonamour von dem Transportfhif Mithribates, 





Don Miguel’s Stern erbleiht gänzlich, vorgeftern 











Rihbepolitifhee. 


Der nicht zu belehrende Bauer. 


‚ Im Schlefien wurde einem ehrlichen. Bauer 
ein Knabe geboren, und da er auf einem Filiais 
dorfe wohnte, fo mußte der Neugeborne auch dem 
benachbarten Geiftlihen zur Taufe gefbit wer: 
den. Der Vater wurde durch Gefchäfte abgehals 
ten, diefe Reife felbft zu unternehmen, er übertrug 
fie alfo einer alten Mutter, und machte ihr deu 
Auftrag,_dem Kinde die Namen Hans Jürgen in 
der Taufe beitegen zu laffen. Die Alte machte 
fih auf den Weg und erfchien bei dem Geiftlichen. 
Man verfügre ſich im die Kirche und als nun die 


heilige Handlung vollzogen werden follte, fra 

der Geiftlihe die Bäuerin, wie der Anabe heißen 
fol? Ungluͤcklicher Weiſe hatte diefe ihren Auftrag 
un vergeffen, und nad vielem vergeblichen 
Nachſinnen geftand fic beſchaͤmt, daß ihr die Vor⸗ 
namen des Taͤuflings fchlechrerdiugs nicht beifallen 
wollten. „Nun gut denn,‘ verfeßte der Geiftliche, 
„ſo wollen wir im Kalender nachjehen, welcher 
Name auf heute darin ſteht. „Er fchlug nad, 
und fand den Namen Nikodemus. „Was meint 
Sie, Frau, wenn wir ihn Nikodemus nennen?“ 
„Recht ſchoͤn, Here Paftor, gab die Alte zur 
Antwort, „aber diefen Namen kenut keine Chris 


- 
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welches von Sidi⸗Ferruch den 21. abging und ge⸗ 
ſtern hier ankam. 
An Se, Excell. den Hrn. Präfidenten des Mini⸗ 
fter-Eonjeils. 
Im Lager von Sidi⸗Ferruch den 19. Juni 
1830 um 2 Uhr Nachmittags. 
Fürft! — Die feindlihe Armee hielt feit bem 
15. das Lager von Saoneli befegt. Den 17. und 
13. zeigte fie vor unferen Linien weniger Truppen 
als an den früheren Tagen; obwohl fie bedeutende 
Verftärfungen erhalten hatte, Den 18. Abends wa⸗ 
ren die Gontingente von Gonftantine, Oran und Tit⸗ 
terie und ein große® Theil der türkifhen Milizen von 
Algier vereinigt. Die Stärke diefer vereinten Trup⸗ 
pen mochte fi auf 40,000 Mann belaufen. Ihre 
Zuverſicht war um fo größer, als während 4 Zagen 
die franzöfifche Urmee unbeweglich in ihrer Stellung 
blieb, Ich erwartete, ehe ich Befehl zum Vorrücken 
gab, das Ausſchiffen der Transportmittel, der Les 
bensmittel und des Belagerungs- Materials. — Diefe 
Umihätigfeit, wurde anders gedeutet; und der Aga 
von Algier, welcher fih an der Epige der Milizen 
befand, glaubte aus einem Angriffe Vortheil ziehen 
zu lönnen. Batterien, welche er am Ubende zwiſchen 
Etaoneli und unfern Stellungen errichtet hatte, bat: 
ten ung feinen Plan enthüllt und alles war bereitet, 
ibn wohl zu empfangen. — Den 19., mit Beginn 
des Tages rückte das feindliche Heer in einer weiter 
ausgedehnten Linie, ale die unfrige, vor. Gegen 
bie Brigaden Elouet und Achard bewegten ſich ihre 
Hauptmaffen ; fie beftanden aus den türfifchen Mi: 
lien, Eie griffen mit großer Entſchloſſenheit an; 
die Janitſcharen drangen bis in die Retrauchements 
vor, welche die Fronte unferer Bataillons dedten, 


£ Hier fanden fie den Tod. — Die Zte Brigade der 


Diviſion Berthezéne und die 2 erſten Brigaden ber 


ftenfeele im ganzen Dorfe. „„D meine liebe Frau,fder Herr Paftor Nifodemus getauft." 


Nikodemus war ein frommer Mann, einer der eif: 
rigften Anhänger des Stifter unferer Religion. 
Er war fo begierig, Ehriftus Lehre zu vernehmen, 
daß er immer des Nachts zu ihm ging. Es iſt 
ein fchöner Name.’ „Wenn er meint, Herr Pas 
ftor, fo rauf Er ihn fo in Gottes Namen.” Dies 
geſchah nun, und die Alte kehrte mir ihrem Klei— 
nen wieder zu den Eltern zuräd. Als fie den Ana: 
ben der Mutter in den Schooß legte, fagte der 
Bater, indem er ihm einen berzliden Kuß gab: 
„Willfommen, Heiner Hans Zürgen!‘, „Nein, fo 
beißt er nicht.“ „Wie denn, Muhme?“ „Ja, ic) 
hatte die Namen vein vergejfen, und da bat ihn 


Divifion Loverbo wurden von den Gonlingenten 
von Dran und Gonftantine angegriffen, General 
Lowerdo ließ den Feind bis an den Mand ber 
Schlucht, welche die Stellung deckte, vorrüden, 
dann ihn aber mit dem Bajonette angreifen; viele 
arabifhe Infanteriften blieben auf dem Plage, Die 
Brigade Clouet ergriff, nachdem fie den Feind zurück⸗ 
gefchlagen, die Offenfive, Die Truppen waren fovon 
Beuerbefeelt, daß es ſchwer hielt, fie zurückzuhalten. 
Die Brigaden Achard und Poret de Morvan rückten 
jur Unterflügung der Brigade Glouet vor. Der ent: 
fcheidende Augenblick war gekommen. Ich befahl 
den Angriff der feindlichen Batterien und des feind⸗ 
lichen Lagers. — Die zwei erften Brigaden der Dis 
vifion Loverdo, geführt durch die Generale Damroͤ⸗ 
moot und Uzer rüdten vor. Die dritte Brigade, 
welche links detachirt war, folgte unter den Befehlen 
des Generals d'Urcine den Bewegungen der Bris 
gabe Glouet, 3 Megimenter der Divifion d’Escars 
rückten vor, um die Meferve zu bilden. 

Es wäre fhwer, den Enthufiasmus zu malen, 
melden die Truppen zeigten, als das Signal zum 
Ungriffe des Lagers gegeben wurde, ie rüdten 
mit außerordentliher Schnelligkeit vor. Ungeach— 
tet der Schwierigkeiten bes Terrains war die Urtilles 
rie, gänzlich von der neuen Umgeftaltung, fortwähs 
rend in der erften Linie. Ihre außerordentliche Bes 
weglichfeit mußte gewaltig auf das Entfegen bes 
Feindes einwirken. Für alle jene, welche dem ref: 
fen bei Staoneli beimohnten, ift die Frage zwifchen 
dem alten und neuen Epfteme entichieden. Das 
Feuer ber Batterien, melde der Feind vor feinem 
Lager errichtet hatte, bielt unfern Marfch keinen 
Augenblick auf. Die 8 metallenen Feuerfhlünde, 
aus welchen fie beftanden, wurden dur das 20. 
Linienregiment genommen. — Die Türken und Uras 


„Nikode⸗ 
mus? — von dem hab' ich ja mein Lebetag nichts 
gehoͤrt?“ „O es iſt ein kreuzbraver freommer Mann 
geweſen, meinte der Herr Paſtor, er iſt immer des 
Nachts zu Chriſtus gegangen, um ſeine Lehren zu 
vernehmen.“ Ei was, der Junge muß umgetauft 
werben; wenn der Nikodemus ein rechtſchaffener 
Mann gewefen wäre, fo würde er gewiß bei hel⸗ 
lem lichten Tage gelommen ſeyn, wie andere ehr: 
liche Leute,’ 


Ein irländifcher Haufirer fragte einen herum= 
reifenden Federvich » Händler in einem Bierhaufe 
nad) dem Preife der Huͤhner, — „Sechs Schillinge 


ber flohen nach allen Richtungen; ihr Lager fiel in 
unfere Hände; 400 Zelte fanden fi in felbem; die 
des Aga von Algier und der Beys von Eonftantine 
und Zitterie find von großer Pracht. Man fandeis 
ne bedeutende Menge von Pulver und Kugeln, Mas 
gazine von Lebensmitteln, mehrere Schaafherden und 
ungefähr 100 Rameele, weldeunfre Trandportmit- 
tel vermehren. Unfere Soldaten werden unter den 
Zelten der Feinde fchlafen. 

Das Betragen der Truppen aller Waffengattuns 
gen hat dım Vertrauen des Königs entfproden. Der 
größte Theil der Offiziere des Generalftabs mar noch 
nicht beritten ; fie verfahen ihren Dienft zu Fuß mit 
einem unermüblichen Eifer. - Der enerallieutenant 
Berthezoͤne führte feine Truppen mit dem Gefchice 
uud der Raltblütigkeit, welche man von Yeiner Er; 
fahrung erwarten fonnte, 

Wie ich die Mapporte des Generallieutenants 
erhalten habe, werde ih Ew. Excel. die Namen ber 
Dffiztere und Eoldaten mittpeilen, welde fih am 
meiften ausgezeichnet haben. 

Wir haben ungefähr 300 Verwundete. Die 
Wurnden find im allgemeinen nicht gefährlich, und 
der größte Theil der Dermundeten wird bald wieder 
unter die Fahnen zurücfehren. 

Die Ausfhiffung wird fortwährend mit großer 
Ihätigfeit betrieben; heute wurden viele Pferde aus: 
geſchifft; morgen wird noch eine bedeutende Anzahl 
derſelben ans Land gefept. 
der Eommer, der etwas verfpätet war, beginnt 
nummer. Die Hige ift um nichts größer, als zu 
Paris zur Zeit der Sonnenwende. Während des 
ganzen Zages fühlt ein gelinder Wind die Luft ab. 
In 3 bis 4 Tagen kann die Armee bei Algier ſeyn. 
Es ſcheint fiher, daß zwifchen dem Luger und der 





Das Wetter ift herrlich, 








nen Irland Fonnt Ihr das Stuͤck für Sir: Pence 
(2 Gr.) bekommen!” — Warum ſeyd Ihr nicht in 
eurem fchbnen Irland geblieben?" — „Schatz, 
weil wir dort feine Six-Pences haben!” 


Dtto von Brandenburg. 
v 


Das Mädel macht ihm wire den Sinn, 
Sie ift fein Trachten nur. 
Da wallt er oft zum Garten hin 
And fuer ihre Spur. 
Da wandelt er fo oft ins That 
- Zu Gretchens Mühl berad, 


‘ 


das Paar!” — „Fieber Echaß, in meinen fchb: 


Stadt der Feind Feine Vertheidigungs-Anſtalt ges 
troffen. 
Die Uraber verlieren den Muth; mehrere haben 
fi bereits bei unfern Vorpoſten geftellt; fie fagen 
übereinftimmend aus, daß fie nur Furcht, die ihnen 
der Dey einflößt, gezwungen, gegen die franzöfifche 
Armee zu ziehen. Das Gefecht bei Staoneli kann 
zu zahlreichen Abfallen von ihm Deranlaffung geben. 
Sch habe die Ehre ꝛc. ıc. Bourmont. 
Paris den 26. Juni. Um Mitternadt. Es 
verbreitet fich fo eben das Gerücht, daß die Regie⸗ 
rung bie erfreuliche Nachricht von der Einnahme 
Algiers erhalten hat, - 
London, 26. Jun. „Se. Majeftät, Wil: 
beim IV. ward diefen Nadhmittag im Et. 
Gamespallafte mit den herkömmlichen 
Formen und Geremonien proflamirt, 


M 


Paffau, den 6. Juli. Einen erfreufichen 
Beweis, daß ſich unfere Lohnrößler auf jede Urt bes 
mühen, für die Bequemlichkeit des reifenden Publi— 
kums zu forgen, gibt der neue, hier verfertigte fehr 





i8celTlen. 





elegante Gefellfhaftse: Wagen mit 14 beques 


men Sitzen, welcher täglib um 12 Uhr Mittags 
von bier nah Vilshofen abfährt, wofür die 
Perfon nur 22 Er. zu entridhten hat. Won dort 
fährt er im Sommer um 6 Uhr Ubends wieder zurück, 
Seine beflimmte Einkehr hält er in Vilshofen im 
Föcker'ſchen Gaſthofe, zu Paffau beim weißen Ha: 
fen. — Möchte nur bald auch eine wöchentliche Di: 
ligencenah Höhenfkadt, welches wohl bald 
eines der befuchteften Bäder in Deutfc: 
land werden wird, veranftaltet werden, wo zu 
der Sonntag wohl am geeignetſten wäre. — 
Und deufet gern der Liebe Maal, 
Das ihm die Holde gab. 

Da bat er einfam oft gelauſcht, 
Ob fi die Theure naht, 

Und Kuß und Roſe ward getauft 
Hierauf zur Burg am Pfad. 

Da lief er fanft, da fchlief er Leicht, 
Bon ihr Im Traum umſchwebt, 

‚Und bat ihr oft die Hand gereicht 
Don Liebesſchau't durchbebt! 

Und wacht er auf ſo ſchaut er fruͤh 
Hinab zu Gretchens Muͤhl. 

Sein Auge ſuchet immer ſie, 

Auf bie es minnend fie! 








Bekanntmachung. 

(Die Wiederbefegung zweier erledigten weiblichen 
Pfruͤnden im St. Johannis-Spitale dahier betreffend.) 

Im hiefigen bürgerl. St. Johannis = Spitale 
find zwei weibliche Pfründen erledigt, und es wer: 
den daher alle jene Individuen, weldye fich hierum 
bewerben wollen, aufgefordert, ihre Gefuche - bei 
‚unterfertigtem Amte innerhalb vier Wochen anzus 
‚bringen. Paffau den 26. Juni 1830. 
Magijtrat der k. 6. Kreishauptftadt Paffau, als 

Stiftungen: Verwaltungs » Behörde. 

Der I, Bürgermeifter, 3. Unrub. 


Befanntmachung. 

In Folge Magiftraröbefchluffes vom heutigen 
Tage foll mit Beginn des naͤchſten Etatd: Jahres 
18°,,, zu ber bisherigen Zahl von 7 Pfründne: 
rinen noch eine Bte Pfründnerin in das hiefige Schwe⸗ 
fierhaus aufgenommen werben. 

—Hiezu geeignete weibliche Individuen haben 
ihre dießfallfigen Bewerbungsgefuche bis längftens 
legten Auguft I. 3. bei unterfertigter Verwaltungs: 
behdrde anzubringen. : 

Paſſau den 12. Juni 1850. 

Magiftrat der k. b. Kreis: Hauptftadt Paffau. 
Der J. Bürgermeifter, J. Unrub. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 7. Suli d. $. von 9 Uhr 
Vormittags an werden im Lokale des k. Oberzoll: 
und Hallamtes dahier 671 Pfund Zuder und 1565 
Pfund Kaffee, dann mehrere Stuͤck Baumwoll: 
Maaren gegen gleih baare Bezahlung verfteigert‘, 
und Kanflufige hiezu eingeladen. 

Den 22. Juni 1850. 

Königl. Kreis : und Stadtgeriht Paffau. 
Burger, Direktor. 
Stdger. 


Bekanntmachung. 

In Folge Aufrufens eines Hypothekglaͤubigers 
wird das Haus des Drechs lermeiſters Anton Lichtenauer 
Nro. 215 in der Pfaffengaſſe ſammt den beiden 
dazu er ofräumen, welches erbrechtöweis 
grunddar zum bürgerl. St. Johanns-Spitale da: 
bier ift, mit Rüdficht auf den 6. 64 des Hypos 
theken⸗Geſetzes au den Meiftbierhenden bffenrlich 
— 

Hiezu iſt auf den 26. Juli L. J. Vormittags 
9 Uhr in dem Gerichtölofale des unterfertigten Ges 
richtes Commiffion anberaumt, wozu Steigerungdluftis 

e mit dem Bemerken, daß der Hinfchlag unter dem 
Schaͤtzungs-Werthe pr. 300 fl. nicht erfolgt, eins 
geladen werden. 

Den 22. Yuni 1850. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 

Burger, Direktor. 
2 Stbger. 
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Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe eines von der Zollſchutzwache 
aufgebrachten Faͤßchen rothen Karlowitzer-Weines 
im Wege der Verſteigerung gegen gleich baare Be— 
zahlung, hat man auf den 7. Zuli Vormittags 
9 Uhr den Tag beſtimmt, wozu die Kaufsliebha— 
ber ſich im Lokale des Fünigl, Oberzoll- und Hall: 
amtsd Paffau einfinden wollen. Den 30. Juni 1830. 

Königl, Landgericht Paffau. 
- Werndl, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Am 24. Juli 1850 Vormittags von 9 bis 10 
Uhr wird in biefiger Gerichtöfanzley das erbrechtös 
bare Yıstl. Guͤtl des Paul Heininger zu Seeftet- 
ten, deffen Realitäten auf 836 fl. gefchäßt find, 
mit Vorbehalt der Genehmigung der Gläubiger 
und unter Bedingniß der Uebernahme von Ans: 
tragd= und Ähnlichen Leiftungen zum dffentiichen 
Verfaufe gebracht. 

Das Nähere wird am Verkaufs-Tage, und 
am darauffolgenden DVerhandlungs-Tage (26. Zuli) 
befannt gemadt. Am 25. Juni 1830. 

Königl. Landgeriht Vilshofen. 
Dr. Buchinger, Landrichter. 


An den Verein der Wanderer. 

Am künftigen Mittwoch, als dem 7. Jull wird in 
ber St. Midaeld:Kirhe um 10 Uhr Morgens für das 
Vereings: Mitglied Herrin Georg Weſtexmaler, bür: 
ren Weißgaͤrber, der ftatutenmäßige Trauer:Gottes- 
tenft abgehalten, zu deffen Belwohnung die gefammten 
Bereins: Mitglieder eingeladen werden von dem 


Ausſchuß. 


Einladung. 

+ Aus befonderer Veranlaffung wird Mittwod) 
den 7. d. M. von der abonnirten Garten-Gefell- 
{haft und von der Streicherifchen Geſellſchaft vere 
einiget, eine Abend = Unterhaltung im Xofale des 
Gaſtwirths Schmerold zu St. Nikola ftatt haben, 
wobei mit Inſtrumental-Muſik und Gefang gewech— 
felt, und mit Tanz gefchloffen wird, Der Anfang 
it um 7 Uhr Abends. 

Die verehrlichen Mitglieder beider Gefellfhaften 
werden hiezu eingeladen von : 
den Ausfchüffen. 


Auf mehrfältige Anfragen wird erinnert, daß es mit 
bem auf den 8. die Monats bei Herrn Schmerold Im 
St. Nikola angefündiaten gt: und Freiball ded Wandes 
— ** — —— des Hauſes, ſein 
€ erbieiben habe. 
ES Kölinberger, Vorſtand. 
In der Junbruͤckgaſſe nächft dem großen Brod« 
hauſe iſt mir nächftem Etats-Jahre — ein 
Keller, aus 4 Abtheilungen mit einem Faͤßerbehaͤlt⸗ 
niß beſtehend, fuͤr einen Braͤuer oder Weinwirth 
geeignet, zu verpachten, und das Naͤhere hieruͤber 
in der biſchofl. Ordinariats⸗Kanzley zu erfahren, 


Kourier an 


Ambroſius Ambroſi. 


— 





Nro. 6. 


— ⸗ , 
DD 


der Donau, 


Nebdigfrt 
von 


Dr. oh. Bapt. Brefl, 





Daffan, — Mittwoch den 7. Juli 1830. 





London, den 26. Juni. Seit der Ankunft 
des regierenden Königs im St. James⸗Pallaſt ift 
biefer fortwährend von Equipagen des Adels umla: 
gert, der ſich beeift, dem neuen Herrſcher die Huls 
tigung darzubringen. Um 1'/, Uhr führte ber Kö: 
rig den Vorfiz in einem Kabinetsrathe. Schon im 
Lauf des Vormittags hatten die Pairs ſich nad) dem 
Dperhaufe begeben, und den Huldigungseid geleir 
ftet. Der König trafim Pallaſt jo unerwartet ein, 
daß der Herzog v. Wellingten noch nicht zugegen, 
und die Zubereitungen zum Empfang Gr. Maj. in 
ten Etaatsjimmern noch nicht beendigt waren, 

£ondon, den 26. Juni. Der Courier 
fagt: „So eben erhalten wir folgenden Brief aus 
MWindfor vom Samjtag (26) zwei Uhr: Der Tod 
des Souverains wird in bem Lande allgemeines Be: 
dauern erwecken, micht zu befchreiben aber ift bie 
Beftürzung die hier herrfcht, wo er aufs Vertrauter 
fte Hunderten bekannt war, die Gelegenheit hatten, 
Zeugen des Wohlwollens und der Freundlichkeit fei- 
nes Charakters zu ſeyn. Alle Ihore des Pallaftes 
find geſchloſſen. Obgleich Se. Mai. den verganges 
nen Abend für dem Tode fehr nahe gehalten wurde, 
glaubte man do nicht, daß die Aufloͤſung während 


ber Nacht eintreten würbe, daher fih Eir H. Hals 
ford zurückzog um zu ruber, und Hrn. O'Reilly, 
Lord Strathaven, und den Marquis v. Conpngham 
bei dem Fönigliben Kranken zurüdlieh. Da Se. 
Maj. von beftiger Diarrhö befallen wurde, ward 
Eir H. Halford fogleich geweckt, und eilte an Ort 
und Stelle; aber alle menfhlihe Hülfe war verges 
bens, und in weniger als fünfzehn Minuten hatte 
Ce. Maj. aufgehört zu fepn, Nah Erfüllung der 
legten Pflichten gegen den erlauchten Gefciedenen, 
verließen Eir H. Halford und Eir M. Zierney mit 
einander das Schloß, und die irdifhhen Ueberrefle 
Er. Maj. wurden Hrn, O Reilly, dem Wundarpte, 
und Hrn. Whiting, dem Oberpagen, anvertraut, 
die von da an, zu beiden Geiten des Leichnams 
ſthend, die tranrige Wache bielten. Gegen fieben 
Uhr ward von Hru. DRNeilly allen Mitgliedern des 
Haufes angefündigt , daß es ihnen erlaubt fey, ing 
Zimmer zu treten, und ben Körper ihres lepten Fös 
niglichen Herrn zu fehen. Gegen hundert Perfonen, 
von denen die Hälfte nicht unmittelbar zum Haufe 
gehörte, betraten um halb 8 Uhr das Gemach, wo 
ihnen geftattet wurde, die rechte Hand Gr, verflors 
benen Maj. zu berühren, die aufdem Bette lag, in 





Nichtpol 
Gelungene Lift. 


Im Zahre 1780 fegelte ein _mit Seide und 
Baummolle reich beladenes franzbdfifches Schiff von 
Smyrna nad Marfeille. Unweit der franzbfifchen 
Küfte hatte es aber das Ungluͤck, einem engliichen 
Kaper zu begegnen, dem es nicht entkommen fonnte. 
Obne die Geifteögegenwart bed Capitaind war es 
verloren. Als diefer fah, daß bie Ftucht unmöglich 
war, fo ließ er die ganze Mannfchaft in den Schiffd« 
raum binabjteigen, und Niemanden auf dem Ver: 
decke ald einen verfchmigten Ragufaner, dem er 
feine Rolle ſchnell einprägte. Der Engländer nd: 


it iſches. 


herte ſich und feuerte eine Kanone ab, worauf der 
Raguſaner ein weißes Tuch als Nothzeichen wehen 
ließ. Jetzt kam der Caper noch näher und befahl 
ihm durch das Sprachrohr, die Flagge zu ftreichen. 
„Ad Gott! mein Herr,‘ antwortete der fchlaue 
Marrofe eben fo, „dazu habe ich die Kraft nicht 
mehr. Kommt, nehmt das Schiff, ich bin nur ein 
arnıer Reifender und ganz allein auf dem Verdecke. 
Wir fommen von Smyrna; der Capitain und die 
halbe Manufchaft find unterwegs an der Peft ges 
ftorben. Unten im Raume liegen noch fechs Kranke, 
Gort weiß, ob fie nody leben. Ich felbft befinde 
mich fchon gar nicht wohl und bitte Euch um Got- 


— 


welchem der König ſtarb. Das Aniliz Er. Mai. 
hatte ein Außerft ruhiges Ausſehen, ein Beweis, 
baß feine legten Augenblicke leicht waren. Es ift 
mir rein unmöglich, die Jammerfcene, die jept aus; 
brach, zu befcreiden. Diele der Unmwefenden hats | 
ten mit dem König mehr als ein Bierteljahrhunbdert! 
gelebt, und hingen ihm mit dem wärmften liebvoll: 
ſten Pflichtgefühle an. Sie kannten den König aufs 
Genauefte, und aufs Gerührtefte bemerkte einer der 
Unwefenden, der Er. Mai. Perfon feit zwanzig Jah⸗ 
ven nahe fland, daß blos die, die gleich ihm Gele 
genheit gehabt, den Charakter des geliebten Gebie— 
ters zu fludieren, ihn zu fchägen vermochten, wie 
er es verdiente.” 

Amerifa. (Rolumbien.) ‚Ueber Jamaika 
geben wichtige Nachrichten and Kolumbien vom 10. 
Mai ein. In Bogota war eine Verfhmwörung ents 
deckt worden, um Bolivar zu ermorden, Die 
Frennung Neu: Grenada’s von Venezuela und bie 
Auflöfung des Kongreffes zu bewirken; das Kom: 
plott ward am 21. März entdeckt und vereitelt. Nach 
dem Jamaica-Courant vom 10. Mai foll Boli— 
var zum Präfidenten Kolumbiens auf Lebens 
zeit ernannt ſeyn. 

(La Plata: Mepublil.) Am 11. Bebr. 
verließ ein Theil der Garnifon von Buenos; Apres 
die Rafernen, begab fi nad der Etraße Florida, 
die beinahe ganz von Franzofen bewohnt ift, und 
unter dem Gefchrei: „Tod den Franzoſen!“ mwurs 
den die Kaufläden überfallen und ausgeplündert, 
mehrere Häufer ganz ausgeraubt und verbeert und 
ein Branzofe getödter, Der franzöfifhe Konful hat 
der Regierung über biefe Ereigniffe Vorfiellungen 
gemacht, und ed wurden Maßregeln gegen ihre Wie: 
derholung getroffen, — Mebr ale 5000 Perfonen 
- find aus Buenods Apres geflohen. — Ein Oberft 


teswillen, mich zu retten!” „Geh zum Teufel!” 
„ſchrie der Gapercapitain, ich möchte Deinem Schiffe 
„nicht zu nahe kommen, und wenn es mit allen 
„Schätzen Peru's beladen wäre.” — „‚Aber ich bin 
ja nicht Euer Feind,“ erinnerte der Ragufaner, bie 
Franzofen find Alle todt, oder doc) in dem legten 
Zügen. Laßt mid um aller Heiligen willen nicht 
hilflos!” Da fegte der Eaper ein Boot aus, lief 
ihm an einer langen Stange einige Flaſchen Wein: 
Eſſig reichen und entfernte fi dann fo ſchnell als 
möglich. — Am andern Tage lief das franzdfifche 
Schiff, auf deifen Verde ed nun wieder voll war, 
gluͤcklich in Marfeille ein. 


26 — 





ftand bei dem Praͤſidenten in Verdacht, mit einigen 
Anführern der Union Einverftändniffe zu unterhal⸗ 
ten, Der Präfidentließ ihm holen, und beauftragte 
ihn, eiligft einen Brief an feinen Bruder zu über: 
bringen. Als er angelangt war, übergab er den 
Brief und verlangte dis Antwort, „Sie werden 
nicht lange warten‘‘, ermwiederte man ihm, und im 
nemlihen Uugenblid wurden 8 Soldaten herbeiges 
rufen, die ihn in einen Garten führten und dort 
erfhoßen. Dan verweigerte ihm einen Augenblick 
Brit, um von feiner Gattin ſchriftlich Abſchied zu 
nehmen, 

Dresden ben 28. Juni. Unfer, vom ſchön— 
ften Wetter begünftigtes Jubelfeſt ift leider auf eine 
fehr betrübende Weile geflört worden; ja unfere 
Etadt war lange der Schauplatz eines Volkstumults. 
Am 25. Ubends waren zwar die Rreuzs und raus 
enfirde etwas illuminirt, fo wie mehrere Privat: 
bäufer, jedoch das Rathaus nicht. Ueber lepteres, 
fo wie darüber, daß vom Magiftrat gar Eeine 
Erwähnung dieſes Feſtes geſchehen, zeigte fich 
unter dem Volke eine große Erbitterung. Meben 
dem Haufe Ludwig Tieck's hatte Jemand 
Luther und Melanchthon in Transparenten aufger 
ſtellt. Nah 10 Uhr fommt ein nahmbafter Bürger, 
feloft Qutheraner, ſchimpft auf die dargeftellten Maͤn⸗ 
ner, oder, mie Andere fagen, auf das vor demfels 
ben verfammelte Boll. Daffelbe faͤllt über ihn ber, 
und es gab einen allgemeinen Auflauf, der nur durch 
das Militär mit Mühe gedämpft wurde. 


Gnland 

München den 4. Zuli. Der geftern in Er: 
ding mit dem Schwerte bhingerichtete ledige Bauern- 
ſohn Sebaftian Pointner von Emling hat drei 
vorfägliche Mordthaten verübt und eingeftanden. 
In der Nacht vom 12. auf den 15. Sept. 1329 

Sohn Hill 

Eine amerifanifhe Zeitſchrift giebt folgende 
Nachricht Über diefen mehr als 130 Fahre alten und 
gegenwärtig bei Chamberburp lebenden Mann! er 
iſt ein Engländer, war unter der Regierung der 
Königin Anna Soldat und trat in feinem 18. Sabre 
in Dienft, ift alfo gegenwärtig 134 Jahre alt. Im 
21. Jahre aus dem Dienſte entlaffen, trat er von 
neuem ein und diente wiederum 7 Jahre, Der Herr 
diefes Menfchen, bei dem er jetzt lebt, erzählte, 
daß er bis vor 8 Jahren der größte Trunkenbold 
gewefen fey. Er erinnert fich, ihn mehrmals in 
den Fälteften Winternächten, vollfommen betrunken, 
im Freien liegen gefehen zu haben. In ſeinem hun⸗ 


» 


— 17 — 
ermordete er den Miller zu Graͤfing, Bartholomaͤſer zu Kurn gekommen, eine gleich neben ber Thuͤre 
ft 


Kiefer, indem er in die Mühle ftieg, dad Mühl: 
rad, um den Müller herauszuloden, ftellfe, den: 
ſelben, als er wirklid fam, in das Waſſer warf, 
und mit beiden Händen fefthielt, fo daß des Mil: 
lers Kopf ohngefähr zwei Minuten lang unter dem 
Waſſer fich befand. Der Müller richtete ſich zwar 
wieder auf, Pointner aber gab ihm nun einen 
Stoß auf den Rüden, fo daß er zum zweiten Mal 
in's Waſſer ftärzte, unter dad Mühlrad kam und 
ertranf. Am 17. Oktober gleichen Jahres, als ſich 
der Mörder ebenfalld aus Hang zum Vergnügen 
und f Verfchwendung in Gelvverlegenheit befand, 
fhlidy er auf gleiche Weife in die Mühle zu Tauf: 
firchen, flellet dad Mühlrad und mordete, als der 
Müller Franz Deder in die Mühle trat, denfels 
ben mit zwei Mefferftihen, nach welchen er den 
Entfeelten in den Muͤhlſchuß watf. Die dritte 
Mordthat begann er zu Dattendorf, Log. Vilsbi- 
burg an der Dienftmagd Maria Ellinger, welche 
er allein zu Haufe traf, und mit demfelben Meffer, 
mit welchem er den Müller Deder n. 
Diefer dreifahe Mörder ift erft 20 Jahre alt. 

— Geitern erfchoß fi) umweit des Gebäudes des 
Waſenmeiſters ein bis jegt noch unbekannter Mann. 

— Ein Güterwagen ftärzte geftern Abends bei 
Schwabing um, und fchlug einer Weibsperſon die 
beiden Füße ab. j 

‚.Paffau. Am 3. dieß Abends 7 Uhr ertranf 
bei der Schiffslände oberhalb des Pulvertyurmesd in 
der Donau der 10jährige Knabe des Wäflerers 
Georg Mauerer, welder auf einer Waidziele 
fuhr, aus derfelben ftürzte, unter die großen Schiffe 
gerieth und fo feinen Tod fand. 


Simbad. Im Landgerichtöbezirte Sims 


bad und zwar in der Gegend von Ering zeigen 
fi nody immer wuͤthende Fuͤchſe, welche ſich une 
geiheut Ortſchaften und Eindden nähern, in Höfe, 
Scheunen und Stallungen fchleichen und was ihnen 
in den Weg kommt, Menfchen oder Vieh, beiffen. 
— & ereignete ſich, daß ein folcher Fuchs, durch 
eine Deffuung in den 


ebende Kuh am hintern Fuße biß, welche hierauf 
würhend geworben und ſich todt raftes Der Fuchs 
wurde im Stalle getbdtet. 

Plattling. Am 2. Juli Nachts um 9 Uhr 
brannte das Wohnhaus des Michael Filcher, Beſitzers 
eined ganzen Bauernhofes zu Haunerftorf, k. Lande 

erichtö Deggendorf, ab, — Menfchen wurden hie= 

Bei nicht verunglüdt, jedoch verbrannten 30 Stüd 
Schweine, ı1 Gänfe nnd 15 Schäfel an Kinfen 
und Haber, dann viele Habſeligkeiten. Es wird 
vermuthet, daß dad Feuer gelegt worden. 

Freiung. Dur das Hocgewitter am 27. 
v. Mts. wurden Strichweife die Feldfrüchte im 
hiefigen Landgerichte, nämlich von Hohenau, Kirch! 
und Umgebung zu Grunde gerichter. — Schloſſen 
hatten die Größe mittlerer Hühnereyer, 


Mi 


Es wird unfern Pefern angenehm ſeyn, Eini— 
ges über die englifche Dimaftie, den Hingefchiedes 
denen und die Erbfolge zu vornehmen. 

Die erften Herricher in England waren angel- 
fähfifhen Stammes. Der letzte von ihnen fiel 
1066 in der Schlacht bei Haſtiugs. Wilhelm der 
Eroberer, Graf von der Normandie, ward Regent. 
Seine Dynaftie erlofh 1145. Ihr folgte die der 
Plantageners bis 1377, diefer Lancajter, Vorf, 
Zubor, Stuart, und endlich, 1714, bie jegige 
Dynaftie Braunfchweig. Als die Dynaftie Stuart 
ihrem Erldfchen ſſich näherte, wurde 1701 Sophie 
von der Pfalz, eine Enkelin des Königs Jakob 1.- 
und- Wittwe Eurfärft Ernft Augufts von Braun: 
—— zur Nachfolgerin auf den engli: 
ſchen ‘Thron ermwählt. Sie ftarb. jedoch noch vor 
der Königin Anna, legtem Zweige der Stuarts, 
und als diefe am 31. Dct. 1714 ftarb, wurde Go: 
phiens Sohn, Georg Ludwig, der feit 1698 Chur- 
fürft von Braunfchweig = Lilneburg war, auf den 
englifhen Thron gerufen. So kam, dur Ber: 


ce EI TER 





Stall ded Bauers Joh. Wie: wandtfchaft mit der Dynaftie Stuart, die jüngere, 


dertiten Jahre arbeitete er noch mit den Andern um Das ſchwor fie ja in feine Hand, 


die Werte. Noch ietzt bemerkt man keine Schwäche, 
weder an feinem Körper noch Geifte, und er fcheint 
höchftens 60 bis TO Jahre alt zu fern. 


Otto von Brandenburg, 

J * Ku 3 N VI. 
Well Liebesglüͤck nie lange währt 

a —— ge f 

.. So ward es Ihm au l 
Een. 

nd Gretchens Vater — 

Er ſchloß die Augen ne zu 
Da ward fie Müllermetiterin 
Zu Troſt und Vaters Ruh! 


Er hat für fie gewählt — — 
u: das zerfchnitt das treue Band! 

Wie hat fie das gequält, 

Da darf zur Burg fie nimmer ſchaun 
Und auch den Liebjten nicht, 

Sie muß fib einem Andern traum, 

Der ew'ge Treu verfpricht! 

Da ward ihm Kunde früh genug! — 
Da blidt er in das Thal, 

Wo fie das Auge niederfhlug, 

Gegrüßt das erftemal. 

Uud wie fein Auge forfht und fhaut — 
Ihm dünft das L umflort — 

„.2eb' wohl, liebe Grethe, ſchoͤne Braut 
Und halt‘ der Treue Wort! ’ 


(Schluß folgt.) 


von Georg Wilhelm 1569 geftiftete Kinie des Hau: b) der Otters zu 66 Tagwerk 58 Decim. in 4 
ſes Braunſchweig auf den Thron eines der mich Abtheilungen, 
rigften Reiche, und blieb dabei im Belige des d) der Afpergrund zn 66 Tagwerk 6 Decim. 
Stammlandes, jeßigen Königreichs Hannover. in 4 Abtheilungen, 

Die Krone Englands ift erblich nach dem c) das Hanuyholz zu 6% Zagwerf 73 Deeim. 
Rechte der Erftgeburt, fällt aber auch auf die weib:| in 4 Abrheilungen 
liche Descendenz, und zwar mit der Ausdehnung, Mondtag den 2. Auguft heurigen Jahres 
daß die mäheren Abk mmlinge weiblichen Ge: | von Morgens 9 bis 12 Uhr im Wirthshauſe zu 
ſchlechts, jeden entfernteren männlichen Descenden- Hailling an den Meiftbierhenden mir Borbehalt der 
ten ausichließen, welcher Fall, der MWahrfcheinlich- Regierungs:Genehmigung Öffentlich verſteigert. 
keit nach, eintreten kann. Tritt er ein, ſo wird Zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber werden hiezu mit 
das a Hannover feinen eigenen Regenten | der Bemerkung eingeladen, daß fich wegen vorhe: 
aus der Fönigl. Familie erhalten, und deffen bis⸗ riger Einficht der Kau s8⸗-Objekte an den Holzanf: 
herige Berbindung mir Großbritanien aufgeldft feyn. | feher Falter zu Hailling zu wenden ſey. 

Der eben verſtorbene König Georg IV. wurde en 26. Juni 1850. 
am 12. Auguft 1772 geboren, am 10. Januar 1820 Königl. bayer. Studienfonds = Adminiftration 
König, und als folder am 19. Zuli 1821 in Lon: St. Paul in Regensburg 
don gefrönt. Wie man weiß hatte er nur eine ein: Mär "Apminiftrator 
zige Tochter, welde fi mit dem Prinzen Leopold 8, - 
von Sachfen = Coburg vermählte, indeffen nicht lange Bekanntmachung. 
nach ihrer Verbindung kinderlos ftarb. Der im Der Beſchellſtall dahier fol umgebaut, unddie 
Jahr 1828 verſtorbene Herzog von Dorf hat Feine deßfalls vorzunehmenden Arbeiten follen an bie We— 
Nachkommenſchaft hinterlaffen. Herzog von Ela- nigjtnehmenden im Steigerungswege veraffordirt 

werden. Zu diefer Verhandlung hat man Termin 


vence, dritter Sohn König Georg's IIL., ift der 

Erbe des Scepters von Großbritanien, und wird auf ven 14. Juli 1830 feftgefeßt. Es werden dem— 
den Thron beſteigen. Derfelbe ift jeßt 65 Jahre nach Bauwerkleute eingeladen, fi) an dem bezeich- 
neten Tage im Gefchäftslofale des unterfertigten 


alt, und bat im Jahre 1818 eine Prinzeffin von 
Sadfen: Meinungen gebeirathet; doch ift diefe Ehe fonigl. Landgerichts einzufinden, Einſicht von dem 
Plane und Koftenanfchlag, dann den Bedingungen 


finderlos geblieben. Der Herzog von Kent, der 
vierte Sohn, ift im Jahre 1820 geftorben, 'er| zu nehmen, ihre Angebote zu Protokoll zu geben 
und des Hinfchlages gewärtig zu feyn. 


Am 30. Juni 1830. 


bat jedoch eine Tochter (Maria Alerandrina Bicto— 
tia, jegt 11 Sabre alt) binterlaffen, welche, nach 
Königliches Landgericht Vilshofen. 
Dr. Buchin ger, Landrichter. 


dem Dbengefagten, wahrfcheinlic dereinft Köni- 
gin von Großdritanien wird, — Bei jedem Regie: 
rungswechfel ift dad englifche Parlament von ſelbſt 
Bekanntmachung. 
An den Verein der Wanderer. 
(Die Anfhaffung einer Trauerfabne b 


aufgeldsr, und innnerhalb 6 Monaten mäffen all: 
gemeine, neue Wahlen vorgenommen werden. ee) 
Die nah hoͤchſtbiſchoͤfllcher Natififation im Wege der 
Subfeription angeſchaffte ZTrauerfahne in nun vollendet 


und wird bei allen Leichen: Konduften der abgefhiedenen 
——— des — und zwar zunaͤchſt vor der 
abre getragen werden. 

Sämtliche Vereind : Mitglieder werden hlevon mit 
dem weitern Erſuchen in Keuntniß gefest, daß ſich bie: 
felben bei diefer Gelegenheit jederzeit unter der Mer: 
eins-Trauerfahne, als dem gefehlihen Vereinigungs-Sig⸗ 
nal einzufinden belieben wollen. 

Der Ausſchuß. 


‚db. 3. Vorſtand. 
ee en 3. Sefretär. 
Am Sand Nro. 490 ift täglich ein eingerich 
teted Zimmer zu beziehen. ’ 
üchtt 


Ber tigung. 
Der in bem Beltungeblatt ireig auf 7. d. Mts. für 


; R 4 ; E ß ekuͤndete Wanbe⸗ 
gehdrigen Waldungen bei Hailling, Fonigl, Landges nr Be —A ereins: Mitglied, 


richts Straubing, nämlich: baefchied ſchmidt⸗ Meifter Herm Andre 
a) der Sebel zu 62 Tagwerk 36 Decim. in 4 a * — galten. — 
Abtheilungen, waſſau am 6. Jull 1830. Der Ausſchuß. 






































Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 7. Zuli d. J. von 9 Uhr 
Vormittags an werden im Lofale des £ Oberzoll: 
und Hallamtes dahier 671 Pfund Zucker und 1365 
Pfund Kaffee, dann mehrere Std Baumwoll: 
Waaren gegen gleich) baare Bezahlung verfteigert, 
und Kaufluftige hiezu eingeladen. 

Den 22. Juni 1850, 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
Burger, Direktor. 
Stöger, 


Bekanntmachung. 


Zufolge hoͤchſten Regierungsbefehls werden die 
dem Studien-Inſtitut St. Paul in Regensburg 





ourier an 


Druck und Verlag 


der Donau, 


Nebigirt - 


um Nro. 7. vn 


Ambrofius Ambrof. 





Dr. 2. Joh. Bapt. Brefl. 





Paffau. — Donnerstag den 8. Juli 1830. 


Ihrer Majeftät unferer 


allengnädigftien Königin 


Sherefe 


Heil unfrer Königin! Ihr Sinn 
ft llebreich, wie Ihr Bid, z * 
Die boͤchſte Luft der Herrfcherin = 


. Der biedern Bayern Glüd, 


„O kehre oft, du ſchoͤner Tag uns wieber! 
„Nimm gnädig unfres Dankes Jubellieder 
„Für deine Halb, Herr Gott! dich loben wir!” 
Eo beten heute Millionen Bayerır, 
Der Königin Geburtstag froh zu feyern, 
Der Frauen und der Tugend fchönfte Zier. 


Nicht ſchmuͤckt Sie nurder Strahlenglanz der Krone, 
Meinz fäße Sie auch wicht auf einem Throne; 
Sie wäre doch der Frauen Mujterbild! 
Tief lebt in Fhr ein immer gleiches Fühlen, 
Das Gluͤck der Armen raftlos zu erzielen, 
Ein Herz, dad Schmerz und Kummer gerne ftilt. 


Ja, Königin! nur Tugend ſchmuͤckt die Kronen, 
Ste kann allein in edlen Herzen wohnen, 
Und Deine Thaten fprechen dafür laur; 
So himmliſch rein, fo tugendhaft vor Alter, 
Die Würde Dich umd Schönheit rein umftrahlen, 
So haben wir Di, Huldin! ftets erfchaut. 





Erkennend gibt das Volk dafuͤr nur Liebe, 

Und feine Treue, wenn auch nichts mehr bliebe, 
Iſt ewig fleckenlos und ewig rein; 

Die Ehrfurcht ruhet tief in dem Gemuͤthe, 

Aus Dankbarkeit, erfeimt der Liebe Blüthe, 
Nur unverftellt und ehrlich kann fie ſeyn! 


Durad. 


Und ſolchem Volk bift Mutter Du geworden, 
Drum tönt der Jubel laut an allen Orten, - 

Es ieiern . Por Kinder heut Dein Feft; 
Geſegnet durch des Herzens eignen Frieden, 
Iſt Dir das ſchoͤnſte Muttergluͤck befchieden , 

Und Wonne die Dich nichts mehr winfchen läßt! 


Für die vom Dir mit Luft geftillten Thränen 
Muß Dich des Himmels höchfte Güte Frönen, 
Als Gattin und als Mutter Dir zum Glüd! 
Des großen Ludwig Hand fol Dich geleiten 
Zur fpär'ften Zeit, und immer neue Freuden 
Erheitern, hohe Fran, den frommen Blick! 


Ein biedres Volk jauchze, Mutter! Dir entgegen, 
Wie heute fleht es ftets für Dich um Segen, 
Ach bleibe lange nod mit uns vereint! 
Wo Lieb und Treue Färft und Volk verbündet, 
In newer Zeit fi) alte Treu verkündet , 
Wird Dir des Dankes Thräne heut geweint!! — 


* ® 
* 


So bommert denn, Kanonen auf den Höhen, 
Die meinen Kerker eng und feft umfteben, 

Und miſcht euch in dem lauten Glodenflang; 
Gebrochen ift mein Herz durch lange Leiden, 
Doc fühlt ed noch des Vaterlandes Freuden, 

Dieß zeigt die Thräne, die zum Aug mir drang. 

C. G......x. 


Leipzig den 27. Juni, Die bdreitägige Sä⸗ 
kular⸗Feyer der Uebergabe der Uugsburgifhen Eon: 
feffion veranlaßte auch in Leipzig einige unruhige 
Auftritte. Es follte eine Prozeffion der Univerfität 
mit den Studenten und den Behörden ſtatt finden, 
welcher die Studenten in Uniformen beizuwohnen 
wünfchten. Der Neftor Krug hatte Erlaubniß er: 


tbeilt; der Fönigl. erft am 24. Abends angelommene: 


Kommiffarius fand diefe ale Andenken an das lands⸗ 
mannſchaftliche und Burfhenfchaftssiinwefen, ans 
"ftößig. Mehrere Etudenten hatten ſich bereits mit 
großen Koften Uniformen angefchafft 3 felbft die Leip⸗ 
ziger Bürger murrten gegen das Verbot, mithin 
begann der Umiverfitäts : Yufjug ohne Studenten. 
Nachts hatten einige Einwohner ihre Stockwerke illu: 
minirt, bei welder Gelegenheit Fenſter eingeworfen 
und einige vom Pöbel vermundet wurden, Ueber: 
haupt iſt die Univerfitit Leipzig fehr in Abnahme und 


zählt, befonders feit Haubolds Tod, weit unter 


1000 Etudenten, 

London den 26. Juni. Die Unfangsbudfta 
ben des fönigl. Namens auf den Fahnen ıc. ıc. bleis 
ben unverändert, da Onielmus IV. auch mit ©. IV. 
bezeichnet wird wie Georg IV. 

— In England hat man folgendes finnreidhe 
Mittel erfonnenz um den bei den Wahlen gefor: 
derten Gid zu umgehen. Man fhmört, ſich nicht 
beſtechen zu laſſen, ſchwört aber keineswegs, nicht 
zu wetten. Will man nun die Stimme eines Waͤh— 
lers erhalten, fo fagt man zu ihm: „Ich wette 109 
Pfund Eterling gegen Cie, daß Sie nit für mi 
ftimmen werden. „Für einen guten Engländer ifl 
eine Weite eine Herausforderung; die Ehre will, 
dag man fie annehme. Der Wähler mettet alſo, 














gibt feine Stimme und ftreicht die Summe ein, nicht 
als Preis der Beſtechung, fondern als gewonnene 
Weite. 


Paris ben 29. Juni. Man verfichert, eine 


heute eingetroffene, telegrapbifche Depeſche melde, 


es ſey am 21. Juni ein neues Treffen zwiſchen Sidi—⸗ 


Khalef und dem Kaiſero-Fort geliefert worden; uns 


fere Iruppen hätten die Defilceen umgangen, und 
den Feind gezwungen, fid unter die Mauern des 
Forts zurüchzuziehen. Vermuthlich hat die Unkunft 
diefer Depeche zu dem geftern allgemein verbreiteten 
Gerüchte von der Einnahme Algiers Veranlaffung 
gegeben. Nach allen Erkundigungen, die wir eingezos 
gen haben, fcheint ung diefe glückliche Nachricht vors 
eilig zu ſeyn. 

— Ein Schreiben aus Toulon verfihert, im 
franzöfifhen Lager zu Sidi: Ferruch befänden fi 
800 Mann Gefangene won der türkifhen Miliz. 

Paris, den 29. Juni. Afrikaniſche 
Erpedition. (Privasichreiben aus der Gazette 
de France.) 

Im Lager von Etaoneli, den 19. uni. 

Ich fchreibe Ihnen nad einem fehr hitzigen Ger 
fecht, das wichtigfte, welches feit der Reſtauration 
vorgefallen ift. Die Türken haben ung diefen Mor: 
gen auf unferer ganzen Linie mit der größten Lebs 
baftigkeit und dem abfcheulichiten Geheul angegriffen. 
Es lag zu gleiher Zeit Ueberlegung, Kedheit und 
Zaftit in ihrem Dperationsplane, denn fie hatten 
in den lepteren Tagen ung mit vieler Lift ihre Streit⸗ 
fräfte zu verheimlichen gewußt und hofften auf dieſe 
Art ung unvorbereitet zu finden. Indeſſen waren 
ſelbſt die fhwächften Punkte auf unferer Linie im bes 
ften Vertheidigungsſtande. 


ee ng 


Nihepolitifdhen. 


Ludwig der Zwölfte, König von Frankreich, 
war jedesmal bis zu Thränen gerührt, wenn er dem 
Molke eine neue Steuer auflegen mußte. Dies iſt 
ein Acht koͤnigliches Gefuͤhl und die Bahn zur wahr⸗ 
haften Fürftengröße, die einzig auf Begluͤcken ſich 
fügen darf. Viele, die in der Welrgefchichte mit 
dem Beinamen „Große“ prunfen, danken dies als 
fein der Luft und Wuth zum Verheeren;, bei Man: 
chen aber, wenn er lebte und man feinem Ruhm 
das Elend feiner Zeit und die böfen Folgen gegen: 
. aber ftellen Fönnte, möchte man Foutenelle's Sprud: 
„Mit Korbern befränze, fie man ihn nach ber 
Galeere!“ erfuͤllt ſehen. 





Saadi wurde einſt gefragt: Welch ein Unter: 
ſchied ift zwifchen ‚einem Derwiſch (Mönch) und eis 
nem Meilen? und er antwortetes „Beide durch— 
ſchwimmen den Strom des Lebens mir Vorſicht; 
Jener trennt fih von der Menge, um allein ges 
mächlicher and Ufer zu ſchwimmen; diefer aber haft 
ſich mitten unter Allen, um den Huͤlfsbeduͤrftigen 
die Hand zu reichen, wenn es noth thut. 


Luͤckenbuͤßer. 
Das werden wir nachher ſchon ſehn, ſchon ſehn, 
Das werden wir nachher ſchon ſehn! 
Zralla lala lallal lalla, tralla lala, lallal lalli ıc.! 
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Die türkifch » algierifche Miliz ließ fich mit dem 
Bajonet, und dem Säbel in der Hand inmitten un: 
ferer Reihen tödten. Gine Heine Schlucht, die eis 
nen Theil unferer Stellung decte, war mit ihren 
Leihnamen angefüllt. Der Ungeftümm unferer Trup⸗ 
pen in ihrer Derfolgung war fo groß, daß der Feind 
felbR in den Verfhanzungen feines Lagers ſich nicht 
einmal fammeln fonnte; unſere Soldaten madten 
eine unermeßliche Beute, wir haben Lebensmittel, 
Munition, Waffen u. f. w. vorgefunden; auch die 
fämmtliche Artillerie fiel in unfere Hände. 

Diefer glänzende Sieg hat alles electrifirt. Zwei 
Gewitter und fünf Tage, welche unfere jungen Gols 
daten an derfelben Stelle und in ununterbrocdhenem 
Gewehrfeuer aushalten mußten, hatten fie eimas 
mißmuthig gemadt. Nach einem fo glücklichen Er— 
folge muß die Muthlofigkeit in der feindlichen Armee 
ſehr groß ſeyn, wir trieben fie 3 Stunden weit zus 
rück und-fie erwarten und nunmehr bei einer anderen 
Stellung; mie wir hören, erifliren aber bis Algier 
keine Verſchanzungen mehr. Wir rechnen darauf, 
binnen 5 Tagen vor Algier zu fleben. Diele Uras 
ber aus der. Umgegend überliefern ihre Waffen. Das 
Land ift feineswegs troden und unfruchtbar, wie 
mwir ed erwartet; es bat viel Ackerbau, Gefträude, 
Heine Ihäler mit Quellen, und alle Gärten haben 
Brunnen wie in Spanien, es hat daffelbe Clima 
und ganz das Unfehen des füdlichen Theils der fpas 
niſchen Halbinfel. 

Eine minifterielle Depefche fol den Behörden von 
Toulon die Weifung ertheilt haben, auf jede moͤgli— 
che Weiſe den dortigen Korrefpondenten des Dey zu 
entdecken zu fuchen, da befanntlih der im Bagno 
von Algier befindliche Kapitän d'Aſſigny in feinem 
Berichte verficherte, einen Brief von Toulon gefehen 
zu baben, der den Dey von Allem benachprichtigte, 


Dtto von Brandenburg. 
VII. 

So theuer blieb ihm ja das Thal 
Und jener ſtille Pfad, 
Auf dem er ſich zur Muͤhle ſtahl 
Und Minne ſich erbat. 
Da pflanzt er finnig bis zur Muͤhl, 
Zu ehren diefen Weg, 
Der Bäume und der Straͤuche viel 
Zu Links und Rechts am Steg. 
Und innig zart, die Bluͤthen hegt 
Des Herzogs treue Hand, 
Und bat fie immer feldft gepflegt, 





was in Sranfreic im Augenblick des Ubgangs der 
Srpedition vorging, 
Se. Maj. der König begaben fich heute um halb 
4 Uhr nach Elifees Bourbon, um Ihren fizilianis 
fhen Majeftäten den Abſchiedsbeſuch zu machen. 
Morgen legt der Hof Trauer wegen Ableben 
Er. großbrittanifhen Majeftät an. 


Mi celTlexw 


Mehr ald 100,000 Pfd. St. hat eine Gefell: 
Ishaftin London zu dem Zweck gefammelt, um 
Ehriftenfelaven in der Barbärei damit loszufaufen- 
Indeſſen fehlt eö, wie die ehrenwerthe Gefellfchaft 
fagt, jest und früher, ftets an Gelegenheit, dieſe 
Summe Geldes nad) ihrer Beftimmung los zu wers 
den, daher das bedeutende Capital in ihren Häns 
den bleibt. Gewiß wieder Ächt englifch! 

— Wir haben bereitö in unferer Zeitung die zu 
Paris gefchehene Ermordung einer 16jährigen, 
Ihwangern Schneiders-Gattin durch ihren Ehe: 
mann gemeldet. Folgendes find die nähern Um— 
ftände. Der Graufame heißt Alerander Deffailly. 
Seit 8 Jahren ftand er mit einer Frau in ftrafbas 
ren Verpältnißen. In feiner Merfjtätte arbeiteten 
mehrere junge Näberinnen, und eine davon, 13 
Jahre alt, feste fein Herz in umreine Liebesflam— 
men; er bethörte die Unerfahrne, und brachte Tie zu 
Tal. Die Xeltern der Verführten drangen auf die 
Heirath ihrer Tochter mit dem Werführer, was 
auch geſchah. Nac-feiner Verbindung befuchte-der 
Schneider, feine ältere Liebfchaft nach wie vor, und 
mißhandelte feine rechtmäßige Gattin. In Folge 
eined ftärmifchen Auftrittes ſtieß Defailly feiner 
hochſchwangern Frau ein Meffer in den Leib. Die 
Verwundete legte fi zu Bette und den fürchterlie 
hen Drohungen des Würherichd nachgebend, vers 
fprach fie zu fchweigen. Gleich nachher gebar fie 
ein todted Kind und am Rande des Grabes geſtaud 
fie ihrer und ihres Gatten Mutter, die That ihres 
Ehemanngs. Diefer floh, wurde aber bald verhaf— 
tet und geſtand. 


Als wie ein Blumenland. 

Dazwiſchen manden Nofenftraud, 

Der fhönen Zeit gebenf, 

Er blübte jeden Frühling auch 

Wie Grethens Brautgefchene. 

Und wollt ihr aud zum Thale sehn, 
Die Grethenmuͤhl zu fhau'n: 

Noch Straub und Bäume Kühlung weh'n 
Und alter Zelten Grau'n! 

Es raufht und tos’t ums Muͤllerrad — 
Es ſteht die Burg allein — 

Ah, einfam, trauernd iſt der Pfad, 
Doch Roͤslein hegt er fein. 


Bekanntmachung. 
(Die Wiederbefegung zweier erledigten weiblichen 
Pfründen im St. Johannis:Spitaledahier betreffend.) 

Im hieſigen bürgerl. St. Johannis = Spitale 
find zwei weibliche Pfränden erledigt, und es wer— 
den daher alle jene Individuen, welche fi) hierum 
bewerben wollen, aufgefordert, ihre Gefuhe bei 
unterfertigtem Amte innerhalb vier Wochen anzus 
bringen. Paffau den 26. Juni 1830. 
Magistrat der k. b. Kreishauptſtadt Paffau, als 

Stiftungen: Verwaltungs : Behörde. 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Bekanntmachung. 

In Folge Magiftrarsbefchluffes vom heutigen 
Tage foll mir Beginn des naͤchſten Etats-Jahres 
18°%,,, zu der bisherigen Zahl von 7 Pfründnes 
rinen nod) eine 8te Pfrindnerin in das hiefige Schwes 
fterhaus aufgenommen werden. 

Hiezu geeignete weibliche Individuen haben 
ihre dießfallfigen Bewerbungsgefiche bis Längftens 
legten Auguft I. 5. bei unterfertigter Verwaltungs: 
behörde anzubringen. 

Paſſau den 12. Juni 1830. 

Magiſtrat der k. b. Kreis; Hauptftadt Paffau. 
Der I, Bürgermeifter, 3. Unrub. 





Bekanntmachung. 

In Folge Aufrufens eines Hypothekglaͤubigers 
wird das Haus des Drechslermeiſters Anton Lichtenauer 
Nro. 215 in der Pfaffengaſſe ſammt den beiden 
dazu gehbrigen Hofräumen, weldes erbrechtöweis 
grundbar zum bürgerl. St. Johanns-Spitale da: 
bier ift, mit Rücdjiht auf den 6. 64 des Hypo: 
theken⸗Geſetzes an den Meiftbierhenden oͤffentlich 
verfteigert. 


Hiezu ift auf den 26. Juli L. J. Vormittags 9 


9 Uhr in dem Gerichtölofale des unterfertigten Ge: 
richtes Commiffion anberaumt, wozu Steigerungslufti= 
ge mit dem Bemerken, daß der Hinfchlag unter dem 
Schaͤtzungs-Werthe pr. 300 fl. nicht erfolgt, ein- 
geladen werden. 

Den 22. Juni 1850. 

König. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 

Burger, Direftor, 
Stöger. 





Edicetalladung. 

In dem Echuldenwefen des Joh. Ortmayer, 
buͤrgerl. Hafners zu Anger, liegt das Erfenntnif 
auf Erdffuung des Univerfals Konkurfes vor, und 
eö werden demnach die gefeglichen Ediktstage aus: 
geichrieben, als ; 


Zur Anmeldung der Forderungen und beren 
gehdrigen Nadweifung auf Donnerstag den 22. 


— Juli J. J. 
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II, 

Zur Borbringung der Einreden gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf Samstag den 21. 
Auguſt I. J. ar j 


Zur Schlufverbandlung und zwar 
a) für die Replik auf Dienftag den 21. Sep: 
tember, und 
—— Duplik auf Dienſtag den 5. Okto— 
er J. J. 

Hiezu werden ſaͤmmtliche Gläubiger hiemit 
nnter dem Retchsnachtheile vorgeladen, daB das 
Nichterfcheinen am erften Ediktstage den Ausſchluß 
der Forderung von gegenwärtiger Concursmaſſe, 
das Michterfcheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Ausfchließung mit den an foldyen vorzu: 
nehmenden Rechtshandlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden auch diejenigen, welche allen: 
alld von dem Vermögen des Kreditors etwas bes 
igen, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Vermeidung des nochmaligen Grfates 
diefortö zu übergeben. 

Den 18. Juni 1830. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direktor. 
Stöger. 


Montur: Material: Lieferungsakfford. 

Montag den 19. Zuli d. Is. wird die Liefe— 
rung der für das dießſeitige Regiment benöthigren 
2500 Ellen Fornblaues Tuch), 


5000 = Pantalons, Hemder,: und Futterleinwand, 
5984 = %/,, br. Leintuchgradel, 
755 ⸗ %,, br. Strobfadzwild, 


600 Paar Schuh — 
unter den gewöhnlichen Bedingniffen in Akkord ges 
eben. Die Verhandlung wird Vormittagd 9 Uhr 
in der St. Nikola: Kaferne vorgenommen. 
Paſſau den 50. Juni 1850. 
Bon der Dekonomie: Commiffion des P, 8. Lin. 
nf. Reg. (Herzog Pins.) 
» Sieber, Oberftlieutenant. _ 

Heute Abends it im Garten Des Unterzeichner 
ten beim Ausgang des Kegelicheibend Harmonie: 
Mufif. Das Rittern u F 7 Uhr ſtatt. Zu 

eneigten Zuſpruch empfiehlt ſi 
geneigten Zuſpruch — Poſcher, 
b. Gaſtwirth zur Syrenne. 

Zu der Zunbräcgaffe naͤchſt dem großen Brod⸗ 
baufe ift mit naͤchſtem Etats-Jahre 18°%/,, cin 
Keller, aus 4 Abtheilungen mit einem Faͤßerbehaͤlt⸗ 
niß beftehend, für einen Braͤuer oder Weinwirth 
geeignet, zu verpachten, und das Nähere hierüber 
in der bifchöfl, Ordinariats-Kanzley zu erfahren. 


Am Sand Nro. 490 ift täglich ein eingerichz 


teted Zimmer zu bezichen. 


— J 


+ 


Druck uud Derlag 
“von 


Ambroſius Ambroſi. 





Paſſau. — Freitag 


— — 
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Kourier an der Donau, 


Nro. 8. 


— — m 


De 


Mebigirt - 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





den 9. Juli 1830. 


Warſchau den 29. Juni. Geſtern haben Se. gung ſchuldig zu fepn bekennen, geworben i 
Maj. der Kaifer und König den Reichstag geicloffen. | hittem Gott, durch den die Könige herrfäen — 


London den 26. Juli. Proklamation des 
Könige Wilhelm IV, Folgende Proflamation wur: 
de in den Straßen Londons durch die Herolde bes 
Fannt gemacht: 


„Nachdem es dem Allmächtigen gefallen, : 


fern Heren und König Georg IV. zu feiner Gifkde 


abzurufen, und durch deffen Hintritt die Fönigliche 
Krone der vereinigten Königreihe von Großbrita— 
nien und Irland einzig und gefegmäßig an den ho 
ben und mächtigen Prinzen Wilhelm, Herzog voh 
Glarence gelangt ift: fo verfündigen und rufen wir 
geiftliche und weltliche Lords des Königreichs hier un; 
tr Beiltand der Mitglieder des geheimen Mathe 
Er. Moj. und einer Menge ausgezeichneter Männer, 
fo wie des Lordmajors, Der Uldermen und Bürger 
Londons mit Herz und Mund aus: 

Daß der erhabene und mächtige Prinz Wilhelm, 
Herzog von Glarence, durch den Tod feines Souves 
rains, unfer einziger rechtmäßiger Lebensherr, Wil: 
beim IV. von Gottes Gnaben, König von Groß— 
prittanien und Irland, Beſchützer des Glaubens, 
dem wir Treue und Gehorfam und herzliche Zunei: 













beim IV. feinen Segen zu verleihen und ihm viele 
Jahre glücklich über uns herrſchen zu laſſen.“ 

London, den 29. Juni. Folgendes iſt die 
eclaration welche der König Wilhelm IV, am 
26. vor dem verfammelten geheimen Rathe im Pak 
lafte zu St. James gehalten bat. 

„Ich bin von ber aufrichtigen Theilnahme über: 
zeugt, die Sie an Meinem Echmerze über den Ver⸗ 
ft eines Souverains nehmen, unter deſſen Anfpis 
en als Regent und König das Land, während des 
Krieges, feinen alten Nuf und Ruhm behauptet, 
fange Zeit hindurch Wohlfahrt und Friede genoffen, 
und ſich die Freundſchaft, die Achtung und das Vers 
trauen der auswärtigen Nationen erworben bnt. 

„Außer dem Schmerz, den Ich gemeinſchaftlich 
mit Ihnen und allen denen empfinde, die unter der 
Regierung eines fo überaus mohlihätigen und gnäs 
digen Königs gelebt, babe Ich noch den Tod eines 
vielgeliebten und mweribgefhägten Bruders zu bes 
trauern, mit dem ch von Meiner zarteften Kindheit 
an aufdem Buße der aufrihtigften und dauerhafte 


Nibtepolitifdhe 


Refultate einer unrichtigen Zeitungds 
Lektüre. 


Der Zufall, daß Jemand eine mit zwei geſpal⸗ 
tenen Kolumnen gebruckte Zeitung nicht fo, wie 
fich"8 gehdrte, nämlich die erfte Kolonne herab, 
und dann die zweite, fondern gleich quer über las 
bat {dom manche komiſche und bizarre Ideenver⸗ 
bindung herbeigeführt. Hier ein paar Beyſpiele: 
Die Polizei in &. ift num nad) dem — 
erfchienenen Y. ſchen Syſtem ganz neu orgamifirt 
worden, und foldyes von fo günftigen geigen für 
die Stadt gewefen.., daß ſich die Obrigkeit veran⸗ 


faßt gefunden , die ganze Auflage des Werks zu 
fonfiöziren und den. Verfaffer aus dem Stadtgebiet 
zu verweifen. 

Die Gemeinde Biere fucht einen Nachtwaͤchter 
15, dem Vernehmen nach bat der berühmte Arzt 
Dr. Browni den ehrenvollen Ruf zu diefer Stelle 


erhalten und angenommen. 
In der Zahufchen —— nd „igige \ 
ller“ erſchie⸗ 
Mittel bei Schlafloſigkeit 


Einfälle von Revidenten Philipp 
nen... und kann diefed 
wirklich nicht genug empfohlen werben. 

Dante Iebte in feinem Eyil zu Verona von einer 
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ſten Freundſchaft gelebt und für beſſen Gunſt und j hoben. Als Prinz lernte ich die Reiben meines Das 


Wohlwollen Ich die größten Verpflichtungen habe. 

„Ich bin nun, nachdem Ich Mein Leben im 
Dienſte Meines Landes zugebracht und, wie Ich 
glaube, ſtets als der getreueſte Unterthan und Dies 
ner des Königs gehandelt habe, mit Geſtattung bes 
Ulmächtigen, berufen, bie Regierung biefes gros 
fen Reiches zu leiten. Sch fühle ganz, melde 


Schwierigkeiten Ich zu überwinden habe, aber es] 


gereiht Dir zum Nupen, Zeuge des Benehmens 
Meines hochverehrten Vaters und Meines beweinten 
und vielgeliebten Bruders gewefen zu fepn, und Ich 
zähle mit Vertrauen auf Ihre Maihſchlaͤge und auf 
die Beihülfe des Parlaments. Sch rechne darauf, 
daß es Mich mit Eifer bei Meinen glühenden An: 
firengungen unterflügen wird, um diedurd das Ger 
feg eingeführte reformirte Religion unter Gottes 
Beiftand aufrecht zu halten, die Rechte und Freiheit 
ten der Nation zu befchüpen und zu dem Glüde und 
ber Wohlfahrt aller Klaffen Meines Volkes mitzu: 
wirken.“ 


England. Der Conſtitutionnel enthält 


ein Privatichreiben aus London, folgenden Inhalts 


Wilhelm IV. hat in den ſchwierigen Verhältnif: 
fen, in denen er fich in der legten Zeit befand, viele 
Geiftesfraft und Thätigkeit entwidelt. Gr hat in 
Et, James die Minifter und alle bedeutenden Mit: 
glieder der Megierung empfangen, und nachdem er 
in Busby: Park die Veileidsbezeigungen und die Hul; 
digung des Herzogs v. Wellington mit Aufmerkſam⸗ 
Feit angehört hatte, erwiederte er demfelben: „My—⸗ 
lord, Wilhelm IV. hat vergeffen, was dem Herzog 
v. Glarence widerfahren ift: denfen wir nicht mehr 
an das Vergangene, fondern befhäftigen wir uns 
vielmehr ernfibaft mit der Gegenwart und der Zu: 
kunft. Die Vorfehung hat mid auf den Thron er: 


terlandes kennen. ch werde Alles thun, was in 
meinen Kräften ſteht, um den Zuftand Englands zu 
verbeffern. Die Nation wird auf den Aufruf, den 
ich bei den bevorfiehenden, allgemeinen Wahlen au 
fie ergeben laffen werde, antworten; Mylord, fie 
wird der Michter Ihrer Verwaltung fepn, und mein 
Benehmen leiten.“ 

Dieſe Antwort ſchien dem Herzog nicht zu gefals 

len. Es ift gewiß, daß der neue König, mehr als 
die übrigen Glieder der Fönigl, Familie, die Fehler 
und Mißbräuce der Verwaltung Wellingtons eins 
fah, und daß Se. Maj. den Defpotismus deſſelben 
aus eigener Erfahrung kannte; demnach deutet als 
les daraufhin, daß der edle Herzog in feinem Gange 
aufgehalten, und endlih ganz von ben Gefhäften 
entfernt werden mwirb. 
Ss ſcheint nicht mehr, daß ber neue König eine 
befondere Vorliebe für den Fürften v. Polignac bes 
ge. Esift noch nicht lange, daß man ihn fagen 
börte: „Der Fürſt von Polignac taugt zu nice, 
als in einem Pallafte die Honneurs zu machen, und 
die Staategefchäfte zu verwirren.“ 

Wir fehen nit ein, warum ber Herzog v. Glas 
vence als König feine Meinung in Rückſicht auf Hrn. 
v. Polignac ändern follte. 

Man ift allgemein der Meinung, daß eine große 
Beränderung im Minifterium ftattfinden, diefes aber 
erft nad Beerdigung des verforbenen Könige bes 
Fannt werben dürfte. Man glaubt, daß Lord Grey 
in das gegenmärtige Rabinet treten werde; Andere 
find der Meinung, daß er zur Bildung eines neuen 
Minifteriums beauftragt fep. 

Paris den 29. Juni. Man fpricht heute von 
einer Derfammlung von etwa 50 Perfonen, welde 
dem Könige ſaͤmmilich unzweideutige Beweiſe von 


Penfion des Fürften Scaliger, die aber fo geringjunterließ, welche die fortdauernde Eriftenz dieſer 


war, daß der Dichter kaum damit ausfommen 
Tonnte. An demfelben Hofe befand fich ein Luftige 
macher, den GScaliger aufs reichlichſte unterhielt. 
„Wie kommt ed, fragte eines Tags diefer den 
Dichter, daß ein Genie wie Ihr arm bleibt, da 
ein folcher Narr wie ih an Allem Ueberfluß hat?‘ 
— „Ich werde auch reich ſeyn, erwiderte Dante 
voll Untillen, wenn mich das Gluͤck auch einen 
finden läßt, der mir gleich ift an Geift und Sinn.“ 


In einer Freymaurer: Loge, welche bei der Auf: 
nahme ihrer menen Mitglieder nicht immer ganz 
glüdlich war, und zum dftern bie ſtrenge Auswahl 


Verbindung fo nothwendig erheifhtz — wurde ein 
geringer Handelömann aufgenommen, welcher weder 
durch perſonliche Bildung noch durd) andre Vers 
diente hierzu geeignet war, als daß er die Aufs 
nahmgebühren bezahlen konnte. Als bei der Tafel« 
loge das Lied an die Freunde von Schiller ge: 
* wurde, und die Geſellſchaft den Choral ans 
immte: 
Unfer Schulobuch fen vernichtet; 
Ausgeföhnr die ganze Wert! 
wandte fi der junge Freymaurer in ber größten 
Berlegenheit zu feinem Nachbar mit der Erklärung : 
daß Diefes zuviel gefordert fey! Sein. Schulvens 


Ergebenheit geliefert, in ber die gegenwärtige Lage 
bes Minifteriums feit den neuen Wahlen fehr eb: 
baft beſprochen wurde. Meber die Nothwendigkeit 
einer Minifterveränderung einverflanden, wurde ans 
ertannt, daß das Wohl des Thrones eben fo fehr 
als jenes bes Landes diefe Maßregel erheiſche. Schon 
begeichnet man die Namen d'Ambrugeac, Laine und 
Pasquer. Der Name Villele fand vornen, fand 
aber viele Gegner. 

Paris den 30. Juni. Ein Privatfchreiben im 
Sournal des Debats, aus Toulon vom 24. 
Juni datiert, enthält Nachflependes: „Herr von 
Bourmont hat dem Dep durch einen Uederläufer be: 
nachrichtigen laffen, daß, menn dem gefangenen 
Sranzofen-von der Mannfchaft des Brigge Splene 
und Aventure bas geringfte Leid zugefügt werde, 
er bei der Einnahme von Ulgier Alles mit euer 
und Schwert verheeren wolle, 

— Hr. Feutrier, Biſchof von Beauvals, ift am 
27. Zuni Morgens in feinem Bette zu Paris todt 
gefunden worden, Er iſt der Derfaffer der Ordons 
nanzen vom 16, Juni gegen bie Sefuiten. 

Parid, den 2. Juli. Der Moniteur 
enthält folgende telegrapbifhe Depeſche. 

Der Marines Präfelt an Se. Exc. den Seemini⸗ 
ſter: 

Die von Sidi-Ferruch am 25. abgegangene Ca: 
pricieuſe ift mit Depefchen angefommen. 

Hr. Admiral Duperrd meldet mir, daß die Ar- 
mee feit 2 Tagen theilmweife Gefechte mit arabifchen 
Corps und türkifher Infanterie hatte und daß fie 
Terrain gewonnen hat. Er glaubt, fie mußte ſich 
den 26. vor dem Kaiferfchloffe aufitellen. 

England Alle englifchen Blätter find mit 
biographiſchen Notizen über Georg IV. und Wil: 
beim IV. angefült. Nah dem Courier. foll dem 
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neuen König in einem Alter von 5 Jahren bei einem 
Epaziergange in Kew von einer Zigeunerin gemeifs 
fagt worden ſeyn: daß er einftens in einer ſehr bes 
denklihen Epoche den englifhen Thron befleigen 
werde. 

Paris den 3. Juli. Die franz. Journale 
theilen keine offiziellen Berichte und telegraphiſche 
Depeſchen mit, ſondern bloß Privaibriefe aus Eidie 
Ferruch vom 17., 18. und 49. Juni. 

— Der Prinz Wrede wird, aus Griechenland 
kommend, zu Zoulon erwartet. Es heißt, er werde 
fi dafelbft einfhiffen, um als Volontair die Erpes 
dition von Afrifa mitzumachen. » 

Die Ulgierer wollen ſchlechterdings Feine Ges 
fangene machen. Wir fanden, fchreibt ein Dias 
rines Offizier, mehrere Soldaten enthauptet. Ei⸗ 
nige Voltigeur wollten aus einem Bade trinken, 
und kehrten nicht mehr zurück; man fand blos 
ihre Leihname ohne Köpfe am Ufer des Bades, 
So wie man nur eine Heine Strede fi entfernt, 
ift man verloren, 

Ein Grenadier hatte bereits einen Lanzenſtoß 
erhalten; er ließ den Bebuinen näher anrüden 
und flies ihm das Bajonett durch den Leib; in 
feinem Grimme töbfete er auch das Pferd, bas 
er hätte erbeuten können. : 

Am 14. Juni fhmücten unfere Datrofen die 
Boote mit Blumen. Gie hatten nicht vergeſſen, 
daß der 14te des Jahrestag der Schlacht von Mas 
rengo und Friedland war; in den Militair » Jahrs 
büchern wird Torre: Ehica gleihfalls einen ehren⸗ 
vollen Rang einnehmen. Die Sonne gieng an 
diefem Tage firahlend auf — wir alle begrüßten 
diefe Eonne von Marengo, die num auch uns 
zum Siege leuchtete. 


— r— — — — — —— ——— — — — — — — — 
buch konne er nicht vernichten, denn ſonſt waͤre pHm!“ brummte der Kutfcyer, „dann find unfre 


er ein ruinirter Mann, 


Wehe dem Manne, der die Hand feines Wei: 
bes als eine wohlthärige Gabe oder gar als ein 
Gnadengeſchenk betrachten muß. Ihm wäre beffer, 
gleich als Schnecke geboren worden zu feyn, bie 
doch wenigſtens ihre Hörner vor den Augen ber 
Welr verbergen kann. 


Der alte Kutfcher des Dr. N, bat neulich feis 
nen Herrn um Erlaubniß, daß er ſich fein Neu: 
jahrögeld duͤrfe im voraus bezahlen laffen. — „Nein! 
fagte der Arzt, „du mußt warten, bis es Zeit iſt!“, 





Kunden immer meiſt tobt! 


Bei einem Ball fkanden mehrere Herren im Ne⸗ 
benzimmer, und unterhielten fi mit Gefpräd, 
während es im Tanzſalon an Taͤnzern mangelte. 
Die Frau vom Haufe trat in's Nebenzimmer und 
fragte Einen ber Herren: Sind Eie ein Tänzer ? 
und da er mit Fa antwortete, bach fie ihm im be 
Saal zu treten und zu tanzen. Gleiche Frage und 
Antwort bei einem zweiten Herrn. Endlich wandte 
fie fi an einen dritten and fragte: Sind Cie 
aud ein Tänzer? Nein, gnädige Frau, antwortete 
diefer/ ich bin ein Kaufmann. 


Bekanntmachun 

In Folge a jr ber 
rung des Unterdonaus Kreifes, Kammer der Finanz 
jen vom 1. Juni h. 38., werden nachſtehende Wald: 
parzellen, unter Beobachtung der allerhöchiten Vers 


o:>nungen. vom 30. Sept. 1811 Regierungöblatt |: 


1811 Seite 1577 ze. ıc., und vom 14. Mai 1817 
Megierungsblatt 1817 Geite 555 — 557, an ben 


beigefegten Tagen, und an Ort und Gtelle, naͤm⸗ 


lich in den Waldungen felbft, dffentlicd) verkauft. 


Zu diefen Verhandlungen werden die allenfall‘ 


figen Kauföliebyaber mit der Bemerkung eingela= 
den, daß Auswärtige, oder nicht hinlänglidy be: 
Fannte Käufer, fi Über ihre Vermoͤgens-Verhaͤlt— 
niße, durch gerichtliche Beugmiße, auszuweifen haben. 


Das Bannholz,. bei Freiung, und im Ge: 
meindediftrift Ort entlegen, in 21 Parthien zu 5 
bis 6 Tagwerke, am 2. Auguft 1850, Vormittags 
von 8 — 12 Uhr, und Nachmittags von 2 — 6 


Uhr. 

Als Zufammenfunftsort wird das Traiteur 
Etraßer'fhe Haus beftimmt, und von dort der Weg 
in die Waldung angetreten. 

u 


Die Parzellen Neumwiefe, Langlafen und 
das Stift oder Bogner: Aderl zu 5 Tagwerke 
497 Dee: 2 Tagwerfe 422 Dec. und 2 Tagwerke 
0358 Dec. fämmtliche in der Revier Schlichtenberg, 
am 3. Nuguft 1830. w 
Zuſammenkunft bei Bernhard Eiler am Schwei⸗ 
zergute, Morgens 8 Bun 


Die Parzelle Kienzelberg, im Gemeindebi- 
ftrife Neheberg, mit Ausnahme der fogenannten 
PM lanzftätte, in 18 Abtheilungen, zu 5 — 18 Tag- 
werfe, am 4. Auguft 1830. 

Zufonmmentunft beim Reichenbergerhäuschen am 
Kienzelberg, früh 3 m 


Die VParzellen Hochreut, und Sommerau, 
Revier Dufchlberg, Erftere in 5 Abtheilungen zu 
7 — 8 Tagwerfe, Lestere in 4 Abrbeilungen zu 
8 — 14 Tagwerfe, am 5. Auguft 1830. 

Zufammenfunft beim Bräuer Tafinger in Grai⸗ 
net, Morgens 8 Uhr. 


Der Stiftdrter bei Biſchofsreut, im Forſte 
Eibenberg, Forftei Biſchofsreut, zu circa 8 Tag: 
werfe am 6. Auguft 1350. } 

Zujammentunft beim Forfteifdrfter Schauber: 
ger zu Bifchofsreur, ns Uhr. 


Haarlandbah und am 
Forſte Schnellnzipf, Erftere 
Tagwerte, Letztere in 
am 7. Au 


Die Filze am 
MWagrnwaffer, im 
in 4 Abrheilungen zu 4 — 6 
8 Abtheilungen zu 5 — 8 Tagwerke, 
guft 1850. 
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uſammenkunft Morgens 8 Uhr. im Wirths⸗ 


— 
—— — zu Biſchofsreut. 


Am 3. Juli 1830. 
Koͤnigl. Rent: und ForſtamtWolfſſtein. 


Goͤtz, Weſſenſchneid, 
k. Rentbeamter. f. —a 





Anzeige. 
Unterzeichneter iſt entſchloſſen, auf feiner ge: 
deckten Pudelkegelſtadt ein Beſtſcheiben mit nach— 
ſtehenden Gewinnſten zu geben: 
ter Gewinuſt 7 bayer. Thaler mit ſeidenem Tuch. 


2ter ” 6 ” [73 ” "„ detto. 
zter 5 ” ” 7 betto. 
4ter Z 4 „ ” „ 7 betto. 
5ter ” 3 ” „ „ 7 detto. 
bter ” 2 „ ” ” 77 detto. 
Teer 1 7) ” detto. 


Dieſes Scheiben nimmt feinen Anfang Sonn: 
tag den 11. Juli und endet fih Sonntag ben 1. 
Auguft, wo um 6 Uhr die letzten Leggelder ange: 
nommen werden. Geſchoben wird auf 7 Kegel mit 
einer liehum sanctum Kugel, und das Loos oder 
3 Kugel Foften 6 fr. 

Die Unkoften werden den Titl Herren Scheis 
bern überlaffen. 
Dad Uebrige ift im Standprotofoll zu erfehen. 
Ich mache hiemit meine ergebenfte Einladung. 


Jakob Mailhamer, Gaftwirth zum 
goldenen Schiff im Sand in Paffau. 


Anzeige. 

Unterzeichneter ift entichloffen, auf feiner ge: 
deckten Pudelkegelſtadt ein Beſtſcheiben mit nach⸗ 
ftehenden Gewinnſten zn geben: 
ter Gewinnft 5 bayer. Thaler mit feidenem Tuch. 

4 


Lter ”„ ”„ " detto. 
zter ” 5 „ ” 7) ” betto. 
iter ” 2 „ „ betto. 
5ter [73 1 [73 ” [20 detto. 


Dieſes Scheiben nimmt ſeinen Anfang Sonne 
rag — Juli und endet ſich Donnerstag den 
29. Zuli, wo um 6 Uhr Abende die legten Leggel⸗ 
der angenommen werden, mit dem Bemerfen, daß 
den Sonntag darauf um 4 Uhr Nachmittag abges 
[oben jr muß. Geſchoben wird auf 7 Kegel 
mit einer lignum sanctum Kugel, und das Loos 
oder 3 Kugel koſten 3 fr. — Beſtreitung der 

eingeſchobenen 


Unkoſten werden von jedem tand 
3 Er. aufgehoben. 
Das Uebrige ift im Standprotofoll zu erfehen. 


Ich mache hiemir meine ergebenfte Einladung. 
Jakob Aeſter, 
Gaſtwirth zum rothen Ochſen im Ort. 


/ 


er 


Kourier an 


Nro. 9. 


te Vu — 


Druck und Verlag 


von 
Aubrofius Ambrofi. 





der Donau. 


Redblgirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





—Paſſau. — Samstag den 10. Juli 1830. 





Daffau, am 9. Juli. Das Gehurtäfeft Ih⸗ 
ver Majeftät umferer allverehrien Königin wurde 
geftern mit allgemeiner Iheilmahme gefeiert. Die 
Kirchenfeier war ſehr zahlreich befuht. in großes 
Gaſtmahl im Gafthofe zum golbnen Hirfhen, ein 
glänzender Ball bei bem k. Heren Generallommiffär 
und Regterungs: Präfidenten Freiherrnv. Mul: 
zer, wozu auch alleanmwefenden Mitglieber desLand- 
raibes geladen waren, ein großer Ball der Ge: 
felfchaft der Wanderer und andere Volksfeſte ver: 
einigten alle Stände zur Feier diefes Tages, 

Der Landrath für ben Unterbonaufreis hat heute 
Bormittags feine Eiyungen für dao Jahr 1830 ges 
ſchloſſen. 

London. Lord Wellington hatte heute Abend 
dem DObersund Hr. Peel dem Unterhaufe folgende 
Botſchaft des Königs überbradt: 

Wilhelm, König. 

„Der König ift überzeugt, daß bas Haus ber 
Gemeinen über den Berluft, den Se, Maj. und das 
Land durch den Tod Gr. Majeſtaͤt Ihres betrauer⸗ 
ten Brubers, des jüngft verftorbenen Könige erlit- 
ten, mit Gr. Maj. diefelbe Betrübniß theilt. 

„Die yorgerückte Zeitder gegenwärtigen Sitzung 


und ben Zuſtand ber Staatsgeſcheft in ernfte Ers 
mwägung ziehend, fühlt fich der König nicht geneigt, 
einen neuen Gegenfland zu empfehlen, der durch 
Aufſchub für den Staaisbienft nachtheilig werden 
könnte, Da gemäß dem Geſehe bei dem Zodesfalle 
bes Monarchen ein früherer Schluß des Parlaments 
einzutseten bat, fo halten es Ee. Mai. für erfprießs 
lich, für das allgemeine und Privatintereffe, fobald 
als möglich ein neues Parlament zufammen zu bes 
rufen; daher Ge. Maj. dem Haufe anempfehlen , 
bie für den Staatsdienſt nöthigen Vorarbeiten in 
ber Zeit zwifchen dem Schluſſe der gegenwärtigen 
Eiyung und dem Zufammentritte einer neuen zu 
fertigen.“ 

Der Prinz Leopold ſoll zum engliſchen Herzog 
erhoben werben, um in ber Pairslammer ſihen zu 
Fönnen. j 

Der Herzog von Gumberland erhält die Verwal: 
tung von Hannover und die Herzoge von Euffer 
und Slocefter, fagt man, treten in das neue Minis 
fterium. 
Paris ben 30. Juni. Geit einigen Tagen 
fommen in Zoulon viele zur Expedition gehörende 
Kauffaprtei: Schiffe, von mehreren Rriegsichiffen bes 





Nichtpolitiſches. 
In einem Dorfe lebte ein altes, haͤßliches, aber | überall und fand ihn endlich im Wirthshauſe. Wis 
reiches Weib, welches die verliebten Augen auf eis|thend lief er auf ihn zu und rief: 


nen jungen Burfchen geworfen hatte, der ihr aber 
fein Gehdr gab. Endlich wurde der Burfche als 
Refrut ausgehoben, fie aber kaufte ihn mit ihrem 
Gelde los, ftellte für ihn einen andern Mann und 
machte ihn auf.diefe Art frey. Seine Eltern dran: 
gen nun in ihn, die Alte zu heirathen und er wil: 
igte endlich ans bloßer Dankbarkeit ein. Als aber 
der Hochzeittag immer näher Fam; graute ihm im⸗ 
mer mehr vor feiner Zukunft, und am Hochzeitta⸗ 
ge, als die Trauung vor ſich gehen follte, warder 
Burſche nicht gegenwärtig. Der Water fuchte ihn 


2er bu follft kommen! 
ans. Ich mag nicht! 

Dater Du follft ja copulirt werden. 

Hand. Ich mag nicht. : 

Dater. Uber bedenk nur, du haft ihr ja das 
Heirathen verfprochen. 

Hans Ich nimm mein Wort zurücd. 

Vater. Und der Herr Verwalter ift ſchon 
ald Beiftand da. 

Hand, Soll wieder ham gehn. 
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dedt an. Man glaubt allgemein, daß ſolche ber 
ftimmt find, die Meferne: Armee abzuholen, nicht 
daß ihre Gegenwart auf der afrifanifhen Küfte in 
diefem Uugenblif unumgänglich nothwendig wäre, 
fondern blos um jeder Verzögerung zuvorzukommen. 

Man fpriht von einer in Madrid entdeckten 
Derfhmwörung, durch welche die Grmorbung ber Mi: 
nifter bezielt wurde. Die Verfhwörung foll, mie 
man fagt, burd die apoftolifhe Partei angezettelt 
worden fepn, weil die Minifter insgeheim befchloffen, 
das Corps der königl. Freimilligen aufzuheben, Auf 
dem Wege nad Aranjuez, wohin fih die Minifter 
bisweilen begeben, follte der Plan ausgeführt werben. 

Die meiften liberalen Blätter beklagen ſich bit: 
ter, daß das Minifterium die Depefchen von ber Er: 
pebitionsarmee nicht nurumvollftändig befannt macht, 
fondeen fogar entfielle. Don dem zweimaligen Sturs 
me, ber über bem Heere und der Flotte ausgebro: 
den, melden die offiziellen Berichte, fo mie fie bes 
kannt gemacht wurden, gar nichts; ungeachtet man 
. aus fehr guter Quelle wilfe, daß Admiral Duperred 
ansbrüdlich gemeldet habe, wenn bas Meer noch 
jwei Stumden fo unruhig gewefen wäre, fo wären 
die. Iransporifchiffe zu Grunde gegangen. ferner 
beißt es in ber befannt gemachten Depefche des Ubmi: 
rals: „Ich babe mehrere Schiffe nad Toulon ge: 
ſchickt, wie ich die Ehre hatte, Ihnen zu 
melden.“ Gben die Stelle aber, worin ber Abd: 
miral dies meldet, ift vollftändig verſchwunden. 
Enndlich ſpricht der befannt gemachte Bericht des Gras 
fen Bourmont nur von 300 Todten, während ber 
Globe behauptet, die Driginaldepefchen fagen: 
„Unſer Verluft am 19. beträgt 5S0O Todte, und 
500, die zum Kampf unfähig geworden.” — „Urme 
Minifter! (ruft der Globe aus) ihr ſeyd nicht fehr 
geſchickt; eure Durchſtriche laffen Lücken, am bie 


Vater. Und die Mufifanten machen fchon] 


einen Tuſch nad) dem andern. . 

Hand. Eollen blafen, fo lang ſie's gefreut. 

Vater. ber die Alte hat did vom Solda—⸗ 
tenleben frei gemacht. 

Hand. Lieber erfhießen laffen ald bie Alte 
beiratben. 

- Bater Und du lieber Himmel, es ift ſchon 

alles gekocht und gebraten. 

Baus Caufftehend) Gekocht ift fchon Alles 
(er klopft 
Alles ge 
rathen. 


ps Pfeife aus) Na — weil fon 
ocht ik, fo werd’ ich fie Doch bei: 





ihr nicht gedacht habt. Wie! wir hatten 300 Pers 
mwundete, und es ift mit feinem Worte von Zodten 
die Rede? Wen wird man überreden, daß wir in 
einem Zreffen, wo 300 Mann vermundet, und 
Batterien erflürmt und genommen wurden, nidt 
Einen Mann verloren? Wäre ein ſolches Wunder 
gefheben, fo würde Hr. v. Bourmont nicht ermans 
gelt haben, darauf aufmerkſam zu machen. Und 
wenn inder That 500 von unfern Tapfern an diefem 
Tage gefallen find, ift es nicht ſchaͤndlich, es zu vers 
verfchweigen? Wie! es fol ihrer gar nicht erwähnt 
werben? Ihr unterdrücdt in den Bulletins dieſes 
legte Andenken, das das Vaterland feinen Solda⸗ 
ten zollt! Ihr wollt nicht, daß man ſich mit ihrem 
Tode befhäftige; es fol für fie in Frankreich Feine 
Bewunderung, feinen Schmerz, keine Thraͤnen 
geben!“ 

Havre be Grace, ben 24. Juni. Diefo 
eben von Montevideo eingetroffene Brigg Alliance 
bringt uns von daher Briefe und Beitungen bis zum 
1. April. Aus dem Gefammtinhalt gebt hervor, 
daß fich diefe junge Republik fortwährend einer uns 
getrübten, inneren Ruhe erfreut, und daß fie uns 
ter dem Schutze berfelben an der Entwicklung ihrer 
Spnftitutionen und an der Verbefferung ihrer Lage 
nit Eifer und Umficht arbeitet. — Nach einer ofe 
ficiellen Mittheilung Hat die Provinz Montevideo im 
Sabre 1829 für 500,000 Piafter oder 2,500,000 
Sranfen nur allein für Mehl ausgegeben, das aus 
der Fremde, und namentlich aus Norbamerifa, bes 
zogen werben muß, während unermeßliche Strecken 
des beften Ucerlandes wegen Mangel an Händen 
unbebaut liegen, und bei der großen Fruchtbarkeit 
des Bodens nicht allein der einheimifche Bedarf an 
Brodfrüchten, fondern auch ein Ueberfhuß an Ges 
treide jur Erportation doch fo Teicht zu erzielen wäs 
Ein Handwerköhurfche reifte mit einem Juden 
im eine nahe Provinzialftadt, und hatte nebft einem 
Bündel einen fchweren Mantel zu tragen. Als fie 
in dad erfte Wirthöhaus kamen und der Handwerks⸗ 
burfche die Zeche bezahlen follte, fagte er zu dem 
Suden: ach du lieber Himmel, ich habe fein Geld 
bei mir. Leihen Sie mir doch Einen Gulden. Der 
mißtrauifche Jude ließ fich herbei, ibm den Gulden 
zu geben, aber nur gegen dem, baß er ihm eim 
Pfand dafür einfege, der Handwerksburſche gab ihm 
feinen Mantel, Vom Schweiße triefend, ra 
fid) der Zude im der Hige mir dem Mantel bis 
zum Städtchen, dort angelangt, zog der Hands 
werfsburfhe Einen Gulden aus der Taſche, gab 


ron. Diefem Uebelftande zu begegnen, und mohl 
einfehend, daß ohne eine bedeutende Vermehrung 
der Einwohnerzahl an ein rafches Fortfchreiten zum 
Beſſeren kaum zu denken ift, bat die Megierung zu 
Montevideo dem gefeggebenden Körper einen Ges 
ſehes⸗ Vorfchlag zur Beförderung der Einwanderung 
überreicht, der ohne Zweifel die Genehmigung dies 
fer Stelle, wenn nicht ganz, doc wenigftens in den 
wefentlihßen Punkten, erhalten wird. Der Ges 
fepess Vorſchlag fichert jeder einwandernden Fami⸗ 
lie 30 Quadras oder 180 Morgen Ackerland in der 
Nähe der Stadt als freies Eigenthum zu; davon bat 
der Coloniſt eine jährliche Abgabe von 20 Franken 
zu entrichten, und ift dagegen von allen übrigen 
Leitungen und Steuern für alle Folge frei. — 
Um der Verfhönerung und Vergrößerung der 
Etadbt Montevideo einen rafcheren Impuls zu geben, 
bat die Regierung befchloffen,, daß die abgetragenen 
Waͤlle, welde die Stadt umgaben, denen, bie 
neue Häufer errichten wollen, unentgeldlich als Bau: 
plaͤtze angewieſen werben follen, 
Das reizende Panorama, das bie Stadt von der 


Nord- und Oft: Eeite darbietet, läßt erwarten, daß, 


Diefe Quartiere bald überbaut fepn werden, — Das 
Hehende Militär ift gänzlich aufgehoben, und bie 
Bürger zu Montevideo verfehen den Dienſt. Nicht 
allein der Etand der Finanzen, fondern auch Ruͤck⸗ 
fihten der Klugheit beftimmten die Regierung zu 
diefjem Schritte. Der Friede der Mepublif von Aus 
Ben ift durch die. Nachbarftaaten garantirt, für den 
inneren Frieden aber ift in jenen Ländern ein ftebens 
bes Heer weit eher gefährlich als beilbringend; das 
frifhe Beifpiel der Schweſter-Republik Buenoss 
Auyres bat diefes auf's neue bewahrheitet; ed mar 
Hug, folde Erfahrungen Underer nicht ohne Nup: 
Anwendung auf das eigene Land zu laffen. 





„baß er ihm feinen Mantel fo weit getras 
gen habe. 


Zur Vermeidung der Wilddieberei muß bei 
—— Jeder, der todtes Wildpret ein— 
Führt, einen Schußzettel von dem Jaͤgeramte vor: 

pn: in deffen Revier das Wild gejchoffen wor— 
den ift. Nun begab fich neulich, daß ein Verwal: 
ter auf dem Lande feiner Herrfchaft nah Wien 
ein lebendiges Reh fandte, der Bauer aber, 
ber es überbringen follte, hatte es unterwegs vers 
kauft, und dad Geld vertrunfen. Als er von ber 
Herrfchaft fpäter gefragt wurde, wo denn das Reh 


Abm venfelben und bedankte fi Icönftens,| 


Niederlande. Den fünlichen Provinzen des 
Neichs Hat fich ein neuer Stoff zur Unzufriedenheit 
dargeboten; ein Fönigl. Beſchluß vom 2a. Juni bes 
ſtimmt nämlich den Haag zum Site des oberjten 
Gerichtshofs, und begunfkigt dadurch die ohnehin 
fchon bevorrechteten, nördlichen Provinzen. Die 
liberalen Blätter find über diefen Beſchluß aͤußerſt 
ungehalten. Dad Journal de Verviers aͤußert 
fid) folgendermaßen über diefen Gegenftand: 

Was wird die Regierung gewinnen, wenn fie 

ben Sig des Ober⸗Gerichto-⸗Hofs nah dem Hang 
verlegt? Man wird fie mit Recht der Parteilichfeit 
für die nördlichen Provinzen beſchuldigen. Und in 
der That ift diefe Beſchuldigung nicht ſchon gegruͤn⸗ 
det, wenn man in diefe Provinzen beinahe alle 
roßen Site der dffentlihen Verwaltung verlegt 
—* Fuͤgt man nun den oberſten Gerichtshof 
noch dazu, haben wir nicht dad Recht, uns über 
eine ſolche Beginftigung zu beflagen. Wir Belgier 
bilden doch den anfehnlichiten Theil der Nation; 
wir haben an der Bezahlung einer ungeheuern Schuld 
Theil genommen, welche wir wicht gemacht hatten; 
unfer Handel, unfer Kunftfleiß und unfer Aderbau 
nähern durch ihre —— den oͤffentlichen Schatz; 
wir haben im Kampfe fuͤr die Unabhaͤngigkeit der 
Nation und die Vertheidigung des Throns unſer 
Blut verfprigt; wir erfüllen mit gewilfenhafter 
Medlichkeit alle Pflichten als Bürger und getrene 
Unterthanen; wir haben fogar fchon feit langer 
Zeit Beeinrrächtigungen von Seiten der Minifter 
ertragen, ohne uns zu beklagen; dieß find doch ohne 
Zweifel zahlreiche Anfprädhe auf die Dankbarkeit 
der Negiernng, wofern biefe uur immer und an 
einigen VBergänftigungen Theil nehmen laffen wollte, 
welche fie unfern Brüdern im Norden des Reichs 
fo verſchwenderiſch zufließen läßt. 


MmMiscelTlen 
München den 7. Zuli. Man hat behaupten 
wollen, der Selbftmord ſey zuweilen eine epidemi— 
fche Krankheit. Es ift gut, wenn man dieſes anz 
nimmt, denn man wird dann milder die Ungluͤck— 





fey? antwortete er: Man habe es ihm an der 
Mauthweggenommen, weiler feinenSchuß: 
jettel vorzuzeigen gehabt habe. 

Ein Knabe fah am folgenden Tage feiner Schul: 
prüfung entgegen. Er fürdhtete fid) gewaltig dar— 
auf und beforgte, daß man ihm gerade folche 
Fragen ftellen werde, die er nicht zu beantworten 
wife. Die zärtliche Mutter, ängftlich , der Knabe 
möchte ihr aus lauter Furcht Frank werden, trös 
ftete ihm mit den Morten: „Sey ruhig, Pepi! und 
fage nur huͤbſch das, was du weißt, das Andes 
re werden ſchon die Herren wiffen, die 
dich darum fragen. 


\ 


lichen richten, die „der füßen Gewohnheit des Da: 
feynd und des Wirkens“ freiwillig ein e mad)s 

‚ten. Bor, einigen Tagen bat fich der ehemalige 
Kaufmann, Hr. Vörterl, und vorgeftern im Dianen- 
bade der ſtaͤdtiſche Schmalz:Waagmeifter, Herr_von 
Hagn erfchoffen. Diefer hinterläßt eine Franke Frau 
und 6 Kinder. — 

J. k. Drol. die Prinzeffin Charlotte, Friede: 

ride, Tochter des Großherzogs von Medlenburg: 
Schwerin und Gemahlin ded Prinzen Ehriftian 
Friedrich von Dänemark, die feit mehreren Fahren 
in Stalien lebt, ift katholiſch geworden. 
Nach dem Poftboren aus Franken fpeifte der 
Fuͤrſt von Merternih in Frankfurt bei Kern v. 
Rothſchild, der, da fein Gartenhaus im Bau be- 
griffen ift, und deshalb nicht die gehdrige Lofalität 
darbietet, ein Zelt in feinem Garten errichten ließ, 
das orientalifch prachtvoll ift, und circa 7000 fl. 
foften. fol. 

7 Sp eben erfahren wir aus Privarbriefen, daß 
der Herr Direktor Frhr. v. Tautphäus an einer 
—— den 1. Juli in Nürnberg geſtor⸗ 

en ift. 





Bekanntmachung. 


(Die Wiederbefegung zweier erledigten weiblichen 
Pfränden im St. Johannis-Spitaledahier betreffend.) 

Im biefigen bürgerl. St. Johannis- Spitale 
find zwei weibliche Pfründen erledigt, und es wer: 
den daher alle jene Individuen, weldye fich hierum 
bewerben wollen, aufgefordert, ihre Gefuche bei 
unterfertigtem Amte innerhalb vier Wochen anzu= 
bringen. Paflau den 26. Zuni 1830. 


Magiſtrat der k. b. Kreishauptftadt Paffau, als 
Stiftungen : Berwaltungs : Behörde. 
Der J. Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Bekanntmachu 
In Folge Aufrufens eines 





ng. 
Moethet laͤubigers 





An den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 11. Jull zum Wirth zur Syrene (Hrn. 


Am Mittwoh den 14. Juli zum Wondreiunir | in bie 

. * unſta 

Der Ausfhun —— 

, Unzjeige 
Unterzeichneter ift entichloffen, auf feiner ge: 
deckten Pudelfegelftatt ein Beſtſcheiben mit nach: 
ſtehenden Gewinnften zu geben: 

ıter Gewinnft 7 bayer. Thaler mit feidenem Tuch. 





ater ” 6 „ 7 ” 7 detto. 
zter —4 5 173 1723 173 ”» detto. 
Ater 7 4 ” ” r detto. 
bter 7 3 ” ” 7 detto. 
bter [7 2 7, ” ” betto. 
Tter ” 1 ” ” ” ” detto, 

Diefes Scheiben nimmt feinen Anfang Sonns 


tag ben 11. Juli und endet fi Sonntag den 1. 
Auguſt, wo um 6 Uhr die legten Leggelber ange: 
nommen werben. Geſchoben wird auf 7 Kegel mit 
einer lignum sanctum Kugel, und das Loos oder 
3 Kugel Eoften 6 Er. 
ie Unfoften werden den Titl. Herren Schei- 
bern überlaffen. 
Das Uebrige ift im Standprotofoll zu erfehen. 
Sch mache hiemit meine ergebenfte Einladung. 
Jakob Mailhamer, Gaftwirth zum 
goldenen Schiff im Sand in Paffau. 


Befanntmachung. 

Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt der Unterzeich- 
nete auf feiner gut gededten Pudel= Kegelftatt ein 
Beftfcheiben mit nachftebenden Gewinnften, als: 

ıtend 5 Kronenthaler nebft Fahne. 





2tend 4 betto. „detto. 
Stend 3 beito. „», bett 
atens 2 detto. „detto. 
ztens 1/ betto. detto. 
bᷣtens 1 detto. „detto. 


Dieſes Scheiben nimmt den 18. Juli ſeinen 


wird das Haus des Drechs lermeiſters Anton Lichtenauer / Anfang, und am 8. Auguſt werden 6 Uhr Abends 


Mro. 215 in der Pfaffengaffe fammt den beiden 
dazu gehdrigen 
bier iſt, mit Rüdficht auf den 6. 64 des o 
thelen⸗Geſetzes an den Meiſtbiethenden ei 
verſteigert. 


ofraͤumen, welches erbrechtsweis wie gewoͤhnli 
grundbar zum buͤrgerl. St. Johanns-Spitale das |sanctum Kugel, und das 


eider angenommen. Gefchoben wird 
auf 7 Kegel mit einer lignum 
008 oder 5 Kugel ko⸗ 
ften 6 fr. Die Beltreitung der Unkoſten wird den 
Herren Scheibern frei überlaffen. 
Die Ordnung und Regeln werden im Gtands 


bie legten Leg 


Hiezu iſt auf den 26. Juli 1. J. Vormittags | Protofoll zu erfehen feyn. 


9 Uhr in den Gerichtölofale des unterfertigten 


e⸗ Mit voller Achtung 


macht der Unterzeichnete 


richtes Commiffion anberaumt, wozu Steigerungsluſti⸗ſeine höfliche ai, und hoffet zahlreichen Beſuch. 


e mit dem Bemerfen, daß der Hinfchlag unter dem 
chaͤtzungs-Werthe, pr. 300 fl, ——— ein⸗ 
geladen werden. 
Den 22. Juni 1850. 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direktor. 
Stöger, 


ofeph Bärr, Gafgeder 
zum weißen Bären in der Reitgaffe. 
Bei Unterzeichnetem ift Sonntag den 11. dieß 
ein Baumfteigen mit Gartenmufit, wozu er hoͤflichſt 
einladet. Bei ungünftiger Witterung wird daffelbe 
folgenden Sonntag ftatt finden. 
Georg Loibi, Wirth in Eggenbobl. 





— — — 


Kourier at 


Dtuck und Verlag. 
von 


Ambroſius Ambrofi- 





Nro. 10. 
— — WERE 
nn 


der Dongau. 


Redkgirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Mondtag den 12. Juli 1830. 





Bapern. Aus dem Bade Brückenau iſt un: 
term 29. Juni folgendes allerhöchſte Reſkript an 
das Etaatsminifterium. des Innern ergangen: Lud⸗ 
wig u. ſ. w. Mir haben mit lebhaftem Wohlge⸗ 
fallen die Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit, 
mwonit Wir und Unfere königliche Gemahlin in Am: 
berg und den übrigen vom Uns berührten Theilen 
des Megenkreifes, fo wie vom dem. Obermainkreife 
insbefondere in Baireuth und Bamberg, dann dem 


durchreisten Theile des Untermainkreifes auf Unferer 


Reife empfangen wurden. gefeben, und tragen Un: 
ferem: Staatsminifterium des Innern auf, Unfere 


Gefinnungen des freudigften Wohlmollens durch die 


GeneralsKreistommiffäre den Gemeinden ausbrüden 
zu laffen, und zugleich die öffentlihe Bekanntma— 
bung durch die Rreis:ntelligenzblätter zu verfügen. 

London den 2. Juli. Der König, wollte ge: 
flern in die Stadt kommen, blieb aber zu Buſhp⸗ 
Park, als er hörte, daß ihm beide Häufer die Adreſſe 
in Erwiederung auf Er. Maj. an fie gelangte Bot: 
ſchaft überbringen würden. Sie wurde bem Könige 
von verſchiedenen Mitgliedern eines jeden Haufes 
überreicht. 

Ein großer Theil der Stadt Eignavore wurde 


in ber Sonntagsnadt vom 7. Februar ein Raub der 
Flammen. Der Verluft wird auf 500,000 Pfd Et, 
geſchaͤht. 

Paris den 2. Zul, Der am Donnerstage 
nad Griechenland abgegangene Courier foll Depes 
fhen an den Grafen Capo d’ftrias überbringen, 
die ihn von der, in dem zw Paris flattgehabten Con⸗ 
ferenzem getroffnen Wahl des neuen Souveräns von 
Sriechenland in Kenntniß fegen. — Die drei allüirs 
ten Mächte follen Hrn. Eynard 1,500,000 fr. bes 
willigt haben, um fie dem Grafen Capo d'Iſtrias 
zuüberfhifen. Ferner ſoll fi der Rönig gegen Hrn, 
Eynard, als biefer vor der Ubreife von Paris von 
Er. Maj. Abſchied nahm, geäußert habe, daß Er 
nie aufhören werde, Griechenland zu beſchützen, und 
den Praͤſtdenten Capo d'Iſtrias wegen feines Charak⸗ 
ters zu achten. 

An Se, Excell. den Praͤſidenten bes Miniſter 
Rathes: 

Im Lager von Sidi⸗Khalef, den 26. Juli 1830. 

Fürſt! Ich halte die Ehre, Ihnen in meiner 
legten Depefche die Gründe anzugeben, melde mich 
binderten, unfere Urmee aus dem Lager von Sidi⸗ 
Khalef vorrücken zu laſſen. Unfer Stififtand ers 





Rihepolitifche se. 


Der Zo1lL 


Es trat mit raſchem Schritte, 
Liſettchen jung und ſchoͤn, 

Aus ſtrohbedeckter Hütte, 

Zur nähften Stadt zu gehn. 


Wie belle Sterne pläbte, 
Blau, wie Vergifmeinniht. 
Leicht war nur Rod und Mieder, 
Denn es ward drüdend warın ; 
Ein Korb, gefüllt mit Flieder, 
Hing ihr am.runden Arm. 
Die Unſchuld leiht ihre Sigel F 
Ele ſiugt ein frohes Lied, 





Als fie am einen Hügel 
Ein. junger Ritter ſieht. 


Keck ritt er ihr entgegen 
Nuft: Maͤdchen, Du if ſchoͤn! — 

Liſettchen will verlegen 
Ihm aus dem Lege gehm. . 


Er hält fie an. — Nicht weiter! 
Du gebit ia fo allein. 

Ich werde Dein Begleiter, 
Dich zu beſchuͤtzen fen. 


„Mir iſt allein nicht bange, 
Verſetzt fie, gluͤhend roth: 

Sch feinen Schuß verlange, 
Die Unihuld ſchirmet Gott,” 


-.- 
— 


nenerie die Hoffnungen des Feinbes. Den 24., 
bei Unbruc des Tages, zeigten fich die Türken und 
Araber in einer fehr ausgedehnten Linie und nicht 
minder in Ordnung ald am 19. 

Es waren alle Difpofitionen getroffen, daß fie 
‘ber erfte Angriff zwei Meilen Terrain Eoftete; fie 
wurden mit großer Genauigkeit ausgeführt, Die 
Divifion Berthezoͤne und die erfte Brigade der Di- 
vifion Loverdo rückten mit einer Batterie Feldartil: 
lerie vor. — Wie ſich unfere Infanteriebataillone, 
in Colonen vorrückend, auf der Ebene, welche ſich 
vor dem Lager ausdehnt, zeigten, floh ber Feind 
auf allen Punkten; die frangöfifhen Xruppen bes 
wegten fi mit großer Schnelligkeit biefer Ebene. 
— 6009 Meires vom Lager gewinnt das Land eine 
andere Geflaltung; ber Wechfel des Terrains ift 
mehr ausgefprodben, und man findet fich auf jenen 
Höhen, welche Algier und feine Gärten einnimmt; 
bier fieht man zahlreihe Wohnungen. Die Wein 
gärten, bie Hecken und Fruchtbäume, mit welchen 
das Gefilde bebedt ift, erinnern an bie fruchtbarſten 
und trefflich Eultivirten Gegenden in Guropa. 

Man fonnte vermuthen, daß fi die Türken 
bartnäcdig hinter den zahlreichen Hinderniffen, welche 
uns ber Terrain entgegenfegte, vertbeidigen wür⸗ 
den; aber gefchlagen und entmuthiget, hielten fie 
nirgends Stand. ch glaubte diefen Umftand ber 
nügen zu müffen, um fchneller diefen Raum zu paf: 
firen, und bald fanden ſich die franzöfifhen Trup— 
pen an feinen Grenzen, die ihn von einem bedeckten 
Land trennten. Hier ftellten fie ih. Eine Ehludt 
frennte fie von dem Feinde, melde endlich auf der 
Krone ber Höhen auf einer unferer Eiellung ent: 
gegengefegten Seite Halt gemacht hatte. 

Die Urtillerie hatte mit ihrer gemwöbnliben Schnel⸗ 
Tigfeit alle Terrainbinderniffe überwunden; fie for 


42 — 


mirte eine Batterie, und einige mit großer Genauig⸗ 
feit abgefeuerte Kugeln zerſtreuten die Maffen, welche 
fi noch zeigten. — Vielleicht fürdteten die Türs 
fen, fie würden nohmals auf dem Plage angegrifs 
fen, welder von und nur 4— 6000 Metres entfernt 
war. — Ein Palvermagazin befand ſich am Abgan⸗ 
ge der Höhen, deren Krone fie befepten; fie ließen 
es in bie Luft fliegen. Die Erfhütterung war ges 
waltig. Wollen eines dien Rauches, welche fih 
mehr ald 100 Meires hoch erboben und in welchen 
fi) die Etrahlen der Sonne Afrikas brachen, zeig: 
ten ber Urmee ein berrlihes Echaufpiel, Die Er: 
plofion war von feinem Unfalle begleitet. 

Zwei Eskadrons der Chaffeurs folgten ber Be: 
wegung ber Infanterie, aber die eilfertige Flucht 
bes Feindes und bie Befchaffenheit des Bodens ers 
laubten ihnen feinen Angriff. Der Feind hatte feine 
Convois. Wielleicht fah er ein, daß er fie nur mits 
führen würde, um fie ung in die Hände zu liefern. 
Die Zahl der Mannfhaft, die auffer Etand gefegt 
wurde zu fechten, ift wenig beträchtlich. Ein einziger 
Offizier wurde gefährlih verwundet; «es ift dieſes 
der zweite von 4 Eöhnen, die mir nach Afrika folg- 
ten. ch hoffe, er wird am Leben bleiben, um 
fortfahren zu Fönnen, dem Könige und dem Waters 
lande mit Ergebenheit zu dienen. Man hat am Ta⸗ 
ge bes Treffens dem Feinde 400 Ochſen genommen, 
und fo ift der Fleiſchvorrath ber Urmee auf 8— 10 
Zage gefichert. 

MWährend bie Armee Fämpfte, hatten die Welt: 
mwinde, die das am 18. aus ber Bucht von Palma 
ausgelaufene Eonvoi auf der hohen Eee zurückhiel⸗ 
ten, zu wehen aufgehört. Ein Dftwind trieb es 
gegen den Ankerplatz, den es während der vorigen 
Macht erreichte. Heute bat die Ausihiffung begons 
nen; fie wird unaufgehalten fortgeſetzt. Eeit dem 


— —z — — — — — rG — — — — — — — — 
trifft bei diefer Rede Ein Mann trank immer rothen Wein und fehr 


Ein ſcharfer, erniter Bid; 
Er weiber — fonft niht blöde — 
Dadurch befhamt zuruͤck. 


Sein drelfted Auge ſenket 
Zur Erde fih, er fpribt; — 
Sein Stolz fühlt ih gefränfet — 
Umfonft laß Ib Did nicht! 


Du mußt mir Zoll entrihten; 
Gib mir den Fliederſtrauß. — 
Das Mäbchen ſpricht: „mit nichten, 
Und nimmt ihn fchneli heraus. 


Den kann ich nicht eutbehren, 
Das Koͤrbchen aber gern, 
dAls Zeu will ich's verehren * 
Es paßt für ſolche Herrn. 


viel. Als man fich über die Quantität und Qua—⸗ 
lität wunderte, fagte er: Schen Sie meine Herren, 
viel Wein muß ich trinken, weil ich fehr ftark 
fchwige, umd daher die verlorue Feuchtigkeit wieder 
erfegen muß,und rothen Wein trin®® ich aus Oeko— 
nomie! — Man begriff dad nicht und winfchte zu 
wiffen wie er das verftehe? Das will ih Ahnen 
leich erklären, antwortete er. Wenn ich weißen 
ein trinke, fo fehwige ich weiß, wenn ich rothen 
Mein trinke, fo fhwige ich auch weiß, ih habe 
alfo beim rothen Wein doc) — ganz Far 
den Vortheil, vaß mir die Farbe im Leibe 
zurdd bleibt, 


ur: — 


14. war der Verkehr zwifchen der Land⸗ und Seear⸗ 
mee beitändig frey; er wurde felbft an dem Tage 
des heftigen Sturmgewitters nicht unterbrochen , wo⸗ 
von ih Em. Exc. Bericht erftaitet habe. 
Heute wurde das Zirailleurfeuer fortgefegt. Die 
Kürten haben fih in großer Anzahl gezeigt. Die 
Araber waren mehr hin und her zerfireut als an dem 
vorhergehenden Tage. ie geben jeht weniger dar⸗ 
auf aus, zu fämpfen, als ifolirte Soldaten anzus 
greifen und Zufuhren zu plündern. Man hat Ans 
flalten getroffen, den Feind morgen, mit Zagesanz 
bruch anzugreifen. 
Sch habe bie Ehre ꝛc. 
Graf Bourmont. 

Bericht bes Ubmiral Duperre an Se, Excell. den 
Gee:Minifter: 

Linienſchiff la Provence, aus ber Bucht 
von Sidi⸗Ferruch den 26. Juni 1830. 

Monfeigneur, vorgeflern und geftern (24. und 
25.) hatten verſchiedene Gefechte mit dem Feinde 
ftatt. Die Armee bat ſich vorwärts begeben. 

Ich kündigte Ihnen in meinem Schreiben vom 
23. an, daß die zwei AUbtheilungen des Convois 
durch Welt: Winde aufgehalten wurden. Vorgeſtern 
Abends fprangen diefelben auf OR um und genannte 
Ubtheilungen trafen geflern Morgens ein, Das 
Meifte, was von den Pferden no übrig war, wurde 
den Tag über an’s Land gebracht, fo wie Verfchies 
denes vom Material des Genie-Weſens. Diefe An: 
funft, welche alle Expeditionen von Eeite der Ma: 
ine beendigt, ift fehr glücklich, denn feit geftern 
Abends 7 Uhr ift der Wind, obgleich frifch von Often 
ber, durch eine außerordentliche und plögliche Um: 
wälzung wieder auf Welt übergefprungen. Er wehte 
von 5 Uhr am fehr ſtark und das Meer wurde wie 
gemöbnlich ſehr ſtürmiſch. Diefen Morgen ift das 
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Meter (hön, aber ber Wind von Weft und Wells 
Mord: Wet dauert fort und das Meer gebt febr hoch. 
Ich fürdtete Befhädigungen für die Convoiſchifſe, 
die faum an ihren Unkerfeilen feſthielten; doch fielen 
nur Heine oder nur ſehr unbeträctliche vor, Dies 
fes ſchlechte Wetter wird das Auslanden ein wenig 
verzögern, doc kann fi diefe Verzögerung nicht 
auf Proviant und Lebensmittel beſchränken, welche 
nod eher am Rande ſeyn werden, als man ihrer be⸗ 
darf. die Dffiziere und Marinemannſchaft zeigten 
bei diejen fchweren Arbeiten einen außerordentliche 
und fehr Löblichen Eifer. 

Ich lieferte der Armee 60,009 Rilograme Zwirs 
bad, welde der General en Chef von mir verlangte. 
Wir werden bald Mangel an Lebensmitteln haben. 
Die Erpeditiong » Urmee hat einen Monat an Bord 
der Schiffe zugebracht. Sie verzehrte, der großen, 
Zahl von Palfagieren wegen, mehr ald das Dops 
pelte. Ich fordertevom Präfelt zu Zoulon für zwey 
Monate Lebensmittel, die auf den Schiffen, welde 
ih nad Toulon fende, erpedirt werben jollen. Vor⸗ 
züglih Zwieback ift aufgezehrt. Wir brauchen def: 
balb nur Zwieback, kein Mehl. Ich bitte Sie, 
Befehl deßhalb zu geben. Wir finden feine Mittel, 
unfer Waſſer zu erfegen. Ich fordere auch welches. 
Einige Transportſchiffe könnten ung welches bringen. 
Ich ſchicke fie alle nad) ihrer Ausladung nah Tou— 
Ion zurüd. — Meine Paquete find durch die Brigg 
(a Gapricieufe erpedirt. Empfangen Sie ıc. ıc. 

Duperre. 

Paris den 5. Juli. Der Moniteur enthält 
folgende telegrapbifhe Depeſche. 

Eidis Ferrud den 28. Juni 1350. 

Der Admiral Duperrd an Se, Excell. den Krieges 
minifter. 

Die Vorpoften der Armee find im Rampfe mit 


Ich fah ein Bud auf dem Tiſche meines 
Freundes liegen, den ich befuchen wollte, aber nicht 
zu Haufe fand. ch ſetzte mih zum Tifche, um 
ihn zu erwarten, weil mir fein Diener gefagt hats 


te, er werde bald nad Haufe fommen, und blät- [ich 


terte in dem Buche. Als der Bediente diefes fah, 
fagte er zu mir: D ich bitte Euer Gnaden, leſen 
Sie in dem Buche nit, da fichen die duͤmmſten 
Saden darin, die man fih nur denfen kann, und 
Lügen, es ift gar nicht auszuhalten. Da ich fah, 
ad bad Buch von einem fehr geachteten Schrift: 
ſteller war, fo ſchuͤttelte ich über die Bemerkung des 
Bedienten den Kopf, diefer aber fuhr fort: Euer 
Gnaden glauben's nicht, ich will Sie überzeugen! 


er fchlug eine Seite auf und rief aus vollem Hals 
fe, da fchauen Euer Gnaden her, da ſteht: Ges 
ſchichte eines Mannes, der durch einen unglüdli« 
hen Zufall fein Geficht verloren hatte. Jegt bitt' 
ich Euer Gnaden um Gotteöwillen wie fann denn 
ein Menfch fein Geſicht verlieren? 


An meiner Hausthuͤre ftand ein Bertelmann, der 
mich um ein Almofen bath, da er — wie er fagte 
— dur einen unglüdlihen Brand in feinem Dorfe 
ganz zu Grunde gerichter ſey. — Ich fragte ihn, 
ob erzur Bekraͤftigung feiner Worte fein Zeugniß von 
feiner Ortöobrigkeit vorzugeigen habe. Ach nein, ante 
worteteer,da iſt leider auch mit verbrannt, 
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dem Feinde, ber vorwärts des Kaiſerſchloſſes, deſſen 
Angriff nun bald vorgenommen werden muß, ſeine 
Poſitionen befeſtigt hat. 

Der Huſaren-Souslieutenant Pepronnet, 
ein Sohn des Miniſters des Innern, iſt mit Depe— 
ſchen in das Hauptquartier unſerer Armee in Afrika, 
abgereist. 

Berlin am 1. Juli, Vorgeftern haben ſich 
in der mahe gelegenen Feftung Spandau, meb: 
zere hundert Eträflinge empört. Als aber die 
Derbrecher dennoh der gütigen Zuſprache nicht 
Folge leiften wollten, wurde es nöthig Gemalt 
anzuwenden, man mußte Feuer geben, und ſechs 
von den Meutern wurden verwundet; die andern 
wieder eingeſteckt und der Prozeß wird eingeleitet. 
Ce. Maj, der König werden bie zum 15. Juli 
bier verweilen, ſodann nad) Töplig: reifen, um 
dort, wie gewöhnlid, die Kur zu gebrauchen 
am 8. Aug. bier zurückkehren, und ſich fodann 
zur Heerſchau erft nah Weſtphalen und dann in 
. die Mheinprovinzen begeben, 














Edictalladung. 


In dem Schuldenwefen des Joh. Ortmayer, 
buͤrgerl. Hafners zu Anger, liegt das Erkenntniß 
auf Eröffnung des Univerfal: Konkurfes vor, und 
«s werden demnach die gefeglichen. Ediktstage aus— 
geichrieben, als 


I. 
Zur Anmeldung, der Forderungen und. deren 
gehörigen Nachweifung auf Donnerstag den 22. 
ui l, J. 


II. 
Zur Vorbringung der Einreden gegen die an⸗ 
gemeldeten Forderungen auf Samstag ben 21. 
Anguft I. J. 


HI. 
Zur. Schlußverhandlung und zwar 
a) für die Replik auf Dienftag den Zt. Sep⸗ 
tember,, und 
Pate 06 Duplif auf Dienflag den 5. Okto— 
er l. J. 


Hiezu werden ſaͤmmtliche Glaͤubiger hiemit find zu verfaufen. 


unter dem Netchönachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erften Ediktstage dem Ausfchluß 
der Forderung von gegenwärtiger Concurämaffe, 


figen, "aufgefordert, folches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Vermeidung des nochmaligen Erfages 
dießortö zu übergeben. 
Den 18. Juni 1830. 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Paffau, 
Burger, Direktor. 





— 
— 
— 
— 
— 
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Stoͤger. 
Bl 
ES Gefchäfts - Eröffnung in Münden h 

und Lokal: Veränderung. 
Unterzeichneter macht hiemit ergebenft bes 8 
fannt, daß er feine ß 
Waarenhandlung en gros b 
auf hiefigem Plage begründet und eröffnet 
babe. Derfelbe bezieher bisher das an bies 
figen (Münchener) Dulten gebabte Verfaufss & 
gewölbe am neuen Thore in fünftigen Dulten 
nicht mehr und bat jeßt dabier fein Ges 
ihäfts = Lofal ſowohl Bibeend als außer 
der Dultzeit auf dem j 
Promenade: Plag Nro, 1418, — 
Münden am 1. Juli 1850. I 
Markus Pflaum. 
Sp 
Verkauf. 

Bei Unterzeichnetem wird die, auf feiner jüngft 
erfauft, Guglmaierfchen Realität, beftandene radicale 
Slafurhafnersgerechtfame, welche ſchon feit circa 30 
Jahren erwerbfam ausgeübt morden war, ‚weil jezis 
ger Befiger keinen Gebrauch von bderfelben pn 
machen gefonnen ift, aus freier Hand verfauft. 
Kaufsliebhaber belieben ſich deßhalb an Untenftes 
henden perfonlich oder in Nato freien Briefen zu 
wenden. 

Obernzell am 1. Juli 1850. 
Hof. Ant. Menner, 
Ehyrurg und Apothefer. 

Fünf Fenfterfidde mit den Flügeln, Gläfern 
und Beichlägen, dann ein großer, für einen Saal 

eeigneter moderner Ofen mit eijernem BR 


er Unterzeichnete iſt gefonnen, feine in der 


Roßtraͤnk dahier befindliche Bädersgerechrigkeit mit 


Vorbehalt polizeilicher Genehmigung zu verpachten. 


das MNichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen Pachtliebhaber funnen das Nähere beim Eigenthuͤ— 
aber die Ausſchließung mit den an ſolchen vorzu⸗ mer erfahren. 


uehmenden Rechtöhandlungen zur Folge hat. 
Zugleidy werden aud) diejenigen, welche allen=- 
Wolld von Dem. Vermögen des Kreditors etwas be— 


aſſau am 8. Juli 1850. 
* Ignatz Plöderl, 
Baͤckermeiſter in Rro. 276. 


— =. u 


Kourier 


Ambroſius Ambroſi. 


an 


S 





Nro. 11. 


NE, mn 


der Donau. 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Dienstag den 13. Juli 1830. 





Bapern. Von der allerhöchſten Stelle ift un: 
term 16. Junirüchfichtlihder gemifchten Eben, 
aus Deranlaffung mehrerer bei Eingehung folder 
Ehen vorgelommenen Anftände, die Entfchliefung 
erfolgt: daß bie Fatholifchen Pfarrer, wenn ſich 
Derfonen verfchiebener Glaubensbefenntniffe zur ehe: 
lichen Einfegnung melden, nicht befugt feyen, einen 
ſchriftlichen Revers oder eine eidliche Zuſicherung über 
die Erziehung der Kinder in der katholiſchen Religion 
zu verlangen, ſondern daß fie fi) darauf zu befchrän: 
Ten haben, bie, hinfichtlih der religiöfen Erzie— 
hung der Kinder gelroffene gerichtliche Uebereinkunft, 
— im alle nemlich eine ſolche befteht, oder von 
den Brautleuten abgeſchloſſen werden will, — fi 
vorlegen zu Taffen, und eine beglaubigte Abs 
ſchrift berfelben zu ben Pfarraften zu nehmen. 

London, ben 1. Sul. Parlament, 
Oberhaus. Der Herzog von Wellington erhebt 
fih um dem Haufe eine Adreſſe ald Antwort auf 
bie Botfchaft bes Königs vorzufchlagen, des Inhalts, 
daß das Haus die Gefinnungen Er. Maj. als die 
ihrigen aufnähme, und die Abficht bes Königs, ein 
neues Parlament zu berufen, billige. 

Der Graf Grey fordert als Umendement, bie 


Verhandlung über die W, "e folle bis auf morgen 
verfchoben werben, hält Biber Gelegenheit eine fehr 
heftige Mede gegen das Minifterium, dag. er zur 
Leitung der Landesangelegenheiten für unfähig ers 
Härt, und verlangt alsdann auch, daß man fich fo 
bald als möglich mit der Frage der Megentfchaft für 
ben Fall, wenn der jegige König fterben würde, 
befchäftige. : 

Der Herzog v. Richmond, die Marquis Landes 
down und Londonderry, die Grafen Stanowlp, 
Windelfea, Garnavon, Radnort, Mansfield und 
Eldon, ber Vicomte Goderich und Lord Wharnecliff 
fprechen und flimmen gegen die Minifter; alle find 
ber Meinung, daß man fih ohne Verzug mit ber 
Regentfchaftsfrage befhäftigen müffe. Der Herzog 
von Wellington behauptet, diefe Frage ſey eine fehr 
ſchwer aufzulöfende, und im jeigen Parlament föns 
ne man fich mit derfelben nicht befchäftigen, 

Bei der Abfliimmung über das Amendement des 
Lord Grey flimmen 46 dafür, 100 dagegen; Mas 
jorität für die Minifter, 44. 

Unterhaus. Die Verhandlung über die von 
Sir Robert Peel vorgefhlagene Udreffe in Antwort 
auf des Königs Botſchaft war zwar lebhafter alsin 





Nichtpol 

Ein Offizier reifte und hatte einen Corporal 
bei_ fi. In einem Landftädtchen hielt ſich der 
Dffizier einige Tage auf, und ging auf der Pro- 
menade mit einem guten Freunde auf und nieder, 
hinter ihnen der Gorporal. Da gewahrten fie eine 
Gefellfchaft von jungen Leuten, welche fich fehr un: 
gefittet benahmen, befonders fand der Eine ein ro: 
bes Vergnügen daran, eine alte Bettelfrau fo derb 
aus dem Wege zu ftoßen, daß fie in einen Graben 
el. Da ſprach der Offizier zu feinem Begleiter: 
enn ich jept eine Bank da hätte, dem rohen Kerl 
ließ ich 25 herabmeſſen! und alfobald trat der Cor: 
poral in militärifcher Stellung vor und ſprach: 


it iſches. 
Euer Gnaden Herr Oberſtwachtmeiſter will ich pe 
borfamft melden, braud) Feine Bank, kann ich 
auch auf Erden 25 geben. 

Ein Schmarotzer befand ſich an der Tafel eines 
Reichen. Diefer ließ am Schluſſe der Mahlzeit ein 
fehr Feines Släfchchen Wein auftragen, deffen vors 
treffliche Qualität und Alter er beionders rähmte, 
Nachdem man ihn verfucht hatte, fragte der Hause 
wirth unfern Mann: Nun was halten Sie 
von diefem uralten Wein? — Daß er fehr 
Flein ift für fein Alter, erwiederte diefer zum 
allgemeinen Gelaͤchter. 
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ber Pairskammer, im Uebrigen aber faft eben fo, 
Lord Althorp fchlug bier eben ein foldes Umendes 
ment vor, als das bes Lord Grey, das aber burd 
eine Mehrheit von 186 gegen 159 verworfen warb. 
Hierauf brachte derfelbe ein zweites in Vorſchlag: 
„Daß man allerdings in Betreff. der vorgerücdten 
Eeffion der Meinung fey, wie es nicht an der Zeit 
zur Ergreifung neuer Maafregeln wäre, daß bas 
Unterhaus aber für feine Pflicht hielte, Er. Maj. 


zu erklaͤren, wie weſentlich notbwendig ed wäre, in 


- 


Betracht zu nehmen, auf welde Weile man bie, 
durch die Ihronbefteigung eines neuen Monarchen 
dem Lande drohenden Gefahren vermeiden könne, 
und daß das Haus alle, von Er. Mai. zu diefem 
Zwed vorgefhlagene Maafregeln unterftügen würde.“ 

Auf die Bemerkung des Hrn, Drougbam über 
die Echmäche des Minifteriums, das nur eine Mehr: 
heit von 46 Stimmen fo eben erhalten habe, brach 
allgemeines Beifalleufen aus, wobei ſich ein 
ganz auffergewöhnlides Spottgeſchrei 
vernehmen ließ, was Gegenfland perfönlider 
Derbandlung wird. — Herr Brougbam ſprach, 
gegen die Minifterbanf gewendet, von niedrigen 
Schmeichlern und kriechenden Speichelledern eines 
einzelnen Mannes, worauf Hr. Peel aufipringt, 


. amd in ber Eigenſchaft einer Privarperfon fragt, ob 


er ihn damit gemeint habe. Hr. Brougbam erklärt, 
daß er nur im Ulgemeinen von Schmeichlern ges 
ſprochen. 

Bei der Abſtimmung find 146 für 193 Stim⸗ 
men gegen das Umendement; für dieMiniftes alfo 47. 

Der König hat 2 Proclamationen erlaffen,, eine 
an die Beamten, um fie aufzufordern, ibre Funk— 
tionen fortzufepen; eine andere aber mit der Auf: 
ſchrift: Königliche Prollamation zur Grmunterung 


ber Frömmigkeit und Tugend, und jur Verhinderung. 





Ein Zafchenipieler gab in einan Staͤdtchen 
Borftellungen. Des Morgens begegnete er bei eis 
nem Spaziergange einem Bauer, Er ließ fidy mit 
ihm in ein Geſpraͤch ein und fragte ihn, ob er denn 
nicht Luft bärte, auch einmahl die Kunſtſtuͤcke des 
beruͤhmten Tajcbenfpielers zu ſehen? — O ja große 
Luſt, ſagte der Bauer, Der Känftler gab ihm hier: 
—9— eine freie Eintrittskarte und einen Thaler, den 
letztern mit der Bedingung, daß er ihm denſelben 
Abends bei der Vorſtellung wieder geben ſollte, 
wenn er ihm von ihm begehren wuͤrde. Der Kuͤnſt⸗ 
ler ließ nun Abends einen Thaler verfchwinden und 
fagte. „Gehen Lie mise Herren, dieſen 
Thaler muB jener Bauer dort in feiner Taſche has 


1 


und Beftrafung bes Lafters, der Entweihungen und 
der Smmoralität, ' 

In diefer erlärte der König, daß er alle Lafler 
bei Perfonen jeden Ranges, befonders bei denen 
feiner Umgebung, beftrafen, "dagegen bie Frommen 
und Zugendhaften bei jeder Gelegenheit auszeichnen 
werde. Er fordert dann befonders feine Unterthas 
nen auf, die Sonns und Feiertage zu heiligen, ſich 
an benfelben aller Karten» und anderer Spiele, an 
öffentlichen wie an Privatorten, zu enthalten und 
dagegen in bie Kirche zu gehen; bei Strafe feines 
Mißfallens und gefegliher Uhndung, Alle Behörs 
den werben aufgefordert, zur Entdeckung ber am 
folhen Tagen Betrunfenen und der Fluchenden beis 
jutragen, alle öffentlichen Häufer gefchloffen zu hal⸗ 
ten, und die in Betreff ber Sonntagefeier erganges 
nen Geſetze in Ausübung zu bringen, 

London, ben 2. Juli. Geflern wurden dem 
König zu Bushp-Park durch Deputationen beider 
Häufer die Adreſſen derfelben als Antwort auf die 
königl. Botſchaft überreicht. — Die Bil über die 
Bierauflage ift geftern Abend im Unterhauſe durd: 
gegangen. Die Vorſchlaͤge der Megierung über die 
Abgaben vom Zuder gingen ebenfalls dur, nad: 
dem vergebens verfucht worden war, eine weitere 
Herabfegung zu bewirken. 

Eirafburg den 6. Juli. Die Operationen 
des Kollegiums, das zwei Deputirte zu ernennen 
batte, begannen Morgens um 8 Uhr; um drei Uhr 
wurde die Abſtimmung geichloffen, deren Reſultat 
folgendes war: 

Stimmzahl, 147; abiolute Mehrheit, 75. 
Herr Friedrich von Tuͤrkheim, der 115 Stimmen, 
und Hr, Mudler, der 36 Etimmen erhielt, wurden 
zu Deputirten ausgerufen. 

‚Hr. Menouard v, Buffieres und Hr. Zorn v. 
ben, gib ihn nur heraus, guter Kreund! — Du 
trat der Dauer vor, reichte ihm eine Menge Ku: 
pfergeld und fagte: Jh bitt' um Verzeihung 
20 Kreuzer hab’ ich davon verzehrt, 


Bor einem Gaftmable wurde den Gäften Ex- 
trait d’ Absynthe präfentirt, Ciner fragte, wozu 
das Gerränf gur wäre? Um Luft zum Eſſen zu 
machen, verfegte der Wirth. — So muß id bit— 
ten, erwiederte er, mir nach dem Eſſen ein 
Bläschen voll zu geben; denn jetzt hab’ 
ich Luft genug, 


Ein Mufifus fpielte in einer Geſellſchaft etwas 
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Boulach, minifterielle Kandidaten erhielten; erftes| Eifer für die öffentlichen Freiheiten und bie Gewähr: 
rer 53, ber zweite 27 Stimmen, fame der geſellſchaftlichen Ordnung. 

Bei ihrem Zustritt aus dem Kollegium wurden Ih fühle den ganzen Umfang der Pflichten, bie 
unſere neuen Vertreter mir wiederholtem Beifall bes | Eie mir auflegen, indem ie mid mit Ihrer Stimms 
grüßt. Abends um 10 Upr wurden den beiden Des} gabe beehren; ich bin feft entfchloffen, dieſe Pflich⸗ 
putiten, unter Begleitung einer unermeßlihen|tem zu erfüllen, und unter allen Umftänden meines 
Menge von Wahlmännern und Bürgern glänzende | Lebens als guter biederer Eilfäffer, mit der Freimü— 
Eerenaden gebracht. Die Höfe ihrer Häufer waren | thigkeit, Feſtigkeit und Weisheit zu handeln, welde 
nicht groß genug, um alle diejenigen zu faffen, die! die Erbtugenden meiner lieben Qandeleute find. Es 
der Wunfch diefelben zu feiern berbeigelodt hatte. |Tebeder König! Es lebedic Verfaſſungs— 
Unter Fanfare-Muſik ertönte ununterbrochen der Urkunde!“ 

Ruf: Es lebe Türkheim! Eslebe Rudler! Defterreid. In der am 1. Juli zu Wien 
Es lebe die Verfaſſungsurkunde! Es les) Statt gehabten Ziehung der 250 fl, Parzial⸗ Looſe 
bendie 221! Die beiden Gewählten miſchten ſich ſind nachſtehende 5 Hauptpreiſe gewonnen wor: 
unter die Menge, empfingen die reichlich ihnen in den: Nr. 16,478. 60,000fl. C. M., Nr. 
Theil gewordenen Ehrenbezeugungen, betpenerten | 113,488. 50,000 fl. E.M., Nr, 46,674. 15,000 fl. 
Nr. 85,004. 10,000f. C. M., Rr. 


ibre Anhänglichkeit an unfere verfaffungsmäßigen '&, M,, 


Auftitutionen, ihren Eifer fle zu handhaben und zu 
vertheidigen. Der öffentlihe Jubel ſchien ihren 
Morten neuen Nachdruck zu leihen. 

Hier folgen die Worte, melde Hr: von Türk: 
beim geftern Abend an bie Wahlmänner richtete, Die 
ſich im Augenblicke, als die Eerenade anfing, zu 
demfelben verfügten, um ihn zu feiner Erwählung 
zu beglückwünſchen: 

„Meine Herren, 


98,860. 5000 fl. C. M. 

Zoulon den 29. Juni. Wenn wir am 19,, 
mie es der General Berthezene und feine Gollegen 
wollten, weiter Auf Algier vorgerüct wären, würz 
den wir obnfeblbar in die Stadt eingedrungen ſeyn. 
Alle Ueberläufer, die fih bei Herrn von Bourmont 
ftellten, fagen einftimmiq aus, "die Stadt hätte ung 
ihre Thore geöffnet, fobald wir vor derfelben ers 
fchienen wären, Acht Individuen, die bei Sidi— 


Ih bin tief gerührt durch den Beweis Ibres Ferruch befepligten, find in Algier enshauptet 


MWohlwollens und Ihrer Uchtung, ben ich in Diefem | 


Nugenblic empfange. 

Da ich diefer denkwürdigen Zeit, mo die Stimm: 
gabe der Wahlfollegien das Urtheil des Landes über 
das Verfahren der vorigen Kammer ausfpridht, zum 
Deputirten Frankreichs ernannt werde, fo beftätkt 
mich Ihre Wahl, meine Herren, in der Richtung, 
der ich gefolgt bin, in gleichmäßiger Hingebung ge: 
gen König und Verfaſſungskunde, in brennenden 


auf der Geige. Da wollte Einer feiner ſpotten und 


fagte: Wirklich, der Mann ift ein zweiter Orpheus! 
3a, erwiederte Jener, nicht wahr? das iſt der ge: 
wefen, der aud den Beftien vorfpielte? 


Der Magiftrat in X. fchrieb an den Magiftrat 
in 9. einen Brief unter der Adreffe: „An den 
woblmeifen, achtbaren Magiftrat zu Yy.“ Die Em- 
vfänger des Briefes ftudirten lange, welche Adreffe 
fie auf ihre Gegenfchrift festen follten. “Endlich 
ſtand ein Magiſtratsrath, feiner Profeffion ein Fleck⸗ 
fieder, auf und fprady: Sienennen ung wohlweife, 
ibr Bürgermeifter aber hat einen ſchneeweißen 
Kopf. — Ferner ‚berituliren fie und achtbare, 


worden. 





— 
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Für die ung während der langwierigen Krankheit 
unfers unvergeüliben Solmes Anton Franz bewiefene, 
und durch die chrenvolle höchſt zahlreiche Begleitung bei 
feiner Leichenbeſtattung unverlennbar ausgefprodiene Theile 
nabme erjtatten wir biemit allen verehrlichen Gönnern, 
reunden und Bekannten mit tiefgerührtem Herzen un— 
eren öffentilsen innigiten Dauf, und empfehlen ung zu 
ſtetem Wohlwollen. Paſſau am 11. Aufl 1330. 
Sof. Unten Puchrolther, als Vater; 
Aloiſia Puhroither, ald Mutter, 


— —— — — pr —— gun | 
weil wir unfer 16 oder 8 Paare find, fie aber 


find ihrer 24, mithin 12 Paare, Sch denke alfo, 
wir ſchreiben: An den ſchneeweißen zwölfs 
paaren Magiftrar zu X. 


Als die Giraffe nach Wien kam und die ganze 
Population nay Schönbrunn lief, um dieſes 
felrene. Thier zu ſehen, fagte eine Magd, welche 
auch davon gehört hatte, zu ihrer Frau: Euer Gnas 
den wiffen, man tragr jet Giraffe: Hirte und Gis 
raffesKleider, und Giraffe- Handichuhe und was 
weiß ich, was noch alles, aber fie haben noch nicht 
genug, jet ift fogar ein fremdes Vieh aus 
gekommen, was fie auch fo nennen. 


= 35 7. 
Aufforderung. 


Es befinden ſich bei dem unterfertigten Gerichte viele Depofiten — deren Eigenthuͤmer entwe: 
der unbefannt find, — oder wenn fie befannt, der Aufenthaltsort, dad Leben oder Tod derfelben nicht 
erforfcht werden fonnte, — oder am welche zwar Anfprüche gemacht wurden, jedoch nicht bis zur recht⸗ 
lichen Ueberzeugung dargethau werden Fonnten, 

Diefe Depofiten werden nun, wie unten folgt, — öffentlich ausgefchrieben, und Febermann, 
wer immer an felbe Nechte geltend machen zu Können glaubt, aufgefordert, diefelben innerhalb fedd 
Monaten von dem Datum diefer Aufforderung an um fo gewiller hierorts geltend zu machen, als 
aufferdeffen nach Umfluß dieſes Termined alle jene Gegenftände, für welche fein Eigentümer befannt 
ift, oder deffen Aufenthalsort sc. nicht ausgemittelt werden konnte, als herruloſe Sachen dem koͤnigl. 
Fisfus ausgeantwortet, die andern Gegenftände dagegen, an welche Anſpruͤche gemacht wurden, und 
diefe Anfpräche glaubhaft befcheint find, an jene Individuen, welche fich hiezu meldeten, ertradirt werden, 

Paflau den 12. Juni 1830, 


Königl, Bayer, Kreis: und Stadtgericht Paflau. 
Burger, Direktor, 
van Douwe, Raths-Acceſſ. 





J. Baares Geld 


















E Auffhrift, Zeit Geht * N 

El wilde das’ Depofitum || der Deponirung. | etrag Wo das Depoſitum Bemerkungen. 
— fährt aufgefunden worben! 

8 * | Tag | Monat | Zabr || fl. | fr.| dt. 

















Senannter war ein 
(fremder, der in 


Die Nummern 1— 
197 wurden bei dem 
unbefannt 2]12)— StadtgerichtePaffaulPaffau ftarb. 





24 | März [1797 le 5 





Hermann Kafpar, Berlaffen:) 
ſchaft 





























AHodlien Eva, Berlaffen: 
ſchaft | vorgefunden, am 10 
5. Hnidinger Eva Nofina, Iedigel 18 | April — 831211) ZiSeptember 1805 an 
Meiböperfon | d. 8, Rentamt Palau 
4 Heininger Jofeph aus Paffau, unbefannt 2152| 1labgegebengwon dort 
Berlaffenfchaft aber wieder remitirt 
5 Gruber Elifabetha detto 224—am 20. Febr. 1826. 
6Fiſchin N., Bidet) detto 10117— Erlös and einer 
von Anger Verfteigerung. 
Ebenbacherin Adelheit, f. f.| 10 | Sept. 1804 50121/— Sr1ö8 audder Ber: 
Feldſchererin ſteigerung eines 
s Eichinger Joſeph, Inwehner 20 | Des 1789,1 3) 8| 2 Betted und eis 
9 Chemannin Katharina, Liz] 2 | Oft, 17890 50) 1)— ner « Truhe de 
| tationsgelder dato 15, Dez. 
10 Dovanbayerin Roſina Zim⸗ unbekaunt 48291- 1780, 
mermaͤnnin, resp. derem | 
| 3 Söhne, Xaver, Anton] 
I ud Joſeph, Ben 


ſchaft 


uffhrift, 
welche bad Depofitum 
führt, 









auf. Rum; 









fenfhaftsgelder 
on einem -im Kranfenhaufe 


geſtorbenen Bräufnechte 
alin Katharina 











nerin von Paſſau, Berlaf: 


fenfchaft 


ferstochter, Verlaſſenſchaf 
Müller Maria Anna ,; gewe— 
fene Dienftinagd 


john 

Pöfchl’iches Depofitum 
Reind! Anna Maria 
Reifinger Peregrin 







24Staller Jakob, Taglöhner zulunb, 


Hutturn, Verlaſſenſchaft 


genannten Soldaten 

26 Steinpeiſſer Katharina, Arre: 
ftantin, Verlaſſenſchafts— 
gelder 

Unbekanntes Arreſtantengeld 
Meßner N. Buchhaͤndler von 





20 Poſchl Joſeph, Bedienter 
teiner Anton, Tiſchlergeſell 
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Damlin Katharina, ie 17 |. Febr, |1785|| 15154 


r i 
jetan Oeſter, Hofſtallero 


Freyſing, Lizitationsgelderh 


von Graͤtz, Berlaffenfchaft)} 





sieglbauer Andrä, Beibo— 






Seidenhofer Hrfula, Intereſ⸗ 
fengelder 





detto 
detto 14 
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Wo das Desfun 


‚aufgefunden worden 
. te. ot. | 


Ber Geldbetrag 


der Deponirung. Bemerkungen. 









und, 








und. 
29 | Aug. 11787 
10 | Sept. 1804 





Erloͤs für zwei 
verfaufte Neifes 
kofer. 

detto 98 








detto 3 
detto 19 
detto 

Idetto 1056 





tenfohn von Schärding | 


Ka Sept, |1803| 11 





23 0kt. und 179011 


28 | Nov, 11790), 34119] 
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Aufſchrift, |. — FR i | 
TREE ar ak + 3. Sierra Io das Depoſtun J FF 
welche das | le | Semerfir en. 
fü — der Deporirung. —⸗— worden 
pet, j Tag | Wonat A— — 
Depoſitum ohne Aufſchrift Ian. : ar | 3— 8); Ei j l- von ‚Jakob 
3261165 fürverfauftealte Fehen detto | 4 | Fuchs für die Bo: 
35 Wilhelm Joſ. =, Schullehrer Pet ? 845 — d aburgſcheSchau 
verſtorben in Paſſau u ſpieler⸗ Geſellſchaft 
56 Rieſelmayerin Elifabetha Detto 19) 2/— deponirt worden 
37 Klug'ſche Puppilfengelder |detto | - 14/14 ia Pe 2 
36Brunner Urſula, geweſene det. IN 57155 “ tm. 960) |: el: 
39 Vogl Mar, Schreiber bei dem dette 11140 —— 
ggerichte in Hals, zu ehemal. fuͤrſtl. paſſ. 
ſſau verſtorben I Hofrathes vorgefun: 
40 Milhofer Georg aus Wien |dettoe Po «> | * ——|den, am 10. Septbr. 
41 Gachini Barb., Kinder betr.detto | : { 7/52) 180 andas k. Rent⸗ 
42 Kanz Joh. von Geiederndorf beto 835 — amt Palau abaege 
43 Denner Marg., Erbgelder detto 70 45 — |Iben, und von dort am 
44 Doberfhüs Viktoria u, Rein: detto 4 — —20. Febr. 1826 re: 
hart mittirt. 
45 Haas Jakoeb detto 160251 59 — 
a 1 Suber Joj., Stadtanwalts⸗ detto 108 30 4— 
Tochter fh 
47 Depofitum ohne Aufſchrift detto 1 6—Die Num. 47 — 53 Eigentl. 10 Stuͤck 
as Detto detto 15 — — wurden bei der letz⸗ Bankozettel im No⸗ 
49 Loitin zu Umerfuhung) 5 | Oft. 18311 242] 'em Amts: Ertradi- mia Beiehgeven 
Zu | - 1278 NtiontheilsinderDedis fl 
Er: | | = BA a ofitenfaife, theils in oͤſterreichiſches Ku: 
50 Geldreft aus achob euen Zind:,) 9Sept. | | dem Geichäftsiocaldipferged. 
| Goupond von — 114 54 — des verſtorbenen Die Wurden 575fl. 16 
weienen Lotterie⸗ Looſen 19 | Sept, ie reltors von Mayerſtr. an genannten 
51 Quartierdgelder für verfihtesunb, | © — 55) 6 — bvorgefunden. Tagen von Joſeph 
dene Partheien m; | j MPummerer erlegt, 
5URotrer Thom., Salpeterſieder detto 151541 , u, der größte Theil 
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Reit gehört, iſt un: 
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Moſer Leopold, Braͤu zu 
Schaͤrding 








Maler Johann Math. 


tharina, Verlaſſenſchaft 
MRoͤßler Franzlsla u. Ka— 


tbarina, Hofſtallers 
Kinder 


NAugermayer Maria Eva 


Angermayer Anna Klara) 


| 
Landfchaft 

relchlſche 

Dleſelbe 


Dieſelbe 


oberoͤſter⸗ 


oͤſtler Franzista u. Ka⸗ Ehemal. füͤrſtl. paſſ. 


Kammer 


Diefelbe 


Wien 
detto 


detto 


9 Eyreiner Johann Mel⸗ Wiener Banf 


chlor 
10 Erdingert Katharina 


11Auf 7 Parthelen lauten 
12 Dieſelben 


Ehemalig fürſtl. paſſ. 
Kammer 


detto 


Schuldentilgungskafſa 
Paſſau 


6 Angermapyer Nana Maria Banko⸗Hauptlaſſa in 
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Ri) Datum der | Betrag 
& Obligatton. BE. Wo das Depofitum gett 
Schuldner, TATI Dbligation. der Bemerkung. 
* 21231 aufgefunden wurde. Deponirung. 
als | urſprünglich dermalen 
I ER — clan Te Moe = 
ii Mmihlin Magdalena, Na: Stabtlammer v. Paſ/ 2 Auguſt 179g] 200 | — | 200 — Maglitrat d Kreiſshaupt⸗ unbekannt 
aclihmidswittwe von| ſau | tadt Palfau 
vaſſau | 
Michel Iobann Adam, Blaſius Lueger 29 April !1788) 400 | — | 400 —- detto detto 
gewefener Nagelfaymid | | | 
i 
sl Michel Yobann Adam, Welngaft Bartb- Nazi 14 IQur Fire) 2200 | — | 1876 — detto deit i ke 
gewefenet Nagelihmid]) gelihmid zu Palau 3 | "14 er a ende 
Kopfmuͤller Joſ., Wirth Türk Kaver 19 Ottob. igoꝛ) 2805| — | 260 I—i detto derte detto 
und Binder zu Ilz | | 
Iſtunat Karl, Buchbin⸗ Stadttammer Palau) 24 Junt url 400 |— | 400 — detto detto 
ders ſohn 
Buchberger Faver u. Nutz Nutz Joſeph 12 Juni [1799] 1000 | — | 1000 — detto detto detto 
Fellx, Hafnersſoͤhne 
Wimmer Johann u. Ig⸗ Wimmer Nikolaus, 25 April 170 300 —500 — detto detto dette 
naz, Wirthöföhne von| Wirth in Palau 
Paſſau 
8 Ma dels eder Michael und Wadelseder Joſeph, 15 |März 179070 260 | 55 | 130 ar Sn dem Geſchaͤftslolale 
Klara, SKammerdie]| Anton, Maria | des verftorbenen Direk⸗ deito 
nersfinder tors v. Maiergefunden.| 
angmayer Jof., Inwoh⸗ Neiß Anton 5 Dezbr. 180o341 — I|-} 37 — detto detto 
ner in der Inuſtadt 
10 Erber Michael u. Andraͤ, Erber Franz, Kanzlei 1 ehr, 1177: ;i— 7; detto detto 
Dilentinechte Diener 8 ? a 
u Dieſelben Derſelbe 1 Sehe, vl | Al detto detto 
12 leer Fest. StabtzjDerfeibe s ISchr. 1773| 55 — 55 I— detto detto 
wächterin zu Ja 
18Krenn eure Derielbe 23 Jaͤner 12831 264 | — ı 264 I detto detto 
14 Dieſelbe Derſelbe 1 Febr. 1753| | — 64 I detto betto seriattie Sann⸗ 
5, Krenn Jakob Derfelbe 6 N, 17724) 2 - | 250 — detto detto 
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Kourier an 


Drud d Verlag 
ru — Nro. 


Ambroſius Ambrofi. 





— — mn 
AT N} 


der Donau, 


Nebigirt 
12, 


von 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Mittwoch den 44. Juli 1830. 





Hannover, den 2. Juli. In Bolge des Todes | Ronvoi ſchift zu diefem Zwecke bereits im Voraus 
des Könige Georg IV. ift hier ein Patent erfhienen, | gefertigte Blofhäufer aus. — Um Sonntag den 
wodurd der neue König Wilhelm IV. aud von] 20, fand vor der Mofchee von Sidi-Ferruch eine 


der ihm zugefallenen Ktone Hannover Beſitz 
nimmt. Das Parlament verordnet, daß bis zu weis 
terer Verfügung Alles im Lande in dem bisherigen 
Gang verbleibe. 

Frankreich. Die durd. die Parifer Blätter 
mitgerheilten Privatſchreiben von dem afrifanifhen 
Kriegsfhauplage reichten noch nicht meiter als bis 
zum 21. ober 22. Jun. Wir fahren fort, aus 
denfelben die intereffanten Detaild zufammen zu 
ftellen: „Es wurde ii; von Sidi-Ferruch nah 
Staoneli eine Straße füh das grobe Belagerungs: 
geſchütz zu bahnen, das aus 82 Feuerſchlünden 
beſteht, von denen aber blos die Hälfte vor Al: 
gier transportirt wird. Won Etaoneli bis zum 
Kaiferfhloffe ift der Weg eine alte Mömerftraße, 
die bepnahe ihrer ganzen Länge nah fahrbar ift, 
und blos an einigen Stellen erweitert oder aus: 
gebeffert werben barf. Auf dem ganzen Wege 
werden befeftligte Stationen auf ziemlich nahe Dis 
ftanzen errichtet, um nicht genöthigt zu ſeyn, viele 
Mannſchaft auf die Eskorten zu verwenden. Das 


feierliche Meße ftatt. So verfchieden die religiöfen 
Meinungen derer waren, die ihr beimohnten, bot 
fie doch etwas höchſt Impoſantes dar, geeignet 
große Gedanken zu erwecken. Merden, fragte 
man fih, bier das Chriſtenthum und die Givilifas 
tion an die Stelle des Fslamism und der Barbas 
rei treten? Diefes Land it fo fhön, daß es würs 
dig ift, die Wohlthaten der Weltbildung zu genies 
Ben, wie 26 fie zur Zeit der Römer genoß. — Das 
Lager der Halbinfel bietet, von der Höhe geſehen, 
auf der bie Fleine Mofchee von Sidi-Ferruch ges 
legen ift, einen Anblick dar, der durch keing Worte 
gefchildert werden Fan. Den Tag über ift es das 
Schauſpiel einer aufwachſenden Stadt, des Nachts 
eine ungeheure Zheaterdeforation, von taufend 
Feuern erglängend, Der Blick reicht über das Las 
ger hinaus auf ein ebenes, ganz mit Gefträuc bes 
decktes Terrain. Links vom Horizonte ſieht das Las 
ger von Etaoneli herüber, und im Hintergrunde 
des Gemäldes in weiter Ferne fleigen die Spitzen 
bes Heinen Atlas auf, während hinter und neben 








Niſch 

Ich ſaß im Gaſtzimmer eines Einkehrwirths⸗ 
hauſes und aß mein Nachtmahl. Da hoͤrt' ich 
wie ein Here neben mir den Kellner fragte: Mer 
denn die beiden Franzofen feyen, die geitern mit 
der ſchoͤnen Frau angefonimen und im zweiten 
Stock einlogirt feyen? — Der Kellner verficherte, 
er wiffe nichts von angefommenen Franzofen. Da 
befchrieb ihm der Herr die beiden Fremden genauer, 
und der Kellner antwortete: Ach! meinen Sie diefe? 
Das find Engländer. — Dummer Menſch! erwies 
derte ber Kerr! ich habe fie felbft auf der 
Stiege franzdfifh reden gehdrt, wie kdn⸗ 
nen denn das Engländer feyn, und als fi 


tpyo | 


itiide 8 
der Kellner mit einem Lächeln entfernte, wandte 
der Herr ſich nody mit der zweideutigen Frage an 
mich? Kann es einen größeren Efei geben? 


Ein Müller in Nagelbeim hatte einen Sohn, 
der fehr blode war und doch ftudiren follte. Einſt 
fam er weinend von der Prüfung zu Haufe und 
geftand feinem Water, daß er habe knien müffen, 
weil er eine ſchwere Frage nicht beantworten konnte, 

Vater. Wie hieß die Frage? 

Sohn. Sie hieß: Noah hatte drei Söhne, 
wer war ihr Vater? 

Der Vater erklärte ihm nun, er, ber Nagels 


=. — 


und, zur Rechien wie zur Linken, das Meer rauſcht.ſtickt, und bie glänzendſten Brolatmaͤntel bilden 


Graf Bourmont verließ den 20, die Moſchee, mo 
er bei feiner Ankunft zu wohnen genöthigt war. 
. Er richtete ſich Im einem Zelte ein, und befindet 
fi da beffer. — Seit einigen Tagen erſcheinen 
öfters Araber in unferm Lager; namentlich kommt 
einer ihrer Parlamentaire jeden Morgen, um feis 
nen verwundeten Sohn zu fehen, der ſich in unfes 
rer Umbulance befindet. Die dem Feinde abgenom: 
menen Ramele verfeben bereits in dem Lager den 
Fransportdienft. Die Hipe ift hier nicht größer 
als in den mittäglihen Provinzen Frankreichs; fie 
flieg noch micht über 25 Grabe, Der Zug vom 
Meere her erfrifcht die Luft, felbft im Mittag. Die 
Abende und Morgen find herrlich, aber die Nächte 
Kalt und oft feucht. Faſt das ganze Heer befindet 
fi unter den Zelten, und die Divifion der Avant; 
garde unter denen, bie dem Feinde abgenommen 
wurden. Der Reft unfrer Soldaten bivoualirt uns 
ter guten Blätterhütten, oder vor einem Bivoual⸗ 
feuer, das hier im Weberfluß unterhalten werden 
Yann, mit dem Holze von Geißklee ( cytisus), 
Erdbeerbäumen, Pinien und Lorbeerrofen, Wie 
es heißt, wird das bei Gtaoneli genommene präd: 
tige Zelt des Uga, des Eidams des Dep, nad Pa: 
zig gebradht und dem Könige übergeben werden, 
@s Ift 60 Zuß lang und mehr als 30 Fuß breit, 
vor rothem Wollſtof, mit grünen GStifereien von 
außerordentliher Schönheit. Als das Lager von 
unſern Truppen genommen murbe, war es bebedt 
mit den Spolien des Feindes. Die franzöfifchen 
Eolpaten fanden faft alles was fie wünſchten, und 
manche von ihnen fchlafen jept auf feinen türkifchen 
Teppichen. Die Garderrobe des Aga fiel in bie 
Hände einer Partei leichter Zufanterie. Praͤchtige 
Bombets von fuperfeinem Tuche, mit Silber ge 





jegt die Mode unter den Elegants ber Armee, 
Jeder Offizier fucht einen Burnut zu befommen, 
um ſich Nachts darein zu wickeln. Es if dieß ein 
Mantel von fhöner Form, und äußerft feinem 
und zartem Gewebe. Unfere Soldaten fpeifen in 
diefem Augenblicke aus den, Meistöpfen der Türken 
und erquicen fih mit den im Lager gefundenen 
großen Krügen Kamelmilch. Der Oberbefehlshas 
ber und fein Generalftab waren bie erfien, bie 
mit den Volligeurs ins Lager eindrangen, Graf 
Bourmont leitete den Tag vom 19 mit eben fo viel 
Klugheit ald Energie; ſtets befand er ſich mitten 
im Feuer der Batterien, und nahm fich bei ber 
Rückkehr der Verwundeten aufs Freundlichfie an. 
Eine fonderbare Eigenheit diefes Kriegs. ift es, daß. 
die Ranoniere den Dienft der Vorpoften verſehen; 
150 bie 200 Mann, von den Artileriefompagnien. 
betafhirt, und im Voraus anf den Schuß verlän: 
gerter Gewehre nah neuem Modell eingeübt, wa: 
hen für die Eicherheit der Infanterie, indem fie 
die Araber vertreiben, bie an den erftien Jagen 
mit ihren albanefifchen Blinten über den Schuß ges 
wöhnlicher Gewehre plänkelten. Unfere Soldaten 
machen faft gar feine Gefangene, und gebrauchen 
darin nur ein fehr eniſchuldbares Vergeltungss 
recht, da fie feben, wie bie Köpfe ihrer Waffen: 
brüder die Zelte unfrer Feinde ſchmücken. Diefes 
Nachegefühl, diefe Niedermezelungen bezeichneten 
auch die erften Tage des aͤgpptiſchen Feldzugs. 
Wenn die Beduinen Mauritaniens das Gewicht 
unfrer Waffen gefühlt, wenn fie fih von unferer 
Kraft überzeugt haben werden, werben fie auch 
unfere Milde erfahren; fie werben es wie die des 
Nils machen, und unfre Ruhe achten. Uebrigens 
müffen wir dem Muth unferer Gegner Gerechtig⸗ 


beimer Müller, babe zwei Soͤhne, wenn man ihn 
nun fragte, wer ihr Vater fen, fo würde er's wohl 
wiffen, Der Knabe fchien es zu Fapiren, und als 
er in der Schule wieder gefragt wurde, wer ber 
Mater der drei Söhne Noah's geweſen fen, ant—⸗ 
wortete er: Der Nagelheimer Müller . 


Ein Bedienter brachte feinem Herrn folgende 
Neuigkeit nach Haufe: „Im Prater jey ein Herz, 
ſammt feinem Pudel todt gefunden worden.” Ha: 
ben ihn Mörder angefallen? fragte der Herr. Nein, 
antwortete der Bediente, der Mann hat zuerft 
fi felbft, dann feinen Pudel erſchoſſen. 


„3b laß mir nichts nehmen, Alles muß nach 
meinem Kopfe gehen,’ fchrie die Frau eines fehr 
geduldigen Mannes, der ſchon fehr lange zuge— 
hört hatte, endlich aber die Geduld verlor und mit 
den Morten: Nun wenn Ulles nad) beinem 
Kopf geben muß, da haft du das auch! ihr 
einen Teller an den Kopf warf. 


Ein Knabe hörte feinen Vater erzählen, daß 
deſſen Freund ordentlicher Profeffor der Philoſophie 
geworden fey. En Vater! fragte er, gibt's denn 
auch unordentliche Profefjoren der Philos 
fopbie? 





keit wiberfahren laſſen. Einer derfelben hatte in! 


der Schlaht von Staoneli die Kühnheit, eine 


algierifhe Fahne auf die Verkleidung unfrer Bat⸗ 


terie zw pflanzen, was er aber iheuer bezahlte. 
Der Artillerieoffigier, der fi auf der Bruſtwehre 
befand, flug ihm in demſelben Augenblicke ben 
Kopf ab. Einer unfrer Voltigeurs brachte bie 
Fahne des Chefs der Kavallerie ins Hauptquartier, 
die er den Händen eines türkifhen Offiziers, 
nach einem Gefechte Mann gegen Mann entriffen 
hatte. Der Beind hatte außerordentlich viele 
Todte; bei jedem Schritte ſtieß man auf Leichnas 
me in weiße Mäntel gehüllt, mit farbigen Zurs 
banen.’‘ 

England, Der Globe vom 1. Juli fchreibt: 
Berichte aus den jonifhen Inſeln melden, man 


treffe daſelbſt Anſtalten, englifhe Truppen nad, 


Morea zum Beiftande des Grafen Capo d'Iſtrias 
abzuſchicken. 

Die Chronik von Glasgow theilt Folgendes mit: 
Vor einigen Tagen kam eine etwa 40jaͤhrige Frau 
zu einem dortwohnenden Wundarzt mit einem 2 
Monate alten Kinde auf dem Arme, und bot es ihm 
zum Behufe ber Sektion zu Verkaufe an. Der Ehi: 
rurgus, um zu erfahren, wie weit die Abfchenlich- 
feit der Echändlichen reihe, that dem Ausbruche feis 
nes Entfegens Gewalt an. Sie erflärte nun, bie 
höchſte Noth dränge fie, fich ihres Kindes zu entledi⸗ 
gen, belfe auch diefes nicht, fo habe fie noch einen 
dreisehnjährigen Zungen, welden fie auf die naͤm⸗ 
liche Weife Ioszubringen trachten werde. Der Chi: 
rurg lies fie verhaften und auf die Polizei führen. 
Man bielt diefes Benehmen für einen Unfall des 
Wahrfinnes, 

Weftindien. Aus YPortau Prince wird 
unterm 27. Wpril gefhrieben, der Traktat mit 


Ms Jemand einen Knaben, ber am Vogel— 
fange fein Vergnügen fand, fragte, was es denn 
in dem Walde für verfchiedene Vögel gebe, gab 
diefer zur Antwort: Es gibt Amjeln, Droffeln, 
Finken, Zeifige, Grünlinge und vorzüglich die, 
welche im Sommer fo ſchoͤn fingen, die Nacht—⸗ 
eulen Machtigallen.) 


Ein Mann wurde dfterd beſtohlen. Er brauchte 
num die DVorficht, eine Piftole bei ſich zu tragen, 
und am näditen Tage war ihm diefe — auch aus 
der Tafche geftohlen, 


Unlängft Fam ein Bebdienter in eine Buch: 
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Frankreich fen auf folgende Weife ratifisirt: Hapti 


macht fih verbindlih, an Frankreich 64 Millio: 
nen Branfs in hundert Jahren zu bezahlen; 
ein Prozent wird zur Zilgung beflimmt, und bie 
jährlichen Intereſſen belaufen fih auf 3 Prozent. 
Hayti macht ſich gleihfals anheifhig, 300,000 
Pfund Tabak gegenwärtig int Preis von 82 Frans 
fen für 50 KRilogrammen an Zaplungsftatt zu ges 
ben; er wird von den Abgaben befreit und auf 
Abſchlag der Intereſſen geliefert. 

Don den Umgebungen von Algier den 
26. Juni Ubende. Der Feind wollte am 24. das 
Lager von Staoneli wieder nehmen, das nur von 6 
bis 700 Mann befept war, Dies gelang ihm auch; 
aber unfere Armee rückte fogleich vor, um die Beys 
von Gonftantine und Oran anzugreifen, die mit 
35,000 Mann gegen uns vorgerücdt waren, Es 
entipann fich ein fehr hitziger Kampf, der von 2 Uhr 
Rachwmiltags bis 7 Uhr Abende dauerte, Die Beys 
wurden Fräftig zurücgefchlagen, und ihre Armee 
ganz gefprengt; ihre Trümmer zogen ſich unter die 
Mauern von Algier zurüd, Am 26. ſprengte ber 
Feind das ort Eidile mit einem Pulvermagazin; 
ein Bataillon vom 28. Regiment war gerade im Uns 
zuge gegen biefes, erlitt aber feinen Verluſt. Das 
Kaiferfhloß ift überall unterminirt; unfere Armee 
macht alle Vorfichtsanftalten dagegen. Alle Forts, 
die Algier umgeben, follen unterminirt ſeyn, fo 
wie auch das ſüdliche Stadtihor. Der Dep ift in 
der Stadt mit feinem Armeekorps eingefchloffen. Die 
franzöfifche Armee hat das Kaiferfort umgangen, und 
fteht eine halbe Stunde von Algier. Unſer Vers 
luft fol am 24. Juni 600 Zodte betragen haben; 
die Zahl der Verwundeten it viel geringer. in 
Eohn des Generals Bourmont, Wdjutant feines 
Vatero, Amadaͤus, ber bei dem 15. Regimente 
handlung und verlangte zwei Comddienbicher. ‚‚Ja, 
welche winfchen Sie? fragte ihn der Commis, 
wifjen Sie die Titel nicht?” — Nein, geben Sie 
mir halt ein recht luftiges zum Aufladen, 
und ein recht trauriged zum Hinwerdem 





Zu einer. Handelöftadt wurde Ugolino gege: 
ben. Alö’ eben der unglädtiche Ugolino im Kunz 
erthurme in, Verzweiflung fand, wodurd er fein 
eben friften Fonne, fchrie ein Kellner im oberften 
Stode: Schaffen fie Würftel oder Bier? 
Alles lachte und Ugolino felbft Fonnte fi) des Las 
chend nicht erwehren, 


— 
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bient, warb in bie Bruſt geſchoſſen; er leble am 
26. noch, aber ohne Hoffnung. Um 24. ward ein 
Pulverkonvoi, das von 200 Mann begleitetwar, von 
dem Beinde überfallen und genommen. Trotz ber 
täglichen Ungriffe fangen die Uraber an, ihre Feld⸗ 
arbeiten vorzunehmen, und uns Vorräthe gegen 
gute Bezahlung zu bringen. Vor einigen Tagen 
haben fie uns 500 Ochſen geliefert. Sie freuen 
fi) darüber, daß wir ihre Verwundeten pflegen, 
und die Gefangenen in Freiheit fegen. Cie haben 
uns auch fchon zwei Gefangene zurückgeſchickt, die 
fie in den legten Tagen gemadt hatten. — Ein an: 
beres Schreiben vom 26. fagt: Die Miliz bat gegen 
die Vorfchrift des Korand, nur hinter den Mauern 
zu fehten, am 24. und 25. Juni an dem Treffen 
außerhalb der Stadt Theil genommen, Dies hätte 
beinahe die Eicherheit der Stadt bloßgeftellt. Es 
brach ein Aufftand aus, bei welchem der Dey bei- 
nahe feinen Kopf verloren hatte. Bei den Kaͤm— 
pfen in der Nähe des Forts Etoile und des Kaifer: 
fchloffes Teiftete vorzüglich die Wrtillerie fehr gute 
“ Dienfte gegen die feindlihe Kavallerie. Auch die 
Brandrafeten richteten große Verwirrung an. Amei 
Agas, die in Folge diefer Verwirrung im unfere 
Hände fielen, follen nah Frankreich gebracht wer: 
den. Dan hatte viel Mühe, ihnen bei der Erbittes 
rung unferer Truppen das Leben zu retten. in 
Franzoſe, Obrifter im Dienfte des Dey, ſtellte ſich 
als Gefangener bei dem Grafen Bourmont. Gr er: 
Härte, daß er feit 29 Jahren von feinem Vater— 
lande abwefeud fep, wo man ihn in contumaciam 
zum Tode verurtheilt habe, Er fep bereit, wichtige 
Dinge zu enthüllen, wenn man ihm bei bem Könige 
Gnade auswirken wolle. Graf Bourmont verfprad), 
Fürbitte für ihn einzulegen, und der Flüchtling, 
Namens Eolies von Zoulon, gab nun die Orte an, 
wo bag Fort Etoile und das Kaiſerſchloß unterminirt 
wären ; fo wie noch andere wichtige Auskünfte, (So: 
lies war in einen Prozeß im Jahre 1801 wegen Er: 
mordung einer Madame Gas mit Diebftabl und ger 
waltiamen Einbruch in ihrem in der Nähe von Tou— 
lon gelegenen Landhauſe verwicelt. Drei Mitfchul: 
dige des Eolies wurden damals zum Tode verurs 
tbeilt und hingerichtet.) Hr. Umores, Wrtillerie: 
Dffizier, ward von den Ulgierern gefangen, 


Sidi-Feruch, den 50. Juni, Ich babe ge: 
ftern durch den Telegraphen ber Armee folgende De: 
pefche erhalten: „Wir find Herren der Siellun— 
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gen, welche das Kaiſerſchloß beherrfchen. 
haben 25 Belagerungsgefchüge genommen. 
beginnen heute das Kaiferfihloß zu berennen. 

Straßburg den 9. Juli. (Durch Staffette.) 
Algier hat fih den 5. Juli Mittags auf Diseretiom 
ergeben und um 2 Uhr mehte die Flagge des Kös 
nigs auf dem Pallafte des Dep, N 

Ale Franzofen, welche durch Schiffbruch in 
feindliche Haͤnde gefallen, wurden gerettet. 1500 
Kanonen von Bronce, 12 Kriegsfhiffe, bie Arfes 
nale des Krieges und der Marine, mit Waffen und 
Munition verfehen, fielen an diefem denkwürdigen 
Zage in unfere Gewalt. 


Mi ce Ile nn 


Profeffor Mohr, oder das Heine Huͤndchen 
voller Gelehrfamkeir und Kuͤnſte, bat in Kraͤhwin⸗ 
fel an der lateinifhen Stadtſchule Anftellung 
gefunden. Die — Profeſſoren und Repetis 
tor find fehr wohl mir ihrem neuen Herrn Eolle: 
ga zufrieden, weil ihnen dadnrd) wbcyentlich einige 
— —— mehr erwachſen ſind; auch die 
Schuͤler bezeigen ihrem neuen Herrn Profeſſor die 
größte Achtung, und wuͤnſchen ſehnlichſt, von dies 
jem Gelehrten ſtets Unterricht zu erhalten, des 
Beifpield wegen. 


Die 8te ägyptifche Plage, 

Durch 7 — —— wurden die Tyrannen ges 
zwungen, das Volk Sfrael freizulaffen. Durch die 
„Preßfreiheit““ allein wäre aber nicht nur Sirael, 
fondern auch Aegypten frei geworden; denn das 
muß wahr feyn, — eine größere Strafe und 
Plage für Tyrannen, Stodariftofraten, 
Finkerlinge und maßthaberifhe Men— 
ſchenfeinde u. dgl, gibt es nicht, als bie 
„Preßfreihet!“ 

—— — — 7 

Geburts-, Trauungs- und Sterbeverzeich— 

niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 

Geboren: Den 27. Juni Thereſia Anna, ebel- 
Kind des Joſepf Rite, b. Fleiſchhauers ih Nro. 
187, und Leopold Franz Zaver, ehelich des 
Heren Franz Zav. Bernhuber, Doktor der Mes 
diein, in Nro. 210. 

Geftorben: Den 3. Juli Elifaberbar Grübl, 
ehemals fürtbifhöfl. paſſauiſ. Eoldatenswittme 
in Nro. 156 an der Waferfucht, 77 Jahre alt, 
Den 8. Anton Buchroither, b. Kaufmanns; 
Eohn in Nro. 164 an ber Auszehrung 20'/, 
Sabre alt, 


Mir 
Wir 
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Stabtpfarrbezirk. 


Geboren: Den 5. Zuli Iherefia Anna, eheliches 
Kind des Jof. Schleih, Hausbefigers in Nro. 
547. Den 5. Amalia, ehel. Kind des Wolf: 
gang Mayer, b, Färbermeifters, in Nro, 441. 

Geſtorben: Den 27. Juni Andreas Maier b. 
Huffhmid in Pro. 386. an Abzehrung 63 
Jahre alt. Den 27. Joſeph Schaubmaper, 
b. Schuhmacher in Nro, 536. an Wbzehrung 
48 Jahre alt. Den 238, Johann Peter Karl: 
fetter, Chneidergefel von Paſſau gebürtig 
d. 3. in Nro. 371 an Abzehrung, 21 Jahre alt. 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 


Geboren: Um 3. Juni, Anton Moſer, ebeli: 
ches Schopperknechtolind in Nro. 19. Am 7. 
Alois Wimmer, ehel, Maurersfind in Nro. 
106. Um 17. Adolpf Damberger, eheliches 
Schoppermeifterstind, 

Geſtorben: Am 5. Joſeph Wagner, b. Schiff— 
mann, 66 Jahre alt, am Lungengefchmüren. 
Um 9, Juni Unna Heudopler, ehel, Uferför: 
gersfind, 4 Wochen alt, an Praifen, Am 
10. Juni Unna Samheber, Maurerin, 65 
Sabre alt, an Lungenſucht. 


—— — 


Bekanntmachung. 
Die Ueberfrachtung des Ilzertrift = Holzes bei Paſſau 
betreffend. f 


Die Ueberfradbtung einer beiläufig in 28000 
bis 29000 Klafter jährlich beftehenden Triftſchei⸗ 
ter⸗Quantitaͤt Wiener-Maaßes wird in Folge 
allerhöchfter Verfügung an den Wenigfinehmenden 
auf mehrere Jahre verakkordirt. — Unter diefer 
Ueberfrachtung , ift das Uusheben des Holzes aus 
dem Waller an dem Triftreher in der Ilzſtadt, 
das Ginladen in die Schiffe, dann deſſen Ver: 
führen, Austragen und Aufrichten auf den Holz: 
legeftätten unmeit Paſſau zu verftehen, und bie 
Arbeit hat bey der im Prühlinge des Jahres 
13851 eintretenden Ilzertrift zum erflenmale ftatt 
zu finden. 

Diejenigen Jndividuen, welche zur Uebernabme 
des fraglichen Akkordes Luſttragen, werden bier: 
mis eingeladen auf Montag den 16. Auguft 
Morgens 9 Uhr in dem Megierungs » Gebäude 
fh einzufinden, und ihre Anbote bey der zur 


— i— 
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Behandlung dieſes Gefhäfts ernannten Regie— 
rungs = Kommiffion zu Protokoll abzugeben. 
Paſſau den 10. Zuli 1830. 
Königl. Regierung des Unterbonau + Kreifes, 
.. Kammer der Finanzen. 
Frhr. v. Mulzer, Präfident. 

Lug, Direltor. 
Zwerger, Sekr. 


Bekanntmachung. 
Das dem Mar Linsmaier, © ifcher am Unger 
gehdrige Haus im Schägungswerthe von 300fl. 
wird auf den 4ten Auguft d. 3. Vormittags bei 
unterzeichnetem Gerichte an den Meiftbietenden mit 
Ruͤckſicht auf $. 64. des Hypothekengeſetzes vers 
ffeigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
Den 6. Juli 1830. 
Könige. Kreis » und Stadtgeriht Paſſau. 
Burger, Direktor. 
Stöger. 


Edictalladung. 

In dem Schuldenwefen des Joh. Drtmayer, 
bürgerl. Hafnerd zu Anger, liegt das Erkenntniß 
auf Eröffnung des Univerfal: Konkurfes vor, und 
es werden demnach die gejeglichen Ediktstage aus— 
gefchrieben, als 


I; 
Zur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehdrigen Nachweifung auf Donnerstag den 22. 
Juli l. 5. 


II. 
Zur Vorbringung der Einreden gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf Samdtag den 21, 
Yuguft I. J. 


I. 
Zur Schlußverhandlung und zwar 
a) für die Replik auf Dienftag den 21. Sep: 
tember, und 
Dupfif auf Dienftag den 5. Ofto: 
er 


Hiezu werden fämmtliche Gläubiger hiemit 
nnter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfcheinen am erften Ediktstage den Ausfchluß 
der Forderung von gegenwärtiger Concursmaffe, 
dad Nichterſcheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Ausfchliefung mit den an ſolchen vorzus 
nehmenden Rechtshandlungen zur Folge hat. 

Zugleid werden aud) diejenigen, welche allens 
falls von dem Vermögen des Kreditord etwas bes 
figen, aufgefordert, foldyes unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Vermeidung des nochmaligen Grfaßes 
dießorts zu übergeben. 

Den 18. Juni 1850, 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direftor. Stoͤger. 
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Ediktal-Citation.— 


Auf Anſuchen der bifhöflihen domlapitliſchen Domkuſtodien ⸗Fonds⸗ Verwaltung zu 
Paffau, wird der unbekannte Inhaber der unten bezeichneten zu Verlurſt gegangenen vier Obligatio⸗ 
nen biemit aufgefordert, folde binnen 6 Monaten hierorts vorzuweiſen, widrigenfalls diefelden für 
frafilos erflärt werben würden. 

Den 4. Zunp 1850. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
Burger, Direktor. 


van Douwe, Acceſſiſt. 


Verzeichniß 
der zu Verlurſt gegangenen vier Obligalionen: 















Rn | - _— 
Lau⸗Urſpruͤnglicher ruͤngliche Datum Obli · NKapitals⸗Be⸗ 
jens —— vger der Obligationen. —* —8* — 
der Kreditor. Debitor. — ——— trag. 





Num— 

Tag | Monat Jahr mer. 
ET ia Mae 
1. | July 1788 408 3 500,000. | — 





Domfuftodey 























Paſſau. | 
| 
2. Diefelbe; Dasfelbe. 1. July 1738| 11 ]5 20,000, | — 
5 Diefelbe, Dasfelbe, 1. Jänner 11788 | 5009 ] 5 50 
| 
4. Diefelbe, Das chemalige | 29, Auguft 1774 || 50 | 5 | 1000. | — 
domkapitl. Rentamt | | | | 
Paffau. 1: 
Deffentlicher Verkauf. Ladung. 
Auf Andringen eines Hppothel = Gläubigers Den 5ten d. morgens 2 Uhr wurden außerhalb 
nad): [dem Walde auf dem Mariahilfberge unter 2 Feld- 


wird. man im Mege der en 
ſtehende Grundftüde des Jakob Schröder Birthes 
zu Wismannsberg am 21. Juli Vormittags 9 
Uhr dffentlih an den Meiftbierhenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfleigern 
4) der fogenannte Öriesfeldader ſammt fürhaupt 
zu 2 Tagwerf a g0fl. 130fl. 
9) Der Faruhammeracker famt fürhaupt zu 1'/, 
Tagwerf a 50fl. 75 fl. 
5) Der Lohholzader. 2'/ Tagwerk a 50fl. 125fl. 
4) Der Bigurader 1'/, Tagw. 75 fl. 
5) Die zweimädige Holzwiefe zu 2 Tagwerf a 
zofl. j 140 fl. 
6) Die ſogenannte Adlwieſe zu 1 Tagw. 160 ff, 
Kaufstuflige werden eingeladen, am genannten 
Tage fich rechtzeitig im diepfeitigen Amtslofale ein: 
zufinden. 
Den 1. July 1830. 
Königliches Landgericht Paffau. 
Werudl, Landrichter. 


huͤtten 8 Faͤßeln ungariſchen Weines im Gewichte 
zu 954 Pfund, nachdem die 7 Träger entflohen 
waren, aufgegriffen. ; 

Die unbekannten Eigenthuͤmer werden daher 
aufgefordert, binnen 6 Monaten yom Tage der 
Einruͤckung dieß angerechnet, hierorts ihre Eigen: 
thumsanfprüche geltend zu machen, und fich tes 
gen des auf ihnen haftenden Verdachts der Ein: 
Ichwärzung des Weins um fo gewiffer zu vefant- 
worten, als auferdeffen derfeibe für eingefchwärzt 
erklärt, und die Eigenthiämer in Folge Zollgeies 
$. 106 in contumacıam zur Strafe der Confiska— 
tion verurtheilt, vielmehr der Erids des binnen 8 
Tagen loszuſchlagenden Weines fodann dem- F. 
Oberzoll: und Hallamt Palau uͤbermacht werben 
würde. 

Den 7. Juli 1830. 

Königl. Landgericht Paſſau. 
Werndl, Laudrichter. 
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Belanntmachung. 


Der Erweiterungsbau des Schulhauſes zu 
Kreuzberg dieß Gerichts wird an die Wenigſtneh— 
menden im Accord gegeben. 

Die Verfteigerung wird Eamftag ben 51.b, 
M. morgens 9 Uhr im bieffeitiger Amtskanzlei 
vorgenommen. 

Werlmeifter, welche hiebei concurtiren wollen, ha: 
ben fich über hinlänglihe Befähigung und hinrei- 
hendes Vermögen zur Kautionsleiftung durch Ies 
gale Zeugnüße auszuweiſen. 

Plane und Ueberſchlaͤge Fönnen hierorts eins 
gefeben werden, 

Den 6. juli 1850. 

Königl. Landgericht Worfftein. 
v. Hofftetten, 
f. Regierungsratb und Landrichter, 





Defanntmahung. 


Im Stall des Wirth zu Hunding wurden am 6. 
Juni 1.38. 3 Stüd grauen Tuches, 7 Stücd braunen 
Ripps, 655 Pf. Kaffee, 524 Pf. Zuder und 1 Faß 
Eyrup zu 8483 fl. vorgefunden, und ale geſchwaͤrzte 
Waaren nach Deggendorf gebracht. 

Da nach den bisher gepflogenen Vernehmungen 
ber Eigenthümer nicht ausgemittelt werden konnte, 
jo wird dieſes biemit mit dem Anhange zur öffentlie 
hen Kenntniß gebracht, daß ſich der Eigenthümer 
binnen 6 Monaten als folher bierüber aus zuweiſen 
babe, als nach Verfluß dieſes Termins obige Waa⸗ 
ven confiscirt und öffenlich verſteigert werden, 

Den 5. Juli 1850. 


Koͤnigliches Landgericht Deggendorf. 
Baverlein, Landrichter. 
— — —— — — —— 
Bekanntmachung. 


In Folge Entſchließung der koͤniglichen Regie: 
rung des Unterdonau-Kreiſes, Kammer der Finan⸗ 
zen vom 1. Juni h. Is., werden nachſtehende Wald— 
parzellen, unter Beobachtung der allerhoͤchſten Ver: 
ordnungen vom 30. Sept. 1811 Regierungsblatt 
1811 Seite 1577 ꝛ2c. 2c., und vom 14. Mai 1817 
Regierungsblatt 1817 Seite 555 — 557, an den 
beigefeten Tagen, und an Ort und Stelle, naͤm— 
lich in ven Waldungen ſelbſt, dffentlich verkauft, 


Zu diefen Berhandlungen werden die allenfall⸗ 
ſigen Kaufoͤliebſaber mit der Bemerkung eingela⸗ 
den, daß Auswaͤrtige, oder nicht hinlaͤnglich be— 
kannte Kaͤufer, ſich uͤber ihre Vermdgens⸗ Verhaͤlt⸗ 
niße, durch gerichtliche Zeugniſſe, auszuweiſen haben. 

I 


Das Bannholz, bei Freiung, und im Ges 
meinbediftrift Ort entlegen, in 21 Parrhien zu 5 
bis 6 Zagwerfe, am 2. Auguft 1830, Vormittags 
—* 8 — 12 Uhr, und Nachmittags von 2 — 6 

hr. , 

ME Zufammenkunftsort wird dad Traiteur 
Straßer'ſche Haus beſtimmt, und von dort der Weg 
in die Waldung angetreten. 

I. 


Die Parzellen Neuwiefe, Langlafen und 
dad Stift oder Bogner: Aderl zu 3 Tagwerfe 
497 Dec, 2 Tagwerfe 422 Der. und 2 Tagwerke 
058 Dec. ſaͤmmtliche in der Revier Schlichtenberg, 
am 3. Auguft 1830. i 

Zufammenkunft bei Bernhard Eiler am Schiweis 
zergute, Morgens 8 Uhr, 

II, 


Die Parzelle Kienzelberg, im Gemeindediz 
ftrift Neheberg, mit Ausnahme der fogenaunten 
Pflanzftätte, im 13 Abtheilungen, zu 3 — 18 Tag- 
werke, am 4. Auguft 1830. 

Zufommenfunft beim Reichenbergerhäuschen am 
Kienzelberg, früh 8 Uhr, 

IV. 

Die Parzellen Hochreut, und Sommerau, 
Revier Duſchlberg, Erftere in 5 Abtheilungen zu 
T— 8 Tagwerfe, Letztere in 4 Abrheilungen zu 
8 — 14 Zagwerfe, am 5. Auguft 1830. 


Zufammenfunft beim Bräuer Tafinger in Grais 
net, Morgens 8 Uhr. 


V. 

Der Stiftdrter bei Biſchofsreut, im Forſte 
Eibenberg, Forftei Biſchofsreut, zu circa 8 Tags 
werfe am 6. Auguft 1830. ° 

Zufammenkunft beim Forfteifbrfter Echaubers 
ger zu Biſchofsreut, früh 8 Ahr. 

Vi. 

Die Filze am Haarlandbah md am 
Wagenwaffer, im Forfte Schnellnzipf, Erſiere 
in 4 Abtheilungen zu 4 — '6 Zagwerte, Letztere in 
8 Abtheilungen zu 5 — 8 Tagwerke, am 7. Aus 
guft 1830. 

Zufommenfunft Morgens 8 Uhr im Wirths⸗ 
haufe zu Bifchofgreut. 

Am 3. Juli 1350, 

Koͤnigl. Rente und Forftamt Wolfſtein. 


Meffenfhneid, 


Goͤtz, 
k. Renrbeamter. k. Forſtmeiſter. 
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München 
eränderung. 


biemit ergebenft be⸗ h 


S Gefchäfts : Eröffnung 
und Lofal: 


— 





Unterzeichneter macht 
kannt, daß er ſeine 


Waarenhandlung en gros 


auf hieſigem Platze begründet und eröffnet 
habe. Derſelbe beziehet bisher das an hie— 
ſigen (Münchener) Dulten gebabte Verkaufs⸗ 
gewölbe am neuen Thore in fünftigen Dulten 
nichtmehr und bat jest dabier fein Ge— 
Ichäfts » Lofal ſowohl währendalsaußer 
der Dultzeit auf dem 


Promenade: Plab Nro, 1418. 
München am 1. Juli 1830. 


Marfus Pflaum. 
oe 


An die Mitglieder des Wanderer : Vereins. 


Nahträglih zu der In Nro. 6 des Kouriers an der 
Donau inferirten Befanntmahung: die Vereing - Trauer- 
Tabne und deren Lokation bei der Begraͤbniß der Mit: 
glieder des Wanderer: Verelns betreffend, wird erläus 
rernd beigefüat, daß in jenen Källen, wo die deut: 
ae Kongregation auch die Leiche bealeitet, als dem dl: 
teren Verein der bisherige Plaß vor der Bahre einge: 
räumet, ſohln dem Wanderer-Vereine in diefem Falle 
Der zunaͤchſt vordere Plab angewiefen Lit. 


Zugleih wird bemerkt, eig die gedrudte Fahnen: 
Rechnung jederzeit fowohl bei dem Vorſtaude und den 
Mitgliedern des Ausihufes, als aud bei dem. Vereins: 
Diener Kleffinger von ben Titl. Thellnehmern erholt 


werden könne. 
Der Ausſchuß. 


$ 
— 
— 
— 
— 


— 


— 
— 
— 
— 





Rheinbayeriſche Weine. 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen 
Publikum empfehle ich mein hieſiges Lager von gu: 
ten rheinbayeriſchen Weinen, ald 


1) Erfte Sorte Forfter Traminer 22r Jahrgang, 
der bayer. Eimer fl. 30. 


2) Erſte Sorte Deitespeimer 25r Jahrgang, 
der bayer. Eimer fl. 25. 

3) Zweite Sorte Deitedheimer 25r Jahrgang, 
der bayer. Eimer fl. 20. 


Diefe Weine werden in dem Seller des Herrn 
Carl Schmerold zu St, Nifola von Morgens 
8 bis Abends 5 Uhr, fowohl im Große als Eimer: 
weife, gegen baare Bezahlung verfauft. Proben find 
an den Faͤſſern zu haben, und wer ein Stüd: Faß 


ober noch mehr zufammen nimmt, darf noch billigere 
Preife erwarten. 
Paffau den 10. Dee. 1829. 
«Hoffmann, Weinhändler, 
aus Gottramftein in Nheinbayern. 


nn 
+ Die abomnirte Garten=Gefellfhaft verfammelt 
fi heute Mittwoch den 14. dieß auf der Rieß. 


— — — — — — — — 
MR 2 me Puſtet'ſchen Buchhandlung in Paſſau iſt 
Portrait Sr. Helligkeit Pius VII, in Folio. 
Dertel, die allerneueften Wafferkuren 2 Theile, 


r 

Herrbleib bet ung, denn ed will Abend werden. 
58 und 68 Bändchen. 53 Er. 
ehrt W. J., — und Wuͤnſche der Bayern, 
begründet durch freimätbige Meflerlonen uͤber Ber: 

fallung, Geſetzgebung und Verwaltung des bayer. 
Staates, 8. 21.24 Fr. 
Bei Unterzeichnetem g zu haben: 

Portrait Sr. Gnaden Karl Gofeph von Ri: 
cabona, Biſchofs von Palau, gezeichnet, von 
Kellyofer lithographirt von Cooperator Kiechler. 
Auf groß Fmperial: Schweizerpapier- 2fl. 42 Er. 

Sowohl täufchende Aehnlichkeit, ald auch vor: 
treffliche Ausfüprung empfehlen diefes in jeder Hinz 
fiht gelungene Portrait. —— 

— des Heinrich Iſchokke in folio 54 Fr. 
tint Dr. 3. , über einige dringende Der: 
beferungen bei dem Unterrichte und bei der Ers 

BI Pal der Jugend. gr. 8. 40 Fr. 

endet Dr. J., über die Bedeutung und 

Wirkung der rußifchen Dampfbäder mit befonde: 

rer Beziehung auf die zu Breslau errichtete Dampf: 

Bade Anftalt. Mit einem Kupfer, geb. 8. ifl. 

12 fr. 

Darup, Fr., Anleitung für Seelforger am 
Kranfenbette. Ein Handbud) für angehende Pfarr: 
Geiftlihe und Geelforger bei Fatholifchen Ges 
meinden. 2 Thl. 8. 2 fl. 24 fr. 

Sauberes, fowohl einfach: als doppelt linir⸗ 
Farben und we 





tes Papier von verfchiedenen 
licher Qualität zu dem fehr billigen Preife von 3 
pr. Nies findet man jtets in Maſſe bei mir vor; 
räthig. Bei diefer Gelegenheit empfiehlt der 
Unterjeichnete auch zugleic) fein reich affortirtes 
Lager von Schul: und Preifebüchern, fo mie 
auch fein ftets mit den neueften Erfcheinun: 
gen gefchmücktes Lager zu möglichft billigen 
Preifen. j 
Ambrofius Ambrofi, 


Buchhändler und Buchdrudereibefiger 
in Paffau, = 


[ii 


Kourier an der Donan, 


Redigirt 
Nro. 13. 


von 
NT, m Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
EBD 


Paffau. — Donnerstag den 15. Juli 1830. 


Drud und Verlag 
von 


Ambrofins Ambrofi. 
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Frankreich. Die zweite Nummer der Eſta⸗ 
fette d’Ulger*) enthält nachſtehende intereffante 
Angaben: Der Name von Zorre Chica ift in den 
Namen Sidi el Ferruch umgewandelt worden. 
Das Wort Eidi bedeutet heilig, und Ferrud 
oder Jerruck ift der Name eines heilig geiprode: 
nen Dieners Mabomets, der auf diefem Punkte 
der Küfte als Ginfiedler lebte, Das Lager von 
Eidi el Ferruh hat beinahe die Geflalt eines 
laͤnglichen Vierecks; ed lehnt fihan eine Anhöhe, in 
der Nähe der Küfte Staoneli. Der Fluß diefes 
Namens ift nur 3/, Stunden vom Lager entfernt. 
General DValaze, welcher das ©eniewefen bes 
Heeres befehligt, hat einem breiten und tiefen Gras 
ben ziehen laffen, der das Kap Gidi el Ferruch 


*) Diefes Jonral, follte der Ankündigung gemäß, im 
Hauptquartier der Armee in Afrika erfheinen ; die 
auf einem neapolitanifhen Schiffe befindlihe Preſſe 
traf indeflen zu fpät ein, und die Redaktlon entſchloß 
fi, bie eriten Nummern in Toulon druden zu lafs 
fen. Mr. 2 erfhelnt vor Nr. 1, weil lestere nur 
ältere Nachricht über die Fahrt der Flotte enthal— 
ten foll. Die nähiten Nunmern- werden wöchentlich 
——— in Torre⸗Chlca gedruckt werden. Die Re— 
aktion verſichert, ſie babe beinahe 10,000 Abo nen= 
ten und intereffante Materialien auf 10 Blätter. 


vom feften Lande trennt, und in eine Halbinfel 
verwandelt. An jeder der 4 Eden des Lagers find 
Erdverfhanzungen aufgeworfen, und mit 24 zwölf: 
und achtpfündigen Kanonen befegt worden. Diefe 
Kanonen werden von der Darineartilferie und den 
Linienequipagen bedient. Syn der Mitte des Lagers 
ſteht eine Heine Mofchee, wo fi das Hauptquars 
tier der Urmee befindet. Graf Bourmont bewohnt 
ein Zelt in der Nähe diefer Moſchee. Die Divie 
fionsgenerale Berthezeͤne, d'Escars und Loverdo 
haben ihre Zelte nicht weit von dem des Oberge⸗ 
nerals aufgefhlagen. Die andern Generale lagern 
nahe bei ihren Brigaden. Die Offiziere und Sol: 
daien haben fib aus grünem Buſchwerk laubenförs 
mige Hütten mit vieler Runft erbaut. In der 
Mitte des Lagers ſtehen die Munizions- und ans 
dern Wagen. Die Lebensmittel find in hölzernen 
Hütten anfbewahrt, und für alle andern Xheile 
der Urmeeverwaltung ift ebenfalls beftens im Las 
ger geforgt. Cine zahlreihe Wade, die bei Tag 
und Nacht unter den Waffen bleibt, fendet ftarke 
Patrouillen aus, und ſowohl innerhalb als auffers 
halb bes Lagers find in gewiffen Entfernungen 
Schildwachen ausgeftelt. Der Anblick diefes La: 





Ni 
Der berühinte W — wurde von einem unbe: 
deuteten Tonkünftler gebetben, ihm eine Anzahl 
Billers zu feinem Goncerte an Mann zu bringen. 
Aus Ruͤckſichten konnte IB — das nicht abichlagen. 
Er both nody denfelben Tag einer Dame eines bie: 
fer Billets an. Mein Gott! — rief diefe — ich 
babe von dem Manne noch nie etwas gehört. | 
Eben deßwegen nehmen Sie nur ein Bil: 
let, denn wenn Sie ſchou Etwas von ihm 
gehdrt Hätten, fo nähmen Sie gewiß kei— 
ned. — 


Ich fragte in einer Provinzialftadt einen Eins 


cheatpol 


it 310 8% 


wohner, welchen Weg ich zu nehmen hätte, ‚um zung 
2 — ſchen Haus zu gelangen. — Da zeigte er 
mir eine lange Straße und — da gehen Sie 
nur immer gerade aus, bis Sie auf einen Plag 
kommen, wo eine Straße ſich links, die audere 
rechts einbiegt. — Ich wartete, daß er weirer pres 
chen follte, da er aber ftumm blieb, fragte ich 
weiter: Und welde Strafe von dem beiden foll ich 
dann einfchlagen, jene links, oder jene rechts? — 
Das ift all eind! antwortete er, und ging 
weiter. 


Ein junger Kerr, der viele Schulden machte, 


Dr 


ders Tiefert ein Bild von Leben und Regſamkeit, |ficht. — Während ber Courier Francais verfichert, 
wie man es moh! noch nie ſah. Die Soldaten |die alliirten Mächte hätten befchloffen, den Grafen 
überlaffen fih ihrem natürlichen Ftohſinn; ihre Capo d'Iſtrias an der Epige der griechiſchen 
Epiele und Gefänge, ein Gewirr fo vieler Menfchen | Reaierung zu laffen, verſichert das minifteriele Uni; 


in einem fo Heinen Raum, die wie durd Zauber 
enifiandenen grünen Hütten, bie in Pyramiden zus 
fammengeftellten Gewehre, befhienen von ben glüs 
henden Sonnenftraplen, welche die Augen blenden, 
ber Anblick der in der Bai vor Anker liegenden 
Blotte, — alles dieſes bildet ein majeftätifches Gan⸗ 
des, welches das Gemüth auf das verfchiedenartige 
ſte bewegt. — Die Eftafette d'Alger gibt ſodanu 
im nicht offiziellen Theil einen ausführlihen Ber 
richt Über die bekannte Schlacht von Staoneli vom 
19. Juni. Mad diefer Erzählung war ber Un: 
griffeplan der Wlgierer am Abend vorher durch eis 
nen Greis, der unbewaffnet ins franzöfifche Lager 
Fam, dem General Bourmont entdeckt worben. 
Dan glaubt, er fey ein Veduinenführer, der mit 
feinem ganzen Stamm fi unterworfen habe, — 
Die Gabarre Lampoie ift mit den Trophäen ber 
Schlacht von Eidi Kaleff, aus prächtigen Zelten, 
Waffen, Teppihen u. f, w. beflebend, in Zoulon 
angelangt. 

— Ein Journal erzäbft: Bei Leſung ber Stelle 
in dem letzten Berichte des Generals Bourmont, 
welche die gefährliche Derwundung eines feiner Eöhne 
meldet, foll der König Thränen vergoffen, und 
zugleich ein eigenhändiges Kondolenzfchreiben in den 
liebvollſten Ausdrücken an die Mutter des jungen 
Kriegers erlaffen haben. Selbſt Oppofitions-Bläts 
ter fagen, man Fönne jene Stelle des Berichts nicht 
ohne tiefe Nührung lefen, — Für die im Krieg ge: 
gen Algier Verwundeten und für die Hinterlaffenen 
ber gefallenen Krieger ift eine Subfeription eröffnet 
worden, an deren Spitze bie Herzogin von Berry 


und feine zahlreichen Gläubiger nicht zahlen fünnte, 


war fehr im Gedränge. Geine Zimmerfrau die in 
ihn verliebt war, vertröftete einft den Schneider 
mit den Mortens Seyn Gie nur ruhig lieber 
Mann, gedulden Sie fi nur noch Furze — 
Her von H — ift ja ein vielverſprechen— 
der jnnger Mann. 


Bon einem Manne wurde erzählt, daß er fih 
in fehr guten Bermdgensumftänden befinde, und 
daß gewiß Niemand an ihm etwas zu fordern ba: 
be. Ein Arzt, der fi in der Gefellfhaft befand, 
ließ fich vernehmen: Das ift nicht wahr, er ift 
mir den Tod feiner Eran noch fchuldig. 








verfel: man hat allen Grund zu glauben, daß die 
Wahl endlich auf einen Prinzen aus dem Haufe von 
Brandenburg gefallen fey. 

Paris den 6. Zul, „Das Gerücht von ei 
ner Kabinetsveränderung bat ſich heute an der 
Börfe und in den Salons verbreitet. Der vers 
breiteften Angabe nah wäre Hr. v. Polignac zn 
dem Föniglihen Haufe verwiefen; Hr. v. Mors 
temart follte Minifter der auswärtigen Ungelegens 
heiten werden, und würbe proviforifch das Krieges 
portefeuille bis zu der Ankunft des Generals Guil⸗ 
leminot behalten; Hr, v. Matignac follte das Mi: 
nifterium bes Innern, Hr. v. Rigny das bes 
Eeewefens und Hr. Mollien das der Finanzen 
erhalten. Das Minifterium der öffentlihen Ars 
beiten follte aufgehoben, uud das bes Handels 
wieder hergeftellt werben. Es fep aud von Hrn. 
Euvier für den öffentlichen Unterricht die Rede 
gewefen, man habe aber, weil er Proteflant fep, 
darauf verzichtet. Ueber die Stelle des Giegels 
bemwahrers und des Hanbelsminifters warb mod 
nicht gefproden. Inzwiſchen ſollte biefe VBeräns 
berung nur dann eintreten, wenn bas Mefultat 
der Wahlen eine DOppofition von 240 Mitgliedern 
herbeiführen würde. 

London ben 5. Juli. Der Courierfchreibt: 
Die ganze Eity gerieth heute Mittags in große Vers 
wirrung; es beißt, der Herzog von Wellington und 
ber Prinz Leopold von Sachſen-Coburg hätten ſich 
duellirt. Nach den einen wäre der Herjog vermuns 
det worden, mach andern hätte weder die Kugel des 
einen noch des andern getroffen und der Streit wäre 

Bei einem Bewblbe war auf dem Laden Fol: 
endes zu lefen: Wenn Niemand im Gewol— 
be ift, fo bitter manhoöflichſt nur bier ans 
zuläuten. Ein MVorübergebender las diefe Auf: 
ſchrift, ſchaute dann durch die Glasthuͤre des Ge: 
wolbes , und da er dieſes leer ſah, laͤutete er aus 
allen Kräften. Alfogleich Fam der Kaufmann aus 
dem erften Stockwerke herab, und fragte, was ber 
Laͤuter befehle? Gar nicht, antwortete diefer, 
aber weil hier hoͤflichſt gebethen wird, 
man Rx anlduten, wenn Niemand im 
Gewbibe ift, fo hab ih Ihnen den Gefal— 
len thun wollen — und ging weiter, 
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durch die Secundanten ausgeglihen worden. Die 


Rio-Janeiro den 3. April. Wir begingen 


Fonds fielen alfogleih um 1'/, Proz. Wuf der|die Beierlichten des ſechsten Jahresſeſtes der Konflis 


Börfe verbreitete man das lügenhafte Gerücht, der 
König von Frankreich wäre geftorben. 

Brüffel den 3. Juli. Die neueflen Nach— 
richten aus Java melden einftimmig , daß der furcht⸗ 
bare Rebellenchef Diepo-Negoro fih am 16. Febr. 
unferen Truppen, wie e6 heißt auf Diskretion, er; 
geben habe, 

Die reihen Sammlungen des jet aus Japan in 
Batavia angelangten Dr. Eiebold wurden dadurch 
gerettet, daß dieſer der Japan'ſchen Regierung 
jwei Exemplare von feinen gelehrten Arbeiten und 
von andern Gegenftänden zuſtellte. So glaubte fie 
im Befite von Allem, was Siebold in diefer Het 
baben Eönnte, zu fepn, und ließ ihn frei, indem 
fie ein Verbannungsurtheil über ihn ausſprach. Das 

‚gegen ftarb Siebolds Gönner, der Faifer!. Aſtronom, 
im Gefängnid. Mehrere feiner anderen Freunde 
faßen noch gefangen, und werben wahrfcheinlich nad) 
einer entlegenen Inſel vermwiefen. 

Griehenland, Nah einem Schreiben aus 
Ankona vom 4. Juni (in der Florentiner Zeitung) 
wird Epirus von den Ulbanefern, die ſich in zwei 
Partheien getheilt haben, immer mehr und mehr 
verwüſtet. Das Haupt der einen ift Welik Jace, 
jenes der Gegenparthei Seliktar Poda. Die reichs 
ften Ulbanefer haben ſich an die eine oder an die ans 
dere Partei angefchloffen, Imir Paſcha ift im Fort 
von Janina eiugefhloffen, und in der Stadt werden 
die friedlichen griechiſchen Einwohner von den Alba— 
nefern beraubt und ermordet; dieß ift auch in den 
umliegenden Gegenden der Fall. Mehrere griedi: 
fhe Familien flüchteten fich zuerft nach einer Inſel im 
Eee von Janina, und von dort fpäter nach Patras, 
Alle Obrigkeiten jener Gegenden find verhaftet. 


„Gehen Gie nicht zum XThearer, ” fagte ein 
Schaufpieler, der Tags zuvor ſchlecht efpielt hat: 
te, zu einem Mädchen, das Schaufpielerin werben 
wollte, — die Breter find gar heiß. Ei, entgegs 
nete fie, id werde fchon Acht geben, daß ich 
mich nicht verbrenne, wie Sie geftern als 
Hamlet. 


Ein Mann, der in der Mythologie fchlecht be: 
wandert war, fah in einem Zimmer auf einem Ofen 


die Gypoſtatue des Eupido ftehen. Ah fieh da! rief —— 


er aus, das iſt ja der Gott Venus! 

















tution. Der Kaifer Don Pedro ließ, van feinem 
Schwager, dem Fürften von Leuchtenberg begleitet, 
die Truppen die Mevue paffiren. Der Jubelruf der 
verfammelten Menge: „Es lebe der Kaifer, es lebe 
die Konftitution I’ erfüllte die Lüfte. Die Kaiferin 
wird täglich beliebter, und man hegt große Erwars 
tungen von ihrem Einfluffe auf ihren Gemahl. Die 
Gefundpeit der jungen Königin von Portugal fcheint 
hinfällig. Der Kaiſer verwendet große Eorgfalt 
auf die Verbefferung ber Polizei; er ift feit ents 
fchloffen, den häufigen Näubereien im Innern des 
Londes ſchnell ein Ende zu machen, 





Miss celTlem 


Den 50. Zuni I. J. wurde die Soͤldnerin Ro— 
fina Hausfellner von Dietenhofen, k. Landgerichts 
Sandau, Nachmittag durch einen Blitz getddtet, inz 
dem fie mit ihrem Sjährigen Sohne während einen 
gr ſich unter einem Baum flüchtete. Der 

nabe aber wurde mehrere Schritte weit fortges 
fchleudert, am linfen Arm und am Rüden jedoch 
ohne allen weitern Folgen verwundet. An dem 
Baume felbft bemerkte man nicht die gerin ite Be: 
ſchaͤdigung. Am Kopfe der Soͤldnerin bemerkte 
man auf der linken Seite, daß die Haare ſammt 
Haut eine Hand breit herabgefchlagen, aud) fand 
man das Kopf und Halstudy und den Schurz in 
Fegen zerriffen. 

— Die Armeen der europäifhen Mächte zeigen 
gegenwärtig einen Beftand von 2,500,000 Indivi⸗ 
duen, das heißt, das Militär entzieht im Durchs 
fchnitt von 92 Köpfen einen Mann der Gewerbs⸗ 
thätigfeit und dem Aderbau. Das Verhältnif 
ift folgendermaffen: In Dänemark rechner man 
auf 51 Eimvohner einen Soldaten; in Rußland 
einen auf 575 in der Schweiz einen auf 605 

Ein Franzofe, der nicht gut deutſch ſprach, 
rief einft, ald er fich bei dem erften Löffel Suppe 
die Zunge verbrannte und fich nicht gleich auf das 
Wort heiß befinnen konnte: Sacre Dieu in das 
Soupe is viel — is viel — Sommer. 


Herr von M.. gieng auf dem Felde fpagieren 
und fah einen Knaben, der Schweine hüthere. Er 
fragte ihn was denn ein fo Heiner Nirte, wie er 
wäre, für einen Lohn dafuͤr erhalte? — Go ein 
— antwortete der Anabe, wie ich bin, bes 
jährlich 10 fl. und ein Kleines Schwein, 
und fo ein großer wie Ihr ſeyd, 20 fl, und 
ein großes Shwei, 


. ‚aber ich lafe einen übrig, der fie alle aufwiegt, 


in Preußen einen auf 76, in Schweden und 
Norwegen einen auf 85; in der Türkei einen 
auf 92; in Bayern einen auf 115; im Kai— 


ferthum Defterreich einen auf 113, in den Nieder 
landen einen auf 119; in Frankreich und Portugal 
einen auf 139; im Koͤnigreich Sardinien einen auf 


163; in Großbritanien einen auf 229; im König- 
reich Neapel einen auf 247; 
273; in Toskana einen auf 518; in den Staaten 
des Pabjtes einen auf 431. 


Genfur von einer neuen Seite 


Der Infall — erzählt ein Reifender — führ: 
te mich auf der Poft mit 2 Fremden zufammen, 
und ließ mich unbemerkt ein Gefpräch belaufchen, 
dns ich hier in Kürze mittheilen will. 

Sie leben für fich, mein Herr? 

Um Vergebung, ich bin bei der Polizei ange: 

ellt 


ſtellt. 

Alſo Herr Polizeiamtmann? 

Nicht doch, ich bin — ich meine eigentlich 
die geiſtige Polizei, ich bin Cenſor. Aber Sie 
ſind doch kein Schriftſteller? 

Die Wahrheit zu ſagen, ich habe eine er— 
wuͤnſchte Neigung dazu. Aber wenn ich nicht Bach 
waͤre, moͤchte ich Haͤndel ſeyn. Wenn ich nicht 
Schriftſteller waͤre, mochte ich Cenſor ſeyn. 

Ei, ei, Beſter, wie ſe denn das? 

Geben Sie einmal Acht. Wir ſetzen den Fall, 
ch wäre ein Genfor, fo hätte ich das praͤchtigſte 
Leben. Morgens, wenn mir's geſchickt ift, oder 
Mittags nach Tiſch, wenn die Pfeife geftopft ift, 
und der Gaffee eingefchenft, — beides dampft an- 
minthig — wo bleiben denn die Zeitungen? rufe ic), 
und meine nicht die Öffentlichen, fondern die pro— 
jectirten. Man bringt fie herbei: ein herrliches 
Geſellſchaͤftchen; wahre Naturkinder; fie lachen eis 
nem treuherzig in's Geſicht, fagen gerade heraus, 
was fie denken, und thun im ihrer Unfchuld fo uns 
gezwungen, als wenn fie überall daheim wären, 
und nur den Mund aufrhun dürften, um zu gefal: 
Ion. Man kann ihnen unmdglich böfe ſeyn, ihre 
Unarten find allerliebft, und man heißt fie liebfo: 
fend Feine Spigbuben. Ich behandle fie auch kei— 
ueöwegs, wie ein grieögrämiger Kofmeifter, ic) 
unterbalte mich mit ihnen, wie ein guter Großvas 
ter, und babe taufend Spaß dabei. Jetzt ift Als 
led gelefen; ich lächle noch einmal im innerlichen 
Machtgenuß; aber nad mir foll es Niemand mehr 
fo gut haben; ich allein bin Herr, und dulde feis 
nen Mitgenuß. Gin Blatt nad) dem andern nehm’ 
ich noch einmal vor, und ftreiche Alles, was mir 
am beiten gefallen hat. Es ift wahr, diefe Lies 
benswärdigfeiten find Fehler, die ich ausmärze; 


die Langweiligfeit. 


Sagen Sie felbft, bin ih 
nicht beneidendwerth? 















in Spanien einen auf 


Nun kommt dad Ding«freilich zur Druckerel, 
und wird Öffentlich, Uber was iſt's? micht viel 
mehr, als ‚eine ausgepreßte Pomeranze; den Saft 
hab ih mir ſchmecken laffen; eine Kreböfuppe, \. 
aus der ich die Schwänzchen gefifcht habe, Es ift 
eine Liebhaberei von mir, mein Vergnügen in al: 
lerlei Vergleihungen auszumalen. Da fehe ih z. 
B. ein freundliches orig + aaa vor mir, mit 
rünen und halbgerötheten Blättern; da und dort 
Bängt eine vollfaftige Traube, Sch bin vergleis 
chungsweiſe — verzeihen Sie — eine Welpe, und 
benaiche die beften Beeren zuerft. Aus jeder ziehe 
ic das füße Gift, in dem ein Paar Billiontheils 
hen unfichtbaren Gährungsftoffes verftedt find, — 
wenn ed nämlich unter die Preffe gefommen wäre. 
Unten am Geländer fpaziert der rechtmäßige Ei: 
mthümer mit feinen Gäften; fie werfen verlan: 
ende Blicke herauf; allein es fpannt fich ein Net 
ber die appetitlichen Früchte, und bis diefes weg: 
gezogen ift, fieht er von den beiten Trauben Nichts 
mehr übrig, ald Haut und Kamm. 


IBBRPEPBDBRP DB 
Gr Gefchäfts : Eröffnung in München 
und Lokal: Veränderung. 





Unterzeichneter macht hiemit ergebenft bes h 
fannt, daß er feine a 


Waarenhandlung en gros 
auf biefigem Plage begründet und erdffnet 


babe. Derfelbe beziebet das bisher an bie: 
figen (Müncyener) Dulten gebabte Verkaufs: 2 
gewölbe am neuen Thore in künftigen Dulten 

nichtmehr und hat jest dabier fein Ger 8 
fchäfts » Lokal fowohl währendalsau ber 
der Dultzeit.auf dem Ö 


iu 


— 


Promenade⸗-Platz Nro. 1418. 

9 Münden am 1. Juli 1830. 

Markus Pflaum. 

— 
VBerkauf. 

Bei Unterzeichnetem wird die auf ſeiner juͤugſt 
erkauften Gugimaierſchen Realität, radizirte Gla— 
ſurhafnersgerechtſame, welche ſeit circa 30 Jah⸗ 
ren erwerbſam ausgeuͤbt worden war, weil jezi— 
ger Beſitzer keinen Gebrauch von derſelben zu 
machen geſonnen iſt, aus freier Hand verkauft. 
Kaufsliebhaber belieben ſich deßhalb an Uutenfte= 
henden perjbnlicy oder in freien Briefen zu wenden. 


Obernzell am 1. Juli 1830. 
di %of. Ant. Menner, 


Ehyrurg und Apothefer. - 


curier an 


Aubroſius Ambroſi. 





Paſſau. — Freitag 


Nro. 14. 
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der Dongau. 


Reblgirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 


den 16. Juli 1830. 





München den 11. Juli. Wie man vernimmt, 
” wird oe, D. der Fürft von Dettingen: Waller: 
ftein nad London geben, um dem König Wilhelm 
die Kondolenz und Glückwünſchungsſchreiben unfers 
Monarchen zu überbringen. 

London vom 6. Juli, „Unſer Einfommen, 
fagt der Gourier, ift vergleihungsweife beffer, 
als man erwartet hatte. Das Defizit des ganzen 
Sjahres beträgt im Vergleiche mit dem vorberges 
benden Sabre 690,980 Pf. Sterl, Die Zölle ge: 
ben einen viertellährigen Zuwachs 280,189 P. St. 
umd 787,567 für's Jahr. Hinfichtli der Acciſe 
beträgt die Ubnahme fürs Vierteljahr 557,655 und 
fürs Jahr 1,267,010 Pfr. Et. 

Paris vom 7. Juli. Der Moniteur ent: 
hält folgende offizielle Aktenſtuͤcke: 

1. An den Präfidenten des Minifter: Matbes. 
Im Lager Sidi: Ferrud, den 22. Juni 1830*) 
Fürft, ih babe die Ehre, an Ew. Ercell., ei: 

nen Paragraphen zu richten, welcher ben heutigen 
Bericht zu fchließen hat. 


*) Diefes Schreiben, welches fih dem Berichte des 
Bourmont vom 22, anfchlieft, kam erft am 
5. Juli durch den Eourler in Paris an. 


Man hat feit der Landung unter der Leitung 
des Hrn. Generald Valazés einen brauchbaren 
Weg zwifhen dem Lager von Sidi-Ferruch und 
Sidi-Khalef hergeſtellt. Seine Breite beträgt 
10 Metres und erfiredt ſich auf mehr als 8 
taufend. Die raſchen Abhange wurden forgfältig 
vermieden und von diefer Seite erinnert biefer 
Weg an die Straßen Europa's. Vier bis fünf 
Zage reichten bin, um damit fertig zu wers 
den. Die Verfhanzungen zur Einſchließung der 
Halbinfel find ganz hergeftelt und Batterien von 
24 Kanonen dafelbft aufgefahren: dieſe glücklichen 
Erfolge verdankt man der Thaͤtigkeit der Offiziere 
der Artillerie und Marine, und dem Eifer und 
der Einſicht, womit die Soldaten bepder Waffen: 


Igattungen die Urbeitem jeder Urt, die man ihnen 


anvertraute, ausführten, 

Sch babe die Ehre ꝛc. ꝛc. 

Graf v. Bourmont. 

II. An Se. Erc. den Präfidenten des Miniſter-Raths. 

Im Lager von Eidi:Khalef den 28. Juni 1830. 

Der für den 26. beabfichtigte Angriff hatte nicht 
ftatt; er hätte bie Armee auf das Platean geführt, 
welches das Kaiferfchloß beberrfht, In Kenntnif 





Ni 

Eine Frau bemerkte an ihrer Halskrauſe, daß 

die Pugerin einige Falten daran zu orbnen über: 

fehen hatte. ‚Trage Sie mir den Stahl herein, 

befahl fie ihrer Magd, welche fie erſt feit einigen 

Tagen vom Land herein zu fich in den Dienft ges 

nommen hatte. Die Magd flugte einen Augen- 

blic® über diefen Auftrag, da aber die Frau denjels 

ben wiederholte, fo trug fie aus der Kuͤche den 
Hähnerftall in's Zimmer herein. 


Kaufe mir Zündhdlzchen! befahl ich meinem 
Bedienten, fieh aber zu, daß du gute befümmft, 
und zu diefem Ende verſuche fie, tunke fie in das 





ch tpolhliti 


ſch e s. 

Flaͤſchchen und ſchau ob ſie brennen. Ich kam des 
Nachts nach Hauſe, ſuchte im Dunkeln Flaͤſchchen 
und Zuͤndhoͤlzchen und wollte mir Licht machen, 20 
Hoͤlzchen verfuchte ich), aber Feines. brannte. Am 
andern Morgen ließ ich meinen Bedienten hart an, 
er aber entfchuldigte fi, ich hätte ihm befohlen, 
die Zuͤndhoͤlzchen zu probiren und das habe 
— auch gethan, fie haͤtten alle gut ge— 

raunt. 


Neulich Frame Thomas mein Diener, bringt 
mir Er Paar Ueberfhuhe und fagt: Bei mir zu 
Haufe trägt man doch viel wohlfeilere Ueberſchuhe, 
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geſeht, daß wir auf jenem Platean und auf andern 
äußern Punkten einige Batterien finden würden, 
wollte ich lieber warten, bis mehr ſchweres Geſchütz 
und ein Theil des Materials der-Artillerie und des 
Geniewefens auf einer Heinen Entfernung rüdwärts 
ber erften Linie beifammen ſeyn würden. Diefe Ver: 
jögerung wurde benupt; die vom General Valazes 
geleiteten Arbeiten machten vorwärts Eidi- Khalef 
die Straße für das Fuhrwerk leicht brauchbar. Meh⸗ 
rere, zum’ Schug unferer Gonvois beflimmte Re⸗ 
douten, wurden errichtet und mit den, dem Feinde 
abgenommenen Ranonen bewaffnet. Die Landung 
der Pferde für das Belagerungs: Gefhüh und die 
Adminiftration erlaubte und, Bomben, Kugeln und 
Proviant jeder Urt der Feſtung Ulgier-zu nähern, 
Hat demnach der Ungriff den Feind in diefelbe zus 
rückgetrieben, fo wird das Heer leicht deſſen Battes 
rien einnehmen, fein Lager befefligen und fo bie 
Belagerung des Kaiferfchloffes beginnen und felbft 
mit Nachdrud fortfegen Fönnen. 

Die Truppen, die ſich im Angeſichte unferer er: 
ften Linie befinden, gebören faft ausfchließlih der 
türkifhen Miliz an. Das beftändige Tirailleurfeuer, 
welches feit dem Gefecht vom 13. ftatt hatte, hat 7 
bis 300 Mann unfähig gemacht, weiter zu kaͤmpfen. 
Die Wunden, theild durch Musketenfeuer, theils 
durch Fernſchüſſe beigebracht, find im Allgemeinen 
wenig gefährlid. Erſt feit geftern wurden einige 
Mann duch das Feuer von 2 DVierundzwanzigs 
Pfündern getroffen, die ber Feind auf feiner Pofl: 
tion aufgefahren hatte; der Major Bournit, ein 
Sehr ausgezeichneter Offizier, verlor den Arm. Ich 
befahl, um dem ein Ende zu machen, den Angriff 
für den folgenden Morgen. Die Truppen werden, 
dem Weinde entgegenziehend, alfo vertheilt ſeyn. 
Die Divifion Berthegene wird den rechten, bie Dis 





hölzerne Ueberfchuhe? Wie fehen denn die aus? Ei 
du mein Himmel, erwiederte Thomas, fie fehen fo 


- 


aus, wie diefe da, nur daß halt das Oberle⸗ſch 


der von Holz ift, fo wie die Sohlen, 


- . Ein Zierbengel ging neulih auf der Straße 
und fchlug fih, ein Liedchen trilfernd, immerfort 
mit einer Neitgärte auf den Schänfel. Ein Schr 
fterjunge ging längere Zeit neben ihm ber und ſah 
zu, endlidy näherte er fi) und fprach im mitleidis 
gen Zone: Aber Euer Gnaden! warum das 
arme Vieh immerfort ſchlagen. 


vifton d'Escar ben Iinfen Flügel bilden, Cine Vri⸗ 
gade ber Divifion Loverdo wird im zweiter Linie zu 
ftehen fommen, Die beiden andern Brigaden der 
Divifion Loverdo werden edhelonsweife auf unſerer 
Communikationslinie aufgeſtellt ſeyn, mit Ausnahme \ 
eines Bataillons, das mit 1400 Mann von der Mas 
rine die Befapung der Halbinfel zu bilden hat, Ich 
babe Hrn. v. Lerdinant, Oberften des 48, Liniens 
Megimentse, das Kommando über diefen wichtigen 
Punkt anvertrant. 

Die Beduinen zeigten fh feit mehreren Lagen 
in fehr großer Unzapl auf dem rechten Flügel uns 
ferer Communifationslinie. Geftern find fie nicht 
erfchienen, heute waren fie wieder fichtbar. 

Dan hat in dem zu Toulon für die Urmee ers 
richteten Depöt 900 tüchtige Männer verfammelt. 
Ich rechnete auf ihre fchleunige Ankunft. Diefe 
Derflärfung würde größtentheils den Derluft mie 
ber erfept haben, den wir erlitten. In Kenntnif - 
gefegt, daß Eie Befehl gegeben, daß alle im ' 
Depöt befindlihe Mannfchaft den dritten Batails 
lons zugetheilt werde, glaubte ih dem Generals 
lieutenant „ welcdyer die Reſerve-Diviſion commans 
dirt, befehlen zu müffen, eine Brigade diefer Dis 
vifion abmarfdiren zu laffen. Hr. Admiral Dus 
perre hat die zur Einſchiffung möthigen Mittel 
zu feiner Verfügung gu ftellen. 

Ich habe die Ehre xc. ꝛc. 

Graf v. Bourmont. 

III. Auszug eines Schreibens des Abmirals 
Baron Duperre an Ge. Excel. den Geeminifter: 

Linienfhiffla Provence, Bucht von Sidi⸗Ferruch 
den 23. Juny 18530. 

Monfeigneur, ich hatte die Ehre, Ihnen zu 
berihten, daß die Seearmee, bei dem Windftog 
am 16., in ihren Ankern und Seilen einigen Scha— 


merken konnte, fo fragte er einen Herrn, der ihm 
unter dem Thore des Haufes entgegen fam, in 
welchem ſich die Anftalt befand. — Ich birte recht 
fehr, fogen Sie mir; lofhirt hier die Zändmas 
fine 


Ich kaufte Bücher und ließ fie von meinem 
Thomas nad Haufe tragen. Als er fie brachte, 
verfuchte ich fie im meine WBücherftelle zu reihen, 
fie waren aber zu hoch, da gab mir Thomas den 
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den erlitten, Gin newer Windfloß überfiel fie am 
26. und die Verlurfte und Befchädigungen waren 
fehr betraͤchtlich. Mehrere Schiffe rißen von ihren 
Ankern; ihre Gabeltaue, Ketten und Hacden, bie 
eben nicht ftarf waren, gingen zu Grunde. Die 
Sicherheit der Seearmee jtand auf dem Spiele; 
die Winde werden neuerdings heftiger, obgleich 
wir in der fhönen Yahreszeit find, Auch das Meer 
wird furdtbar ſtürmiſch (monstrueuse ). Ich fehe 
wohl ein, daß man fi in der Bucht nicht halten 
kann. Doch ift ohne die Gegenwart der flotte 
keine Ausſchiffung und dem zu Folge, Fein Munds 
vorrath für die Kandarmee denkbar. Diefe Lage 
iſt Außerft ſchwierig. Sch ſchicke nach Toulon um 
Anker ꝛc. ıc, 

Die Armee iſt handgemein mit dem Feinde. 
Ich glaube, der Feind wird vielleicht morgen in 
feiner mit Geſchütz garnirten Stellung vorwärts 
dem Kaiſerſchloſſe angegriffen werden. Dieſer Ans 
griff wird die Berennung des Forts zur Folge 
haben. Diefe Pofitionen werden von Truppen ber 
türlifhen Befapung von Ulgier vertheidigt. Der 
Oberbefehlshaber hat mir feine Packete noch nicht 
übermadht; ich werbe fie abjenden, fobald fie mir 
zugefommen find; doc kann ich nicht umhin, fos 
gleih ein Schiff abgehen zu laffen, um bie fo fehr 
benötbigten Unter und dergleichen ftatt der unbrauch⸗ 
bar geworbenen zu erhalten. 

Sch lieferte 3 temporäre Mannfcaften, jebe 
aus 3 Compagnien beftebend, zur Befegung des 
verfchanzten Lagers. Die Marine bringt unerhörte 
und über ihre Kräfte gehende Opfer; denn die mei: 
ften der zu Flütſchiffen ausgerüfteteu Fahrzeuge lies 
ferten für Befagung und Frohndienſt über die Hälfte 
ihrer Mannſchaft. Ich habe den Gommandanten 
. Hugou auserfehen, um den Befehl über die zum 

uten Rath, ich folle fie ; 
biden, und abſchneiden 


Ich wollte einen guten Freund befuchen. Als 
mir fein Bedienter die Thuͤre dffnete, fagte er et: 
was betroffen: Der Herr ift nicht zu Haufe! Ich 
fragte, wann er wieder nad Haufe fommen wer: 
de? Fa, antwortete der dumme Pfifficus: damit 
kann ich micht dienen, der Herr hat zwar gefagt, 
daß er je Niemanden zu Haufe feyn will, 
aber nicht wann er wieder zurüdgefoms 
men feyn will. 


Ein Fremder erzählte mir, als er auf der letz⸗ 





affen 





u uch binder ſten Poſtſtation vor Wien, ſich gegen den Poftillon 


Befagungsbienfte beftimmte Mannfhaft zu führen, 
und der Hr. Oberbefehlshaber hat ihm den über das 
verfchanzte Lager eriheilt. Diefer Offizier it dem⸗ 
nah vom Commando des Gonvois und der Blotilfe 
losgetrennt. - Ich babe den Hrn. Schiffsfapitän Cu⸗ 
vilier, dem Welteften der Armee, der bereits das 
zweite Gefhwader fommandirte, während der die 
Divifion unter Segeln befehligende Gontre : Admiral 
de Rofamelmbwefend ift, mit der allgemeinen Reis 
tung der Ausſchiffung der Iransportfaprzeuge bes 
auftragt. ch habe die Ehre ıc, 
Duperre, 

Telegraphiſche Depefche bes Seepräfesten 
an Se. Excellenz den Seeminifter. 

Zoulon den 4, Juli. 

„Die Gapricieufe fegelte geftern ab, um jur 
Blotte zu ſtoßen.“ 

Zoulon den 5. Juli. 

„Der Robufte ging geflern nad Sidi⸗Ferruch 
mit Proviant und Waſſer für die Flotte ab und hatte 
100 Mann an Bord, welche zu ihren Gefährten in 
Afrika ſtoßen.“ 

Toulon den 5. um 9. Uhr Vormittags. 

„Ich erhielt Ihre telegraphiſche Depeſche den 3. 
Was Sie mir befehlen, ward ſchon gethan. Ich 
babe die Verabſchiedung der Iransportfchiffe einges 
ftelt. So eben fende ich Proviant und Waffer für 
die Flotte ab. 

Paris den 9. Juli. Die Gazette de France 
vom 9. und der Moniteur und die übrigen franz. 
Journale vom 8. Juli bringen über die am 5. Juli 
vor ſich gegangene Uebergabe von Algier noch Feine 
Nachrichten. 

Ueber die Befeſtigung von Algier melden die 
Journale: „Die Hauptvertheidigung von Algier 
hat der Dey einem ehemaligen Oberſten ber franz. 


geäußert habe: Die Gegend fey hier doc 
recht romantifch, babe diefer fehr höflich den 
Hut abgezogen umd geantwortet; Berzeihen Eus . 
er Önaden, fie iſt dfterreichifch. 

Ein Heiner Menſch konnte den Glockenzug an 
einem Kaufe nicht erreichen. Er bath * ds 
Großen, der vorübergieng , ftatt feiner anzulduten. 
Indem ed der Große that, fagte er: Wozu find 
denn auch fo Feine Leute, wie du bift, gut? — 
Dazu, erwiederte der Andere, um fih von 
fo Großen, wie bu bift, bedienen zu laffen. 
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Artillerie, Suleau übertragen, ber einen um 
verföhnliben Haß gegen bie franz. Megierung begt. 
Man fuchte ihn auf alle Art zu gewinnen, um in 
die Reihen feiner Landsleute wieder zurückzukehren, 
aber er ift unbeugfam. Dieferr Mann, obgleich 
ein Sechziger, entwidelt ungemeine Thätigkeit, ift 
tapfer bis zur Verwegenheit und um fo raftlofer 
und unternebmender, als er zugleich eine Einbil- 
dungskraft befigt, die der afritanifhen an euer 
nichts nachgibt. 

„Er hat die Höhen, welche das Kaiſerſchloß 
beherrſchen mit Pfählen und Palifaden umgeben und 
Befeftigungen angebradht, die fih an biejenigen 
anfhliefen, melde den Zugang zu gemanntem 
Schloße vertheidigen; vorzüglich ſtrotzen diefe Werke 
von Gefhüg, wo ſich der Boden gegen das Meer 
bin herabſenkt. 

„Die Sanitfcharen, melde die Befagung aus; 
machen, find in Corps getheilt und werden von auss 
erlefenen fremden Offizieren befehligt. Das erfte 


Corps ift beauftragt, die Gircumvallationslinie bes 
ftändig zu beunrubigen, das zweite hat für die Ver; 
theidigung der Forts zu wachen und bas britte ſich 
den Echanzarbeiten dur eine Vertheidigung ber 
EontresUpprofhen und Anwendung der Fladdermi⸗ 
nen zu widerfegen. 


Die Zanitfharen tragen lange, meithin treffende 
Flinten; fie werden täglich geübt, Die Feflungsars 
tillerie befteht größtentheils aus fremden Kanonies 
ren; fie befigt vorzüglich viel grobes Gefhüg. Auch 
ift ein Reſerve-Park, um das Geſchütz zu wecfeln, 
vorhanden. Die Häufer, deren Lage die Feſtungs⸗ 
werke beberrfcht, find gemölbt und flach; man hat 
fie mit Sinnen verſehen.“ 


"Straßburg. Die telegraphifhe Nachricht 
wurde im Theater abgelefen und mit größtem Jubel 
aufgenommen, fodann in der ganzen Stadt anges 
ſchlagen. Am Tage barauf verkündigte biefen flege 
reihen Erfolg der franzöfifchen Waffen der Donner 
bes Geſchützes. 





Befannt 


madundg. 


Der Magiftrat des f. k. Landesfftl. Marftes Ried macht bekannt, daß auf Anſuchen des 
bürgl. Bierbrauers, Joſeph Gſtattner, nachſtehende Realitäten einer dffentlichen Verſteige⸗ 
rung an den Meiſtbiethenden bei der auf Freitag den 20. Auguſt g. J. Vormittags 9 Uhr 


anberaumten Tagſatzung unterzogen werden. 


J. Das aus drei Stockwerken beſtehende Haus Nro. 21. im landesfſtl. Markte Ried auf 
dem Hauptplatze, worauf die Bierbrauerei und Ausſchanksgerechtigkeit radizirt i, mit 


nachſtehenden Nebenrealitäten : 


a) den rückwärts liegenden zwei Stallgebäuden, 
b) dem in febr fchöner und bequemer Lage befindlichen Sommerbierfeller mit dem dar⸗ 


anftogenden Garten im 5 


lähenmaße von 1354 U Klafter, 


c) der jogenannten großen und Fleinen Kirchmairwiefen im Flächenmaße von 3 Joch 
475 Klafter zufammen im Aufrufspreife von 8000 fl. C. M. W. W. j 

II. Die beiden gemauerten Wobhnhäufer Nro. 238 und 239 im Wormarfte mit den dabei 
befindlichen Nebengebäuden, mit welchen auch der Nusgenuß der zur Marfts = Kammer 
Ried eigentbümlich gehörigen Riedäcker Nro. 2 und 6 in Verbindung fteht, im Schäs 


bungspreife von 3900 


fl. C. m. w. w. 


IH. Der Sommerbierfeller, Garten und das Gartenhaus am Schloßberge, im Schaͤtzungs⸗ 


preife von 1300 fl. C. M. W. W. 


IV. Die unter Jurisdiftion des lobl. k. k. Pfleggerichts 


Nied Tiegende, zum Pfarrhofsbene⸗ 


ficium Ried grundbar gehbrige Langwieſe im Flächenmaße von 5 Joch 925 DKlafter 
im Ausrufspreiſe von 1500 IU. C. M. W. W. 


Zu dieſer Verſteigerung werden Kaufsluſtige 
dem Kaufspreiſe nur der fünfte Theil zu erlegen iſt, 


Sirherbeit geleiftet werden kann. 
Ried den 6. Juli 1850. 





mit dem Beiſatze eingeladen, Daß an 
wenn für den Kaufspreisreit annehmbare 


Heyß, Syndicus. 


ourier an 


Ambroſius Ambroſi. 














Braſilien. Zeitungen aus Rio-Janeiro bie 
zum 5. Mai melden: Am 3. wurde die gefeggebende 
Kammer durch eine Mede des Kaifers eröffttet, in 
welcher er unter Underm fagte: „Zugleich mit meis 
ner erlauchten Gattin Fam die junge Königin von 
Portugal und Wlgarbien, meine geliebte Tochter, 
hieher zurück, die nun unter meinem Eduge ſteht, 
ihr Recht abernidt aufgibt; und obgleich 
ich, als ihr Vater und Vormund, die Sache diefer 
Eouveränin vertheidigen muß, will ich doch getreu: 
lich mein Verſprechen halten, die Ruhe und bas 
Intereſſe Brafiliens durd Portugals Ungelegenpei: 
ten nicht auf das Epiel zu ſehen.“ 

Spanien, Anden Gebirgen von Ronda foll 
eine Bande von 500 Mann den Infanten Don 
Karlos proffamirt haben. Auch in Katalonien flreis 
fen mehrere bewaffnete Banden umher, 

Paris, den 8. Juli. Heute war das Ge: 
rücht auf der Börſe verbreitet, daß das Kaifer: 
ſchloß erobert worden, und ber Dey durch die 
Surcht vor einem Aufruhr und durch die Anwe— 
fenheit der franzöfifhen Zruppen in Algiers Ums 
gebungen beängfligt, Parlamentairsd an den Ober: 
general um Unterhandlungen zur Kapitulation 


Nro. 15. 
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Redigtrt 


der Donau. 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 


Paſſau. — Samstag den ı7. Juli 1830. 





einzuleiten, aus einem Aga in Begleitung des 
hollaͤndiſchen und daͤniſchen Konſul beftehend, ab⸗ 
geſchickt. Dieſe Neuigkeit iſt indeß nichts weiter, 
als eine vollkommen imaginaire Ausdehnung einer 
aus der telegegraphiſchen Depeſche vom Zoſten her⸗ 
vorgehenden Wirklichkeit. Die auf den erhabenen 
Poſttionen vor dem Kaiſerſchloſſe aufgeworfenen 
Batterien, wurden am 29ſten vollendet, und bie 
Berennung bes Forts begann unmittelbar nachher; 
die Flügel der Urmee mußten ſich ausdehnen, um 
einen-Zpeil der Umgebungen von Algier, vom neuen 
Thore bis über die Eitadelle hinaus, einzuſchließen. 

ie Conſuln der mit dem Dep von Algier auf 
bem Friebensfuße ſtehenden europäifchen Mädte, 
wollten ſich nicht den Gefahren, welche fie unter 
ben Ulgierern während einer vieleicht ſchrecklichen 
Belagerung zu befahren gehabt, blos ftellen; fie 
benügten daher die Nähe der franzöfiichen Armee, 
um bei ihr eine Zuflucht zu fuhen. Der Dey hatte 
feine Urfache ſich ihrer Entfernung zu widerfegen. 
Wahrfcheinlich benügt Hr. v. Bourmont biefen 
Umftand, um durch ihre Vermittelung unfern uns 
glücklichen im Bagno ſchmachtenden Landsleuten das 
Leben zu retten. 








Ni 


Fu dem Briefe eines Landbewohners fand id) 
folgende Stelle, welche mir der Mittheilung wert 
fcheint: ‚Mein Sohn befindet ſich gegenwärtig 
„10 Zahr alt, ift fehr talemtirt, und ich habe 
„an ihm noch nicht ein einziged Mahl eine Ge: 
„müätrhshinterhaltung bemerkt, er befigt zwar 
„gegemeärrig ein Fieber, aber ich hoffe daß er in 
„Bälde und inder Gänzegefund wird. 


Ein junger Menfch begleitete ein Frauenzim: 
des Abends nad) Haufe, und da er nicht wußte, 
wie oder womit er das Geſpraͤch anfangen follte, 
fagte er endlich fehr verlegen; Was meinen Sie 


otypyoL!l 


itifjcdhe 8. 
wohl mein Fräulein, wie viel Sterne am Himmel 
ind? — Das weiß ich nicht antwortete das Fräus 
lein, ‘aber fagen Sie mir wie viel Narren 
ed auf Erden gibt. 





In einem Gafthaufe faßen 2 Herrn an einem 
ZTifche, deren einer fanered Kraut af. Man fprady 
über verfchiedene Gerächte, und der Effende fagte: 
er liebe nichts mehr als faueres Kraut. Meiır, 
erwiederte der Andere, Braten, Braten ift meine 
Sade, Bon Grünfpeifen eß ich nichts als ros 
the Rüben, weiße Rüben und blauen Kohl. 


— 
— 


70 wi 


Die Conſuln Famen bei den auf bem Gipfel eis] daß der Rumeli Walleft ſelbſt nur noch einige Vers 


ner Berggruppe des Gebirges Bondjerah aufgeftells 
ten franz. Vorpoften an, welche Bergfpige Algier zus 
naͤchſt liegt; auf diefer ift die Schiffs-Wache für 
bie Signale der Marine aufgeftelt. Die Befepung 
diefes Ortes durch unfere Truppen iſt höchft wich: 
tig, und beweist, daß unfere Armee im Ungefichte 
von Algier fleht. i 

Auf die Uebergabe biefes Platzes und felbft des 
Kaiferforts ohne Schladht dürfen wir wicht rechnen; 
vielmehr beforgen wir einen verzweifelten Widerftand 
von Seite des Feindes, da der Beſiegte alles zu 
verlieren bat, und überdieß von einer groffen Ans 
zahl europäifhen Militärs von großen Fähigkeiten 
unterflügt wird. 

So eben vernehmen wir, daß die erfte Bris 
gabe der Reſerve-Diviſion Befehl erhalten habe 
fih zu Tou lon einzufhiffen. General Graf Ro; 
chechnart wird fie kommandiren. 

Bon der wallahifhen Grenze ben 25. 
- uni. SHandelsfchreiben aus Seres vom 19. dieß 
Mis. geben ‚nige Details über die Ereigniffe in Al⸗ 
banien, melde aber nicht geeignet find, die Beſorg⸗ 
niffe hinſichtlich des Aufflandes in diefer Gegend zu 
vermindern. Es heißt nämlich darin, daß die Infurs 
genten alle Unftalten treffen, einem Angriffe von 
Seite der türfifhen Regierung mit aller Anſtren— 
gung zu begegnen, und daß fie dehßhalb ihre Streit⸗ 
kraͤfte jo viel als möglich Fonzentriren. Ein Korps 
von 2000 Mann, aus der Gegend von Zeituni kom; 
mend,- bat, wie es ferner heißt, die Städtchen Ko: 
ſani und Sadifta überfallen, ausgeplündert und vers 
mwüftet. Indeſſen will man wilfen, daß der Kaima— 
kan (Stellvertreter des Rumeli Wallefi) von Bito: 
glia mit einigen Tauſend Mann aufgebrochen fey, 
und bereits den Aufrührern gegemüberftebe, und 


Ich begegnete neulich einem guten Freunde 


Rärkungen abwarte, um ihm zu folgen. Man. fieht 
baher erftens wichtigen Greigniffen entgegen. Nach⸗ 
rihten aus Salonichi vom 16, d. enthalten eine 
Häglihe Schilderung über das durch diefen Stand 
der Dinge erzeugte Stocken alles Handelsverkehrs 
in dieſer Stadt, wodurch alle Gewerbe beinahe 
gänzlich barnieberliegen, 

VonderDonau den 9. Juni. Geit einiger 
Zeit verbreitet ich das nicht unmahrfcheinliche Ges 
rücht, daß zwiſchen einigen der erfien Mächte Euros 
pa's ein Kongreß verabredet fep, welchem im Nas 
men bed Kaiferd von Mußland deffen Kanzler, Graf 
Meffelrode, und im Namen des Kaiferd von 
Defterreih Seine Durhlaudt der Fürft Metters 
nich beimohnen 'werde. Der Ort, wo der Kongreß 
Statt finden wird, ift noch nicht genau anzugeben, 
indeffen nennt man vorläufig eine Stadt in Böhmen, 
Der Zweck desfelben ift leicht zu errathen, und bes 
teifft fiher bas Schickſal Algier's, nad vollbradhter 
Eroberung burh bie, Branzofen, fo wie aud 
die griechifchen WUngelegenheiten, melde nun doch 
ein für die Griechen erwünſchtes Ende erreichen 
dürften. 

Wien den 9. Juli. Vorigen Eonntag ben 
4. d. bat fih, nad Briefen aus Krems, auf der 
Donau ein großes Unglüd ereignet. Ein Ediff, 
welches an dieſem Tage gegen 200 Menfchen, die 
eine Wallfahrt nach Mariazell und Mariataferl uns 
ternommen hatten, hieher zurüdbringen follte, fubr 
an ein Joch der bei der Stadt befindlihen Brüde 
an, und ſank augenbliklih unter. Zum Glück 
waren viele Menſchen als Zufhauer am Ufer vers 
fammelt, und konnten einen großen Theil der Vers 
unglüdten retten, Bis jept vermißt man aber noch 
gegen 50 Perfonen. 


Fine Mafflafche mir Waſſer ſtand auf den 


von dem ich wußte, daß er früher immer Eränklich | Tiſch. Ich gab fie meinem Thomas und befahl 
war, aber jest fah er fo vortrefflih aus, daß id) | ihm, mir eine halbe Maß davon warm zu machen, 
ihn kaum mehr erfannte. — Nach den erftien Bes |die andere halbe Maß aber kalt zu laſſen. Er ging 
grüßungen pries ich ihn glüdlih, da ich wußte, und Fam bald darauf wieder mit der vollen Maps 


daß er fehr reich war, und ſich jegt auch noch eis 


flafche herein, Ich wurde ärgerlich und zankte den 


ner guten Gefundheit erfreuen koͤnne. Das ift ja Kerl richtig aus, da er meinen Befehl nicht voll 


eben mein Unglid, antwortete mein Freund be: 
truͤbt, Alles ſchlaͤgt mir fehl; denke dir nur felbit, 


zogen habe, ruhig laͤchelnd hörte er mich an und 
fagte bann: Es ift ja alles gefchehen,, wie Euer 


wie id) noch immer frank war, hab’ ich eine Ayo: | Gnaden befohlen haben, eine Halbe ift warın und 
thekerstochter geheurathet, und jegt, da ich das | die andere iſt kalt; deun ich habe vie Flaſche 
Weib aufpdem Hals habe, brauch ich keinejakkurat bis zum Mitrelin das heiße Wal: 


Medizinen mehr, 


— 


fer 


Haͤl 


eſteckt, und ſomit nur die untere 
FR warm werden laffen 


Nürnberg den 13. Juli. Nach einem ſ(ganz fo, wie wir ihren Inhalt bereits unfern 
Schreiben aus Valencia vom 29. Juni, weldes|Lefern mitgeteilt haben). Ganz Paris gerieth bey 
diefen Morgen bei einem biefigen Handelshaufe eins |diefer Nachricht in das größte Enizüden; der 
getroffen, hat eine im biefem Hafen eingelaufene |fautefte Wolksjubel miſchte ſich in den Donner 
Brigantine bie Nachricht dahin gebracht, daß die ſdes Gefhüges; im Theater erlangen Gouplets und 
feanzöfiiche Armee in Afrika das Kaiferfort mit den ſſowohl hier als auf. den Straßen und Pläpen der 
darin befindlihen 40 Kanonen genommen habe. |Stadt, deren öffentliche Gebäude und meilte Pris 
Auch ſpricht obiges Schreiben von einem vor Als fvats Wohnungen Nachts beleuchtet waren, hörte 


gier flatt gefundenen Gefecht, welches ben Frans |man den Ruf: es lebe der König! 


jofen 800, den Algierern 4000 Mann gekoftet 
hätte. R 


München den 15. Zul. ©. K. Hoh. ber 


rinz von Galerno verbat fi bei ber vorgeftern 


— 9 
Ueber Franlfurt empfingen wir mit ber heutigen ͤbends halb 7 Upr erfolgten Unkunft die vor dem 
Poſt die Abſchrift einer telegraphiſchen Depeſche, ganz Gaſthofe des Hrn. Havard aufgeftellte Ehrenwache; 
gleichlautend mit der über Straßburg eingetroffes nahm geftern die Merkwürdigkeiten unferer Reſi— 


nen. In Frankfurt waren in Folge diefer Nachs 


benzftadt in Augenſchein, und reist heute über 


riht am 11. alle Fonds fteigend und es wurden, Schärding nah Wien ab. 


ohngeachtet des Sonntags bedeutende Geſchaͤfte das 
rin gemadht. 

St. Petersburg ben 30. Juni. Nah 
Anhalt des Berichts der Eaiferlihen ökonomiſchen 
Geſellſchaft über ihre Ihätigkeit im Jahre 1829, 
bat bdiefelbe auch im verfloffenen Syahre, ſowohl 
durch Bekanntmachung uützlicher Inftructionen, als 
auch auf manderlei andere Weife, für die Der: 
befferung der Landwirtbfhaft und verfchiedener mit 
berfelben in Verbindung ftehender Induſtriezweige 
ſich nühlich bewieſen. Durd ihre thätige Mitwirs 
fung verbreitet fi bie Kuhpockenimpfung immer 
meiter und weiter; bie Zahl der im Jahr 1829 
bewerkſtelligten Impfungen belief fih auf 635,296, 
und 1055 Werfonen find in verſchiedenen Gouvers 
nements in der Kunft, zu bacciniren, unterrichtet 
worden, 

Paris vom 11. Zuli. Der Moniteur und 
bie andern Parifer: Journale bringen nun bie 





Miscellen. 


Auf der Reife nach Bad Bruͤckenau begegnes 
ten jüngft auf der Straffe von Unterbrud her, 
Se. Majeftär unfer König, dem Hilfspriefter von 
———— welcher das Allerheiligſte in die 

ohnung eines Sterbenden trug. Als der Mo— 
narch den Prieſter erblickte, befahl Er, noch in 
betraͤchtlicher Entfernung, dem ganzen Gefolge, zu 
halten, ſtieg dann aus dem Wagen herab, und Enie= 
ete, während derfelbe vorübergieng, in anbethens 
der Stellung auf der Straſſe. Erſt nachdem fich 
der Priefter eine bedeutende Strede entfernt hatte, ° 
erhob fich der Koͤnig wieder, flieg ein, und fegte 
die Reife fort. 

— Der Tagldgner Jakob Stoder in München 
wollte ſich mit drei Mefferftichen auf die Bruftentleiben. 





Bevdlferung von Algier, 
Der gelehrte Schwede, Grabery de Hemfo, 


telegraphifche Depefche über den Fall von Algier!ver als Couful lange an den Kiüften von Afrika 
— —— — eç e — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Ein Capitaͤn konnte ſo gut barbieren, daß er 
dieß Gefhäft im Felde an allen feinen Kameraden 
erereiren mußte, Derfelbe Capitän wurde zur Be: 
lagerung eines Städtchens commandirt. Da fagte 
der Obriſt: Ya ganz recht, wenn das Städt: 
hen rafirt werden foll, fo ift das aller 
dings der rehte Mann dazu. 








Ein Fremder fuhr bei einem Gaſthofe an. 
Der Kellner wies_ihm ein Sinamer an, und ganz 
erftarrt, wie der Fremde vor Kälte war, verlanate 
derfelbe, der Kellner möchte nur recht gefchwind 
und gut Te laffen. Da ftellte der Kellner 
die fonderbare Frage: Für wie viel Perfonen 
befeblen Euer daß geheigt 


Önaden, 
werbe? 
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ge!ebt, berechnet die Bevölkerung des Algierfejen | Harmonie: Stiücen fih zu produzieren bie 


Staates folgendermaßen : 


Berben 50,000. 
Mauren, oder Einwohner arabifchen 
Urſprung... . 00,000. 
Beduiden 200,000. 
Neger . . — 70,000. 
Juden 95,000. 


Türken, nnd deren Abloͤmmlinge, 
die Cologlis. . . 
Europäifche Ehriften . . R 1,300, 
Nenegaten . . . . . 
Sefammtzahl der Einwohner 1,709,500. 

u | 
Az Gefchäfts : — in Münden f 
und Lokal: Veränderung. 





Unterzeichneter macht hiemit ergebenft be⸗ 
fannt, daß er feine 


peace 
>> 


> 


- Waarenhandlung en gros 

auf biefigem Plage begründet und erdffnet 

babe. Derjelbe beziehet das bisher an bie: ® 

4 figen (Münchener) Dulten gebabte Berfaufs- & 
’ gewölbe am neuen Xhore in Fünftigen Dulten 
nichtmehr und bat le fein Ge⸗ 

fchäfts » Lokal ſowohl während. als außerg 

der Dultzeit auf dem 
Promenade: Pla Nro, 1418. & 
° Münden am 1. Juli 1830. 8 


>> 


— ui 
An den Verein der Wanderer. 


Am Sonntag den 18. Jull zum Kreuzwirth in die Inn: 
-  fadt, (Herrn Stadler.) 
Stand ber Gefellfihaft 568. 


Der Ausſchuß. 


® 


— ne 
Die beliebten Schwarzenbacher Muſiker aus 
Steiermark laſſen ſich heute bei Unterzeichnetem im 
Garten hoͤren, bei unguͤnſtiger Witterung in deſſen 
Zimmer, wozu feine Einladung macht 
Earl Schmerold, Gaftgeber 
zum bayerifchen Löwen in St. Nicola. 





Belanntmachung. 

Mir magiftratifher Bewilligung wird in dem 
Garten des Unterzeichneten morgen den 18. Juli 
die bier Durchreifende Mufifgefellichaft zu Schwars: 
zeubach aus Grag mir ſchoͤnen Opern und andern 


Markus Pflaum. : Mi 


haben, wozu: Göflichft' einlader mn 
Johann Stadler, Gaftgeber 
zum goldenen Kreuz in der JInnſiadt. 


En 


In der J. S. Reitmayer'fchen Bu band! 
in Regensburg find erfchienen und ep 
fius Ambrofi in Paffau zu haben: 


—— BR j 
Ent M wf e ned milttärifchen Strafgefegbu: 


c * - 

Muͤllers G. 2. C. chem. technifche Abhand: 
lungen, 1. Theil, enthaltend die Anleitung zur Wer: 
ferfigung der Glasflüße, kuͤnſtlicher Edelgefteine, Emaille 
und ber Schmelsfarben, des Auftragens des Eilbers, 

Goldes und Platines, fo wie aud der Supferkise auf 

—— und Steingut nebit der Befhreibung der 
emifhen Vorkenutniſſe aller dahin einihlägigen Maas 

ren, der Zubereitung der chemiſch reinen Erden, Me- 

tallfalten und der alten wie der neueften Säuren nad) 
ben auf Reinhelt gegründeten Prüfungen. — Ein noths 
wendiges Handbuch (dr Porzellainmabler, Porzellains 

Steingut= und Glasfabrifanten, fo wie für Glasmab: 

ler, fünftlihe @bdelfteinfabrifanten, in 13 Abtheiluns 

gen verfaßt, * einigen lithographiſchen Abbildungen. 


gr. 8. 2 fl. 42 fr. 

Miüller's, G. L.C. chem. tehnifhe Abhandlungen, 2tes 
Baͤndchen, enthaltend die Anleitung zur arg 
Gewinnung und Bearbeitung des Salpeters, befonders 
in Hinfiht auf die Anlegung der Salpeterbähnen oder 
Goanfehptrgteenälte, ——— je —“ Oelo⸗ 
nomen earbeitet; mit ı Tite 
und Steindrudtafeln, gr. 8. Ufl. ı2 fr. — 

Muͤller's, G. L. C. hem. technifhe Abhandlungen, Ztes 
Baͤndchen; enthaltend die Anleitung zur Gewinnung, 
Kenntnif und Bearbeitung der Pottafhe, für Rau 
leute, Fabrifanten, Gewerbtreibende, Bleiher, Set: 
fenfieder, zunächft für Defonomen und Zandleute, mit 

1 Titelfupfer und 2 Steindrudtafeln. gr. 8. 1 fl. 
ller'd, G. L. C. chem technlſche Abhandlungen, ates 

udcheu; enthaltend die neueſte und leihtfaßlicfte 

Anweiſung zur Erzengung. eines ganz fufelfreien, dem 

framgöhifgen an Geruh und Geſchmack gleihfommen- 
en Branntweines nebit einem Verfahren zur Daritels 

ums öhligsaromatifher Branntwelne und «ines seinen 

Welngeiftes, anf vieliährige Erfahrungen gegründet. 
um Gebraude für Apotheker, Materlaliften, Kaufz 

eute, Gonbitoren, Liqueurfabritanten, Brauntweins« 

brenner, Blerbräuer, Defonomen und Landleute, Mit 

2 Steindrudtafeln. 8. 1 fl. 12 ft. 


Sammlung neuer Kirchenmusik für klei- 
nere Chöre. 


Nro, 1. Emmerig, W.J, 4 Stationes pro festo Ss. 
—— Christi. ä 4 Vocibus et Organo 8 gr. oder 
50 kr. } B 

Nro, 2. Emmerig, W. J. Litania breris Nro. 1. & 
4 Vocibus, 2 Violinis Viola, 2 Corni et Organo, 12 
gr. od. ab kr. 

Nro. 3, Sintzel, 3 Leichenlieder für 4 Singstimmen 
4 gr. od. 15 kr. 

Nro. 4. Müller, D, Oehlbergs - Musik für 4 Sing- 
stimmen, 2 Violinen, 2 C. Clarinetten, 2 Hörnern, 
Orgel u. Contrebass, op. 42 kr, 

(Diefe Sammlung wird fortgefegt und erſcheint 
ale 6 Woden ein Wert.) 


er 


— — 


Kourier an 


+ 





Nro. 16. 


— m ⸗ 


der Don. 


Redigirt 


von 
Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Mondtag den 19. Juli 1830. 





London, den 6. Juli. Wenige Menſchen ſind 
in ihrem taͤglichen Leben regelmaͤſſiger oder gemaͤſſig⸗ 
ter, ald der gegenwärtige König. Er ſteht frühe, 
mandmal ſchon um 6 Uhr, auf, und nimmt, nad): 
dem er einige Zeit gefchrieben, fein Frühſtück ein. 
Dann hört er einen Bericht über die Unfprüche, die 
an feine Wohlipätigkeit gemacht werben; manchmal 
befucht er auch perfünlich die in der Nähe feiner Re: 
fidenz wohnenden Perſonen, denen er Gutes thut. 
Bei Tiſche ift er felten ausgefuchte Speifen , fons 
dern befchränft fich meift auf die ganz einfache Koft 
von Nindfleifh und Braten, wozu er blos KZeres 
trinkt, und zwar fehr mäßig, nie über eine Pinte, 
Den Tag über, wenn er nicht von Gefchäften in 
Anſpruch genommen ift, unterhält er fich freundlich 
mit Männern aller Parteien, und gebt früh zu 
Bette, Ee. Majeftät leidet an Engbrüftigkeit, kann 
aber bei ſolchem Leben ein fehr hohes Alter erreichen. 

London den 6. Juli. Hier find Neuigkeiten 
von Miosaneiro vom 4. Mai eingetroffen. Die 
gefeggebende Sihung von Brafilien wurde am 3. 
eröffnet. Der Kaiſer hielt eine merkwürdige Mede, 
in welder er beibeuert, er werde die Sache feiner 


Tochter nicht fahren laſſen. 


Paris ben 10. Zuli, Der Univerfel fchreibt: 
Was vier Könige vergebens unternahmen, haben 
wir glüflih zu Stande gebraht. Die Unferigen 
raͤchten die Beleidigungen, melde uns 20 Völker 
lange zugefügt. Frei find die Meere, abgeſchafft 
ber fchmähliche Tribut; bie Ehriften werden fortan 
nicht mehr in die SHavenketten der nichtswürdigſten 
und robeften Barbaren fallen; nicht mehr werden 
die ſchaͤndlichen Piraten unfere Schiffe und die bes 
freundeter Nationen bis in unfere Häfen verfolgen; das 
mitteländifche Meer ift allen geöffnet, frei für alle, 
bietet jegt feinen Grund zu Beforgniffen, zu Ge 
fahren der vorigen Urt bar. Der allerchriftlichfte 
König hat die Schmach der Chriftenheit gerädt, 
Gedemütbiget find die Barbaren; fie haben empfuns 
ben, was es heißt, Frankreichs König zu erzürnen, 
und unverzüglich wird, die aufgeregten Schatten 
Karl V, und des großen Königs tröftend, eine Or⸗ 
donnanz, von St. Cloud aus erlaffen, zeigen, ob 
bort ein Dey von Algier notbwendig ſey, und ob 
Ulgier nody ferner befteben oder zu exifliren aufbhös 
ren fol. 


Paris ben 11. Zul. Der Moniteur 


enthält folgenden Auszug aus einem Echreiben 





N 


Merkwürdige Todesart eines niederlän: 
dbifhen Malers. . 


Peter Puteman war ein guter Maler bes Still: 
lebend, aber dad merkwuͤrdigſte an ihm war feine 
Todesart. Er hatte den Auftrag, ein emblemati: 
{ches Gemälde der — zu liefern, das die 
Vergaͤnlichkeit alles Vergnuͤgens und die Kürze und 
das Elend des menfchlicßen Lebens darſtelle. Um 
Einiges von feiner Aufgabe mir größerer Genauig⸗ 
keit ausführen zu Fonnen, malte er in einem ana= 
tomifchen Saale, an deffen Dede mehrere Skelete 
hingen und. auf deſſen Boden Knochen und Schi: 





ih er 


itiidhe 8. 


del herumlagen. Hier wollte er feine Zeichnung 
entwerfen, kl aber, entweder aus Muͤdigkeit oder 
wegen zu angeftrengter Arbeit, in einen tiefen 
Schlaf. Dieß gefhab am 18. Sept. 1692, geras 
de als eine Erderſchuͤtterung ſtatt fand. Er ers 
wachte davon, fah, fchlaftrunfen wie er war, alle 
Knochengerippe fich bewegen und die Zodtenköpfe im 
Saale herumrollen. Ganz unbekannt mit der Urs 
fache dieſes anfcheinenden Wunders, erfchrad er 
fo fehr darüber, daß er über ‚Hals und nu die 
Treppe hinunter rannte, und halb todt auf bie 
Straffe ftärzte. Seine Freunde gaben ſich alle er; 
denfliche Mühe, den Eindruck, welchen diefes Ers 


zu. 
— 


des Seepraͤfellen zu Toulon an Se. Excell. den 
Seeminifter. 

Zoulon den 6. Juli 1830. Die Brigg 
la Surprife ift zu Zoulon angelommen; ihr Gas 
pitän meldet mir, daß der Gontre:Ubmiral de Ro; 
» famel Befehl erhalten habe, mit der Mehrzahl 
der zu Kriegsihiffen ausgerüfteten großen re: 
gatten in der Bucht von Algier vor Anker zu gehen. 

Er fügt bei, daß er am 1. Juli, durch 
Windſtille auf 6—7 Stunden von ber Küfte 
ferne gehalten, eine ftarfe Ranonade, vom Ce: 
fhüg auf den Schiffen fommend, gehört babe, 
die von 1/,5 Uhr Morgens bis um 4 Uhr Nadı: 
mittags mwährte, mo fie ganz aufzuhörem ſchien. 

Der Capitän Gué vermuthet, daß dieſes Feuer 
nur von unfern bereits in der Bucht von Algier 
geanferten Schiffen herkommen müſſe und daß 
diefelbe die Etadt nicht werden angegriffen ha: 
ben, bevor fie niht auh von der Landarmee ans 
gegriffen worden, mas glauben macht, daß wir 
uns am 1. Juli des Kaiferfchloffes bemädhtigt haben. 

— Ferner enthält der Moniteur folgenden 
Auszug eines Privarfchreibens aus Genua vom 
1. Juli 1850. 

Die fardinifhe Kriegsbrigg il Zefiro Tief ges 
fern von Alglers Küften kommend, im Hafen 
von Genua ein; fie hatte diefelben am 21. Juni 
verlaffen, hatte aber vorher mit ber fardinifchen 
Corvette [Aurora communizirt, welche felbft mit 
dem fardinifchen Conſul zu Ulgier verkehrte, Der: 
felve fagt, daß man zu Algier der beten Ge: 
fundheit genieße; daß fih unter den 78 Perfo: 
nen, woraus feine Equipage befteht, Fein Kran: 
ker befinde. 

Die Algierifhe Regierung bat eine Verſchwo⸗ 
rung gegen das Leben des Dep entdeckt; mehr 
eiguiß auf feinen Geift gemacht hatte, wieder zu 
verwifchen und erklärten ihm die Bewegung der 
Geruͤppe; er fonnte ſich aber nicht mehr erholen, fons 
dern jtarb bald darauf in feinem 42. Jahre. 





Eine Frau, welder von ihrem Arzte verord— 
net wurde, täglich früh ein Glas friſch gemolfene, noch 
warme Ziegenmild zu trinfen, befahl ihrer Magd 
alſogleich folche Milch zu holen. Die Magd ging 
und verlangte bei der Milchfrau ein Seitel kuͤh— 
warme Ziegenmild. 


In dem Amtöberichte eines Verwalter an 
feine Herrfdaft, hieß es unter Andern: „Geftern 
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ald 150 Perfonen wurden, als ber Theilnahme 
daran verbädhtig, enthauptet; diefe Hinrichtungen 
haben aber viele Unzufriedenheit hervorgebracht 
und es berrfcht die größte Gaͤhrung zu Algier. 

Der Dey hatte die Etadt nicht verlaffen und 
den Befehl über die Urmee zweien feiner Minis 
fter übergeben. Die Confuln fepen nicht mehr‘ 
in der Stadt, fondern alle in der Vorſtadt beis 
fammen, bie ingwifhen innerhalb der Feſtungs⸗ 
werfe liegt; dort erwarten fie den Ausgang ber 
Ereigniffe. 

Es find Lebensmittel in Algier vorhanden; 
die franz. Armee wird deren finden, wenn der Dep 
nicht den verzweifelten Entſchluß faßt, fie zerftören 
zu laffen; doch werde biefer Umſtand Feine verbrießs 
lihen Folgen haben, da die Ernte der Regentſchaft 
reich gefegnet ift und bie Stappelpläge des mittellaͤn⸗ 
bifhen Meeres wohl verieben, bereit find, alles, 
was man. nur wünfhen Fönnte, zu liefern. 


— Naͤchrichten aus Sidi⸗Ferruch vom 2. zufolge, 
iſt das Kaiſerſchloß am 1. Juli eingenommen wor⸗ 
den, Während dieſer Eroberung bombardirte Vice: 
Admiral de Rofamel das Fort und die Vorftädte von 
Algier, in deffen Bucht er von der Seite von Ba: 
bazoune eingelaufen war. 


Um 2. Juli begann man die Operationen gegen 
die Stadt; das Geſchwader bes Admiral de Mofas 
mel fäuberte durch fein Gefhügfeuer die Waͤlle. — 
In Ulgier entftand wegen Mangel an Lebensmitteln 
ein Aufftand unter dem Volke; die Araber und Mau: 
ren erflärten, fie wollten der Türken halber ihr Les 
ben und Eigenthum nicht länger auf's Spiel ſehen; 
endlich fahen die Türken felbft ein; daß aller Wis 
derftand vergeblich fen, und man ſah einer baldigen 
Uebergabe der Etadt entgegen. 
fam der Maier aufgefeßten Hauptes (bebed- 
ten Haupted) zu mir, und meldete, daß die ge=- 
— Kuh (erkrankte Kuh) umgeſtanden 

ey. — 

Ein Corporal war das Fluchen gewohnt. 
Gr Fam aufs Krankenbett, und da er fiarfe 
Schmerzen hatte, fluchte er denn chen wieder ganz 
entfeglih. Der Lieutenant fragte fein Weib, wie 
fi) der Mann befinde, und ob er noch immer fo 
fluche. Ach ja, antwortere die Berrübte, das ift 
noch fein einziger Troft. 








Eine Witwe erfuhr, daß ihr Nachbar in einer 
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Yaris, vom.12. Juli, Die Gazette enthält 
folgende telegraphiſche Depeſche: 

Vor Algier, den 6. Juli. Admiral Duperree 
an Se. Excell. den Seeminiſter. Die Armee des 
Königs hat triumphirt. Algiers Loos iſt ſeit geſtern 
entſchieden: die Flagge des Könige weht auf allen 
Forts und auf dem Pallafte des Dep. Die feit Jahr: 
hunderten beftrittene europäifhe Frage ift nun ger 
loͤſet. 
— Wir hoffen morgen, ſagt die Gazette, bie 
Details über die Einnahme des Kaiferfchloffes und 
Die Uebergabe von Algier unfern Lefern mittheilen 
zu Fönnen; es war früher nicht möglich, da bie Der 
deſchen bes Oberbefehlshabers im Augenblicke von 
Toülon abgefertigt wurden, wo ber Zelegraph biefes 
ruhmvolle Ereigniß der Hauptſtate anzeigte, Ein 
Courier von Toulon nah Paris braudt 72 Stunden. 

— In Naͤchrichten, die wir auf unmittelbarem 
Wege von Zoulon, vom 6, Yuli.erhalten, wird 
gemeldet: „Am 50, Juni warb der Feind auf den 
das KRaiferfchloß umgebenden Höhen, 106,000 Mann 
Stark, eingefhloffen, Nach einem lebhaften Kleinges 
wehrfeuer und einer fehr lang fortgefegten Ranonade 
blieben die franzöfifhen Truppen Meifter des 
Schlachtfeldes. Man gibt die Zahl der Gefanges 
nen, bie wir machten, auf zehntaufend Mann an, 
während unfer Verluft ſich nicht über 180 bis 200 
Fodte und Verwundete beläuft. Die in biefem 
Treffen gefangenen Beduinen erklaͤrten, fie wären 
fammtlich eutſchloſſen bie Waffen niederzulegen, fo 
wie die Türken alle nah Algier zurückgekehrt ſeyen. 
In dem Augenblice, wo unfere Soldaten fi) einem 
Haufe näherten (man fagt dem hollaͤndiſchen Gon: 
fulathaufe) um es wegzunehmen und ſich dafelbft zu 
verſchanzen, flog ed in die Luft, ohne ihnen Schas 
din zubringen. Die Konfuln aller Nationen haben 


Algier verlaffen, begleitet von einer türkifchen Schutz⸗ 
wache, bie fie bis zu unſern Vorpoſten eskorlirie. 
Hier ſchloß ſich eine franzöſiſche Schutzwache dem 
tuͤrliſchen Geleite an, um die Conſuln vor jedem 
Ungriff der undisciplinirten Banden zu decken. Das 
Kaiſerſchloß ift alfo von unfern Truppen cernirt; 
unfere Eoldaten befegen bie Höhen, die es beberrs 
fhen, und pflanzten wohl am 1. Juli ihre Baites 
rien auf, um den Ungriif zn beginnen,“ 

Polen. Ein weſentlicher Gegenftand der Ber 
rathungen des eben beendigten Reichetages war bes 
kanntlich die Errichtung eines Denkmals jur Erin 
nerung an ben Wiederherfteller Polens, den hochſe⸗ 
ligen Kaifer Alexander. Die Kammern haben zu dier 
fem Denkmal eine Summe von mehr als 6 Millio: 
nen Gulden beftimmt, die vieleicht noch um die Hilfs 
te erhöht werden fol; über die Art und Weife, wie 
diefes enorme Kapital verwendet werden fol, ift jes 
doch noch nichts feftgeftelt. Der Graf Roman Eols 
rpklaͤßt fih in Warſchauer Blättern über diefen für 
die Nation fo wichtigen Gegenſtaud vernehmen, und 
bringt ein Denfmal in Vorfchlag, das, des hoben 
Verftorbenen würdig, gleich erhaben und nüplich ift, 
„Meine Unfiht (fagt der Graf) ift, daß zur Erinnes 
rung bes unfterblihen Monarchen kein Denkmal von 
Erz oder Marmor, Fein Prachtgebäude errichtet wers 
de, fondern ein Denkmal, das unvergänglich das 
höchſte Wohl bes Landes bezwecke, und zugleich die 
von dem Wiederberfteller des Reichs beurfundeten Ges 
finnungen deutlich ausfpreche. Die väterlihe Fürfors 
ge des hochfeligen Monarchen war vorzugsweife auf 
die am Meiften leidende Klaffe feiner Untertbanen ges 
richtet, auf die Beglüdung des Landmanns, Fu 
diefem Sinne möge man ihm ein Denkmal errichten, 
und die zufammengebradhte Summe bazu verwenden, 
demlandmannfreies Gigenthum zu ver⸗ 


auf die Worte: „ein edler Patrizier“ Fam, Fonnte 


Gefelfhyaft gefagt habe, fie habe ihren Mann uns 
ter die Erde gebracht. Darüber war fie nicht wer 
nig entrüfter, und es Fam fogar zur Jnjurienklage. 
Allein der Beklagte beftand darauf, er hab’ es ge: 
fagt, und babe auch recht gehabt eö zu fagen, 
denn es war bie Pflicht der Frau, den 
Mann unter die Erde zu bringen, wie er 
geftorben war. 





Ein Bauer wurde bei der Eonfeription 
ob Bei feiner Familie Fein Zuwachs fey? 
anufmwortete er, eine Kuh. 


gefragt, 
D jet 





Ein Knabe lad jüngft den Regulus; als ev 


er fie, da ihm der Ausorud ganz unbekannt wa ” 
nicht zufammenbuchftabiren,, endlich glaubte er das 
Rechte gefunden zu haben und las: ein edler . 
Tapezierer. 


In einem Wirthshauſe ſpielten mehrere Leute 
Karten, ein Schneider, der dabei war, Ärgerre 
fih gewalti „daß fein Partner, eim Tiſchler, 
fo ſchlecht ſpielte. Endlich hieß er ihn gar ein 
dummes Roß. — Wär der Herr auch eines ges 
worden, antwortete der Tiſchler ganz phlegmatiſch. 
Da mifchte fi) ein Dritter darein, und fagte: 
der Schneider iſt auch ein Roß geworden; deun 
er frißt Zutter, 
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deihen. Dieß ließe ſich auf zweifachem Wege ers 
reichen, entweder durch Anwendung des Kapitals 
oder ber eine halbe Million Gulden betragendenZinfen., 
Gm erften Falle würde man dem Lande mit einem 
Male 16,000 freie Eigenthümer ſchenken, im ans 
dern Fall aber würde es jährlich 85 freie Eigenthüs 
mer gewinnen, Welch erhabener Gedanke; Polen 
‚wird nach einer Reihe von Sahren nur wirkliche 
Grundbefiger zählen!” 

Ddeffaden 2. Zuli. Man weiß jept, daß bei 

den in Sewaſtopol vorgefallenen unruhigen Auftrits 

‚ten viel Blut gefloffen ift, und mehrere hohe Offi— 
jiere das Leben verloren haben. Wiele in der Qua: 
rantalne gewefene Individuen follen den Augenblick 
der Unordnung benügt haben, um diefelbe vor der 
gefeglich vorgefchriebenen Zeit zu verlaffen, was dann 
Beforguiß von möglicher Verbreitung anſteckender 
Krankpeiten in der Krimm weckt. Man hat die Eräfs 
tgften Schutzmaßregeln getroffen. Unfer Handel 
hebt fih ftündlih, und mit Eonitantinopel werden 
bedeutende Gejchäfte gemacht. In diefem Augen⸗ 
blicke Tiegen viele franzöſiſche Schiffe in unfern Häs 
fen, die engliſche Flagge ift aber beinahe ganz ver: 
ſchwunden, obgleih Ddeffa gegenwärtig den größten 
Markt des rufjifhen Reichs darbietet, 

Agram den 9. Zuli. Um 8. d. M. rhdte der 
Stab und das 2. Bataillon des k. k. Infant, Reg. 
Kaifer Ulerander, Nro. 2, aus Zara (Dal: 

- matien) kommend, bierorts ein, und fegte nach ges 
baltenem Mafttage am 10. d. den Marſch nach jeis 
nem neuen Beftimmungsorte Prefburg, weiter fort. 

Raab in Ungarn den 8. Juli. Am 5. 
d. M. um 3 Uhr Nachmittags entftand in der Wies 
ner-Vorftadt der Stadt Raab auf eine noch unent⸗ 
beit gebliebene Weiſe — plöglih euer „ wel: 

des bei dem fo eben Statt gehabten außerordentlis 
hen Eturme mit Blipesfchnelle dergeftalt um ſich 
griff, dag in micht mehr ald 15 Minuten wenig: 
ftens 50 Häufer ſchnell aufbrannten und die zur Lö— 
fhung berbeigeeilfe Menge ſich mit den Feuerrequiſi— 
ten nothwendig in mehrere Gaßen vertheilen mußte, 
um dem allgemein gewordenen Flammenmeere mög: 
lichſt Einhalt zu thun; trog aller angewandten Mühe 
blieb jede Hülfe fruchtlos, denn furdtbar wurden 
Rauch und Feuer durch den heftigen Wind gegen die 
Menfhen getriebeu. Die Gefahr war hier noch lange 
nicht vorüber, als durch die unglaublich weit getra: 
genen Feuerfunken auch in einer zweiten Vorſtadt 


(Maperhöfen) welde von jener durch den Raabfluß 
gefhieden ift, im einer Diftanz von 2500 Schritt, 
und zwar an zwei verfchiedenen Pläpen die Käufer 
vom euer ergriffen wurden; bier war die Wuth 
der Flammen, wo möglih, noch fchredlicher, da 
fie an dem vielfältig aufgefchichteten Heu und einer 
großen Quantität von Baus und Brennholz pinlängs 
lihe Nahrung fand; die meiften diefer Einwohner 
waren den zuerft Verunglücdten zu Hülfe geeilt, 
und es waren nun Schreden und Verwirrung fo alls 
gemein, daß Jedes nur um fein eigenes und um das 
Leben der Eeinigen beforgt war, während die Uns 
glücklichen ihr Eigenthum willig dem todten Elemente 
überließen. Als erft gegen Ubend der lodernden 
Blamme,die Kraft genommen wurde, und beizweis 
bundert Häufer nur in rother Gluth mehr fanden, 
ba fand man auch ein Weib und zwei Kinder, bie 
einen gräßlichen Tod in dem Feuer gefunden hatten. 
Paris den 12. Juli. Dean liest in dem Nas 
tional vom 10. Juli: „Seit 5 Tagen find wir 
Herren von Algier, Der Dey hat die Stadt vers 
laffen, in der die größte Unordnung herrſcht, und 
bat fi dem Vernehmen nach gegen Gonftantine ges 
zogen. Alles, was er an Truppen zufammenbrins 
gen konnte, nahm er mit, um den Krieg fortzuſetzen. 
München ben 16. Juli. Um 11. dieß ftarb 
bier der Sekretär des päpftlihen Nuntius, Herr 
Gregor Mariotti, gebürtig von Gal d'Arola im 
Kirchenſtaate, im 27 Jahre feines Alters. 


Miss celTlen. 


Münden. Am 12. d. ſtuͤrzte 3. Ziegler, 
Zimmermann von der Vorftadt Au, 3 Etagen hoch 
vom Kaufmann Sperl’fchen Neubau bei der prote= 
ftantifchen Kirche herab, brach Kreuz und Arm und 
ftarb fogleich darauf. — 

— In einem Gewölbe zu ebener Erde in Lons 
don, befanden fich einige fünfzig Perfonen bei ei— 
ner Verfteigerung von Gemälden. In dem bedeus 
tungsvollen Augenblide, wo ber Ausrufer dem 
Werth von vier fchlechren Anpferftihen „die vier 
Jahredzeiten“ vorftellend, heraushob, und zum 
taub werden, ſchrie:“ Sehen Sie meine Herren! 
Sehen Sie! Wer bietet etwas? us f. w. brach 
plöglic der Boden unter den Füßen der Zuſchauer, 
die untereinander, nebft den Ueberreften des Plas 
fonds in den Keller eines Weinhaͤndlers verſchwan⸗ 
den. Der Ansrufer blieb allein auf feinem Stand 
zuruͤck. Endlich lief man nad Seilen, womit man 
das Kizitationd: Publitum hervorfifchte, welches in 
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dee malerifchften Unordnung, und zwar, ohne Scha: 
ders genommen zu haben, wieder and Tageslicht 
gebracht wurde. , 
— dDie Albaneſer haben ihren Aufftand gegen bie 

Pforte erneuert. Während fie die Waffen gegen 
die Türken ergriffen, kehrten fie diefelben auch ge: 
gen bie Ehriften, Sie drangen in Epirus ein, 
und Alles ward ein Opfer der Flamme und bes 
Schwerted. Wie reißende Thiere flürzten fie fich 
uͤber die Städte, Dörfer und Weiler ber, unter 
dem Vorwand, daß ihnen der Sultan ihren Gold 
nicht ausbezahlt habe. Sie nahmen furchrbare 
Rache an den unglüdlichen und friedlichen Ehri: 

» plünderten mit unglaublider Graufamfeit, 
— deten die Jungfrauen, ſteckten alle Gebaͤude 
in maͤtzelten nieder und führten Frauen, 
Kinder, Männer ohne Unterfchied des Alters in 
die Sclaverei. Albanien ift voll von Gefangenen. 
Es ift unmöglich, fih ein Bild von den abjcheu: 
lichen Auftritten zu entwerfen. Nachdem fie das 
Volt geplündert hatten, biengen fie die Priefter 
und die im Volke Angefehenften, auf. Cie fchnit: 
ten die Zungen aus, brachen die Zähne ab, fchlugen 
Sted’nadeln in die Fußzehen und marterten bie 
empfindlichften Theile des Körpers. Eine große 
Anzahl Menfchen ftarb vor Hunger. 

— Die Hildburghaufer Dorfzeitung fagt: So 
eben erfahren wir, daß wieder ein ſaͤchſiſcher Bauer 
aus Hellingen von bavyerifchen Gensd'armen erfchof: 
fen und ein anderer todtlich verwundet worden iſt. 
Der Ermordete hinterläßt eine Frau und drei Kins 
der. Der Kopf des Gerddteren iſt er Anordnung 
des Richters abgefchnitten und nach Würzburg ges 
fhidt worden, um die Frage zu entfcheiden, ob 
er von hinten oder vorn gefchoffen worden ift. 








bieß find nachftehende 5 Zahlen gezogen worden; 
58 85 2 70 24 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg kuͤnfti⸗ 
gen Donnerstag den 22. |. Mts. vor ſich. 
K. B. Lotto: Büreau: Direction Paffan. 


Belanntmachung. 
Die Ueberfrachtung des aljererife = Holzes bei Palau 
, betreffend. 


Die Ueberfrachtung einer beiläufig in 28000 
bis 29000 Klafter jährlich beftehenden Triftſchei— 
ter » Quantität Wiener: Maafes wird in Folge 
allerhöchfter Verfügung an den Wenigfinebmenden 
auf mehrere jahre veralfordirt. — Unter diefer 
Ueberfrachtung, ift das Ausheben des Holzes aus 
bem Waſſer an dem Triftrecher in ber Ilzſtadt, 
das Einladen in die Schiffe, dann deſſen Ver— 
führen, Austragen und Aufrichten auf den Holz: 


Bei der 1265ften Ziehung zu München den 13. 1° 


fegeftätten unmeit Paffau zu verſtehen, und die 
Arbeit hat bey ber im Frühlinge des Jahres 
1831 eintretenden Ilzertrift zum erftenmale ftart 
zu finden. 

Diejenigen Fndivibuen, melde zur Uebernahme 
des fraglichen Akkordes Luſttragen, werben hier— 
mit eingeladen auf Montag den 16. Auguſt 
Morgens 9 Uhr in dem Megierungs » Gebäude 
fi einzufinden, und ihre Unbote bey ber zur 
Behandlung dieſes Geſchaͤfts ernannten Megies 
rungs = Rommiffion zu Protofol abzugeben. 

Paffau den 10. Yuli 1850. 
Königl. —— Unterdonau-⸗Kreiſes, 

ammer der Finanzen. 
Frhr. v. Mulzer, Praͤſident. 
Lugz, Direktor. 
Zwerger, Sekr. 


Bekanntmachung. 

Der Unterfertigte Magiſtrat iſt geſonnen, das 
nunmehr demſelben eigenthuͤmliche, ehemals Kop⸗ 
permuͤlleriſche Haus Nr. 119 in der Innſtadt ſammt 
Sciffmällers - Gerechtfame zu verfaufen. 

-  Kaufluftige werden daher eingeladen, ſich beim 
Magiftrate dahier, und zwar im Verwaltungs: 
Bureau innerhalb 4 Wochen zu melden, und ihre 
Kaufs-Aubote zu ftelfen. 

Palau den 10. Yuki 1850. 

Magiftrat_ der k. b. Kreishauptfiadt Paffau, 
als Stiftungs Verwaltungsbehörde, 
Der 1. Bürgermeifter, 3. Unrub. 


Defanntmachung. 


Nachdem der unbefannte Eigenthiimer der den 
3. Nov. v. Finder unverfperrten Streuhuͤtte des Marz: 
tin Scheuereder, Häuslers zu Wörth, aufgegriffes 
nen 7 Säde Kaffee im] Gewichte zu 707 Pf. une 
geachtet der unterm 17. Nov. darauf erlaffenen 
Ediktalladung nicht erſchienen ift, um fich gegen 
die Annahme, daß das Zollgefäl in Beziehung 
auf dieſes Handelsgut verkürzt worden fey, zu 
rechtfertigen, fo wird hiemit die Confiscation des— 
felben anerfannt und Donnerstag den 22. d. Vors 
mittags 9 Uhr im hiefigen Hallamtsgebäude ders 
felbe zum dffentlihen Verkaufe gebracht. 

Den 15. Zuli 1830. ‚ 


Koͤnigl. Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
In Folge gnaͤdigſter Weifung der k. Kreisregle⸗ 
rung, Kammer des Innern müßen auf der Vicinal: 
Straße von Paſſau nah Qbernzell laͤngſt den fleis 
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len Abhängen Sicherheitsgelaͤnder hergeſtellt werben. 

Die Herſtellung dieſer Sicherheitsgelaͤnder wird 
im Wege der Abſteigerung an die Wenigſtnehmen⸗ 
den angelaſſen werden, wozu auf den 30. Juli 
1830 Vormittags 9 Uhr im hiefigen Amtslocale ber 
Tag beftimmt ift, an welchem Tage den erfcheinen: 
ben Ubfteigerungsluftigen die Bedingniſſe bekannt 
gemacht werden. 


Um 9. Zuli 1850. _ 


Königliches Landgericht Paffau. 
Werndl, Landrichter. 


‚Bekanntmachung. 
Nachdem die Eigenthiämer der am 31. Mai 
v. J. im Muͤhlthale außer der Anoppermühle durch 
die Zollſchutzwache aufgebrachten 22 —* eiſerner 
a er ungeachtet der unterm Dezember 
v. J erlaffenen Ediktalladung nicht —— find, 
um fi) gegen die Annahme, daß das Zollgefäll in 
Beziehung auf diefe Waare verkürzt worden fey, 
zu rechtfertigen, fo wird hiemit die Confiskation 
derfelben erkannt. 
Den 12. Juli 1830. 
Königl, Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der unbekannte Eigenthuͤmer des den 
14. Oktober v. J. in der Voglau auf — 
2°,, Pfd. gefärbten Kanafas und 2'/, P PR. gefaͤrb⸗ 
ten Leinwand, ungeachtet der Ladung vom 15. Nov. 
desfelben Jahres nicht erfchienen ıft, fo wird in 
Folge Zollgeſetz $. 106 die Eonfisfation diefer Waare, 
erfannt und . Mittwoch den 21. dieß Vormit⸗ 
tags 10 Uhr hierortö zum Verkaufe gebracht. 

Den 15. Juli. 1830, 

Königl. Landgericht Paffan. 
Merndl, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Im Städ 23. ded Kreis: ‚Sntelligeng» Blattes 
ift auf Audringen der Theres Bachinger, Wafen: 
meiſters-⸗Wittwe von Lohfeld, auf heute Schulden- 
verbandlung anberaumt gewefen. 

Diefe Verhandlung wird aufden 51. Auguft 
? Uhr reaffumirt, und ed werden fämmtlich unbe: 

annte Gläubiger zur Liquidirung ihrer Forderuns 
gen unter dem Compelle vorgeladen, daß fpäteres 

nbringen, in fo ferne ed dem zu erzielendem Re— 
fulsate nachtheilig „wäre, nicht mehr gewürdiget 
wuͤrde. Den 26, Juni 1830. 


Königl. a Vilshofen. 
Dr, Buchinger, Laudrichter, 





wird man im biefigen Hallamtögebäude 


Bekanntmachung. 


Donnerstag den 22. dieß Vormittags 9 Uhr 
7'/, Eimer 


guten Ofner Weines zum Verkaufe bringen. 
Den 15. Zuli 1830. 
Königl. Landgericht Paffau. 
Werndl, Landrichter. 








ode8 = Anzeig 
Es hat dem Allmaͤchtigen Gefallen, unfern 


innigftgeliebten Gatten und Vater, den hoch⸗ 
„wohlgebornen Herrn 


ob. Nep: Frhrn.d. Pelkhoven,; 


königl. baper, Kämmerer, 


quieseirten Regierungs⸗ und Kreis: Schulrath, 
nad einem fünfwocpentlihen Krankenlager an 
ben Folgen einer Leberkrankpeit, nach empfans 
genen heiligen Sterbfaframenten geftern Nach⸗ 
mittags 2 Uhrauf feinem Landgute Zeifing im 
68 Jahre feines Alters in ein befferes Leben 
abzurufen, 


indem wir allen unfern Verwandten, 


Sönnern und Freunden imtiefften Schmerzges 
fühle diefen berben Derluft, welcher nur von 
denjenigen , bie ben Verblichenen perfönlich 
kannten, völlig gewürbiget werden faun, ans 
jeigen, verbitten wir uns alle Beileidebezeis 
gungen. 


Zeifing den 13. Juli 1850. 
Hyazintha Prepfrau von 
Pelkhoven, geb. Gräfinv, 
Eprety, ale Gattin mit 5 
minderjährigen Töchtern. 

Mar Freihr. v. Pelkpoven, E.b. 
Kreis: u. Stadtgerichtsrath.| S 

Wilhelm Freihr. v. Pelkpoven, 5 
Straſſen u. — fe 
tikant. 

Thereſia Graͤfin v. Fugger 
Gloͤtt, geborne Freyin von 
Pelkhoven. 

Adelheid Freyin v. Pelkhoven, 
bes k. b. Thereſien⸗Qrdens 
Dame. 

Glementine,Freyin v. Pellhoven. 

— Freyin v. Pelkhofen. 


| volljähr. — 


Belanntmahung: 


Der Ermweiterungsbau bes Schulhauſes zu 
Kreuzberg dieß Gerichts wird an die Wenigftneh: 
menden in Wccorb gegeben, 

Die DVerfteigerung wird Samftag den 31. d. 
M. morgens 9 Uhr im bdieffeitiger Amtskanzlei 
vorgenommen. 

Merkmeifter, welche biebei concurriren wollen, ha⸗ 
ben ſich über binlängliche Befähigung und hinrei— 
hendes Vermögen zur Rautionsleiftung durch le⸗ 


Befanntmachung. 


Bei unrerfertigtem Amte find nachbenannte 
Gegenftände vorhanden, deren Eigenthumer unbes 
fannt find, 

Wer ſich zu denfelben legitimiren will, wird 
biemit aufgefordert, es binnen 4 Monaten a dato 
dieß zu thun. Nach Verlauf diefer Zeitfrift. wers 
ben die Gegenftände Öffentlich verfteigert, und jeder 
Anfpruch als erlofchen erklärt. 

Begenftfände 
1) Eine Saduhr. 
2) Augengläfer. 














gale Zeugniffe auszuweiſen. 3) Scherre. 
Plane und Ueberſchlaͤge köͤnnen hieroris eins en 
illet, 
geſehen werden, 6) Tobaködofe, 
Den 6. Zuli 1850. 7) Pers. 


Den 15. Juli 1850. i 
Königl. Landgericht Vilshofen, 


v. Hofftetiten, Der i 
k. Landrichter verh. 
k. Regierungsrath und Landrichter. Be En: 


| Befanntmadhung ‘ 


Der Magiftrat des k. k. landesfftl. Marktes Ried macht bekannt, daß auf Anſuchen des 
bürgl. Bierbrauers, Joſeph Gftatener, nachſtehende Realitäten einer öffentlichen Verſteige⸗ 
tung an den Meiftbierhenden bei der auf Freitag den 20. Auguft g. 3. Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Tagſatzung unterzogen werden. . 

I. Das aus drei Stodwerken beftebende Haus Nro. 21. im landesfitl. Markte Ried auf 
dem Hauptplage, worauf Die Bierbrauerei und Ausſchanksgerechtigkeit radizirt i, mit 
nachſtehenden Nebenrealitäten : 

a) den rückwärts liegenden zwei Stallgebäuden, ® 

b) dem in febr fehöner und bequemer Lage befindlichen Sommerbierkelfer mit dem dars 

anftoßenden Garten im Flächenmaße von 1354 D Klafter, 

c) der fogenannten großen und kleinen Kirchmairwiefen im Flächenmaße von 3 Joch 

425 Klafter zufannmen im Aufrufspreife von 8000 fl. C. M. W. W. 

11. Die beiden gemauerten Wohnbäufer Nro. 238 und 239 im WVormarfte mit den dabei 
befindlihen Nebengebäuden, mit welchen aud der Nusgenuß der zur Marked » Kammer 
Ried eigenthümlich gehörigen Niedäder Nro. 2 und 6 in Verbindung ſteht, im Schäs 
Bungspreife von 3900 fl. C. M. W. W. 

II. Der Sommerbierfeller, Garten und das Gartenhaus am Schloßberge, im Schaͤtzungs⸗ 

preife von 1500 fl. C. M. W. W. 

IV. Die unter Jurisdiftion des lobl. k. k. Pfleggerihts Nied liegende, zum Pfarrbofsbenes 
ficium Ried grundbar gebdrige Langwiefe im Flächenmaße von 3 Joh 925 D Klafter 

im Ausrufspreiſe von 1500 fl. C. M. W. W. 

Zu dieſer WVerfteigerung werden Kaufsluftige mit dem Beifase eingeladen, daß an 
dem Kaufspreije nur der fünfte Theil zu erlegen ift, wenn für den Kaufspreisreft annehmbare 
Sicherbeit geleitet werden kann. 

Ried den 6. Zuli 1830. 


Königl. Landgericht Wolfſtein. 


Heyß, Spndicus, 


vo. 


en 


Relsnnimacgung- 
In Folge Auftrags der #. Regierung bes 
Unterdonau⸗Kreiſes, Kammer der Finanzen, ddto. 
27. Mai, und eingelaufen den 11. vor, Monats, 
werben nachftehende ehemalige Salzamts-Mealitäten 
zu St. Nikola, als: 
1: Die zwei BeamtensGärten famme dem Platze 
des demolirten Wohngebäude von heildu g 
?/, Zagwerf. , | 
2. Der Pla des demolirten Sabhzſtadlmeiſter⸗ 
baufes ſammt dem baranftoßenden Gärtlgegen 
%/ys Tagwerk : 
auf auhoffende Genehmigung im Verſteigerungs⸗ 
wege auf freies Eigenthum veräußert, 
Kaufsluftige haben ſich alfo anı Mittwoch den 
4. Auguſt Vormittags 10 Uhr bei dem ehemaligen 
Salzamtsgebaͤude einzufinden, wo man ihnen auch 
die Kauföbedingniffe eröffnen, uud ſonach zum 
Verkaufe felbit ſchreiten wird, 
Den 14. Zuli 1830. 
Königl. Rentamt Paſſau. 
v. Geißler, Rentbeamter. 


Berkauf. | 
Bei Unterzeiinetem wird die auf feiner juͤngſt 
erkauften Guglmaierſchen Realität, radizirte Gla⸗ 
ſurhafnersgerechtſame, welche feit circa 30 Jah⸗ 
ven erwerbſam ausgeuͤbt worden war, weil jezi⸗ 


ger Beſitzer keinen Gebrauch von derfelben zu 
| !iterarifg 


So eben hat bei mir folgende intereffante Zu 


Ysahbella, 
Königin von 


Ein Seitenſtuͤck zur Geſchichte „Eliſabeth di i 
Verfaſſer der ruͤhrenden und lehrreichen — ra 


land zu ſehr befannt und beliebt, 
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machen geſonnen iſt, aus freier Hand verkauft. 
Kaufsliebhaber belieben ſich dephalb an Untenſie⸗ 
henden perſonlich oder in freien Briefen zu wenden. 
Dbernzell am 1. Zuli 1830. 
Fof. Ant. Menner, 
Ehyrurg und Apotheker. 


Gegen fihere Hypothek und Ver infung liegen 
bei ber Stiftung zu Thuͤrnau 400 fl. im Ganzen 
oder theilweife zur Ausleihe bereit. Geeignete Kar 
pitald =» Sucher haben ſich bei der unterzeichneten 
Stiftungs= Verwaltung zu melden, 


Gemeinde und Stiftungs-Verwaltung Thuͤrnau. 


Eo ift ein in einer der vorziglichften Gaſſen zu 
Paflau gelegenes Haus fammt radizirter Bier⸗ 
wirthsgerechtſame aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere ift im Zeitungs = Comtoir zu erfahren. 


Nachricht. 

Bei einem Landgerichte im Unterbonaufreife, 
deffen Amröfig in einer Stadt ift, werben mehrere 
Schreiber aufgenommen, welche ihre vollfommene 
Qualifitation für den Dienft nachzuweiſen vermbgen, 

Don dem zwei erften wird insbefondere erfor: 
dert, daß fie gewandte Rechnungskundige und Kons 
zipijten find. 
Bewerber haben 
ten an den Redakteur 


ſich mit Foftenfreien Zuſchrif⸗ 
dieſes Blattes zu wenden, 


e Unzeige 
gendfchrift die Preffe verlaffen: 


Portugal, 


und lehrreichen Gefchichte ift im ganz Deurfch- 


als daß wir es uns follten beifallen Ia en, noch einiges zum Lobe 
diefer anmuthigen Schrift zu fagen, welde in ein ß ve fe 


Iſabella ift 
den Augen der 
nen fie Mutter und Freundin war, und 


ie Mädchen und Frauen, 
ie lebte fort in dem dankbaren Andenken von Zaufenden, Des 


Nicht vergeffen wurde fie, als fie 


brofius Ambrofi, 


m 
Buchhändler und Buchdrudereibefiger in Paffau. 


| 


— 


Kourick an 


Drax und Verlag 
von 


Ambroſius Ambrofi. 





Nro. 17. 


— ee VE 


der Donan, 


Nebigirt 


- von 
Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Dienstag den 20. Juli 1830. 











London, am 8. Juli. Die Unruhen in Limes 
zit, herbeigeführt durch die fürchterlichſte Hungers⸗ 
north, das größte Elend, das ber Menfch kennt, 
find ncch immer nicht gefillt, und können aud 
nur dur Brod, und durchaus nicht anf. ir: 
gend eine andere Urt geftilt werden. Um 15. v. 
M. kamen 5 Menfhen durch das Militair um, 
und es wurdefür mehrald 100,000 Gulden geplüns 
dert. Indeſſen ift dadurch der unausfprechlichen 
Plage des Hungers nicht abgeholfen. 

— Die größten Vorbereitungen find ſchon in 


Merxico getroffen, ben Spanien bei ihrer neuen 


Unternehmung einen Empfang zu bereiten, der ein 
wlirdiges Geitenbild zu dem des vorigen Jahres 
werden fol. Bereits am 17. April hat die Bun: 
besregierung in einem MRundfchreiben alle Staaten 
aufgefordert ihre Kontingente vollzählig zu machen; 
Et. Juan de Potoft ftellt allein 2700 Mann (1500 
Ssnfanterie und 1200 Kavallerie). Auch wurden 
alle Privatlente aufgefordert, auf eigene KRoften 
Eokdaten zu equipiren und ins Feld zu ſchicken. 
Die monatlihe Unterhaltung eines Infanteriſten 
word anf 11°/, Piaſter, die eines Kavalleriften 
nebft dem Pferde auf 19 '/, Piafter angegeben. 


Ale Vorbereitungen werden plangemäß ins Wert 
gefept die Meglerung ftellt drei Korps auf: die 
regulairen Truppen, bie Aktivmiliz und bie Los 
falmilig. Leptere rückt vorerft noch nicht ins Feld. 
Alle gewaltfamen Mittel und geſetzwidrigen Requi⸗ 
ſitionen follen gewiffenhaft vermieden werden. Man 
bereitete fich auf eine Snvafion von 10,000 Dann 
vor. Auf St. Juan be Una ift befondere Aufs 
merffamfeit verwendet worden, und diefer wichtige 
Punkt iſt jet in einem Wertheidigungszuftande, 
der ben Spaniern alle Hoffnung raubt, fich def— 
felven zu bemeiftern. Ueberhaupt wird im Etaate 
Veracruz unter der Leitung des Gouverneurs Ges 
baſtian Camacho, befannt als erfier außerordentlis 
cher Botſchafter, welchen die Mepublif zur Ab⸗ 
fhließung des Freundſchaftötraktats mit Guropa 
ſchickte, viel Ihätigkeit bewiefen, und im Falle die 
fpanifche Regierung ihre thörichten Verfuche auf bie 
Unabhängigkeit Amerikas abermals erneuern follte, 
darf man bei der in Mexiko herrſchenden Stim⸗ 
mung zuverfichtlich hoffen, daß der Erfolg diefer . 
Invaſion für die Angreifenden eben ſo ſchimpflich 
wie die frübern ausfallen werde, 

Aus den Miederlanden ben 6. Julk 








Nichtpoli 


Ein Beamter gab ſeinem Chef zu Ehren ein 
großes Feſt, wobei es ſehr ſplendid herging, allein 
man wußte, daß der gute Feſtgeber Eſſen und 
Wein, und alles auf Borg genommen hatte. Als 
nun einſt in der Kanzlei die Rede davon war, fag: 
re der Feſtgeber: Mein Chef hat mir ſchon fo viel 
Gutes erwiefen, daß ich durch diefe Aufmerkſamkeit 
uur meine Schuldigkeit gerthan habe. Ja Sie ha— 
ben recht, erwiederte ein Anderer: Alles was 
Sie gerhan haben, find Sie ſchuldig. 





Käftner flellte einft in Gegenwart vornehmer 
Studirenber Beobachtungen durch ein Sehrohr an, 
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ſah aber nichto als dem Korper eines jungen leb⸗ 
haften Prinzen, der ſich immer vor dem Auge des 
Rohres herumbewegte! Kaͤſtner ließ ſich dieß ein 
Weilchen gefallen, endlich aber ſprach er: Ewr. 


— ud zwar durchlauchtig, aber nicht durchs 
ichtig. 





Jemand ward auf der Straſſe durch einen 
Jungen mit einem Stein geworfen. „Wart ich 
will dir werfen lehren! rief er aͤrgerlich!“ — Na, ich 
dachte Sie hätten eben geſehen, daß ich es fchon 
kann,“ entgegnete der kecke Burfche. 
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Waͤhrend ber Monate Auguſt, September und 
Oktober wird in ber Ebene von Zeiſt ein großes, 
aus Fußvolk, Meiterei und Geſchütz beftehendes 
Mebungslager unter dem Befehle des Generals 
Lientenants Cort Heiligers zufammengezogen. Be 
reits find die Fupvoll-Divifionen und Meiterforpe 
beftimmt, die an diefen Mebungen Theil nehmen 
follen. — 

St. Petersburg ben 3. Juli. Am 5. v. M. 
wurde zu Fekatherinoslaw mit vieler Feierlichkeit der 
Grund ſtein zu einer der Verklärung Chriſti geweih⸗ 
ten Kathedrale gelegt. Dieſe Kirche wird auf Ko: 
ften Sr, Mai, des KRaifers erbaut, und zwar auf 
demfelben Plage, auf d.m bereits bie Kaiferin Ras 
tharina II., im Beiſeyn des deutſchen Kaifers Jo⸗ 
ſeph II., im Monat Mai des jahres 1787 den 
Grund zu einer der größten Kirchen legte, weldye 
indeß nicht zur Ausführung gefommen. In das 
Bundament der künftigen Kirche warb jept derfelbe 
Stein, und diefelbe, den Namen Katharina IL, 
glorreihen Andenkens, und den Zeitpunkt der erſten 
Grundlegung angebende Zafel verfenft, die von der 
großen Kaiferin vor 45 Jahren eigenhändig hier 
niedergelegt worden waren. - Die Rückſeite der Tas 
fel trägt jegt den Namen bes Kaifers Nikolaus I., 
und dad Datum der erneuerten Grundfteinlegung. 

Buchareſt, den 25. Juni. Unfern direkten 
Nachrichten aus Gonftantinopel zufolge, ſcheint 
es nicht, daß die Lage der Dinge, vornehmlich in 
Betreff Albaniens, fi zu Gunften der Pforte ger 
beffert habe. Im Gegentheil fcheint die in jenem 
Lande ausgebrochene Inſurreltion von Tag zu Tag 
einen ernfihaftern Gharafter anzunehmen. Das 
Schlimmſte aber ift, daß bie türfiihen Milizen 
menig Luft bezelgen, gegen die Inſurgenten zu 
fechten, die fie fat noch mehr fürdten, als die 


Zwei Fiader ſtritten miteinander, ich hörte 
folgende Worte: 

Lenzel. Du bift ein Efel! 

Waſtel. Häng mir nicht deinen Namen an, 

Xenzel. Did verfauf ich ja hundertmal. 

Waſtel. Das glaußh ich, aber ich dich nicht 
einmal; denn für dich Fibt mir fein Menſch 
einen Kreuzer. 


Der Senat zu Bafel ließ im Jabr 1605 
viele Verordnungen wider das Tabackrauchen er- 
geben. Gin Geiftliher predigte einft bdafelbit: 
Wenn ich Maͤuler ſehe, die Taback rauchen, fo ift 
es mir, ald fehe ich eben jo viele Kamine,“ 








Waffen der Ruſſen in den lehten Felbzügen. Ber 
Großvezier. hat den Corps⸗Commandanten unter 
feinen unmittelbaren Befehlen auf das nachdrück⸗ 
lichſte eingefhärft, Ordnung und Mannszucht ans 
ter ihren Truppen aufrecht zu erhalten, und fie 
für Alles, was biefelbe compromitiren könnte, 
bei Verlurſt ihrer Stellen, ia ſelbſt ihres Kopfes, 
verantwortlich gemacht. Allein aller Mühe unges 
achtet, welche ſich diefe Offiziere geben, um den 
Befehlen ipres Tommandanten nachzukommen, find 
fie doch nicht im Stande, jeder Unordnung vorzu⸗ 
beugen, und ben Miderwillen der Soldaten 
ja bezähmen, die Ungern gegen Völker käm⸗ 
pfen,- in welchen fie Landsleute erbliden, und 
in denen fie bisher ihre tapferften- Waffen zu 
ehren gewohnt waren. Aus biefem Grunde ver: 
laffen denn aud viele Miligen ihre Fahnen, nicht 
bloß’ um in ihre Heimath zurüczulehren, fondern 
felbt um zu den Albaneſen überzugehen, beren 
MReihen ſich auf diefe Weije durch Heerflüchtige noch 
vergrößern. — Andrerſeits will man bemerkt has 
ben, daß ſich unter den Inſurgenten felbft immer 
mehr eine Militärs Organtfatiou, und eine Regels 
mäßigkeit in ihren Evolutionen entfaltet, die viel 
von der europäifchen Taktik an fi hat, und bie 
bepnahe vermuthen läßt, das fremde Offiziere. fie 
leiten. Auch bat es allen Anfchein, daß die In⸗ 
furgenten den Plan haben, ſich für's Erſte anf 
der ftrengften Defenfive zu halten. Indeſſen kann 
man denken, baß fie es dabei nicht bewenden lafs 
fen, fondern zur gelegenen Zeit auch ben Uns 
griffekrieg zu führen nicht unterlaffen wer⸗ 
den. — Der Großherr verdoppelt, unfern Bes 
richterftatteen zufolge, feine Thaͤtigkeit, um feine 
Armee auf achtbaren Fuß berzuftellen, und fich 
fo aus diefet abermaligen Klemme zu ziehen. Gr 


in Mann, der nicht lefen konnte, erhielt 
einen Brief in Familien» Angelegenheiten, der ihm 
fehr wichtig war. Er wollte nun gern willen, 
was darin ftand, aber wünfchte auch zugleich, dag 
ed derjenige nicht erfahren follte, der ihm den Brief 
Ind. Was that er alfo? Er beftellte einen Stu: 
denten zu fih, ließ fih von dieſem ben Brief 
vorlefen und hielt ihm dabei die Ohren 
zu. — 


In einem kleinen Staͤdtchen hatte der Hund 
eines Buͤrgers das Kind eines andern Buͤrgers in 
den Fuß gebiſſen. Der Vater des gebiſſenen Kin— 
des führe nun Klage gegen den Eigenthuͤmer des 
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fühlt ganz die Wichtigkeit bes albaneſiſchen Auf⸗ 
ſtandes, und noch eingedenk der traurigen Erfahrun⸗ 
gen, bie er zur Zeit der griechifchen Inſurrektion 
machte, fcheint er Alles aufbieten zu wollen, um 
jenem Aufftande wo möglih mit Einem Schlag ein 
Ende zu mahen. Bei den zu dieſem Zweck ange: 
ordneten Müftungen hat ber Gultan freilich mit eis 
ner großen Schwierigkeit zu kämpfen, — dem 
Geldmangel, welchem felbft durch die projectirte An⸗ 
Teipe nicht abgeholfen werden würde, da der Be: 
trag derfelden, wie man weiß, zur Abführung der 
an Rußland zu zahlenden Gontribution beftimmt ift. 
Es heißt demnah, Mahmud ſey Willens, einen 
Theil ber Roftbarkeiten, welche die kaiſerliche Schatz 
kammer enthält, zu veräußern. 

Koblenz den 2. Juli. 
richten werden bie zu dem großen Herbſt-⸗Manöver in 
der Nähe unferer Stadt beflimmten Truppen aus 
bem 8. Urmeelorps beftehen und ih, mit Eiufchluß 
ber Garde und Provinziallandwehr auf 25,000 
Mann belaufen. Diefelben werden in der Hälfte 
des Monats Auguft auf dem Verfammlungspunkie 
eintreffen, fo daß mit dem 20. deſſelben Monats 
die Vorübungen beginnen fönnen. Um die Trup⸗ 
ven mehr zu Eongentriren, wird in der Mäbe von 
Weißenthurm ein Zeltlager aufgefchlagen, welches 
die ganze Landwehr: und ein Theil der Linien-In—⸗ 
fanterie bezieht. Wührend des Manövers werden 
zwifchen Vollendar und Neuwied zur beffern Kom: 
munifation zwei bis drei fliegende Brücken errichtet 
werden. Dem Vernehmen nady follen Anfangs Sep: 
tember mehrere gefrönte Häupter, als:- die Könige 
von Bayern und Württemberg, bie Großherzoge 
von Heſſen und Baden u. m. U. bier eintreffen, um 
Biejem großen militärifhen Schaufpiele beizumob: 
ren. — 

Hundes, und auf der Klagichrift ftand folgendes 
Rubrum: Johann N — d, Bürger und Handels- 
mann contra Daniel H — I, ebenfall& detto im 
Hundsbeiſſeriſchen Fußaungelegenheiten. 


IH ging zu einem Italiener, um mir bei ihm 
einen Barometer zu Faufen. Haben Sie fehr gute 
Varomerer? fragte ich ihn, als ich zu feiner Aus: 
lage trat. FRESRE 

boni, bonissimi, da fauen er Eignore, 
ba engen fie drei bei nander. 

SH befah mir die 3 Barometer und gewahr: 
te, daß, einer auf Regen, der andere auf mit: 
telmäßig ſchͤnes Werrer, und der-dritte auf 





Nach offiziellen Nach⸗ 


ſehr ſchoͤn zeigte. 


Frankfurt den 15. Juli. Der k. k. öſterr. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Diviſionair Frhr. v. 
Spiegel iſt aus Wien, der Hr. Graf v. Santi, 
k. ruſſiſcher Gefchäftsträger am großherzoglich-ſaͤchſi⸗ 
ſchen Hofe, iſt aus Weimar, und The Honorable 
Sir Alexander Cochrane, k. großbrittan. Admiral, 
iſt aus England hier eingetroffen. 

Im Lager von Algier, den 5. Juli 1830. 

Uebereinkunft zwifchen dem Oberbefehläha: 
e der franz. Armee und Sr, Hoh. dem Dey von 

ier, 

a Fort Cafauba, alle andern von Algier abs 
hängigen Forts und der Hafen jener Stadt werden 
diefen Vormittag um 10 Uhr (nach franz. Uhr) den 
Sranzofen übergeben. 

Der Dberbefehlöhaber der franzbfifchen Armee 
macht fi gegen Se. Hoh. den Dey anheifchig, 
ihm die Srenbeit und den Befig deſſen zu laffen, 
was ihm perfdnlich angehdrr. 

Der Dey foll Freiheit haben, fi mit feiner 
Familie und dem, was ihm angehört, nad) dem 
Orte zurückzuziehen, den er beftimmen wird; fo 
lange er in Algier bleibt, fol er und feine ganze 
Familie unter dem Schuge des Oberbefehlshabers 
der franz. Armee flehen; eine Wache foll die Si— 
cherheit feiner Perfon und feiner Familie garanriren. 

Beſchluß folgt.) 

MR > Be DE TORE RE a © 

Die amerifanifche Corvette Vincennes befuchte 
fait alle Infeln des ſtillen Oceans, und empfien 
allenthalben die Beſuche der Oberhäupter der diefe 
Eilande bewohnenden Volksſtaͤmme. Eines Tages 
famen 30 diefer wilden Fürften mit einander an 
Bord der Corvette und ihre Wohlbeleibtheit fiel 
dem’ Kapitain dergeftalt auf, daß er auf die Idee 
kam, den Dickſten wägen zu laffen. Se. Hoheit 
wären - aber audh ein Mann von Gewicht, denn 
Sie wogen nicht weniger ald 565 Pfund. Der 
Magerfte unter diefen Herren war 250 Pfund 
ſchwer. Nur den Königen diefer Volksftämme- ift 
ed erlaubt, ſich einen ſolchen anfehlihen Umfang 





Juͤngſt wurde in einer Gefellfchaft über die 
Ehe, über das Gluͤck und Ungläd, das fie bringt, 
geiproden. Ein Hageitolz rief endlich ergrimmt. 
Den Henker auch, die Ehe laff’ ich hoͤchſtens für 
Hausmeifterleute gelten, für diefe ift fie gut, das 
mis er eine halbe Nacht das Thor aufs 
ſchließt und fie die andere halbe Nacht. 
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beizulegen. Wenn die 
e zum Fettwerden bei ſich verſpuͤren, ſo geben ſie 
ch alle Muͤhe, ſich abzumagern, um durch ihre 
Circumferenz nicht ihrer gebiethenden Majeſtaͤt nahe 
zu treten. 
Tribute der verſchiedenen europäiſchen 
Staaren an den Dey von Algier. 


- Gicilien zahlt jährlich 24,000 ſchwere Piafter. 
Toscana gibt in Folge eines Traftats vom Fahre 
1350 feinen Tribut, dagegen aber ein Eonfularges 
ſchenk von 25,000 ſchweren Piaftern. Sardinien 
zahle eine beträchrlide Summe bei jedem Wechfel 
des Confuld. Portugal hat einen ähnlichen Trak: 
tat, wie Sicilien mit dem Dey, gefchloffen. Spa⸗ 
nien zahlt Feinen Tribut, dagegen aber bringt es 
bei jedesmaliger Eonfulveränderung ein Geſchenk. 
Defterreih har fidy durch Vermittlung der Pforte 
von allen Abgaben frei gemacht. England vergütet 
für jede Veränderung feines Confuld 660 fo. 
Sterling. Die vereinigten Staaten von Nordames 
rifa haben daſſelbe Arrangement, wie England ein: 
gegangen. Hannover und Bremen bringen anfehns 
lihe Gefchenfe bei der Ankunft ihrer Gonfule. 
Dänemark und Schweden zahlen einen jährlichen 
Tribut von 4000 fchweren Piaftern in Schiffs— 
und Kriegsbedärfniffen und alle 10 Jahre für Er: 
neuerung des Traktats 10,000 ſchwere Piaiter. 
Rn m —⸗ — 

Bekanntmachung. 
In Folge Auftrags der k. Regierung des 
Unterdonau⸗Kreiſes, Kammer der Finanzen, ddto. 
27. Mai, und eingelaufen den 11. vor. Monats, 








werden nachftehende ehemalige Salzamıs:Realitären | , 


zu ©t. Nikola, als: 
1. Die zwei Beamten-Gärten fammt dem Plage 
des demolirten Wohngebäudes von beildufig 
7/, Tagwerf. 
2. Der Pag des demolirten Salzftadlmeifter: 
hauſes fammt dem- baranftoßenden Bärt! gegen 
8/,, Tagwerk j 
auf anhoffende Genchmigung im Berfteigerungs- 
wege auf freies Eigenthum verdußert. 
Kaufsluftige haben fi alfo am Mittwoch den 
4. Auguft Vormittags 10. Uhr bei dem ehemaligen 
Salzamtsgebäude einzufinden, wo man ihnen auch 
die NHaufsbedingniffe erdffnen, und fonach zum 
Verkaufe felbft fchreiten wird. 
Den 14. Zuli 1830. 


Königl. Rentamt Paffau, 
v. Geißler, Rentbeamter, 


Nachricht. 
Bei einem Landgerichte im Unterdonaukreiſe, 
deſſen Amtsſitz in einer Stadt iſt, werden mehrere 





emeinen Leute dort Anlas | Schreiber aufgenommen, 


eiber welche ihre vollkommene 
Qualifikation für den Dienſt nachzuweiſen vermögen. 

Don den zwei erflen wird insbefondere erfor: 
dert, daß fie gewandte Rechnungskundige und Kons 
zipiften find. 

Bewerber haben ſich mit Foftenfreien Zufchri 
ten an ben Redakteur diefes —— —— — 
— —— — — — — — — —— — 


Kuͤnftige Mittwoche am 21. d. M. wird das 
gewöhnliche Seelenamt für alle, aus dem Muſik⸗ 
vereine abgefhiedene Mitglieder und Sonntags am 
25. d. Mdas Lobamt (eine große Meſſe von Fof. 
gl Op. III, aus D dur) jedesmal um 10 

re in der’ koͤnigl. Studienkirche abgehalten wer: 
den, wozu gebührend einladet \ 
Prof. M. Brenner, ald Sekretär. 
Paſſau am 19. Zuli 1850. 





An den Derein der Wanderer, 
Morgen Mittwoch ben 21. Juli zum goldenen Stern am 
Sand (Herrn Aigner.) 
Der Ausſchuß. 





/ Die abonnirte Garten = Gefellfchaft verfammelt 
fi Mittwoch den 21. dieß im Holländer-Ddrfchen. 


Im Steinweg, von dem Haufe bes, Herrn 
Kaffier Schmidt bis zum Landgericht ift ein weißer 
Spigen- Schleier verloren gegangen. Der redliche 

inder wird erfucht, felben gegen Douceur in das 
eitungds Eomtoir zu bringen. 








Bis auf kuͤnftiges Ziel it im Haufe Nro. 99 
in der Innſtadt am Plage ein Zimmer mir oder 
ohne Einrichtung zu vermiethen. 


Die hier anmwefenden Mufifer aus Gräg wer: 
en fi beute den 20. Zuli Abends in meinem 
arten produziren, daher ic) zu geneigtem Befuch 


ofe ofcher, 
b. Safkwirh zur Syrenne. 





— — 





Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben 
erſchienen: 


SHalſer Durchbruch⸗Walzer 
‚für das Piano:Forte, componirt von 3 Breu. 

Dieſe kleine Piece wird von dem muſikaliſchen 
Publikum gewiß mit vielem Beifalle aufgeuommen 
werben, und ich kann fie um fo mehr empfehlen, 
da ber geringe Preis von 15 Fr, die Aufchaffung 
fehr erleichtert. 


Ambrofius Ambrofi, . 
Buch: und Mufitalienhändler in Paffau! 


[1 ! 


Kourier an der Dongu. 


Nro. 18. 


Drud und Berlag 
von 
Ambrofius Ambroſi. 





Redlätrhe‘ 7,’ 
von 
Dr. Joh. Bapi⸗Breßl. 





Paſſau. — Mittwoch den 21. Juli 1830. 


Paris, vom 14. Juli. Der Moniteur 
bringt nun folgende offizielle Aktenftüce: 

Bericht ded Generals Bourmont an Se. Er: 
cell. den Präfidenten des Minifterrathes. 

Gafauba, den 5. Juli um 3 Uhr Nachmit— 
209. Fürſt! Die Beſchießung des Kaiferfchloffes 


wurde bis den, 4. Juli verfchoben, damit alle Bes 


lagerungs s Batterien auf einmal fpielen könnten. 
Ich war daher der Meinung, daß, wenn man 
bem Feinde durch die große Ueberlegenheit des eu: 
ers glei am erften Tag imponire, dieß die Dauer 
ber fpätern Operation ablürzen heiße. 

“Die Laufgräben wurden in ber Nacht des 29. 
auf den 30. uni eröffnet. Won diefem Augen⸗ 
blick an murden die Arbeiten mie unterbrochen. 
Während der Nacht, felbft zu den Stunden, an 
welchen die Urbeiter gewöhnlich abgelöst werden, 
feuerte die Artillerie des Feindes weniger, Waͤh⸗ 
rend des Tages ſchlichen ſich türkiſche und arabiſche 
Tirailleurs, begünſtigt durch Gebüſche in die Schluch⸗ 
ten, welche ſich zur Linken der Angriffslinie befin- 
den; ſie verwundeten eine ziemlich große Zahl von 
Truppen; aber bald deckten Schulterwehren unſere 
Truppen. 


Nidhtpolit 


Eine von Sand verfhättete Stadt. 


Italien ift nicht das einzige Land Europens, 
wo große Raturereigniffe ganze Staͤdte verfchwin: 
den ließen. Wenn die Afche des Veſuvs Herkula: 
num und Pompeji verfchättete, fo bat in andern 
Theilen Europas eine andere Urfache gleiche Wir: 
Fungen hervorgebracht. Auf der füdlihen Küfte 
ber Grafſchaft Werford in Zrland giebt es eine 
eben nicht große Bai, weiche zwei Felfen einfchlie: 
fen. Ein fandiges Ufer, ein unebener, dürrer, nur 
wit der dürftigften Vegetation beleideter Boden 
zeichnet fie von dem umgebenden Lande aus, das 


Man mußte fi auf Fraftige Ausfälle gefaßt 
machen. Durch ben Beſitz des KRaiferfchloffes war 
der Feind im Stande ſich ohne Gefahr vor der Ras 
ſauba zu fammeln; er hat von dieſem Vortheile 
keinen Gebrauch gemacht. Indeſſen alles war be⸗ 
reitet, ihn wohl zu empfangen. — Die Batterien 
wurden mit einer erftaunlichen Schnelligkeit errich⸗ 
tet. Unter den 26 Beuerfhlünden aus welchen fie 
beftanden, zählte man zehn 24 Pfünder, ſechs 1 6Pfüns , 
der, 4 Mörfer von 10 300, 6 Haubitzen von 8 
Soll. 

Alles war ben 4. vor Tages Anbruch bereis 
te, um 4 Uhr Morgens gab eine Makete das 
Signal und das Feuer. begann. Das des Seins 
bed antwortete drei Stunden hindurch mit großer 
Lebhaftigkeit. Die türkifchen Kanoniere, obwohl 
dur die Erweiterung ber Schießſcharten faft uns 
bedeckt, blieben wader auf ihren Poften; allein 
fie lonnten nicht Tange Zeit mit der Gewandts 
beit und Unerfchütterlichleit der unfern tingen, 
welche General Lapitte durch Beifpiel und Raih 
aufmunterte. Um 8 Uhr hörte das Teuer bes 
Schloffes auf; das unferer Batterien fuhr fort, 
die Vertpeidigungsmittel bes Feindes zu jerftören. 


ifde 8. 

fruchtbar iſt und dem Auge felbft mehrere ſchöne 
Anſichten bietet, Die Erhabenheiten dieſes Bodens 
liegen parallel, ſchneiden ſich⸗ in rechten Winfeln’ 
und find überhaupt fo regelmäßig vertheilt, daf 
man beim erften Anblide verfucht wird, fie für 
Menfchenwerk zu halten. Diefe Vermuthung bes 
ſtaͤtigt ſich, wenn man die Spitze eines alten Thurs 
mes erblict, welche ſich mitten in biejer Eindve ers 
hebt. Hier lag einft die ſchoͤne Stadt Baunow, 
welche der Sand vollftändig begraben hat. Die 
varallelen Linien, die regelmäßigen Vertiefungen 
des Bodens, Alles deuter die Richtung der 
Straßen an, Folgt man Einer biefer Straßen, fo 
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Befehl Breſche zu ſchießen war gegeben und man 
fieng ae ihn zu vollſtrecken, als um 10 Uhr 
eing furdtbare Erplofion einen Theil des Schloſ⸗ 
ſes verfäwinden machte. 

e von Flammen, Wolken von Stau 
und RA erhoben ſich zu einer gewaltigen Höhe. 
Steine wurden nah allen Richtungen umherge— 
ſchleudert, ohne jedoch bedeutenden Schaden zu 
bringen. — General Hurel befehligte in den 
Laufgräben und zögerte feinen YAugenblid, um 
den Raum, welder unfere Truppen von bem 
Schloſſe trennte, frei: zu machen, und: um in ber 
Mitte des Schuttes fich zu befeftigen. — Es erfchien 
als gewiß, daß bie, entmuthigten Vertheidiger 
um 9 Uhr in die Stadt zurüdeilten, fchrepend, 
dag man fie unnük opfre, und daß ber Dey 
Befehl negeben babe, das Pulvermagazin des 
Schloffes in die. Luft zu Tprengen. 

Um 2 Uhr murde ein Parlementär zu mir 
auf die Ruinen des Kaiferfchloffes gebraht, Es 
war ber Sekretär ded Dep; er verſprach Frank⸗— 
reich für die Kriegsfoften zum entſchädigen. Ich 
antwortete, daß vor Allem die Eafanba, die Forts 
und ber Hafen, ben framgöfifhen Truppen über: 
geben werden müßten. Gr zweifelte, daß dieſe 
Bedingung angenommen würde, da der Gtarrfinn 
des Dep furchtbar wäre. — Man fagt, daf bie 
Algierer, warn fie im Kriege mit dem Könige von 
Frankreich feyen, vor dem Friedenſchluſſe ihr 
Ubendgebet nicht verrichten dürfen. Gr kehrte 
nach Algier zurick. Kurz darauf wurden zwei der 
reichſten Mauren vom Dep gefandt. 

Cie verfhmwiegen nicht, daß. der Schreden un: 
ter. den Milizen umd den Einwohnern den höchſten 
Grad erreicht habe, und daß alle verlangen, daß 
man auf der Stelle unterbandle. Sie verlangten, 


h 


ih ſollle das Feuer einftellen, und verſprachen, 
daß dieß dann aud bey der. Artillerie der Feſtung 
der Fall fepn werde. Diefe Einftellung der Feinds 
feligleiten fand ftatt. General Valazé benüpte 
diefelbe, um vor dem Kaiferfchloffe Verbindungen 
berzuftellen. Um 3 Uhr Fam ber Sehretär des Dep 
wieder, begleitet von dem Conſul und Viceconſul 
Englands; er verlangte die Friedensbedingungen 
ſchriftlich. Cr erhielt fie, ich ließ ihm die abfchrifte 
Tich bepliegende Mittheilung machen. 

Um 4 Uhr Fam ber Sekretär zum brittens 
male; ber Dep verlangte, man follte ibm einen 
Dollmetſch ſchicken, um mit deſſen Hülfe zu ver 
fteben, was man von ihm verlange. Hr. Bras 
ſchewits, früher erfter Dolmetfh der aͤgyptiſchen 
Armee, verfügte fich in die Caſauba. Der Dep, 
nahdem man ihn von dem Entwurfe der Ueber⸗ 
eintunft in Keuntniß gefept‘ hatte, erllärte, er 
unterwerfe fi den Bedingungen, fo wie, daß 
ipm bie framzöfifhe Lopalität volles Vertrauen 
einflöße. Ich hatte die Uebereinkunft unterzeichs 
net, Er drückte fein Siegel bei; verlangte aber, 
daß der Waffenftillftand bis den 5. Mittags vers 
längert werden folle, bamit er Beit habe, feinen 
Rath zu verfammeln und ihn zur Unterfchrift zu 
bewegen. Das Feuer wurde bis auf neue Bes 
fehle eingeftellt. 

Die Arbeiten wurden indeffen fortgefegt, und 
den 5. mit Anbruch bes Tages verband eine Li— 
nie von: 800 Metres das Kaiferfchloß und den 
Map, welchen eine Batterie, deren Beſtimmung 
es war, in die Caſauba Brechſche zu fchießen, aufs 
nehmen follte, : 

Heute kamen bie zwei Mauren wieder; file wa⸗ 
ren vom Dep beauftragt, die Verbindlichkeiten, 
welche er durch Aufdrückung feines Siegels auf die 


Eng SEE ——— 
kommt man nad) der Sage, welche dieſe Merhvür: feiner alten Zeit lange vor dem Einfalle der Nor— 


digfeiten berichtet, an das Meer und finder hier, 
wenn man den Sand bis zu einer gewißen Tiefe 
entfernt, die Weberbleibfel eines: and Ziegelfteinen 
erbauten Hafendammes. 

An dem Ende der Stadt, ziemlich weit vom 
Meere entfernt, erblidt man ein halb verſchuͤttetes 
Monument, in dem man niederfteigen kann. Es 
iſt eine Kirche, deren Inneres vielleicht von einem 
Reifenden gereinigt worden ift, oder die, da fie 
zur Zeit der Katajtrophe von allen Seiten gefchlof: 
fen war, von ben Verheerungen des Sandes, der 
fih um fie herum aufhäufte, verfchont blieb. Nach 


manen vorhanden gewefen ſeyn. Man follte glau= 
ben, dieſe Entdeckungen veranlaßten Nacgrabun« 
gen; es ift dies aber bisher noch nicht gefchehen 
und wir Fönnen uns diefe Vernachläßigung in ei= 
nem Lande, wie England, wo es fo viele be 
und Forfcher des Alterthbums giebt, nicht erklären. 

Die Zeit der Zerftdrung der Stadt ift unbe— 
fannt, dennoch dürfte fie nicht gar zu fern liegen. 
Bannow war nad) den Herren Morit Merzan und 
Sacob Mare eine blühende Stadt und ihre Reich— 
thümer und Bevölkerung beträchtlich, wie eine 
Nachſuchung zu Werford in den Archiven der Graf= 


iyrer Bauart zu urtheilen, möchte diefes Denkmal fchaft ergeben hat. 


5. — 


uebereinfunft eingegangen, zu beflätigen. &ie vers 
Iangten aber, daß die Befegung um 24 Stunden 
verfhoben werben follte. Ich forderte, daß bie 
Forts, der Hafen und die Stadt den frangöfifchen 
Truppen Morgens um 11 Uhr übergeben würden. 

Der Dey willigte ein, und im diefem Augen: 
blicke weht die Fahne von Frankreich auf den Thür⸗ 
men biefer Stadt, deren Demüthigung ſchon fo viele 
Jahrhunderte hindurd der Wunſch von Europa war. 
Der Dep zog fi in ein Haus in der Stadt, mel: 
ches er, ehe er ſich in die Gafaube begab, bewohnte, 
zurück. Die Verbindlichkeit, die ich rückſichtlich ſei⸗ 
ner Perſon einging, wirdtreulich erfüllet werden, 

Der von den Truppen aller Waffengattungen 
von’ Anfang der Belagerung an den Tag gelegte 
Eifer und unerſchrockene Muth geben über alles Lob. 
Die Offiziere und Soldaten der Artillerie und des 
Geniewefens haben den alten Ruhm ihrer Corps bes 
bauptet; die Energie und die Talente der ſie kom⸗ 
mandirenden Generäle haben mächtig zur Beſchleu⸗ 
nigung unferer Erfolge mitgewirkt. Die Gefechte, 
melde die Armee im offenen Felde geliefert, haben 
umnbezmeifelt unferer Feld⸗Artillerie ein größeres 
Uebergemwicht als der von Gribeguval gegeben. Eine 
wicht geringere Superiorität bat die neue Belage: 
rungs» Artillerie an den Tag gelegt, Man hatte 
24 Pfünder von Sidi-Ferruch nah dem Bela: 
gerungslager mit faft gleicher Schnelligkeit als 
wäre es Feldgefhüh gebraht, Man hat an alles 
Öffentliche Eigenthum die Siegel gelegt. Man fchreis 
tet zum Tjventar, Ich werde die Ehre haben, Em. 
Excell. das Reſultat davon zu übermachen. 

Ich habe die Ehre ıc. ıc. 
Graf von Bourmont, 

Befhluß der Uebereinkunft vom 5, 

Zuli im Lager vor Algier. Der Befehle: 


baber ſichert alle Solbatenn der Miliz dieſelben 
Vortheile und denfelben Schup zn, 

Die Ausübung der Mupamedanifhen Meligion” 
fol frey fepn; der fFrepheit der Perfonen aller: 
Klaffen , ihrer Religion, ihrem Eigenthum, ihrem 
Handel und ihrer Induſtrie fol im nichts nahe ges 
treten und ihre Weiber refpektirt werden; ber Ober» 
befehlshaber ſteht mit feiner Ehre dafür ein. 

Die Auswechslung diefer Uebereinkunft fol vor 
10 Uhe Vormittags vor ſich gehen und die frans 
zöſ. Zruppen werden alfogleih in Gafauba einzier 
hen und nach und nah in die andern Forts der 
Marine. - 

Sm Lager vor Algier den 5, Juli 1830. 
Unterz. Graf v. Bourmont. 
(Hier fügte der Dey fein Eiegel bey.) 
Der Chef des Generalftabs, Generallieutenant 
Baron Deprez. 
Bericht des Hrn. Admirals Duperre an Se. 
Exzellenz den Seeminifter: 
Linienfchiff Ia Provence, Bucht von Algier, 
den 6. Juli 1830. 

Monfeigneur, den 4. d. Mts., den Tag mad) 
dem Angriff, den die Seearmee unter meinem Bes 
fehle auf die Forts und Batterien von Algier machte 
und der zum Hauptzwecke hatte, bie Kanoniere und 
Truppen des Feindes, die ich im großer Anzahl 
fib nah dem Kaiferfchloß begeben fah, nad ber 
Stadt zurücdzurufen, eröffneten die Belagerunges 
batterien um 3 Uhr Morgens ihr Feuer auf das 
Fort, Um 10 Uhr verkündete uns eine furchtbare 
Erplofion, bie auf 60 Meilen weit vernommen - 
murde, daß das Wort theilweiſe zerſtört ſey und 
unſere Truppen nahmen nun davon Beſitz. Eine 
halbe Stunde darauf ſchickte ich mich zu einem 
neuen Angriff auf die Batterien des Meeres an, 


ESSENER 
Wenn die Zeit, wo Bannow die Beute des ſſel Siade. Heut zu Zage hat fih Alles mit dem 


Sandes wurde, auch nicht ganz beftimmt und ges 
nau angegeben werben kann, fo ift doch zu bemer- 
ten, daß die Urſache, welche den Untergang here 
- beiführte, noch nicht zu wirken aufgehört bat. 
Noch fieht man große Haufen feinen friihen San: 
des, welchen der Wind beftändig umberftreut, bis 
er fi an einem ihm entgegenftehenden Gegenftan= 
de fo lange sig br dad er endlich eine ziemlich 
ger Strede bededt. Daher kommt es, daß bie 
Phyſiognomie dieſer Gegend immer wechſelt und 
immer eine andere iſt. Eine topographiſche Char⸗ 
te der Grafſchaft von 1557 zeigt die Bucht und 
gegenüber die durch den Kanal davon getrennte In⸗ 


Lande vereinigt; die Feljen, die Inſel, der Kanal, 
Alles ift verfchwunden. — 


— — 


Die talentreiche und beliebte Hofſchauſpielerin, 
Dem. Karoline Muͤller aus Paſſau, befindet ſich 
nach der allgemeinen Theater-Zeitung von Wien, in 
Graͤtz, und iſt in ſechs Rollen mit dem ungetheils 
teften Beifalle aufgetreten. 


Ein Arzt fandte feinen kranken Schimmel zum 
Hufihmied, um ihn curiren zu laffen. Als dieß 
geſchehen war, ließ er den Schmied fragen, was 
er ſchuldig ſey. Dieſer aber antwortete: Ah! Colles 
gen muͤſſen von einandernichts anuchmen. 


— 


als ich mich, durch wenig günſtige Winde aufge⸗ 
balten, genöthigt ſah, die Ausführung meines 
Planes zu verſchieben; zu gleicher Zeit näherte ſich 
ein Parlamentärs Schiff, mit dem Admiral der al: 
gierifben Flotte an Bord, um mich im Namen des 
Dey zu bitten, die Feindſeligkeiten einzuftellen und 
auf Frieden einzugehen. Zu gleicher Zeit fah man 
einen andern Parlamentär fih nah dem Kaiſer— 
ſchloß richten. Unfere Batterien und jene bes 
Deindes hatten ihr Feuer eingeftelt. Ich beauf: 
tragte den Ubgefandten, feinem Heren zu melden, 
daß die Verfügungen der meinen Befehlen unterge⸗ 
benen Armee denjenigen ber Landarmee unterges 
ordnet wären, daher er vorher bey dem Dberber 
fehlshaber fein Geſuch anbringen müffe. Der Ubend 
und die Nacht vergingen ohne Feindfeligkeiten. Ge: 
ftern Morgens um 5 Uhr ermeuerte der Abgefandte 
feinen Beſuch. Sch antwortete ihm durch unten ſte⸗ 
bende Note, die ich ihn beauftragte, dem Dey zu 
‚ Äbergeben, ‚wobei ich ihm zugleich eine Abſchrift für 
den Oberbefehlshaber der Landarmee übergab. Um 
Mittag wehte die Ulgierifche Flagge weder auf dem 
Fort von Gafaube noch auf einigen benachbarten 
VForts. Wir fahen unfere Truppen fi nad der 
Stadt hinbemegen; um 2 Uhr 40 Minuten wehte 
die Flagge des Königs über dem Pallafte des Dep, 
und wurde nad) und nach auf allen Forts und Bat: 
terien aufgepflanzt. Die Schiffsarmee begrüßte fie 
alfogleih mit 2ı Kanonenfchüffen unter dem wies 
berholten Rufe: „es lebe der König!” 


Heute ließ ich das Linienſchiff Ia Provence unter 
ben Mauern von Algier vor Unker geben. Die an: 
bern Schiffe ber Armee, in zwei Diviftonen getheilt, 
kreuzen unter dem Befehl des Vice-Admirals de Ro: 
famel und des Schiffscapitän Ponde, am Eingang 
der Buchten von Algier und Sidi⸗Ferruch. 


Ich fertigte in aller Schnelligkeit das Dampf: 
ſchiff, der Sphynx, mit Depefchen bes Generals 
Bourmont und-von mir, nad Frankreich ab. 

Meine erfte Eorge ging bahin, nnfere 
unglüfliben, durch den Schifforuh der Splene 
und ber Uventüre in feindliche Gefangenſchaft ges 
fallene Landsleute zu reclamiren. Cie murden mir 
ausgeliefert und ich fende fie nach Frankreich zurüd. 
Eie haben feit dem Augenblide unferer Ladung viel 
gelitten, mehr aber durch das erbitterte Dolf, als 
von dem Zorne des Dey. Doc unterlag von allen, 
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die den Mehtzeleien der Araber entgingen und deren 
Lifte Sie erhielten, keiner feinen Leiden. 
Ich habe die Ehre ıc. ıc. Duperre, 
Note des Admirals Dupperre 16. an den Dep 
von Ulgier, Linienfchiff la Provence den 5. Zuli 1830. 
Der unterzeichnete Admiral, Commandirender 
en Ehef der Schiffsarmee Sr. allerchriſtlichſten Maies 
ftät, erflärt in Antwort auf die ihm im Namen des 
Dep von Algier gemachten Eröffnungen, die nur zu 
lange den Lauf der Beindfeligkeiten aufgehalten ha; 
ben, daß er, fo lange nod die Flagge der Regent⸗ 
ſchaft auf den Forts und über die Stadt Algier weht, 
feine Mittheilung mehr annehmen könne, fondern 
die Megentfchaft fortwährend im Kriegs » Zuftande 
betrachtet. Duperre, 
Paffau den 20. Juli. Geftern Abende jo: 
gen mehrere Gewitter über unfere Gegend; fürchter: 
li entluden ſich die Blige, melde an mehreren Or⸗ 
ten zündeten. Man fah mehrere. Feuersbrünſte, 
weßhalb man auch verſchiedene Pläge nennt, wo es 
gebrannt haben fol. Mit Gewißheit haben wir bis 
ber erfahren, daß der Hof des Bauers Trenker ober> 
halb Meutern, Ldg. Griesbach, mit Zugehör ganz 
in Aſche verwandelt wurde. 
Sp pah>——> 
Ehelihe Verbindung. 

Unfere heute erfolgte eheliche Verbindung 
haben wir die Ehre, unſern hochverehrlichen 
Gönnern, Verwandten und Freunden hiemit 
ergebenft befannt zu machen, mit der Bitte, 

gu ihre fernere Wohlgewogenheit und Freund: 8 
ſchaft zu erbalten. 

Paffau den 17. Juli 1830. 7 


Sranz Kepler, bürger! Apotheker. 
Johanna Keßler, verwittwete Egger. 
has 55: 025: —— 
Don Eggendobl bis gegen die Ried ging ges 
ftern ein Beutel mit 3 Dufaten, 5 halben Kronen 
und fonftiger kleinerer Münzen verloren. Der ehr: 
liche Finder wird erfucht, foldden mit dem Gelve. 
x en angemeffene Belohnung der Erpedition diefes 
atted einzuliefern. 
Paffau den 20. Zuli 1830. 
Die Schwarzenbachers Mufikgefellichaft aus Gr 
in Steyermark wird fidy heute Mittwoch den 21. 
Juli im Garten des Herrn Aigner zu produziren 
die Ehre haben, wozu höflichft eingeladen wird. 
In dem Haufe Nro. 21. in der Junbruͤckgaſſe 
über eine Stiege vorn heraus, ift ein meublirtes 
Zimmer ftündlic an einen ledigen Herrn zu vers 
miethen. 


ourier an 


der Dongau. 


c b Verlag »Medigirt 
er rt Nro. 19. wor . 
Ambroſius Ambrofi« — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





London, den 9. Yulil Der herrliche gorhi: 
(de Ihurm der Abtei Wyhitby ift behreinem neuliz 
hen Eturm umgeſtürzt. Er war 104 Fuß hoch 
und ftand auf einem hohen Felſen, wobei er den 
Seefahrenden zu einem wichtigen Merkzeichen diente, 
— Briefe aus Mayo, Kilkennp, Armagh, 
New-Roß und andern Platzen melden ſchreckliche 
Scenen des Elends und der Noth. In Map 
iſt Maub an der Tagesordnung, das Vieh wird 
auf dem Felde geſchlachtet, ja felbft Aas nicht ver: 
ſchmäht, um die Wuth des Hungers zu fillen. In 
Limerick kam es zu den hefligſten Ausbrüchen, 
und wir haben es ber Menſchlichkeit des oberſten 
Magiſtrats und Generale Sir E. Blakeney und 
der Mäßigung der Truppen zu verdanken, daß nicht 
das Leben von hunderten ausgehungerter Unglück— 
lichen geopfert wurde. Wir wollen das Benehmen 
des Pöbels nicht rechtfertigen, aber jeder DVerftän: 
dige wird einfehen, daß Hunger Fein Geſetz kennt, 
und daß es eine der erften Pflichten der Regierung 
it, das Volk vor einem Zuftande zu bewahren, 
der, wann und wo er eintritt, Eigenthum und 
Leben dem Zufall preis giebt. Die Zufammen: 
rottungen begannen am Morgen bes 25. v. M. 

















Der Uebermuth und die plög« 
liche Aufregung des Volks fcheinen mit dem Wahns 
finn der meapolitanifchen Lazzaroni bei ſolchen 
Gelegenheiten Wehntichkeit gehabt zu haben., Zu: 
erſt hörte man nur lautes Gefchrei des Unwillens, 
bald aber zeigten ſich beftigere Epmptome des 
Ausbruches. Der erfte Schritt wirklicher Gemalt 
war ein Angriff auf fünf Wagenladungen Hafer: 
mebl, die in einem Augenblicke vor einem müs 
thenden Haufen Männer, Weiber und Kinder 
umgeben waren, welche alle Mehlfäfe nahmen 
und fortſchleppten. Nun ward bie Sturmglode 
geläutet,; was wie ein Zauberfchlag in den entferntes 
ften Quartieren der Etadt wirkte. Aus den ferne 
ften und obſcurſten Gaffen und Gäßſchen ftrömten 
in überflutbenden Maffen die meijt balbnadten Bes 
wohner hervor. Zu Iaufenden gefchaart , jagten 
fie jauchzend und ſchreiend in jügellofer Hige durch 
die Straßen. Alle Gefhäfte wurden plöplich einz 
geitellt und die Läden geſchloſſen. Am thätigften 
und plünderungsfüchtigften zeigten fich die Weiber, 
Nach der in Gaftleftreet vorgefallenen Scene rannte 
ein wüthender Haufe über die Neubrüde nad 





Ro itiifdh ee 3. 


Patriotismus. 


Die Mexikaner vertheidigten 1520 ihre Haupt⸗hoͤrten, wie Cortes die 


ſtadt mit Aufgebot aller Kräfte gegen Ferdinand 
Cortes und beffen fpanifche Raubfchaar. Sie hat: 
ten den langen. Thum des Haupttempels beſetzt, 
von wo aus fie mit ihrem Wurfgeſchuͤtze den Spa: 
niern großen Schaden zuflgten. Cortes fah, Fein 
Mittel, diefem Uebel abzuhelfen; als Erftärmung 
des Thurmed. Da er wegen der verwundeten Hand 
den Schild nicht gehörig regieren konnte, ließ er 
fih ihn an ben Arm binden, flog dann mit bloßem 
Schwerte poran, erftärmte die Treppe und erreich⸗ 


te die Zinne, wo nun eim ſchreckliches Handgemen⸗ 
ge anhub. Zwei junge edle Mexikaner fahen und 
Seinen durch Beiſpiel und 
Zurmfbegeifterte, und überzeigten fih, daß eine 
gänzliche Niederlage unvermeidlich" fen, wenn Gors 
tes am Leben bliebe. Cie entſchloſſen ſich alfo 
ſchnell, ihre Leben dem Vaterland zum Opfer zu 
beingen, und mit fich ſelbſt den feindlichen Befehls: 
haber in dem Tod zu ftürzen, näherten fich demſel— 
ben raſch, ergriffen ihn plöglic mit großer Kraft 
und riſſen ihm mit fich fort bis zum Nande des fla= 
chen. Thurmes, um ihn mit fih hinunter zu raffen 
und zu zerſchmettern. Aber Corted machte noch 


gr. 
— 


Yrihursfai, mo ein Segelſchiff Hafermehl nah 
Kiltufb lud, in welchem Diftrifte die Armen 
gleihen Mangel leiden. Sie plünderten einen 
großen Theil der Ladung, doc gelang es der Polis 
jei, die bald herbeieilte, vier Wagenlaften für den 
Eigenthümer zu seiten. Eine unzählbare Menge 
wendete fih nun nah Hrn. Hogans Mühlen am 
Kanal, die fie im Sturme nahm, nachdem. 
her alle Fenſter in taufend Trummer geworfen hatte, 
Gegen 200 Side Mehl wurden theils vernich⸗ 
tet, theils weggeichleppt, mebft einigen hundert 
Laib Brod. Dann zerfiörtem fie die vielen umd 
ausgebreiteten Mafchinen der Mühien, und mad: 
ten fo das Gtabliffement auf fange Zeit un: 
brauchbar. Die bewaffnete Macht verſuchte bem 
Strome Einhalt zu thun, aber die Anführer was 
ven fo außer fihb, daß jedes Bemühen rein 
fruchtlos blieb, fo lange man nicht ein furdtbas 
res Dpfer von Menſchenleben bringen mollte. 
Um diefe Zeit drang eine große Unzahl auf ein 
Segelboot von Asfeaton, das bei dem Landwerft 
lag, und trug alle Mehlſaäcke weg, die fih auf 
dem fahrzeuge befanden. General Sir Edward 
Blackeney halte ſchon am Morgen die Dragoner, 
Schühen und das 56. Regiment in Detaichements 


ausgeſchickt, melde an die Banken, öffentliche]. 


Gebäude und Waarenlager Wachen ftellten, Auch 
der Stadbtmajor war unermüdlid, indem er alle 
verfügbare Mannſchaft nah den Ungriffspunften 
beorderte, und ſich felbft vielen Gefahren aus 
fegte. Um ihre Operationen zu erleichtern, theilte 
fih bie ungeheuere Maffe der Meuterer, und 
flrömte nad verſchiedenen Richtungen aus, um 
die Wachfamkelt des Militärs zu täufhen. Gin 
beftiger aber erfolglofer Angriff ward auf Hrn. 
Sabbeitse Magazin und Eir Harıy's Mühle ge: 


eben zur rechten Zeit fich wieder loo, und die ed= 
len Juͤngliuge ftärzten nun in dem heftigen Anlau: 
‚ den fie genommen hatten, ohne den Spanier 
den Abgrund hinunter und endeten, in dieſem 
heldenmuͤthigen, aber ungkidlichen Verſuche Dex 
Baterlanderertung, ihr Reben, 
Ein junger Menſch ging fpät Abend aus eis 
ner yo zig wo er gefpielt uud all fein Geld, 
bis auf den legten Kreuzer, verloren hatte. Da 
ſprach ihn ein Bettler um ein Almofen an. Lieber 
Freund! antwortete er, ich Fann Euch nichts ge: 
ben, ich habe felbit michts mehr als eine Prife Ta: 
bad, wenn Euch damit gedient ift, da iſt fie! 
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macht. Hier wie bei Hrn. Hogans Mühle warb 
das Militeir zurückgeworfen, wobei mehrere Dras 
goner ihre Helme verloren. Judeſſen blieben fie 
nur für ben Augenblick im Nachtheil, und bes 
wiefen trog biefer ſtarken Provokation bemundernds 
würdige Maͤßigung. Der Pöbel brach nun gegen 
verſchiedene Laͤden, Bädereien und Keller in ber 
Altſtadt auf, bie geplündert wurden. Gin ras 
fender Haufe jeden Alters und Gefchlechtes ftürzte 
in das Butterwaghaus, dem einzigen Gtapelplag 
diefes großen Ausfuhrartifels, und fchleppte mer 
nigftens 50 Faͤßchen Butter mit fort..... Fünf 
von den Meuterern wurden erfhoffen, und hätten 
fih die Soldaten und Behörden nicht fo mufters 
haft betragen, würde ber Verlurſt an Menſchen— 
leben noch unendlich größer geweſen ſeyn.“ 
Frankreich. Der National will wiffen, daß 
bereits von Geite der engliſchen Gefandifchaft eine 
ſehr dringende Note bei dem Fürſten Polignac 
eingegangen fei, um eine Erklärung über rauf: 
reichs fernere Gefinnungen hinſichtlich des Beſitzes 
von Algier zu verlangen, England fiheine nicht 
geneigt die Entſcheidung biefer Frage dem Uuss 
fprud eines Minifter -Gongreffes der europaͤiſchen 
Hauptmaͤchte zu überlaffen, 
— Mehrere Journale erzählen: Als die Na: 
richt von der Einnahme Algiers eintraf, eilte der 
Marineminifter v. Haufe; nah St. Cloud, und 
rief ſchon auf der Treppe des Schloffes: „Algier if 
eingenommen!‘ Als er ins Kabinet des Königs 
gelangte, kündigte er ihm die frobe Bothſchaft 
an; Ge, Mai, ftredie die Urme nah ihm aus, 
und der Minifter wollte die Hand des Monars 
hen ehrfurchtsvoll küſſen. „Mein, mein Her!" 
rief der König: „an einem foldhen Tage umarmt 
man ſich.“ Bald darauf fol Se. Maj. in ſchmerz⸗ 
[Mit diefen Morten hielt er dem Bettler die Dofe 
vor, biefer aber dankte und fagte, dazauf müßte 
er zu oft niefen und ba wuͤrde er das fatale Wort: 


„Helf Gott!“ noch dfter zu hören befommen, 
ald jet. j 





Ein dummer Menſch ſprach von England und 
fagte, er möchte es wohl fehen, wenn man nur 
nicht zu Wafler dahin fahren müßte. — Ja, fagte 
der Andere, auf eine andere Art ift ed nicht möge 
lih, denn es ift eine Inſel. Der Erftere meinte 
aber, ed wäre vielleicht thunlih, zu Lande hin zu 
kommen, wenn man einen vet weiten Ume 
weg nicht [heute 
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licher Bewegung ausgerufen haben: „Und im eis 
nem folhen Augenblick weifen fünf Wahlkollegien 
meinen Darineminifter zurüd I 

Paris den 14. Juli. Einem Schreiben aus 
Zoulon vom 9. Juli zu Folge, zogen die Franzoſen 
am 6. um 9 Uhr Vormittags in Algier ein, Man 
ſoll im Pallafte des Dey, der aufgehört hat zu res 
gieren, 55 Mil. Franken gefunden haben. 

— Der Meffager des Chambres theilt 
unter Berufung auf Briefe von Algier vom 6. 
Zuti folgende Details mit: „Es ift jept gewiß, 
daß der Schap der Megentfchaft die Kriegskoften 
zahlen wird. Die Schnelligkeit unferer Okkupa⸗ 
tion lieferte das ganze Schloß bes Dey's unvers 
fehrt in unfere Hände. Die Armeeintendanz nahm 
fogleih ein Inventarium auf, über das. Geld 
und die Gegenftände von Werth, die in dem 
Pallaft (der Citabelle) verwahrt waren. Gin 
Dffizier, der abgeichict wurde, um dem Gene 
ralflabe in ber Gafauba Quartier zu machen, 
brachte eine Stunde mit dem Dep zu. Gr fagte, 
er ſey ein alter, häßlicher, Heiner Türke. Die 
Kapitulation fchien anfangs mehreren Offizieren 
etwas zu voriheilhaft für den Dep und feine 
Leute; aber wir erfuhren fpäter, die Molo, bie 
Gafauba und alle Hauptgebäude der Stadt feyen 
unterminirt, fo daß, wenn man den Dey und 
die Türken zur Verzweiflung getrieben hätte, fie 
ſich entſchloſſen haben würden, und nur eine 
Stadt in Trümmern zu laffen, und in Maffe einen 
Ausfall zu machen, in der Hoffnung, unfere Lis 
nien zu durchbrechen und fich in das Janere des Lan⸗ 
bes zurückzuziehen. Auf der andern Seite litt uns 
ſere Armee unerhörte Strapazen; vom 27. Juni 
bis 4. Juli war fie fortwährend in mörderifchen Tref⸗ 
fen begriffen, in denen fie viele Leute verloren hatte, 

3u der Thuͤre eines Comtoird ging der Echliifs 
fel verloren. die Eomtoiriften kamen des Morgens 
umd konnten nicht hinein. Der Schloßer wurde ges 
holt, um aufzufprengen, erfchien aber lange nicht. 
Während die Schreibfeligen nun fo vor der 
geihloffenen Thuͤre ftanden und warteten, fagte 
der Eine, immer gerne hochdeutſch fprechen 
wollte, es aber nicht verftand: Meine Herren, 
ic weife —— nicht, warum man nicht ſchon 
früher in fo etwas bedacht geweſen war und z wei⸗ 
erlei Schläßel machen gelaffen Hat. 


In einem Städtchen ift ein Gaffenladen , wos 
rin ſich früher eine Buchhandlung Be, jegt aber 


Unaufpörlich wurden die Kommunifationen von den 
Beduinen unterbrohen; man brauchte zwei Bas 
taillone, um die Munition von Sidi-Ferruch ins 
Lager zu eslortiren, und eine Rompagnie um die 
Udjutanten von einer Divifion zur andern zu geleis 
ten. Die Artillerie that Wunder, und nnfere Flotte, 
die Algier drei Tage lang befhoß, rivalifirte mit 
ben Eritmerungen ber englifhen Flotte unter Lord 
Ermouth. 

Frankfurt den 14. Juli. Die Sache Gries 
chenlands ſcheint ihrer Entwicklung taͤglich naͤher zu 
fommen, und es gibt hier mehrere Perſonen, die 
ein allgemein verbreitetes Gerücht, dem ich meiner 
Seite noch feinen vollen Glauben zu ſcheuken vers 
mag, baf nämlih ©. K. H. der Prinz Paul von 
MWürtemberg zum Megenten von Griechenland bes 
ftimmt fey, keinem Zweifel mehr unterftellen wollen. 
Sene fügen hinzu, daß derfelbe, fobald er von feis 
ner jegigen Meife nah London wieder nah Paris 
zurückgekehrt ſey, weldes in den erftien Tagen ges 
ſchehe, zur Ubreife nach Griechenland Anftalt trefs 
fen werde. Ferner erzählt man faft allgemein im 
unfern größern Gefelfchaften, Prinz Paul würde 
durch ein bedeutendes Anlehen unterftüpt, und- die 
Gränzen Griehenlands hinlänglich erweitert werden. 
Den Griechen wünſcht man aufrihtig, daß Alles - 
biefes fich beftätigen, und der ihnen beſtimmte Mes 
gent, wer er auch fep, jedenfalls nur zu ihrem Bes 
ften das Ruder ergreifen möge. Für uns Deutfhe 
kann übrigens die Wahl eines beutfchen Prinzen für 
jene hohe Beflimmung fon in der Hinficht von 
Wichtigkeit feyn, daß dadurd künftig Auswande⸗ 
rungen nad Nord; und Süd: Umerifa ıc, wohl feltes 
mer werben dürften, z 

Memmingen. Um 13. Jul. gerieihen der 
Kaufmann Ernft von Augsburg und ber Forſt⸗ 
Eßwaaren verfauft werden. Noch immer hängt 
aber über dem Laden eine Tafel, worauf man les 
fen fann: „Moderne Buchhandlung.“ 


Wle hoch atzen Sie mich, fragte ein ſehr 
reicher Mann Jemanden. Mein Herr! war die 
aͤußerſt ſubmiſſe Antwort: Ich kann Sie gar 
nicht ſchätzen. 


Am 16 Juli wurden zu Würzburg in dem k. 
Leiftenweinbergen die erften, ziemlich weichen Trau⸗ 
ben-Beeren gefunden. 
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praftifant Staudbaher im Wirthshauſe zum 
weißen: Ochſen in einen: Streit. Dom Weine er 
bist, verſetzte Ernft dem Forſtpraktikanten mit 
einem: Meffer 2 Stiche, einen in den rechten Fuß 
und den andern in bie rechte Eeite der Bruft. 
Ernft, der ſich fogleich entfernen. wollte, wurde 
von einem: Gendarmen verhaftet, und fit mun 
im der Frobnvefle, Ber in.- 


Miss cette n 
u; Münden den 20. Juli. Den. bayer. Land- 
boten redigirt jegt der freimäthige Dr. Coremand. 
Bilshofen am 19. Zuli. Magdalena Fiſcher, 
Iedige bejahrte Inwohnerstochter von Oberbeuteld« 
bady, ging am 15. dieß bothenweiſe nach Heidenz 
burg, verrichtete auch ihr Geſchaͤft daſelbſt und 
wurde im Schiffbacherholze bei Heidenburg todt 

und ihrer Habſchaft beraubt aufgefunden. 


Den 14. Zuli 1830. ' 
Königl: Rentamt Pafan.: 
' v. Geißler, Rentbeamter.. 


23 RA ch ti ch te» 
©. Beh. einem 
deſſen Amtsſitz in seiner Stadt ifb, werden mehrere 


Schreiber aufgenommen, welche ihre vollfommmene |; 


—— — fuͤr den Dienſt nachzuweiſen vermoͤgen. 

.: Von den zwei erſten wird insbeſondere erfor⸗ 

dert. —* fie gewandte Rechnungslundige und Kon: 

ipiften find. " 

Ein Bewerber haben fich mit koſtenfreien Zufchrif: 
ben Redakteur diefed Blattes zu wenden. 


ur Seffentlicher Dank 
und Gotted:Segen der zur edelfinuigften ruͤhmlich⸗ 
fen Wohlthätigkeit vereinten Wanderer: = Ge: 


ten 


fellfhaft in Paſſau, welde abermal für die 


Landgerichte im Unterdonaukreiſe, 


Schule St. Nikola fünf und zwanzig, file 

die Schule Eggendobl fünfzehn Gulden für 

— —— 18*2 geſpendet, und uͤbergeben 
an die 


koͤnigl. Lokalinſpektion genannter Schulen. 
Bekanntmachung. 
In der muſikaliſchen Geſellſchaft im Gaſthofe 


zum gruͤnen Engel dahier hat am Samstag den 
24. Juli d. J. Unterhaltung ſtatt, welche um 8 


Uhr beginnt. 
Der Ausfhuß. 


—— 

Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird der Ur: 
terzeichnete auf feiner ganz neu gedeckten Kegel: 
ſtadt in feinem Garten auf 7 Kegeln ein Kegel: 
ſcheiben veranftalten, und beftimmt- wadhftepende 


Gewinnfte: 

1) 10 Ludwigsthaler mit feidenem Halstuch. 
-2) 8detto betto 

5) 6 beıto betto 

4) 5 detto detto 

5) 4 betto detto 

6) 3. detto detto 

7 2 detto detto 

8) 1 detto detto 


Der Anfang iſt Sonntag den 25. July und 
endet fi den 15. Auguſt, wo auch die letzten Leg: 
gelder bis Abends 6 Uhr angenommen werden. 

2) Das Loos oder 3 Kugeln often vom 25. 
July. bis 4. QAuguft 5 kr., vom 4. bis 15. Auguſt 


aber durchgehende 6 fr. 


3) Wenn bie legten Leggelder angenommen 


werben, fo wird nächiten Mittwoch gerittert, wo 


fi jeder Herr Scheiber einzufinden hat, 
4) Sämmtliche Unfoften mir Einfchluß - der 


Gewinnfte, Schreiber und Ku Iftatt betragen 160 fl. 


5) Die Kugel ift von Lignum Sanktum und 
wird durchaus troden gefchoben. Alles Uebrige 
kanır im Standprotoll eingefchen werben. 

Es ſchmeichelt fih der Unterzeichnete eines ' 
zahlreichen Befuches um fo mehr, da die Kegelftart 
ganz neu hergerichtet worden ift. Für de Bedie⸗ 
hung wird beſtens geſorgt werden. it ausge⸗ 
jeichneter Hochachtung empfichle ed 
Vilshofen den 15. July 1830. 

Ignatz Vequel, 
Meingaftgeber zum goldenen Lamm. 
Ddie Schwarzenbacher⸗Muſi geſelſchaft aus Graͤtz 
in Steyermark wird ſich heute Donnerstag den 21. 

uli im Garten des Herrn Loibl in Eggendobl zum 
tzenmale zu produziren die Ehre haben, wozu 
oͤflichſt eingeladen wird. 

Bis auf kuͤnftiges Ziel iſt im Haufe Nro, 99 
Ir ber Innſtadt am Plage ein Zimmer mit oder 
me Einrichtung zu vermiethen. 


Kourier an 


Nro. 20. 


N mn 


Drud und Verlag 
u 


Ambrofius. Ambrofi. 


‘ 





der Donatı. 


Re bi sit 
Dr. Joh. Bapt. Breßl. 


Paſſau. — Freitag den 23. Zul 1830. 














(Umerila.) New Vorl, am 9. Zul. Eis 
nem Befehle des Gouverneurs von Luifiana zu— 
folge, müffen alle in biefem Staate lebenden 
freien Neger, Mulatten, oder andere freie farbige 
Perſonen, 4 feit dem 1. Januar 1825 eins 
wanderten, zu Ende des naͤchſten Monats bas 
‘ Land verlaffen. — Die in London eingetroffenen 
Sournale aus New Dorf geben bis zum 17. Juni. 
Eie enthalten eine höchſt merkwürdige Urkunde, 
nämlid die Berathungen des gefehgebenden Kör: 
pers von Georgien und die Proflamation des Gou⸗ 
vernements diefes Staates, wodurch das Gebiet 
der Eherofefen (einer freien Nation in Nordames 
stta) mit Georgien einverleibt wird. Alle Eins 
mohner deffelben find für amerikaniſche Bürger er- 
Härt. 

Spanien. Die offizielle Gazetta de Madrid 
meldet, die am 27. März von Cadix abgegangene 
Erpedition fey am 39. Mai glüdlih in Havana 
angelommen, 

Paris. Sonntag den 11. Julius wurde 
in der Kirhe Notredame ein feierliches Tedeum 
wegen ber Groberung Algiers angeſtimmt. Ce. 
Mai. wurde durch Monfigneur den Erzbifhof von Pa: 





ris unter Voraustretung und begleitet von der 
Metropolitan⸗Geiſtlichkeit mit folgender Unrede em⸗ 
pfangen: Eire! Wie viele Gnaden verdanken wir 
ihm, dem Höch allein! Welcher Gegenftand 
wäre umnferer Dankbarkeit würdiger, als deries 
nige, der heute Ewr. Maj. in den Zempel Got: 
tes, an bie Stufen des Altares der heil. Jung: 
frau Maria führt. Wbermals erfährt das gerächte 
Frankreich, wie fiher fein Ruhm, fo wie feine 
Wohlfahrt in Händen rube. Das von 
einem ſchimpflich ribut befreite Europa feguet 
Ihre Weisheit, Macht; auf dem von den 
Piraten‘ gerenigten Meere, feeglen ruhig nun bie 
Schiffe; der Handel nicht mehr geftört, begrüßt 
mit Liebe Ihre allgemein hochgeachtete Flagge; 
die Menfhlichkeit fiegt über die Barbarei; fliege 
reich erhebt fih das Kreuz; Afrikas Wüften wies 
derhallen von den Hymnen der Gläubigen; die 
lange Zeit auf verheertem Boden gefeffelte Reli⸗ 
gion, ehrt und rühmt Cie als ihren Befreier!!! 
Sohn des heiligen Ludwigs; kann es eim legiti- 
meres Motiv zur freude und des Troſtes für 
Ihr edles, großmüthiges Herz, und für ung, 
für alle getreue Unterthanen einen gerechtern Grund ' 





Nidtpolitifhe 


Englifhes Zeitungsformat. 


Die Herausgeber des Atlaffes, des größten 
aller in London gedrudten Tagblätter, haben ange- 
zeigt, ihre nächfte Nummer werde doppelt fo groß 
als gewoͤhnlich erfcheinen, und das Leben des ver: 
ftorbenen Könige, Georg IV. enthalten. Diefe Le: 
bensbeſchreibung wird 38 Hein gedrudte Kolumen 
einnehmen, und dem Juhalt eines ftarfen Oktav— 
bandes gleich kommen. Die übrigen 48 Kolumen 
werden, wie gewöhnlich, in noch Fleinerem Druck, 
Neuigkeiten, Notisen aus Wiffenfchaft und Kunft 
u. dgl. geben, Das Ganze nimmt eine gedruckte 


Oberfläche von 40 Quadratfuß ein, und enthält fo 
viel ald drei Bände gewbhnlicher Größe. Diefes 
Blatt wird nur um einen Schilling abgegeben. 


Heilftunde 


In der Augenheilfunde wurde eine wichtige 
Entdefung gemacht. Ein Arzt mit Ramen Lats 
tier de la Roche, will nun zu Paris den bereitd zu 
Lyon glüdli ausgeführten Verfuch, Straarblinde 
ohne Operation zu beilen, wiederholen. Die Ber 
handlung der Krankheit auf diefem Wege foll eben 
jo einfach feyn, als ihr Erfolg ſchnell und gewiß. 
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gar Wonne, und zum Entzücen geben? So wür⸗ 
diget der Allmaͤchtige den allerhriftlihften König 
feines Beiitandes, der ih darum angefleht. Geine 
Hand ift mit Ihnen Sire! daß Ihre große Seele 
immer mehr geflärkt wurde; Ihr Vertrauen anf 
die göttlihe Hilfe und auf den Schuß der Mut: 
ter Gottes der heiligen Jungfrau Maria, wird 
nicht vergeblich jepgn. Mökhten Ewr. Mai. bald 
neue Belohnungen zu Theil wewen! Möchte die 
Gelegenheit zum Dante für fernere, nicht minder 
erfreulihe, nicht. minder glänzende Wohlthaten 
bald wieder erfcheinen, Der König antwortete: 
„Here Erzbifhof! Wir haben den Almächtigen 
um feinen Beiftand für das Gelingen einer für 
Frankreich rubmvollen, für We Menfchheit er: 
fprießlichen Unternehmung angeflebt; der Herr. hat 
unfere Waffen gefegnet; für mich fo wie für je 
den meiner Untertbanen ift es Pflicht, ihm in 
feierlibden Handlungen unfern Dank barzubrins 
gen. Diefe ausgezeichnete Wohlthat läßt mich ein 
Glück, welhes ih feit vielen Jahren nicht em: 
pfand, erfahren; ich beuge ' Knie vor dem 
Allerhöchſten, und bringe i meinen lebhaften, 
tiefen Dank jegt dar; zugleflfe bitte ich ihn um 
die Gnade, den Meft meiner Kräfte der Wohl: 
fahrt meines Volkes weihen zu dürfen, und kenne 
feinen feurigern Wunfh, als. den, bie Franzo— 
fon möchten innigft überzeugt ſeyn und fühlen, 
daß ich nur in dem Gedanken lebe, ihre Wohl: 
fahrt zu befefligen und dauernd zu machen. — 
Durch Fönigl. Verordnungen vom 14. Juli ba: 
ben Ee. Mai. der König den Hrn. Grafen von 
Bouormont, Dberbofehlshaber der Expedition 
von Algier, zur Würde eines Marſchalls von 
. Branfreih und den Vice-Admiral Duperrc zur 
Mürde eines Pairs des Königreichs erhoben. — 
Bewaͤhrt die Erfahrung den Nugen dieſer Entdes 
Aung, dann ift fie eine große Wohlthat für die 
Leidenden. 


Ein Bauer, der ſich nicht wohl befand, ging 
zu ſeinem Sohne, der in der Stadt Arzt war und 
ließ ſich von ihm ein Recept ſchreiben, von dieſem 

ing er zu feines Weibes Bruder, der ebenfalls 
Arzt war, und ließ fih wieder ein Recept fchreiben, 
das dritte Mecept hatte er von dem Vader feines 
Doͤrfcheus mitgebracht. "Alle drey Necepte trug er 
nun in die Apotele und bath dort, man mod): 
te ibm das befte davon heraus fuden, 
und darnach eine Medicin machen. 


— 


⁊ 
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Der Monitenr enthält folgende: telehr 
{he Depefihe aus Zoulon vom 13. Zuli 1880» 

Der Seepräfect an Ge. Excel. den Marine 
Minifter. Die Perle, der Gyclope, die Hella, 
die Dore und ber Vulkan, melde am 6. von ls 
gier abfegelten, find diefen Morgen ohne n 
angelommen; aber fie hatten die Schiffbrüͤchigen 
der Aventure und des Sylene an Bord, beren 
Zahl 86 beträgt. Ich eile für ihre Bedürfniſſe 
zu forgen. — Die Gazettede range fagt: 
Wir können verfihern, daß nichts Wahres an Al⸗ 
lem ift, was bie Journale über eine von Lord 
Stuart dem Gabinet der Zuillerien übermachte Note 
und über eine zehntägige Bedenkzeit zum Vorfchein 
bringen, die der Botichafter Englands für die Ers 
Härungen gegeben hätte, welche Frankreich dem 
Eongreffe geben ſollte. Man Fame Fühn allen 
Glauben hinſichtlich der Gerüchte auſſchieben, wels 
he die Sournale nicht ermangeln werden, über 
die Folgen der Finnahme von Algier zu verbreiten, 
Privat » Nahrihten zu Folge hat die Eroberung 
von Ulgier auch ungefähr hundert Griechen, bie 
ſchon lange in dem EHaven; Zwinger diefer Etadt 
ſchmachten, bie Frepheit verfhafft. Diefe Gries 
den waren mit doppelten Sflavenketten belaftet. 

Konftantinopel, den 25. Juni, Am 14. 
d. M. traf der perfifche Borfchafter mit zablreichem 
Gefolge hier ein. Die Megierung hatte für ihn 
bei dem früheren Caſſab-Baſchi (dem mit Verpros 
viantirung der Hauptitadt mit Fleiſch beauftragten 
Kommiffarius) eine Wohnung in Bereitschaft fes 
pen laffen. Au demjelben Tage reifte Huffeins 
Paſcha eiligft nach Wdrianopel ab. Es geht bie 
Mede, daß alle Paſcha's, Ayan's und übrigen 
Großen des Reiches mit einer Eteuer belegt wer= 
den follen, um die Abzahlung der Rriegsfontribution 
I Ein bekannter wigiger Kopf in Wien, deffen drol: 
lige Einfälle vom Munde zu Munde gehen, und 
wovon auch ich mehrere aufgenommen babe, fagt 
Gaitelli, hatte auch meine Bären gelefen, und fagte 
mir neulich; die Buͤchleins hätten ihm recht wohl unter 
halten, nur findeer recht viele matte Bären darin, wels 
ches auch ganz natuͤrlich fey, da er fie fhon ſo 
viele Fahre herum gebegt babe, bevor ich 
fie in die Sammlung aufnahm. 


Sch war vor Kurzem zu einem Diner gebe: 
then, bei dem nur ein einziger Bedienter fervirte, 
obwohl zehn Gäfte am Tiſche faßen. Als daher 
die Braten Famen, dauerte mich der arme Menſch, 


an Rußland zu befheunigen. — Um verwichenen 
Eonnabend, den 19. d. M., - empfing die 
Pforte gute Nachrichten aus Albanien. Mabs 
mud Paſcha von Terhala hat die Inſurgenten ges 
fhlagen, und mehrere derfelben zu Gefangenen 
gemacht, die er fofort Hinrichten lief, — Haddis 
Gfendi, der an die Stelle des gegenwärtigen Reis⸗ 
Efendi als Kiehoia s Bey im Lager des Großveziers 
getreten ift, befindet ſich feit einer Woche bier. 
Dem Vernehmen nad hat die Regierung ihn her: 
berufen, um ſichere Ungaben über den Stand ber 


Dinge i ien zw erhalten. In drei bis vier 
Tagen er von hier nach Adriauopel zurrück⸗ 
kehren. — Die Köpfe der drei Hauptanführer der 


Seibeks, nämlich Kiel: Mehmebd, Tournali-Alys 
und Dalabpont:Oglus, find vom. Ahan der lim: 
gebungen Smyrna's, Kara, Dsman : Oglu, hier: 
her gefandt worden. — Geit einiger Zeit find 
von griehifhen Matroſen im biefiger Hauptitadt 
häufig Exceffe begangen worden; fie zieben des 
Nachts bewaffnet dur die Straßen widerjegen fich 
den Wachen , und vor einigen Zagen ereignete ſich 
fogar. ber Ball, daß ber eine Wade von 10 — 15 
Mann kommandirende türlifhe Offizier von ben 
Griechen aus ber niedern Klaffe gemötbigt wurde, 
einen Griechen, ben er auf Unfuchen eines Arztes 
in einer Schenfe verhaftet hatte, wieder frei zu ges 
ben. Die große Mäßigung der Behörden und ihre 
Huges Verfahren in allen Zällen, wo es fib um 
bie ſtets wachlende Anmaßung der griedifchen Ma: 
trofen und vielleicht felbft der anderen dieſer Na: 
fion angehörenden hieſigen Einwohner handelt, 
find nicht zu verfennen, 

Rom den 7. Zul. Um 5. d. eribeilte ber 
heilige Vater in einem im Quirinal gehaltenen öf: 





und ich Abernahm es, ein Paar Hühnchen und an: 
deres Gefiigel zu trendhiren. Als ich mich em: 
pfahl, wollte ich dem Bedienten einen Zwanziger 
als Trinfgeldin die Hand ſtecken, allein er wies ihn 
zurück und fprach mit vielen Büdlingen: ‚Nein, 
nein, von Euer Gnaden nehm’ ich nichts, 
Sie haben mir ja auch trendiren gehols 
fen. Eine Hand wäfcht die andere. 


In einem Heinen Städtchen proteftirte man 
gegen die Aufnahme eines neuen Baͤckers, weil 
obnedich fchon genug Bäder da waren. Der weife 
Michrer aber erflärte: Am Sonntage Nachmittags 
befomme man nirgends eine Semmel, und trug 
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eini, Biſchofe von Parma, den Kardinalehun 
Nach geendetem öffentlichen Conſiſtorium ſchloſſen 
Ge, Heiligkeit ben Kardimälen Grescini, Weld, 
Mazio und de Simone den Mund. Hierauf brachte 
ber heil. Vater mehrere Kirchen in. Vorfchlag, und 
ftecfte den vier neuen Kardinaͤlen, welche zu Mit⸗ 
gliedern mehrerer Gongregationen ernannt wurden, 
den Kardinals⸗Ring an. — Der k. fardinifche Bote 
ſchafter am fpanifhen Hofe, Fürft von Partanna, 
paflirte auf feiner Reiſe nah Neapel am 4. dieß 
burh om, 


Paris ben 15. Juli. Admiral Duperre läßt 
zwei Fregatten, eine englifhe und eine niederländis 
(he, bewachen; man vermutbet, fie haben die 
Diamanten bed Dey, die zu einer ungeheuern Summe 
angeſchlagen werben, mie auc einen beträchtlichen 
Theil feiner andern Schaͤtze an Bord, 


Münden den 21. Juli. Ge. Excellenz der 
Herr Minifter von Urmansperg haben fih nad 
Auftrag S. M. des Könige ſchnell nah Bruckenau 
begeben. — Vorgeftern den 19. d. M. Abends 
gegen 6 Uhr kam in einem Kamin des fönigl Odeons 
euer aus, wurde aber gleich gelöfcht, 


M 


Griesbach den 20. Zuli. Bei dem geftern 
Abends flattgehabten Donnerwetter fuhr der Blitz 
Abends 3S—9 Uhr in die Holsfchupfe des Eindd— 
Bauern Johann Bergmayer zu Untergrün, züns 
dete dafelbft und Afcherte deffen Haus, Stadel, 
Stall und erwähnte Holzfchupfe ein. — Mehrere 
Schweine, Schafe, Wagens, Feld: und andere Ges 
raͤthſchaften verbrannten mit. 

Als Gegengefhent für den Kriegsmantel von 
Federn, welche der jet regierende König der Sand: 
wich-Inſeln Er, Ma. dem Koͤnige von Preußen 


darauf an, der neue Bäder follte, um diefem 
Mangel abzuhelfen, für die Nachmittage als 
ler Sonntage aufgenommen werden. 





i8celTlen 








Ein Arzt verfchrieb einem Kranken Medicin, 
und nun Fam eine ungeheure Flaſche Arzeney aus 
der Apotheke, wovon er jedoc) nichts nabın. Der 
Doctor fam wieder und fragte, ob die Drediein gez 
wirft habe? Verzeihen Sie, ich habe mich vor der 
großen Flajche geichredft und nichts genommen, ant= 
wortete der Kranke. Da verfetste der Arzt laͤchelnd: 
Habenrechr gehabt, hätten ſterben fünnen, 
ih babe nur etwas an Shnen probirel 
wollen, 
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mit dem Schiffe Prinzeß Luife gefendet, find dem⸗ 
felben eine vollftändige Uniform des erften Gardes 
regiments und die Inſignien des fhwarzen Adler⸗ 
ordens gefchidt worden. . 


Detanutmaliung- 

Am 6. April I. J. wurde Vormittags in dem 
Garten des bürgerl. Bierwirths Jobann Bur, im 
fogenannten Stadtzwinger rechts neben dem Neu: 
thore der Innſtadt eine Quantität Caffee zu 755 
Pd. in 14 Säden vorgefunden. 

Auf den Grund des $. 100 des Bollaefener 
wird demnach der bisher unbekannt gebliebene Eis 
genthämer hiemit vorgeladen, fi) binnen 6 Mona: 
ten a dato über fein Eigenthumsrecht und die ges 
fchehene Verzollung hierorts legal auszuweiſen, als 
fonft die vorbezeichnere Waare als eingeſchwaͤrzt 
betrachtet, und deren Confiscation ausgefprochen 
werden würde. 

Den 16. Zuli 1850, 

Königl. Kreis und Stadtgeriht Paſſau. 
Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 


Bekanntmachung. 

Die Paſſauiſch. Kammeral⸗Obligation Nr. 891 
ddto.. 15. Marz 1793 pr. Einhundert Gulden, 
lautend auf Barbara Hufnagel, Wolfſteiniſche Pu⸗ 
rillin, welche laut Zeſſion vom 27. September 1807 
an die Klara Zellhuber, Baderstochter von Zettens 
weis, übergegangen ift, gerieth in Verluft. 

Auf Antrag der Intereſſentin werden nun bie 
allenfallfigen Befiger diefer Obligation aufgefordert, 
innerhalb 3 Monaten diefelbe um fo gewiffer bei 
unterfertigter Behörde zu produziren und ihre Rechts⸗ 
anfprüche darauf geltend zu machen, als fie außer: 
dem für amortifiet erklärt werden würde. 

Den 17. Juli 1830. 

König, Landgericht Griesbach. 
Schels, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
Im Orte Eggelfing am Jun ſoll ein neues 
Zollhaus gebaut, darin die k. Grenzzollſchutzwache 
Zugleich untergebracht werden kann und ber Bau 
an den Wenigſtnehmenden im Steigerungswege 
hingelaſſen werden. 
Zur dffentlichen Verſteigerung diefed Baues 
it auf Samftag den 31. d. Med. Vormittags 9 
Uhr im — Tagsfahrt angeleht, und es 
werben fleigerungsluftige Werkverftändige mit den 
Bemerken hiezu eingeladen, daß Plan und Koften: 
voranfchläge am Tage der BVerfteigerung hierorts 
eingefehen werden fonnen, und daß man die nd: 








— 
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hern Bedingungen bei der Verſtei erun en 
werde. Den 15: Juli 1830. tig 8, erdffue 


Könige. Landgericht Griesbach. 
Schels, Landrichter, 


——— — — — — — — —— 
An den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 25. Juli nad Gattern. 
Am Mittwod den 28. Juli zum weißen Hahn In der 
Kieluklingergaffe (Herrn SeidL) 
Der Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


In der mufifalifchen Geſellſchaft im Gafthofe 
zum grünen Engel dabier hat am Samgag den 
24. Zuli d. J. Unterhaltung ftatt, welche um & 
Uhr beginnt, 


Der Ausfhuß- 


— — — — — — — 

Im Steinwege Nro. 254 iſt im 2. Stod ges 
gem der Straße, ein meublirted Zimmer mit eiges 
nem Eingang auf fommendes Monat zu beziehen. 
— — — — — — 


Im RNro a41. in der Reitgaſſe iſt ent⸗ 
weder auf das Michaelis- oder Allerheiligen = Ziel 
der erfte Stock, beftehend aus 4 —— Zim⸗ 
mern, und einer Garderobe mir allen equemlichs 
feiten zu vermiethen. Das Weitere ift beym Haus⸗ 
beſitzer zu erfragen. 


—— ——— — — 7— — 
In einer * bequemen und lebhaften Straße 
iſt hier ein woh 


gebautes Haus ſammt Stallungen 
und mit einer realen Wirthsgerechtigkeit verſehen, 
um einen billigen Preis zu verkaufen. Das Näs 
here ift im Ze tungs:Komtoir zu erfragen. 


— — —— — ce 
Folgende neue Schriften find bei Unterzeichnetem fo 

eben angelommen; Mn 
us 


Sämmtlihe Werke der Kirchen » Väter. 
dem Utrterte in das Teutſche überfeht, it. Bd. pr. 8. 


1.2.42 j 
Humanus,. über Gymnaſien als allgemeine ges 
lehrte Bildungsihulen, mit NRüdfiht auf Bayern, 
Mebit einleitenden Bemerkungen über Menihenweien, 
Erziehung und Schulen überhaupt: 8. brod. 56 Et. 
Ein Wort über Die Polizeps Verwaltung In grds 
feren Städten und insbefondere über die Stadtkom⸗ 
oder: Wie könnten diefelben bei der Tren⸗ 
der Yollzey, am zwedmäßlaften 
wäre jur Bervolltommnung 
der ſtaͤdtiſchen voilzeo Rerneuaoen zu wunſcheu ? Vou 
8. br 


Bayern, In Bezug 
vom 15. Auguft 1828 bemerften Gegenftände , 
Dezember 1829. 4. brod. 


15 fr. 
Tabellariiche®evarapbiichelleberfichtvonBapern. 
Ein Blatt, Gr. Landkartenformat. 30 fr. 
Ambrofius Ambrofi, 
Buchhändler und Buchdruderei:Vefiter. 


Konrier an der Donau, 





Drud und Verlag Nedigirt 
A von Nro. 21. von 
Ambrofius Ambrofi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
DK 2] Me 








Die verflorbene 
Königin Charlotte Joachime hatte in ihrem Les 
ftamente die Anordnung getroffen, daß nad ihrem 
Ableben ihre aͤußerſt werthuollen Koftbarkeiten 


Liffabon ben 26. Juni, 


ihren Rindern zufallen follen. Diefe Gaben wur: 
den nach der größern oder geringern Vorliebe, 
melche fie für dem einen oder andern ihrer Prin— 
jen oder Prinzeffinnen gebegt, getheilt; auf den 
Kaifer Don Pedro fiel der minder werthvolle Un: 
theil. Bald mah dem Ableben der feel. Köni: 
gin lies Don Miguel die Kriegebrigg „der breis 
zehnte Mai ausrüften und ſchickte fie an den 
Kaifer Don Pedro mit den ihm vermadhten us 
welen, welchen er noch einen Theil von den ihm 
erblich angefallenen beifügte. Ueberdies gab er 
dem Kommandanten der Brigg noch andere von 
feinen eigenen Diamanten mit, um den Perſo— 
nen, welche auf Don Pebro einen Einfluß hät: 
ten und denfelben bei Auknüpfung von Unter: 
bandlungen zur Unterflügung der Wbfihten Don 
Miguels ausüben würden, Geſchenke damit zu 
maden. Die Abfihten waren Feine andere, als 
der Fortbefiand der Regierung Don Migueld in 
Portugal, mit Bewilligung feines Bruders. Am 










20. Yuni Tief die benannte Brigg in unferm 
Hafen auf der Rückkehr aus Brafilien nach einer 
Fahrt von 56 Tagen, micder ein, Das Nefuls 
tat diefes DVerfuhes, auf welchen die Miguellis 
ften fo große Hoffnungen fegten, war folgendes; 

Am 14. April lief „der dreijehnte Mair’ zu 
MRio⸗Janeiro ein; der Zweck diefer Sendung war 
früher dafelbft befannt. Kaum befand fie fi im 
Hafen, als der Kommandant fhon ein offizielles 
Schreiben vom Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten erhielt, das Land mit zu betreten, 
und ihm fchriftlih die Punkte, welche den Ge: 
genftand feiner Sendung beträfen, mitzuteilen, 
Ueber den Inhalt diefes Schreibens verlegen, ers 
öffnete der Kommandant der Brigg einen Briefs 
wechſel mit dem Minifter, um für fib die Ers 
laubniß ans Land kommen zu dürfen, ausjuwirs 
fen. Nach mehreren gewechſelten Echreiben, erhielt 
der Kommandant ein Schreiben, in welbem ihm 
ber Minifter in den beflimmteflen Ausdrüden die 
Weifung ertheilte, unverzüglich den eigentlichen Meis 
ſezweck anzugeben, oder nach eingenommenen Les 
bensmitteln und Erfrifhumgen, wenn er deren bes 
dürfe, binnen 48 Etunden den Hafen zu räumen, 








Nichtpoliti 


Der Hollaͤnder. 


Ein alter hollaͤndiſcher Kaufmann, der ſich 
mit feinem Vermögen von den Geſchaͤften zuruͤck⸗ 
gezogen batte, lud feine Freunde zu einem Mittags⸗ 
mabhle ein. Bei ihrer Ankunft führte man fie in 
einen prachtvoll geſchmuͤckten Saal, und fie erwar: 
teten ein, diefem entfprechendes Gaftmal, als eini: 
ge alte Matrofen das erfte Gedeck auftrugeu, bes 
ſiehend in frifgen gefalzenen und geräucherten Häs 
ringen, welde auf hölzernen Schäffeln lagen und 
auf blaues Segeltuch, als Tiſchdecke geftellt wurden. 
Die Gäfte waren erflaunt und erzeigten dem Mah— 





ide s. 


le wenig Ehre. Ein zweites Service beftand aus 
Pocelfleifh und grünen Kuͤchenkraͤutern; allein auch 
dieſes wurde faft unberührte abgerragen. Dann 
folgt ein drittes glänzendes Service, welches aufs 
gepußte Diener mit damaftenem Tafelzeug brachten 
und dem ein gut verjebener Slafchenkeller folgte. 
„Meine Herren,‘ fagte der alte Kaufmann zu feinen‘ 

ften, „ſo waren die Fortfchritte unferes Freis’ 
ftaated; „wir fingen mit Frugalilät an, wodurch 
wir reich wurden und aus dem Reichthum ging der 
Lurus und die Verfchwendung hervor, die uns wies 
derum arm machen werden. Mir werden wohl thun, 
und mir unferm Poͤckelfleiſch zu begnügen, daf 


— 
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Beltürzt über eine ſolche Abferligung, ſchickte ber 
Kommandant ſeine Depeſchen und Diamanten dem 
Miniſter; dieſer behielt die als Vermaͤchtniß dem 
Kaiſer beſtimmten, und beſcheinigte den Empfang. 
Don Miguels Precioſen hingegen wurden dem Rom; 
mandanten, obne daß das Siegel des Ufurpators 
gelöst worden, zuruͤckgeſchickt. Statt aller Ant: 
wort auf die mitgebrachten Depefchen, infinuirte der 
Minifter dem Kommandanten wiederholt die Wei: 
fung, in möglichfter Kürze abzufegeln, was aud 
am zehnten Tage nad. feinem Cinlaufen geſchah. 
Um Waffer und Mundvorräthe einzunehmen, wurde 
den Matrofen, melde zu diefem Behufe ans Land 
kamen, eine Eskorte beigegeben; das Volk machte 
jedoch feine Miene, fie beleidigen zu wollen, eben 
fo wenig gefchah diefes von den portugiefifchen Emis 
granten, welche ſich in großer Anzahl zu Mio: Ja: 
neiro aufbalten. 

Frankreich. Der Courier francais 
fagt: Wir haben Wlgier mit unfern Schäpen und 
unferm Blute erobert; in den Augen aller auf: 
richtigen Menfhen der Welt find mir berechtigt 
es zu behalten, wir werden es behalten! Mo: 
gen die Küpnften es verfuhen, es ung zu ent 
reißen‘ 

Türkei. Der Gourrier de Emprne 
fchreibt aus Naros: „Kürzlich kamen, von dem 
römifhen Hofe geſchickt, zwei Yefuiten und zwei 
Loien in Syra an, um, mie man verfihert, al: 
les Gigentbum zu reflamiren, das fonft die Ge; 
ſellſchaft Jeſu auf verjchiedenen Inſeln des Ur: 
chivels befaß. Einer der Jeſuiten ging nah Tyno 
ab, um Erfundigungen einzuzieben; der andere 
blieb mit den beiden Laien in Syna, wo die 
Unterbandlungen augeknüpft werden follen. Man 
kündigt noch weitere Sefuiten an, die bald nad 


wir nicht zu den Häringen zurädkehren miüffen.‘ 


Die Gäfte liefen die Marime boch im trefflichen 
Weine leben, man hat aber nicht erfahern, ob jie 
ſolche befolgt haben oder nicht. 


In Spanien hat man einen faubern Streich) 
gefpielt. In Granada lebt ein fehr reiches Kind, 
einziger Erbe der edlen Familie Calbache y Con- 
treras. Bei feinem Tode würden die anfehnlichen 
Güter dem Sohne eined Kaftilianifchen Rathes zu: 
allen, Don Franzisto Fernandez del Pine. Ju 
urn von deffen Umtrieben eutſchied ein Beamter 
von Öranada Namens Martos, der a: Calbache 
muͤſſe unser Vormundſchaft geſetzt und ſeiner Mut⸗ 


einer impeſanten Macht, 
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Griechenland kommen würden, um ſich in Naros, 
Mykonenc., kurz an allen Orten zu verbreiten, 
wo die ehrwürdigen Väter einft Befigungen hats 
ten. Diefer Schritt wird Zwietracht und Unords 
nung Im Lande fäen, ohne fih, außer mit Hülfe 
den mindeften Grfolg 
verfprechen zu dürfen.‘ 

Don der ferbifhen Gränze, ben 15. 
Zul. Kann man den Nachrichten aus Bosnien 
trauen, fo ward der Großweilier gezwungen, 
fih vor dem bedeutenden Inſurgentenkorps zurück⸗ 
zuziehn, und neue Verftärfungen abzuwarten , 
die aus Macedonien zu ihm ftoßen follen. Bei 
dem Korps des Gerasfier fol große Unzufriedens 
beit berrichen, und bie Paſcha's ſelbſt zeigen 
feine befondere DBereitwilligkeit, ihn im dieſem kri— 
tifhen Augenblicke zu unterflügen. ind aber 
einmal Berftärfungen angekommen, fo wird Reſchid 
Paſcha gewiß die Dffenfive ergreifen und die ns 
furreftion mit aller Macht zu unterdrüden fuchen. 
Obgleich der Großweſſier in dem letzten Feldzuge 
gegen die Ruſſen unglücklich war, ſo beſitzt er 
doch viele gute militäriſche Eigenſchaften, und iſt 
an Talent allen türkliſchen Befehlshabern überles 
gen. Da er zugleich das Land, die Hüfsquellen 
und bie Bewohner des Kriegsihauplapes ganz 
genau kennt, und von der begüterten Klaffe der 
legtern ſehr geachtet wird, fo wird von dem glüd; 
lihen Erfolge eines Treffens fehr viel für die Wies 
derherftellung der Ruhe abhängen, und lepteres 
kann unmöglich lange verichoben werden. Sch bes 
merfe noch, daß die Mitiheilungen aus Bosnien 
in dem gegenwärtigen Augenblicke mandmal fehr 
verfpätet, und überhaupt wenig verbürgt find, 
wie in dem vorliegenden Falle ſchon daraus hers 
vorgeht, daß weder die Zeit, noch der Ort, von 


ter, der natürlichen und rechtlich anerfannten Vor: 
münderin entzogen werden. Man bemändelte diefe 
Maafregel dadurd, daß ein Teſtamentszuſatz (co- 
dieille) betruͤglicher MWeife herausgenommen und 
vernichtet wurde. Die Mutter follte arretirt werden, 
weil fie ihren Sohn verftedte, als die Schergen 
ibn holen wollten. Die achtbare Dame: entfam 
ihren Derfolgungen. Sie fommt vor den König, 
und reicht eine mit allen Thatfachen unterftägte Bitte 
foprift ein. Die Sache wurde an die Regierung 
in Kaftilien zurädgefhidt, und obwohl Fernandez 
bel Pino fein Mögliches aufbietet, daß das Colles 
gium fein verbrecherifches Vorhaben unterftüge, fo 
darf man doch hoffen, daß die Zurcht vor der dfz 
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welchem, und wohin der Rüdjug des Großweſſiré 
ftatt gefunden hat, angegeben wird. Daß jedoch 
die Lage der Dinge in Wlbanien ſehr bedenklich, 
und um die Ruhe viel zw beforgen fep, leidet 
feinen Zweifel. Bürft Miloſch fol einen Abge: 
ordneten nad Konftantinopel gefendet haben, um, 
“wie es heißt, über die verzögerte Einverleibung 
der ſechs Diſtrikte Klage zu führen. Diefe Ver: 
zögerung dürfte aber weniger der Pforte, alsihren 
Kommiffarien, und den eignen ferbifchen Agenten, 
welche perfönliher Vortheile wegen taufendeslei 
Schwierigkeiten zu ſchaffen wußten, zur Laft fallen 

Agram den 13. Juli. Um die Machricht, 
welche die allgemeine Zeitung vom 5. Juli, unter 
dem Artikel „Oeſterreich“ nad einem Berichte 
aus Trieft vom 23: v. M, laut Briefen, die aus 
Zara angelommen ſeyn follen, enthält, daß der 
F k. öfterreihifhe General Baron Li: 
lienberg mit drei Bataillons Jnfanterie 
auf das bosnifhe Gebietgerüdtfep, um 


die freben Räuber zu zerfireuen, und! 


die befefligten Raubneſter zu zerflören, 
zu berichtigen, verfidern wir biemit, daß nicht 
einmal drei Mann auf das bosnifhe Gebiet 
gerückt find, und der Zaraer Rorrefpondent nicht 


hat fogleich eine ärztliche Unterfuhungs: Rommiffton 
dapin beordert, und bis zur Einlangung verläßlis 
her Nachrichten die Zernirung der ganzen Stadt bes 
fohlen. — 

Defterreih. Der vor Kurzem bekannt ge; 
machte Aufruf an Güterbefiger in den Deftreichis 
(hen Staaten, in Betreff einer zu errichtenden 
Hagel» Ueberfhwermmung und Viehſeuchen-Ver— 
fiherungsanftalt führte zu einem ſehr erfreulichen 
Refultate. Die Grundfüge der Statuten find: 
Diefer Verein ift auf Wechſelſeiligkeit gegründet; 
alle Koften werden vertheilt und gemeinfchaftlich 
nach dem Verhältniffe der fatirten Wertbfummen. 
jedes Einzelnen getragen. 

Paris den 16. Juli. Wir können aus guter 
Quelle verfihern, daß Se. königliche Hoheit der 
Prinz Paulvon Würtemberg, Bruder Er. 


| Mai. des Königs von Würtemberg, die ihm von 
‚Rußland, Großbritanien und Frankreich angetras 
gene Souverainetätvon®riehenland ans 
genommen hat, 





MidcelTlen 
Straubing. Am ı7. dieß fuhr der Mond: 





einmal mußte, daß Se. Greellenz der Graf (nicht bauer von Kaltenbrun, k. Landgerichts Straubing, 
Baron) Lilienberg, en Chef fommandiren;,, Mit feinem Sohne auf einem mit 2 Pferden bes 
der General in Groatiem fep, demnach ges | (Yannten Wagen vom Felde nad Haufe. Bon dem 

— jam Haufe ſtehenden Bienenſtand, der 10 Koͤrbe 
wiß nicht mit drei Bataillons nad Bosnien 9° faßte, flogen einige Bienen den Pferden zu, Va— 
rüft ſeyn würde, wovon überhaupt hier nicht | ter und Sohn wollten felbe abwehren, allein pldg- 
das Mindefte befannt if, — Nah den neueften; lich fchwärmten alle Bienen der 10 Stoͤcke auf Das 
Mittpeilungen ift in einer Vorftadt der 8 Poſten fer, Sohn und die Pferde los, uud bedeckten ein 
von Rrajova entfernten Stadt Slatina (Walla: Pferd im folcher Menge, daß es unter deren Stis 


hei) eine verdächtige Krankheit ausgebrochen, welche Gen auf der Gteße tobt blick. 
die Jsbravniken beftimmte, diefe Vorſtadt alfos 
gleih in Beobachtung zu ſehen. 
fentlihen Meinung, die ſich laut genug ausgefpro: 
hen bat, die Vollendung ded Anſchlags verhindern 
werde. Was fagen wir Deutfche, wir Bayern dazu ? 





Der allgemeine Anzeiger ber Deutfchen liefert 
einige trefflihe Bemerkungen für Eoldye, weldye 
nady Amerifa auswandern wollen. Mer nicht Un: 
ternehbmungögeift bat, (und der ift nur Wenigen 
egebeu) foll daheim bleiben. Wer nady Amerika 
ommt, muß mit förperlicher und geiftiger Stärke 
eräjtet, im Stande ſeyn, fich gleichfam durchzu⸗ 
— Er muß feinen Mann ſtellen. Dieſe Ei: 
genthuͤmlichkeit ift eö, welche fih in Amerika recht 


Vater und Sohm retteten fich zwar, fie find 


Ä , jedoch, fo wie, dad zweite Pferd auch fehr befchäs 
Die Regierung digt, und noch nicht außer Gefahr. 








entwickelt. Es giebt faſt nirgens Polizei, jeder 
muß fich feiner Sau ren, Wer viefen Muth 
und dieſe Kraft nicht Wir, dem wird das Leben 
dort fchwer werden. Mit demüthigem Wefen darf 
Niemand’ auftreten, 





Ein Knabe von acht Fahren fchrieb ein Tages 
buch. Der Vater zeigte mir dasfelbe und wies mir 
auf folgende naiv-komiſche Stelle: Geitern ers 
hielt ih mein Eilf-Uhr Kipfel erſt um 12 
Uhr, es beftand aus einem Stuͤckchen Bro» 
und einer Birne. 
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Aufforderung. 


Es befinden ſich bei dem unterfertigten Gerichte viele Depoſiten — deren Eigenthuͤmer entwe: 
der unbekannt find, — oder wenn fie bekannt, der Aufenthaltsort, das Leben oder Tod derſelben nicht 
erforfcht werden fonnte, — oder an welche zwar Anfprüche gemacht“ wurden, jedoch nicht biß zur rechts 
lichen Weberzeugung dargethan werden Fonnten, 

Diefe Depofiten werden nun, wie unten folgt, — Öffentlich ausgefchrieben, und Jedermann, 
wer immer an felbe Rechte geltend machen zu fönnen glaubt, aufgefordert, diefelben innerhalb fechs 
Monaten von dem Datum diefer Aufforderung an um fo gewilfer hierorts geltend zu machen, als 
aufferdeffen nah Umfluß diefed Termined alle jene Gegenftände, für welche Fein Eigenthümer befannt 
ift, oder deffen Aufenthaldor ꝛc. nicht ausgemittelt werden fonnte, ald herrnloſe Sachen dem koͤnigl. 
Fiöfus ausgeantwortet, die andern Gegenftände dagegen, am welche Anſpruͤche gemacht wurden, und 
diefe Anfprüche glaubhaft befcheint find, am jene Individuen, welche fich hiezu meldeten, ertradirt werden, ' 

Paffau den 12. Juni 1830. B 


Königl. bayer, Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
Burger, Direktor, 
van Douwe, Rathö s Heceff. 





L, Baares Geld 


















E Auffgeift, get 
5 welche dad Depofitum —— Geldbetrag * an Bemerfungen. 
* fuͤhrt. 8 







1 Hermann Kafpar, Berlajfen: 1797) 113) 3 Die Nummern 1 — Genannter war ein 











ſchaft 37 wurden bei dem Fremder, der in 
2HoDdlien Eva, Verlaſſen⸗ unbefannt 2112) —|Stadtgerichte Paßau Paßau ſtarb. 
ſchaft vorgefunden, am 10 





18 | April j1785| 33121) 2] September 1805 an 


3.Haidinger Eva Rofina, ledige 
dek. Rentamt Pafau 


Weibsperſon 















4 Heininger Joſeph aus Paßau, unbekannt 21/52) Uabgegeben, von dort 
Verlaſſenſchaft aber wieder remittirt 
5 Gruber Eliſabetha betto 224 — am 20. Febr. 1820. 
Fiſchin N., Fiſcherstochter detto 101171— Erlös aus eier 
von Anger Berfteigerung. 
7 &benbadherin Adelheid, ff.) 10 | Sept. 1804 50211 — (Erlös aus der Ber: 
öfte, Feldfchererin | fteigerung eines 
8 Eichinger Zofeph, Znwohnerl 20 | Des. Jızagl 3| 8| 2 Bettes und ei« 
9) Chemannin Katharina, Aid 2 | Oft, lızsg! 30 ı1l— ner Truhe de 
| tationsgelder dato 15, Dez. 
10 Donaubaperin Noſina Zim: unbefannt 48/129|— 1780, 


mermannin, resp, deren 
3 Söhne, Xaver, Anton 
und Joſeph, Berlaffen: 
ſchaft 
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welche. das Depofitum 
führt, 





Lauf. Num, 








rl Denitin Katharina, Berlafl 17 | Febr, 
fenfchaftsgelder 
or einen im Kiranfenhaufel unb, 
geſtorbenen Bräufnechte 
131 Balin Katharina detto 
14Lindhuber Magdalena, Lizi⸗ detto 
tationdgelder 
151 Mayer Kath., Dienſtmagd 
bei dem Körger Fifcher 
16Maroni Barbara, Inwoh⸗ 
nerin von Paßau, Verlaſ 
ſenſchaft 
17 Mayer Urſula, ledige Schloſ⸗ 
ferstochter, Verlaſſenſchaf 
18Muͤller Maria Anna‘, gewe⸗ unb. 
ſene Dienſtmagd 
Oberhauſer Zezilia, Puppil detto 
lengelder 
20 Oeſter Anna Maria, unb. 


12 









| 1 | April 


11 Dt, 


19 





laffenfchaftsgelder von Ka⸗ i 

jetan Defter, Hofſtallero⸗ | 

fohn 

21 Poͤſchl'ſches Depofitum und, 

22Reindl Anna Maria 29 | Aug. 

23 Reifinger Peregrin 10 | Sept, 

24 Staller Jakob, Taglöhner zu unb. 

Hutturn, Verlaſſenſchaft 

25 Depoſitum von einem unges|detto 

genannten Soldaten 

261 Steinpeiffer Katharina, Arrez!| detto 

ſtantin, Berlaffenfchafts: 

gelder 

Srliinbefanntes Arreftantengeld|'detto 
Meßner N. Buchhändler von Petto 

Freyſing, Lizitationsgeldet 

oͤſchl Joſeph, Bedienter detto 

30 Steiner Anton, Tifchlergefellldvetto 

von Gräp, Verlaſſenſchaft 

Stieglbauer Andrä, Beibo) 10 | Sept. 

tenfohn von Schärding 













fengelder 28 | Nov, 


Aufſchrift, Par? 
Geldbetrag ||TB 
ber Deponirung, eldbetrag Wo dad Depofitum 


Tag | Monat | Fahr fl. | fr.| dl. 


eidenhofer Hrfula, Interef- | 235 Okt. und 


Bemerkungen. 
aufgefunden worden * 


1785| 165164 — 


5/6) ı 


1113) 3 
14 51 — 


101532) — 


17831207j16| 3 


1786| 30150 3 


1123/— 
1551| 1 


2428| 2 


3]—|— Erlös fir zwei 
6135 verfaufte Reiſe⸗ 
fofer. 


1804 2311511— 


34 14—1 






ET zufferift, 
e welche dad Depofitum 
* | führt. * 


33/Depofitun ohne Auffchrift und. 
34 Erlös für verfaufte alte Fetzen detto 
35MWilhelm Zof., Schullehrer,/if det. 
verftorben in Paßau | 
36Riefelmayerin Elifabetha detto 
3 Klug'ſche Puppillengelder |detto 
38) Brunner Urſula, a 






Köchin bei der Gräfin von 

Thun ° 

30 Vogi Mar, Schreiber bei dem detto 

ı Pfleggerichte in Hals, zu 
Paſſau verftorben 

40 Milpofer Georg aus Wien |defto 

zılSacini Barb., Kinder betr. detto 


42Kanz Joh. von Niederndorf |detto 

43|Denner Marg., Erbgelder |detto 

44\Doberfhüg Viktoria u, Rein⸗ detto 
hart 

48 Haas Jakob detto 


a6Huber Joſ., Stadtanwalts⸗ detto 


detto 
detto 


Coupons von hinterlegt ge: 
wefenen Lotterie: Loofen 19 
wartierögelder für verſchie-unb. 
dene Partheien 

tter Thom., Salpeterfiederjidetto 
hne Bezeichnung 


50|Geldreft aus erhobenen Zind: 9 


Zeit 
der Deponirung. 
— — 
Tag | Monat | Jahr | fl. fr.| dl. 


4 
I ll 
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Geldbetrag | Wo das Depoſitum 


Emmi 
Kae worden emerkungen 


* von Jakob 


8 — | 
-2—- Fuchs für die Bo: 
8143| — denburgfheSchau: 
fpieler Gef ellſchaft 
19 2- deponirt worden 
14114| 2 ſeyn. 


57155DieNum. 38 bis 46 
wurden bei der De⸗ 
poſitenkaſſe und de 

11440 —Expeditionsamte ded 
ehemal. fuͤrſtl. paß. 


— Hofrathes vorgefun⸗ 
7132 1805 an das k. Ren 


8135) — amt Paßau abgege—⸗ 
7045 — ben, und von dort am 
4 ——20. Febr. 1820 re: 
mittirt. 
160250 3 
1681501 — 


1 Die Num. 47 —55 Eigentl. 10 Stüd 
15 — — wurden bei der letz⸗ Bankozettel im No⸗ 
Okt. 2 42] ten Amts: Ertradiciminaldetrage von 
ei tion theild in der De⸗ 185 fl. 
5 


1811 


\ Ipofitenfaffe, theild in oͤſterreichiſches Ru: 
Sept, — 
11454 - 


Sept. 18 19f 


dem Gefchäftslocalelpfergeld. 

ded verftorbenen Di⸗ Wurden 575fl. 10 
reftord von Maperlfr, an genannten 
Tagen von Joſeph 
Pummerer erlegt, 
u. der größte Theil 
vertheilt, wen der 
Reſt gehört, iſt un: 
befannt, 

Bon dem Magiftrate 


Paßau wurden 500 fl. 
fr. Quartiergelder 


55| 6— vborgefunden. 


| 15154 
eine alte Piftole 







anbergefenbet, Der 
vertheilt, wem der 


1. Staat3-Obligationen. 





Gläubiger. Schuldner. 


1 Lauf, Num. 


| 


Datum der || Il 
Obligation. Nummer) 

der | Shligation. 
— — I 





tion, 





lopafer zu Landſchaft 


Schaͤrding reichiſche 
Maier Johaun Math. Dieſelbe 
5Derfelbe Diefeibe 





11 


1 
1 


Algöftier Franzlska u. Ka⸗— Ehemal. fürftl, paß.| 10 


tbarina, Verlaſſeuſchaft/ Kammer 


5Roͤßler Franzlska u. Ka- Diefelbe 
tharina, Hofſtallers⸗ 
Kinder 
6Angermayer Anna Marla Banko⸗ Hauptkaſſa in! 
Wien 
Angermayer Marla Eva detto 
Augermayer Anna Klar detto 


NEyreiner Johann Mel⸗ Wlener Baul 
chlor 


10 Erdinger Katharina Ehemalig fuͤrſtl. paß. 


Kammer 

Auf 7 Partheien lautend detto 

12 Dleſelben Schuldentiigungstaffa 
Paßau 





15 


11 


Auguſt 17860 14258 








Febr, 1726 — 


Febr. 1791 
uni 1618 


fl. 


April |1796| 25049 || 500 


Auguſt 178681 14244 || 2000 





2009 


April 1789 657 || 200 


April |1796| 1025 











Febr. — || 1500 
Febr. _ 500 
Sebr. |1728: — 700 





Oktob. 1798 12773 250 








Er] 


— — — — 








Wo das Depoſitum 


aufgefunden wurde. 


Maglſtrat d. Kreishaupt 
ſtadt Paßau 


detto 


detto 


In dem Geſchaͤftslokale 
des verſtorbenen Direk⸗ 

tors v. Maier gefunden. 
detto 


detto 


detto 
Detto 


betto 


detto 


detto 
detto 


— — — — — — —————— — —— — 
Tetrasg 


Bemerkungen. 

















unbefannt 


detto 
detto 
detto 


detto 


detto 
detto 


detto 


detto 


detto 
detto 











Dieſe vler Obli⸗ 


/gationen liegen 
nit imSriainal 


fondern nur in 


bealaubigten Ab⸗ 


ſchriften im ges 


richtlichen Wer: 
; wahre. 
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II Privat-DObligationen 





Datum der 
Dbligation, 












Obligation. 


Glaͤubiger. Schuldner. 














Lauf. um. 








— 


fl. te. fl. ıEr | j 
I Magiitrat d. Kreishaupt⸗ unbekannt 

























— 
UMichlin Magdalena, Na⸗Stadtkammer v. Paſ 2 











gelſchmidswittwe von] fau ftadt Paſſau 
Daran 
2Michel Johann Adam, Blafius Lueger 29 April 1708 400 I — | 400 — detto detto 
gewefener Nagelfhmid | 
Michel Johann Adam, Welngaft Barth. Nas] y5 gull lı7aoll 2200 | — | agr6 | detto detto lehtlicher 
gewefener Nagelfhmid) gelfhmid zu Palau R | | oe re 
Kopfmuͤller Joſ., Birth Tuͤrk Kaver 19 Ottob. iſsoꝛ 200 — | 280 I betto detto detto 
und Binder zu I 
5Kunat Karl, Buchbin⸗ Stadtkammer Paflanl| 24 Junt 17291 400 | — | 400 — detto betto 
ders ſohn | 
Buhberger Zaver u. Nutz Nutz Joſeph 11 Juni 1799| 1000 | — | 1000 detto dettb detto 
Felir, Hafnersföhne 3 J 
Wimmer Johann u. Ig⸗ Wimmer Nikolaus, 25 April 1791| 300 — | 500 — detto detto detto 
naz, Wirthsſoöͤhne von) Wirth in Paſſau 
Paßau, 
Madelseder Michael und! Madelseder Joſeph, 15 Maͤrz 1797) 260 | 651 150 27 In bem Geſchaͤftslekale 
Klara, Kammerdie-⸗ Anton, Maria des verftorbenen Direfr detto 
nersfinder tors v. Malergefunden. 
gitangmaper Joſ. ra Neiß Anton 5 Dezbr. isoa — | - | 37 — detto detto 
ner in der Innſtadt 
sol@tber Michael u. Andrä, Erber Franz, Kanzlei- 1 igehe. 173) 5|=-| |- detto detto 
Dlenfttnechte Diener 
11 Diefeiben Derfelbe i |getr. vl 6 —6— detto detto 
12Steher Kathar., Stadt⸗ Derſelbe 1 80 ae | 35 detto betto 
Jwaͤchterin zu 365 
1renn Ellſabetha Derſelbe 23 Zaͤner 17 264 | —Wa — detto detto 
14 Die ſelbe Derſelbe 1 Febr. 17755) 6 — 6 — detto detto — 
i Krenn Jakob Derſelbe 6 Nov, ra 301 —250 m betto detto 





Konrier an 


der Dongau. 


Drut und Verlag Redigire 
von Nro. 25. von 
Ambroſius Ambrofi. Dr. Joh. Bapt. Brefl, 











Amerila. Der General Bolivar hat Bogota 
zu Anfang des Mai verlaffen. Am 14. hat er ſich 
in Houta nad Garthagena eingefcifft, in der Abs 
fit, ſich in Bälde nad Jamalca oder England zu 
begeben. Ueber bdenfelben Gegenfland liest man 
im Globe and Traveller Folgendes: Endlich 
baben wir authentifche Nachrichten Über die lepten 
Greigniffe erhalten, melde in Golumbien flatı 
hatten. Die Bregatte der Shanon hat Briefe 
von Carthagena vom Juni gebradt. Sie melden, 
daß Bolivar, welcher Bogota zu Anfang Mai’s 
verlaffen habe, fi gegenwärtig in einem Heinen 
Dorfe in der Umgegend von Garibagena Namens 
Zurbaco mit einer großen Anzahl von engliſchen 
Dffizieren befinde, welche noch unlängft im Dienfle 
der columbiihen Mepublif waren. Der Erpräfi« 
dent wollte fi nidt auf dem Shannon eins 
fchiffen, meil ihm fein Paß niht von Bogota aus 
zugelommen war. Man hatte ihm benfelben ver: 
ſprochen, aber e6 waren bereitö 2 Gouriere von 
der Haupiftadt angelommen, ohne daß ihm biefes 
Document überliefert worden wäre. Man fchreibt 
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denten, und Domingo Eaicedo zum Dice : Präfls 
denten ernannt wurde. Die columbiſche Urmee fol 
nun entlaffen werden. In der Haupftadt berrfcht 
die größte Verwirrung: es geht das Gerücht, 
bag Eolumbien in 3 Staaten getheilt werde, in 
Venezuela, Quito und Garihagena. 

Brafilien. Am 20. Mai erlitt der Kai⸗—⸗ 
fer einen befligen Unfall von Edlagfluß, dem 
er hätte unterliegen können, Er hat fi aber 
ſchnell wieder erholt, und feit dem 24. war feine 
Gefahr für fein Leben mehr vorhanden. — Die 
beiden Kammern haben auf die Thronrede ger 
antwortet, fie beſtehen darauf, den Streit mit 
Portugal friedlih zu endigen. Die Deputirten: 
kammer gebt fogar fo weit, zu fagen, jede bes 
waffnete Einmifbung ſey gegen das Völkerrecht. 
Der Binanzminifter hat bei Vorlegung feines Bes 
richtes in der Gigung vom 22. Mai ein unges 
beueres Defizit angekündigt, und das traurigfle 
Gemälde von dem innern Zuſtand des Rechté 
gegeben, das, mit Schulden überbürdet, täglich) 


von Bogota, daß die Bevölkerung gegen die Eols | mehr an feinem Gredit verliere. 


daten aufgeftanden fep, und fie aus der Stadt 


Afritanifhe Erpedition, Der Moni» 





Ni 
Angenehme Lectiüre. 


Der Graf von ***, ein geiftreicher Eavalier, 
nicht felten mit feinen Bene uneind, hatte der 
vollen Gnade feines Fürften ſich zu erfreuen und 
war ftetö in feiner Umgebung. 

Eines Tages bemerkte der Fuͤrſt eine feltene 
trübe Stimmung an diefem feinem Favoriten, und 
die Urfache derfelben bald durchfchauend, zog er 
ihn bei Seite, indem er ihm tröftend in's Ohr 
raunte: Sie find unzufrieden, Graf, ich glaube den 
Grund Ihres Unmuthes zu Fennen. Sie müffen 
fidy zerftrenen, ich will Ihnen ein gutes Buch ſchi⸗ 
den, das. Sie aufheitern wird. . 
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II See R 

Am andern Morgen überfandte der Fürft dem 
Troftbendehigten ein in Maroquin fauber eingebuns 
dened Bud), deſſen Inhalt 10,000 Rubel in Pas 
piergelde war. — 

Nun, wie hat Ihnen die Lectuͤre gefallen, die 
ih Ihnen geſchickt habe? fragte einige Tage nach⸗ 
ber der Fürft den Befchentten. Gin vortreffliches 
Buch, Euer Durchlaucht! — erwiederte der Graf 
— Ich bin von dem Inhalte fo entzuͤckt worden, 
daß ich ſchon damit zu Ende bin, und begierig dem 
weiten Theile entgegenfehe! — Der gute Fuͤrſt 
ice feinem enfant gäté wirflih ein zweites 
Büchlein von demfelben Anpalte wie das erfte, ließ 


teur vom 20. Juli enthält folgenden Bericht bes 
Generals (nunmebhrigen Marfhals) Bour⸗ 
mont an den Präfidenten des Minifters 
raths. Aus der Gafauba vom 8. Juli: „Mein 
Fürft! Die Einnahme vom Algier fcheint die Uns 
terwerfung aller Theile ber Regentſchaft herbeizu: 
führen; je gefürcteter die türkifhe Miliz war, 
defto höher ift dur ihre raſche Vernichtung bie 
Macht der franzöfifhen Armee in den Augen der 
Afrikaner geftiegen. Die Milizfoldaten felbft gaben 
das Beifpiel des Gehorfams; in allen ihren Ka: 
fernen reichten wenige Soldaten zu ihrer Entwaff⸗ 
nung bin; auf ben erflen Befehl braten fie 
fämmtlih ihre Gewehre und Diagans an den ihnen 
beftimmten Ort. Man eröffnete ihnen, daß den 
Familienvätern erlaubt werden würbe, in Ulgier 
zu bleiben, daß aber die unverheiraibeten zur See 
dorthin gebracht werben follten, wohin fie es wün: 
fhen würden. Diefer Beichluß fchien nur geringen 
Eindruck auf fie zu mahen. Die meiften find aus 
Kleinafien gebürtig; fie verlangten dorthin zurück⸗ 
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damit bie verheiralheten Zürken ſich faft zu glei⸗ 
her Zeit einfhiffen fönnen. Die Mauren und us 
den fehen ihrem, Abgang mit lebhafter Ungeduld ent⸗ 
gegen; dann erft werden fie glauben, daß ihr Joch 
auf immer jertrümmert fey. Der Bey von Zitterp 
war der Erſte, der die Unmöglichkeit einſah, den 
Kampf fortzufepen. Schon am Morgen nad) der 
Beflgnahme Algiers durch die Franzofen kam fein 
kaum _I6iähriger Sohn, um mir anzufündigen, 
baß er bereit fei, fich zu unterwerfen, und wenn 
ich es erfaubte felbft ericheinen würde. Sein jun« 
ger Abgeſandter vollzog feine Miffion mit einer 
Maivetät, die an die alten Zeiten erinnerte, Sch 
ſtellte ihm einen Sicherheitspaß für feinen Vater zu, 
ber am andern Tage fih mad Ulgier begab. Ich 
babe ihn an der Spige der Regierung feiner Pros 
vinz unter der Bedingung gelaffen, daß er und dens 
felben Tribut wie dem Dey entrichte. Diefe Bes 
dingung wurde dankbar angenommen. Die Eins 
wohner fcheinen überzeugt, daß die Bey's von Oran 
und Gonftantine naͤchſtens dem Beifpiel des Bey 


gebracht zu werden. Die Anzahl der in den Kas | von Titery folgen werden. — Bereits beginnt Vertraus 
fernen verfammelten Milizſoldaten beträgt ungefähr jenzu herrſchen, viele Läden find geöffnet, die Märfte 
2500. Diefe find ſämmtlich unverbeiratbet, viele; füllen fih mit Vorräthben; der Preis ber Lebend« 
darunter alt und dienftuntauglih. Dietapferften und , mittel ift höher als in gewöhnlichen Zeiten, allein 
Präftigften find im legten Feldzuge umgefommen, | bie Konkurrenz wird diefer vorübergehenden Theu— 
Die verbeiratheten Milizfoldaten wohnen in Pris | rung ein Ende mahen. Ich babe die SPolizeis 
vathäuſern; ihre Anzahl fheint taufend nicht zu verwaltung dem Hrn. d’Uubignosc übertragen, eis 
überfteigen. Seit drei Jahren machte die Dlos| nem Franzoſen, ver ſich lange im Orient aufbielt. 
kade die Mefrutirung beinahe unmöglich, wodurd | Gine KRommiffion unter dem Vorſitz des Oberinten: 
eine bedeutende Verminderung in der Zahl der danten Denice mard beauftragt, die Modififagionen 
Milizen entftand. — Der Dey hat mich geftern anzugeben, welde in folge der letzten Ereigniſſe 


“ in der Gafauba befuht. Er bat den Wunfd 
geäußert, fib in Livormo niederzulafs 
fen. Eine Fregatte wird ihn dorthin 
führen. Der Admiral Düperre trifft Unflalten, 
aber am Ende ein weißes Blättchen einheften wors 
auf er die Worte fchrieb: „Ende des zweiten 
und legten Baͤndchens. 


Zum Profefor X. in Y., berühmt durch feine 
tiefen Sorihungen im Gebierhe der hebraͤiſchen 
Sprade, Fam ein armer Student, und bath ihn, 
ihm die Kollegia, die er bei ihm hörte, frei zu 
geben. — &. ſchlug ed ihm ab. — So haben Cie 
wenigftend die Güte, Herr, die Hälfte des Hono- 
rard, jchon das würde für mich, bei meinen dürf: 
tigenlimftänden,eine dankenswertheUnterſtuͤtzung feyn. 
— „Kann Ihnen damit nicht dienen, eutgegnete 
&. Wofür halten Sie wid übrigens, da Gie 


in der Verwaltung und Regierungsform eintreten 
‚ müffen. Der General Tholozee wurde zum Play: 
‚ fommandanten ernannt; fein fefter und ehrenvoller 
' Charakter eignet ihn vorzüglich zu dieſem wichtigen Pos 


gleichſam mit mir handeln ?* — Für den erften 
Hebräer unferer Zeit! erwiederte der Student uud 
empfahl ſich. 


Der berühmte Opernfänger Farinelli fpielte 
vor Philipp V. in einer Oper die Rolle eines 
gefangenen Helden, welcher einen würhenden Tyran⸗ 
nen um fFreibeit für ſich und feine Geliebte anflehr. 
Der Tyrann foll unerbittlich bleiben; allein die 
weiche, rührende Stimme Farinellis, fein ſeelen— 
volles, ergreifendes Spiel machten auf den Acteur, 
welcher den Tyrannen gab, einen ſolchen Eindrud, 
daß er, fich felbft vergeffend, zum Erſtaunen des 
ganzen Hofes, den Helden heftig weinend an fein 


ſten. Die von Sidl⸗Ferruch ausgehende Verbindungss] . 


linie wird nun ganz überflüßig werden, und in Zukunft 
werben die Urmeevorräthe nach dem Hafen von Als 
gier gebracht. Sin dem Lransportwefen wird dieß 
eine große Erfparniß berbeiführen. In einigen Tas 
gen werden die, zwifchen Sidi⸗Ferruch und dem La— 
ger vor Algier errichteten, Medouten entwaffnet wer⸗ 
den; endlich wird aud der Niederlagsplap ſelbſt 
aufgegeben werden, fobald die Spitäler anderwärtg 
untergebracht, und die dort befindliden Morräthe 
aufgezehrt oder eingefchifft find, Wereits find Be: 
feble ertpeilt, damit das nicht ans Land gefegte Ars 
tilleriematerial nad Frankreich zurücgeführt werde, 


Das Belagerungsgefhüg bleibt faſt volftändig. 


Man hat hier eine ungeheure Menge Pulver und 
Wurfgeſchoß, und mehr als 2000 größtentheils 
eherne Feuerfchlünde gefunden. Der Werth die 
fer Gegenflände, dann bes der Regie: 
rung gehörigen Eifens, und insbefon 
bere des Schatzes, deffen Jnventarifis 
rungderGeneralzablmeiftervornimmmt, 
fheinenzumGrfag eines großen Theils 
der Arigsfoftenpinreihend. (Beldl. f.)- 

Frankreich. Man hat im Pallaſte des 


Dep fo bedeutende Eummen gefunden, daß fie 


mepr als hinreihen, und für die Kriegskoſten zu 
entfhädigen. Eben fo erfahren wir, daß bie 
Divifion Loverda nähftens nah Frankreich zu⸗ 
ruͤckkehren werde. 
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Dresden ben 14. Juli. Seit heute bes 
trauert bie ganze fächfifhe Armee, mit Floͤren 
um ben Urm der Offiziere und den Fahnen, auf 
14 Tage ihren hochverdienten oberfien Chef, den 
General Lieutenant v. Le Coq. 

Münden. Se. Excellenz der Etaatsminis 
fier des königl. Haufes, des Aueßern und der 
Finanzen, Hr. Graf v. Urmannsderg, find 
am Üreitag Abends von Brüdenan wieder hier 
eingetroffen. 

Paris den 23 Juli. Der Dep von Algier ift 
auf einer frangöfihen Fregatte nad Livorno abges 
frgelt. — Noch find Feine Nachrichten aus Trier 
poli, feit ber Abfahrt des Admirals vom Roſamel 
dahin, bey dem Minifterium eingetroffen. — Auf 
der Börfe war das Gerücht verbreitet, die Hrn. 
Bitrolles und Delavan fämen ins Miniflerium. 
Die Oazettede France erklärt diefes Gerücht 
für völlig grundlos. 


Mi 
Münden den 27. Zul. Die medieiniſche 





8 ce lTen. 


Fakultaͤt gab geftern zu Ehren des Herrn Hofrath 
iv. Malter in 


uberghaufen ein —— Diner, 
weldyem die ausgezeichnerften Männer beimohnten. 

Am 15 Juli farb zu Gaffel der franzdfiche 
General Vandamme in Folge einer kurzen, aber 
ſchmerzhaften Krankheit. 





Ein Brief von Toulon vom 14. b. M. ſagt: — nn 


Es gebt heute das Gerücht, wir würden Algier 
nur 6 bis 8 Monate behalten, und es dann 
einem, unter den Zürken oder Egpptiern gewaͤhl⸗ 
ten Herrfcher übergeben. Man ift noch ‚nicht 
einig, ob man die Feſtung fchleifen und das 


Sefüg nag Granfreich bringen mode oder miht.|l 3 — 
monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt ift, glaube 


u 


Herz driichte, und ihn 
Freundſchaft verficherre. 


Der neue Gutsherr follte auf feinem Gute: 
anlangen, da nun fein Weg bei einem Galgen 
vorbei führte, an welchem noch ein Verbrechet 
hing, zogen die Bauern diefem ein reineß 
Hemd au, und befränzten ihn mit Rofen, 
damit er dem gmädigen Herrn nicht fo 
abfheulid vorkommen möge, 


Im Gefängniffe zu Pau (Frankreich) ift gegen: 
wärtig ein Mann, der eine fonderbare wahnfinnige 
ZJoee hegt. Wiewohl er ald Vagabund zu dreis 


feiner ewigen Liebe und 








Unden Derein der Wanderer. 


Morgen Freytag den 30. d. Mts, Morgens um 10 
uhr wird In der Michneidtirhe das Seelenamt für das 
verftorbene Vereinsmitglied, den fürklih paſſauiſchen 
Leibarzt und Hofrath, Herrn Doctor Mid abgebalten, 
wozu die verehrlihen Mitglieder des Vereines hlemlt eins 


laden werden. 
u Der Aueſqhus. 








er, daß er die Kbnigin von Spanien zu heirathen, 
und mit ihr den Thron zu befleigen beftimmt fey. 
Er verheißt allen, die fih ihm nähern, feine Fonig- 
liche Gunft und überträgt feinen Lieblingen vie 
höchften Aemter, Wilrden und Ehren. Da der 
Schlieper die Gefangenen menfchlich behandelt, fo 
hat er bemielben verjprochen, ihn zum Generalins 
fpeftor aller Gefaͤngniſſe in Spanien zu erheben. 


Sie müuͤſſen Ihre Frauen recht leicht verlieren, 
weil Sie fchon zum drirten Wahl heirathen; mir 
würde ein ſolcher Verluſt fehr ſchwer falfen. Das 
glaube ih, Ihre Frau ift auch drei Mahl digen! 
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Ende. Prüfungen und Preife = Vertheilungen 
der 


Elementar- und Induftrie : Schulen für das Jahr 1820/.. 





L Prüfungen im Stadtbezirke. 
Mondtag den 9. Auguft Vormittag von 9 bid 12 Uhr in der Vorbereitungs = Kfaffe des Lehrers Boͤgl. 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr in der 1ten Knabenflaffe des Lehrers Wimmer, 
Dienftag den 10. Auguft Vormittag von 9 bis 12 Uhr in der 2ten Knabenklaffe des Lehrerd Zeitler, 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr in der zten Knabenflaffe des Lehrers Engelbrecht. 
Mittwoch den 11. Auguft Vormittag von 9 bid 12 Uhr in der 1ten Mädchenflaffe des Lehrers Schauer. 
Nachmittag von 2 bid 5 Uhr in der 2ten Mädchenflaffe bed Lehrers Mauerr, 
Donnerdtag den 12. Auguft Vormittag von 9 bis 12 Uhr in der Zten Mädchenflaffe des Lehrers Wild. 
Nachmittag von 5 bis 5 Uhr Prüfung der Taubſtummen. 


1 I. Prüfungen im Innfladtbezirte 
Mondtag den 9ten Auguft Vormittag von 9 bis 12 Uhr in der vereinten erften und Vorbereitungdflaffe 
zu Iunftadt, 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr in der Aten und Sten Knabenklaſſe ded Lehr: 
gehilfen Krebs zu Innftadt. 
Diendtag den 10ten Auguft Vormittag von 9 bis 12 Uhr in der 2ten und 3ten Mädchenflaffe des 
Lehrers Wöhrle zu Innſtadt. 


. IM. Prüfungen im Ilzftadtbezirte 
Donnerötag den 12. Aug, Nachmittag von 2 bis 5 Uhr in der erften und Vorbereitungdflaffe zu Ilzſtadt. 
Freytag den 13. Auguft Vormittag von 9 bis 12 Uhr in der 2ten und ten Knabenklaſſe deö Leb: 
rers Hardlem zu Ilzſtadt. 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr in der 2tem und Zten Mädchenflaffe des 
Lehrers Schiedermaper zu Ilzſtadt. 


Ausftellung und Preife: VBertheilung. 

Sonntag den 22. Auguft Nachmittags 3 Uhr Austellung der weiblichen Arbeiten, 

Sonntag den 29.. Auguft Nachmittags 3 Uhr Preife: Vertheilung für die Elementar- und In— 
duftrie » Schulen, 
» Die unterfertigte Schulen = Commiſſion Iadet hiemit Eltern, Bormünder und Verwandte der Schü: 
ter und Schülerinnen, fo wie alle Freunde der Jugend und Bildung zur Beywohnung der Prüfungen 
und Preife-Vertheilungen, welche fammtlich, mit Ausnahme der Prüfungen der Vorſtadt-Schulen, in dem 
großen Schulen-Saale dahier gehalten werden, hiemit geziemendft ein. Diefelbe wird in einem zahlreichen Be: 
fuche die öffentliche und erfreuliche Theilmahme an der wohlthätigen Volfsbildung mit Vergmügen anz 
erfennen, und die Lehrer, Schüler und Schülerinnen werden hierin angenehme Aufmunterung finden, 


Den 21. July 1830. 
Koͤnigliche Stadt-Schulen:Kommiffion Paffan. 


Der I, Bürgermeifter als Borftand, 
3. Harub' 


Kourier an 


— * 


der Donau. 


d Bert Nedigirt 
3 No. 33. „33383 
Ambroſius Ambroſi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
aD BOLT 








Paſſau. — Mittwoch den 4 Auguft 1830. 





Paris den 26. Zul. Wer hätte es glau« 
ben follen, wer fünnte ohne innige Wehmuth, ohne 
tiefe Belümmerniß ed ausfpreden: Frankreichs 
Geſchick ift abermals in Frage geflelt, und aufs 
Meue dröhnt der Abgrund, den die Weisheit Lud: 
wigs XVII uud Karls X. Eidſchwur in Rheims 
auf ewig befchloffen zu haben fchienen, Durch 
einige Bederfiriche werden Geſetze vernichtet, Die 
den König an ein Volk Inüpfen, das ihn lieben 
möchte, das Ummälzungen fürdtet und die Gräul: 
fienen verabfcheut, welde den Boden des Vaters 
landes fo lange mit Blut getränft haben. Heute 
Morgen gibt der Moniteur eine Reihe von Fönigli: 
hen Ordonanzen, die den Freund des Daterlans 
des in Ungft und Trauer verfegen. Die Wahlen 
werden ohne alle gefeglihe Unterfuhung als ers 
ſchlichen bezeichnet und vernichtet. Eine neue 
Kammer ift auf den 29, Eept. einberufen: aber 
bas bis jept gültige Waplgefeg nebft allen Der: 
fügungen, welde die Verfertigung, Belanntma: 
hung und öffentliche Beurtheilung der Wahlliften 
betreffen, aufgeboben. Durd die Zufammen; 
wirkung ber brei geſetzgebenden Gewalten in Frank— 
reich war jenes Gefep ins Leben getreten; follte ei: 


ne bloße Föniglihe Ordonanz es aufheben können? 
Diefe Art des Urfprungs abgerechnet, habe ich über 
das neue Wahlgefeg nichts zu fagen. Man kann 
über die Zweckmäßigkeit des jept abgefchafften Ges 
ſetzes Verfchiedenartig denken, und in dem neuen 
babe ich nichts gefunden, das ber Charte zumis 
der wäre, welche die nähere Beftimmung des Wahls 
verfahrens nicht felbft übernommen, vielmehr fie 
dem Uebereinlommen der drei Legislaturzweige übers 
laffen hat. Allein was foll aus ung werden, wenn. 
Frankreichs Schickſal aufs Meue blos minifterieller 
Entfheidung anheim geftellt wird? Endlich drückt 
bie legte Berordnung den übrigen das Eiegel auf — 
bie Preßfreiheit iſt aufgehoben, Fein jeht erfcheis 
nendes oder künflig zu errichtendes Tageblatt, Feine 
Zeitfhrift, Fein Buch, melden Inhalls und in wel— 
her Sprache es gefchrieben fepn mag, kann, wenn 
es nicht über 20 Drudbogen flark ift, ohne Föniglis 
he Ermädtigung und ohne vorläufige Genfur er⸗ 
fheinen, und in den Departementen wird den Praͤ— 
fekten die Befugniß ertheilt, vorläufig die Befannts 
machung der bisher erfcheinenden Tageblätter zu ers 
lauben oder zu unterbreden. Und dieß Ulles durch 
eine Orbonang! Durch eine Ordonanz, nachdem 





Nichtpoli 


Botzen. Hier traf am 15. Juli Se K. K. 

. der Erzherzog Leopold, Großherzog von Tos— 

ana, auf Ihrer Reife nad) Dresden im Gafthofe 
zur Kaiferfrone bei Peter Gelb ein. — Da eine 
Anekdote Überall an ihrem rechten Plage ſteht, fo 
erlaubt ſich Einfender, eine folche mitzurheilen. 
Eine Stunde früher, ehe die Ankunft der Reife: 
Equipage des Großherzogs im Gafthofe erfolgte, 
langte diefer Fuͤrſt feibft in der Eigenfchaft eines 
Quatiermachers incognito an, ließ fich zur Beſich⸗ 
gung der Pofalitäten im Haufe herum führen, 
mählte und bezeichnete die bendthigten Apparte: 
ments, und fo wie dies in Ordnung war, begab 


ıtı 
ber Ungefannte fih in die Küche, verweilte da bei 
Zubereitung der ‚Mittagsrafel, unterrichtete die 
Hausfrau und den Koch von ein Paar Fieblingss 
gerichten der hohen Reiſenden, und erft bei der 
Ankunft des Gefolges, und als beim dritten Wagen 
ber wirkliche Courier an dem Schlage der Hofher⸗ 
ren anber geritten fam, Härte ſich der intereflante 
Irrthum auf. — Bei der Abreife am 16. Juli ges 
ruhre Se. Kaif. Hoh. unter Bezeugung Allerhöche 
fter Zufriedenheit, an die Frau des Haufes, welche 
auf die an fie geſtellte Frage, ob fie eine Deutſche 
wäre ? mit „ja, eine — ruͤckaͤuſſerte 
folgende ſchmeichelhafte orte zu richten: „die 


iſch e s. 


erſt Fürzlich eim poſilives Geſetz ben Miniſtern für 
immer das Recht genommen hatte, anders als durd 
ein anderes Geſetz die Preßfreiheit zu befchränfen, 
nachdem die fakultative Genfur aus unferm öffemtlis 
ben Rechte geftrihen war! Worauf beruft man 
ſich hiebei? Auf ein Gefep des Abbé Montesquiou, 
den 21. Dft. 1814 erlaffen. Zehn andere Sefes 
he find feitdem gegeben worden, die alle das frühere 
aufboben! Ya, das Geſetz vom 21. Okt. felbit 
batte verfügt, daß feine Dauer nicht über die Sef: 
fion von 1826 hinausgehen follte, falls die Ram: 
mern dann nicht felbit ed ermeuerten, was nicht ge: 
ſchah. Gott helfe uns aus diefem Labprintbe. 

Paris 26. Jul. Ubends 5 Uhr. Man ver: 
fihert, der Moniteur werde unverzüglich die Wie: 
dereinführung der Prevotal-Gerichtshofe anzeigen, 
und 80 Stellenentfegungen verkundigen. Go eben 
verlauter das Gerücht, die Kammern betrachten fi 
als binlänglih zufammenberufen und conftitwirt ; 
die Pairsfammer wolle daher ihre Sipungen in Pa: 
ris, die Deputirtenfammer bingegen die ibrigen in 
Lyon beginnen. Der Abbe Martin von Neirlieu, 
Lehrer des Herzogs von Bordeaur, fol heute in 
einem Privarhaufe geäußert haben, der König zähle 
auf die bewaffnete Unterflügung vom Auslande. 
Die Eigentbümer und Herausgeber der meiften bie: 
ſigen, öffenılihen Blätter haben diefen Nachmittag 
eine Verfammlung gebalten, und in derfelben be: 
fhloffen, einen gemeinſchaftlich redigirten und von 
allen Betheiligten unterzeichneten Aufſatz befannt 
gu madhen. Zur Redactions-Commiſſion find ers 
nannt: die HH. Chatelain, Haupt: Medakteur des 
Courier Frangais, Cauchois Lemaire, Haupt: Re: 
dacteur des Gonftitutionel, und Mignet, Hauptre— 
dacteur des National, 

Paris den 26. Yuli. (Beſchluß.) Art. 18. 
deutſchen Frauen lobe ich immer, fie arbeiten felbft 
überall mit, und Alles it fo reinlich; da hingegen 
unfre itatienifchen Weiber nichrs thun mögen. — 
Noch Äufferre der Großherzog zulegt: „In ihrem 
Haufe iſt eine große Veränderung vorgegangen; 
als ich vor zehn Jahren hier wohnte gefiel ed mir 
nicht fo wohl, — Nicht wahr, ſolche Herablaſ— 
fung und Freimürhigkeit eines Monarchen gehbren 
zur Publizitaͤt? 


Ein junger Parifer reifte nah Amfterdam 
und war ba recht angenehm überrafcht beim An— 
blicke eines a” fhönen, am Kanale gelegenen 
Landhauſes. fragte einen neben ihm in der 


In den Departementalkollegien werben bie beiden 
älteften und die beiden höchſt befteerten Wähler 
das Amt der Efrutatoren verrichten. Diefelbe 
Unordnung wird in denjenigen Ceftionen der 
Bezirfofollegien beobachtet werden, die aus mehr 
als fünfzig Wählern befteben. In den andern 
Sektionen wird das Efutaterenamt von dem älte: 
ften und höchſt befteuerten Wähler ausgeübt wer: 
den. Der Sekretair wird in dem Kollegium ber 
Sektionen der Kollegin von dem Präfidenten 
und den Efrutatoren ernannt. Art. 19. Keiner 
bat in das Kollegium oder die Seklion bes Kor: 
fegiums Zutritt, der nicht in das Verzeichniß der 
dahin gehörigen Wähler eingetragen iſt. Diefes 
Verzeichniß wird dem Präfldenten übergeben und 
bleibt im dem Eipungsort des Kollegiums, fo 
lang daſſelbe feine Funktionen ausübt, ange— 
fhlagen. Urt. 20. Jede Disfuffion oder Bes 
rathſchlagung irgend einer Art it in dem Wahl: 
follegium unterfagt. Urt. 21. Die Polizei des 
Kollegiums fteht dem Prüfidenten zu. Ohne fein 
Unfuchen kann feine bewaffnete Macht an dem 
Orte der Sitzungen aufgeftelt werden. Die Mi: 
litairfommandanten find gebalten, feinen Mequifis 
tionen nachzukommen. Urt. 22. Die Wahl ges 
fhiebt in den KRollegien und Sektionen der Kol: 
legien nad der abjoluten Mehrheit der eingeganz 
genen Etimmen, Sollte indeffen die Wahl nad 
zweimal vorgenommenem Efrutinium noch nicht 
entjchieden fepn, fo nimmt das Wahlbüreau das 
Verzeihniß derjengien, melde bei dem zweiten 
Skrutinium die meiften Stimmen erhalten haben, 
auf. Diefes Verzeichniß muß eine doppelt fo 
große Anzahl von Namen enthalten, als noch 
Kandidaten zu waͤhlen find. Beim dritten Skru— 
tinium fann die Stimme nur foldyen gegeben 


Barke befindlichen Holländer, wär der Eigenthuͤmer 
dieſes fchönen Landhauſes fen. Der Holländer 
aber antwortere in feiner Bundesſprache: if fan 
niet verjtaan,(d. i. ich verfteh nicht, was das heißt) 
der junge Parifer zweifelte nicht, daß ihn der Holz 
länder veritanden babe und nahm die Antwort 
deffelen für den Namen des Eigenrhimers und 
fagte: dieſes Landhaus gehört aljo dem Herrn 
Kaniferſtaun. In der Stadt Amſterdam felbit 
endlich angefommen, fieht er in einer Gaffe eine 
fehr ſchöͤne Dame, die ein Kavalier Arm in Arm 
führte. Unfer junge Franzos fragt einen Voruͤber— 
gehenden: Wer diefe artige Dame fen: diefer aber 
antwortete eben fo: if Fan niet verfiaan. Wie 
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werden, welche auf jenem Verjeichniß ftehen, | fer» Etaatsfefretair der Finanzen, Montbel; ber 
und die Wahl erfolgt dur relative Etimmens ) Minifter der geiſtlichen Qngelegenheiten und des 


mehrheit. Urt. 23. Die Wähler werden durch 
Wahlzettel ſtimmen. Jeder Wahlzettel muß fo 
viele Namen enthalten, als Kandidaten zu wäh: 
len find. Art. 24, Die Wähler werden ihr Dos 
tum auf dem Schreibtiſch des Wahlbüreau's nie 
derjchreiben, oder dort von einem der Efrutato: 
ren niederfchreiben laffen. Art. 25. Name, Etand 
und Wohnort jedes Wäbhlers, der feinen Wahl: 
zettel abgibt, werden von dem Eefretair auf eine 
Debufs der Konflatirung der Stimmenzahl ge: 
führte Lifte eingetragen. Art. 26. Jedes Skruti— 
nium wird fehs Stunden lang offen bleiben und 
damm noch in derfelben Zigung erledigt. Urt. 27. 
Ueber jede Eiyung wird ein Protokoll aufgenoms 
men. Dieſes wird von fämmtlihen Mitgliedern 
bes Wahlbüreau’s unterzeichnet. Art. 28. Nach 
dem Art. 46 der fonftitutionellen Charte kann in 
ber Kammer zu einem Gefeg Fein Amendement ges 
macht werden, wenn diefes nicht von Uns vorges 
fchlagen oder bewilligt worden, und wenn es nicht 
zuvor an die Büreaur gewiefen und von diefen dis: 
futirt worden ifl, Art. 29. Ale Anordnungen, 
die mit gegenmwärtiger Ordonanz in Widerſpruch 
fieben, merden ohne Wirkung bleiben. Art. 30. 
Unfere Minifter ; Staatsfefretaire find mit Vollzies 
bung gegenwärtiger Ocdonanz beauftragt. Ges 
geben im Echloffe von Et. Cloud, am 25. Julius 
des Jahres der Gnade 1830 und im fechsten Unfe: 
rer DMegierung, (Unterz.) Karl, — Durd den 
König: der Präfident bes Minifterratbe, Fürſt v. 
Polignacz der Giegelbewahrer, Minifter der Ju— 
ſtiz, Chantelauze; der Minifter des Seeweſens 
und der Kolonien, Baron dv. Hauffez; der Mir 
nifter des Innern, Graf Peyronnet; der Minis 


Öffentlichen Unterribtie, Graf Ouernon: Rau: 
ville; der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Ca— 
pelle. 

IV. Karl, von Gottes Gnaden, Konig von 
Branfreih und Navarra, Allen, die Gegenmärtis 
ges fehen, Unfern Gruß. In Betracht der fünigs 
lichen Ordonanz von diefem Tage, in Bezugf auf 
die Organifation der Wabllollegien; auf den Bericht 
Unſers Minifterse Etaatefelretärs beim Departement 
des Innern, haben wir befoblen und befeblen, wie 
folgt: Art 1. Die Wahlfollegien werden 
fih verfammeln, nämlich die Bezirkswahl— 
follegien am nädften 6. September, und 
die Departementsmwahlfolegien am näch— 
ften 28. Eeptember Art. 2. Die Pairs— 
fammer und die Deputirtenfammer der Des 
partements ift auf den nächſten 28. Gept. zus 
fammenberufen. Unfer Minifter Staatsſekre— 
taͤr iſt mit Volziehung gegenmärtiger Ordonanz 
beauftragt. Gegeben im Schloſſe Et. Cloud, am 
25. Julius des Jahrs der Gnade 1850 und bes 
fehsten Unferer Regierung. (Unter) Karl. — 
Durch den König: der Minifter Staatoſekretäͤr bes 
Innern, Graf Pepronnet. 

V. Karl, von Gottes Gnaden, König von 
Branfreih und Navarra. Allen, die Gegenwärtis 
ges lefen, unfern Gruß. Auf Bericht Unfers Eies 
gelbewahrers, Minifterfefrerairs bei dem Departes 


‚ment der Juſtiz, haben wir befohlen und befehlen 


wie folgt: Art. 1. Hr. Delavau, Etaatsrath' 


‚im außerordentliben Dienfle it zum Etaat:rath im 


ordentlihen Dienfle ernannt. Urt. 2. Die H9. 


Grafen Vaublanc, Baron Dudon, Staatoeminiſter; 


Marquis von Rorbin des Iſſarts, Baron Fernils 


wen man da zu Grabe trage? SE kann niet vers 


erroiederte der Franzofe, das ift die Frau des Herrn 
Kaniferftann, deffen fchönes Landhaus am Kanale 
ich erft gefeben habe. Einige Schritte weiter weg 
bört unſer Parifer plöglid an dem Haufe eines 
Mannes, welcher in der Lotterie dad große Loos 
gewonnen hatte, einen Kufch blafen. Der Fran: 
zofe erkundigt fich fogleicy um den Namen dieſes gluͤck— 
lichen Sterblihen und erhält wieder zur Autwort. 
FE Fan niet verftaan. Das ift zu viel Gluͤck auf 
einmal, rief der Franzofe verwundert aus. Der 
Herr Kaniferftann, zugleich Eigenthuͤmer eines fo 
hönen Bauhaufes und Gemahl einer fo reizenden 
Dame, gewinnt nod) dazu das Loos in der Lotferie, 
Endlich begegnet er einem Leichenzuge und fräge, 


ftaan, antwortet ihm jener, den er fragte. Ad 
mein Gott, rief unfer Franzofe aus, das ift der 
arme Herr von Kaniferftann, der ein ſchoͤnes Haus, 
eine fo artige Frau hatte, und das große Lotterie: 
loos gewonnen bat. Eein Gluͤck war leider nur 
von furzer Dauer. So gebrechlich und vergäng- 
lich find die menfclichen Dinge! 


Simbah am Inn. Am 24. Juli erhängte 
ſich das Eheweib des Häuslers Martin Winter: 
fteiger zu Antersdorf. Seit mehreren Fahren 
bemerfre Geiſteszerruͤttung ſoll die Urſache diefes 


“4 


verzweifelten Schrittes geweſen fehn. 


£ 
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Io. Franchet Despery, Vicomte Gaftelbajac, 
Sprieys de Marinhac, Staatsräthe im aufferors 
dentlichen Dienfte find ermächtigt, den Berathſchla— 
gungen Unſers Staatsraths beizuwohnen und an 
denſelben Theil zu nehmen. Art. 3. Die HH. 
Gornet d'gIncourt, Ehrenſtaatsrath, und Baron 
Dillebois, Maitre de Nequötes, find zu Etaate- 
rätben im außerordentlihen Dienfte ernannt, mit 
Ermächtigung den Beratbfchlagungen unferes Staats⸗ 
raths bepzumohnen und am denjelben Theil zu 
nehmen. Urt. 4. Die HH. von Formon und Vis 
comte v. Conny, Maitres de Mequötes, find zu 
Ctaatsräthen im außerorbentlichen Dienfte ernannt, 


mit Ermächtigung den Berathſchlagungen Unſers 


Staatsraths beizuwohnen und daran Theil zu neb: 
men. Art. 5. Die HH. Vicomte v. Curzay, Maitre 
des Mequöttes, Präfelt des Dipartemens der Gi: 
zonde, und Marquis v. Villeneuve, Präfelt des 
Departements der Gorreze, find zu Staatsraͤthen 
im außerordentlihen Dienfte ernannt. Urt. 6. Die 
HH. Baron Chaulieu, Präfeft des Departements 
der Loire, und Merp de Gontades, find zu Mais 
ired de Mequdtes im aufferordentlihen Dienfle ers 
nannt. rt. 7. Unfer Eiegelbewahrer Minifter 
Eiaatsfefretair bei dem Departement der Juſtiz, 
ift mit Vollziehung gegenmwärtiger Ordonanz be: 
auftragt, Gegeben in unferm Schloſſe St. Cloud, 
am 25. Julius des Jahres ber Gnade 1850, 
und des ſechſten Uuferer Regierung. (unterz.) 
Karl. — Durch den König: ber Giegelbewahrer, 
Suftizmiuifter: Chantelauze. 
- VI Karl, von Gottes Gnaden, König von 
Srankreih und Navarra, Allen, die Gegenwärti- 
ges feben, Unfern Gruß: Auf den Bericht Unfers 
Eiegelbemahrers, Minifter-Ctaatsfefretairs bei dem 
Departement der Juſtiz, haben wir befohlen und 
befehlen wie folgt: Urt. 1. Hr. Bergaffe, vorma— 
liger Deputirter bei den Generalftaaten (Etats Gé- 
neraux) ift zum Ehrenftaatsrath ernannt. Urt. 2. 
Unfer Siegelbewahrer, Minifter-Staatsfefretair bei 
dem Departement der Yuftiz ift mit Vollziehung ge: 
genwärtiger Ordonanz beauftragt. Gegeben im 
Schloſſe St. Cloud, am 25. Julius des Yahres 
ber Gnade 1830, und des fechsten Unferer Re; 
gierung. (Unterz.) Karl, — Durd den König: 
ber Giegelbewahrer Frankreichs, Juſtizminiſter 
Chautelauze. 
Frankreich. Privat-Nachrichten aus Paris 


ſchildern den tiefen Eindruck, welchen die Fönigl. 
Drdonanzen auf diefe Etadt gemacht. Alle Banf: 
bäufer haben ihre Darleipen und Vorihüffe fufpens 
dirtz; die meiften Werkftätten find gefchloffen; man 
fieht die Urbeiter in Haufen die Stadt durdziehen. 
— Die Börfe ift in Schrecken; die Bemühungen 
der Megierung, das Fallen der Renten aufzuhals 
ten, find vergeblid; die Zünfprocent find um 8, 
die Dreiprocent um 5 Procent gefallen. 














Bei der 223ften Ziehung zu Nürnberg ben 31. 
v. Mes. find nachftehende 5 Zahlen gezogen worden: 
89 81 49 40 5 

Die naͤchſte Ziehung geht zu München Fünftis 
gen Dienstag den 10. dieß vor ſich. 
K. DB. Lotto: Büreau: Directton Paſſau. 


Befanntmachung. 

Nach dem rechtöträftigen Erkenntniffe des 
unterfertigten Landgerichts ddto. 22. und publizirt 
den 26. April b. J. wurde die bisher Über Franuz 
Riedmayr Aumuͤller bei Poking beftehende provifos 
riſche Kuratel definirive — 

Nah dem Inhalte eben allegirten- Erfennt: 
niffes wird daher befannt gemacht, daß Riedinayer: 
der Verwaltung des Anweſens entfegt, und ihm 
eine Competenz ausgemittelt werde, fo fort wird 
jedermann gewarnt, ihm Gelder zu borgen, ober 
überhaupts mir ihm zu verkehren; aud) bat ihm 
für die Zukunft Fein Anwalt mehr zu dienen; ins 
dem auf Koften der Familie oder des Anwefens 
nicht8 mehr bezahle, und Feine Deferviten mehr 
paffirt werden. 

Den 17. Zuli 1850, 

Königliches Landgericht Griesbach. 
Schels, Landridter. 


Deffentlicher Dank. 

Allen hochverehrten Perfonen des Civil: und 
MilitärStandes, fo wie der Buͤrgerſchaft und allen 
übrigen Einwohnern der k. Kreishanpritadt Paſſau 
und Umgebung, welche dem geſtrigen für mic) fo 
ſchmerzlichen Leichenbegaͤnguiſſe und Zrauergotted: 
dienfte meines feelig mir unvergeßlichen Gatten, 
Anton Freiheren dv. Gugter, k. b. Kämmerers und 
Triftamts = Kommiffärs, guͤtigſt beizuwohnen ſich 
bemuͤht haben. 

Diefen herzlichſten Dank ihnen darbringend, 
empfehle ich mich Ihrem ferneren guͤtigen Wohl⸗ 
wollen. Eggendobl am 2. Auguſt 1330. 

Anna Freifrau v. Gugler. 


Die abonnirte Gartengefellfhaft verfammelt 
ſich heute Mittwoch den 4. dieß in Aepfellkoch. 


Kourict Mm 


Deud und Verlag 
von 
Ambrofius Ambrofi. 





Nro. 32. 





der Donau, 


Mebigirt 
von 
Dr. oh, Bapt. Bref 


’ 


Paſſau. — Donnerstag den 5. Auguft 1830. 





Türfei, In Klein : Afien und namentlich in 
dem Diftrifte von Aidin haben die Seibeks, 
- deren Aufftand im verfloffenen Winter glücklich ge: 
dämpft worden war, meuerdingd in der Gegend 
von Guüfelpiffar (füdlih von Smyrna) das 
Panier des Aufruhrs erhoben. Die energifchen, 
von dem Muffelim von Aidin, Kara:Döman: 
Oglu-Ahmed-Aga ergriffenen Mafregeln ba: 
ben jedoch ihren Fortfchritten bald ein Ziel gefept. 
Ernftpafter find die in Albanien ausgebrochenen 
Unruhen, da nicht nur die angeblich wegen ihrer 
Sold: Rüdftände aufrührerifchen albanefifchen Trup⸗ 
pen, fondern audy der den neuen Reformen abge: 
neigte Pafha von Seutari, und felbft die von 
jeher förrifhen Bosniafen hiebei im Spiele zu 
feyn fcheinen. Die Albanefer haben in Jannina 
und anderen Orten an Mufelmännern- fowohl als 
Raaja's die fürchterlichiten Erzeife verübt. — Zwar 
ift es in der letzten Hälfte des Mai's dem Pafıha 
von Trifala, Mahmud-Paſcha gelungen, 'einer 
Abtheilung diefer albanefifhen Horden unter As: 
lanz Bei (der befanntlih früher für die Pforte 
gegen die Griechen diente ) eine empfindliche Schlappe 
beizubringen, worauf jener Theil derfelben, welcher 


Emin:Pafha (der Sohn des Grofwefird) in 
Janina bedrohte, fich -zu Unterhandlungen über 
die Sold⸗Ruͤckſtaͤnde herbeiließ; allein nach neuern 
Nachrichten ift das Ende diefer Unruhen noch nicht fobald 
abzufehen, da ſich ein Theil jener Meuterer gegen Zei 
tun, ein anderer fogar bis zu dem, im Pafcha: 
lit gelegenen Orte Kaſan vorgewagt bat, um 
audy dort Verheerungen und Räubereien zu verüben, 
Ed wird daher der ganzen Energie nnd Thätigkeit 
des Großweſſirs bedürfen, um diefe Aufrührer zu 
Paaren zu treiben, und die Bewohner der ihren 
Incurfionen ausgeſetzten Diftrifte von diefer Land: 
plage zu befreien, Zu diefen Behufe find nicht 
nur, bedeutende Geldfummen zur Befriedigung 
rechtmäßiger Forderungen, fondern auch fehr an 
fehnliche Streitkräfte an regulärer Maunfchaft fo: 
wohl, ald an Aufgeboten der macedonischen Mili- 
zen, zu Redſchid-Mehmed-Paſcha's Verfü: 
gung geftellt worden, mit welchen er nächftens 
feine Operationen gegen die Rebellen beginnen wird. 
— Die Seefahrer find durch die Nachricht, daß 
ein englifhes Handeld:Brigg in den Gewällern 
von Mptilene durch griechifhe Seeräuber be: 
raubt, und die Mannfchaft ermordet worden ift, 





RNihtpyolitifdhe se. 


Ein Spezereihändler in Paris, deffen Hand: 
Dun ** nicht in dem beßten Zuſtande waren, 
verſuchte ſich dadurch wieder zu retten, daß er 
eine hoͤlzerne Heilige, welche an der Mauer ſeines 
Hauſes angebracht war, mittelſt einer geheim 
angebrachten Maſchinerie nach Belieben und ohne 
dad man deſſen Kunftgriff merken Fünnte, in Bes 
wegung fegen ließ. Einft ging bei dem Haufe 
dieſes m. Kaufmannes eine Drozeffion vorüber, 
als fich plöglich die Thuͤre, wo diefe Heilige einge: 
ſchloſſen war, ftöbnend dffnete, und die Figur den 
vorüberwallenden Audächtigen eine tiefe Verbeu⸗ 
gung machte. Alles blieb nun erftaunt fichen und 


rief Mirakel! Mirakel! und fogleih waren alle 
Wachskerzen, die der fchlaue Kaufmann ſchon im 
Boraus in Menge bereit hielt, zu den thenerften 
lite aufgekauft. Diefer theuere Abſatz an Wachs⸗ 
erzen dauerte bei dem immer mehr ſich andrängens 
den Volke noch einige Zeit in der Art fort, daß 
der fpefulative Kaufmann auf Koften des leichte 
(dübigen Pbbeld aus feiner früher üblen Lage 
ich wieder allmäplig erholte. Endlich fchbpfte das 
Parlement von Paris Verdacht Über dieſes Mirakel, 
wollte die Sache einer nähern Prüfung unterwers 
en und ernannte bereits eine Kommiſſion hiezu. 

an machte alfo diefem Wunderbilde eine unver: 
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neuerdings ſehr beunruhigt. Commandeur der k. 
k. Eskadre, Oberſt Baron Accurti, hat auf die 
erſte hievon erhaltene Anzeige, ſogleich eine Kreus 
bung zur Auffindung der Piraten angeordnet, 
Don der ferbifhen Grenze den 20. 
uni. Seit einigen Tagen find mehrere Kouriert von 
Konftantinopel kommend, hier durd nad Wien ger 
reist. Seitdem gebt das Gerücht, daß die Unrus 
ben in Albanien immer mehr um ſich greifen, und 
der Großmwefir auf dem Wege der Güte nichts mit 
den Dedellen ausrichten fünne. Auch für die Ruhe 
in Bosnien fängt man an beforgt zu ſeyn. Ein 
gewiffer Joanitza Baskon, früher Kapitän eines bes 
waffneten albanefishen Fahrzeuges, fpäter Anführer 
eines Haufens Albanefer, unter dem jegigen Großs 
mefir Reſchid⸗-Paſcha, und jept Befehlshaber aller 
in der Gegend von Jannina verfammelten Inſur⸗ 
genten, fol alle Bewegungen leiten, und das größte 
Vertrauen feiner Landsleute genießen. Sein Muth 
und militärifches Talent hat ihm auch bei den Türken 
in großes Anſehen gefept, und er fchmeichelt 
fi nad dem Feldzuge gegen Mußland zur 
Belohnung geleiſteter Dienfte Gouverneur von 
Albanien, oder menigfiens von Jannina zu werben; 
da aber der lepte Feldzug für die Pforte unglüd: 


lich ausfiel, und fie bei den erlittenen großen Ders 


lurſten alle errungenen Heinern Vortheile und 
manche treugeleifteten Dienfte überfahb, fo fühlte 
er ſich gekränkt, und fuchte feinen beleidigten 
Ehrgeiz dur feindfelige Handlungen gegen bie 
türtifhen Befehlshaber zu raͤchen. Gr fol mehrere 
griechifhe See: Offiziere mit denen er feit langer 
Zeit in Verbindung war, für ſich und für bie 
Ausführung feiner WUbfichten gewonnen haben. Se 
weniger Geld die Albanefer gewöhnlich beſihen, 
und je ärmer ihr Land im Allgemeinen ift, um 


hoffte Vifite und entdedte ſogleich die ganze Bes 
truͤgerei. 


Geld und machte ſich aus dem Staube. 


— 


Zu Helzmanog, einem Dorfe des Zipfer Eos 
mitatd ereignete ſich vor Kurzem folgende Geſchichte: 
Hofrichter ſchickte ein 
Dienſtmaͤdchen mit Geld in das benachbarte Staͤdt⸗ 
hen Gdlnitz. Unfern des Dorfes geſellte ſich ein 
Bauer zu ihr, mit der Frage, wo fie hingehe? 


Der daſige herrſchaftliche 






Allein unſer luſtige Kaufmann wartete 
nicht fo lange, bis man ibm den Prozeß gemacht 
hätte; er nahm fein im Goldſtuͤcke umgewechfeltes 
Es war 
fein Gluͤck, den es wäre ihm fehr Übel gegangen. 


fo mehr muß es auffallen, baß bie Ymfurgemten 
viel baares Geld haben, und ihre Truppen regel» 
mäßig bezahlt werden. In Konftantinopel follen 
mehrere Sermang für die Inſeln Kandien und Gas 
mos erlaffen worden ſeyn. Der Sultan verleiht 
barin den griehifchen Bewohnern dieſer Infeln 
große Begünfligungen und Vorrechte, und räumt 
ihnen eineeigene Verfaſſung ein, mwoburd ben Kan⸗ 
dioten und Samioten perfönliche Sicherheit und freier 
Handel im ganzen türkifchen Reiche zugefichert wird. 
Man glaubt, daß dieß auf Unrathen der europdis 
fen Geſandten in Konftantinopel geſchah, damit 
diefe, von dem griechifhen Gebiete ausgefhloffenen 
Inſeln den Griechen und Griedhenfreunden keinen 
Anlaß zu mweitern Klagen geben. 

Wien, den 28. Juli, Ueber die Unruhen in 
Albanien, welche fih auch nach Bosnien verbreitet 
haben, laufen hier fehr ungünftige Nachrichten ein; 
von Seite unferer Regierung ift aus diefem Grunde 
an mehrere Negimenter der Befehl ergangen, an die 
Grenze von Bosnien aufjubrechen, wo fie vorläufig 
ein Beobachtungsforps bilden werden, um etwaige 
Einfälle der Rebellen in das öfterreichifche Gebiet zu 
verhüten, Gerüchte, welche übrigend wohl unge: 
gründet fenn mögen, geben an, daß diefe Truppen 
der türfifchen Regierung zur Hilfe gegen die Infurs 
genten beftimmt feyen, daß diefelben ohne Zögern 
die Grenze paffiren werden u. f. w. — Geit einigen 
Tagen verfihert man, daß nicht der Prinz Philipp 
von Heffen- Homburg, fondern der Erzherzog Maris 
milian von Efthe der lieberbringer der Kondolenz- 
und Glüdwünfhungsfchreiben Sr. Maj. des Kaifers 
an König Wilhelm IV. nad) London fen werde. Go: 
nach erfchien auch die Sage hinfihtlic der Bewer: 
bung des Erſtern um den griechifchen Thron für grund: 
108. — Der, fchon feit mehreren Tagen erwartete und 


Auf die Antwort, fie trage 200 fl. nad — 
ſagte er mein Weg geht auch dahin, wenn es dir 
— ſo will ich dich begleiten. Das Maͤdchen 
ußerie Freude darüber, nm fo mehr, weil fie des 
Weges, der durch den Wald führte, unfundig war. 
Beide gingen nun fort, und bis in den Wald, wo 
der Bauer dem Maͤdchen anrierh, einen Seitenweg 
einzufchlagen, weil er um Vieled näher wäre. Dad 
Mädchen folgte. Als fie an einen verfallenen Berg: 
ſchlacht famen, fagte er mit wilddrohender Stimme: 
„Hier ift dein Grab. gib das Geld her! Das 
zitternde Mädchen gab es hin, und flehte um ihr 
Leben. Der Bbfewicht ließ fich nicht erbitten, fons 
dern befahl viehmehr, ihre Kleider audzuzichen, ins 
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am 24. hier eingetroffene Kurfuͤrſt von Heſſen-Kaſſel 
k. H. gehf heute nach Karlöbad und Töpliz ab. — 
Man fpricht davon, daß unfer Erzherzog Karl. Hoh. 
ſich mit einer der Prinzeffinnen Schweftern des Prin- 
jen Guftav Wafa vermählen werde, — Se. kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Kronprinz wurde durch ein 
Handbillet Sr. Maj. des Kaiferd zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Inhaber des, durch den Tod Georgs IV. 
erledigten Hufarenregimentd „König von England“ 
ernannt, — Nach Briefen aus verfchiedenen Gegen⸗ 
den Ungarns ftehen die Feldfrüchte, befonderd aber 
der Waizen, in dem größten Theile diefes gefegneten 
Landes, und vorzüglich im Banat, der eigentlichen 
Fruchtfammer Ungarns, äußerft fchlecht, und verfpre: 
chen faum den halben Ertrag einer mittlern Ernte, 
Der Preis der Früchte ift defhalb auch fehr bedeutend 
geftiegen, fo daß ein Kübel Waizen (gleich zwei Wie: 
ner Meben), welcher fonft in wohlfeilen Jahren auf 
1 fl. 36 fr. bis Afl. K. M. zu ftehen fommt, bereits 
5 und HL. K. M. koſtet. Dagegen verfpricht die 
Hoffnung aufeine gute und reiche Weinernte mit jedem 
Tage eine mehr zuverfichtliche Erfüllung. 

Parid den 26. July. „Der Empfang bey 
Hofe war geftern früh traurig, beforgt. Man 
fragte fih mit leifer Stimme: Was foll man glaus 
ben? Was foll man fürchten? Wie gewöhnlich er: 
folgten widerfprechende Antworten und entgegenge: 
feste Muthmaßungen unterhielten die öffentliche 
Beforgniß. Hr. v. Virolles war ftrahlend und 
fagte in mpfterienfer Haltung: „Es wird etwas 
geſchehen.“ Hr. von Montbel war ernfthaft und 
antwortete: „Sch bleibe.” Der eine machte beforgt, 
der andere flößte Beruhigung ein.” 

Paris den 28. Zul. Eeit geftern und heute 
Morgens bietet Paris den beunrubigendfien und traus 
rigften Unblid dar. Alle Werkftätten und Kauflä- 


dem ed Schade wäre, daß foldhe in dem Schacht 
vermodern follten. Das Mädchen befolgte auch 
biefen Befehl, und ftand num im bloßen Hemd vor 
ihrem Mörder. Auch mit diefem nicht zufrieden, 
fagte der Bauer: „Ziehe auch das Hemd aus, denn 
auh um diefes ift Schade. — Nun kniete das 
Mädchen auf die Erde und bat den Unmenfchen, 
er moͤchte fich mwenigftend ummwenden, die Scham: 
baftigkeit laſſe ed nicht zu, daß fie vor feinen 
Augen ſich des legten Gewandes entblößen follte. 
Ald der Mörder ihr diefe Bitte erfüllte und fich 
umwendete, padte ihn das Mäpchen bligfchnell 
son hinten und ftürzte ihn in den Abgrund, wel: 
chen er für fie vorbereitet hatte, 


‚den find gefchloffen. Maſſen von Handwerkern und 
Bürgern jeder Klaffe durchziehen die Straßen der. 
Stadt und drüden ihre Unzufriedenheit dur lau— 
tes Lärmen und Gefhrep aus. Geſtern Abend gas 
ben die Truppen der Garde und der Gendarmerie ges 
gen ſolche Volkshaufen auf mehreren Buncten und 
baupsfächlich auf dem Plage des Palais: Moyal, in 
der Etraße Richeleu, auf dem Plage Maubert und 
auf dem Plape bes Victoires Feuer. 

Die Nedar:Zeitung vom 2. Uug. fchreibt: 
„Bir haben zu unferm Grftaunen geftern meder 
Briefe noch Zeitungen von Paris erhalten, und 
müffen daher vermutben, daß ein außerordentliches 
Ereigniß diefem WUusbleiben zum Grunde liege. 
Ein Gerüht, das ſich geftern Abend bier (in 
Etuttgart) verbreitet hat, dem wir aber felbft keis 
nen Ölauben bepmeffen Fönnen, ging dahin, der. Kö⸗ 
nig Garl habe abgedankt, der Herzog von Angoules 
me fey auf den Thron gefliegen und babe ſogleich ein 
ganz neues Minifterium ernannt.’ 

Die Augsb. allgemeine Zeitung vom 3. 
Auguft enthält Folgendes: Wir erhielten heute, d a 
die franzöfifhe Poftausblieb, weder Zours 
nale nod Briefe von Paris. Dagegen famen Hans 
delsftaffetten mit dem beunrupigendften Nachrichten 
bier an, Wir geben fie, ohne fie verbürgen zum 
fönnen, mie fie und von achtungswerthen Häufern 
mitgetheilt wurden: Gie lauten: „Parisden 28. 
Juli. Die ganze Naht bis Morgens 4 Uhr hörten 
wir Kanonen: und Kleingewehrfeuer. Mehrere Me: 
gimenter weigerten ſich, auf das Volk zu ſchießen. 
Alles ift gefperrt, die Börfe gefchloffen,, die Liqui⸗— 
dation verfchoben. — Diefen Augenblid, Morgens 
11 Uhr, ift es wieder etwas ruhiger. — Mittags 
ı Uhr: Die Mationalgarde verfammelt fih, Las 
fapette an ihrer Spihe. Man hört die Kanonen 

1 Nach diefer Thar lief das Mädchen in das 
Dorf zuruͤck, und erzählte dad Vorgefallene, Viele 
aus dem Dorfe begleiteren nun das Mädchen, mit 
Leitern verfehen; an den ſchauderhaften Ort ange— 
kommen, fliegen fie in die Schacht hinab, und 
fanden den Mörder mit dem geraubten Gelde und 
Kleidern todt liegen; neben ihm noch drei halbvers 
wefene Leichname, welche —— durch die 
Raub- und. Mordluſt dieſes Boͤſewichts ihr Grab 
auf die naͤmliche Art da gefunden. Im Leibs 
riemen ded Mörder find 600 fl. vorgefunden more 
den, welche einen hinlaͤnglichen Beweis feiner 
ſchwarzen That liefern. 





ber Tuillerien. Das Etraßenpflafter ift aufgeriffen, 
Man fieht die breifarbige Kokarde. Linientruppen 
marſchiren mit dem Volke gegen die Tuillerien.“ 
Marimilianifhe Thürme. 
Bon E, v. H. 
Geſchluß.) 

Auf jede Weiſe iſt dieſe Unternehmung in dem 
ſo lange andauernden Friedenszuſtande als zweck⸗ 
maͤßige Beſchaͤftigung des Generalſtabes und der 
techniſchen Branchen zu betrachten, welche ohnehin 
‚in Oeſterreich auf einem ſeltenen Grade der Voll: 
kommenpeit erhalten werden. Wie hoch ſich diefer 
erfiredt, erfehen wir aus den topographifchen Milis 
tärinflituten zu Wien und Mailand, aus welchen 
VUrbeiten hervorgehen, wie fie fein anderes Land 
aufzumeifen bat, und welche fich durch ihre großen 
Dermeffungen im eigenen Lande, fo wie befonders 
ber italienifchen Küften bereits hinlänglich hervorges 
than haben. Sollte es gelingen, an das prachtvolle, 
eben in Mailand in Arbeit begriffene Werk der Karte 
von Venedig und der Lombardep (in 40 Blättern, 
!/;0000 Maßſtab), welche durch Klarheit der Zeich⸗ 
nung, Bellimmung der Gebirgsböhen und Abba: 
hungen, deutliches Eintragen der Namen und Aus⸗ 
einanderfegen der Gegenftände felbft die herrlichen 
Karten des Major Skribanek über Parma, Piacen: 
ja und Guaftalla, die vortreffliden Aufnahmen von 
Zyrol, und fogar die mit Recht berühmte Küſten⸗ 
larte im unendlihen Fleiße und der meifterhaften 
Korrektheit noch weit übertrifft, eine große Karte 
von ganz Jtalien zu knüpfen, wozu der öfterreichi- 
ſche Generalftab bereits die den lombardifhen ähn⸗ 
lihen Aufnahmen in Piemont, Neapel und Eicis 
lien während der Occupation diefer Länder aufs Ge: 
naurfte gefertigt, wozu der großfinnige Großherzog 
von Toscana bereits die Hand geboten, und woge— 
gen fein Hinderniß zu erwarten ſteht, als von dem 
in jeder Hinſicht nur auf Müdfchritte bedachten Kir; 
chenſtaat, fo wird Defterreih eben fo Großes in der 
Laͤnderkunde geleiftet haben, wie es eine neue Epoche 
in der Vertheidigungslehre herbeigeführt, und da: 
durch einen mächtigen Vorſchritt vor allen Staäten 
Guropa's gewonnen bat. 

Miscellen. 

Paſſau. Am 2. Aug. Morgens um 2 Uhr 
fprang der meunzehnjährige Johann Kronawitter, 
von Keblberg, Helfer beim Bäder in Anger, nad): 
" bem er gerade vom Backofen wegging, aus einem 


Schiffchen neben der Marimilians = Brilde in bie 
Donau, um fi zu baden, und ertraul. — Am 
nämlichen Tage Abends fiel am Pulverthurme wies 
der ein Kind in's Wafler, wurde aber noch von 
einem Manne, der bis über die Mitte in's Waffer 
fprang, gerettet. — Endlid wird dem Unfuge des 
Badens und Schiffend der Kinder an diefen ges 
fährlichen Orten, worauf die Paffavia ſchon laͤugſt 
aufmerkſam machte, doch wohl kraͤftig geſteuert 
werben. — Auch duͤrfte die Bruͤcke ein gefahrloferes 
Geländer bekommen, indem fchon Kinder und Huns 
de durch die großen Deffnungen binabfielen. 

._ „Winzer Mm 1. Yuguft- ertrant beim Baden 
in der Donan der dreizehnjährige Sohn des 3ims 
mermannd Korubauer von der Kolonie Hinterrederz 
berg, k. Landgericht Vilshofen. 


m ——— — —— — 
Bekanntmachung. 
Im biefigen St. Johannis: Bruderhaufe wer: 
ben mit Anfang des Monats Oktober dieß Jahres 
a) 5 männliche Pfränden, 
b) 2 weibliche Pfränden verliehen, und 
©) eine Weibsperfon als Wärterin aufgenoms 


Alte, gebrechliche Dienftbothen, welche viele 
Jahre im hiefigen Därger&bäufern mit Zufriedens 
heit dienten, und gegenwärtig wegen Alterd Schwäche, 
oder nachgewieſener Kränklichkeit dienftesunfähig 
find, koͤnnen daher innerhalb dieſes Termines im 
Communal:Buteau ihre Gefuche um den Pfründen: 
Genuß zu Protokoll geben. 

Pallau den 24. Juli 1830. 


Magiſtrat der k. 6. Kreis» Hauptftadt Paſſau. 
Der I. Bürgermeifter, J. Unruh. 


Bekanntmachung. 


(Kellerverpachtung betreffend.) 

Im ſogenaunten Dikaſterialhauſe, welches der 
hiefigen Kammer eigenthuͤmlich gehbrt, ift von Mis 
chaeli I. J. gegen einen jährlichen billigen Mierh« 
preis ein Keller zu vermierhen. 

Mierhluftige find hiemit eingeladen, ihre Pachts 
anbothe bei unterfertigtem Amte, und zwar im Kome 
munal:Bureau zu Protofoll zu geben. 

Paffau am 24. Zuli 1830. 


Magiftrat der Fönigl. Kreishauptftadt Paffau, 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unrup. 








men 


Nro. 496 am Graben ift der zweite Stock 
“mit vier heizbaren Zimmern fogleich, oder J 


Allerheiligen = Ziel zu beziehen. Das 
beim Hauseigenthämer zn erfragen. 


In Nro. 144 am Sefuitenplag ift auf das 
Ziel Allerheiligen der 2. Stod zu vermiethen. 
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| Deine ae Nro. 33, — rt 
Ambrofius Ambrofi. — — Dr. Joh. Bapt. Brefl; 
— er = 
Paſſau. — Freytag den 6. Auguft 1830. ce’ 





Zoulon den 24. Juli. Man will mit Be: 
flimmtpeit wiffen, daß der Dep fih.nicht nach Neapel, 
fondern nah Paris begebe, woraus man ſchließt, 
baß er durch einen Vertrag wieder auf den Thron 
gelegt werden folle (2?) Der Dey fol nur 84,000 
Frin., dabei aber ein Käfthen mit Diamanten, im 
Werth von 5 Mill. mitgenommen haben, Die Beys 
von Konftantine und Drau find am 11. im franzöfls 
ſchen Lager erjhienen, um ihre Unterwerfung zu 
erlären; fie verpflichten fi, der franzöfiihen Me: 
gierung denfelben Tribut zu entrichten, den fie an 
den Dep bezahlt harten. Zwiſchen dem Admiral 
Düperre und dem Marſchall Bourmont follen Zwi: 
ſtigkeiten ausgebrodyen feyn, weil Erflerer bei dem 
Abwägen des vorgefündenen Goldes nicht zugezogen 
wurde. Die Pälläfte-des Dev und die Häufer feiner 
angefebenften Beamten wurden ausgeplündert, umd 
jwar nicht von den Soldaten, fondern (mie das 
Aviſo fi ausdrückt) von Denjenigen, die ihnen mit 
gutem Beifpiel vorangeben follten. Marſchall Bour: 
mont fagt in einem Zagsbefehl, daß der Schag zur 
Bezahlung der Kriegskoften mehr als hinreihend 
fey. Eine Gefelfchaft jüdifher Kaufleute foll dem 
Marfhal für die vorgefundenen Kanonen 9 Mill. 





Die Zerftdrung der Burg Fardun. 


Die hohe, weitläufige Burg Fardun im 
Lande Graubindten war dad Schrecken aller Leute 
des Thales Schams, denn in wilder Eigenmadht 
mißhandelte der freiherrliche Voigt. hier das Volf 
in finftern Tüden, ſchonte Fein Recht- und Fein 
Blut. In Feldern und Nedern der Bauern ließ 
er fein Vieh zu jeder Jahreszeit weiden, unbefüm: 
mert um den Schaden. Solches that er auch 
einem Manne des Tales, Johannes Chaldar 

Als derfelbe einft im Uebermaße des Grimmes 
zwei Moffe ded Burgvoigts getdotet hatte, die in 


geboten, und diefer fie ausgefchlagen haben. 
Der ‚ehemalige Korfarenkapitin Bavaſtro ift zum 
Hafenktommandanten ernannt worden. Es follen 
im Ganzen nur 10,000 Mann unter dem General 
Berthezene in Algier bleiben. — Dean erwartet in 
Zoulon das Linienfhiff Neftor mit einer zweiten 
Sendung von 15 Mil. Franken. — Bon der ans 
geblihen Ankunft des Marfhalls Bourmont in 
Zoulon melden bie dortigen Nachrichten vom 24. 
Juli nichts; vielmehr war der Beamte, welcher dem⸗ 
felben den Marſchallsſtab und dem Admiral Düperre 
die Ernennung zum Pair überbrachte, erft am 23. 
von Zoulon nach Algier abgegangen. 

Paris Indhalt der Proteftation, 
die am 27. Juli in allen Oppofitionsjournalen , 
denen es möglich war zu erfcheinen,, geftanden hat. 
„Seit ſechs Monaten hat man oft voraus gefagt, 
die Geſehe würden verlegt, und ein Staatsftreich 
ausgeführt werden; die *"gefunde Vernunft des 
Publifums vermochte diefen Gerüchten jedoch feinen 
Glauben zu ſchenken, ja das Minifterium felbft 
wies folhe Muthmaßungen als verläumderifch zu: 
rüf, Und doch hat der Moniteur geftern jene 
denfwürbigen Ordonanzen befannt gemacht, welche 





feinen Saaten liefen, warb er gefeffelt und in’s 
tieffte Burgverließ geftoßen. Da fchmachtete er 
in Kummer und Krankheit, bis ihn feine Verwand— 
ten mic ungebeuern Opfern und Gefchenfen nad) 
langer Zeit wieder erldjeten. 

Und wie mad diefem ber. Burgvoigt eines 
Taged an der Hütte Chaldar's voräber ging, trat 
er hinein amd fand denſelben mit den Seinigen 
am Mittegmahle. Der Voigt fpie höhnifh in 
das Eſſen. Empdrt fuhr aber Chaldar auf, faßte 
mit gewaltiger Fauſt den Uebermürbigen, und 
zwang ihn, die. befudelte Speife zu genießen, in: 
dem er rief: „Jetzt friß deu Brei, den du ger 
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bie fchreiendfte Verlegung der Geſehe find. Das 
geſetzmaͤßige Megiment iſt unterbroden, und das 
Reich der Gewalt bat begonnen. Bei der ge: 
genmwärtigen Lage der Dinge hört der Gehorfam 
auf, eine Pflicht zu fepn. Die Bürger, welde 
vor allem zu geboren haben, find die Heraus: 
geber dffenslicher Blätter; jept aber müffen fie 
zuerft dag Beilpiel des. Widerftandes gegen eine 
Autorität geben, die fich ihres gefeglichen Charak⸗ 
ters entänfert bat. Cs genügt, die Gründe, 
auf welche ſich jener Widerftand ftügt, bier ans 
zuführen: Die Gegenflände, auf welde die heute 
befannt gemadten Drdonanzen Verfügungen trefz 
fen, gebören zu denjenigen, über die, der Charte 
gemäß, die k. Autorität allein entfcheiden darf. 
Der Urt 8. der Eharte jagt, daß fi die (Frans 
gofen in allem, was die Preffe beirifft, nad den 
Geſetzen zu richten haben, alfo nit nad Ors 
bonanzen. Berner fagt die Eharte im Zöflen Ars 
tikel, die DOrganifation der MWahlcollegien fol 
burh Gefege, alfo nicht durch Ordouanzen ge: 
regelt werden. Die Regierung felbft hat bis jept 
biefe Artifel anerkannt; es war ihr nicht im den 
Einn gefommen, fih gegen fie zu wafnen, fep 


es durch eine angeblich conflituirende Gemalt, oder; 


durch eine, dem Urt. 14. faͤlſchlich zugefchriebene 
Macht. - In der That hat fie auch jedesmal, wenn 
fogenannte bedenkliche Umftände in ihren Augen 
eine Mobdification der Preßgefehe oder der Wahl: 
verfügungen nothwendig machten, ſich an bie bei: 
den Kammern gewendet. Und als man bie Charte 
modificiren mußte, um die Eeptennalität und die gaͤnz⸗ 
liche Erneuerung der Depurtirtenfammer zu erlangen, 
“bat fie ſich eben fo wenig an ibre eigene Autorität ges 
balten, fondern auch die gedachten Urt, R.und 35. 
anerfannt, und faktifh angewendet, und bat ſich 





wärzt haft!“ Die Nachbarn firbmten zufammen, 
Sturma ging durch's ganze Thal. Jeder hatte 
eine Schmad zu rächen. Die Stärke von Far: 
dum wurde unter Blut und Flammen vernichter. 


Der 16. Zuli war für die Umgegend des 
obern Hauenfteins im Kanten Bafel ein furcht— 
barer Tag. Drei Wolkenbruͤche in verfchiedenen 
Augenblicken und Oertlichkeiten ergoffen ſich, und 
erzengten eine ploͤtzliche Wafferflurh, wodurch die 
Straße über den Hauenftein auf einige Wochen 
faft ganz unfahrbar gemacht wurde. Dody Dich 
wäre ber geringfte Schaden. Schrecklicher wuͤthe— 
ten die Guͤſſe und angefchwollenen Bergwaſſer 


füge feierlich anerlannt ; 


binſichtlich derfelben weder eine conflituirende noch 
eine, nirgendwo beftebende, diktatoriſche Autori— 
tät angemaft, Die Gerichtshöſe, denen das Recht 
der Auslegung zufteht, haben die nämlichen Grund: 
ber Fönigliche Gerichts⸗ 
bof, und mehrere, haben bie Verbreiter der Steuers 
verweigerungss@efellihaft in der Bretagne, als 
Beleidiger der Regierung verurtheilt. Daraus folgt, 
daß ber Gerichtshof es als eine Beleidigung anges 
fehen bat, vorauszufegen, die Megierung werde die 
Autorität der Ordonanzen anwenden, da, wo bie 
Autorität der Gefege ausfchließlih anwendbar ift. 
Der Wortlaut der Charte, das bisherige Derfabs 
ren ber Krone felbft und die Entfcheidungen ber 
Gerichtshöfe ſtellen es alfo außer Zweifel, daß in 
Betreff der Preffe und der Wahl» Organifation 
nur die Geſetze, d. h. der König, vereint mit 
den Kammern, DBerfügungen treffen fünnen. Die 
Megierung hat fomit die Grfehmäßigkeit heute vers 
legt, und wir find des Gehorfams entbunden, 
Wir mahen den Verſuch, unfere Blätter erfcheinen 
zu laffen, ohne die uns auferlegte Autorijation 
nachzuſuchen; wir werden alles Mögliche thun, 
um fie wenigfiens heute nah ganz Frankreich zu 
verjenden: Die Bürgerpflicht gebietet ung dieſes 
und wir erfüllen fie hiermit. Es ſteht ung nicht 
zu, bergefegmwibrig aufgelösten Kammer ihre Pflich— 
ten vorgufchreiben, indeffen dürfen wir im Namen 
Frankreichs fie auf das angelegentlichfte bitten, ſich 
auf ihr unbeflreitbares Recht zu lügen, und nad 
Kräften der Uebertretung der Geſetze zu widerſtre⸗ 
ben. Die Eharte fagt zwar im 50ſten Artikel, daß 
der König die Deputirtenfammer auflöfen fann; 
aber dazu ift es nothwendig, baß fie vorher ver: 
fammelt gewefen, und als Rammer conftituirt fey, 
kurz daß fie irgend ein Epftem an den Tag gelegt 





gegen die Thaͤler, wo fie weit über alle Ufer mit 
unglaublicher Schnelligkeit anwuchſen, und das 
Waldenburger, Hölliteiner, fo wie dad Egergolz⸗ 
thal bid an den Rhein verheerten. Bäume wur—⸗ 
den entwurzele, Häufer und Stallungen, Brüden 
und Stege weggeriffen und die Trümmer umber 
zerftreut. Viele Menfchen verloren das Leben in 
der Fluth, die an einigen Orten fchneil über fieben 
Buß hoch flieg. In Höllftein. allein lagen eilf 
Menfhen ertrunfen, darunter eine ſchwangere 
Frau mit einem ihrer Kinder. In einem Stalle 
war ein Mann mit zwei Kühen ein Raub des 
Todes geworden; in einem andern Stall Tagen 
ſechs pferde, die ertrunfen waren, Noch werden 
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babe, welches ihre Aufloͤſung hervorrufen lonnte. 
Bevor alſo die Kammer verfammelt und konſtituirt 
it, kann nichts weiter als das Wahlgefchäft be: 
werkſtelligt fepn; die Charte fagt aber mir: 
gendewo, daß der König berechtigt fep, bie 
Wahlen für ‚ungültig zu erklären. Die heute be: 
kannt gemachten Drdonangen können unter dies 
fen Umftänden nur die Wahlen für nichtig er: 
Hären, folglid find fie gefegwidrig, weil fie etwas, 
hun, was durch bie Gharte nicht antorifirt ift. 
Die aufden 3. Aug. zufammenberufenen Deputirten 
find alfo in gefegmäßiger Form zufammenberufen ; 
ihr Recht muß eben fo gut noch heute befteben, 
als es geftern beftand; Frankreich beſchwoͤrt fie, dies 
ſes ja nicht zu vergeffen ; fie müffen alles thun, was 
fie können, um diefes Recht zu behaupten.” 
Paris den 28. Juli. Das Volk bildete aus 
Fiafers und Omnibuswägen an mehreren Strafen: 
ecken Barifaden. Alle Läden von Waffenhändlern 
wurden erbrochen, auch in die Läden der Materialis 
fien drang man, um Blintenfteine zu befommen; 
desgleihen twurde, wo man Pulver wußte, einge; 
brohen. Auf mehreren Punkten bildete das Schie: 
fen einen gräßlihen Anblid; Todte und Verwun—⸗ 
dete lagen auf den Etraßen umher. Alle Laternen 
wurden geftern Abend zerbroden, alle Echaufpiels 
bäufer ließ das Volk fchliefen. Die Wadthäufer 
ber Gendarmerie, insbefondere das auf dem Bör—⸗ 
fenplag wurden belagert und niedergebrannt. Die: 
fen Morgen find die Zufammenrottungen noch 
zablreicher und tragen den Charakter einer noch grös 
Fern Erbitterung. Man reißt alle fönigl, Inſignien 
und Wappen an ben Läden ber Hoflieferanten, umd 
wo man fie findet, herunter und zerftört fie. 
£inientruppen find auf mehreren Pligen aufgeftellt; 


fie halten ſich rubig und werben nicht infultirt. Das! 














Die 


Volk fcheint ſich ſelbſt überlaffen zu werden. Wir- 
wiffen nicht, welche Mafßregeln die Megierung neh: 
men will, um die Ruhe herzuſtellen. Noch ift ums 
befannt, wie viel von beiden Seiten vermundet wor: 
den, oder geblieben find; die Berechnungen, weldye 
zirkuliren, lauten einander höchſt widerſprechend. 
Gegen die Fenſter des Hotels des Miniſteriums der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten hat man Steine gewor⸗ 
fen. Eine betraͤchtliche Truppenmaſſe mit 4 Kano⸗ 
nen, die Kanoniere mit der brennenden Lunte in 
der Hand, iſt vor dieſem Hotel und denen der ans 
dern Minifter aufgeftelt. — Cine fönigl. Ordo⸗ 
nanz vom 25. d, überträgt dem Marſchall Herzog 
v. Mayufa das Kommando aller Truppen der erſten 
Militärdivifion. 

Direlt in Nürnberg eingetroffene neuere Nach⸗ 
richten verfihern, ein Garde⸗-⸗Regiment babe fich 
niht nur geweigert auf das verlammelte Voll 
Feuer zu geben, fondern fep ſelbſt fo meit ges 
gangen, ‚feine Waffen zu Gunften der 
Volkspartei niedergulegen. 


Nenefte Nachrichten. 


Sranfreid. Der zu Straßburg eiſcheinen⸗ 
be Niederrheiniſche Curier faßt eine aufs 
ſerordentliche Beylage folgenden Inhalts in ſich: 


General-Direktion der Poſten. Un 
den Verfaſſer des Niederrheiniſchen Kuriers. 
Paris den 29. Juli 6 Uhr Abends. Hier 


folgt der Moniteur von heute: Gr ſeht Eie in den 
Etand, bie Lage von Paris zu erfenneit. Sie 
erfüllen die Wünfche ber proviſoriſchen Vermale 
tung, indem Sie fogleih Ihr Blatt erfcheinen 
laffen. Die Provinz muß fih Paris anfchließen, 
um Frankreich zu retten. Ich babe die Ehren. ſ. 
w. Charbel, Deputicter. 





mehrere Menfchen . vermißt. Mann Fannte am 
18. Zuli das große Unglücd weder in feinem gan—⸗ 
zen Umfang noch in feinen fhauerlichen Einzeluheiten ; 
noch nicht die Grdße des Schadens, den man aber ohne 
Uebertreibung gegen eine Million Ecweizer : Frans 
fen fchägen kann. In Allem kamen 21 Perfonen 
umsd Leben, aber bei hundert rangen mit dem 
Waſſertode. Einzelheiten in diefem kleinen Suͤnd⸗ 
fluthsbilde find — ——— Ein Landjaͤger zu 
Hoͤllſtein mußte uber die Straße hin zuſchauen, 
wie ‚die Wellen ihm das Mohnhaus mit Weib 
und Kind wegriffen. Menſchen flüchteren fi auf 
Bäume, und biefe, bald vom Waſſer unterfreffen, 
ftärgten mit ihrer Laſt wieder in die Wogen. Ein 





großer Wagen fuhr eben durchs Dorf, feht Mänz 
ner hatten ſich hinauf gererter; allein Menfchen, 
Magen und Pferde verfchwanden augenblidlich. 
Binnen einer Vierteljtunde war das ganze Ungluͤck 
gefchehen. 


Der Traum ift ein Bild des Lebens. Es iſt 
eine Täufchung, ‚die den Armen trdfter und den 
Neichen fchredt. Diele Menſchen glanben an 
Träume und führen manche Triume an, die dems 
naͤchſt wahr geworden find. Dad beweift aber 
nichtd, wenn man die ungeheure Zahl der Traͤume 
erwägt. Gin folder Traum iſt das große Loos 
in einer Zorterie gegen die Anzahl von Nieten, 
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Wörtlihe Abſchrift bes Moniteur⸗Uni— 
verfel, vom 29. Juli 1830. 
Yroviforifde Negierumg. 

Die in Paris anmwefenden Deputirten‘ haben ge: 
glaubt, ſich verfammeln zu müffen, um bie dro: 
benden Gefahren abzuwenden, welchen die Perfos 
nen und das Eigenthum ausgefept find, Cine Com; 
miffion wurde ernannt, um während bem Uufpören 
aller regelmäßigen DOrganifation über die Intereſſen 
Aller zu wachen. Die Commiſſion befteht aus fole 
genden Herren; Andry von Pupraveau, Graf 
Gerard, Jakob Lafitte, Graf von Lobau, 
Maugun, Odier, Eafir Perrier, v. Schoo⸗ 
nen. — Der General Lafapette ift der Ober: 
Eommandant der Nationalgarde, Die Nationalgarde 
ift. von allen Punkten in Paris Meifter, — 

Wir erfahren fo eben durch außerordentliche 
Selegenbeit, daß ein am 31. Juli in Carlsruhe 
eingetroffener Courier die wichtige Nachricht mitges 
bracht haben fol, in Paris fey das Arfenal geftürmt 
worden, und gegen 700 Menſchen feyen dabei um's 
Leben gelommen, 





Mid cellen 

Am 24. Zuli früh erſchoß fi) der Amtmann 
Aſter in Lengsfeld im Aufalle einer Geiſtes krank— 
heit. Er war erft 27 Jahre alt, fehr geſchickt, 
allgemein belicht, weswegen ihm aud) eine ehren: 
volle Beerdigung zu Theit wurde, 

Aus dem Badifhen. Man erzählt ſich 
Folgendes allgemein, jedoch möchte ich die Sache 
nicht gerade verbürgen, fo fehr fie auch aus vers 


fhiedenen Gründen Wahrheit zu ſeyn fcheint: Am | 


28. Juli fol ein Kind von hriftlichen Eltern, drei 
Jahre alt, in der Gegend von Erlingen von einem 
Juden auf dffentlicher Straße geraubt, und in eis 
nen Sad gejtedt worden feyn. Der Jude eilte 
mit jeiner Beute davon. Ein Mädchen von 16 bis 
17 Jahren foll im Vorbeigehen ein Jammerge— 
fchrei gehört, und die gleich darauf heranfommens 
den Holzfuhrleute darauf aufmerffam gemacht ha= 
ben, indem es dieſen bedeutete, der Jude habe 
wahrjcheinlih ein Kind in feinem Sad. Die Fuhr— 
leute beſtrebten fi auf diefe Anzeige, den Juden 
einzuholen; dieſer dieß merkend, warf den Sad 
auf den Boden, und eilte in den nahen Wald. 
Schnell wurde der Sad gedffnet, und — es fand 
ſich wirklich darin ein Kind, welches dem Tode 
fehr nahe war. Es ift nun umter Ärztlicher Pflege, 
jedoch fürchtet man fehr für fein Leben. Bis jegt 
ift indeffen, trog der Verfolgung gegen ben Juden, 


Kun noch nicht entdeckt und habhaft gemacht 
worden. 

So die traurige Erzählung, welche, wenn fie 
in der That gegründet iſt, ſich bald genauer aufs 
Hären wird. 








Un den Derein ber Wanderer. 
Am Sonntag den 8. Auguft nah dem Ederlhof des Hrn, 
MWeinwirtbs Stingl in Obernzeü. 
Diefe Wanderung geſchleht = Waller bie zum ges 
erg ee: welcher eine Stunde oberhalb Dbern: 
Die Abfahrt von Paſſau geſchleht mit Schlag 2 
Mittags und die Rüdfahrt nah Paſſau um 7 Ar 4 
ur Abrelſe iſt der Landungsplatz am Ort beſtimmt, 
wo ſich die Titl. Vereins-Mitglleder zur beitimmten Zeit 
einfinden mögen. 
Uebrigens fit für geräumiges, und zum Sisen ber 
quemes Schiff gehörig geforgt. 
Am Mittwoh den IL. Auguft zum ſchwarzeu — 
Gerrn Harslem. 
Der Ausſchuß. 


Am Mondtag den 9. Auguſt d. J. von 9. Uhr 
Vormittags an werden im Haufe des Herrn Reit: 
bacher Nro. 12 im Steimwege verſchiedene ſchoͤne 
Sachen, als Lampen, Luſier, Gläfer, Zifche, 
Spiegel, Koffer, Eeffel, Mannskleider, YXeinwäs 
ſche und Anderes gegen gleidy baare Bezahlung 
verfteigert. 


— 


gi ber Puſtet'ſchen Vuchhandlung in Papau iſt 

fo eben angelommen: 

SnTammerkeilung fämmliher Solltarife 
der Dereingftaaten mit einer Sammlung ber 
noͤthlgen, auf diefelben bezuͤgllchen Verordnungen. 
Groß 4. fi. 2. 42 kr. 

Träger, Pfarrer, hiſtoriſch-topographlſch-ſtatlſtlſche 
Belhrelbung von Rottbalmünfter. Groß 8. 50kr. 
Nachſtehende neue Schriften find bei mir fo eben 


angelommen : 


Maͤtzler, Legende der Heiligen 
auf alle Tage des ‘yadres. Oder: die Herrlichs 
keit der katheliſchen Kirche, dargeftellt in den Les 
bensbefchreibungen der Heiligen Gottes. Ein 
chriſtkatholiſches Hand: und Hausbuch zur Beleh⸗ 
rung und Erbauung der Chriſten. 2 Bände, 2e 
Auflage. gr. 4. fl.4. 50. 
: Collectio selecta S S. ecclesiae patrum 
complectens exquisitissima opera tum dog- 
matica et moralıa, tum apologetica et orato- 
ria, accurantibus D. Caillau, et nonnullis 
cleri gallicani presbyteris una cum D. M. 
N. S. Guillon. Tomus I. contin. Patrum 
— opera selecta. Tom, I. 8 maj. 
Mediolani fl. 1. 8 kr. j 
Ambrofins Ambrofi, 
Buchhändler und Buchdrudereibefiper 
in Paffau. 


— 


Konrier an 


Drud und Verlag 
von 


Ambroſius Ambroft. 





Nro. 34. | ? 


der Donanı, 


Redigirt 
von % . 


Dr. Joh. Bapt. Breßl, 


Paſſau. — Samstag den 1. Anguft 1830. ?0 


— 





Spanien. Von der fpanifhen Gränge| 


23. Sul. Die von den Bapgorrinern im Klofter 
Monconvaur verübten Erzeffe, von denen ich in 
meinem letzten Briefe meldete, follen bei weis 
tem um vieles bedeutender 'gewefen ſeyn, als 
man Anfangs gefagt hatte. Die Gemüther be: 
ginnen auf beiden Geiten fi zu erhigen. Der 
im Departement der Niederpyrenaen fommandiren- 
de General mußte bet der frangöfifchen Megierung 
weitere Truppen nahfuhen, um die Gränze ad: 
ten zu maden, denn er hat in dem ganzen De: 
partement nur zwei ſchwache Regimenter unter fei: 
nem Befehle, welde die Befagung von Bayonne 
bilden, und von dort nicht meggezogen werden 
Tonnen. 

London den 22. Juli. (Die englifchen Zei: 
tungen vom 26. Zuli, welche am 4. Aug. in Nürn: 
berg hätten eintreffen follen, find ausgeblieben.) 
Der König ift ungemein thätig, und, fo wie 
man in den Zeitungen allenthalben feinen Na: 
men findet, ſo begegnet man ihm auch überall 
auf den Strafen, und zwar mitunter zu Fu: 
fe, deifen man fich felbjt vom Georg III. nicht erin: 
nert; feit dem Begräbniß feines Vorgängers hat der 


König Feine Gelegenheit vorbeigehen laffen, fich; mit 
feinen Unterthanen befanntzu machen, bald durch Mus 
fterung der Truppen, bald durch die perfönliche Aufs 
nahme von Troft: und Ölückwünfchungsaddreifen, und - 
vorgeftern in einent Lever, bei welshem Sr. Majeftät 
eine Menge Perfönen aus faftallen Ständer vorge⸗ 
felt wurden. : Solche Huld und Leutſeligkeit macht 
Wilhelm IV. natürlich ſehr beliebt, "8 Ju deu entfchiede: 
neren Handlungen, von denen man mit Vergnügen 
vernommen hat, gehört die Wiederherftellung-des Sir 
N, Wilfon in feinen früheren Nang und feinen Wuͤr⸗ 
den. Der General verlor folche befanntlich durch feine 
Verwendung bei dem fommandirenden Dffiziere am 
Begräbnißtage der Konigin Karoline, des Volkes zu 
fhonen. Vielleicht war bei der damaligen Volksſtim— 
mung Strenge von Seiten der Negierung nothwendig; 
aber da jene Nothwendigkeit längft verfchwunden war, , 
fo wäre zu hoffen gewefen, daß man einem verdien= 
ten Offizier den Rang zurücgeben werde, den er mit 
feinem Blute erworben hatte, aber es blieb Wilhelm 
IV. vorbehalten, ihm fowohl, als dem ritterlichen ir 
Sidury Smiry Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
Frankreich. Das Journal dü Commerce 
vom 28. Juli beftand in einem halben Bogen 





Ni 
Neuen Wein fhnell alt zu maden. 


Sdmmering goß vier Unzen rothen Rheinwein 
im Winter in ein Glas, band es mit einer feuch: 
ten Blaſe zu und ftellte ed in den Schatten. Acht 
Zage darauf war nur noch die Hälfte von dem 
Meine übrig, es ſchwammen Cryſtalle auf der 
Oberfläche, andere lagen am Boden; die Farbe 
war dunkler, der Geruch ftärfer und angenehmer, 
der Geſchmack geiftiger, aromatifcher, aber milder, 
lieblicher, und enthielt die Hälfte Alkohol mehr als 
der Mein, welcher nicht alfo behandelt worden war. 
Die Blaſe hate aljo das Waſſer verdunften laffen, 


chetpol 


it iſches. 

den Alkohol aber zuruͤck gehalten; daher kam die 
Staͤrke des Weines und der Niederſchlag der 
ſauern Salze. Soͤmmering ſchlaͤgt alſo vor, den 
Wein nicht in zugeſtoͤpſelten, ſondern in mit din 
ner Blaſe zugebundenen Flaſchen aufzubewahren, 


und verſichert, er wuͤrde auf dieſem Wege im zwölf . . 


Monaten fo gut, wie fonft in zwölf Jahren werden. 
Dies hat Hr. St. Vincent beftätigr, der ebenfalls 
behaupret, daß der Wein, der in mit Pergament 
oder DBlafe zugebundenen Flaſchen aufbewahrt 
würde, in wenigen Wochen die Güte von vielen 
Fahren erhielte. 
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mit ber Aufſchriſt: Paix! liberté!! (Friede! 
Freiheit!!) und nach feinem Inhalt zu ſchließen, 
erſchien es ohne Autoriſation. Es heißt darin 
unter Underm: „Die Miniſter wiſſen jept, was 
es heißt, die Gefepe zu verlegen. Schon haben 
Bürger vorgezogen, fi zu opfern als zu gebors 
ben. Die Zeitumgsredafteurs waren bie erſten 
Opfer; allein es blieben einige Preffen übrig, 
und fie können Roh die Stimme erheben. Blut 
ift gefloffen,, aber ſchon hat ein Theil der Trup⸗ 
pen fich erinnert, daß fie den Bürgern angehös 
zen; fie baben fih mit den Bürgern vereinigt. 
Die Parifer Nationalgarde hat eingefehen, mas 
fie ſich ſchuldig iſt; fie greift wieder zu den Waf: 
fen. Das 5te Linienregiment bat zuerft feine 
Sympathie für die Ordnung der Dinge erklärt, 
die das Minifterium vernichten wollte; es ver 
einigte feine Auslfungen mit jenen ber Bürger. 
Der König hat Keftern zu St. Cloud mit Herrn 
v. Pepronnet gearbeitet; man weiß nicht, ob dies 
fer Minifter nah Paris zurückgekehrt ift; allein 
es wurde feine Ordonanz feit den legten bekaunt 
gemadt. Hr. Guernon Ranville bat das Hotel 
des Minifteriums verlaffen. Herr v. Polignac 
läßt fi in feinem Hotel dur Truppen der Garde 
und Artillerie bemahen. Der Bolten am Math: 
haufe iſt durd bie Nationalgarde befegt. Keine 
. Fahne wird aufgepflanzt werden. Das Feldge— 
ſchrei iſt: „„Es lebe die Charte!““ Der Schwei— 
zerpoſten in der Straße Colbert wurde aufgeho— 
ben; er halte nur Zeit, vier Flintenſchüſſe zu 
thun.“. Nach heute eingetroffenen Briefen 
aus Straßburg ſind dort ebenfalls die Wappen 
des Königs heruntergeriffen und ſchwarze Fahnen 
vor bie Fenfter gebängt worden, — Auch in 


Paris. Während ber Beſchlagnahme der 
Journale wurden viele Padete von den Exempla⸗ 
ren zu ben enftern binausgeworfen und famen 
alsbald in Umlauf. Pairs von Frankreich boten 
ihre Häufer und Namen zum Echup der Preifen 
an. — Die Gtraßb. Ztg. vom 31. Juli. enthält 
Bolgendess Die vollommenfte Ruhe hat zu Strafe 
burg nocd nicht aufgehört zu berrfchen; jedoch ift 
die Ängftlihe Beforgniß aufs Höchfte geftiegen. 
Geftern Abends und biefen Morgen haben Vers 
einigungen von Wahlmännern und norabeln Bürgern 
ftatt gehabt, um fi über die Mittel zu verfäns 
digen, allenfallfigen Unordnungen zu begegnen. 
Die Autoritäten beobachten eine Huge Neutralität. 
— Die Verwaltung bat fo eben anſchlagen laffen, 
daß die öffentlihen Feſte in der Ruprechtsau, 
welche morgen flatt haben follten, wegen den bes 
benflihen Umftänden, worin wir uns befinden, 
abbeftellt find. — Es ift halb 9 Ubr Abends; 
der Parifer Rurier, der zwiihen 5 und 4 Uhr 
anzufommen pflegt, ift noch nicht hier. Alle Stra⸗ 
Ben in der Nähe des Poft: Hotels find. mit Mens 
fhen angefüllt; die Beſorgniß ift aufs hödhfte 
geftiegen. Wir befhwören unfere Mitbürger, in- 
den heiligen Intereſſen des Vaterlandes, nicht von 
ihrer Mäßigung und Ruhe abzuweichen, die ihren 
Karakter ehrt. Mach wenigen Augenbliden werden 
wir wiffen, in welhem Sinn unfer Edidfal ents 
fchieden ift. Erhalten wir diefe Nacht noch einis 
ge wichtige Nachrichten, fo machen wir fie mor: 
gen bekannt. — Briefe vom Rhein enihal: 
ten Bolgendes: „Die in Paris ausgebrodene 
Revolution fol bereits vielen Menfhen das Les 
ben gekoftet haben. Ale Preffen ber ultraroyalis 
ftifchen Blätter find zertrümmert, und Fürft Por 


Kolmar fol es gewaltig gäbren, j lignac war in Gefahr umzufommen; fein Wagen 


Der Sporn ohne Stiefel. 


Ein Irlaͤnder fchlief mit einem jähzornigen 
Schottländer in einem Bette, und hatte den bloßen 
Fuß unter der Dede hervorgeftredt. Dieß bemerkte 
ein im Zimmer befindlicher Engländer, und fchnall: 
te flugs dem Srländer einen Sporn an den uf, 
den er von feinem Gtiefel herunter genommen. 
Der Zrländer zog fchlafend den Fuß wieder unter 
die Dede und rigte mit dem Sporn den Schott: 
länder, der darüber aufwachre und dem Irlaͤnder 
eine tüchtige Obrfeige gab, worauf diefer fagte: 
Was Teufel fichr dich an, warum fchlägft du mich? 


Wie ift died möglich, da ich ja mir bloßen Füßen 
im Bette liege? — Und doc iſt's fo; fie nur 
her! — Bei Gott, du haft Recht! Hat der ver: 
fluchte Efel von Hausknecht mir den Stiefel auds 
gezogen und den Sporn figen laffen. 


Berfuhe Gott nit!) — Chriſtian Hoͤr⸗ 
felmann in MWalteröhaufen, ein fehr verwegner 
Menſch, der fchon im feiner Jugend einen Mein 
eid gefchworen hatte, führte dfrers verwegene und 
lügenhafte Reden, und wenn er dieje befräftigen 
wollte, fette er gewöhnlich hinzu, wenn das nicht 
wahr fey, fo foll feine Zunge im Hals fchwarz 


— MWeil du mich mit deinem Sporn gerigt haft, — [werden. Um nun diefen verwegenen aber unwahre 
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wurde zwiſchen St. Cloud und Paris in Stücken 
zerſchlagen und ſeine Dienerſchaft bleſſirt; er ſelbſt 
entkam mit einem Fiaker. — Dem König murs 
ben zu feiner Sicherheit 16 Kanonen nah Gt. 
Cloud gefandt (ed fheint, daß es.nur feinen Mis 
niftern gilt) übrigens fol feine Abdankungsakte 
bis, gur Unterfchrift fertig feyn., Auch die Telegra⸗ 
phen wurden zerflört und die Arfenale nebft Puls 
verthürmen vom Pöbel befegt. In Nancy fol 
ed eben fo ausfehen und viele Leute umgelom: 
men fepn. Straßburg if auch in großer Gens 
fation. 

Sn einem Privatfchreiden aus Paris vom 
28. Juli wird gemeldet: Unſere Stadt ift in 
einem Zuftande außerordentliher Verwirrung. Dom 
Shreden erfüllt, durch das, mas man fieht, 
wird die Ungft noch mehr durch die Gerüchte er: 
böbt, die man vernimmt. Das Volk ift im Aufs 
ftande; die Lanziers, bie Garde zu Buß, Die 
Gendarmerie find auf verfhiedenen Punkten po: 
flirt; vor den Hotels der Minifter find Kanonen 
aufgepflanzt, Dean hört nur Gefchrei, Waffen: 
gellirre und zu Zeiten beftiges Schießen. Kein 
Menſch geht am feine Arbeit; alles greift zu den 
Baffen; Paris fieht aus, wie in den Tagen der 
- Mevolution. Der König befindet fih noch immer 
zu Saint Cloud. Man fagt, die Schweizers und 
Linientruppen wollen fi nicht gegen das Volk 
gebrauchen laflen; man fegt großes Vertrauen 
auf die Mationalgarde, daß fie die Mube fo viel 
als möglich berfiellen werde. Auch ſpricht man 
von einer neuen proviforifhen Megierung; man 
zittert für dem wichtigen Tag und (Gott weiß, 
wohin die Dinge kommen werden, wenn nicht 
fhnelle Maßregeln zur Sicherung des Eigenthums 
und der Perfonen getroffen werden. — Su 
fcheinlihen Wunſch wahr zu machen, ließ ihn die 
Vorfehung Feine Furcht und feinen Abfcheu vor 
giftigen Schlaugen haben, fo daß er diefe gefähr: 
ihen Geſchoͤpfe mit bloßen Händen fing, und dem 
Mann weiß machte, er fönne fie bannen, Doktor 
‚Lenz in Schnepfenthal ſchreibt jegt eine Naturge: 
ſchichte aller giftigen Mineralien, Animalien ıc. ıc. 
nn) ließ fih von diefem Hörfelmann mehrere Ar: 
ten giftiger Schlangen einfammeln. Am 27. Juni 
diefes Jahres Fommt Hörjelmann in_diefen Ge: 
fhäften zu dem Doktor, macht den Kaften worin 
ein febr großes Exemplar von der Kreuz-oder 
— — war, auf, holt ne Schlange mit der 
loßen Hand heraus und läßt fie fih um den Arm 


Straßburg gingen allerlei Gerüchte über den 
Aufenthalt des Könige. Man weiß nicht beftimmt, 
baf ih Se. Maj. am 27. noch nicht in Saints 
Cloud befanden; doch, heißt es, der König babe 
fih an biefem Orte nicht länger für fidyer gebals 
ten, fondern ſey mit dem Dauphin nah Ven—⸗ 
döme abgereifet. Die beiden Kammern follen 
hierauf dem Herzoge von Orleans die Regent⸗ 
(haft übertragen haben. (Uehnlihe Gerüchte has 
ben ſich auch bereits in Münden verbreitet.) 

Münden den 3. Auguſt. Das Königl. 
Staatsminifterium des Innern bat wegen Durch— 
fiht und Prüfung der Wahlliſten, welche bey 
ben bevorflebenden Gemeinde: Wahlen zu Grunde 
gelegt werden müffen und denen ſich auch die Wahs 
len ‘der Wbgeorbneten zur Stände: Verfammlung 
der dritten Periode anzufchließen haben, am 12, 
d. M. ein Reſcript an die k. Regierungen erlaffen, 
welche den k. Landgerihten, Herrſchafts- und Par 
trimonialgeridhten den gemeffenen Auftrag ertheilt 
haben, die Mevifion und Michtigitellung nah dem 
neueften Stande in ben Gemeinden anzuordnen und 
um fo forgfältiger darüber zu wachen, als fie da- 
für verantwortlih gemacht find. 


Neueſte Nachrichten. 


Sranfreid. Seit 3 Zagen, fagen die Yours 
nale vom 29. Juli, wird Paris mit Ranonen und 
Kartärfchen befihoffen! Blut fließt in den Straßen, 
Das Flintenfeuer ertönt ftärker und ift mörderiſcher 
als am 30. März 1814, 

In Nancy, Meg, Lyon, Mouen und vielen 
andern Städten hat ſich die (bekanntlich aufge 
bobene ) Nationalgarde mit unglaubliher. Schnel⸗ 
tigkeit organifirt, und flebt nicht nur unter den 
herummwinden. Der Doktor wird ängitlid), warnt 
ihn, daß fie fehr giftig fen, allein Hörfelmann 
lacht darüber und fagt: mir thut Feine erwas, denn _ 
ih kann fie bannen, fehen Sie ich ftede fie in 
das Maul, — und ohne tad Doktor Lenz es ver: 
pe kann, nimmt er fie in den Mund, nimmt 

e aber gleich wieder heraus, thur fie in den Bes 
hälter und fagt: Herr Doftor, meine Kunft geht 
betteln, fie bat mich gefneipt. Zwei Minuten 
darauf fällt er befinnungslos nieder, und troß als 
ler ärztlichen Hilfe war er in einer halben Stunde 
todt. Bei der Sektion ergab ſich, daß die Zunge 
und dad Gehien kohlſchwarz war. Verſuche Gott 
nicht! — 
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Baffen, fondern marfhirt aud bereits‘ in Eil [mach dem Lindenthal aufgebrachten 2 neuem moder⸗ 
wärfhen auf die Hauptfladt los, um die dortige | men Wiener-Stoduhren, ungeachtet der unterm 42. 


Rationalgarde zu unterflügen. Dei ben bfutigen 
Auftritten in Parts follen nicht weniger als fünfs 
zehntauſend (?) Menfhen um's Leben geloms 
men ſeyn, und darunter follen ſich 1,000 
1600 (?) Etubenten befinden. | 
ber König fey mit 20,000 Mann zu St. Cloud; 
mit jeder Etunde aber falle ein Theil dieſer 
Heeresmacht von ihm ab, und gehe zur’ Volkes 
Partei über, weßhalb er auf eine weitere Entfes 
nung bedacht jey. Die heute Abend angelcıh= 
mene Poft hat keine Briefe von Paris mitgebradt, 
und die, welche geftern Abend hätte anfommen 
follen, ift erft heute Morgen eingetroffen. Mor: 
gen erwartet man mit Beſtimmtheit Briefe aus 
Paris, und mamentlih die politifchen Blätter, 
da nad ber Errichtung einer proviforifchen Mes 
gierung Alles natärlih wieder einen geregelten 
Bang annehmen muß, 


Paris den 29. Juli. Geftern hatten fich die 


Fonigl. Truppen zufammengezogen, und begannen Am Sonntag den 8. 


um 10 Uhr Morgens mit Reiterei, Gewehr und 
Kanonen ein fürchterliches Gefecht, welches den 
ganzen Tag hindurch dauerte. Ich ſah mehrere 
Leute vom Pöbel, denen es an Waffen fehlte, eiferne 


Stangen auf dem Straßenpflafter wegen, um ihes wo 


nigſtens eine fpigige Waffe zu befigen. Un diefem 
Tage waren gewiß über 10,000 Bürger bewaffnet ; 
den ganzen Tag bindurcd hörte man mitten in der 
Stadt das Plänfeln und von Zeit ju Zeit das Ra: 
nonieren, als wenn man fich neben einem Schlacht—⸗ 
felde befunden hätte, Un mehreren Orten erfhel 
ber Ruf: Es lebe die Charte! einige follen fo: 
gar ausgerufen haben: Es lebe der Herzog von 
Chartres (ältefter Eohn des Herzogs von Dre 
leans)!: Vor Allem fürdterlih war aber der Ras 
mendonner mitten in einer fo volkreichen Stadt. 
Dielleiht wird man nie erfahren, mie viele 
Sranzofen an dieſen Tage, gewiß einem ber 
fürdterlihften in den Annalen der Stadt Ya: 
ris, durch Franzoſenband umgelommen find, 


Die franzöſtſchen Grängen find gefperrt, wes— 





Nachdem der unbefannre Eigenthümer, der am 
7. Jaͤner d, J. rüdwärts des Zollamts : Gebäudes ' 


desfelben Monats erlaffenen Ediktalladung nicht ers 
ſchienen ift, um ſich gegen die Annahme, ‚daß das 
Bolgefeit in Beziehung auf biefes Handelsgut ver⸗ 
uͤrzt worden ſey, zu rechtfertigen, fo wird hiemit 


‚biß| die Konfisfation desfelben erkannt, und zum Ders 
Man verfihert, | fauf diefer Uhren auf Diensta 


9 e Ur im h . 10. —* 
ormittags 10 Uhr im hieſigen Landgericht 
Gebaͤude Termin beſtimmt. u 
Den 4. Auguft 1830. - 
Konigl. Landgericht Paffau. 
Werndl, Landrichter. 


Verkauf. 

Kuͤnftigen Dienſtag den 10. dieß 
Vormittags 9 Uhr wird im hieſigen Hallamts— 
Gebäude ein Bufchen Strohmeffer aus 15 Stuͤckeu 
beftehend zum Verkaufe gebracht. 

Den 4. Auguſt 1830. 

richt Paffau. 


Königliches — 
erndl, Landrichter. 


Unden Verein der Wanderer. 


Auguft nah dem Ederlhof bes Hru. 
Welnwirths Stingl in Obernzell. 
Diefe Wanderung gefhleht zu Waller bis zum ges 
— 6— welcher eine Stunde oberhalb Obern⸗ 
ell fituirt iſt. 
Die Abfahrt von Paſſau geſchieht mit Schlag 2 Ihr 
Mittags und die Rückfahrt nad Palau um 7 Uhr Abende. 
ur Abreife ift der Zanbungeplas am Drt beitinmt, 
ıh die Titl. Vereins-Mitglleder zur beftimmten Zeit 
einfinden mögen. 
Uebrlgens iſt für geräumiges, und zum Siten be: 
quemes Schiff gehörig geforgt. 
Am Mitwodh den 11. Auguft a Haafen 
n 


arelem.) 
Der Ausſchuß. 


— — — —ñ — — — — — ——e — — — 

Am Mondtag den 9. Auguſt d. J. von 9 Uhr 
Vormittags an werden im Haufe des Herrn Reite 
ibadyer Nro. 12 im Steinwege verſchiedene ſchoͤne 
Sachen, als Lampen, Luſier, Gläfer, Tiſche, 
Spiegel, Koffer, Seſſel, Maunskleider, Yeinwäs 
[he und Anoeres gegen glei baare Bezahlung 
verfteigert. 


Künftiges Ziel Allerheiligen ift eine Logie zu 
vermiethen, biftebend in 4 beizbaren Zimmern, Kuͤ— 
che, Keller, Holzlege und Zrodenboden. 

Das Nähere iſt beim Hauseigenthämer in St. 
Nikola Haus Nro, 55 zu erfragen. ' 

Georg Koller, Gärtner 
an der Schmerold = Straße, 


Nro. 495 am Graben ift der zweite Stod 
mit vier beizbaren Zimmern fogleich, oder auf 
Allerheiligen » Ziel zu beziehen. Das Naͤhere iſt 
beim Hauseigenthuͤmer zu erfragen. 


Kourier an der Donau, 


.... 
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Druck und Verlag 
von 


Aubroſius Ambroſi. 





Nro. 35. — 


— ——— ⸗ 


WMeblgirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Sonntag den 8. Auguſt 1830. 





Hußerordentlihes Blatt. 


Wegen fo eben eingetroffener, fehr wichtiger Nachrichten ans Fra 
| | ericheint ftatt morgen heute ein Blatt, - — 


Belgrad den 25. Juli. Nach den neueſten 
hier eingegangenen Berichten aus Albanien rückt 


der Groͤßvezir raſch gegen Sophia (Usfup) vor, 


um von da. aus baupifählih gegen den Paſcha 
von Skutari, melden die Pforte für die Haupt: 
flüge der Inſurrekzion hält, zu agiren. Diefer 
ift indeffen wohl gerüfter, und will, mie biefe 
Nachrichten verfihern, die Truppen der Regie— 
rung nicht in feinem Pafchalif erwarten, fondern 
ift entfcbloffen, denfelben muthig entgegen zu zier 
ben, um fih Im freien Felde: mit ihnen zu meſ— 
fen. Er wie feine Truppen find von Rampfgier, 
fo wie von Haß gegen die jegige türliſche Megier 
rung begeiftert, und es ſteht ſonach zu erwarten, 
daß es zu einem ſehr blutigen Treffen fommen 


- werde; erft wenn er in diefem unterliegen follte, 


wi er ſich in feine gut befefligte Stadt Skutari 
zurückziehen, umd fi dort fo lange als möglich 
halten; zu diefem Zwecke hatte er diefe Stadt be: 
reits auf mehrere Monate proviantiren laffen, — 
Unterdeffen ſtrömen fortwährend Truppen aus als 


⸗ 


len Gegenden der europaͤlſchen Tuͤrkei dem Groß⸗ 


nkreich 


— 
W 
* 

s 


vezie zu, was, befonders ba diefelben größtens.: 


theils gut bisziplinirt find, zu der Hoffnung bes -* 
rechtigt, daß der Kampf nicht lange unentſchieden 


bleiben werde.. — Aus der Gegend von Janina, 
mo der Sohn des Großvezirs Emir Paſcha mit 
feinem Anhange gegen die Mebellen mit großem 
Verluſt den Kürzern zog, hat man burdaus Feine 
Nachrichten, was in dem Umftand begründet ift, 
daß alle Kommunikation mit dieſen Gegenden aufs 
gehört hat, und mit außerordeniliher Gelegenpeit 
gefommene Briefe, aus Furcht aufgefangen zu 
werden, nichts über den Stand der Dinge in 
diefen Gegenden erwähnen. Briefe aus Bitolia 
wollen jedoch wiffen, daß ber Großvezir feinem 
Sohne ein befondered Korps zu Hilfe gefandt 
babe, während er felbft gegen Efutari aufgebros 
chen ſey. 

Frankreich. Die in Etuttgart ange 
fommene Privat-Nachricht von Paris aus ficherer 





Ni 
Despoten = Laune. 
Ans den Memoiren von Eonftant. 

Als Napoleon im Fahre 1804 Alt: England 
mit einer Landung bedrohte, fein Heer die Küften 
von Boulogne und eine neu gefchaffene Anzahl von 
Kriegs und Transportfchiffen die Rehden und Anker 
pläße jener Gegend bebedte, fielesihm eines Morgens 
ein, die Flotte auf offener See muftern zu wollen. 

Napoleon kam vom Spazieren zurüd, er fragte, ob 
alles bereit fen, vernahm das Gegentheil, ließ jich bie 
verfagende, nahdrädliche Antwort des Seemannes 
wiederholen, ftampfte mit dem Fuße, befahl, ihn 
berbei zu rufen und ging demfelben in feiner Un- 


a 


htpo lit 


Quelle meldet, daß die bekannten fönigl. Ordos 


iide 8. 


geduld halben Weges entgegen — der Generalftab 
folgte ihm. 


— Admiral, ſprach der Kaiſer mit blitzen⸗ 
ben Au 


igen und wankender Stimme: warum haben 
Sie meinen Befehl nicht vollzogen ? 

In Fefter,  ehrerbietiger Haltung erwieberte 
jeners Gire, weil eben ein gewaltige Unwetter 
ausbrechen wird, das Sie, glei mir, wahrnehs 
men und dad Leben fo vieler braven Leute nicht 
——— Spiel ſetzen konnen. 

ie Schwere der Gewitterluft und das dum⸗ 
pfe Rollen des Donners rechtfertigten die Beſorg⸗ 
niß. Napoleon aber entgegnete mit ſteigendem Grolle: 
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nanzen vom 25. Juli in Paris eine furchtbare 
Bährung erregt haben, Es hat diefe Gährung 
bereits zu fehr blutigen Wuftritten geführt, 
wobei eine fehr große Anzahl Menfchen das Les 
ben verloren haben. Es fol bei diefen Auftrit⸗ 
ten auch eine Anzahl Gensdarmen verwundet 
oder getödtet worden ſeyn. Da bie Einfhreitung 
der gewöhnlichen Polizei und Gensdarmerie nicht 
vermochte, bie Ordnung wieder berzuftellen, fo 
mußten die Truppen der Beſatzung ausrüden. 
Auch diefes Mittel fcheint nicht gefruchtet zu bar 
ben. Gm Ullgemeinen zeigten die Truppen wes 
nig Luft, ungeachtet der ihnen von ihren Obern 
ertheilten Befehle, das Doll zu Paaren zu 
treiben. Man behauptet fogar, daß mehrere te: 
gimenter ſich geweigert haben, förmlich einzus 
bauen oder zu feuern. Man hofft und wünſcht 
unter diefen Umſtänden, die vor einigen jahren 
dur königl. Ordonanzen aufgelöste Parijer Na- 
ttionalsGarde werde fi wieder organifiren, um 
Drdnung und Ruhe berzuftellen. Auffallend bei 
diefem Aufruhr ift befonders der Umftand, daß 
er fo viele Wehnlichkeit mit den Creigniffen der 
Revolution hat; daß das Voll Erbitterung 
nit nur gegen die Minifter, fondern gegen das 
Konigthum felbft zeigt. Co fieht man, um 
nur eines anzuführen, an öffentlihen Aushang: 
fhildern der Gewerbe, vor denen fih das Wort 
Königlich befindet, diefes die Gewerbsleute öffent: 
lich berabreißen oder ausflreihen. (Un anderen 
Orten werben die franz. Lilien vertilgt) Auch 
fürchten mande Leute unter diefen Umfländen ben 
Eintritt von Brodmangel in Paris, der, wenn 
er folgen würde, das Volk leicht zu den größten 
Gewaltthätigkeiten treiben könnte. Schon jollen 
nab dem Vorgange in Paris auch in andern 


Theilen des Reichs unruhige Auftritte ausgebro⸗ 
hen fepn, indeffen lauten die Nachrichten bie iegt 
noch ganz unbefimmt. Der Aufruhr hat bereits 
einen beunsuhigenden Karalter angenommen, daf 
fih, wie man verfihert, bie föniglide Fa— 
milie ſelbſt in Paris nicht mehr ficher glaubt. 
Man will wiffen, der König babe fi ſchon auf 
Gompiegne, auf dem Wege nach den Niederlan— 
den, zurücdgezogen, und es ſeyen oder werden 
dort ſchon Anſtalten getroffen, um erforberlidhen 
alles von ba no meiter zu geben. — Der 
ehemalige Bifhof von Straßburg, Hr. Iharin 
(Erzieher des Herzogs von DBordeaur), einer der 
Hauptanflifter der Staatsftreihe, hat es rathſam 
gefunden, Paris zu verlaffen, fo wie er fah, da 

der Kampf beginnen müffe. 


Neuefte Nachrichten. 


Frankreich. Endlich find uns Parifer : Bläts 
ter vom 51. Juli zugefommen, bie bisherige Uns 
gemwißpeit ift auf eine kaum zu begreifende Weife 
gelöflz wenige Tage haben hinger eicht, 
in Frankreich einen ganz veränderten Zufland ber 
Dinge herbeizuführen. 

Das Minifterium ift verändert; die 
dreifarbigeFahne ift zurMNationalfah: 
ne erklärt. 

Paris den 31. Juli. Der Kampf begann 
Donnerfiag Nachmittag um 4 Uhr in der Straße 
St. Honore von der Eeite der Truppen, und 
ſogleich leiftete man ihnen Widerfland. Das Feu⸗ 
ern dauerte die ganze Macht hindurch. Um fol 
genden Morgen bildeten die Einwohner nur ein 
Heer. Einige von der Nationalgarde erfhienen 
in ihrer Uniform, und wurden mit Zurufungen 





Ich gab den Befehl, deſſen Folge nur mich fer die Peitſche von fih, der Admiral ließ den 


teifft, und frage noch ein Mal, weßhalb er unbe: 
achtet blieb? 
— Gehorchen Eie! 
Nein, Eire! 

Herr, Sie find unverſchaͤmt! rief der Kaifer, 
auf den Admiral zuichreitend umd bedrohere ihn 
mit der geſchwungenen Reitpeitiche. 

Diefer trat zuruͤck, legre die Hand au den 
Degen und ſprach erblaffend: Eire, huͤten Sie ſich! 

Die Umgebung eritarrte vor Schred; Napo— 
leon fand, den Grguer im Auge haltend, mit 
erhobenem Arme, wie diefer in feiner furchtbaren 
Stellung, eine Zeitlang unbeweglich. Endlich warf 


Degen fahren, erwartete ſchweigend mit entblöß: 
tem Haupte die Entwicelung der greulichen Scene 
und Napoleon gebot nun dem Gontres Admiral 
Magon, den Befehl zu vollziehen. 

Sie aber, fuhr er, auf jenen zuruͤckblickend, 
fort: verlaffen binnen vier und zwanzig Stunden 
Boulogne und gehen nach Holland — Gehen Sie! 

Darauf entfernte er fich und einige ded Ge: 
folges druͤckten theilnchmend die dargeborene Hand 
des Verwieſenen. 

Der Aomiral is De fegte nun die Flotte 
in Bewegung, dody während dem erfhwoll das 
Meer, fchwärzte fih der Himmel, brad) ein furcht: 
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begrüßt. Man verfhaffte fi Pulver und Waf⸗ 
fen, und marfdirte auf den Oreveplag, 

Am Freitag ward Paris in Belagerungss 
zuftand erflärt, d. h. es wurde Beine militairifche 
Autorität als bie bed Herzogs von Raguſa aner: 
kannt, Die Hauptlämpfe gefhahen bei dem Stadt: 
baufe, dem Thore Et. Mederic, auf dem Bous 
lewards in den Straßen d’Untin, Prouvaires 
und Monimatre. In ber lehteren eröffnete ben 


Angriff der Herzog von Raguſa in Perfon. 


Während des Tages war der Eiegesplag von eir 
nigen Zruppen befept, unter denen ſich ein Theil 
vom 1. Linienregimente befand, das längft zu 
den Nationalgarden übergegangen war. Um 2 Uhr 
erfchien der Herzog von Raguſa an dem Plage 
an der Spitze von frifhen Truppen. Er trieb 
fie zurüc, mehrere Male ward: gefeuert, wodurch 
von beiden Geiten mehrere Menſchen fielen oder 
verwundet wurden. Sn der Straße Soquelet, 
wohin der Marfhall feine Zruppen führte, feus 
erten die Bürger aus den Fenſtern und zwangen 
den Marfhal zum Rückzuge. Im Laufe des 
Tages wurden die meiften Militairpoften ange: 
griffen, genommen und wieder genommen, blie— 
ben aber endlih in der Gewalt des Volkes. Auf 
dem Thore St. Denis und andern Monumenten 
war bie fchwarze Fahne entfaltet, Wbends be; 
gann das Barifadiren der Straßen. Große Baͤu— 
me aus den Boulevards wurden ausgehauen und 
queer über die Straßen geworfen, Pflafterfteine 
berausgeriffen und in Haufen aufgeſchichtet. Das 
Thor des juftizpallaftes ward eingeworfen und 
Wagen aller Urt requirirt, um Barrifaden bas 
raus zu bilden. Waffen murden genommen, wo 
man fie fand, alles übrige Eigenthum aber ge: 
fhont, Schweizer s Garde: Artillerie verſuchte das 


Doll zu bändigen; um Mitternacht zog es ſich 
erfhöpft zurück, nachdem es eilf Stunden 
den Kampf gegen die Uebermacht disciplinirter, 
mit Munitionen und allem Bedarf verfebener 
Truppen ausgehalten, wog:gen das Volk aus der 
Urbeitsklaffe nicht balb bewaffnet, nur von mwenis 
gen Nationalgardiften unterflügt und oft ohne 
Munition war. Der melandolifhe Ton der Gfos 
den, die das Volk läutete, unterbrochen von dem 
Ehre; %,ju den Waffen!” das man bei jeder 
Paufe des Feuerns hörte, veranlaßte ein ſchreck⸗ 
lies Gefühl der Ungemwißheit über den Ausgang 
des Kampfes und des Schickſals der braven Leute, 
die ſich der Uebermacht opferten. So endete die 
Nacht des Freitags. Nachdem das Volk fi zus 
rücdgezogen, wurde ein ſtarkes Corps der Garden 
vor dem Louvre aufgeflellt, um 3 Ubr aber weg» 
geführt, und der Poſten den Schweizern anvers 
traut, von denen drei immer hinter Doppelfäulen 
zwifchen denFenſtern des Vorhofs und andern Theilen, 
von wo fie fiher feuern konnten, aufgeftelt waren. 

Um halb 3 Uhr Morgens begannen die Glos 
den in den verfhiedenen Quartieren zu läuten 
und der Ruf: „zu ben Waffen‘ ertönte, 
Das Geräufh des Pflafteraufbrehens dicht an 
dem Pallafte offenbarte, daß der Angriff ers 
neuert werden follte; um halb 4 Uhr begann die 
Volksmaſſe durch eine enge Gaſſe die Pflafter: 
fteine nah dem Louvre zu fchaffen. 

Sogleih gaben die Schweizer dahin ein mör: 
berifches Feuer, das ohne Unterbredhung dauerte, 
bis die Barrifade aufgeführt war. Einige Schüſſe 
geſchahen aus einem Fenſter des Haufes, das 
dem Orte der Barrifade zunächſt war; fie theil— 
ten die Aufmerkſamkeit der Schweizer; vom Volke 
flürgten viele, — Nachdem einer diefer Unglück— 


barer Sturm aus, durchbrach die Linien und be: | „Lafer mich! Laßt mich! man muß ihnen helfen !« 


drohete, wie Bruir vorausgefehn, zahllofe Fahr— 
Zeuge mit dem Untergange, der Kaifer aber fchritt 
verbüftert, mit gefenftem Haupte und verjchluns 
enen Armen am Gtrande hin, als plöglidy ein 
ſchreckliches Gefchrei ertönte. Mehr als zwanzig 
ftarf bemannte Sanonenböte wurden eben an die 
Küfte geworfen und ihre: Beſatzung rief, mir dem 
wilden Meere ringend, vergebens um Hilfe. 
= erſchuͤttert, bebrängt von dem Klagechore 
der unzähligen Zufchauer, ſah Napoleon fein Ges 
folge vor Entfegen fchauernd, wollte nun ein Bei— 
fpiel der Aufopferung geben, fprang, ohne ſich 
aufhalten zu laffen, in ein Rettungboot und -rief: 
‘ . 


Das Boot ward. im Augenblide mit Waffer 
erfüllt, die Wellen bedeckten den Kaifer, trieben 
ihn über Bord, entriffen ihm den Hut. Bon 
feinem Streben entflammt, fprangen Offiziere umd 
Bürger, Seeleute und Soldaten, Theils in die 
lub, Theil in die Boote, um den Etrandenden 
eizuftehn, doch nur die wenigften wurden gerettet 
— am folgenden Morgen warf dad Meer über 
zweihundert Leichname und aud den Hut des 
Siegerd von Marengo an’d Ufer. Beauftragte 
Eeiner Majeftät fuchten die urrenden durch 
Gold zu befchwichrigen. 
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lichen feinen Todesſchuß empfangen, rief er fei: 
nen Gefährten zu: „Es lebe die Nation!“ und 
fiel dann augenblidlid auf das Pflaſter nieder. 
Dieß verurſachte lautes Rachegeſchrei, und ſchien 
einen augenblicklichen Eindruck auf die koͤniglichen 
Truppen zu machen. Um 4 Uhr war die Bar: 
ziere fertig, worauf ein Heines euer von da 
aus begann. Dann fprangen zwei der Etürs 
menden vor und gewannen das Eiſengitter, wel 
ches die Fronte des Louvre einfchließt, da mo ſich 
eine Heine (ungefähr 2'/, Buß hope) Mauer be 
findet, legten fi unter diefelbe, und ſchoſſen auf 
die Truppen. Ihrem Beifpiel folgten bald zwei 
Mationalgardiften, von denen einer eine farbige 
Fahne trug, mit welder er zu einem Waſſer⸗ 
faß zu Eriehen ftrebte, das in der Mähe des 
Gitterd fand, von wo aus er die Fahne, mit 
feinem Gewehr und Bajonnettes auf das Gitter 
des Louvre brachte. Diefe muthige That ward 
mit wiederhoftem Gefhrei: „es lebe die Ma: 
tion!” begrüßt, und bald darauf braden 200 
Stürmende trog des fhredlihen Feuers, dem fie 
ausgefegt "waren, zum Thore, und drangen nad) 
einer tüchtigen Ladung, im Triumph unter laus 
tem Rufen: „es lebe die Charte!“ ein. 
Schlag 11'/, Uhr waren ihnen Zaufende nadıge: 
Drungen. Noch mar aber der Kampf nicht zu 
Ende; denn die Truppen hatten noch das an— 
dere Thor und andere Theile des Gebäudes in 
Beſitz; dieſe vertheidigten fie, bis fie kurze Zeit 
darauf ganz berausgetrieben waren. Vier Wa: 
gen mit Zobdten ſah man während bes zwei— 
ffündigen Sturmes das Louvre verlaffen, und 
viele Zodte ließ man auf dem Grasplage, wo fie 
geftern begraben wurden. 60 Berwundete murs 
den von ihren Gammeraden nad dem Hotel Dieu 
geſchafft, und es war wahrlich erfreulih, Zeuge 
von der liebvollen zarten Sorgfalt zu ſeyn, mit 
der die braven Leute ihre verflümmelten und lei: 
denden Gefährten behandelten. Dem ſchreckloſen 
Muthe und dee Tapferkeit der Sieger kann man 
ohne Anſchein ber Webertreibung unmöglih Ge: 
rechtigkeit wiederfahren laffen. Es genügt, wenn 
wir fagen, das Benehmen des Volkes von Paris 
am 29. Zuli an diefer Stelle, ift in den glän:- 
jendften Unnalen ihrer Kriege nidt 
Abertroffen worden. 

Um Donnerflag um 10 Uhr Morgens kamen 


Germain , des Ddeon und Gros. Caillon auf 
dem Glockenruf von beinah allen Kirchen und den eins 
ſtimmigen Schrei: „es lebe die Charte!“ in 
Waffen zum Vorſchein; fie beliefen fib von 5 
bis 6000 Mann, Eie hatten 2 Megimenter der 
Fönigl. Garden, die in den Höfen der Louvre, 
im Garten der Infanta, aufgeflellt waren, und 
drei ſtarke Detaſchements von Lanzierd, Güraffis 
ren und Örenadiren zu Fuße zu befämpfen, meld, 
unterlügt von einer WUrtilleriereferve im Garten 
der Zuillerien, das Garouffel befept hatten. Der 
Ungriff begann im Garten der Infanta. Die 
Fönigl. Garden. ließen die erfien Angreifer heran: 
fommen, und bier endete der Kampf faft im dem 
felben Augenblick, als er begonnen, durd die 
Niedermepelung ber erften Reihe. Beinah zu 
gleicher zeit trieben neue Angreifer die Verthei— 
diger von diefem wichtigen Poften. Mitten unter 
beftandigem Feuer wurden bie Gifengeländer ges 
brochen. Died Manöver, das die Bürger zu 
Meiftern ber Zuillerien machte, wurde mit außer: 
ordentlicher Entſchloſſenheit und Schnelligkeit aus: 
geführt. Immer widerftand man noch hartnä⸗ 
dig; befonders fielen mehrere beim Pont Mopal; 
Musquetenfhüffe fielen ohne Aufhören aus den 
Gemichern der Herzogin von Ungouleme. Go: 
bald als der Pavillon der Flora genommen mar 
ren, wurden alle Möbeln und eine Maffe zer: 
fireuter Papiere berausgeworfen; unter Leps 
tern befanden fih bie Proflamation für 
die Truppen, um fie gegen die Bürger 
aufzureigen. Außer Waffen wurde fonft nichts 
genommen, diefe aber mit großer Begierde, und 
die einzige Trophäe, welde bie Sieger forte 
führten, war ein reich verziertes Schwert, das 
dem Herzog von Raguſa gehört haben fol. 

Ein ſchrecklicher Kampf fand am Donnerftage 
ftatt zwiſchen einem Theil der DVolkstruppen und 
den Echweizern in Et. Honore, nahe am Ausgang 
der Straße Richelien, wie auch anf dem Plage 
des Palons Royal, mo fih die Schweizer und 
Garden in einigen Häufern verfchanzt hatten. 
Der Ausgang war der DVolfsfahe günftig, und 
das Gemepel war auf beiden Geiten groß. 

— Als am Donnerftag die bewaffneten Bürs 
ger einen Anführer verlangten, wandten ſich eini⸗ 
ge an Herrn Evariſte Dumoulin, zum General 
Dubourg deshalb zu gehen. Diefer begab ſich 


die Bürger, der Quartiere St. Jacques, St. fogleih in das Haus bes Generals und trug ihm 
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den Oberbefehl an, „Ich kam eben vom Lande, 
fagte der General, ih babe keine Uniform.‘ hr 
follt baly eine haben, war die Antwort. In der 
That in einer Wiertelftunde "war eine dba. Der 
General begab fih dann mit einem Truppe, der 
fi jeden Uugenbli vermehrte, nah dem Börs 
fenplage, Hier hielt er eine Anrede, fo zogen 
fie nah dem Gtadthaufe. „Dies mar fchon im 
BDefig der Dollstruppen; die Thore wurden ges 
öffnet und General Dubourg trat hinein. Herr 
Dumoulin begab ſich fogleih zu Herrn Lafitte, 
wo die Depusirten verfammelt waren, um bas 
Dorgefallene anzuzeigen, und erfuhr bort bei fei: 
ner Unfunft, „General Lafapette fey einflimmig 
zum Oberbefehlshaber der Volksftreisfräfte ernannt 
worden. General Lafayette marfhirte fogleih an 
der Spitze der Mationalgarde und einer ungeheus 
ren Dolfsmenge aus, und ging unter allgemeiner 
Zurufung auf das Etadihaus, wo er in fein 
Amt gefegt wurde. Die Generale Dubourg, Ge: 
rard und Pajol erhielten Stellen unter ihm. 

Un bdemfelben Tage begab fi eine Deputas 
tion der Deputirten, beſtehend aus den General 
Gerard, Grafen von Lobau und den Herren Lafs 
fitte, Gafimir Perrier nnd Mauguin mitten un 
ter dem Musfetenfener nah bem Haufe 
des Herzogs von Raguſa, ber durch königl. Ors 
donanz vom 25. Juli zum. Oberbefehlshaber ber 
erfien Militärbivifion ernant worden war. Mit 
feurigen Worten ftellte Herr Lafitte den fchredii: 
ben Zuftand der Hauptfladt vor, wie aller Or: 
ten Blur flöße und man überall feuern hört, 
gleih mie in einer durch Eturm genommenen 
Stadt, und erflärte, im Namen der verfammel: 
ten Deputirten Frankreiche, den Marſchall als 
perfönlih verantwortlich für die Folgen 
eines bedauernswerthen Ereigniſſes. Der Marſchall 
erwiederte: Gehorſam it Soldatenehre. „Und 
Bürgerehre,“ erwiederte Herr Lafitte, ift: 
„nicht die Bürger niederzumezzeln.“ 
Doch, meine Herren, ſprach bierauf der Marſchall, 
mwelhe Bedingungen fchlagen Eie vor!— Die 
Antwort war: „ohne unferm Einfluß zu viel zu 
vertrauen, glauben wir, Alles werde unter fols 
genden Bedingungen zur Ordonanz ‚wieder zurück 
kehren: Der Widerruf ber ungefeglidhen 
DOrdonnany, vom 25. Juli, die Entlaf 
"fang ber Minifter, und dis Ginberufung 


der Rammer auf ben 3. Auguſt. — Der 
Marihall gab zu, daß, als Bürger, er die Mei: 
nungen der Deputirten nicht mißbillige , vielmehr 
theile; daß er aber als Dffizier feine Befehle 
babe, bie er vollfiredfen werde; indeß wolle er bie 
Bedingungen dem Könige in einer halben Stunde 
vorlegen.’“. „Doch übrigens, meine Herren,’ 
fügte der Marfhal hinzu, „wenn Eie es wuͤn— 
fhen, können fie eine Conferenz mit dem Fürs 
ten von Polignac haben; er ift dicht bier: 
neben; ich will gehen und ihn fragen, ob er Eie 
annehmen kann. — Mach einer Viertelftunde 
fam der Marfhall zurück und erflärte den Des 
putirten, ‚der Fürſt habe gefagt. die vorgefchla: 
genen Bedingungen machten ein Gonferenz nutz⸗ 
los.“ „So gibt es denn einen Bürger 
krieg,“ — antwortete Herr Laffitte. Der Mar: 
ſchall verbeugte ih, und die Deputisten zogen fich 
jurüd. 


An demfelben Tage um 2 Uhr verließen bie 
föniglihen Truppen Paris und zogen ſich hinter 
die Barriere de l'Etoile. Geftern - find fie in ben 
Wald von Boulogne und Sevres zurücdgegangen. 

Der größte Iheil der Garden hat fib um 
St. Cloud zufammengezogen. Giner ihrer Bor: 
poften befegt die Seite eines Hügels unter dem 
Galvarienberge; auf der andern Seite nad Neully 
zu dehnen fie fi bis nah Meudon aus. Maße 
regeln find genommen worden, daß fie über die 
Brüche von Neully nicht kommen; fie haben ſich 
aber noch nicht geneigt gezeigt, dies zu verſuchen. 
Gm Gegentheil, Alles fheint einen Rüdzug ans - 
zubeuten, „Die Iruppen mweigern fid, nach Pas 
ris zurüc zu kehren“, ja man fagt felbft, daß 
fie defertirten, um ſich unter die Bürger zu mis 
[hen gedroht haben, wenn man fie wieder gegen 
die Haupiftabt ſchicken würde. 


Der Marquis von Baftoret, Kanzler von 
Granfreid, Hr, von Eemonville, Großreferendär, 
und ber Graf d’Ugnoult, Pair von Frankreich, 
erſchienen geftern auf dem Etadihaufe, und er: 
Elärten, Carl X. habe den Herzog von Mortes 
mart zum Präfidenten des Minifterraihs ermählt, 
und fich bereit erflärt, ‚‚iebes Minifterium, das 
man ibm vorfchlagen würde, anzunehmen, Lieber 
die Untwort der provifortfchen Degierung hat 
noch nichte verlautet. 


Der Gonftitutionel theilt bie bereits vorgeftern 
‚von uns gegebenen Namen der proviforifchen es 
gierang mit und giebt fodann folgende meitere 
Nachrichten: 

Die in dem Saal bes geſehgebenden Körpers 
verfammelten Deputirten haben unter dem Vorſitze 
des Herrn Lafitte erklaͤrt, bie dreifarbige 
Sahne fep die Nationalfahne. 

Sie haben folgende Herren für die proviforifche 
Verwaltung der verfchiedeuen Minifterien ernannt: 
Gerard, Kriegdminifter ; Truguet, für die Marine, 
Sebaftiani,, für die answärtigen Angelegenheiten ; 
Broglie (Pair) für dad Innere;, Dupin der Aeltere 
für die Zuftig; Louis, für die Finanzen; Guigot für 
den öffentlichen Unterricht, 

Eine fehr zahlreiche Verfanmlung von in Paris 
anwefenden Pairs hat ſich nach Mittheilung der in 
der Deputirtentammer befchlojfenen Maafregeln da: 
hin erklärt, den von den Deputirten ansgedruͤckten 
Wünfchen beizutreten, 
Hauptquartier der Parifer National: 
Garde, 

General Rafayette ift heute wieder, was er 1780, 
Dbergeneral der Nationalgarde. Graf Alerander 
de la Borde, einer der Deputirten, übernimmt feine 
Stelle ald Ehef des Stabes wieder. Herr Audry de 
Puraveau, Kaufmann, ein anderer Deputirter, ift 
von Obergeneral zu feinem erften Adjutanten er: 
nanıt worden. Zu den Waffen! Zu den 
Waffen! Wadere Bürger von Paris! 
Zu den Waren ihr Nationalgarden! Wir fordern 
euch auf im Namen der Nation! Die Frauen laden 
wir em, breifarbige Cocarden, die einzige 
Nationalzierde, zu verfertigen, 

Wackere Bürger von Paris, 

Euer Benchmen während diefer Ungluͤckstage ift 
über alles Lob erhaben! Während Earl X. feine 
Hauptitadt verlieh, und fie Gendarmen und Schwei— 
zern Preis gab, vertheidigt ihr enere Heimath wahr: 
haft mir Heldenmuth. Laßt und nur verharren, und 
unferen Eifer verdoppeln; nur noch einige Anſtren— 
gungen mehr, und eure Feinde werden befiegt ſeyn. 
Ein allgemeiner pauiſcher Schrecken hat fit bereits 
ergriffen. Wir haben ihren Kurier aufgehalten, 
den fie nah Dijon ſchickten, um Verftärfungen zu 
holen; und der Herzogin von Angouleme die Rüd- 
fehr zu widerrathen, Cine proviforifche Regierung 
ift errichtet worden — Drei der ehremwertheften Bür: 
ger Haben deren wichtige Gefchäfte übernommen; eo 
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find die Herren Lafayette — Choiſeul und Gerard, 
bei denen ihr Muth, Feftigfeit und Klugheit finden 
werdet, Diefer Tag wird all eurer Angft ein Ende 
machen und euch mit Nuhm frönen! 

Am 29. Juli 4830. 

Gez.) Die Deputirten von Frankreich. 
Protlamation des Generals Lafayette. 
Meine lieben Mitbürger und braven. 
Kameraden! 

Dad Zutrauen ded Volkes von Paris fordert 
mich noch einmal auf, das Kommando feiner öffent: 
lichen Gewalt zu übernehmen, ch übernehme mit 
aller Ergebenheit und Freude die Pflichten, die mir 
auferlegt werden, undgleichwieim Jahre 1780 fühle 
ich mich ftarf durch den Beifall meiner ehrenwerthen, 
heute in Paris verfanmelten Kollegen. Meine Ge: 
finnungen find zu befannt, um erft noch ein Glau— 
bensbefenntnif abzulegen. Das Benehmen der Pa: 
rifee Bevölferung in den legten Tagen macht mic) 
mehr ald jemals ftolz an ihrer Spige zu ſtehen. Die 
Freiheit wird fiegen, oder wir gehen mit einander zu 
Grund. Es lebe die Freiheit! Es lebe dad Va— 
terland! 

Nach einer Proklamation Zafapette's, daß die 
Nationalgarde fich konſtituire, einen Aufruf. des 
General Dubourg, den Befehlshabern zu gehor⸗ 
chen, folgt folgender Tagsbefehl der proviſori— 
(hen Regierung: Die Behörden, bie ihre Bes 
fugniffe von der Charte erhielten, haben fie ſelbſt 
zerriſſen, ihre eigene Verdammung ausgeſprochen, 
die Poſten verlaſſen; alle guten Bürger haben 
nun allein den Geboten ihres eigenen Muthes und 
Gewiſſens zu folgen. Das Volk hat zu den Waf⸗ 
fen gegriffen; es bat die Ordnung erhalten und 
ift im Begriff, alle feine Mechte wieder zu erobern; 
indeffen ift überall Organifation nöthig. Diefe zu 
erreichen, wird ernftlich geboten : 

1. Die in Paris befindlichen Deputirten der 
Departements follen fogleih nad dem Stadthaus 
ſich begeben, weldes der Mittelpunkt der Organi⸗ 
ſirung geworden iſt, um dort die zu nehmenden 
Maafregeln zu berathen. Rn 

2. Die Maires von Paris follen fogleid in 
ihren rejp. Diftriftsbureau erfiheinen, um bort bie 
Weifungen zu empfangen, bie man ihnen zur Auf: 
rechtbaltung der Ordnung und zum Schuß ber 
Perfonen und des Eigenthums zufchicden wird. 

3. Feder Maire von Paris foll einen feiner 
Deputirten nach dem Stadthauſe ficken, um bori 
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eine Kommiſſion zur Berathung ber Intereſſen von 
Paris zu bilden. 

4. Die Glieder der Wahlfollegien - zu Paris 
bei den legten Wahlen werden fih in den Haupt: 
orten ihrer refp. Mairiebureau zufammen finden, 
um mit ben Maires eine permanente Kommiſſion 
zu bilden. 

5. Die Deputirten von Paris werben befon- 
ders eingeladen, im Namen der ihnen von ihren 
Mitbürgern durch ihre Ernennung auferlegten Pflichs 
ten, fich fogleih nah dem Stadthaus zu begeben. 

6. Alle bei der Präfektur angeſtellte Perfo: 
nen werben erfucht, auf ihren Poften zu erfcheis 
nen, um die Befehle ihrer Vorgefegten zu voll: 
ziehen. 

7. Die Legionen der Nationalgarben werden 
in ihren reſp. Urrondiffements gemuftert werden, 
um durch die gewöhnlihen Maafregeln Perfonen 
und Eigenthum zu befchühen. 

Stadthaus, 29. Yuli 1830. 

Für bie proviforifhe Regierung, 
J. Baud. 
Auf Befehl des General Dubourg. 
Oberſt Zimmer. 

Die Municipalität von Paris an die franzöfifche 
Armee: 

Wackere Soldaten! 

Die Bewohner von Paris machen euch nicht ver- 
antwortlich für die euch gewordenen Befehle, kommt 
Au und, wir werden euch als Brüder empfangen, 
verfammelt euch unter den Befehlen des General 
Gerard, einer jener tapfern Generale, der fo oft 
fein Blut für die Vertheidigung des Vaterlandes 
vergoffen hat. Die Sache der Armee kann nicht 
lange von der des Volkes und der Freiheit ges 
trennt bleiben; ihre Ruhm, iſt er nicht unfer 
theuerſtes Erbtheil? Aber auch fie wird nicht 
vergeſſen, daß die Vertheidigung unſerer Unab— 
hängigfeit und unferer Freiheilſen ihre erſte Pflicht 
feyn muß, Laßt uns barum Freunde feyn, da 
wir gleiche ntereffen und Rechte baben. 

Der General Lafayette erflärt im Namen der 
ganzen Bevölkerung von Paris, daß fie gegen bie 
franzöfifchen Truppen fein Gefühl des Haffes "noch 
Beindfeligfeit begt; fie ift bereit, ſich mit allen de: 
nen unter ihnen zu verbrüdern,, die zur Sache des 
Vaterlandes und der Freiheit zurückkehren werden, 
und ruft in allen ihren Gebeten den Augenblick her: 


bei, wo Bürger und Soldaten, unter derjelben 
Fahne, in denfelben Gefinnungen vereinigt, endlich 
das Glück und die ruhmvolle Beſtimmung unferes 
fhönen Vaterlandes ins Werk fepen werden. Es 
lebe Frankreich! 


Unter. Der General Lafayelte. 





Proviſoriſche Regierung. 
Franzoͤſiſche Soldaten! 

Wir befehlen allen Truppen, von ber koͤniglichen 
Garde und der Linie, fih binnen 48 Stunden in 
das, zu Vaugirard errichtete Feldlager zu begeben. 

Wir geben unfer Ehrenwort, daß ihnen Fein 
Leids gefchehen, und daß jeder Soldat wie Freund 
und Bruder behandelt, Mationen und Quartier em⸗ 
pfangen werde, indem er unfere Befehle erwartet. . 

Für den General en Chef Gerard. 
Der zweite General 
Pajot. 
Tagsbefehl. 
Die Verordnung, Niemand ohne Erlaubniß aus 


den Barrieren von Paris paffiren zu laffen, wurde 


für einen Yugenbli für nothwendig gehalten, fie 
ift durch gegenwärtigen Tagsbefehl aufgehoben. 

Stadthaus Paris, 30. Juli, 

Lafapette. 
Die Munizipalkommiſſion an die Bewohner von 
Paris, 

Die Munizipalfommiffion von Paris ladet die 
guten Bürger ein, ihre Läden und Wohnungen zu 
oͤffnen, und wie gewöhnlich ihren Arbeiten nachzu— 
geben, Sie ladet ferner die guten Bürger ein, ihre 
Häufer zu erleuchten,, bis die zerbrochenen Laternen 
wieder hergeftellt find. Alle Bürger werden bie 
Nothwendigkeit diefer Maßregel, die in den meiften 
Quartieren von Paris bereitö ergriffen wurde, eins 
jeben, 

Stadthaus, den 30. Juli 1830. 
Einer der Mitglieder der Kommiffion: 
v. Schoonen, Deputirter, 
Munizipal:Commiffion von Paris, 

Die Offiziere der alten Armee werden eingeladen, 
fih auf der Stelle in ihren reſp. Mairien zu ftellen, 
Ihr Patriotismus ift befannt, ihre Erfahrung wird 
den Muth iprer Mitbürger unterftügen, ; 

Stadthaus, den 30. Juli 1830. 
Der Koͤnig hat zu des Dauphins Gunften abgedäuft, 
Sechs Uhr Abends, — Die verfammelten, ge: 


‚genwärtig in Paris anweſenden Deputirten haben bes 


fchloffen, es fey erforderlich, den Herzog von Orleans 
zu erſuchen, in die Hauptſtadt zu kommen, um das 
Amt eines Generallieutenauts des Koͤnigreichs zu 
uͤbernehmen, und ihm den Wunſch zu erkennen zu 
geben, die Nationalfarben beizubehalten, Die Ber: 
fammlung fühlt, es fey durdaus nöthig, daß bie 
Kammer fich iu der folgenden Seſſion ohne Unterlaß 
mit den Mitteln befchäftige, Franfreich jede mögliche 
Garantie für die vollftändige und gaͤnzliche Vollzie: 
hung der Charte zu verfchaffen. 
Unterfchriften der Deputirten, 

Proflamation des Herzogs von Orleans. 

Gin Uhr Nahmittag. Einwohner von 
Maris! Die Deputirten Frankreichs, gegenwärtig 
zu Paris verfammelt, haben den Wunfh an mid 
gelangen laffen, ich möchte mid in die Hauptftadt 
begeben, um dafelbft die Funktionen eines Genes 
ral:Lieutenants des Königreiches zu übernehmen. 

Ich bedenke mich feinen Augenblid, mit Euch 
die Gefahren zu theilen, mid mitten unter euer 
Heldenvolf zu ſtellen und Allem aufzubieten, um 
Euch vor den Schreckniſſen eines Bürgerfrieges und 
den Gräueln der Anarchie zu bewahren. 
in die Etadt Paris eingog, trug ih mit Stolz die 
ruhmwürdigen Farben, welche ihr wieder erobert 
babt, und ich felbft fo lange trug. Die Kammern 
werben fi) verfammeln und fi über die Mittel 
-beratbfchlagen, die Herrfchaft der Geſetze und die 
Handhabung der Natinal » Mechte fiher zu ftellen. 

Die Wahrheit der Charte wird von nun an 
befteben. 

Unterz. Ludwig Philipp v. Orleans, 

Berth, Redaktenr en Chef. 





Miscellen. 


Neuhaus den 6. Auguſt. Bei einem heute 
früh 4 Uhr flattgehabten Donnerwetter ſchlug der 
Blitz im Dorfe Sulzbad, k. Landgerichts Gries: 
bad), in ein Bauernhaus und entzündere felbes 
augenblicklich; das Feuer griff fo ſchnell um ſich, 
dap innerhalb einer Viertel Stunde 5 Bauernhöfe, 
3 Kleinbäufler fammt allen Scyeuern und Gral: 
inugen im -Brande ftanden. Der Verlurſt an 
Vieh und Geräthfchaften kann noch nicht angegeben 
werden, indem die unglädlichen Leute felbit noch) 
nicht wiffen was gerettet wurde oder nicht, Die 
Bürger der k. k. Graͤnzſtadt Schärding, unter 
perfonlicher Leitung des k. k. Herrn Pflegers von 
dort haben ſich durch ſchnelle und thätige Hilfs: 
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leiftung fo fehr ausgezeichnet, daß gröftentheilg 
nur denenfelben, die Rettung der Kirche, des 
Pfarrhofes, des Schulhaufes und des übrigen 
Theils des Dorfes zu verdanken feyn dürfte; aud) 
die k. Gendarmerie leiftete eben fo ſchnelle als 
zwedmäßige Hilfe. 
Wegſcheid den 5. Auguft. Sonntags den 
1. dieß hatte in dem Wirthöhaufe zu Sonnen f. 
Landgerichts Wegſcheid zwiſchen dem Inwohners⸗ 
Sohn Andrä Brandſtaͤtter von da, und dem Mar: 
tin Kinateder Pferdsknechte in obengenanntem 
Wirthohauſe eine Rauferei ſtatt, wobei dieſer Kinat⸗ 
eder dem Brandſtaͤtter mit einem Stuͤck Holz einen 
ſolchen Schlag uͤber den Kopf verſetzte, daß dieſer 
am 3. Tag darauf, wahrſcheinlich am dieſer er— 
haltenen Verwundung, geftorben ift. Der Thaͤter 
hat fi) noch vor dem Ableben des Verwundeten, 
bei dem #. Landgericht Wegicheid felbft geftelt. 
Bei der am 2. Auguſt vor fi) gegangenen 
Ziehung der aͤltern Staatsjchuld traf ed die Serie 
ro. 124 enthaltend 4°/,Banco Oblig. Nro. 5205. 
e 9940. und Nro. 3440 mit Hälfte der Capitals: 
umme, 


nn — 





Bekanntmachung. 


In Folge. höchiter Entfchliefung der Fönigl. 
Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer der di 
nanzen vom 29. Mai d. J., werden nachſtehende 
im Steuer: Diftrite Bifhofsmais und Breitenau ges 
legenen Waldparzellen, unter Beobachtung der Bes 
ftimmungen der allerhöchften Verordnungen vom 30. 
September 1811, und 14. Mai 1817 

Dienstag den 31. ded kommenden Mor 

nats Auguſt 

in einzelnen Parthien oder im Ganzen vorbehaltlich 
der allerhöchiten Genehmigung wiederholt dem Ber: 
faufe ausgeftellt, nämlid); 

4) der Herrmannsrieder« und Weiſſenſteiner— 
Wald zu 246 Tagwerk 775 Dec, in 5 
Parthien; 

2) der Unterbreitenauer Wald zu 248 Tagw., 
gleichfalls in 3 Parthien abgetheilt. , 

Kaufdliebhaber werden eingeladen, am obigen 

Tage längftens Frühe 10 Uhr in dem Wirthshauſe 
zu Biſchofsmais zu erfcheinen, mit der Bemerkung, 
daß die fraglichen Waldungen inzwifchen befichriget 
werden konnen, zu deren Vorzeigung der Feſtwarth 
Pröls zu Bifhofsmais angewiefen ift, und daß 
fi) ferner auswärtige Käufer über ihre Vermoͤ⸗ 
gendeBerhältniffe durch gerichtliche Zeugniffe auszus 
weifen haben. 

Am 18. Zuli 1850. 

Königl. Rentamt Regen in Zwifel, und fönigl. 
Forftamt Deggendorf. 
Eberle, Waldmann, 
k. Rentbeamter. Forftmeifter. 


Kourier am 


der Donau. 


Drud und Verlag ’ Nebigirt 
von Nro. 36. von ; 
Ambroſius Ambroſi. — —— Dr. Joh. Bapt. Breßl. 








Paſſau. — Dienstag den 10. Auguſt 1830. 





Frankreich. Der Conſtitutionnel vom 1. 
Auguſt bringt zuerſt folgende, von 89 Deputirs 
ten unterjeihnete Proklamationm, 

Un die Branzofen von ben in Paris ver: 
einigten Deputirten der Departements, 

Sranzofen! 

Frankreich «ft frei. 
bob ihre Fahne; bie 
von Paris flug fie 
Paris hat burd bie 


Die abfolute "Gewalt er: 
heldenmüthige Bevölkerung 
nieder. Das angegriffene 
Waffen die heilige Sade 
fiegreih gemadt, die in den Wahlen vergeblich 
Die Oberhand genommen hatte. ine unfere 
Mechte gewaltfam antaftende Macht bedrohte bie 
Freiheit zugleih mit der Ordnung; wir treten in 
den Beſit der Freiheit und Ordnung wieder zu: 


rüf. Keine Beſorgniß mehr um errungene Rechte; 


keine Schranke mehr zwifchen uns und den uns 
noch fFeblenden Rechten! — Cine Regierung, 
die ohne Verzug diefe Güter uns ſichert, iſt jept 
das erfte Bedürfniß des Vaterlandes. Frauzoſen, 
diejenigen euerer Deputirten, die ſich bereits in 
Paris befinden; haben fib vereinigt, und haben 
in Erwartung der- zegelmäßigen Dazwiſchenkunft 
ber Kammern, einen Franzoſen, der nie anders 


als für Frankreich geftritten, den Herrn Hers 
zog von Orleans eingeladen, das Amt eines 
©enerallieutenants des Königreiches zu 
übernehmen, Dies ift in ihren Augen das fihers - 
fie Mittel, durch den Frieden den Grfolg der 
rechtmäßigen Vertheidigung zu vollenden. Der. 
Herzog von Orleans ift der Volks⸗ und Fonflitys 
tionnellen Eade ergeben. Br - bat ſtets deren 
Intereffen vertheidigt, fich "zu: deren Grundfägen 
befannt. Er wird unfere Möchte achten, da er 
von uns, die feinigen erhalten wird. Wir wers 
den uns dur Gefege alle nöthige Sicherheit vers 
fhaffen, um die, Freiheit und Sicherheit ftarf 
und dauernd zu machen. Die Wiederherftellung 
der MNationalgarde mit Einfluß der Nationalgars 
diften bei der Wahl der Offiziere. Der Einfluß 
der Bürger bei der Bildung der Departementals 
und MunizipalVerwaltung, Die Jury für Preßs 
vergeben; gefegmäßig hergeſtellte DVerantwortlichs 
feit der Minifter. Gefeplich gefichertes Verhälts 
nif der Militairperfjonen., Die Wiedererwählung 
der, zu öffentlichen Aemtern beförderten Deputirs 
ten. Endlich werden wir unferen Inſtitutionen, 
im Berein mit dem Etaatsoberbaupt, alle nöthi⸗ 





Ni 
Ein Schloß erobert durch zwölf Kornfäde. 


‚Dad Schloß Douglas in Schottland war als 
lerdingd_ feinem: eigenthümlichen Herrn, dem Lord 
James Douglas, von den Engländern (im Anfange 
des vierzehnten Jahrhunderts) entriffen worden. 
Aber immer fam der Vertriebene, fie daraus zu 
vertreiben und es wenigftend wieder für kurze Zeit 
zu befegen. Es hieß defhalb nur das gefähr- 
lihe Schloß. Beſonders achtete der Engländer 
Walton darauf, es nicht wieder zu verlieren, denn 
die Dame feines Herzend hatte iym mur erlaubt, 
wieder um ihre Hand zu werben, wenn er ficben 


chetpol 


itifcdhe 8. 

Jahre lang im Befige des Schloffes gewefen fey. 
Aber aud) er verlor ed bald. Douglos lagerte ſich 
im NHinterhalte und ließ zwoͤlf von feinen Leuten 
feuchend vor dem Schloffe langfam bin nach dem 
nächiten Fleden ziehen. Sie trugen dem Scheine 
nach ſchwere Kornfäde, die aber nur ftatt des 
Korned Gras enthielten. So ein Kövder lockte in 
jener raubfüchtigen Zeit. Drr Engländer brad) 
mit feinen Mannen heraus, den Kornträgern nach⸗ 
zueilen. Doch ehe er fie erreichte, harte ſich Dous 
glas zwiſchen ihm und dem Schloßthore aufgeitellt. 
Die Kornbauern warfen ihre Side ad und griffen 
muthig die Verfolger an. Dieſe erlagen ſchnell 
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gan Entwickelungen geben, Franjoſen, der Herz | waren ftets die meinigen. Sie rufen mir alle 
zog von Orleans felbft hat bereits zu Euch ge⸗ Erinnerungen meiner Jugend zurüd, und meine 
fproden, (die Proflamation des Herzogs folgt —— Jahre werden deren Fortſehzung ſeyn. 
der gegenwärtigen), feine Sprache iſt die, melde | 3b werde am Glück „Frankreichs durh Sie 
für ein freies Land paßt: „Die Kammern vers und mit Ihnen, wie ein guter, wie ein wahrer 
ſammeln ſich“ fagt er Euch, fie werden die Mit: Familienvater arbeiten. Und wahrlich, die Der 
tel beratben, um das Deich ber Gefege und bie 'putirten des Volkes verfteben mich nit, wenn 
Aufrechthaltung Bder Rechte des olkes zu fichern. ich ihnen erkläre, daß ich tief über die beflagenss 
Eine Charte wird in Zukunft wahrhaft fepn. werthen Umftände feufze, die mich zwingen, ben 

Die obige Proflamation der Deputirten ward hohen Beruf zu übernehmen, ben fle mir anvers 
in dergeftrigen Berfammlung vorgefchlagen , einflim= |trauen und deffen ich mich würdig machen zu Föns 
mig angenommen, und nad einer Diekuffion bes Inen hoffe.” — Dann fügte er hinzu: „Meine 
ſchloſſen worden, diefe ErHärung der Rechte der Franz | Herren, im Augenblick, wo Eie ankamen, wollte 
zofen dem Generallieutenant des Königreihs durch ‚1a mih auf das Stadthaus begeben; ih würde 
alle gegenwärtige Deputirten zu überreichen. Um ſehr glüdlih fepn, könnte ih in der Mitte der 
2 Uhr begaben fie fih von ihrem Eipungsorte | Deputirten des Volkes Paris durchſchreiten.“ Alle 
aus, durch den Garten der Juillerien und die) Deputirten folgten dem Herzog, ber im Hofe des 
umliegenden Straßen in Mitten einer ungebeus| Palais zu Pferde flieg, ohne Generalftab, ohne 
ren, mit den Mationalfarben gezierten, Dolls: andere Wache als die des Volkes, ohne andere 
maffe zu bdemfelben. Das Volk rief begeiſtert: Begleitung als die der Deputirten; er trug Ger 
Es leben die Volfsdeputirten! Es lebeneraluniform und als Dekoration nur das Kreuz 
die Charte!“ Die Deputirten antworteten mit: der Ghrenlegion und die breifarbige Cocarde. — 
„Es leben die heldenmüthigen Bemob:!DBegeiftert rief ibm das Doll zu; die Maffen 
ner von Paris! Eie haben Frankreich|drängten fi fo, daß die Deputirtem oft ſich trems 
gerettet.” Als fie in den Hof des Palais|nen mußten, und um fo fchwieriger vorwärts 
Royal eintraten, rief eine Maffe von Leuten, konnten, als die unflerblihen und beldenmüthigen 
die fih an den Fenſtern befand, mit einem, |Barrifaden oft den Weg durchkreuzten. WUugen: 
ſchwer zu befchreibenden Enthufiasmus: „Es ler blicklich bildeten die Bürger umverabredet die 
ben die Deputirten des franzgöfifhen|fhönfte Eskorte, die jemals die Deputirten eines 
Volks! Herr Laffiie las dem Herzog die Pro⸗Volks und das Oberhaupt einer freien Regierung 
Hamation vor. Jede Stelle, melde von den begleiteten. Cie gaben fih alle die Hände und 
Gewäprleiftungen unferer Freiheiten ſprach, ers machten fo eine lange Kette zw beiden Geiten, 
widerte berfelbe mit dem Zeichen der berzlichften |mit dem Rufe: „Seht da eine Ordnung, wie fie 
Beiftimmung. Nah Beendigung der Vorlefung|nie mit Gendarmen bergeftelt ward.” — Als 
fprad der Herzog: ‚Meine Herren, bie beilfa: |der Prinz bei dem Stadihaufe anlangte, wo ihn 
men Grundfäge, zu denen Cie fi bekennen, die u denen Sie fi bekennen, Idie Nationalgarden erwarteten, ſprach er zu ibmen: 


zwifchen dem doppelten en Seinde und die Weile Douel ftrade gefangen. und die Vefte Dou: ſtraße ge gefangen. Er war. wegen feiner dreiften 
glas war wieder in den Beſitz ihres vechrmäßigen | Unternehmungen ſehr gefürchtet; ed waren aber 
Herrn gefommen, weldyer der Dame des erfchlage: [nicht immer die Reichiten, die er beraubte, jons 
nen Walton's den Brief ſchickte, worin fie ihr|dern er pflegte auch wohl, mitten auf den Straf: 
Herz vom fiebenjährigen Beſitze der Feſtung abs | fen von i} teapel einen arınen Teufel um fein Mit: 
tagsbrod zu bringen, oder die Bude eines Mein: 
haͤndlers in Requiſition zu fegen. Bei Terracina 
plünderte und ermordete er einen engliichen Lord, 
der einen vortrefflichen Wein mit fich führre, wel: 
chen er und feine Untergebenen fi) dann fo wohl 
fhmeden ließen, daß man fi ch ihrer ohne Wider: 
ftand bemächtigen fonnte. Sie winden zum Tode 
verurrheilt. Am Tage der Hinrichtung gab Teste- 
Bella einen merfwärdigen Beweis von jener Sorge 


haͤngig machte. 


e Im Jahre 1324 wurde vor den Thoren von 
Neapel der berüchtigte Testa-Bella oder Schön: 
Kopf, gehangen, der diefen Beinahmen wegen feis 
ner auperordentlich fehönen Geſichtsbildung erhalz 
sen hatte. Diefer Raͤuber wurde bei Zerracina, 
nach einem Saufgelage, wobei er und feine Bande 
fih im Trunfe übernommen hatte, auf der Lands 
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„Meine Herren, es iſt ein alter Nationalgardiſt, 
der feinen alten General (Lafapette) zu befuchen 
kommt.” — Die Proflamation ward nun im gro: 
fen Saal des Stadthauſes durch Herrn Viennet, 
Deputirten von Herault, noch einmal verlefen. 
— Sin dem Augenblick, wo der Herzog und ber 
General Lafapeite auf dem. Balkan des Stadt: 
haufes fih eng umarmt hielten, warb bie drei» 
farbige Fahne gefhwenkt, und ein donnernder 
Beifallruf ertönte zugleih mit dem: „es lebe die 
Charte! es lebe die Freiheit! — Dar Donner ber 
Kanonen, ber Musteten, das Läuten aller Glo: 
den vermifchte fih mit dem Rufe der ganzen 
Bevölkerung von Paris, 

Munizipal:Commiffion von Paris, 

Bewohner von Paris! 

„Carl X. hat über Franfreih zu regieren 
aufgehört‘! Er konnte den Urfprung feiner Auto⸗ 
ritaͤt nicht vergeffen, er bat’ fi ſtets als Feind 
unferes Daterlandes und feiner Freiheiten, „die 
‚er nicht begreifen Fonnte,’ betrachtet. Nachdem 
er heimlich unfere Inſtitutionen durch alle Mittel, 
welche Heucelei und Betrug ibm darbaten, ans 
gegriffen, bat er, als er fi ſtark genug glaubte, 
fie offen zu vernichten, „in dem DBlute der Brans 
zofen fih zu baden beſchloſſen.“ Dank Eurem 
Heldenmuth, „bie Verbrechen feiner Gemalt find 
zu Ende!” Einige Augenblide genügten, diefe 
verderbte Megierung zu vernichten, die nie etwas 
anderes als eine immerwährende Verſchwörung 
gegen wie Freiheit und dad Glück Frankreichs 
gewefen. Die Nation allein hat die Oberhand, 
geſchmückt mit den Mationalfarben, die. fie auf 
Koften ihres Blutes errungen; „‚fie verlangt eine 
Regierung und Geſetze,“ die ihrer würdig find. 
Welches Volk auf der Welt verdiente eber die 


Tofigfeit und feinem vortrefflichen Appetit, denn er|ella 


nahm mehr ald 4 Pfund Fleiſch zu ſich, und tranf 
mehrere Flaſchen Wein und Brantwein, während 
er viele Gebete an den heiligen Jauuarius richtete. 
Er wurde, mit gebundenen Händen und einem Strid 
um- den Hals zu Fuß zum Galgen geführt. Ein 
Sranzisfaner-Mönd) mit einem Grueifir in der Hand, 
ermahnte ihn zur Buße und hörte feine Beichte. 
Um ihn zu fehen war der Zudrang des Poͤbels 
fehr groß; alle bewunderten feine ruhige Faſſung. 
Auf einmal bleibt Testa-Bella ftehen, blidt um 
fih herum, empfindet einen Kuͤchengeruch, dem er 
nahfpürt, und dann mit dem Finger auf die Bude 
eines Garkochs zeigend, ruft er: Jo voglio questa 


Breipeit! Im Kampfe fegd Ihr Helden geweſen; 
der Eieg hat in Euch Gefinnungen der Mäfigs 
ung und Menfclichkeit erkennen laffen, die im 
hoben Grade die Fortfchritte unſerer Givilijation 
beurfunden; Eieget und Euch felbft überlaffen, 
ohne Polizei und Magiftrate,; baben Eure Zus 
genden alle Drganifation erfegt; nie find bie 
Rechte eines Jeden heiliger geachtet worden. Des 
mwohner von, Paris, wir find ſtolz darauf Eure 
Brüder zu fepn. Indem wir einen durd dir Ereigs 
niffe uns gewordenen ernten und ſchwierigen Bes 
ruf übernehmen, wollte die Munizipallommiffion 
Eurer Hingebung und Euren Anftrengungen fi 
beigefellen; ihre Mitglieder fühlen das Bedürfniß, 
Euch die Bewunderung und die Dankbarkeit des 
Daterlandes zu erkennen zu geben. Ihre Gefins 
nungen, ihre Grundfäge find die Eurigen, ſtatt eis 
ner, durch frembe Waffen euch aufgedrunges 
nen Gewalt, die Euch felbft ihr Entfteben verdankt; 
die Tugenden finden ſich in allen Klaffen; alle 
Klaffen haben die nämlihen Rechte; dieſe Rechte 
find geſichert. Es lebe Franfreih! Es lebe bas 
Voll von Paris! Es lebe die Freiheit! 
Lobau, Puiraveau, Mauguin, 
v. Schonen. 

Paris den 1. Auguſt 1830 (nm 8 Uhr Abens.) 

Der Miniſter des Innernanden Prä— 
fecten des niederrheiniſchen Departes 
ments. Sch beſehle Ihnen, unter Ihrer perfüns 
lihen Verantwortlichleit, auf der Stelle und auf 
eine feierliche Weife befannt zu machen was folgt: 

“Der Herzog von Orleans ift zum Geuerallieuts 
nant des Königreichs ernannt. Der König ift von 
Saint⸗Cloud abgereist und hat fein Haus verabſchie— 
dei, Die Deputirten find aufs Schleunigfle nad 
Paris berufen.,, Der Tag des 2. Auguſts ift für 

apavera rostita e calda? (Ich möchte gem 

diefe Sehne gebratene Gans haben.) Die Gans 
wird dem Testa-Bella hin gebracht, der fie unrer 
dem Galgen verzehrt. Diefer Held farb mit vol— 
lem Munde, und fein legter Athemzug galt der 
Gaſtronomie. 


Als Jemand einem bekannten Schuldenma— 
cher ſeine Verwunderung aͤußerte, wie er ſo dreiſt 
bey fremden Leuten um ein Darlehu anhalten 
foıme, antwortete dieſer: „Leute, die mich lennen 
leihen mir ohnehin nichts.“ 
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immer denfwärbig, er wird in unfern Zagbühern|bie den Herzog für außer dem Gefeg 
glänzen, Die Revolution, welde feit 40 Jahren|erflärt, und allen Franzoſen gebietet, ihm zu 
dauert, ift nun mit ihm beemdigt. Cine Morgens ergreifen. Um Donnerftag den 29. Juli warf 
röthe von Wohlfahrt und Glück öffnet ſich endlich plöylih ein Soldat von der Fönigl. Garde feine 
für Frankreich! Im Augenblick, mo der Herzog von Flinte auf den Boden, riß die Uniform vom 
Drleans nah dem Stadthaus aufbrach, flogen 20'Keibe und trat fie unter Xhränen” der Wuth 
Tauben mit dreifarbigen Baͤndern aus dem Fenſter und des Schmerzes mit Füßen. Der Unglüds 
des Palais: Royal ab. — Vielleicht hat der Eifer lie hatte auf das Volk geſchoſſen und — feis 
der franzöfifchen Yugend für das Studium der Wiſ⸗ nen eigenen Water getödte. Um 30, Nach⸗ 
ſenſchaften, Literatur und Geſetze einigen Erfolg mittags gelang es einem Staabsoffizier der alten 
für die Plane hoffen laffen, die der Parifer Hel:| Armee nah St. Cloud zu kommen. Er erbielt 
denmuth vereitelt bat. Allein die jugend bat die eine Audienz bei Karl X, Nachdem er ihm 
ruhmmürdigften Beweiſe von Muth und Vaterlands⸗ | energifh die Lage der Dinge vorgeflellt, erllärt 
liebe gegeben. Ehre den Zöglingen der polptechnis! er ihm, feine Sache fei gänzlich verloren. Aufs 
fen Schule! Diefe jungen Helden haben den Zrups | Tieffte niedergefchlagen, erhob Garl ſchmerzlich 


pen die erften Ranonen auf dem linken Seine: Ufer 
weggenommen Sie haben den Sieg mit eben fo 
viel Einficht als Kühnheit veranftaltet. 

Der niederrhein. Courier ſchreibt aus Straß» 
burg vom 5. Auguft, 7 Uhr Morgens: Eeit ger 
fern Abend weht die breifarbige Fahne auf dem 
Thurme der Rathedral:Rirche und erfept die weißen 
Bahnen überall, wo diefelben ausgeſteckt waren. 

Carl X. verließ geftern Morgen um 4 Uhr 
Er, Cloud, begab fi zuerft nah Verfailles und 
von da nah Zrianon, mo alle Truppen fidh ver: 
fammeln folten. Diefe Zruppen, welhe am 
Sreitag in Suresnes, Puteau und in der Um— 
gegend von Boulogne ankamen, richteten ihren 
Marſch nah MWerfailles, verminderten ſich aber 
während der Macht fehr durch Defertion. Ein 
Degiment verlor allein 400 Mann, bie ihre 
Uniform mit Bauernfleidern vertaufchten und 
den Weg nah Paris einfchlugen. Karl ift jegt 
in Ghartres. Der Hof ift nach der Loire abges 
reift, um im der Dendee die Geißel des Bürger; 
kriegs anzuzünden, Er war nur von den Schwei: 
zern begleitet. Die fönigl. Garden, ganz ent: 
muthigt, Dieorganifirt und durch Ausreißen ver: 
mindert, bleiben mit der WUrtillerie bei Et. Cloud 
und Verſailles. Geſtern wurden die Truppen 
bei Boulogne oft vom Landvolf angegriffen, 
ohne Widerftand zu leiften; fie fiheinen alle ent: 
ſchloſſen, nicht länger gegen das Vollk zu fechten, 
Vorgeſtern ben 30. Juli ſchickte Carl X. Trup: 
yen nah Meully, um den Herzog von Drleans 
verbaften zu laffen, Als man ihn mit mehr 
dafelbt fand, erließ Carl X, eine Ordonnanz, 


das Haupt und fagte, er babe fi nie von der 
Charte entfernen wollen, „Da die Orbonanzen 
das Volk erzürnt haben, fo habe ich ihnen ja 
jwei andere Ordonanzen geſchickt; ich habe meine 
Minifter entlaffen; unglücklicher Weife hat ſich 
Hr. v. Mortemart geftern nicht in den Minifter: 
rath begeben; er könnte Alles noch retten.“ Sept 
ift es zu fpät, antmortete jener, die Abdankung 
Em, Maj. felbft zu Gunften Ihres Sohnes fann 
die Marion nicht mehr zufrieden flelen; er hat 
an den Handlungen der Minifter Theil genoms 
men, it ihr Mitſchuldiger. Hätte man Gm, 
Maj. gut gerathen, fo hätten Sie den Dauppin 
in der Oppoſition halten müffen; dann bätten 
Sie zu feinen Gunften abdanfen Fönnen, und 
Frankreich mürde feinen Morten und Hand: 
lungen 'vertraut haben. Aber ich habe die Ehre, 
Ew. Mai. zu miederpolen, jept ift es zu fpät. 
Man mil fon den Herzog von Orleans auss 
rufen, Erben Eie, Eire, wie reißend ſchnell 
die Ereigniffe folgen. — Karl X., mehr und 
mehr niedergefchlagen, antwortete nur: Was mols 
len Eie, daß ich ıbun fol? 

Herr von Laril ift geftern in Bangirarb arrer 
tirt worden; fein Wagen war voll goldener und 
filberner Kirchengefäße und foftbarer Steine. Man 
bat alles der Municipalität übergeben, den Präs 
laten aber laufen laffen. 

In einem Schreiben aus Algier vom 15. Jul, 
heißt es: „Seit den zehn Tagen, daß ſich der Dep 
auf Diskretion ergab, überlaffen ſich Hr. v, Bour⸗ 
mont unb feine Bertrauten der fhändlichfien Plünz 
derung. Dan fagt hier, die Engländer wollten, 


bag wir Ulgier räumen, und wir wuͤrben gehor: 
hen. Dieß mil der Armee nicht gefallen. Cs 
heißt auch, der engliſche Konful habe den Schlüffel 
und das Geheimniß d 6 Haupiſchahes des Dep, 
weigere ſich aber, uns darüber Auskunft zu geben. 
Admiral Duperre ward von Hrn. v. Bourmont gar 
nicht über die dem Dey auferlegren Bedingungen zu 
Mathe gezogen, und foll dadurch fehr verlegt wor: 
den fepn. Der geringe Untheil, dem er feit diefem 
Yugenblif an allem nimmt, was nicht direkt die 
Marine betrifft, läßt Hrn. Bourmont um fo freiere 
Hand, mie man fagt, Heu in die Taſche zu fie 
den. — Ein zweites Schreiben vom 18. Jul. 
von einem Marineofficier, fpriht mit Bitterkeit 
und Wiederwillen von den Unordnungeu der Der: 
waltung und der Maubgierde, bie durch des Ober: 
generals Beifpiel aufgemuntert werden. — In eis 
nem dritten Schreiben vom 19. Sul. bemerkt man 
folgende Stelle: „Man weiß nicht gewiß, wie hoch 
fi die in der Gafauba gefundenen Schäpe belaufen; 
einige fprehen von mehrern hundert Millionen, 
aber dieß find nur Dermuthungen. Thatſache if, 
daß Admiral Duperr&, als er in das Gewölbe trat, 
ganz erflaunt war; fie waren mit Goldhaufen und 
Kaſſen vol Piaftern angefüllt, und doch befand fich 
fhon Vieles nicht mehr daſelbſt. Das Linienfchiff 
Trident und drei Fregatten find bezeichnet, um Oran 
zur Unterwerfung zu bringen. Hr. v. Bourmont 
foll am 25. Jul, nah Toulon abreifen, 
In der Gitabelle, in der ein heil der Schäpe bes 
Deps bewahrt lag, wurde viel geplündert, Mehr 
als ein Militaie fol 100,00u Franken und dars 
über befommen haben; ja bei uns an Bord heißt 
ed, es feyen mehrere hundert Millionen auf Die 
Seite gebracht worden.‘ 

Belgrad ben 21. Juni. Die meueften 
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eines erlärten (eindes bes neuen Mumelp Wal 
leſſpy, Reſchid Mebemed Paſcha's. Schon 
bei der Rebellion Ali Paſcha's von Janina, 
ſpielte Po da, ein ſonſt aufgeklärter Mann, fo 
zu ſagen als deſſen rechte Hand eine wichtige 
Rolle, verließ ihn jedoch, als er deſſen unvers 
meidlichen Untergang vorausſah, und nahm für 
die Pforte Parthei, wodurch er die ihm drohende 
Gefahr abwendete. Un der Spihe der zweiten 
Parthei ſteht Belico Jace, ein Feind Poda's, 
und vielleicht aus demſelben Grunde Andaͤnger 
des neues Statthalters von Rumelien, und au 
ſeiner Seite der Sohn des Großweſirs Ewin 
Paſcha, Statthalter von Janina. Jede der 
beiden Partheien ſucht durch alle erdenllichen 
Mittel ihren Anhang zu vergrößern, wofur der 
gemeine Haufe dann raubt und mordet, ohne von 
dem PartheisGhef eine Strafe deswegen befürch⸗ 
ten zu müffen, 


Der Großweſir it in Monaftir, der Haupts 
ſtadt von Mazedonien, mit einem Artilleriepark 
und einem Korps von 10,000 Kriegern anges 
fommen. Geine Gegenwart kann die Erbilter 
rung der Gemüther, welche von allen Eeiten den 
Ruf der Unabhängigkeit ertönen laffen, nur ver: 
mehren, Die albanefifhen Weiber befinden fich 
in allen Lagern, welche am Gingange der Enge 
päffe von Pinda aufgefhlagen find, In kurzer 
Zeit werden wir von dem Aufſtande der Herzego⸗ 
vina und Bosniens hören. 


Ugram. Nach neueften Mittbeilungen ber 
Hofagentie für die Wallachei ift zu Folge des von 
der ausgefendeten Unterfuhungs: Sommilfion ers 
ftatteten aͤmilichen Berichtes, die in Glatina und 


Litza ausgebrodene Krankheit, an welder 25 ns 


Briefe aus Sophia vom 14. d. machen eine, dividuen bereits geftorben, und 17 erkrankt find 
fhaudererregende Darftelung von den Vorfällen, | — die wahre orientalifhe Per, welde nah ber 
melde in den Provinzen Qlbanien, Macedonien aufgefundenen Epur durch verſteckte impeflirte Kleis 
und Rumelien bei der dajelbit berrfchenden Anar: |dungsftüde, die eine Geſellſchaft Zigeuner: Muüs 
die an ber Tagesordnung find, und namentlich , Fanten ausgegraben, und in Elatina verkauft hatte, 
von dem armen griechiſchen Bewohnern diefer Ges! eniftanden it. General: Major Kusnier, Chef des 
genden ſchwer empfunden werben. Von Janina | Sanitäts: Comitée, iftin Elatina verblieben, und 
bis Seres, fagen diefe Nachrichten, iſt die ganze! bat ſowohl biefe Stadt als das Dorf Liga mit 
türkifche Bevölkerung in Aufruhr, und theilt ſich Militäe umzingeln, und das Standrecht gegen bie 


in zwei Partheien, von denen immer eine oder 
die andere in einem Diftrift die Oberhand hat, 
Die mächtigfte davon ift die des Seliktar⸗Pona, 





Uebertreter der Gordons =» Linie publiciren lafjen. 
Man hofft übrigens, daß durch die getroffenen 
firengen Maßregeln das Uebel im Keime erflict, 
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und der weiteren Verbreitung besfelben mit Sichers | deneber won Oberduͤrken k. 2. —— im 


heit vorgebeugt werde. 
Neueſte Nachrichten. 


Paris den 2. Auguſt. Der heutige Monmi⸗ 
teur enthält in feinem offiziellen Theile außer ber 
bereits mithgetbeilten Proclamation des Her: 
zogs von Deleans mehrere Ordonanzen; bie erfte 
derfelben lautet: 

Generalskieutenantfchaft des Königreiches. Art. 1. 
Die franzöfifhe Nation nimmt ihre Farben wieder 
an. Cs wird Feine andere Cocarde als die dreifar⸗ 
farbige getragen, 

" Urt. 2. Die proviforifh mit den verfchiedenen 
Departementen des Minifteriums beauftragten Com; 
miffäre werden jeder in feinem Wirkungsfreije für die 
Dollziehuug der gegenwärtigen Ordonanzen forgen. 
Paris den 1. Auguſt 1850. 
Louis Philipp vonDrleans, 
weiter unten: Der proviforifhe, mit dem Kriege- 
minifterium beauftragte Semmiffär 
Sraf Gerard, 

An bie Bürger von Paris. Maris den 
31. Juli. Die Verfammlung der jeyt in Paris 
anmefenden Deputirten bat fo eben dem Oberge— 
neral den Entfhluß mitgetbeilt, der bei dem 
Drang der Umftände den Hrn. Herzog v. Orleans zum 
Meichsverwefer ernannte. In drei Jagen wird 
die Kammer, dem Mandat ihrer Kommittenten 
gemäß, regelmäßig verfammelt ſeyn, um fich mit 
ihren patriolifchen Pflichten zu befchäftigen, wel— 
che durd bad gorreiche Ereigniß, durch welches 
fo eben das franzöfifhe Volk in den vollen Ge 
nuß feiner unverjährbaren Rechte wieder einge: 
fept worden, nur noch wichtiger und umfaffender 
werden. (Beſchluß folgt.) 

(7 Zu Varis will man die Nachricht von dem 
Zode des Königs von Neapel erhalten haben. 








Mi 


Simbah am Inn den 2. Anguft. Am 1. 
diefed hatren während des Kirchweihfeftes zu Sei: 
bertsvorf f, 2° Simbach am Inn bei Tage auf dem 
Zanzbogen die Bauernburfchen oͤfters Streit, doch 
artete derfelbe nie in eine Rauferei aus, allein 
Nachts gegen 10 Uhr wurden die Bauernfühne St: 
mon Sellersbb von’ Vorleichen und Thomas Pa— 


dgcelTlen 





Nahhaufegehen von mehreren Burſchen verfolgt, 
wodurd eine Schlägerei eutftand, in deren Folge 
Martin Meindel Bauernſohn von Meindelgur F. 
8. Simbach, von einem der genannten Bauernfdhs 
ne durch einen Mefferftih in der Art verwundet 
wurde; daß er innerhalb einer MViertelftunde vers 
fhied. Die murhmaßlichen zwei Thärer wurden 
durch die k. Gensdarmerie der Station Simbach 
nach erhaltener Nachricht hievon, fogleich verfolgt 
und verhaftet. j ; 














Geburts:, Trauungs: und Sterbeverzeich- 
niß der Kreishauptjtadt Paffau. 
Domppfarrbezir 
Geftorben: Den 24, Juli Titl. Hr. Anton Mic‘ 
der Medizin Doktor, ebemal. fuͤrſtbiſchoͤfl. Leibme⸗ 
dikus, Hofrath und Kranfenhausarzt in Nro. 238 
an Unterleibes:Rrankheit im 66 Jahre. Den 28. 
Anna Maria Yigner, ledige Bauerstochter von 
Malgersdorf, d. 3. bier, an der Entkräftung 66 
Jahre alt, in Nr. 223. 
Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 29. Juli Ludwig, ehel. Kind des 
Thomas Bucheder, Zimmermanns in Nr. 333. 
Geſtorben: Den 25, Juli ein Mädchen bes Tho— 
mas Neich, b. Uhrgeheißmachers in Nr. 419 
(todtgeboren.) Den 25. Anna, ein unehef. Mädchen 

in Nro. 354, ertrunfen, 9 J. alt. Den 25. Ama— 
lia Thereſia, ehel. Kind des Friedrich Marſchaleck, 
Lokal⸗Aufſchlags-Aufſehers in Nro. 394, an Zah: 
nen und Fraiſen, 2 Jahre 3 Monate alt. Den 30. 
Til. Hr. Franz Anton Frhr. von Gugler, E bs 
Kämmerer und Triftamts-Kommiffär in Nro. 6 
an Entkräftung, 74 Jahre alt. 

Innftadtpfarrbezirk, 

Geftorben: Am 17. Zuli Iheres Neitner, Tags 
löhnerstochter in Nro. 109 Dabier, 27 3. alt, am 
Kindberfieber. Anı 18. Franziska Iherefin, ein 
unebliches Kind. 

Geboren: Den 1. Zuli Marimilian Franz, ehel. 
Kind des Joſeph Weninger, Handelsmann. Den 
6. Zuli Karl Ludwig, ebelihes Kind des Mar 
Baumgartner, Wirtbs. Den 13. Juli Unna, 
ehel. des of. Schießl Land: Urziene. 

Getraut: Den 19. Juli Anton Brig, Baͤckermei⸗ 
fter, mit Johanna Jell, b. Spezereihaͤndlerstoch⸗ 
ter von Waldkirchen. Den 20. Thomas hol: 
minger, Wirth, mit Katharina Weber, Häus 
lerstochter. 
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Edietal: Citation: 


erichtd Schärding gebürtig und feit 23 Jahren 

irthfchäfterin bei dem k. b. Staats « Schuidens 
Tilgungs⸗ Specials Caffier Johann Baptiſt Schmid 
dahier hat fich in der Nacht vom 22. auf den 23. 
April h. J. aus Hiefiger Sadt entfernt, ımd es ift 
bisher von ihrem Aufenthalts Orte, Leben oder 
Tod, feine Kunde eingelaufen. 

Theres ge wird daher dffentlich aufge: 
fodert binnen 60 Tagen fich bierorts zu ftellen, 
oder ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls 
ür fie ein Anwalt aufgeftellt, und über die gegen 
e bisher angemeldeten Schuldflagen weiters recht: 
lic verfügt werden würde. 

Zugleih werden alle diejenigen, welche an 
diefe Theres Neuburger aus was immer für einem 
Titel etwas zu fodern und ſich bisher noch nicht 

emeldet haben, aufgefodert, binnen 60 Tagen ihre 

orderungen anzumelden, und rechtögemigend nach: 
zuweiſen. 

Den 30. Juli 1850. 

K. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 


Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 





Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaftsſache der am 19. Juni 
l. J. dahier verſtorbenen Sacktraͤgers Wittwe 
Eliſebeth Riedinger werden alle dieienigen, welche 
als Erben oder Glaͤubiger einen Anſpruch von 
dieſem Nachlaß zu machen haben, aufgefodert, 
binnen 60 Tagen dieſelben hierorts vorzubringen, 
widrigenfalls de bei weiterer Auseinanderfegung 
diefer Sache unberäcfichtigt bleiben würden. 
Zugleih hat man zur WBerfteigerung des 
Nachlaffes, welcher aus Bert, Käften Gefchirr und 
Kleivungsftäcden befteht, gegen gleich baare Bes 
zahlung im Haufe Neo. 259 dahier Tagfahrt auf 
Mondtag den 16. Auguft Nachmittags 5 Uhr an: 
geordnet, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden: 
Den 30. Juli 1850. 
Königliches Kreis » und Stadtgericht Paffau. 


Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 





Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 18. Auguſt d.J. von 9 
Uhr Vormittags an werden im ſtaͤdtiſchen Gebäude 
Nro. 157. in der Schröttgaffe dahier die zum Ruͤck— 
laß des fürftl. paſſauiſchen Hofraths Geiger gehoͤ— 
rigen Bücher, dann am 19. Auguft von 9 Uhr 
Vormittags an, im Lokale des unterfertigten Ge: 
rihtd 4 Zentner Sal und 2 Eimer Weineffig, 
dann verfhiedenes Zimmergeräth, Kleidungsſtuͤcke 


und altes Eifen gegen gleih haare Bezahlung ver 
There Neuburger von Windten k. k. + ert. hlung 


en 3. Auguft 1830. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht Paffau. 


Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 


Bekanntmachung. 
Kommenden Mittwoch den 18. 
von fruͤh 10 Uhr angefangen werden 
Engelburg 


Yuguft I. J. 
im Schloffe 


1) ein Paar Pferde, braun, das eine ein 
dad andere eine Stute, 5« und —— 
2) zwei Paar ajaͤhrige Ochſen, (Blaßen); 
5) ein Paar Zjährige Ochfen ; 
4) * Kuͤhe, wovon eine ein Blaßl, die andere 
eiß; 
5) zwei Kühe, eine ſchwarze und eine braune; ı 
6) vier vierjährige Kupkälber; — 
7) ein zweijaͤhriges Steerchen; 
8) zwei Fuhrwaͤgen 
an den Meiſtbiethenden dffentlich verfteigert, 
Kaufsluftige hiermit eingeladen werden, 
Den 30. Zuli 1830. 


Königl, Kreis: und St adtgericht Paſſau. 
Burger, Direktor. " 
v. Mulzer. 


Deffentliher Verfauf. 

Im Hilfsvollftrefungswege wird man nach⸗ 
ſtehende, dem Johann Steinleitner, Gärtner zu 
St. Nicola, gehdrigen Grundſtuͤcke und ferner 6 
Kühe am 21. Auguft 1850 Vormittags 9 Uhr 
Öffentlich an den Meiftbierhenden verſteigern. 

* —— 1 am genannten Tage 
‚tigen Amtslocale rechtzeitig ei 
FH — ne chtzeitig einzufinden, 
Königlihes Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 
Grundſtuͤcke. 

1) 7 Tagwerk ſchlagbares Holz im Schaͤtz⸗ 

—— 200 fi. — 1400 fl. 
er ſogenannte Hol ⸗ 
— g Dolzadergrumd zu 6", Tag: 
3) die jogenannte Holzwieſe zu 1’/, Zagwerf 


+ 


wozu 


Bekanntmachung. 

Nachdem die, unbekaunten Eigenthümer der am 
3. Nov. v, J. Abends 7 Uhr bei dem fogenannten 
Kreidifteine aufgegriffenen 5 Fuͤßeln eingemadten 
Senftes im Gewicht von 468 Pfd. ohngeachtet der 
unterm 14. deöfelben Monats erlaßenen Edictalla⸗ 
dung nicht erſchienen ſind, um ſich gegen die Ans 
nahme, daß das Zollgefäll in Beziehung auf diejes 


Handelsgut verkürzt worden ſey, zu rechifertigen, 
fo wird hiemit die Gonfisfation desfelben erfannt. 
Den 5. Auguſt 1850. 
' Königl, Landgericht Paffau. 
Werndl, Landricter. 


Bekanntmachung. 

Im Pfarrdorfe Meutern fol ein neues Ehul: 
und Meßnerhaus erbauet, und foll ber Bau an den 
Wenigſtnehmenden im Eteigerungsmwege hingelaffen 
werden. 

Zur öffentlichen Verfteigerung it am Mittwoch 
den 18. Yuguft il. 56. Vormittags 9 Uhr 
im Wirthéhauſe zu Neutern Kommiffion ans 
gefegt, wozu Steigerungsluftige mit bem Bemerken 
eingeladen werden, daß in der Zwifchenzeit Plane 
und Koftenvoranfdläge eingefehen werden fönnen, 
und daß die Bedingungen am Zage der Verhand⸗ 
lung befannt gemadt werben. 

Den 27. Zuli 1850. 

Königliches Landgeriht Griesbach). 
Schels, Landridter, 


Bekanntmachung. 

Im Schuldenweſen des Michael Mutz, Ledes 
vers zu Neuburg am Inn hat man auf die Eröff: 
nung des Univerfal:Konkurfus erfannt, und ed werden 
biemit die gefeglihen Ediktalstäge ausgefchrieben, 

Man hat fonady diefelben: 

I. Zur Anmeldung der Zorderungen und deren ges 
höriger Nachweifung auf den 15. Sep— 
tember, 

UI. Zur Vorbringung der Einreden gegen die ans 
gemeldeten Forderungen auf den 15. Des 
tober. 

1H. Zum Schlußverfahren, und zwar zur Re— 

plick auf den 12. November, 

und zur Duplif aufden 1. Dezember 
jedesmal 9 Uhr Vormittags feftgefegt, wozu die 
unbefannten Gläubiger (Die bieramts bekannten) un: 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen werben, daß das 
Nichterſcheinen am ı. Ediktetage die Ausſchließung 
der Forderungen von der Ganımaffe, das Nicht: 
erfheinen an den übrigen Ediktetagen aber die 
Ausfhliefung von den an diefen Tagen zu pflegen: 
den Verhandlungen zur Folge hat. 

Den 15. Juli 1350. 

Königlihes Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landriter, 


174 — 


Bekanntmachung. 
In dem zur Pfarrey Meutern gehörigen Dorfe 
Berg foll das Schul» und Meßnerhaus zwedmä- 
Big ermeitert, und follen die auf diefe Erweiterung 


"und zwedmäßiger Herftelung bezüglichen Arbeiten 


an den Wenigfinehmenden im Steigerungswege hin: 
gelaffen werben. 

Zur öffentlihen Verfteigerung ift auf Mitt: 
woch den 183. Auguſt 1. Ss. Nadmittage 2 
Uhr im dermaligen Schulz und Meßnerhaufe zu Berg 
bey Reutern Kommiffion angefept, wozu Gteiges 
rungsluftige mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß die Befanntmahung der Bedingungen am Tas 


ge der Verfteigerung geſchieht, und daß Plan und 


Koftenveranfchläge in der Zwifchenzeit hier eingefehen 
werden können. Am 27. Juli 1330. 
Königl. Landgericht Grisbach. 
Schels, Landridter. 


Un den BDerein der Wanderer. 
Morgen Mittwoh den 11. d. ME. um 10 Uhr früh 
wird in der St. Micneld » Kirche der Ratutenmäßlge 
Trauer: Gottesdienft für das abgefhiedene Vereinsmit: 
alted, den köntal baver’fhen Kämmerer und Triftamte: 
Kommifär, Titi Freiberrn von Gugler, abgehalten, I 
beffen zablreihen Beimohnung die verehrliden —* e⸗ 
der des Bereins hiemit eingeladen werden, von dem 


Mereins Ausſchuſſe. 


Rheinbayerifhe Weine. , 
Einem hohen Adel und verebrungswürdigen 
Publıfum enıpfeble ich mein hiefiges Lager von gu: 
ten rheinbayerıichen Weinen, ald 
1) Erfte Sorte Forfter Traminer 22r Jahrgang, 
der bayer. Eimer fl. 30. 

2) Erſte“ Sorte Deitesheimer 25r Jahrgang, 
der boyer. Eimer fl. 25. 

3) Zweite Sorte Deitesheimer 25r Jahrgang, 
der bayer. Gimer fl. 20. 

Diefe Weine werden in dem Keller des Herrn 
Carl Schmerold zu St. Nikola von Morgens 
8 bis Abends 5 Uhr, jowohl im Großen als (Simers 
weife, gegen baare Bezahlung verfauft. Proben find 
an den Fallern zu haben, und wer ein Stüd« Faß 
oder noch mehr zufammen nimmt, darf noch billigere 
Preife erwarten, 

Paffau den 10. Dec. 1929. 

X. Hoffmann, Weinhändler, 
aus Gottramſteim in Nheinbayern. 


— — — — — —— — 
— Die abonmirte Garten Gefellſchaft verfammelt 
fi) Mittwoch ven 11. dieß in dem Kreutzs Garten 
in der Jnunſtadt. 
Ein junger ftarfer Menfch wird als Lehrling 
in eine Vuchdrucderei geſucht. Das Nähere im 
Zeitungs « Comtoir. 


r 


4 


Kourier an 


der Donau, 


Drud und Verlag Rebigirt 
Nro. 37. vn 
Ambrofius Ambrofi. — — / Dr. Joh. Bapt. Breßl. 








Paſſau. — Mittwoch den 11. Auguſt 1830. 


Frankreich. Herr Laffitte hat der Kam: | proteflirte und die 
mer angezeigt, daß am 3. Auguſt der Herzog|ftandes Anarchie nannte. 


von Orlsans in Perfon die Kammern in ihrem 
proviforifhen Sihungsſaale eröffnen werden, Die 
Deputirten werden nur in einfacher ſchwarzer Kleis 
dung erfcheinen. 

Die Generallieutenantfhaft des Reichs ift ges 
fegmäßig und nur eine nothwendige Sicherheits: 
maßregel, fie entfcheidet nichts; „ſie bindet nicht 
unmiederruflih für die Zukunft, über welche die 
Kammern allein zu entfcheiden haben. Eie läßt 
Ufles unberührt. — Die 40 oder 50 in Paris 
verfammelten Deputirten machten Feine Wahlkam— 
mer aus, unb wenn bie Bürger unter ihnen ſich 
Freunde und Führer gefuht haben, fo ift dod 
Miemand Willene, fie als unbeſchraͤnkte Herren 
des Geſchicks von Frankreich zu betrachten. Cine 
Regierung und eine Dynaftie zu mählen, käme 
blos einer neuen Kammer zu, die zu dieſem 
Zwe eigens ernannt wäre, — In der geftris 
gen Eitung erflärte ein Deputirter ben Willen 
des Volkes, nit mehr mit den Bourbons ver: 
handeln zu wollen; wogegen ein anderer fi er: 
hob und fogar gegen die Abſetzung Garl X. 


Nichtpol 
Heldentod eines engliſchen Knaben. 


Engliſche Blaͤtter enthalten —— Geſchich⸗ 
te: der junge zwoͤlfjaͤhrige Vollney Beckner machte 
mit feinem Vater die Fahrt von Port-au⸗Prince 
nah Franfreih. Unter den Mitreifenden befand 
fih ein reicher Amerifaner mir feinem Kinde, ei: 
nem Heinen Mädchen. Diefes entfernte ſich in eis 
nem Augenblick, wo feine Amme eingefchlafen war, 
von derfelben, fah mir Verwunderung auf die gror 
Be Fläche hinaus, und ſtuͤrzte, indem es ſich um: 
menden wollte, plögli über das Schiff hinab. 
Gluͤcklicherweiſe befand ſich Beckner der Water eben 











glorreihen Tage unferes Auf⸗ 
Die fünf Deputirten, 
die mit fünf Pairs die Sache abzubandeln und 
su befhwagen (causer) ermählt' wurden, gehörs 
ten zur Partei des Herzogs von Orleans. — 
Die proviforifhe Regierung hatte folgende Erkläs 
rung vorbereitet. Man verfichert fogar, einige 
Sremplare wären davon ſchon publicirt gewefen, 
fpäter wäre diefelbe aber unterdrückt worden ; bie 
Geſchichte wird aufflären, warum. HR 
Frankreich ift frei. Es verlangt eine Ders 
faffung. Es giebt der proviforifchen Regierung 
nur das echt, fie zw beratben. In Erwartung, 


bap une ar Fınam Min, I 
tirte ausgeſprochen haben wird, a tin wir — 


gende Grundiäge: „Kein Königthbum mehr! 
Die Megierung erhält nur von den, durd die 
Nation gereählten Deputirten vollziehende Gewalt. 
Die ausübende Gewalt wird einem temporären 
Präfldenten anvertraut. Alle Bürger baben 
direften und indirekten Einfluß bei der Wahl der 
Deputirten,. Die freiheit der Religion! Keine 
Staatsreligion mehr! Die Stellen bei der Lands 
und Seearmee werden gegen jede mwillführliche Ab⸗ 








itifdhe ee. 


in der Nähe, fprang mit Bligesfchnelle nad) und 
tauchte auch wirklich nad wenigen Sekunden mit 
dem Mädchen aus den Wellen empor. Judem er 
dadfelbe mit einem Arm feſt an feine Bruft drück 
te, fuchte er fi mit dem andern wieder zu dem 
Fahrzeug hinzuarbeiten, und war ald guter Schwim« 
mer, nahe daran, fi) und das Kind in Sicherheit 
zu bringen, als ein großer Hai mir offenem Ra— 
hen auf ihn zugefchwommen kam. Beckner bee 
merfte die grauenvolle Gefahr, welche ihm drohte 
und rief aut um Huͤlfe. Alles rannte aufs Ders 
de; aber Niemand wagte, ihm zu Hälfe zu kom: 
men, und ein ſtarkes Gewehrfeuer war bad Ginzie 
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fegung geſichert. Herſtellung der Nationalgarden 
auf allen Punkten Frankreichs. Ihnen wird ber 
Schuß der Verfaffung anvertraut. Die Grund 
füge, für welde wir eben unfer Leben mwagten, 
werben wir im Nothfall durch das Mittel eines 
gefeplichen Aufftandes behaupten. Milder, doch 
ebenfalls gegen eine Dpnaftie fpricht la Loge des 
Amis de la Verite; für die Schritte der Depus 
tirten der Globe, Gonflitutionnel, Courrier fran⸗ 
gais, Journal dee Debats; mit Mobificationen 
der Temps und der National. — Der provifori- 
ſche Finangminifter Baron Louis hat am alle 
Schapbeamten telegraphiſche Befehle abgeben Taf: 
fen; von denen, welde die in Algier gefundenen 
Gelder in Verwahrung genommen, die fi ſchon 
auf 40 Millionen beliefen, hat er bie Verſiche⸗ 
rung erhalten, daß ſie über keine Summe ohne 
ſeine Erlaubniß verfügen würden. — Nur der 
Seepräfekt von Toulon hat nicht geantwortet; er 
iſt der Schwager des Herrn Hauſſez. — Es wird 
verſichert, man habe in den Tuillerien Briefe ge⸗ 
funden, woraus hervorgeht, daß die Urheber der 
Brandſtiftungen in den Departements ber Gar: 
dinaf Laril, Graf Pepronnet und Fürſt 
— u Frau eines "Bürgers batte ſich während des 
ganzen blutigen Kampfes vor dem Pallafte durch 
wahrbaften Heldenmuth ausgezeihnet. Eie ging 
ihrem Manne nie von der Seite, lud und feuerte 
ihre Musquete fo rubig und ſicher ab, wie ein al: 
ter Soldat. Sie trug viel jur Eroberung einer Ka: 
none bei, und drang an der Spitze der Bürger in's 
Wachthaus. Ihre Mitbürger ftelten fie dem Her: 
zog von Orleans vor, der fie in der Mitte der ta: 
pfern Zöglinge der polptehnifhen Schule empfing, 
Als er fie entließ, befahl er der Wache, vorihr, wie 
ge, was man im Augenblick zur Verfheuchung des 
iiches in Anwendung zu bringen vermochte. Die: 
fer jedoch kehrte fih hieran nicht, fondern kam 
nabe daran, feine Beute zw faßen; da ergriff der 
junge Beckner, der fich von jeher durch ungemeis 
nen Murb ausgezeichnet hatte, einen fcharfen De: 
gen und flürzte fich damit ins Waſſer. Nicht min: 
der geübt im Schwimmen als fein Water, tauchte‘ 
er unter, und ftieß feine Waffe dem Untbier bis 
in das Gefäß in den Bauch. Wuͤthend über die: 
fen unerwarteten Angriff ließ der Hat von dem 
bisher beabfichtigten Opfer und wandte fich gegen 
den Knaben. Der junge Held feste den unglei— 
chen Kampf eine Zeitlang fort, indem er eben noch 















|einigemal in den Leib bohrte, er bejaß aber nicht 


vor einem General, bad Gewehr zu präfentiren. — _ 
Sogar die Zuden haben mitgefohten, und mehs 
rere find gefallen. 


Kinder von 10 bis 12 Jahren 
ſollen ſich mıt Piftolen unter die Fönigl. Truppen 
gemifcht und auf fie gefchoffen haben. Bei dem 
Kampf am 29, erfchien ein Hr Salmon mit feinen 
Fabrikarbeitern, von denen nur brei Blinten hats 
ten, die übrigen fpripten mit Mafchinen auf bie 
Truppen. Einer der Herausgeber des Globe, Hr, 
Farch, ward bei dem Sturme auf die Tuillerien ges 
tödtet ; eben fo. zwei junge Amerikaner, die gleih Anz 
fangs für das Volk fohten. Ein Engländer war 
an einer Stelle der Hauptanführer. 

Paris den 2. Auguſt. (Abends 4 Uhr.) 
Garl der X. kam nicht meiter als bis Rambouil⸗ 
let, wo er fich diefen Morgen mit dem Dauphin 
und deffen Gemaplin befand; alle Zruppen haben 
ihm 'verlaffen, er hat nad Paris um eine Schußz⸗ 
wache geſchickt. — Der Lieutenant General des 
Königreiches, Herzog von Orleans, hat fo eben 
eine Kommiſſion nah Rambouillet gejendet, um 
über des Königes und feiner Familie Sicherheit 
zu wachen und fie nach einem Geehafen zu bes 
gleiten, um dort eingeſchifft zu werden. Die 
Remmiffivn befleht ana dem Marfhall Herzog 
Irevifo und Herzog -Coigny, Pairs von Frank 
reih; den Depurtirten dem Oberſt Jacqueminot, 
Echoonen, Ddillon und Barrot. — Die Armee: 
Divifion von Welten fommandiert General la 
Marque, im Norden General Garbineau, im 
Dften General Drouot. — Moarfeille und 
Zoulon haben die dreifarbige Gofarde angenom: 
men. — Sn ganz Paris kehrt die Ordnung 
wieder zurück; die Kirhen find geoffnet, und 
man haͤlt Gottesdienft darin, mie gewöhnlich; 
die Gerichtshöfe und Lehranſtalten fegen ihre 


Kraft genug, eine toͤdliche Wunde beizubringen, 
und ſah fi, ermatter wie er war, endlich felbit 
endthigt, nad) dem Schiff zuruͤckzuſchwimmen, um 
einem Berfolger zu entgeben. Die Mannfchaft 
hatte indeffen für Water und Sohn eine Menge 
Seile hinabgeworfen. Diefen nahe zu kommen, 
binderte fie Anfangs die heftige Bewegung des 
Waſſers und die Norhwendigkeit, dem wuͤtheuden 
Hai in der erften beften Richtung zu entjchlilpfen. 
Endlich aber gelang es jedem ein Seil zu faffen, 
und Alles, was am Bord war, firengte fich mit 
vereinter Macht an, die beiden aufs Verde zu - 
ziehen. Schon hingen fie über dem Waffer, als 


* 
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bisherigen Functionen fort, die neuen Verwal⸗ 
tungssBehörten verſehen ihr Umt mit Eifer, ja 
fogar die Theater kündigen bereits wieder Vor: 
ftelungen an, dod vor der Hand nur zum 
Beften der Familien aler in den legten Xagen 
umgelommenen Vaterlandss Vertheidiger. 
Nah einem Privarfchreiben aus Paris vom 
50. Zuli, welches die Mainzer Zeitung mits 
theilt, wäre der Herzog von Raguſa (Marmont) 
bei den blutigen Auftritten ermordet worden. — 
Pariſer Blätter enthalten die Behauptung, bie 
dort anmefenden Gefandten ber auswärtigen 
Mächte follen den Reichsſtatthalter, Herzog von 
Drleans, ber freundfchaftlihen Gefinnungen ihrer 
refpectiven Höfe verfihert haben. — Alle Nadı: 
“richten, die bisher aus den Departementen ein- 
gelaufen find, lauten für die Sache der Nation 
äußerft günftig. Sn Straßburg, Orleans, Dijon, 
Lyon, Caen, Zropes, Laon, Lille, Nouen, Un: 
gers, Mantes,. Umiens, Rennes, Marfeille, 
Zoulon zc, gibt ſich ſchon derſelbe Geift zu er: 
kennen, wie in Paris. — Aus St. Cloud 
wurde vom 31. Juli gefhrieben: Geftern wur: 
ben mehrere Eoldaten, welche: „Es lebe bie 
Eharte!’ gerufen, und fih zu marfdiren ger 
weigert hatten, im Park unter den Augen des 
Königs erfhoffen. — Wenn man in dem erften 
Uugenblide unferes großen National » Aufftandes 
glauben Eonnte, daß die auswärtigen Mächte fich 
in unſere WUngelegenheiten miſchen werden; fo 
findet man jegt im engliſchen Gourrier in diefer 
Beziehung fehr beruhigende Weußerungen, Er 
erHlärt, daß, wenn Frankreich ſich erbebe, um 
die Macht zu vernichten, England ganz neu: 
tral dabei bleiben werde, weil man annebmen 
müffe, daß die Nation fo gut, als die Krone, 
ihr Verfolger, feine Kraft zufanmennehmend, ei: 
nen gewaltigen Gag machte, den jungen Bediner 
in den Rachen befam und in zwei Hälften zerbiß, 
deren eine er fogleich verfchlang, während die ans 
dere ald grauenhaftes Merkzeichen eines hohen Mu: 
thes und Er. n Verhängnißed an dem Seil feit 
geflammert blieb. Der Vater mit dem Maͤdchen, 


der unfchuldigen Veranlaßung des fchauderhaften 
Ungluͤcks, wurden gerettet. — u 


Ein Profeffor der Phyſik machte vor nicht 
langer Zeit in feinem Auditorium Merfuche mit 
der Elektrifirmafchine. Eben hatte er alle Batte— 
rien fcharf geladen und verfichert, daß fie wohl eis 


ihre gefepmäßigen Rechte babe, und daß die ins 
nern Angelegenheiten Frankreichs die engliſche Re— 
gierung nichts angehen. 

Um 28. Zuli ſchickte Marmont wichtige Des 
peihen an Garl X.; diefer ging aber in die 
Meffe, und fagte: nah dem Hochamte wolle ‚er 
die Nachrichten einfeben. 

Paris den 31. Juli. (Beſchluß.) Un die 
Bürger von Paris. Ehre der Pariſer-Bevöl— 
ferung! Alsdann werden die Mepräfentanten der 
Wahltollegien, durch die Zuftimmung von ganz 
Frankreich geehrt, dem Baterlande noch vor Bes 
rückſichiigung untergeorbneter DMegierungsformen, 
alle Bürgichaften der Freiheit, Gleichheit und Ord⸗ 
nung fihern, welche die fouveräne Beſchaffenheit 
unfrer Rechte und der feſte Wille des ſranzoͤſiſchen 
Volks erheifhen. Schon unter der Regierung frems 
den Urfprungs und Einfluffes, melde, Dank den 
beroifhen, raſchen und volfsthümlichen Anftrenguns 
gen eines gerechten Widerftandes gegen; Fontrerevos 
utionären Angriff, fo eben aufgehört hat, war es 
anerkannt worden, daß in der jegigen Sitzung das 
Verlangen nah ber Wieberherftelung mählbarer 
Munizipals und Departementalverwaltangen, nad 
Bildung franzöfifher Mationalgarden auf den 
Grundlagen des Geſehes von 1791, mach ausges 
dehnter Anwendung der Jurp, dann die Fragen 
binfichtlich des Wahlrechts, Unterrichtsfreibeit, der 
Verantwortlichkeit der Gtaatsbeamten, und ber 
Derwirklihung berfelben, Gegenftände der legislas 
tiven Berarhungen feyn müßten, noc ehe irgend 
eine Subfidienbewilligung erfolge. Um wie viel 
mehr müffen die Bürgerfchaften und alle diejenigen, 
welche die Freiheit und Gleichheit erbeifchen fönnen, 
der Bewilligung der definitiven Vollmacht vorange: 
hen, die Frankreich zu ertheilen für gut finden dürfe 
nen mäßigen Ochfen niederfchmeißen Fonnten. Uns 
vorfichtiger Weife, betrirt er aber die Kette und 
wird vom eleftrifhen Schlage zu Boden geworfen. 
Halb befinnungslos taumelt er nach einiger Zeit 
wieder auf, hab‘ ichs nicht gefagt, ruft er aus, 
einen mäßigen Ochfen koͤnnte die Batterie nieders 
werfen. — 


Chatenubriand erzählt, in feiner „Reife nad 
Serufalem“ felbft: „erft am Jordan ſey ihm einges 
fallen, daß er feine Bibel zu Haufe gelaffen habe. 
Das nenn’ ich doch nationalen Leichtſinn von einem 
Kreuzfahrer. 
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te! Mittlerweile weiß es, daß der von ber Rams|niß bringen; burd dieſelbe Acte verzichtet auch 


mer berufene Reichsverweſer einer der jungen Pas 
trioten von 39, einer der erften Generale war, 
melde der dreifärbigen Fahne den Sieg verfchafften. 
Freiheit, Gleichheit und öffentlihe Ord— 
nung! war ftets mein Wahlſpruch; ich werde ihm 
getreu fepn! Rafayette, 

Aus Algier wird unterm 10. Juli gefchrie- 
ben: „Der Bey von Titery bat fih In einem 
Augenblick unterworfen, wo General Bourmont 
mit dem Dey von Ulgier und dem Admiral Du: 
perré (das einzigemal wo der Admiral in bie 
Stadt gelommen) in Konferenz war; er lieferte 
feine Waffen, die von großem Werthe waren, und 
vorzüglich feinen Zataghan aus. Man ließ ihm bie 
Regierung feiner Provinz unter denfelben Bebins 
gungen, bie feine Verpältniffe mit dem Dey von 
Algier beſtimmten. j 

Brüffel 31. Juli. Die beunrubigenden 
Nachrichten aus Frankreich haben bei ung alles in 
die größte Epannung und Aufregung verfegt: 
Schaarenweiſe zieht die Bevölkerung unfrer Gränze 
orte nach der Landftraße gegen Valenciennes, um 
von Reiſenden Nachrichten zu erhalten, die mit 
Heißhunger verſchlungen werden. Das Poſtfell⸗ 
eifen mit Briefen und Zeitungen trifft ſchon feit eis 
nigen Zagen nicht mehr ein. Ein Truppen 
fordon wird von unferer Regierung 
an der Gränze aufgeftellt. Der Prinz 
von Dranien ift feit einigen Jagen bier, und 
man glaubt, baß feine Anweſenheit mit dieſen 
bedenklihen Konjunkturen in Verbindung flehe. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris ben 4. Auguft. Geftern ben 3. 
Aug. 1830 verfammelten fih die Kammer ber 
Pairs und die Kammer der Deputirten der De: 
Partemente in dem Saale der Deputirten. Um 
3, auf 1 Uhr kündigten die Kanonen der ns 
validen die Ankunft Se. k. Hoh. des Hrn. Her: 
zogs von Drleans, welcher die Funktion eines 
Generallieutenaats des Konigreihs ausübt, an. 

Der Herzog bielt eine ergreifende Rede, be: 
sen Schluß alfo lautete: „Meine Herren 
Maird und meine Herren Deputirten, fobald die 
Kammern inftituirt find, werde ich Ihnen die 





Ardankungss Arte Sr. Mai. Garl X, zur Kennts 


S. f. Hoh. Ludwig Anton von Frankreih, ber 
Dauphin, auf feine Rechte. Diefe Acte wurde 
geftern den 2. Auguft um 11 Uhr Abende in 
meine Hände gelegt. Sch. befehle heute deren 
Hinterlegung in den Archiven der Pairdfammer 
und laffe fie in dem offiziellen Theile des Moni: 
teure einrücken.“ 

Don allen Seiten erfholl am Schluſſe ber 
Rebe der Ruf: Es lebe der Herzog von Orleans! 
Es lebe die Freiheit! Der Fürft war fehr bewegt. 
Er erhob fi, grüßte mehrmals die Verfammlung 
und zog fi mit feinem Sohne zurück, begleitet 
bis zur Ausgangspforte von der großen Deputation. 

Der englifhe Globe fagt: Man ſpricht das 
von, baf Preußen und Ofterreih Karl X. im 
Notbfall 150,000 Mann Hilfstruppen vers 
fproden, hätten. 


— Befanntmachung. 


Am Mittwoch den 18. Auguft d. J. von 9 
Uhr Vormittags an werden im ftädrifchen Gebäude 
Nro. 157. in der Schröttgaffe dahier die zum Ruͤck⸗ 
laß des fürftt. paſſauiſchen Hofraths Geiger gebds 
rigen Bücher, dann am 19. Auguſt von 9 Uhr 
Vormittags an, im Lokale des unterfertigten Ges 
richts 4 Zentner Salz und 2 Eimer vor » 
dann verfchiedened Zimmergeräch, Kleidungsitäde 
und altes Eifen gegen gleich baare Bezahlung vers 
fteigert. Den 3. Yuguft 1830. 








Königliches Kreis und Stadtgericht Paſſau. 


Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 


Kommenden Mittwoch den 18. Auguft I. J. 
von früh 10 Uhr angefangen werden im Schloſſe 
Engelburg 
1)-ein Paar Pferde, braun, das eine ein Wallad), 

das andere eine Stute, 5+ und Öjährig; 

2) zwei Paar Ajährige Ochſen, (Blaßen); 
3) ein Paar 2jährige Ochſen; 
4) zwei Kuͤhe, wovon eine ein Blaßl, die andere 


weiß; 
5) nei; Kuͤhe, eine ſchwarze und eine braune; 
6) vier einjährige Kuhfälber; 
7) ein zweijähriges Stierchen; 
8) zwei Fuhrmwägen 
an den Meiftbierhenden dffentlich verfteigert, wozu 
Kaufsluftige hiermit eingeladen werben, 
Den 30. Zuli 1830. 
Königl, Kreis; und StadtgerichtPaffan. 
Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 
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Ainbeofius Ambrofe I». — Joh. Bapt. Breßl. 
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Paſſau. —·Do nnorgtag den 12. Auguſt 1830. 
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London den 51. Juli. 
fagt: 
© dern, 
Dehnäftag (29) gebaltenen Mathe befhloffen hat, 
“Der frözöfifhen Regierung durch den Gefandten 

Pqis fein Bedauern und feine Mißbilligung 
: der, Som Fürſten Polignac ergriffenen, Maafre: 
. Hein erkennen zu geben. Am 30. fagt der 
Syn ? Giner Entthronung Karl X würde gar bald 
die Ferdinande von Spanien folgen; denn 
es ift nad der Natur der Dinge nicht anzuneb: 
men, daß Epanien,xfo tief es gefunfen, fo von 
Prieſter beberriht, fo berabgemürdigt es ift, ein 
rubiger Zufchauer der in Frankreich vorgehenden 
Dinge bleiben werde. Aber wo ift ein Theil deg 
Beftlandes, den die franzöfifche Mevolution nicht 
berühren würde? Nicht Spanien und Meapel — 
denn auch dort bersfcht ein Bourbon — wird fie 
fühlen, ganz Europa ‘wird in feinem nnerften 
erfchüttert werden; in Polen, in Stalien, ja in 
England felbft wird fie die Meformen fördern. 
Wir mwünfhen daher ernftlih, die Deputirtenfam: 
‚mer möge in dem erhabenen und patriotifchen 
Geiſte handeln, den fie angekündigt ‚hat. 


Das Hofjournal] ' 


Don ber franzöfifhen Grenze, ben 


Bir fönnen aus der beften Quelle vorfis|4. Aug. Der Herzog von Orleans und. General 
a daß das britiiihe Gabingg: ii dem, ‚am Lafapette haben ſich im Angefichte der Parifer ums 


armt. Diefe Verbindung erinnert und an ein paar 
omineufe Vorfälle, die ihr vorbergingen, und bie 
"der MÜberglaube des Seitalters aufzuzeichnen nicht 
verfehlte. Als Karl X feine legte Dede vor der 
Kämmer bielt, gerieth er bekanntlich fo in Hitze, 
daß ihm der Hut vom Kopfe fiel, und der Hers 
309 von Orleans war ed, der den Hut aufbob, 
Man machte damals fhon auf die Weiffugung 
aufmerkfam, die darin zu liegen ſchien, und die 
num eingetroffen ift. Weniger befanut, aber nicht 
weniger intereffant find die Worte eines alten Epas 
niers, der, als General Lafapette auf feiner bes 
tühmten republifanifhen Rundreiſe in Nordame— 
rifa in der Stadt Neu⸗Orleans von ibm Abſchied 
nabm, zu ibm fagte: „Lebe wehl, mein Eobn, 
lebe wohl theuerer General! Möge der Herr vor 
dir her geben, und di nad deiner ruhmvollen 
Meife in den Schooß deiner vielgeliebten Familie 
zurückführen, um dafelbft in Ruhe der Erinne— 
rung beiner guten Handlungen und der Freund— 
fhaft der amerifanifhen Nation zu genichen. O, 








Rihbtpolitifhe ee 


Die Wiener allgemeine Theaterzeitung von N. 
Bäuerle enthält äher unfere Landsmännin, Dem. 
Fe Müller von Paffau folgendes aus 

räß: 
„Das Anmuthige und das Große, das'Reizen- 
be, dad Schdufte und. das Erhabene waren in uns 
fern Mauern eingekehrt ; das will mit andern Wor- 
ten fagen: Dem. Müller, k. 8, Hoffchaufpielerin, 
und Zr. Anfhäg, k. k. Hofichaufpieler, aus 
Wien haben uns mit einem Beſuche erfreut. — 
Es waren freundliche, herrliche Genuͤße, welche 
diefes Künftlerpaar uns auf kurze Zeit gewährte, 
— und Dielen — fehr vielen Dank unferer Direkt: 





tion, für den Ruf fo uͤberausſchaͤtzbarer Gäfte! — 

Zuerft (50. Juni) erdffnere Dem, Müller 
den Cyklus ihrer Gajtdarftellungen als Polyrena 
in „Kunft und Natur.“ 

Welch raufchender Empfang der Künftlerinn 
an diefem Abend zu Theil wurde, dem Abend ihres 
erften Widerauftretend auf einer Bühne, welcher 
fie vor nicht langer Zeit noch felbit angehört hatte, 
vor einem Publikum, deffen Liebling fie damahls 
genannt werden durfte, dad bedarf wohl kaum 
einer weitern Anführung. Iſt es doch hinreichend 
befannt, wie bald durdy die Zauberfraft der Aus 
muth in ihren Kunftleiftungen Dem. Müller der 
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mein Sohn, vielleicht biſt du zu neuen Arbeiten 
aufbewahrt, vielleicht wird ſich der Herr noch dei⸗ 
ner bedienen, um eine andere Nation zu befreian. 
Dann mein Sohn, denke an das arme Spanien — 
vergiß nicht mein armes, mein geliebtes Vater⸗ 
land.“ (Lafayettes Reiſe in Nordamerika, ber 
ſchrieben von Levaſſeur, deutſche Ausgabe, S. 
566) — Noch ein Omen. Karl X. erließ bie 
unglüclichen Ordonanzen an dem nämlichen Zage, 
an welchem 38 jahre vorher ber Herzog von 
Braunidmeig . fein unglückliches Manifeſt erließ. 
— Karl X. will fih in die Vendée zurückzie⸗ 
ben. Man erinnert ſich, daß die Vendée einft 
ohne den König kaͤmpfte, vielleicht wird der 
König jept ohne die Dender kaͤmpfen mülfen, 
Diefer Fürft hat, um nicht in bie fehler feines 
unglüflihen Bruders zu fallen, ein gerade ents 
gegengeſeztes Betragen angenommen, das inzwis 
fhen noch fehlerhafter war. Ludwig XVI med: 
felte zu oft die Minifter, Karl X wechſelte zu 
oft die Kammern. Ludwig XVI blieb in den 
Tuillerien und befahl mit zu fchießen. Karl 
X blieb nit in den .Zuiflerien nnd befahl doch 
zu ſchießen. Das Mefuldat ift ungefähr ‚das 
nebmlihe, aber von Ludwig XV. fagt die Ge: 
ſchichte: „er war zwar gut, aber ſchwach;“ von 
Karl X. wird-fie fagen: „er war zwar eben fo 
ſchwach, aber nit fo gut.‘ 

Paris den 4. Auguſt. Der Moniteur 
fagt: Man ſpricht von einem Actenſtücke, das 
alfo lautet: „Indem der König den Uebeln ein 
Ziel fegen will, die in der Haupiftadt und im 
einem heile Frankreichs befteben, und auf bie 
aufrichtige Anhänglichkeit feines Vetters, bes Her: 
4096 von Orleans zählt, ernennt Er denfelben 
zum Generallieutenant des Reiches. — Da es 
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der König für angemeffen gehalten, feille Orbos ; 
nanzen vom 25. Juli zurüdzunehmen, fo billigt; 
er den Zufagmeniritt der Kammern auf den 3.4 
Auguſt ug) lebt der Hoffnung, daß fie Frank 
reihe Ruhe berfielen werden. — Der König 
wird bier Die Nückehr der Perfon erwarten, die 
mit ber Uberbrifigung diefer Declaration nah Pas 
rig beauftragig it. — Sollte man dem Leben des 
Königs un® feiner Familie oder ihrer Freiheit zu 
nahe zu treten ſuchen, fo wird er fi bis zum 
Tode vertheidigen. “ ; 

„Gegeben zu Mambouillet den 1. Auguft 1830. 

* Earl“ 

Als der Herzog von Orleans dieſes, vom 1.® 
Auguft batrite »Aclenſtück erhielt, übte er, von 
dem Wunſche des Volkes dazu berufen; ihon ° 
feit 2 Tagen die Amisverrichtungen eines; Genes 
rallieutenant des Meiches aus. — Folgende Ücte, 
mit der Ueberfchrift: „An meinen Vetter den, 
Herzog von Orleans, Generallientenant des Reis 
dhes,’’ wurde auf Befehl des Herzogs von Ders 
leans, in den Archiven der Pairskammer hittterlegt: 

Rambouillet den 2. Auguſt 1320. 

„Meine Vetter, ich bin zu tief binſichtlich 
der Uebeln, welde Meine Völker beirüben oder 
fie bedrohen koͤnnten, befümmert, als daß id 
nicht, um ihnen zuvorzufommen, hätte ein Mit: 
tel ſuchen follen. Ich faßte daher den Entſchluß, 
auf die Krone zu Gunften Meines Enkels, des 
Herzogs von Borbeaur zu verzichten. Der Dau— 
pbin, welcher meine Gefinnungen theilt, verzich⸗ 
tet auch auf feine Rechte zu Gunften feines Nef⸗ 
fen. Sie werden daher, in Ihrer Eigenfchaft 
als Generpllieutenant des Reiches, die ©elan- 
gung Heiurih des V. zur Krone proclamiren 
laffen und überbieß die Maßregeln ergreifen, die: 


m ———— · 
Gunft eines größern Publifums als das umfere,|te eines aufmerkſamen Strebens im erhebenden 


ber. Gunſt des Publikums der Refidenz, ſich zu 
bemeiſtern wußte. 

Bald gewann fie diefelbe im vollften Maße 
auch bier wieder, und mehr und mehr und um fo 
ſchneller als ihre fich rajch folgenden fpäteren Gaft: 
darjtellungen und aufs angenehmfte von den herr: 
lichen Fortfchritten überzeugten, welche Dem. Mil: 
ler während ihrem, noch kurzen Engagement bei 
der Wiener: Hofbühne, im Fache der Kunft gethan. 
— Diefe Beltimmtheit in der Auffaffung der Cha: 
rafrere, diefe konſequente Durchführung derfelben, 
diefe Gediegenheit, weldye durch die muntere Mas: 
ke ihrer heiteren Produktionen vorblider, find Fruͤch⸗ 


Wiener: Hofbühne fie vereiner. 

Mir führen die Parthien alle, in welchen und 
Dem. Miller ihr reizendsgereiftes Talent fo ſchoͤn 
erkennen ließ, bier nur namentlich an, um nebjtbei 
ganz kurz auch jener unferer Buͤhnenglieder zu 
gedenfen, welche fich bei Dielen Gelegenheiten der 
ehrendften Anerkennung werth gezeigt haben, — 

Dem. Müller trat noch auf als Jenni im 
„der junge Oberſt,“ Thereje in den „Flitterwochen, * 
Augufte in “Rettung für Rettung,“ Porzia in 
„Kaufmann von Wenedig,* (Mad. Fiſcher fehr 
lobenöwerth als Jeſico) ald Mirandalins im Lufts 


Sie beireffen, um bie Formen ber Regierung 
während der Minderjährigkeit des neuen Königs 
zu reguliren. Ich beſchränke Mich bier, dieſe 
Geſinnungen zur Kenntniß zu bringen, da durch 
diefes neue Mittel neue Uebel verhütet werden 
Fonnen. Sie werden meine Übfichten dem diplo: 
matifchen Gorps mittheilen und Mir fo bald als 
möglich die Proclamation vor Augen legen, wo⸗ 
durh Mein Enkel als König unter dem Namen 
Heinrich V. anerkannt wird. Ich beauftrage ben 
Generallieutenant, Vicomte von Roiffae « Katotır, 
Ihnen biefes Schreiben zu übermaden. Er bat 
Befehl, Tih mit Ihnen hinſichtlich der Anord⸗ 
nungen zu benehmen, die zu Gunften- der Per: 
fonen zu treffen find, die Mich begleitet haben, 
fo wie hinfichtli der Anordnungen, die in Bes 
treff Meiner und Meiner übrigen Familie ange: 
meffen find. Wir werben hierauf die andern 
Mafregein in Ordnung bringen, bie die Folge 
biefer Megierungsveränderung fepn werden. Ich 
erneuere Ihnen, Mein Better, bie Verficherung 
ber Gefühle, damit ih bin hr geneigter Vetter 
— Karl Ludwig Unton“ 
Durch eine Bekanntmachung der Municipal 


fommiffion datirt Rathhaus, den 4. Aug. 


1850 um 6 Uhr Abends, wird den Bewohnern 
von Paris offiziel angezeigt, daß Carl X. und 
feine Familie geftern um 10 Uhr Abends Ram: 
bouillet geräumt und fih nad Chartres gewendet 
haben. Sie feinen zu biefem Entfchluffe durch 
die Annäherung ber Zruppen bewogen morben 
zu ſeyn. 

In franzöfifhen Wlättern liest man: Die 
Gommiffäre zu Deckung der Abreife Earl X. find 
in Rambouilet angefommen. Sie erhielten zur 
Untwort: Carl X. werde Mambonillet nicht eber 
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verlaſſen, als bis eine Antwort auf feine Ab⸗ 
dankungs-Acte eingegangen fepn würde. Auf 
diefes kehrten die Commiſſäre nah Paris zurüd, 

Sogleich darauf fegten ſich gegen 20,000 
Mann unter General Pajol nnd Dbrift Jacque— 
minot, fo wie die Hülfs: Corps aud Mouen und 
Havre, auf der Strafe nah Mambouillet, ik 
Bewegung. — Zugleih gingen die Rommiffäre 
neuerdings von Paris ab, um Garl X. und feine 
Familie nohmals zu befragen, ob er begleitet 
oder abgeführt (accompagne ou conduit) 
werden wolle. — Der Herzog v. Bourbon hat 
dem Herzog v. Orleans Gluck wünfden, und 
feine lebhafte Zufriedenheit über alles Borges 
falene ausdrüden fäffen. i 

Ein Brief von Havre vom 1. Auguſt berich⸗ 
tet, der Fürft von Polignac.bäbe fi am Bord 
des Dampfbootd „Gamilla* von Southbampton 
(England) eingeſchifft. — In den Zuillerieen 
fand man eine Proferiptions:Lifte von 40 Pairs, 
einer großen Anzahl Deputirter, und aller Oppos 
fitiong = Zournaliften. — Ein Reifender , der eben 
von‘ London eingetroffen ift, verficert, König 
Wilhelm IV, habe die Nachricht von den frangd» 
fifhen Ordananzen während einer Revue erhals 
ten, fie aber nicht glauben wollen, und dann 
mit feiner gewöhnlihen Seemannsoffenheit ausge: 
sufen: „Sie find alletolt! 

Straßburg den 4. Auguſt. Hierift Alles 
unter den Waffen; die Kanonen find aufgepflanzt; 
die Menge durchwogt unaufhörlich die Eiraffen, 
und ein Jeder ift feſt entfchloffen, die Freiheiten 
der Mation bis zum legten Athemzuge zu vers 
theidigen. Ein Oberft des 26. Regiments hatte 
die Abſicht, in der. verfloffenen Nacht die Kafers 


nen anzünden und die Sturmglocke fänten zu 





fpiel gleihen Namens, als Karoline in „zwei Jah— 
re verheirathet“ (Hr. Bergmannn fehr brav als 
Buchhalter Gervault), ald Röschen in „Rdschens 
Auoſteuer“ ıc, 


Bei einer Feuersbrunft in London weckte man 
einen Srländer, der in dem brennenden Haufe noch 
ganz ruhig ſchlief. „Das Haus brennt!“ fchrie 
man ihm mehrmals zu, nnd er entgegnete: „Ey, 
was geht das mid an? Sagt's dem Wirth, ich 
wohne zur Mierhe!“ — In gleihem Sinn gab 
einft der gelehrte Bubdäus, als man ihm meldete: 
es brenne in feinem Haufe, die Antwort: „Sagt's 


meiner Frau; ich mifche mich nicht in MWirthe 
fhaft: Sachen !* 


An 5. Auguft flug der Blitz in die Schener 
bed Georg Beer Ganzbauer zu Enzerweis k. Lands 
gerichts Landau und entzündete fo ſchnell, daß in 
wenig Minuten die Flamme von der Scheuer aus 
dad Haus und die Stallungen ergriff, wo 13 
Stuͤck Rindvieh 24 Schweine und enwa 36 Stid 
Schaafe verbrannten; doch verlor hiebei Fein Menfch 
das Leben, allein ed ift diefe Familie durdy diefes 
Ungläd ohne Obdach und ihres Vermögens zum 
größten Theil verlurftig geworden, 








— 186 — 


laſſen; waͤhrend dann die Bürger dorthin geeilt 
waͤren, wollte er mit ſeinem Regimente auf das 
Volk einhauen. Die Sache wurde jedoch ſogleich 
verrathen; der Münfter von Mationalgarden bes 
fest. Der unfluge Plan kam nicht zur Aus— 
führung, und man ift jegt mit der Unterfuhung 
befielben befchäftigt. Nur am 1. WUuguft, we 
die Bürger Waffen erhielten, find einige wenige 
Unruhen vorgefallen: 400 bis 500 junge Mäns 
ner zogen auf das biefige Palais: Moyal zu, mo, 
wie es hieß, der Biſchof von Manch, ein eifris 
ger Jeſuit und geſchworner Feind der Liberalen, 
die er in feinen Hirtenbriefen als die abfcheulich: 
fie Motte bezeichnete, verborgen fein follte. Man 
fand ihn nicht, und bie "Dienerfhaft mußte 
ſchwören, daß er dort nicht verflecht fei. Hätte 
man. ihn gefunden, fo wäre er vielleicht ein Opfer 
der Volksrache gemorbden. 


Neuefte Nachrichten. 
Mainz den 7. Auguſt. Man will hier 


—— und guten Leumund auszuweiſen 
aben 


Der Hinſchlag geſchieht nur mit Genehmigung 
der Gläubiger. 
Den 2. Zuli 1830. 
Königliches Landgericht Pafın. . 
Werndl, Landrichter. 
Beichreibung des Anmefens. 
Das obige Anweſen iſt erbrechtsbar zur Gutbs 
berrfchaft Fürftenftein; beſteht aus einem theils 
gemauerten, theild gezimmerten mit Legichindeln 
gededten Wohnhaufe, und darunter befindlichen 
Stalle, einem gezimmerten mit Legfchindeln gedeck⸗ 
ten Stadl, einem Waſch- und Bad: Haufe und 
einer Holzhütte, dann aus ?/,, Tagwerk Gars 
ten, 1%, Tagwerk Ader, und 1°/, Tagwerk Wiefens 
Grund, das gefammte Anweſen ift mit dem dazu 
gehörigen realen Webers, Wirths- und Metger: Ges 
werbe auf 830 fl. geſchaͤtzt. 


Bekanntmachung. 


Su Folge höchſter Entſchließung der koͤnigl. 
Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer der Fi— 
nanzen vom 29. Mai d. J., werden nachſtehende 


wiffen, daß unfere Garnifon demnähft um ein!im Steuer: Diftrift Bifhofsmais und Breitenau ge: 


Beträchtliches verftärft werden wird. 
geſchehen. WUndererfeits beißt es, zu Straßburg 
sreffe man Unftalten, den Pla eiligft zu ver: 
Yreviantiren; au würden 40,000 Mann in 
der Gegend von Weiffenburg zufammengezogen. 

Branffurt den 7. Auguſt. Gegen den 
Schluß der Börfe traf heute dur einen Kurier 
aus Paris vom 5. d, die michtige Nachricht bier 
ein, daß der Herzog von Bordeaur als Kö: 
nig proflamirt, und der Herzog von Orleans 
bis zu deffen Großjährigkeit zum Megenten von 
Pranfreib ernannt werden wird. 

Rambouillet den 3. Auguft 1830, .10 Uhr 
Abends. Der Konig ift enifchloffen, mit feiner 
Familie abzureifen. 

Pepronnet und Ghantelauze find verhaftet. 


Deffentlicher Verkauf. 

Auf Antrag der Gläubiger wird dad unten 
näher befchriebene Anwefen des Joſeph Aufried, 
Wirthes zu Gazenreuth am 1. September 1830 
Vormittags 9 Uhr dffentlih an den Meiftbierhen: 
den verfteigert, Haufslichhaber werden eingeladen, 
am genannten Tage fich im biefigen Amtslocale 
rechtzeitig einzufinden. 





Zugleidy wird bemerkt, daß ſich gerichtöunbe: | 
fannte Käufer durch legale Zeugniffe Über ihre Zah: | mer, au 


Dasfelbe! 
ſoll auch binfihtlih der übrigen Yundesfeftungen | 





legenen Waldparzellen, unter Beobachtung der Be: 
flimmungen der allerhöchften Verordnungen vom 30. 
September 1811, und 14. Mai 1817 
Dienstag den 31. des fommenden Mo: 
natd Auguſt 

in einzelnen Parthien oder im Ganzen vorbehaltlid) 
der allerhödhften Genehmigung wiederholt dem Vers 
faufe ausgeftellt, nämlich: 

1) der Herrmannsrieders und Meiffenfteiner: 
Wald zu 246 Tagwerk 775 Der., in 3 
Parthien; 

2) der Unterbreitenauer Wald zu 248 Tagw., 
gleichfallö in 3 Parthien abgerheilt. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, am obigen 


Tage längitens Frühe 10 Uhr in dem Wirrhöhaufe 
"zu Bifchofsmais zu erfcheinen, mit der Bemerkung, 


daß die fraglichen Waldungen inzwifchen befichtiger 


werden Fönnen, zu deren Vorzeigung der Koftwarth 
Prdblls zu Biſchofsmais angewiefen ift, und daß 


ſich ferner auswärtige Käufer iiber ihre Vermoͤ— 
gens-Verhaͤltniſſe durch gerichtliche Zeugniffe auszus 
weijen haben. 

Am 18. Juli 1850. 
Königl. Rentamt Regen in Zwifel, und fönigl. 

Forſtamt Deggendorf. 
Eberle, DBaldmann, 
k. Rentbeamter. Forftmeifter. 


Im Steinweg Nro. 254. find im 2. und 5. 
Stock gegen die Donau, in jedem Stode zwei Zim⸗ 
? fommendes Ziel Michaeli zu verftiften. 


Kourier an 


Anbrofins Awbroſi. 


Nro. 399. 


der Dongau. 


Redlglrt 
von 


Dr. Joh. Bapt- Vreßl. 





welcher gegen 60,000 Mann der Nationalgarde 
von Paris gegen Rambouillet führte, war furcht⸗ 


bar und mädtig, wie es zu ermarten war, Bei 
der Nachricht von diefer Bewegung ging der Kös 
nig mit feiner Familie von Rambouillet ab, al 
les, bis auf. feine legte Hoffnung verlaffend, — 
Die Natignaltruppen, unter den Befehlen des 
Generals Pajol, welcher von dem General Excel⸗ 
mans, dem Dberfien Jacqueminot und Herrn 
Georg Lafapeite war, zeigten, wie in der gros 
Ben Woche, einen bewundernswerthen Enthus 
fiasmus. Zu Goignieres gelagert, wollte die 
Erpebitionsarmee heute von 3 Uhr Morgens an 
gegen Rambouillet vorrüden; und nur mit Mühe 
- Eonnte General Pajol von biefem, nummehr un 
nöthig gewordenen Marſche zurücdhalten. Der 
Erfolg diefer Bewegung mar umermeßlih; die 
Flucht des Königs, feine definive Abdankung, 
die Wiebererlangung der Krondiamanten, die Ka: 
pitulation der ganzen königlichen Garde, das 


zeigte, verdient, muß man dem Zalente des Ges 
merals Pajol und dem Gifer und der Geiſtesge⸗ 
genwart des Dberfien Jacqueminot und des Hrn. 
Georg Lafapette Anerkennung zollen; ſolche Trup⸗ 
pen verdienten unter ſolchen Auführern zu fichen. 
Um 6 Uhr rückte der General Pajol und der 
Oberſt Jacqueminot mit den Krondiamanten, uns 
ter dem Rufe: es lebe die Charte, es lebe uns 
ſere brave Nationalgarde! in Paris ein. 

Wir werden morgen mehrere _Büge ber Uns 
eigennügigfeis und bes Patriotismus mitteilen, 
welche geflern an ben Tag gelegt wurden, an 
einem Tage, welder mehr für unfere Sicherheit 
und unfere Freiheit wirkte als ein langer und 
ruhmvoller Beldzug gekonnt hätte. — Heute um 
4 Uhr rüdte der Herr Herzog von Gharires an 
der Spihe feines Regiments in der Mitte der 
Nationalgarden von Rouen und Evreur und eis 
ner fehr beirächtlihen Menge junger Leute ein. 
Er begab fi über die Boulevards in das Pas 





Nihtpolitifidhee. 


Preßfreiheit. 


Ein ſogenanntes Erlaubnißgeſetz (Lieen⸗ 
ing act), das unter der Regierung des Königs 
Karl U. von England erſchien, verordnete: „Daß 
kein Buch gebrudt werden follte über Politit und 
Gefhichte, ohne Erlaubniß des Staatöfekretärd; 
keines über die Furiöprudenz, ohne Erlaubniß des 
Großkanzlerö; Feines über die Heraldik, ohne Er: 
laubniß des GroßsMarfchalld von England; des⸗ 
gleichen feine Romane, Erzählungen und Feen⸗ 
mährdyen, feine wiffenfchaftliche Bücher, über 
Ppilofoppie, Gorteögelahrtpeit, Mathematik, Arz⸗ 


neifunde, ober über . „ bie Liebe, ald mit Erlaube 
niß des Erzbifhofd von Canterbury (?!). 
Im achtzehuten Jahrhundert fagte ein Korb 
Effingham im Parlement: „Wenn die Tyrannei 
Wurzeln fchlagen und die Staatöverfaffung aufge 
189: werden follte, wird die Preßfreiheit allein 
erflere zernichten, und legtere wiederberftellen!“ 


Die Weiber. 
Ein alter muͤrriſcher Theater Dichter behaup⸗ 


tet: die Weiber hätten fehd Sinne, Gefiht, 
Schr, Geſchmack, Geruch, Gefüpl, und ben 


— 1885 — 


lais⸗Royal. Zur Rechten und Linken dieſes jun 
gen Prinzen waren der Herzog von Orleans und 
der Herzog von Remours. Eine große Menfhen: 
Menge drängte fih, ihn zu fehen, und grüßte 
ihn mit dem - Tebhafteften Wcclamationen. Die 
Herzogin umgeben von ihrer Schwägerin und von 
ihrer ganzen Familie, beſuchte die Verwundeten 
im Hotel Dieu. Cie durdging alle Site und 
unterhielt fi mit viefen Kranfen. — Der Mo: 
niteur enthält eine Zufammenftellung der am 27, 
und 23. in öffentlihe Kranfenhäufer gebrachten 
Dermundeten; die Zahl derfelben beirägt 16 — 
1700, von welden in dem erflen Tagen unge: 
fähr 100 flarben. 

Sn der Yairsfammer am 4, Auguſt fprad 
Boiffp dB’ Unglas von der Erledigung bes 
Thrones; daß es unflug wäre, an eine Repub⸗ 
lik zu denken, mas vieleicht jungen Köpfen leicht 
einfallen mödte; dann von dem Sohne eines 
großen Mannes, beffen Wahl für Branfreih nur 
Inconvenienzen und Gefahren herbeiführen könnte. 
Dann kam er auf den Herzog von Orleans und 
erklärte, daß man fi damit beſchaͤftigen müſſe, 
ihn zum König gu proclamiren, naddem man 
- bie nöthigen Bürgerſchaften flipufirt. Bemerkeus— 
wertb war die Stelle: „‚Bergeffen Eie nicht, dem 
Generallieutenant den Pact zu dichiren, welder 
Frankreich mit feinem neuen Souverän verbinden 
fok — ben Part, der die Anfzeichnung unferer 
Pflichten und unferer Rechte enthält.” 

j Neue Ordonanzen. 

1. Der Eingang aller Gerichtöbefehle, Ur: 
theile, Gontracte u. f. mw. lautet wie folgt: Louis 
Philipp von Orleans, Herzog von Orleans, Ger 
nerallieutenant des KRönigreihs, allen Gruß m. 
ſ. w. 2. Da ber Marquis v. Paftoret feine 


Entlaffung als Kanzler von Frankreich eingeſchickt 
bat, wird der Baron Paspuier an beffen Etelle 
ernannt. 3. Der Marfhall Graf Jourdan *) 
wird zum prosiforifhen Gommiffär im Departes 
ment des YUuswärtigen ernannt. 4. Die Söhne 
des Herzogs von Drleans, die Herzöge von 
Chartres und Nemours find befugt, in der Pairsz 
fammer zu ſizen. 5. Der Baron Bignon ift 
zum proviforifhen Gommiffär im Departement 
des Öffenslihen Unterrichts ernannt. 6. Herr 
Zupinier ‚hat die interimiftifhe Verwaltung des 
Seeweſens; er wirb mit dem proviforifchen Fi— 
nanzminifter arbeiten. Es folgen dann noch 9 Or⸗ 
donangen, in melden eine Menge Präfekten und 
Proluratoren durch andere erfegt werden. 

Zelegraphiihe Nachrichten aus Borbeaur mels 
ben, das Präfecturgebäude ſey vom Volke erſtürmt 
worden, und ber Präfert Vicomte v. Curzap im 
die Hände von 100,000 Unzufriedenen gefallen; 
man babe ihn in den Straßen umbergeführt, und 
er verbanfe feine Rettung nur der Großmuth 
einiger Bürger, die ihn aus Mitleid mit eigener 
Gefahr vor einem gewiffen Tode ſchühten. — 
Dis 53 — 4 Stunden von Bordeaur gelegene 
Schloß des Hr. v. Pepronnet ift bis auf bem 
Grund niedbergebrannt worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris den 6. Aug. Die Eommiffäre bes 
fdworen den König bei dem Namen der Menfch- 
lichkeit, nit unnüg franzöfifches. Blut vergießen 
zu laffen, und bewegen ihn endlih zur Wbreife. 


*) Der berühmte Revolutionsgeneral, den Ludwig 
XVIE, 1817 zum Gouverneur ber 7. Militärdivifion 
ernannte: er führte bei dem Kiriegsgeriht über den 
gen Ney, das fich für incompetent erklärte, den 

1) 1 * 


Sprechfinnz letzteren ausfchließlih. Es ift in⸗ zwei Schweftern und zwei Brüder, laffe jedes der 


deffen ein großer Unterfchied zwifchen reden und 
Reden halten; fo wenig fid) ein Weib zu einer 
Parlements:Rede verfteigen kann, fo wenig ver: 
mag ein Mann mit rechter Geſchicklichkeit und Fein: 
beit eine Converfation an und aus zu fpinnen. 
2 dringen gewöhnlich Männer dummes * zu 
Markt, waͤhrend Weiber liebenswuͤrdigen Unſinn 
auskramen. Addiſon ſchrieb die intereffantefte Zeit 
ſchrift, und konnte keine zehn Worte in einer Ge— 
ſellſchaft herausbringen. Unter allen Weibern iſt 
die Gabe, zu ſorechen und uͤber Nichts Etwas 
8 ſagen, den Franzdfinnen eigen, nach ihnen den 
Irlaͤnderinnen. Man trenne nur auf drei Wochen 


vier Gefchwifter nah Oſten und Weften reifen und 
zu gleicher Zeit wieder nah Haufe fommen. Die 
beiden Schweitern werden fib Wochen lang von 
ihrer Heinen Reife zu terzählen haben; den Brüdern 
wird es vielleicht fchon nach einer Stunde an Stoff 
zur Unterhaltung fehlen. 

Bei den vielen Gichtfranfen, die wir jetzt 
haben, moͤchte man daran erinnern: daß einft der 
Marbematifer Benedetto Eaftelli vem Bonaventura 
Eavalieri den Rath gab: feine Schmerzen durch 
dad, den Menfchen ganz befchäftigende Studium 
der Mathematik ſich vergeffen zu machen. Er than 
ed und befand fi) wohl dabei; wir aber glauben 
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Wie die Pariſer Armee die Nachricht von der 
Abreiſe des Königs hört, hält fie an und will. 
ſelbſt nicht nad Nambouillet vorrüden, aus Furcht, 
Unordnungen zu veranlaffen, Indeſſen rüdt eine 
Avantgarde von 300 Mann dort ein; und der einzige 
Mißbrauch des Siegs, welchen man fich vorzumerfen 
bat, ift, daß die Eieger fich einiger Wagen des Kö. 
nigs bemäcdtigten und ſich in felbigen nah Paris 
fahren ließen. 

Der Zod des Königs von Neapel beftättigt fich, 





Louis Philipp von Orleans. 


Es wird Manchem die großen Begebenheiten 
in Frankreich verftändlicher machen, wenn bier 
einige Worte über den, jest in den Vordergrund ges 
tretenen Mann gefagt werden. Xouis Philipp von 
Drleans ift der Sohn des berüchtigten Herzogs von 
Orleans, der fein Haus, einen Nebenzweig der 
Bourbons, in die erfte franzdfifche Revolution vers 
wicelte. Er wollte aus Ehrgeig die große Oppo— 
fition gegen die Hauptlinie benugen, mifchte ſich 

leihb anfangs unter diefelbe, brachte durch fein 

nfehen und feine Stellung der Volfsparthei eine 
große Stüge und ward dadurch fehr populair. Als 
der Freiheitsfchwindel immer weiter ging, blieb auch 
er nicht zuruͤck, fegte ſich die Jacobinermuͤtze auf, 
nannte fich, den Facobinern zu fchmeicheln, nur 
GEgalite, (Gleichheit) und war einer der wuͤthend⸗ 
fen im Sacobinerelubb. Sein fhwader, feiger 
Charakter war aber der Rolle, die er fpielte, nicht 
gewachien; als Robespierre, Marat und Danton 
ein Zriumphirat gebildet, und diefe feinem Ehrgeig 
in Wege jtanden, hielt er fih zu den fogenannten 
Girondiften, deren Gegnern, und fiel unter der 
Guilfotine. Sein Sohn, der jegige Generallieutes 
nant des Neichs, ftand gleich anfangs bei den Re— 
volutionsarmeen an den Oſtgraͤnzen, und befonders 
Dumouriez, unter dem er die Schlacht bei Ge: 
mapped namentlich mitſchlug. Als der General | 


nicht, daß die erneuerte Bekanntmachung diefes 
Mattes die Mathematiker fehr vermehren wird. 





Der Doktor 2. in Paris, ein großer Theoreti= 
ter, der aber das Unglüd hatte, daß ihm der 
Praris fat alle ſeine Patienten flarben, wurde 
einft zum Mitglied einer landwirthſchaftlichen Ge= 
ſellſchaft ernannt. — Er fcherzte darüber und fagte: 
Ich weiß gar nicht, was fie dort mir mir wollen; 
ih bin meder Baum noch Staude, weder Frucht 
noch Blume!“ — „Uber Sie fie find ja doch eine 
Art Dünger!“ entgegnete ein Anwefender ironiſch. 





Dumouriez mit dem Convent zerfiel, . ging er bir. 
mit um, das Haus Orleans auf den Thron zu ſe— 


'gen und die Republik ſchon 1795 zu vernichten. 


Als died mißlang, ging er den 5. April mit dem 
Söhnen des Herzogs von Orleans, die fi 
in feinem Generalftabe befanden, zu den Dejterreis 
ern, und letztere dann in die Schweiz, weil 
„fie fih nicht enrfwließen fonnten, gegen 
ihr Vaterland zu dienen.“ Der Umftand, 
daß die Söhne des Egalite bei Dumouriez gewes 
fen, gab den Hauptvorwand zur Hinrichtung ded 
Daters her. 1814 erfchien Louis Philipp von DOrs 
leand mit Ludwig XVIU. wieder in Frankreich. 
Die Charte hatte, wie die englifhe Konftitution, 
den Prinzen von Geblür den Sit in der Pairsfams 
mer eingeräumt.” Sogleich befand fid) der Herzog 
unter der Oppofition, veranlaßte fo die fpätere Zus 
ruͤcknahme jener Beſtimmung, und ward aus der 
Kammer entfernt. Daß er dadurdy an Popularität 
unendlich gewann, ift Har, und daß das Wolf wie die 
Liberalen jchon früher ihn im Auge hatten, bewies 
vor kurzer Zeit die große Volksbewegung bei Ge— 
legenheit des von ihm den neapolitanifchen Bours 
bons in Parid gebenen Feftes. Es ift wahrfcheins 
lich, daß er nicht geringern Ehrgeig hat als fein 
Bater, aber auch, daß er energifcher, charaftervols 
ler, Eiger und wirklich liberal ift, davon zeugt 
fein jegiged Benehmen in Wort und That. Daß 
die drei Farben die Zeichen feines Haufes find, fo 
wie warum fie in der Revolution angenommen wurs 
den, ward in einer Furzen Notiz ſchon erwähnt, 
Er kann den Thron um fo ‚reiner befigen, als er 
gegen die Bourbons fich feinen Verrath vorzuwere 
feu hat, wie fein Vater, der für den Tod Ludwig 
XVI. jtimmte. . 

Einige Worte noch über den Ausdruck Genes 
rallieutenant. Kinige Zeitungen haben ihn bald 
mir Reichöverwefer, bald mit Reichöftatthalter übers 
fegt. Es bedeuter aber das Wort etwas anders. 
Lieutenantgeneral ift eine eigenthämliche Wuͤrde 
gleiches Namens entlehnte, franzdfifche Charge, 


die immer nur in ftärmifchen und revolutionairen 


Dei den Unruhen diftirte ein royaler Zeitungs 
Redakteur feinem Schreiber die Relation von eis 
nem Gefecht zwiſchen den Königlichen und Buͤr⸗ 
gern. „In Diefer Affaire“ — fuhr er forc, indenz 
‚er die darüber erhaltene Nachricht in der Hand 
hielt — „baben 5000 Bürger den Tod gefunden.“ 
— „Sie irren fih!* unterbrady ihn der Schreiber; 
„laut der Nachricht, die Sie vor ſich haben, find 
nur 500 geblieben.“ — „Ey wad! Schreiben Sie, 
was ih Ihnen fage! Bon ſolchem Gefindel kann 
man nicht genug aus der Welt fchaffen.“ 
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eiten und im Burgerkriegen angewandt wide, den dfter aus: „So etwas habe ich mein ganzes Res 
ge Fürft, oder ne ha waren, ihr Anfehen jben hindurch noch nie gefchen, und hoffe es auch 
x beftritren wurde. So ernannte zu Zeiten der nie wieder zu fehen!* — Da größten Schaden 
e, ald Heinrich IM. mit Heinrich dem IV. [unter den fchwer Beſchaͤdigten erlirt obengenannter 
fte, die Fatholifche Parthei, die den Herzog| Müller in Elbach, Andre Dialer welcher nebft feis 
&rauz von Guife au die Spige der Parthei Heinz | ner Familie. ohne befondere Unterſtuͤtzung ſich aus 
& IM. ſtellen wollte, weil dieſer König ganz | feiner elenden Lage nicht mehr herauswinden kaun. 
iach und cdharakterlos war, denfelben zum lieu⸗ u —— — 
tenant general du royaume Siegte dieſer, ſo Bekanntmachung. 
t ber Kduig in fein Recht wieder zuruͤck. — In der Berlaffenfdaftsfache der am 19. Juni 
Ein Reichsverweſer, d. h. einer, welcher die Vor⸗ 5%. dahier verftorbenen Sacktraͤgers MWittwe 


schaft für einen minorennen oder LEE ẽklife beto Riedinger werden alle dieienigen, welche 
wachen. Fuͤrſten führt, heißt im Franzoͤſiſchen) ats Erben oder Gläubiger einen Aufpruch von 
‚zegent; fo finden wir den Morfahrer des jetzi⸗ 


diefem Nachlaß zu machen haben, aufgefodert, 
enerallieuteant#, den — von Orleans, binnen 60 — 


en dieſelben hierorts vorzübringen, 

Regenten, als er die Vormundſchaft über) widrigenfalls fie bei: weiterer Auseinanderfegung 
Eutet. Ludınige des XIV., über Ludwig XV. dieſer Sache umberädfichtigt bleiben würden. 

— Reichsſtatthalter hicßen die fruͤheren 3 








— 


ugleich hat man zur rg ern deö 

fiventen der Republik Holland; eine MWirde) Machlafies, welcher aus Bert, Käften Gefchitr und 

erblih war, und einen Abuig, deffen Statt! Kleidungsiticden befteht, gegen gleich baare Bes 

gehalten wärde, ganz ausſchloß. — So bat} zaplung im Haufe Nro. 259 dahier Tagfahrt auf 

hr richtig ein, Parifer Korrefpondent der allg. | Mondtag den 16. Auguſt Nachmittags 5 Uhr ans 

it. angegeben, daß Dupin ber Aeltere nur defz| geordnet, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
bie Shroklamation unterfchrieben habe, weil 


Pe Agrar erden Anne. Tas nen, 30. Sul 1850. 
ort eben vieldeutig genommen . s t s 
Somit bleibt der Auspru Generallieutenant, ben Konigliches Kreis » und Gtabtgeriiit Paffau 


wir bei der Armee ebenfalls‘ haben, der richtige. Burger, — Matzer. 
Dr. Spazier. * — 
oe gr tal: Ritation. 
Der Bayerifche Landbote, welcher ſich unter ber i — 


Theres Neuburger von Wiudten k. k. Pfleg⸗ 
Nedaction des Dr. A. Coremand zu einem ehrenz erichts Schärding gebürtig und feit 23 Jahren 
vollen bayer. Volkeblatte erhebt, berichter Folgen irthfchäfterin bei dem F. b. Staats = Schuldens 
ze: Das freundliche Elbach hat ein ſchreckliches Tilgungs » Specials Caffier Johann Baptift Schmid 
glaͤck betroffen. In der Morgenftunde von halb | yapier Hat fich im der Nacht vom 22. anf den 23. 
7 bi6 halb 8 Uhr Fam dieſes Unglüd über daſſel⸗ April b. 3. aus biefiger Sadt eutfernt, und es ift 
be. Der Hagelichlag dauerte unerhörter Weiſe dies | pigper yon ihrem Aufenthalts» Orte, Leben oder 
ß ganze Srunde hindurch, und zerfhlug ſaͤmmtl. Tod, Feine Kunde eiugelaufen. 
und Feldfrüchte. (Denn die Erndte hat bei und Theres Neuburger wird daher dffentlich aufges 
noch nicht angefangen ) Dann erfolgte ein fdrms | enpert binnen 60 Tagen ſich hierorts zu ftellen, 
Kiher Wollenbruch⸗ in dem auch zu gleicer Zeit! ser ipren Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls 
der Schwarzenberg fid auf % Seiten aufriß und | ei, fie ein Anwalt aufgeftellt, und iiber die gegen 
* Inneres lavaartig über Elbach, Duͤrnbach, die ſo bisher angemeldeten Schuloklagen weiters secht: 
tehaft Schwarzendad und Diefenried ausgoß. lich verfügt werden würde. 
In weniger als einer Bierrelftunde wurden fogleich Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
mehrere Käufer gleichfam unter dem Schutt begra: ! yiefe Theres Meuburger aus was immer für einem 
ben, ein großer Theil Getraidfelder und Torefen ; Firet etwas zu fodern und fich bisher noch nicht 
Fre rt Ks een reiter gemeldet haben, aufgefodert, binnen 00 Tagen ihre 
erfchürter, aus ded Hammerſchmidmeiſter f 
in Elbach zur Hälfte von den Wafferfluchen fort: | Be anzumelden, und rechtsgenuͤgend nach⸗ 
eriffen und das Mafferfrenn zerftöre, auch des Den 30. Juli 1850. ' 
llers in Erlbach Sägmüble in Raͤderwerk, die K. Kreis: und Stadtgericht Paffan 
36 Schuh hohe Mählwuhre uebſt der ſchͤnen Waf- k Barası Dicker r 
ferleitung (Krenn,) die ſchon fo oft ein Gegenftand ger, Direktor. v. Mulser 
der Zeichnung für die Bunftliebenden Mindyner 96: | — — — mt lZe re 
worden ift, gänzlich zerftört und fortgerifien. Der| Im Steinweg Nro. 234. find im 2. und 3. 
Fönigl. Laudgerichts⸗ Kommiffär von Miesbach rief) Stod gegen die Donau, in jedem Stode zwei Zims 
bei Befichtigung dieſer ungeheuern Glementarfchäs! mer, ai kommendes Ziel Michaeli zu verftiften, 


Kourier an 


der Donau, 


Rebigirt 
Druck a Nro. 40. * r | 
Aubroſius Ambrofi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
DOT 








Paſſau. — Samstag den 14. Augufl 1830. 





Spanien. Um 25. Juli erhielt die Me; 
gierung x + derk Fr uszeneur vonerrel und Algeft: 
ras Briefe, mit der Nachricht von der bevorſtehenden 
Landung bewaffneter Leute, welche die Conſtitution 
wiederberftellen wollen. In beiden Städten mas 
ren Proffamationen vom General Zorrijos, wels 
her an der Spige der Erpedition ftebt, ums 
tergeichnet im Umlauf. Unmittelbar nah Cins 
gang diefer Nachrichten find eine große Menge 
von Offizieren, die zu ber alten conflitutionnellen 
Armee gehörten, aus Madrid entfernt worden. 
Sie follen unter Aufſicht der Behörden in klei— 
nen Städten ſich aufhalten. Ferdinand bat feis 
nen Pallaſt befejtigen laffen. 2000 Mann feis 
ner Garde und 10 Stück Geſchüh vertheidigen 
ihn. Wir wollen ſehen, was fie leiften werden, 
wenn General Zorrijos fich zeigt, oder das Wolf 
fih erhebt. (Much der Globe meldet, daß ein 
Schiff mit 400 Epaniern zu biefem Zwecke von 
England abgegangen fey.) 

London den 2. Aug. Die heutigen Yours 
nale äußern fih über den ihnen nun befannt 
gewordenen Ausgang ber Parifer Ereigniffe. Daß 
alle voller Freude find, ließ fih aus den frühe: 


ren Urtheilen über bie Orbonangen wohl erwar⸗ 
ten. Unter andern fagt der Globe: die Bewuns 
derung, welche die Engländer in Paris für bie 
Branzofen hegen, kann das tiefe Gefühl ihrer bies 
figen Landsleute, wieviel überall die Freiheit 
und conflitutionelle Megierungsmweife jet Frank⸗ 
reih und namentlich dem Parifer Volke zu vers 
danken hat, nicht übertreffen, Wir fühlen jept, 

wie unbedeutend unfere Partheienfämpfe find — 
wie niedrig der Sinn, in welchem fie geführt 
werben, wie gemein ihr Zweck, wie wichtig die 
geruhmten Opfer dafür — mie zweifelhaft bie 
Erimmung des Dolls im Allgemeinen — unb 
wie verächtlih die Verkäuflichkeit des Pöbels bei 
den Wahlen — vergleiht man Alles das mit 
der Jugend, dem Unternebmungsgeifte und der 
Einigkeit in Branfreih. Wahrlih, das englifche 
Dolf erkennt an, es iſt eine wahrhaft gros 
Be Nation, die fo ihre Freiheiten ver 
theidigte. Wie fih auch, fagen die Times, 
der Kampf enden werde, gewiß’ ift, daß Karl 
felbft nit einmal das Mitleid feiner Nachbar: 
berrfcher verdient.” — „Ueberall, beißt es im 
Eun, wird der Vorgang den gefrönten 





Ni 
y Paſſau. Künftige Woche werden wir Ge: 
Tegenheit haben, ein wunderliebliches Konzert zu 
hören. Der Kapellmeifter Zofeph Pittermutz ift 
hier angefommen, und wird ein Konzert auf einer 
fogenannten Mundharmonika, beftehend aus .16 
Waultrommeln, geben. Die Maultrommel ift ein 
‚wenig geachteted, nnd gewöhlich zur Spielerei her: 
abgewirdigtes Inſtrument. Wir haben uns fchon 
längft überzeugt, daß fie dieß Schickſal nicht ver: 
diene; die Toͤne derfelben, beſonders im Piano, 
find von einer wunderbaren — und vom reinſten 
Metallklange. Vielleicht laͤge in ihr der Keim zu 


einem ganz vorzuglichen Inſtrumente, wenn - bie 


* 


chetpol 


it iſch es. 

um Grunde liegende Idee beharrlich und mit Eins 
icht verfolgt. würde, — Wer fchon ein ähnliches 
Konzert gehört hat, wird ſich mit uns gewiß das 
rauf freuen, und wer ed zum erften Mal hört, wird 
ftaunen über die Zaubertöne dieſes Inſtrumentes. 





Herzog Georg von Wilrtemberg, von 1662 bis 
99 regierender Herr zu Mömpelgard, erflärte auf 
ein eigenhändiges Schreiben feines, auf Veranftals 
tung des Herzog Adminiftratord Friebrih Karl ihm 
entführten, und zu Tübingen im Collegio illustri 
gebildeten Sohnes: „Er fbnne nicht begreifen, 
daß man den Prinzen zu Lernung des verfluchren 
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Haͤuptern eine große moraliſche Lehre 
geben, die ſie nicht eilig genug ſich zu 
Herzen nehmen können.“ — Das gleich— 
zeitige Verſchwinden von 400 Spaniern, ſetzt 
das Chronicle hinzu, darf jept nicht überſehen 
werben. Alle fremden Fonds find ſehr be= 
rührt worden. Die fpanifhen fiud geftie 
gen, indem bie franzöfifhe Revolution 
als Vorfpiel einer fpanifhen betrach— 
tet wird. 

Paris den 5. Aug. Geftern warb bas 
große Werk vom 28. und 29. Juli zu Ende ge: 
führt. Der patriosifche Eifer, der 60,000 Mann 
von der Parifer Nationalgarde nah Rambouillet 
eilen ließ, hatte ganz die Wirkung, die man von 
einer ſolchen enıfcheidenden Bewegung erwarten 
konnte, Sobald dies der Konig in Erfahrung 
brachte, verließ er Nambouillet mit feiner Fami— 
fie, alles, jelbft die Hoffnung aufgebend. Die 
Matinaltruppen, unter dem Befehl der Generale 
Pajot, Erelmans, der Oberften Jacqueminot und 
George Lafayette, waren ebenjo begeiftert, wie 
in der großen Woche. Das Heer lagerte bei 
Goigueres, und um 3 Uhr Morgens verlangte 
es ſchon auf Rambouillet, und felbft weiter hin— 
aus, zu rüfen. Nur mit der größten Mübe 
fonnte man ber Eile der Mannſchaft Einhalt 
thun. Die Folgen diefes Marſches waren uner: 
meßlich. Die Flucht des Königs — feine 
definitive Ubdanfung — die Wiederer 
langung der Kronjumwelen — die Uuter: 
werfung des übrigen Zheils der Gar 
ben — waren die Früuchte diefes Tages, ber bie 
glorreihe Revolution beendig.. Um 6 Uhr 30: 
gen der General Pajot, Oberft Jacqueminot und 
Georg Lafayette mit den Kronjumelen unter 





Buchs, der Grammatik, und anderer nibingifcher 
Händel anhalten moͤge, weil doc) alles wieder ver- 
geſſen werden muͤſſe, und die göttliche Vorſehung, 
die einen Prinzen zur Regierung bejtimmt habe, dem: 
felben aud) die erforderlichen Kenntniffe mitheile, nnd er 
aljo nichts zu lernen brauche.“ Dagegen fchrieb 
Herzog Wilhelm von Bayern, zubenannt der From: 
me, am 6 December 1596 feinem ı2jährigen Eoh: 
ne Albrecht nah Ingoldſtadt: „Sei gottesfuͤrchtig 
und fleißig und ftudire, daß khracht, und dad mans 
bis gen München hören Finde,“ 


Im Januar ded Jahres 1578 bielt der Fürft 
Wilpelm von Rofenberg zu Krumau in Böhmen 


bem Rufe: „Es lebe die Charte! Es lebe 
unfere Nationalgarde! in Paris ein. 
Paris den 6. Auguſt. Nachdem Karl X. 
feine Infanterie entlaffen hatte, flug er ben 
Weg nah Dreur ein. Die Stadt hatte die dreis 
farbige Fahne aufgepflanzt; die Nationalgarde 
hatte die Vorpoſten befegt und die Offiziere, 
welhe mit Bereitung von Wohnungen beauf: 
tragt waren, angehalten. Die Kommiffäre zeis 
gen fih und vor ihrer Dreifarbigen Schärpfe 
öffnen fih ale Barrieren. Umgeben von der 
Nationalgarde, eröffnen fie ihr, daß die Feind: 
feligfeiten beendigt fepen, daß Karl X. aufges 
bört habe, Souverain diefes Landes zu fein, daß 
er jedoch unglüflih fep und daß er“ deßhalb 
ein Recht auf die Rückſichten habe, die man 
erhabenem Unglüde fhuldig if, Die Nationale 
garden geben ihre Beiſtimmung durch Weclamas 
tionen zu erkennen, ja fie- haben fogar das 
Zarıgefühl, fo viel wie möglich bei der Durchs 
reife des Königs die bdreifarbigen Kofarden zu 
verbergen, um ihn mit zu verwunden. Gin 
Volt, welches zugleih fo vieler Tapferkeit und 
Großmuth fäbig if, ift wohl der Freiheit würdig. 
Yus Algier hat man unter dem Datum vom 
16. Juli folgende Nachrichten: Der Wdmiral 
Mofamel bereitete fi am 20. oder 21., mit 
einer Divifion fih nah Bugia und Bona zu 
begeben, um die Beys der franzöfifchen Yutoris 
tät zu unterwerfen. Don dort wird ſich der 
Admiral nah Tunis begeben, um die dortige 
Regentfhaft zu verfihern, daß die Beſetzung 
Ulgiers die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit 
Frankreich nicht verändert; aud fol die Abjchafs 
fung ber Geeräuberei und der Sclaverei der 
Ehriften verlangt werden. 0000 Mann Zrups 


Hochzeit. Viele fürftlihe Perfonen wurden dazu 
eingeladen; fie währte fieben Tage mit Tanzen, 
Fechten, Ringelrennen, Mummerei, Feuerwerk 
und andern Lujtbarkeiten. Nach einem Küchenver: 
zeichniffe wurden in diefer Zeit gebraucht: 

Ganze Hirſche 115; Hirſchwildpret in Theilen 
24; wilde Schweine 98; Schweine in Theilen 19; 
Rehe 1625 Hafen 2292; Fafaanen 470; Auer: 
huͤhner 276; Repphuͤhner 3910; Krametsvdgel 22687; 
Weſtphaͤliſche Schinken 88; Ochſen 370, Schöpfe 2687; 
Kälber 1579; Bratlämmer 4215 Spickſchweine 99; 
Spanferkel 577; Indianifhe Hühner 600; gemäftere 
Kapaunen 3000; gemäftere Hübner 12,337 junge 
Huͤhner 2500; gemäftere Gdufe 3550; Gier 40,837; 
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pen ſollen dieſe Argumente unterſtützen. Am 
14. wüthete ein furchtbarer Sturm in der Bay 
von Algier; die Luft wehte glühend; das Unge— 
wiuer bat indeß der Flotte keinen bedeutenden 
Schaden zugefügt. Faſt in jedem Regimente 
zählt man ungefähr 150 200 Kranke. Der 
Dbergeneral empfing am 12, Juli einen Brief 
von Hrn. Polignac, welder ibm meldete, daß 
die Wahlen in Frankreid die traurigſten Aus; 
fihten darböten, und er ſchnell zurückkehren müffe. 
Algier ift rubig, man errichtet eine neue Goms 
pagnie Gensdarmen. 

Niederlande. Nach dem Courier de la 
Sambre verbreitet fih das Gerücht, daß Befehle 
eingegangen fepen, die Pläpe Namür, Marien⸗ 
burg, Bouillon und Philippeville in Vertheidi— 
gungsftand zu ſezen. In Namür follen viele 
Patronen angefertigt und Wrtillerie im Schloße 
aufgeftelt werden. — Aus Mons wird gemeldet; 
Eeit einigen Tagen werden ale Militärpoften uns 
ferer Stadt verdoppelt und von Dfficieren kom: 
mandirt. Man beſetzt die Wälle mit Kanonen 
und füllt die Magaziene mit Pulver; die größte 
Thaͤtigkeit bereicht im Wrfenal. Die Thore wer 


den nah 10 Uhr Nachts nicht mehr geoffnet, | -- 
der das Volk beim Wufftande leitete, ſich aber 
fpäter auf dem Börfenplap unartig gegen ben 


und von allen Perfonen, die an bdenfelben erfcheir 
nen, werden Paͤſſe verlangt. 


Handhabung der Öffentlichen Orbnung und zur Ders 
theidigung des Vaterlands beizupflichten, das fie bie 
jum Zod zu vertheidigen. ſchwören. Außerdem ift er 
beauftragt, Sr. Erz. eine Summe von 800 Fr., 
Ertrag einer Subfeription der HH, Offiziere, Unters 
offiziere und Solldaten, zum Beten der unglüdlis 
hen Schladhtopfer vom 27., 28 und 29. Juli 
jüngft,, zu übermaden. 

Italien. Die Rahricht von bem Tode bes Kö⸗ 
nigs v. Meapel betätigt fich, er wollte fich eben nach 
Genua begeben, um ſich dafelbft nah Meapel 
einzufhiffen, als er zu Zurin im 53. Sabre feis 
nes Alters farb. ein Sohn Ferdinand Karl 
Herzog von Galabrien, welder in feinem 21. 
Jahre ſteht, folgt ihm in der Regierung. 


Neuefte Nachrichten. 


Belgrad den 1. Auguft. Nah Briefen aus 
Seres haben die Inſurgenten bei Grevenna ein 
Heer von 12,000 Mann jufammengejogen, und 
die Hälfte vorwärts nad Wardari beordert, mad 
keinen Zweifel mehr übrig läßt, daß die Mebellen 
ſelbſt die DOffenfive zu ergreifen entfchloffen find. 
Paris den 6. Aug. Der General Dubourg, 





Straßburg, den 7. Auguſt. So eben er:!Herzog von Orleans geäußert hatte, war plöylich 


fahren wir, daß ein Hauptmann des 8. leichten Sn: 


aus Paris verfchwunden, er wurde am Mittwoch 


fanterie Regiments, das zu Weißenburg in Befa: in Wihp von 50 Mann Nationalgarten anges 


gung liegt, durch biefige Stadt, mit Erlaubniß des halten und in Verhaft gebracht. — 


Der General 


Hrn Generallieutnants Divifions: Befehlshaber, nah Gerard hat der afritanifhen Armee den Befehl 
Paris-reist, um Sr Erz. dem RKriegsminifter eine zugeſchickt, die breifarbigen Zeihen daſelbſt aufs 
Adreffe zu überreichen, worin alle Tapfern diefes zupflanzgen; eben fo hat der Admiral Duperre 
Corps eiklären, allen getroffenen und noch zu trefs |die Weifung erhalten, die Zeichen unjerer politi« 


fenden Maaßregeln der einsweiligen Regierung zur ſchen Wiedergeburt an Word feiner Schiffe auf 
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orellen 59605 Lachs in Paſteten 117; grüne!die ganze Hochzeit 100,000 Thaler. Ueberdem 


Seren 52005 1u0 I in Zonnen 39; große |die Einrichtung der Zimmer koſteten 40,000 Tul.; 


Lachs 50; gar große Hechte 470; Haupthechte 
1574; Karpfen, Stuͤck 15,800; allerlei andere 
Fiſche in Zubern 478; große Wale 514; Welfe 37; 
Auftern, Tonnen 5; Rheinwein, Eimer 1787; 
ungarifcher 2000; bftreichifcher 700; böhmifcher 
443; mährifcher 1100; füße Weine 370; weißes 
‚Bier, Viertel 5487; Rafonizer Bier 180; Gerften: 
Dier 9205 Schoͤps, Viertel 24; Waizen zu Mehl, 
Malter 26; Korn zu Brod, Malter 128; Haber 
zu Futter, Malter 478. 

Sir Gewürze, Marzipan und Konfelt für 
12,745 Meichöthaler; Feuerwerk, Mummerei und 


ließ der Fürft auf allen Dörfern feiner Herrfchaften 
täglich, fo lange die Hochzeit währte, arme Leute 
fpeifen. 


Als der Kardinal Rochelle belagerte, kam 
auch der fpanifche Feldherr Spinola in da6 Las 
er. Der Kardinal befragte ihn, als einen kriegs⸗ 
erfahrenen Mann, wie er ed anſtellen muͤſſe, um 
die Einnahme der Stadt zu beſchleunigen? „Schlies 
Ben Sie den Hafen, bffuen Sie die Hand!* war 
die lakoniſche Antwort des Generals, 





zuſtecken. Auch hat er Vollmacht erhalten, bem 
General Berihegene den Oberbefehl über die Lands 
armee zu übertragen. 

Stuttgart den 9. Aug. Don Friedrichsha⸗ 
fen, wo ſich gegenwärtig IF. KR. MM, mit 
Höhft Ihrer Bamilie aufhalten, ift die Nach— 
richt eingangen, daß dajelbft am 7. d. M., mit 
Zufimmung Er. Mai. des Königs und Er. 
Königl. Hoh. des Groß. v. Baden, bie Der 
lobung des Hrn. Markgrafen Wilbelmv. Bas 
dem Hoheit, Bruders des regierenden Großher; 
3098, mit der Herzogin Eliſabeth v. Würs 
temberg Hoheit, Tochter dbeg Herzogs Ludwig 
Hoheit, flatt gefunden hat. 


Miscellen 


Der Verboth des kanoniſchen Waͤchters von 
Alex. Miller iſt nun quch in Sachſen zuruͤckgenom⸗ 
men worden, nahdem 4 Nummern deſſelben uns 
ter preußifher Eenfur in Halle erfchienen 
waren. 

Aus Waadt (Schweiz) meldet man: „Merk: 
würdig war am 23. Juli Abends 7 Uhr die Er: 
fheinung von mehr ald 200 Störchen in den Dir: 
yern Eully und Lutry. In legterm waren das 
Dad) der Kirche und einige umliegende Häufer von 
dieſen Gäften beinabe bedeckt. Am folgenden Mor: 
gen zogen fie mit Tagesanbruch weiter. 

Eihendorf den 19. Juli. Der berichtigte 
Räuber Tipp! von Barking, 2. Gerichts Landau, 
ein Purſche von 17 Jahren, welcher fchon feit 
läugerer Zeit der Schreden unferer Umgegend war, 
indem er viele und oft fehr beventende Einbrüche 
und Diebftäyle verübte; wurde endlich nad) lan— 
ger vergeblicher Anftrengung, von dem Föniglichen 
Gendarmerie» Stationd =» Kommandanten Friederich 
Wildner, einem thätigen Polizeimanne, audges 
mictelt, und geſtern Abends, in einem Häuschen 
bei Eihyendorf, mir Hülfe der beiden Gendarmen 
Zigmann und Huber auf eine fehr liftige Art ar: 








zedirt, unter einem großen Auflauf des Volkes, 


wohl verwahrt in das Arreſt-Lockal des biefigen 
Mathhaufes gebracht, und heute früh dem Gerichte 
überliefert. 








Bei. ber 1264ften Ziehung zu München den 10. 
dieß find nachftehende 5 Zahlen gezogen worden: 
34 20 52 74 40 


Die naͤchſte Ziehung geht zu Regensburg kuͤnfti— 
gen Donnerstag den 19. I. Mts. vor fich. 


K. B. Lotto» Büreaus Direction Paffan. 
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Geburts:, Trauumgs- und Sterbeverzeich— 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. 
Geboren: Den 3. Auguſt Peter, Stephan, ehel. 
des Peter Buͤrgermeiſter Hausbeſihers in Nro. 67. 
Geſtorben: Den 3. Auguſt Thereſia, Joſepha 
Weiß, Gerichtsdieners lind in Nro. 74 ander Aus⸗ 
zehrung 19 Wochen alt. 
Stadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 10. Inli Johann, Nepomuck Jo⸗ 
ſeph Menner, Tuchſcheerers Sohn von hier in Nr, 
498 an Scharlachfieber 11 Sabre alt, Den 2. 
Auguſt Johann Kronamwitter, Zaglönersfohn von 
Kelberg, d. 3. Bäderjüng in Nro. 538, ers 
trunfen, 19 Sabre alt. Den 2, Peter Thos 
mas, ebeliches Kind des Peter Zimmermann, b. . 
Hutmachers in Nro. 304 an Abzehrung. 31 Wor 
den alt. 





Befanntmachung 


Zur zweitenmaligen Verfteigerung des Anwe⸗ 
fend des Casper Wagner Bierwirths beftehend aus 
dem Haufe Nro. 56 in der Innſtadt nebft darauf 
rubender Bierwirths-Gerechtſame wird nach dem 
Antrage der Sntereffanten auf Mondtag den 30. 
Auguft Vormittags von 9 bis 12 Uhr Zagfahrt 
im Gerichrölofale angeordnet, wozu Kaufsliebhaber 
vorgeladen werden. 

Den 5. Auguft 1830. 


Königliches Kreis» und Stadtgeriht Paffau. 


Burger, Direktor. 
- Schmerolbd. 


Unden Derein der Banderer. 


Am Sonntag den 15. Auguft, nah Auerbach. 
Am Mittwoch dem 18. Auguf, zum Glodenwirth (Hern. 
Krumhuber.) 


Der Ausſchuß. 


Literariſche Anzeige. 
Sn der Schorner'ſchen Buchhandlung zu 
Straubing ift ein 5'/, Bogen ftarfes Bücherver: 
zeichniß erfchienen, weldes Schriften größtentheild 
ältere aus allen wiffenfchaftl Fächern, audy Bücher 
in fremden Spraden enthält, Die gegen baare 
Zahlung um die Hälfre des an efehten Las 
benpreifed erlaffen werden. ieß Verzeich⸗ 
niß iſt auf portofreie Briefe gratis zu bekommen; 
kann auch durch alle Buchhandlungen bezogen. wer⸗ 
den. Ferner iſt daſelbſt ein Verzeichniß aͤlterer Mus 
ſikalien zu haben, welche um fehr niedrige Preiſe 
verkauft werden. 2 


% * 


— — bs 2 


Kourier an 


Ambroſius Ambroſi. 





Nro. 41. 
— — — 
FEN 2) 


der Dongu. 


Mebigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Mondtag den 16. Auguſt 1830. 





London den 2. Auguſt. Alle engliche Jour⸗ 
nale äußern ihre Freude an den neueſten Vor— 
faͤllen in Paris. Die Times, das Organ des Miniſte⸗ 
riums, ſchreibt: Karl X. verdient keine Theilnahme, 
ſelbſt nicht der Nachbarſtaaten; durch fein leßteres At: 
tentat ift er ein Feind von ganz Europa gewor— 
den. Lange genug wohnte er im Fraukreich, um 
die Gefinnungen ſeiner Unteribanen und folgs 
lich ihre Rechte kennen zu lernen. Er ſtürzte 
ein Land in Elend und Betwirrung, welcdes er 
hätte, wäre er Flug gewefen, im rieden beberr: 
fhen können, Nie gab es ein ähnliches Beifpiel, 
daß auf das Bürgern zugefügte Unrecht, auf 
die politiſchen Ungerechtigkeiten die Strafen fo 
ſchnell gefolgt. Gewöhnlich dulden die Völker lans 
ge, allein unter den gegenwärtigen Umftänden 
waren bie Franzoſen ſchnell bereit, den erften 
Angriff, felbft mit Gefahr ihres Lebens zurüczu: 
weifen! Doc ein unbefhreiblicher Stolz, einlieber: 
mutb, melden das Unglüf nicht zu beugen ver: 
mochte, befeelte Karln; indeß erfcheinen feine Mini: 
fter nod weit ftrafbarer. 

London den 6. Auguſt. Hr. Brougbam, 
der als Kandidat für PVorkfhire auftritt, wurde 








m. 







zu Schaffield in einer Wahlmänner-Verſamm⸗ 
lung dringend aufgefordert, feine Meinung über 
die Lage der Dinge in Frankreich zu äußern. 
Die Wahlmänner wollten von ihm eine Proteftas 
tion gegen jeden Plan, die Bourbonen in ihrem 
Streben wieder die öffentlichen Freiheiten zu une 
terftügen. Hrn, Brougham's Antwort mar fo, wie 
man es von ihm erwarten fonnte, Folgende 
Stelle reiht hin, um bievon einen Begriff zu 
geben: 

„Wir haben leider erfahren, daß ein Tips 
rann (einen gelindern Namen Fonn ich ihm nicht 
geben), ein König, der nur thätig ift, zu thun, 
was‘ eine unwiſſende Geiftlichfeit und ein verächt— 
licher Hof. ihm auratben, vergeffend die DVerbinds 
lichkeit, die er gegen fein Volk hat, und feine 
Pflichten gegen die Borfebung, die ihm mies 
der auf den Thron geſeht, im Angeſicht biefer 
Vorſehung und zum Hohn diefes Wolfe. die Abs 
ficht geäußert hat, die Freiheiten feines Landes 
mit Füßen zu treten und 50 Millionen Unter⸗ 
thanen mit dem Schwert zu regieren. Mögen 
die Männer die ibm folhen Maih ertheilt, die 
Strafe erhalten, die fie fo wohl verdient! Wäre 





Nihbtpolitifhee. 


Eine dur ihre Reize, ihren Geift und ihre 
Zalente in hohem Grade intereffante Dame, die 
aber durch die damit verbundene Herzens Güte: zu 
einer etwas großen Reizbarkeit und Beweglichkeit 
des Gemuͤths gefpannt worden ift, ging jüngft an 
einem Sommerz Abende in dem Kur⸗Orte zu ** 
mit einem Freunde, einem verftändigen Manne 
von minder reizbarer Phantafie, und einigen Ber: 
wandten fpazieren. Sie verlor ſich in die zarteften 
und füßeften Schwärmereien über die Genüffe fein 
organifircer Geelen und über Gegenftände der 
Wehmuth und Theilnahme, welche ſie mit Erzäh: 
lungen beurkundete. 


Nun begann ihr Freund im ernftern Zone 
die Erzählung eines empfindfamen Abentheuers: 

„Ich ging einft“, fagte er, „im Mondfcheine 
„auf dem Gorted= Acer eines friedlichen Dörfchens. 
„Der Schall der Bet-Glocke tönte fchauerlich durch 
„dert verfilberten Aether. — Ich wandelte in wehs 
„müthigen Betrachtungen unter den Erdhuͤgeln. 
„Plöglih traf mein Bli auf einen neuen, ges 
„Ihmadvoll verzierten, mit Blumen befränzten 
„Leichenftein.* 

Die Dame athmete leifer, fie fah ihren Freund 
mit feitem Bli an. 

„Ich nahte mich. — Der Silberſtrahl des 


+ 


es möglih, daß in England ein Mann dem Kö: 
nig fo etwas zu rathen magete, fo dürfte bie 
Eonne nicht untergehen, bevor fein Kopf im 
Staub rollte. Meine Herren, wir haben in dies 
fer Sache einzufhreiten; den Franzofen liegt es 
ob, ihre freiheit zu bewahren und ich muß es 
fagen, Feine Nation ſcheint mir geneigter fie zu 
vertheidigen und würdiger fle zu befigen. Die, 
mein heißefter Wunſch! 

Parisden 6. Aug. Der Herzog von Orleans 
bat dem Dichter der Marfeiller Hymne eine Pen: 
fion von 1500Franks aus feiner Privat:Chatouille 
anmeifen laffen, In dem Schreiben welches den 
belohnten Poeten davon in Kenniniß fept, finder 
fi die Stelle: „Die Marfeiler Hymne hat in 
bem Herzen bes Herzogs von Orleans, ihm theus 
re Erinnerungen geweckt. Er hat es nicht ver 
geffen, daß der DVerfaffer dieſes patriotifhen Ges 
fanges, einer feiner alten Waffengefärten iſt. 

Aus Angers wird berichtet daß ſich ber bor- 
tige General:Profurator fhon mehrmals nad den 
in den legten eitenvon Morbbrennera heim: 
gefuhten Orten begeben habe. Eiue Bande von 
14 Mordbrennern ift den Gerichten bezeichnet wor⸗ 
den. Kürzlich wurden 10 fehr wichtige Verhaf— 
tungen von ſolchen Perfonen vorgenommen. Es 
fcheint, daß das Haupt einer verruchten Verbin— 
dung zu Brandfliftungen den Behörden in die 
Hände gefallen it, Gr wurde fchon früher des 
Mords angeflagt. Man nahm ihn mit einem 
freigelaffenen Galeerenfträflinge und einem Kind 
von 14 Jahren gefangen, das dur feine fehr 
umfändlihen Angaben die Mordbrenner ſehr ber 
unrubigen muß. Cs find aud 4 Staliener im 
Kerker. Schon früher waren wegen Brandflif 
tung drei junge Mädchen zum Tode verurtheilt 
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worden, deren Hinrichtung aber, wie es ſcheint, 
durch die neueſten Ereigniſſe verſchoben wurde. 

Einer Bekanntmachung im Moniteur zus 
folge wird die für die Nationalgarde von Paris 
angenommene Fahne in Zukunft den gallifchen 
Hahn auf ihrer Spihe tragen. Auf einer Seite 
der Fahne follen die Worte: Freiheit. Gleich— 
beit. Deffentlide Ordnung; auf der ans 
bern fol die Nummer der Legion fliehen. Auch 
ward die Uniformirung der Nationalgarde näher 
beflimmt. 

Paris den 7. Auguſt. Herr Caſimir Per: 
ier wurde zum Präfidenten der Kammer ber Des 
putirten ernannt, Alle Zöglinge der polytechni⸗ 
(den Schule, welche an der DVertheitigung von 
Paris Theil genommen haben, find zum Grade 
von Lieutenants ernannt. Bei der Echmwierig: 
keit, unter fo vielen Zapfern, diejenigen zu er 
kennen, welhe am würdigſten mit dem Kreuze 
der EhrensLegion geſchmückt werden, beflimmen 
die Gleven felbft 12 aus ihrer Mitte, welche 
diefe Decoration erhalten ſollen. Durd fernere 
Drdonnanzen find wegen derfelben Dienfle der 
medicinifhen Eihule 4, und der Redtefhule 4 
Decorationen der Ehrenlegion bewilligt; die Zög— 
linge derfelben befiimmen diejenigen, welden fie 
zugetheilt werden follen, Die übrigen Ordo— 
nanzen enthalten bloß Ernennungen. 

Hr. Labbey be Pompierres verläßt nun, nad 
einigen an die Kammer gerichteten Worten, den 
Präfidentenftubl und nimmt feinen Platz auf der 
Außerflen Linken. . Da Hr. Gafimir Perier nicht 
gegenwärtig ift, fo ſetzt fich der DVicepräfident 9, 
J. Lofitte auf den Pröfidentenftuhl. Er liest 
der Rammer folgendes Aktenſtück vor: Sch babe 
die Ehre, der Rammen folgenden Vorſchlag zu 


„Monds fiel gerade auf die Inſchrift — ihr Götz | für den Dienft, den Sie mir geleiſtet . . . meine 


„ter, was las ih! — — 

Die Dame athmere nicht mehr; — ihr gan— 
zes Weſen war in bhöchfter Spannung, 

„Ih las: Hier ruhen die zarten Gebeine 
— eines Grobſchmids!“ 

Man denfe fi) den Zorn der Dame und das 
Gelächter der Uebrigen! — 


Ein franzdfifcher Oberſt hatte feine Frau ver: 
loren. Einige Zeit hernach machte ihm der Arzt, 
der fie in ihrer Krankheit behandelt hatte, einen 
Beſuch. 

„Was bin ich Ihnen ſchuldig, mein Herr, 


gute, verftorbene Frau zu beforgen?“ 
— Mein Herr, Sie konnten es felbft .. . 
„Nein, nein, thun Sie eö nur.“ 
— Nun, find fünfzig Louisd'or zu viel? 
„Fuͤufzig Louisd'or Von heute an trag’ ih Sie 
mit hundert Louisd'or in meinem Schuler 
denbucde ein!* 


Ein Schulrektor gab im Winter Morgens bei 
Licht Privatunterricht, und erlaubte ſich bier einen 
freiern Ton, als bei dem dffenrlichen Unterricht. 
Ein Schuͤler pugt fein Licht aus. „Dummer Menfch. 
läßt er ihn an, kann Er nicht das Licht pugen? 
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maden: Die Rammer Flagt die Minifter, 

welde die Ordonanzen vom 25. Juli 

unterzeihneten, bes Hodverrathes an, 
„Unterz.: Eufebe Salverte.“ 

Die Kammer flimmt völlig damit überein. 

Einem Schreiben aus Algier vom 1. Aug. 
zu Tolge, hat General DBourmont von Oran 
Befip genommen. Einer feiner Söhne hatte ſich 
in's innere - begeben; alle Bey's fchienen zur 
Unterwerfung geneigt. Dan bat eine außeror: 
dentlihe Kriegscontribntion ansgefchrieben; jeder 
Ben zahlt 10 Mill., der von Gonftantine 25. 
Mill., weil er ſich zuletzt unterworfen. 

Paris den 8, Auguſt. Die ganze Kammer 
begab fih, nachdem fie einmüthig die Declaras 
tion befhloffen, woburd fie dem Herzog 
von Drleans die Krone anbot, unter Vor: 
austretung ber Nationalgarde, nah dem Palais: 
Royal. Dort empfing der Herzog von Orleang, 
von feiner Familie umgeben, die Herren Depus 
tirten. Dr. Lafitte nahm das Wort, um dem 


ih fühle was es vorfchreibt und werde es thun.“ 
Se. k. Hoh. waren auf das Tiefeſte bewegt 
und Ihre Mede emdigte unter Thränen. Die 
Nührung des Fürften; die Wärme, womit Gr 
Hrn. Lafitte umarmte; der Gnthufiasmus, der 
fih ber gangen DVerfammlung bemächtigt hatte; 
der fih von allen Seiten erbebende Ruf: es 
lebe der König! es lebe die Königin! 
e6 lebe die königl. Familie! dann bie 
Thränen, die Aller Augen entftrömten, — dieß 
alles machte diefe Ecene zu dem fchönften, rüh⸗ 
rendften Drama, das je in den Annalen ber 
Bölker zum Vorſchein gefommen. Tauſende von 
Stimmen verlangten nun die Gegenwart des 
Fürſten zu fehen. Er erfhien, von Hrn. La— 
fayette begleitet, auf feinem Ballon, und beide 
wurden von Weclamationen empfangen, die ſich 
noch verboppelten, als die Herzogin von Orleans 
dem Volke ihre Kinder zeigte. Hr. Lafapette, 
von ber Allgemeinheit der Gefühle und Huldis 
gungen ergriffen, fagte, indem er die Hand des 


Fürften die Conſtitutions-Acte vorzulefen, worauf | Herzogs von Orleans faßte: „mir haben mas 


der Hr. Herzog erwiederte: D 


„Ich empfange tiefbewegt bie Declaration, bie bedürfen; das ift die fhönfte Republick.“ 


gutes vollbracht: Sie find der Fürft, deffen mir 
Nah 


Cie wir überbringen, ich betrachte fie als ben ‘der Mahlzeit verlangte das zabllos verfammelte 


Ausdruck des Nationalmwillens und fie fcheint mir: 


in Uebereinfiimmung mit den politifchen Grund: 
fägen, die ich mein ganzes Leben hindurch bes 
fannte. Don Erinnerungen erfüllt, die mich nie 
nah der Befimmung gelüften machten, einft ben 


Volk abermal den Fürſten zu feden; er erſchien 
mit feiner ganzen Familie auf dem Ballon. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris den 9. Auguſt. Der heutige Mo⸗ 


Thron zu befleigen; frei von Ambition und ans'niteur enthält mehrere Ordonanzen des Genes 
das friedliche Leben gewöhnt, dad ich im Echoofe |rallieutenants des Königreiches mit Ernennungen; 
meiner Familie führte, kann ih Ihnen alle die" danır eine Entfhliefung der Municipal:Commiffion, 
Gefühle nicht bergen, die mein Herz im dieſem durch welche die mobile Narionalgarde, da nunmehr 
großen Zeitpunkte erfhüttern; aber eines berefcht die Mothwendigkeit ihres Beiftandes aufgehört, wies 


über alle, nämlich die Liebe zu meinem Lande; der aufgelöst wird. 


Da fieh” Er.“ Ungluͤcklicher Weiſe Idfcht er auch 
fein Licht aus und ein allgemeines Gelächter fchien 
feiner Ungefchicklichkeit zu höhnen. „Was lachen 
Sie,“ fragte aber bald der Rektor, mit gefegter 
Miene, „das kann ja dem Geſchickteſten paffiren.* 


Es ift in unferm Freiftaat noch lange nicht 
Alles, wie es fein follte! fagte ein Bürger zu 
feinem _politifirenden Freunde, als fie bei einer 
finftern und ſtuͤrmiſchen Nacht mit einander durch 
die Gaffen ihrer Vaterſtadt nach Haufe gingen. 
Wie fo? entgegnete fein Freund. Siehſt du nicht, 
fuhr der Erftere fort, indem er auf eine hell: 
brennende, von der Luft hin und her bewegte Ras 


terne wies: felbft die Aufklärung dreht fich nad) 
dem Winde. 





Eine fromme alte Frau Faufte bei einer Ges 
mälde:Verfteigerung einen Satyr, der einem Amor 
ſchmeichelt, im Wahn: es ftelle den Teufel vor, 
der den Heiland verfuche, 


Ein Wucherer lieh fi, wenn er Geld verlieh, 


immer die doppelte Summe anfchreiben, indem er 
behauptete, —34 

qui cito dat“ (zweimal gibt, wer ſchnell gibt} auch 
wirfli das doppelte gegeben habe, 


er nach dem Eprucher „Bis, dat, 
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Meapel ben 3, Auguſt. Der Den von Als 
gier traf auf einer franzöfihen Fregatte am Gonn: 
abend ein und flieg heute ‚ans Land. Wie es 
beißt, wird er feinen Aufenthalt hier nehmen, 


M scellen 


Am 8. dieſes Monats zwiſchen 10. und 11. 
Uhr Abends wurde der Thereſia Lautenhammer, 
Inwohnerstochter von Größling, 2. G. Viechtach 
dad Kreutz und eine Rippe dadurch entzweigebros 
hen, daß fie ihr Liebhaber und noch ein Gefährte 
deffelben im _Borhaufe auf ein Tiſchchen binwars 
fen nnd die Geliebte fo fehr rüdlings bogen, bis 
es zu krachen anfteng; und leider jegt erft und zu 
fpät die blinde Liebe mit Eutſetzen bemerkte, wie 
weit fie ausgeartet hatte. 

Bekanntmachung. 

Nächften Dienftag den 17. dieß Mo: 
nate, von nn 2 Uhr angefangen, 
werben in dem Haufe sub Nro. 00 in der Jun⸗ 
ſtadt die zur Derlaffenfchaft des gr. Kreis: 
Kaſſiers Belle gehdrigen Effecten, bejtehend in 
Kleivungsftüden, 1 Bert, Bettſtaͤtten, Bildern, 
Tifhen, Käften, Seffeln u. d. gl. an die Meift: 
biethenden gegen gleih baare Bezahlung dffenrlich 
verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen 
werden. Den 1%. Auguſt 1830. j 
Königliches Kreis: und Stadigericht Paffau. 

Burger, Direktor. — 

ietl. 





i 








Bekanntmachung. 
Den 16. Juliel. J. wurden in dem Pferd: 
ſtalle des b. Bierwirths Joſeph Poſcher zur Sirene 
auſſer dem Kapuzinerthore der Junftadt 2 Faͤßchen 
ungariſcher rother Wein vorgefunden zu 213 Pf. 
am Gewichte. 
Auf den Grund des $. 106. des Zollgefezes 
wird der unbekannte Eigenthuͤmer vorgeladen, fich 
binnen 6 Monaten a dato über fein Eigenthums: 
recht, und die gefchehene Verzollung hierorts legal 
auszuweifen indem fonft die vorbezeichnere Ware 
als eingefchwärzt betrachtet, und die Konfiskation 
ausgeſprochen werden würde, 
Den 5. Auguft 1830. 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Paffau, 
Burger, Direktor. 
Schmerold. 


Bekanntmachung. 

In der Coneurs⸗Sache der Magdalena Freis— 
lederer Schiffmuͤllers Wittwe dahier wird zum feß- 
maligen Verkaufe des Anweſens, beſtehend aus 
dem gemauerten Haufe N ro, 31 vor dem Capuci— 


ner: Thore, dann aus einem Obftgarten und einer 
Schiffmuͤhle mir 2 Gängen, Termin auf Mir twoch 
den 15. September l. J. Vormitags 9 bis 
12 Uhr angeoronet, wozu Kaufsliebhaber anher 
vorgeladen werden. 

Den 6. Auguft 1850. 

Königliches Kreis; und Stadtgericht Paffau. 
Burger Direkter. 
v. Mulzer. 
Bekanntmachung. 

Um 6. d. Mis. Morgens 4 Uhr zündete 
der Blig in dem Gtadel des Johann Dspersshus 
ber Ratthofer⸗Gutsbeſiher zu Sulzbach, d. ©. 
und das euer, vom Winde begünftiget, griff 
mit folder Schnelligkeit um fid, daß in kurzer 
Zeit, ſaämmtliche Wohns und Oekonomie-Gebäude 
von 8 Bewohnern Sulzbachs niedergebrannt wa— 
ren, — 

Die weitere Verbreitung des euere, welche 
die. Einäfcherung der Kirche, des Schulhauſes, 
und Pfarrbofes, dann des ganzen untern Dorfes 
unabwendbar zur Bolge gehabt hätte, wurde nur 
durch unermüdere menfchenfreundfiche Thaͤtigleit 
der herbeigeeilten Bewohner aus den naͤchſtgele⸗ 
genen Landgemeinden Egolfing, Engertsham, Ruh⸗ 
ſtorf, Mittich, Pocking und Hartkirchen, dann 
insbeſondere der Einwohner der benachbarten kai— 
ſerlichen Grenzſtadt Schaͤrding unter der perföns 
lichen Leitung des Herrn Pflegerd Gröbner Eins 
balt gerban. 

Das unterzeichnete Landgericht findet ſich ver: 
pflichter für diefe edlen Bemühungen im Namen 
ber Bewohner von Sulzbach feinen Dank hicmit 
Öffentlib auszufprecen. 

Den 9. Auguſt 1850. 

Königlihes Landgericht Griesbach. 
. Schels, Landrichter. 

Ich reiſe auf einige Zeit von hier weg, ge— 
denke aber bis 6. September wieder in Pallau zu 
feyn, und werde fodann in der Ludwigs» Apotheke 
im Neumarkt logiven. Diefes allen, denen es zu 
wiffen daran liegt, hiemit zur Nachricht. 

. Dr. Zelfer. 
 Mitwoch den 18. dieß Vormittags 9 Uhr were 
den im Haufe Nro. 305 in ber Reitgafe in der 
2ten Etage verfchiedene Gegenitände, als weibliche 
Kleidungsftiide, Bert, Berrftärten, Tiſche, Seffel, 
Kleiderkäften, Spiegel, Wangen mit Gewichtern, 
Bläfer und Kaffe-Gefchirren und dgl,, gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert. 


Konrier an 


Deut und Verlag 
von‘ 


Aubroſius Ambrofi. 


— 


der Donau. 


Rebigirt 


Nro. 42. ö on. 


— —ñ— — — 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paffau. — Dienstag den 17. Auguſt 1830. 





Afrika. Bei ber Inventur des im Palaft 
des Dep vorgefundenen Schahes und der fonft 
darin befindlih geweſenen Koftbarkfeiten, mobei 
zum Verdruß der Marine nur Beamte der Lands 
truppen gegenwärtig waren, follen mehrfache Ver⸗ 
untreuungen ftatt gefunden haben. Die Furcht 
hat jedoch dem Plündern ein Ziel gefeht. Eines 
Morgens — erzählt der Globe — tritt nämlich 
ein fehr dicker, ganz Meiner Mann, mit zorns 
gluhendem Gefiht und geballter Fauſt in das 
Zimmer des Major:Generals der Armee. Er läßt 
feiner ungemwöhnlih kraͤftigen Lunge ten Lauf, 
um feinem Unwillen laut und unverbolen auszur 
fpreben. Diefer Lärm ercegt Aufmerkſamkeit im 
Worzimmer: man hört gewiffen Namen fo kraͤf— 
tige Beimorte geben, baß man fie nicht einmal 
zu wiederholen wagt. jener Mann fragt, mit 
noch ftärkerer Stimme, warum eine Art gebeis 
mes Inventarium über Yen algierifhen Schah 
ohne Theilnahme einer KRommiffion der Marine 
aufgeftellt worden ſey. Man antwortet, fo weit 
bas Untworten möglich ift, daß man es vergeffen 
babe. Der Zorn des Schrecklichen waͤchst biers 
auf immer nod mehr, Er fügt diefes Vergeſſen 


Nichtpol 

Muͤnchen den 12. Auguſt. Der Meßner der 
Angerkirche machte vorgeſtern Nachtso 10 Uhr die 
halbe Stadt rebelliſch, als er bei dem Schlag dies 
fer Stunde dad Ave Maria zu läuten anfing. 
- Man muthmaßte Allerlei, alle Fenfter wurden ges 
offuet, Alles lief auf die Straße, die Einen glaubs 
ren, es feyen Diebe in die Kirche eingebrochen, 
und dieß ſey der Nothruf des Mefiners, wieder 
Undere glaubten, es läute die Glocke als fchlimme 
Vorbedeutung von felbft und wieder Andere glaub: 
ten, ed brenne im Spitale ‚felbft oder irgend wo 
im der Stadt, die ‚legten ‚hatten recht, aber es war 
weder ein Brand im Spital noch anderswo, ſon⸗ 


allen ben mit feiner Stentorftimme aufgezählten 
Vorwürfen bei, enthüllt die Geheimniffe ber 
Plünderung und ſchwört, Alles dem Könige zu 
melden: und Gott weiß, wie er ſchwört! Diefer 
Mann, biefer Mann von Wort, it — ber Ad⸗ 
miral Duperre. 

Mar erhielt zu London Journale aus Mies 
zifo bis zum 28. Mai. Cie geben bie traurige 
Nachricht von der gaͤnzlichen Berftörung von Guns 
timala burd ein Erdbeben, dad 5 Tage dauerte 
und diefe fchöne, fehr ſtark bevölkerte Hauptftabt 
von Zentrals Amerika zu einem Schuttbaufen machte, 
(Neu: Guatimala liegt an ber- Küſte. Das vier 
Meilen entfernte Ults Guatimala, bie vermalige 
Haupiftadt, wurde im Sabre 1772 gleichfalls 
durch Erdbeben gänzlich zerſtoͤrt) Die Einwohner 
batten fi auf die öffentlihen P läge’ und in bie 
Umgegend der Stabt geflüchtet, und dort Barras 
den und Zelte errichtet. Diefes Unglüf machte, 
daß der Bundes» Kongreß, von bdeffen Arbeiten 
man viel Gutes für das Lanb erwartete, feine 
Sihungen unterbreden mußte. 

Epanien. Der Gonflitutionnel meldet ans 
Madriv: Der König habe am 28. Juli dem 


it i ſches. 


dern der hoͤchſteigene Brand des Meßners, der 
gegen halb 9 Uhr, in der Abſicht zu laͤuten, in 
die Kirche ging, dort in Folge des erwähnten 
Brandes eingefchlafen war und erft burch dem 
Schlag der Thurmuhr aufgewedt wurde und fos 
dann in ber treuefien Erfüllung feiner Pflicht und 
in der Meinung, ed fey die rechte Zeit, die Glos 
de zog. Mehr noch verwundert war der benebelte 
Meßner, als er die Augen auswifchte, und die 
vielen Leute, die fih fammelten, und den Zeiger 
der Uhr um 7%, Stunde vorgerädt fah! 


Baragnapd'Hilliers, damals Eäftine's 
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roaliſtiſchen Freiwilligen eine Ermahnung vor⸗Frankreich ihnen offen ſtehe. Nun gaben fie 
lefen laſſen, worin er ihnen große Verſprechungen ihren erſten Reiſeplan nach dem Waadtlande auf, 


für die Zukunft mache, und ſie auffordere, ihn 
muthig zu vertheidigen, im Fall er angegriffen 
werden folte. Diefes Altenſtück fol auch in die 
Provinzen geſchickt worden ſeyn. In Madrid fol 
große Verwirrung berrfhen, weil man erfuhr, 
dag mehrere Etädie in Andaluſien ſich gegen Die 
beftehende Regierung erktärt hätten, und Galli: 


und begaben ſich hieher. 

Agram den 7. Aug. Um 6. d. ereignete ſich 
eine Pofiftation von bier, in ber Ortſchaft Du- 
goszello ein fhauberhaftes Unglüd, Wei 
der gegenwärtig übermäßig brennenden Hipe, 
fhlägt das Landvolk feine Schlafſtätte im freien 
Hofe auf, und da ergab es fih, daf eine wü⸗— 


zien bereit ſey, in Maſſe anfzuftehen. Der Konsitbende Wölfin in den Hofraum drang, und 


ftitutiongftein ſoll bereits an mehreren Orten wies | furdtbares Unheil fliftete. 


der zum Vorſchein gefommen fepn. 
Großfbritanien. 


glücten Familien eine Subſkription eröffnet. 
Paris den 8, Aug. 


Die Zöglinge ber po⸗ Menfchen. 


Beim erften Anlauf 
bes mwüthenden Thieres wurden acht dieſer fchlafens 


Auch in London ift für den, und aus dem Schlafe aufgeſchreckten Mens 
— die, bei den blutigen Kämpfen in Paris veruns/fhen, bier darf man fagen nicht gebiffen, fondern 


zerfleiſcht. Diefes furdtbare Loos traf gegen 30 


Eilf diefer Unglüdlihen, wurden bes 


Iptechnifhen Schule weiſen die ihnen eriheilten | reits in bas Spital der barmherzigen Brüder ges 


Drden zurück, weil fie alle ſich gleich ausgezeichs 
net hätten, auch fie feine Chrenzeihen tragen 
wollten, die fie an das vorgoffene Blut von Frans 
zofen erinnerten; und wenn fie damit in bie Urs 
mee einträten, ihre Kameradſchaft mit dem übris 
gen Difipieren darunter leiden Fönnte., Eben fo 
baben fie den Lieutenantsgrad ausgefchlagen. 
Straßburg den 9. Auguſt. Die bel- 
gifhen Verbannten find geſtern Nadmit: 
tag aus Kehl hier angelangt. Seit einer Wo: 
che hatten fie das Dorf an der äufferften wieder 
ländifhen Grenze verlaffen, wo fie die Befeitis 
gung der Schwierigkeiten abwarten, die in Preuf- 
fen und andern bdeutfchen Ländern ihrer. Deife 
nah der Schweiz entgegen flanden. Die preuf: 
ſiſche Gens’darmerie hat ihren Wagen von Brigade 
gu Brigade begleitet, und fie in ben Gaſthäu— 
fern, wo man ihnen erlaubte zu übernachten, bes 


wacht. Zu Mainz erfuhren die Verbannten, daß 


nn 


enerale einen Bericht vor. Eine Kugel pfeift, 
und zwifchen feinen Fingern durchfliegend, dringt 
fie durch den aufgefchlagenen Brief. Obſchon fehr 
muthvoll, hört der Fluͤgeladjutant doch zu lefen 
auf. „Fahren Sie nur fort, fagte Cuͤſtine ganz 
kaltbluͤtig, die Kugel wird wohl nur ein Mort 
durchlöchert haben.* 


Mittel gegen die Trägheit. 
Man hat kürzlich erft nachfiehendes Schreiben 


Condorcet's an den Sekretaͤr der Akademie von 
Chalons bekannt gemacht, deſſen Veranlaffnng 


im Gefichte, 








bradt, wo ihnen alle mögliche Hülfeleiftung ges 
ſchieht. Der Unblic ihrer Zerfleifhung (bei allen 
bei einigen auch zugleih an ben 
Händen,) ift gräßlich. In höchſter Angſt ſteht 
man nun den Folgen enigegen. Von Seite des 
loͤbl. Comitats find bereits alle Anſtalten getrofs 
fen, um Hülfe und Vorbeugung fernern Uns 
glücks, zu leiften. — Durch einen Schmiedjuns 
gen fol die wüthende Wölfin, nachdem fie fich 
zuvor an einer Senſe einen Fuß verlegte, erfchofs 
fen worden fepn. — Brennend heiß quält ung 
die Hitze unausgefeht. Das Erbreih ift bis in 
feine Grundtiefe ausgetrocknet. Die ganze Natur 
lechzt nah Erfrifhung. Die Gartengewächfe vers 
trofnen, und wenn es noch länger jo währt. 
liegt alles erfchlafft darnieder. Don Geite Sr. 
Excellenz unferes hochmwürdigften Herrn Bifhofg 
find in der Domlirhe, um Abwendung der übers 
mäßigen Zrodenheit und Ginftallung eines balbdis 


Brunnen, las auf dem‘ Schlachtfelde feinem ‚die im J. 1781 von diefer Gefellichaft erlaffene 


Preisfrage Über die Mittel zu Vertilgung der Vers 
telei war. 

„Es freut mich, daß Sie Über Ihre wichtige 
Frage gute Antworten erhielten. Ihr Vorwurf bes 
Brei einen mechanifchen Theil, der befonders ber 
handelt zu werden verdiente, und worin die Mittel 
angegeben werden follten, wie für mancherlei Ars 
beiten Mafchinen gebraucht werden Eönnten, mit⸗ 
telft welcher Blinde, Einarmige, Menfhen ohne 
Hände, ohne Füße u. f. w. auf leichte Weife ihr 
Brod, wenigftend zum Theil, verdienen koͤnnten. 
Man follte auch Mufchinen erfinden, um die Träs 
gen, welche gleichfalls eine Gattung Krüppel find, 
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gen milbihätigen Regens, Gebete zu bem Allmaͤch⸗ 
tigen, angeordnet worden, 

Schweiz Der König von Sardinien, 
ber zu Chamber war, bat fi in aller Eile 
über den Mont s Genies begeben. Ohne Zurin 
zu berühren, bat er fih nah ber Feſtung 
Aleffandria verfügt. Eine dumpfe Gährung herrſcht 
in Savopen. Man murmelt von einer nothwen⸗ 
bigen Vereinigung mit Frankreich. Reiſende dür⸗ 
fen nicht mehr nah Chambery, Man hat viele 
Perſonen aus Air weggemwiefen. 


Nenefte Nachrichten. 

Paffau den 17. Auguſt. Wir erhalten fo 
eben folgendes intereffante Schreiben aus Mars 
feille vom 5. Uuguft: ° 

Ich beeile mi, Ihnen anzuzeigen, daß bie 
Muhe bier nicht einen Augenblick unterbrochen 
worden ift, obgleih man nicht ganz von einerlei 
politifher Gefinnung ift, denn unter den ältern 
Leuten und im gemeinen Haufen gibt es noch 
viele Moyaliften, Ein Beweis, daß es baran 
nicht fehlt, ift, daß bier und im Departement 
lauter minifteriele Deputirte gewählt morden find; 
allein unter den Ständen über dem Pobel iſt 
beinahe die ganze meuere Generation für bie 
Derfaffung und die aus derfelben bervorgegangene 
Breiheit geſtimmt. Aus diefer neueren Generation 
vorzüglib bat man ſchnell die Nationalgarde, 
melde fi ſchon vor 10 Jahren wegen Mangel 
an Bedarf aufgelost hatte, zur Aufrechthaltung 
der Ruhe organifirt, Indeß trog ber herrſchen⸗ 
den Ruhe ift doch Jedermann fo fehr mit den 
vorgefallenen Ereigniffen und den folgen befchäf: 
tigt, daß Keiner feinen Kopf recht bei feinen ges 
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doch etwas graufam vorfommt. 

Der trage Miüffiggänger wird in einen tiefen 
Behälter geftellt, worein aus einer Röhre beftändig 
p viel Waſſer fließt, daß er, um nicht zu ertrins 
en, eine Kurbel, die dad Wafler auspumpt, un: 
aufhbrlich drehen muß: man berechnet die Waffers 
mafje und die Dauer der Arbeit nach feinen Kräf- 
ten, fo daß man jeden Tag foldhe um etwas ftei: 
gert. Die faulen Glieder werden durch die Anftren- 
gung gelenfiger, fo daß er bald um eine minder 
Gerdrießliche rbeit bitter.“ 


1 


gend ift alles ruhig, und nad Briefen aus bem 
Languedoc bauert auch dafelbft- die Ruhe uns 
unterbrochen fort, und in Nimes, wo die Kas 
tholifen und Proteftanten immer fo feindielig ges 
gen einander geflimmt waren, follen beide Pars 
theien ſich mit einander vereinigt haben. Bei dem 
allen würde es doc ein böfer Streih fepn, wenn, 
wie es fchon geheißen hat, ber Herzog von Uns 
gouleme fih mit einer Macht in's mittägliche 
Frankreich wärfe; den daſelbſt beſihen die Bours 
bone noch die meiſten Anfänger. Allein die 
Sache iſt ſchwerlich ausführbar, er würde erſt 
Truppen ſammeln müſſen, und dazu würde er 
höchſtens einige ſchwache Ueberreſte der königlichen 
Garde finden, die andern find alle für die ents 
gegengefepte Parthei geſtimmt. Co ift es auch 
mit der biefigen Garnifon, welche aus dem 58. 
Regiment und dem Regiment Hohenlohe befteht. 
Im letzteren dienen außer -einigen Franzoſen, 
Elfoßern, Spaniern, und Portugiefen lauter 
Deutfhe (es follen. felbft ein paar aus der Au 
bei Münden darunter fepn,) 

Seit heute Morgens ift die dreifarbige Fahne 
in der Stadt aufgepflanzt und das Militär hat 
diefelbe Kofarde angenommen. Der Maire bat 
fih entfernt; ber Praͤfect, ein Erzroyalift, hält 
fih verborgen. Niemand unter den vornehmen 
Bürgern will bie Stelle des Maires vertreten, 
fo dag die Stadt eigentlih ohne Wbminiftration 
if. — In Hinfiht der fremden Mächte ift man, 


‚im Ganzen genommen, beruhigt, 


NR. ©. Diefen Brief laffe ih heute den 6. 
fortgehen, und finde es um fo nothwendiger, ihn 
beute abzufenden, ba, wie wir erfahren, man 
von Paris aus in die Welt hinaus geſchrieben 





Der berühmte Dante fand eines Tags allein 
in der Kirche der heiligen Maria Novella, an 
einen Altar gelehnt, vielleicht in Dichtergedanfen. 
Da trat ein Nafeweid zu ihm, und fuchte ihn auf 
alle Weife ins Geſpraͤch zu ziehen. Lange hörte 
der Sänger der göttlihen Komddie ſtillſchweigend 
den Albernheiten zu, die biefer Gimpel hervors 
fprudelte.e Endlich verlor er die Geduld, wandte 
ich plödlih zu ihm und begann: „Sagt mir, 
welches haltet ihr fir das größte Thier auf Erden?“ 
— Nah Plinius — war die Antwort — ift das 
größte Landrhier der Elephant. — „Gut denn, 
Herr Elephant, fo fallt Leuten nicht beſchwerlich!“ 
ſchloß Dante, und entferne ſich. 


x 


Haris den 10. Auguſt. Se. Maj., Lud—⸗ 
wig Philipp I, König der. Branzofen 
nahmen auf dem Throne Platz, wo fie durch ben tau⸗ 
fendfältig wiederholten Ruf „es lebe der König‘ 
begrüßt wurden. Nachdem bie Stile wieder herges 
ſtellt war, hielten Se. Maj. folgende Rebe: 

„Meine Herren Pairs und meine Herren Depu⸗ 
tirten.’‘ 

„Ich habe fo eben einen großen Act vollyogen; 
ich fühle auf das innigfte die ganze Ausdehnung der 
Pflichten, die er mir auflegt; ich habe das Bewußt⸗ 
ſeyn, daß ich fie erfüllen werde. Mit voller Ueber: 
zeugung babe ich den Vereinigungs: Vertrag, welder 
mir vorgelegt worden, angenommen. 

„Ich hätte lebhaft gewünſcht, mie biefen Thron 
einnehmen zu dürfen, auf welden der Wunfc der 
Nation mich berief, aber Frankreich in feinen Frey⸗ 
heiten angegriffen, fab die öffentlihe Ordnung in 
Gefahr ; die Verlegung der Charte hatte alles 
erfhüttert; man mußte die Thaͤtigkeit der 
Geſehe miederherftelen, und es war Aufgabe 
der Kammern, dafür Vorforge zu treffen, Sie 
haben es getban, meine Herrn; die Meilen 
Modificationen, melde wir fo eben an ber Charite 
vorgenommen haben, garantiren die Sicherheit der 
Zukunft; und Frankreich wird, ich hoffe es, glück 
lich im Innern, geehrt von Außen, und der Friede 
Yon Europa immer mehr befefliget ſeyn.“ 

Stuttgart, ben 12. Aug. Se. Hoh ber 
Herzog Wilhelm von Würtemberg, Obeim Ih— 
zer föniglichen Majefläten, ift nach einem Krans 
kenlager von wenigen Tagen an einem entzünds 
lich nervöfen Fieber, vorgeftern mit Tod abge: ! 
Hangen. Ge. Hoheit war ben 27. Der. 1761 
geboren. 


Bekanntmachung. 


Näcften Dienftag den 17. bie Mor] Be 


nats, von Nachmittags 2 Uhr angefangen, 
werden in dem Haufe sub Nro. 99 in der Zune: 
ſtadt die zur Merlaffenfhaft des Fonigl. Kreis: 
Kaflierd Belle gehdrigen Effecten, bejtehend in 
Kleidungsſtuͤcken, 1 Bert, Verrftätten, Bildern, 
Tiſchen, Käften, —— u. d. gl. an die Meiſt⸗ 
biethenden gegen gleich baare Bezahlung dffentlich 
verfteigert, wozu Saufsliebhaber hiemit eingeladen 
werden. Den 14. Auguft 1830, 
Königliches Kreis; und Stadigericht Paffau. 
Burger, Direltor. 
Gietl,- 
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Bekanntmachung 

Zur zweitmaligen Verſteigerung des Anwe⸗ 
ſens des Caspar Wagner Bierwirths beſtehend aus 
dem Haufe Nro. 56 in der Innſtadt nebſt darauf 
rubender Bierwirthd: Gerechtfame wird nad) dem 
Antrage der ntereffenten auf Mondtag den 30. 
Auguft Vormittags von 9 bis 12 Uhr Tagfahre 
im Gerichtölotale angeordnet, wozu Kaufsliebhaber 
vorgeladen werden. 

Den 3. Auguft 1830. 
Königliches Kreis» und Stadtgeriht Paſſau. 

Burger, Direktor. 
Schmerolbd. 


Belanntmachung. 

Den 16. Zuli I. 3. wurden in bem Pferd⸗ 
ftalle des b. Bierwirths Joſeph Pofcher zur Sirene 
auffer dem Kapuzinertipre der Innſtadt 2 Faͤßchen 
ungarifcher rorher Wein vorgefunden zu 213 Pf 
am Gewichte. 

Auf den Grund des $. 106. bed ers 
wird der unbelannte Eigenthuͤmer vorgeladen, 
binnen 6 Monaten a dato über fein Eigenthumds 
recht, und die gefchehene Verzollung hierorts egal 
auszuweifen indem fonft die vorbezeichnete Waare 
als eingefchwärze betrachtet, und die Konfisfarion 
ausgefprochen werden würde, 

Den 3. Auguft 1830. 

Königl. Kreise und Stadtgeriht Paffau. 
Burger, Direktor. 
Schmerold. 


Balls Anzeige . 
Zur Vorfeier des allerhoͤchſten Namens fe⸗ 
ſtes unferes allergnaͤdigſten Königs Ludwig 
gibt Unterzeichneter am 
Sonntag den 22. Auguſt 
in ſeinem Reugebaͤude einen Feſtball, welcher durch 
eine im Garten veranſtaltete Beleuchtung noch 
mehr Glanz erhalten wird. , 
Unter dem Verſprechen der promteiten Bedie— 
nung fowohl, als eines gut befegten Muftl:Ehores 
empfiehlt er ſich dem fernen, fo wie auch dem bies 
figen derehrlichen Publikum zu einem zahlreichen 


fuche, 

Vechilshofen den 14. Auguſt 1830. 

— Joſeph Fockerer, 
Meingaftgeber dafelbft. 


Fun der Behaufung Nro. 272 nächit der- Mars 


miliaus⸗Bruͤcke find zwei Logien zu vermierhen. 
Die eine befteht in einem neu- meublirten Zimmer 
und bie andere in 5 oder 4 Zimmern mebft Feiner 
Kammer, Küche, Keller, Trodenboden und > 
leg. Erftere kann täglich, und letztere auf Fünfe 
tige Ziel Allerheiligen bezogen werden. Am das 

ähere zu erfahren beliebe man ſich an den Haus⸗ 


eigenthümer zu wenden, 


— J 


Kourier an 


Drud und Verlag 
von 


Ambrofins Ambroſi· 





der Don, 


Nro. 43. 





Nebigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 


* 





Pafſau. — Mittwoch den 18. Auguſt 1830. 





London den 7. Aug, In ben Times liest 
man: „Wir vernehmen aus fiherer Hand, dafder 
Herzog von Wellington, als Karl X. unferer Re: 
gierung das Verlangen begeigte, nah England zu 
kommen, mit Bewilligung des ganzen Gabinets ein 
Schreiben an Se. Maj. abſchickte, worin die Erkläs 
zung enthalten ift, daß man ihn als Privatmann auf 
brittifchen Boden aufnehmen, auf feinen Charakter 
als König von Frankreich aber keine Rückſichten neh: 
men würde, Dieß fol den entthronten Monarchen 
bewogen haben, irgend einen andern Ort zum 
Aufenthalte zu wählen, mo man ſich gegen bie ihm 
gebührende königl. Würde meniger beftimmt aus: 
druckt.“ 

Paris den 9. Auguſt. Folgendes iſt die, 
in Bezug auf bie Thronbeſteigung des Herzogs 
von Orleans am 7. Aug. befchloffene Erflä- 
rung der jweiten Rammer: „Die Deputirs 
tenfammer in Ermägung ber dringenden Noth— 
wendigkeit, die aus den Greigniffen des 26., 27., 
28. und 29. Juli und der folgenden Tage, und 
aus der allgemeinen Lage hervorging, in der fid 
Frankreich in Folge der Verlegung ber konftitu: 
tionellen Charte befand; in Grmägung ferner, 


daß in Folge biefer Verlegung und des heldens 
mäßigen Widerftandes der Bürger von Paris 
Se. Mojeftät Karl X., Se. königl. Hoh. Louis 
Antoine, Dauphin, und alle Mitglieder des äls 
tern Zweigs des königlichen Haufes in diefem 
Augenblicke das franzöftifhe Gebiet verlaffen, ers 
Eärt, daß der Thron faltifh und von Medis 
wegen erledigt und es unumgaͤnglich nöthig iſt, 
dafür eine Vorkehrung zu treffen. Die Deputirs 
tenfammer erklärt zweitens, daß nad dem Wuns 
ſche und im Intereſſe des franzöſiſchen Volks der 
Eingang der fonflitutionellen Charte als eine Ders 
legung der Nationalmürde aufgehoben it, indem 
er den Franzoſen die Rechte zu oftropiren fcheint, 
die ihnen weſentlich angehören, und daß die nadıs 
ftehenden Artikel derfelben Charte auf. die hier 
anzugebende Weife aufgehoben ober modifizirt wers 
den follen. Art. 6. Aufgehoben. (Diefer Arti⸗ 
fel lautet: „Die katholiſche, römifch = apoftolifche 
Religion ift die Staatsreligion““) Urt. 7. Die 
Diener ber Eatholifhen, apoftolifhen und römis 
fchen Religion, welche die Mehrheit der Franzo⸗ 
fen bekennt, und diejenigen der andern chriſtli— 
hen Kulte, befommen Gehalte aus dem öffentlis 





Ni 
Seltfame Ausdauer in Todeögefahr. 


Sobald das Meer von Azou gefriert, machen 
ſich die Eimvohner aus mehreren Ortſchaften der 
bftlichen Küfte auf dem Eife feßhaft. Hiebei ger 
nr es manchmal, daß beim plöglichen Aufthauen, 
ih Eisflumpen abfondern, und Hirten und Fi: 
ſcher mit fich fortführen, die fie bald verfchlingen. 
Um legten 25. Dezember fand ein befonderer Vor: 
fall diefer Art Statt. Jvan Patavenko, ein 
Kofat aus Grivdnne, ging als Fiſcherknecht 
feinen Netzen nachzuſehen, welche in ven Oeffnun— 
gen ausgelegt waren, die man in der Mitte des 


dhtpyo Tlitiü 


ide 8. 


Eifes gemacht hatte. — Während feiner Arbeit 
bemerkte er aufein Mal, daß fi) der Eisflumpen, 
auf dem er ſich befand, abgefondert habe, und 
pfeilfhnell auf der Oberfläche des Meeres forte 
ſchwimme. Da er zwiſchen Himmel und Woffer, 
auf einem fo gebrechlichen Fahrzeuge, welches er 
nicht lenken konnte, kein Nettungsmittel vor fich 
fah, und da er nur ein Stuͤck Brod zur Provifion 
hatte, fo ergab ſich Patapenkfo in fein Schick— 
fal, und erwartete ben Tod mit jedem Yugenblice, 
Indeſſen vergingen ſechs Tage in diefer graufamen 
Angſt. Jvan lag immer, und ſchlief ded Nachts 
auf diefem Eiöflumpen, der unter ihm brechen oder 
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hen Schatze. (Bisher lautete ber 7te Artikel: 
„Die Diener ber katholiſcheu Religion und die der 
andern hriftlihen Kulte erhalten allein Gehalte 
aus dem Schatz“.) Art, 8. Die Franzoſen haben 
das Recht, ihre Mepnungen befannt zu machen 
und drucken zu laſſen, indem fie ſich den Sefegen 
fügen. Die Cenfur Fann nie wieder ein 
geführt werden, Art, 14. Der König ift der 
oberfte Staatschef; er befehligt die Land = und See: 
macht, erklärt den Krieg, fließt Friedens: Al: 
lianz⸗ und Handelstraftate, ernennt zu allen Stel⸗ 
len der öffentlichen Verwaltung, und macht die 
nöthigen Verordnungen und Ordonanzen zur Voll: 
ziebung der Geſehe, obne jemals bie Geſe— 
pe ſelbſt fuspendiren, noch von ihrer 
Vollziehung dispenfiren zu können. 
Es dürfen keine fremden Truppen anders als in 
Gemaͤßheit eines Geſetzes zu dem Staatsdienſt zus 
gelaffen werben. Urt. 15. Auslaſſung der Worte: 
Der Departemente. (Bisher lautete der Arti— 
kel: „Die Geſetzgebungsgewalt wird tolleftiv von 
dem König, der Pairsfammer und der Kammer 
der Deputirten der Departemente ausgeübt.” Der 
Beifap „der Departemente”‘ wurde geftrichen, 
weil es auch Bezirksdeputirte gibt.) Art. 
16. u. 17. Der Vorſchlag der Geſetze gebührt 
dem Könige, der Pairekammer und der Deputirtens 
kammer. (Bekanntlich hatte bis jet blos der Kö: 
nig die Initiative) Gleichwohl muß jedes Auf: 
lagegefeg zuerft von der Deputirtenfammer vo: 
tirt ſeyn. Art. 19, 20 und 21 aufgebos 
ben, und durch folgende Verfügung erjept: 
Wenn ein Gefepesvorfchlag von einer der drei 
Gewalten verworfen ward, fo darf derſelbe nicht 
wieder in der Seffion vorgelegt werden, Urt. 26. 
Jede Verfanmlung der Pairsfammer, die außer 





ſich umftärzen fonnte. Der 7. Tag beleuchtete eine 


{ehr fteile Küfte. Der unglädlihe Schiffer ver: 
fuchte es, ſich ihr zu näbern, indem erauf dem Eife 
berumging, allein die Arbeit und Schwäche mad: 
ten ihn oft ohnmächtig. Endlid am neunten Tag 
diefer mähfamen und fonderbaren Reife, als am 
2. Jaͤnner 1830, erreichte Parapenfo, das Ufer 
am Cap NazansDiffo, und fam in ein tar: 
tarifches Dorf, nachdem er in 8 Tagen eine Stre— 
de von 38 Lieus, von der dftlichen Kuͤſte des 
Meeres Azou bis zur ſuͤdweſtlichen zuruͤckgelegt 
hatte, 


‚gehoben. 


der Zeit der Geffion der Deputirtenfammer ges 
halten würde, ift unerlaubt und von Mechtömes 
gen nichtig, ausgenommen in dem einzigen alle, 
wo fie als Gerichtshof verfammelt wird, und 
dann kann fie nur gerichtliche Verrichtungen aus—⸗ 
üben. Art. 30. Die Prinzen von Geblüt ſind 
durch das Recht der Geburt Pairs; ſie ſitzen un⸗ 
mittelbar nach dem Präfidenten. Urt. 51. Aufs 
(Der Artikel bezog fih auf die Gegen» 
wart der Prinzen im der Pairskammer, und ifk 
alfo durch den vorhergehenden Artifel jegt übers 
flüffig.) Urt. 52. Die Sitzungen der Pairsfams 
mer find öffentlih, wie die der Deputirtenlams 
mer. (Bisher waren die Verhandlungen der Pairs 
gebeim.) Urt. 30. Wufgeboben. (Der Ariikel 
lautete: „Jedes Departement wird diefelbe Zahl 
von Deputirten haben, die es bis jetzt hatte.) 
Urt. 37. Die Deputirteu werden auf fünf Sabre 
gewählt. (Bisher auf fieben Sabre.) Ürt. 38, 
Kein Deputirter kann in die Kammer zügelaffen 
merden, wenn er nicht dreißig Jahre alt ift, und 
andere durh das Geſetz beflimmte Bedingungen 
vereinigt. (Bisher wurde ein Alter von 40 Jah⸗ 
ren erfordert.) Wirt. 59, Sollten fich gleiche 
wohl in dem Departement Feine fünfzig Perfonen 
von dem’ angezeigten Alter finden, die den durch 
das Gejeg beftimmten Wahlcenfus (von 1000 Fr. 
direfter Steuer) bezahlen, fo fol ihre Zahl durch 
die Höcfibefleuerten unter dem Tarif diefes Gens. 
ſus vervollftändigt werden, und letztere follen ges 
meinf&haftlih mit den erftern gewählt werden Fons 
nen. rt. 40. Niemand ift Wähler, wenn er 
unter 25 Jahre (bisher 30 Jahre) alt ift, und 
nicht die andern durd das Gefeg beflimmten Be: 
dingungen erfüllt. Art. 41. Die Präfidenten 
der Wahlfoflegien werden durch die Wähler ernannt, 





Welchen Werrh hat in Spanien eine im 
Begfeuer duldende Seele? 


Aus einem offiziellen Berichte der Verwaltung 
des Leinhaufes zu Madrid ergibt fich, "daß diefe 
Anſtalt feit 1724, wo fie geftiftet worden, bis zum 
November 1826 folgende gute Handlungen verrich- 
tet hat. Gie hat nämlich aus dem Fegfeuer erret— 
tet: 1,030,595 Geelen für die Summe von 
42,910,825 Franken. Dom 1. November 1826 
bis dahin 1877 betrug die Summe der für 356,900 
Franken erretteten Seelen 11,402. Die Zahl der 
Meffen, welde die Anftale in folder Abſicht bat 
lefen laſſen, beiäuft fih auf 548,921, folglich nicht 


Art. 45. Der Präfident der Deputirtenfammer wird 
bei Eröffnung jeder Seſſion von ihr gewählt. Art. 
46 und 47. Aufgehoben. (In Folge der Jnitiative) 
Art. 63. Es können feine außerordentlihen Kom: 
miffionen und Tribunale, unter welchem Titel und 
unter welcher Benennung dies ſeyn möchte, gefhaf: 
fen werden. Urt. 73. Die Kolonien werden, durch 
befondere Gefepe regiert. Urt. 74. Der König 
und feine Nachfolger werden bei ihrer Thronbeftei: 
gung in Gegenwart ber verfammelten Kammern 
fhwören, die Eonjtitutionelle Gharte treu zu beo: 
badten. Art. 75. Die gegenwärtige Charte und 
alle Rechte, welde fie weiht, bleiben dem Patrio—⸗ 
tismus und. dem Mutbe der Mationalgarde anvers 
traut. Art. 76. Branfreih nimmt wieber feine 
Farben an, In Zukunft foll feine andere Ko: 
karde mehr, als die dreifarbige getragen werden. 
Art, 75 und 76 aufgehoben. Befondere Ver: 
fügung. Alle Ernennungen und neuen Erſchaf— 
fungen von Pairs, unter der Megierung Karls X. 
erfolgt, find für null und nichtig erflärt. Der 
27fte Art. der Charte (im Betreff des Rechts der 
Krone, Pairs zu freiren, fol in der Seffion von 
1831 einer neuen Prüfung unserworfen werden. 
Die Deputirtenfammer erklärt drittens, daß es 
nöthig ſey, allmaͤhlig durch befondere Gefege und 
in der möglich kürzeſten Brift für folgende Gegen: 
ftände zu forgen: 1) Die Anwendung ber Jury 
auf Preffreibeit und auf politiihe Vergeben; 
2) Die Derantwortlichkeit der Minifter und ande: 
ser Ugenten der Gewalt; 3) die Wiedererwählung 
der zw öffentlichen befoldeten Verrichtungen be: 
förderten Deputirten; 4) das »jährliche Votum bes 
Kontingents der Armee; 5) die Organifation der 
Mationalgarde unter Dazwifhenfunft der Matio: 
nalgarde bei der Wahl ihrer Offiziere; 6) Ber: 
ganz eine, fondern nur fuͤr die Errettung jeder 
Seele, wonach ſich in Folge diefes offiziellen An: 
chlages ergibt, daß im Durchfchnitte dort jede im 
——— Seele einen Werth von 42 Fran 
en 90 Gentimes, oder 19 Gulden 54 Kreuzer rheis 
nijch hat. 


In einem Mafulaturbogen, der mir Fürzlic) 
in die Hände fiel, und der einem im Jahr 1644 


gedruckten Werke angehörte, fand ich folgende Stei=] 


erung bed Vergnuͤgtſeyns: Willſt du für einen 
ag vergnuͤgt feyn, laß Dich barbieren; willſt 
Du ed für eine Woche feyn, geb zum Hochzeits⸗ 
ſchmaus willſt Du es einen Monat lang feyn, Taus 
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fügungen, die auf eine gefegliche Weife ben Stand ber 
Dffiziere von jedem Grade zu Land und zur Gee fihern; 
7) Departemental: und Munizipalinftitutionen aufein 
Wahlſyſtem gegründet; 3) öffentlicher Unterricht 
und Lehrfreibeit, 9) Abſchaffung des doppelten Tos 
tums, und feſte Beflimmung der Wahlrechts = und 
der Wählbarkeitsbedingungen; 10) Erklärung, daß 
alle Gefege und Ordonanzen in dem, was fie. den 
angenommenen Verfügungen zu Reform der Gharte 
Entgegengefegtes enthalten, von jegt an annullirt 
und abgefhafft find. Mittelſt der Angahme diefer 
Verfügungen und Vorſchlaͤge erklärt endlich die 
Deputirtenfammer, daß das allgemeine und drins 
gende Bedürfniß des franzöfifchen Volkes Se. Fönigl. 
Hoheit Louis Philipp von Orleans, Lieuteranigenes 
ral des Königreichs und deſſen Nachkommen auf 
ewige Zeit, in maͤnnlicher Linie, nach der Ardnung 
der Erſtgeburt, und mit beſtaͤndiger Ausſchließung 
der Frauen und ihrer Nachkommenſchaft, zum Throne 
beruft. In Folge deſſen ſoll Se. Fönigl. Hoh. Louis 
Philipp von Orleans, Herzog von Orleans, Lieutes 
nantgeneral des Königreichs, eingeladen werden, 
die oben ausgefprochenen Klaufeln und VBerpflichs 
tungen, die Beobachtung der fonftitutionellen Charte 
und der angezeigten Modifikationen anzunehmen und 
zu befhmwören, und wenn er dies vor dem verfams 
melten Kammern getban hat, den Zitel König 
der Branzofen anzunehmen. Berathſchlagt in 
dem Pallafte der Deputirtenfammer am 7, Auguft 
1850. (Unterz ) Der Präfident und die Sekreta— 
rien, Laffitte, Vicepräfident, Sacqueminot, 
Pavéede Vandoeuvre, Cunin-Gridaine, 
Jars.“ 


Folgendes iſt der Inhalt des lehten Tagbe— 
fehls, welcher im Namen Karls X, erlaſſen worden: 


Jahr lang, 


— ein gutes Pferd; ein halbes Jahr lang, Faus 


e Dir ein ſchoͤnes Haus; ein ganzes 
wimm Dir eine fhöne Frau; zwei Jahre lang, p 
werde Priefterz Dein ganzes Leben lang, jo jey mds 
fig. — a 
Freunde und Feinde der Preffreibeit. 


Feinder 
Stodariftotraten, Zwingherrn, 
infterlinge, ſchlechte Diener 
ed Staates und der Kirche, 
reihe Spisbuben, Berräger, 
Wucherer und aus Schur⸗ 
ten, Feinde des Staates und der 
Menichheit, 


Sreunde: 


Die 
Gerechten. 
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Maintenon, 4. Auguſt. 
Gleich nah ber Abreiſe des Königs werden 
alle Infanteries und Wrtilleries Megimenter von 
der Garde, fo wie die Genö'darmerie nah Char: 
tres marfchieren, wo fie die notbwendigen Lebens: 
mittel faffen Eönnen, Die Kommandanten ber 
Korps werden ihre Regimenter aufflellen, und 
ihnen eröffnen, daß Se. Majeftät fih unter ben 
fhmerzlihen Gefühlen genöthigt fehe, ſich von ih⸗ 
nen zu trennen, daß fie beauftragt feyen, den 
Sruppen feine Zufriedenheit zu bezeigen, daß er 
ihr [hönes Betragen ſtels im Gedähniß behalten, 
ihre Ergebenheit und Standhaftigkeit nie vergeſ— 
fen werde, mit welder fie die drückendſten Ent: 
behrungen und Strapazen unter dem gegenmwärtis 
gen unglüdlihen Verhältniffen ertrugen. Zum 
legtenmal erläßt der König feine Befehle am feine 
broven Garden, und an bie in feinem Gefolge 
befindliben LiniensZruppen, melde darin befte: 
ben, nad Paris zu marſchieren, um ſich dem Reiche: 
ftatthalter zu unterwerfen, der ale Maßregeln zu 
ihrer Eicherbeit und ihrer Fünftigen — 
getroffen hat. 
(Unterzeichnet): der Herzog von DRagufs, 
im Dupplifat, 
Der Chef des Generalftaabe, 
Marquis von Choifeut. 
Paris den 10. Aug. Der heutige Moni— 
teur enthält in feinem offiziellen Theile Folgen: 
bes: 
Zubwig Philipp, König der Branzofen, 
allen Gegenwärtigen und Künftigen Gruß! 

Wir haben befohlen und befeblen, wie folgt: 
(Nun folgt die Erklärung der Deputirtenfammer, 
wie wir fie oben mitgeibeilt haben, dann die Er: 
Härung der Kammer der Pairs, welche mit der 
Kammer der Deputirten vollfommen übereinflimmt, 
ausgenommen, daß ed am Beginne der befondern 
Beflimmung lautet: Die Kammer der Pairs erklärt 
baß fie über die Beflimmung der Erklärung der 
Deputirtenfammer nicht beratben kann, welche lau: 
tet: „Alle Ernennungen und neuen Greationen 
von Pairs, melde unter der Megierung Konig 
Carl X. vorgenommen wurden, werden für nichtig 
und ungefcheben erklärt.‘ Eie erllärt, daß fie fich 
In dieſer Beziehung völlig auf die hohe Weisheit 
bes Bürften Generals Lieutenants berufe.) 


Der Herzog Tas feine Annahme, melde fo 
lautet: „Meine Herren Pairs und meine Hers 
ren Deputirte, Ich habe die Erklärung der Des 
putirtenfammer und die Beipflichtung der Pairds 
fammer mit großer Aufmerkſamkeit gelefen. Sch 
babe ieden Ausdruck bderfelben abgewogen und 
überlegt. Sch nehme, ohne Beihränfung noch 
Muckhalt die im Ddiefer Erklärung enthaltenen 
Klaufeln und Derpflihtungen, und den Titel Kö⸗— 
nig der Franzoſen, den mir dieſelbe ertheilt, an. 
Sch bin bereit, deren Beobachtung zu beſchwoͤren.“ 


Se. K. Hoheit erhoben fih hierauf, entblößs 
ten ihr Haupt und leifteten folgenden Eid: 

„In Gegenwart Gottes ſchwoöre Ih, die Ver 
faffungs » Urkunde mit den in der Erklaͤrung der 
Deputirtenfammer ausgefprochenen Uenderungen ges 
treu zu befolgen, nur dur die Geſetze und als 
len Gefegen gemäß zu regieren; einem jeden, nad) 
Maafgabe feiner Befugniß, gutes, richtiges Recht 
zu ertheilen und in allen Stücken blos im Inte— 
reffe, zum Glüf und Ruhm des franzöfifchen 
Volles zu handeln.“ 


Der Hr. proviforifhe Commiſſair des Juſtiz⸗ 
bepartements überreichte hierauf Er. K. Hoh. eis 
ne Feder, und derfelbe unterzeichnete Öegenwär: 
tiges in drei Driginalien, welche niedergelegt werben 
in den Königlihen Archiven, und in denen der 
Kammer der Pairs und der Kammer ber Depus 
tirten. — Mach der geftern mitgetbeilten Rede Sr. 
Maj. lud der proviforifche Kommiffair des Departes 
ments der Juſtiz die Hrn, Pairs und bie 
Hrn. Deputirten ein, ſich im ihre refpectiven 
Kammern zurüczuzieben, wo jeder einzelne dem 
Könige, der conflitutionellen Gharte und ben 
Geſehen bes Königreiches Treue ſchwöre. 


Die Eipung wurde aufgehoben. 


Der Herzog von Ehartres wird fih, ba fein 
Dater König geworben, nicht Dauphin, fondern 
Prince ropal (Kronprinz) nennen. — Zu Mons 
wurben alle Poften verboppelt und Kanonen auf 
die Wähle geführt. — Die Oberjägermeifterei, bie 
jo viele Ausgaben und mehrmals Plackereien verurs 
lachte, wird abgeſchafft. Die Jagd in den Stadis 
wäldern wird, mie die Ausbeutung ber Waldungen 
felbft, zum Beten des Schapes verfteigert. Das 
Erfparnißfpftem fol fo weit ale möglich ausgedehnt 
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werden. Die Civilliſte wird nicht mehr als 4 bie 6 
Milionen, ftatt 30, betragen. 

Herr Royer-Delisle, der Derfaffer des Mar; 
feiller: Marfches, hat, obgleih arm und dürftig, 
auf die ganze Penfion, welche ihm der Herzog von 
Drleans ausgefegt hatte, zu Gunften der Verwun—⸗ 
beten und der Wittwen der am 28. Juli ꝛc. Getödte: 
ten, verzichtet. 

Zelegrapbifhe Depeſche. 
Zoulon den 6. Aug. 4'/, Uhr. 

Der Neftor, ber am 30, Juli von Algier ab: 
ging, kommt fo eben mit 10,240,000 Fr. in fpanis 
ſchen Piaftern und mit Depefhen an. — 

Der Gourier francais melbet: „Herr 
Dumont d’Urville if den 4. Auguſt zu Havre 
mit einer Miffton, oder mwenigftens mit einer Er: 
mädtigung der proviforifhen Regierung angekom⸗ 
men, zwei amerifanifhe Eciffe zu miethen, bie 
zu Cherbourg die Familie des vorigen Königs 
aufnehmen follen. - In Havre ging das Gerücht, 
Karl X. würde ſich nad den Vereinigten Gtaa; 
ten begeben. Diefer Enifhluß ift nicht febr 
glaublid. Seine wahre Beflimmung fcheint für 
Edottland oder Nom zu ſeyn. Schottland märe 
in jedem falle beffer als England, Bei der 
übereinftiimmenden Entrüflung, die fih in ben 
Londoner Journalen zeigt, läßt fih der Empfang 
der englifhen Bevölkerung leicht ermeifen. Auch 
von dem Könige Wilhelm IV. dürfte er ſich wohl 
kaum einen beffern Empfang verfpreden. — Ge: 
neral Mewbel, Sohn des vormaligen Mitglieds 
des Direftoriums, der ſich gleih Anfangs dem 
General Gerard beigefellte, und zum Kom: 
mandanten der Dorpoften ernannt warb, iſt 
von St. Omer zurüdgefommen, wohin man ihn 
gefchictt hatte. Gleih nah feiner Ankanft beeil: 
ten fi die Zruppen und ihr Befehlshaber, Ge 
neral d'Alton, die breifarbige Kokarde aufjufte: 
den. Die Armee und bie Nation zählen jept 
9000 Tapfere mehr. — General Braper ift zum 
Kommandanten ber fünften Militairdivifion ers 
nannt, und reist noch heute nah Etraßburg ab. 
— Die einen Gefuiten vorftelende Vignette, in 
welcher die Zuchtpolizei vor einigen Wochen eine 
beleidigende Aehnlichkeit mit dem vorigen Könige 
feben wollte, ward heute zu mehr ald 20,000 
Eremplaren verkauft. — Man verſichert, die ges 
gen die proferibirten Paird, Deputisten und Jour⸗ 


naliften beftimmten Verhaftbefehle ſeyen von Gas 
mille Gaillard, Juſtruktionsrichter unterzeichnet 
geweſen. — St. Acheul ift zerftört. Das Voll 
hat diefe Anftalt niedergeriffen und verbrannt.‘ 

Der Fndicateur von Bordeaur erzählt, er haz 
be die Mittheilnng eines Vertrages zwifchen dem 
Särften von Polignac und dem fpanifchen Gefands 
ten Grafen Dfalia erhalten. Herr von Polignac 
verſpricht darin, feinen möglichften Einfluß anzus 
wenden, Herrn Dfalia die Stelle eines Premiers 
minifterd in Spanien zu verfchaffen, wogegen ders 
felbe ibm ein Huͤlfscorps von 30,000 Spaniern 
zur Begänftigung der von Herrn von Polignac 
beabfichtigten Plane verheißt. Ferner verfprechen 
fie fich gegenfeitig die Orden des heiligen Geiftes 
uud des goldenen Vließes zu verfchaffen. Endlich 
verpflichtet fih Herr Dfalia Alles zu thun, daß 
der befannge Ouvrard ſtatt des Herrn Aguado, 
Bangquier der fpanifchen Regierung in Paris, werde, 

Schweiz Der Schweizer Bote enıbält fols 
gende Nahrichten: „Die Diligence von Lyon ift 
am 2. Yuguft Abends mit Irompetenfchall und 
der Nationalfarbe in Genf angekommen. Gelbft 
in Genf if der Enthufiasmus groß. In den 
Gaſthöfen wimmelt es von Prieftern, melde fich 
flühten, Diele andere Priefter und Gefuiten has 
ben ſich feltfam verkleidet. Die Herpogin von 
Ungonleme (?) war noh am 3. Auguft im Hotel 
de Secheron, 20 Minuten von Genf, auf der 
Straße nad Laufane. Ueber Lyon find innerhalb 
zwei Tage mehr ald 30 Meifewagen aus Frank; 
reich gelommen. Der fpanifhe Gefandte ift eben» 
fals dort durdgereist, — Au Lyon ift Alles 
ruhig. 8000 Mann Mationalgarden find dort 
unter Waffen. Zu St, Etienne bat die Des 
völferung mehrere taufend Gewehre zufammenges 
rafft, und fie nach Lyon gebradt, 

Münden den 12. Auguſt. Ge Mai, ber 
König haben bem Etaatsminifterium des Innern 
mittelft allerhoͤchſter Kabineis: Entfchliefung vom 
9. d. M. zu eröffnen gerubt, daß Allerhöchitdies 
felben auf Ihrer Meife vom Bade Brückenau 
nah Berchtesgaden, welche am 19. d. M. anges 
treten wird, nicht als König empfangen werden 
wollen, fondern daß es gehalten werden folle, 
wie fonft, wenn Allerhöchſtdieſelben zurücreifend 
Shren Weg durd Gegenden nahmen, in melden 


Allerhöchſtſie bereits als König gewefen find. Se. Rede zu Gunften Garl X. 


Majeftät werden Ihren Weg über Würzburg, 
Mürnberg, Landshut, Altötting nah Berchtesga— 
den nehmen, und am 19. Auguft in Langenfel: 
den, am 20. in Beilngries, am 21. in Xltöt- 
ting übernadten und am 22. Yuguft in Berchted 
gaben eintreffen. 


Nenefte Nachrichten. 


Agram den 10. Aug. Zu jenen, melde, wie 
wir in unferm vorhergehenden Berichte die Anzeige 
machten, von einer wüthenden Wölfin gebiffen und 
“ zerfleifcht wurden, murden abermals vier biefer 
Unglücklichen in das Epital der barmherzigen Brü: 
der gebracht, und zwar in einem ſchauderhaften Zu; 
ftande. Die barmberzigen Brüder ließen bei dieſer 
traurigen Gelegenheit an alle Menfchenfreunde und 
Theilnebmer an den Leiden ber Menfchheit, die 
Bitte ergeben, zur Erleichterung dieſes gräßlichen 
Elends alte Leinwäfche zum Berbande zu fpenden, 
welche man um fo mehr höchft nothwendig bedarf, ale 
diefelbe viel gebraucht und bei Ubnahme jedes Ver: 
bandes vernichtet werden muß. 

Am 7.d. Abends‘, halb 6 Uhr, erhob ſich ein 
Gewitter, welches bis nah Mitternacht heftig fort: 
mährte, und in dem in der Vorftadt Meudorf geleges 
nen k. k. Militärfpital zweimal pfeilſchnell hinter: 
einander einſchlug, und auch im Dachſtahl zündete, 
weldyer Brand aber durch die augenblicklich herbei: 
geeilte Loihbilfe vernichtet wurde, Der Megen, 
welchen biefes Gewitter mit fich führte, war nichts 
weniger als ergiebig, und wäre doch fo höchſt noth— 
wendig gewefen. 

Paris den 10. Aug. Nachdem das Proto: 
fol über die föniglihe Sitzung abgelefen war, 
verlas der Prafident die Eidesfermel. Einige 
Pairs antworteten ganz einfach: ich fchmwöre es; 
andere motivirten ihren Eid. Der Herzog von 
Avary: Ich ſchwöre ed, um den Frieden mei» 
nes Landes zu erhalten. Marquis de Breze: 
Sch ſchwöre es, weil ich glaube, daß diefes das 
einzige Mittel iſt, zum Wohle meines Landes bey: 
zutragen, — Vicomte d'üumbray: Gemiffen 
und Neiguug befehlen mir mich vom Schwure zu 
enthalten, mein alter Schwur erlaubt mir keinen 
neuen abzulegen. (Der Herr Vicomte verlaͤßt 
alſogleich den Saal.) Hr. Fig: James hielt eine 
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Die Etimme 
diefes ehrwürdigen Greifed ift fo ſchwach und 
gebrodhen, daß man wenig im Etante war, feine 
Worte aufzuzeichnen. Sein Schwur lautete: Ich 
fbwöre Treue dem Könige, Gehorſam der Ver: 
faffung und den Gefepen des Königreiches und 
mich in Allem fo zu betragen, wie ed einem 
guten und lopalen Pair zulommt, — Man vers 
langt und bewilligt den Drud feiner Rede. — 
Hr. Baron de Claudevez, Marquis de Rouge 
fhloffen fih Hrn. Fitz-Fames an. Nachdem bie 
Herzoge von Chartres und Nemours ihren Eid 
ganz einfah abgelegt, entſchied ſich die Kammer 
dahin, daß die bereits bezeichnete Commiſſion nun 
an die Ausarbeitung eines Wddreß » Entwnrfes 
fchreiten werde, 

Straßburg den 11, Muguſt. Die belgis 
ſchen Verbannten gedenken übermorgen nah Pas 
ris abzureifen, mo die Verwendung bes Herrn 
Baron von Staſſart denfelben die Zufluchteftitte 
gefichert, die ihnen das Polignac'ſche Minifterium 
verweigert hatte. Diefe Herren haben, gleih den 
meiften Ausländern, die durch hiefige Etadt nach 
Frankreich fommen, oder ſich bier durch nad 
Deutfchland begeben, die drei Karben angenommen, 

scellen 


Mi 


Paflfau den 17. Auguft. Geftern Abends 
nad) 8 Uhr fchlug der Blig in eine Scheuer zu 
Itzingerdorf, 1Y/, Stunde von Münzfirchen im Inn— 
viertel und legte die Scheuer und zwei nebenans 
fichende Stallungen in Afche. 

Schönberg. Am 8. Auguft wurde Georg 
Edmaier, Inwohnersſohn von Zentina E. Landges 
richts Grafenau auf dem Nachhauſewege von 
Schoͤnberg durch Georg Fredl Inwohnersſohn von 
Geimuͤhl mir einem Meßer in der Art verwundet, 
daß er nach einigen Minuten feinen Geift aufgab. 
Der Täter wurde am folgenden Tage durch die 
Gendarmerie arretirt, 

Minden den 14. Auguſt. Durch die un: _ 
ermüpdliche Thaͤtigkeit des um vaterländijche Alter: 
thumsforfchung cifrigft bemuͤhten Landgerichtövors 
flanded von Schongau, Hrn. Borler har man 
in der Umgebung von Epfach, im erwähnten 
Landgerichröbezirke den Anfang zu vielverfprechens 
den Nachgrabungen gemacht. Es laͤßt fich hoffen, 
daß man die Grundveften der alten Römerftadt 
Abudiacum aufgefunden, und man darf im Kurs 
zem ber reichften Ausbeute römifcher Alterthuͤmer 
entgegen fehen, 
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Bekanntmachung. 


Das zur Concurs-Maſſe des Johann Oſter— 
korn Schiffmuͤllers dahier gehörige Wohnhaus Nro. 
112 in der Innſtadt nebſt der dazu gehdrigen Schiff: 
mähle im Innſtrome wird, da ſich in den vorigen 
Zerminen Fein Käufer hiezu meldete, am 28. dief 
Vormittags 9 bis 12 Uhr im Lokale des unter: 
fertigten Gerichts dffentlih an den Meiftbierhenden 
verfteigert werden. 


Den 10. Auguft 1830. 
an a a Tun Stadtgericht Paffau. 
—J a $ 
Schöller, Rath. 
Schmerold. 





Bekanntmachung. 

In der Concurs-Sache der Magdalena Freis— 
lederer Schiffmuͤllers Wittwe dahier wird zum letz⸗ 
maligen Verkaufe des Anweſens, beſtehend aus 
dem gemauerten Haufe Nro. 31 vor dem Capuci— 
ner: Ihore, dann aus einem Obftgarten und einer 
Schiffmuͤhle mir 2 Gängen, Termin auf Mittwod 
den 15. September l. J. Vormitags 9 bis 
12 Uhr angeordnet, wozu Kaufsliebhaber anher 
vorgeladen werden. 

Den 6. Auguft 1850. 

Königliches Kreis; und Stadtgericht Paffan. 
Burger Direkter. 
v. Mulzer. 





Bekanntmachung. 


Den 10. Juli 1. 3. wurden .in dem Pferd: 
ftalle des b. Bierwirths Joſeph Pofcher zur Sirene 
auffer dem Kapuzinerthore der Junſtadt 2 Fäßchen 
ungarifcher vorher Wein vorgefunden zu 215 Pf. 
am Gewichte. 

Auf den Grund des $. 106. des Zollgeſetzes 
wird der unbekannte Cigenthimer vorgeladen, fich 
binnen 6 Monaten a dato über fein Eigenthums: 
recht, und die gefchehene Berzollung hierorts legal 
auszuweiſen indem fonft die vorbezeichnete Waare 
als eingefchwärzt berrachter, und die Konfiskarion 
ansgeiprochen werden würde, 

Den 3. Yuguft 1830. 


König, Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direktor. 
Schmerold. 
En 
. Edietal: Eitation. 


Theres Neuburger von Windten k. k. Pfleg: 
— Schaͤrding gebuͤrtig und ſeit 23 3 
irthſchaͤfterin bei dem E£, b. Staats « Schuidens 


— Special⸗Caſſier Johann Baptiſt Schmid 
bahier hat ſich in der Nacht vom 22. auf den 25. 
April h. J. aus hiefiger Sadt entfernt, und ed iſt 
bisher von ihrem Aufenthalts: Orte, Leben oder 
Tod, feine Kunde eingelaufen. 

Theres Neuburger wird daher Öffentlich aufges 
fodert binnen 60 Tagen ſich bierortö zu ftellen, 
oder ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls 
für fie ein Anwalt aufgeftellt, und über die gegen 
fie bisher angemeldeten Schuldflagen weiters recht: 
lich verfügt werden würde. 

Zugleich werden alle diejenigen, weldye an 
diefe Theres Neuburger aus was Immer fir einem 
Titel etwas zu fodern und ficy bisher noch’ wicht 
gemeldet haben, aufgefodert, binnen 00 Tagen ihre 
Forderungen anzumelden, und rechtögenügend nach— 
zuweiſen. — 

Den 30. Juli 1850. 
K. Kreiss und Stadtgeriht Paſſau. 
. Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 





Ladung. 


Den 6, April d. Is. wurden unweit des Haus 
ſes des Ignatz Föger, Häuslers zu Gſchwendthanet in 
einer zum. Theil mit Strob bededten Grube 16 
Säde Kaffee im Gewichte zu 1077 Pfd. aufges 
griffen. 

Der unbefannte Gigenthümer wird daher aufs 
gefordert, binnen 6 Monaten vom Tage der Eins 
ruͤckung dieß angerechnet, feine Eigenthyumsanfprüche 
geltend zu machen, und fich wegen des auf ihn 
baftenden Verdachts der Einfchwärzung des Gaffees 
um fo gerwiffer zu verantworten, als außerdeſſen 
der Eigenthuͤmer in Folge 3eligefen $. 106 in con- 
tumaciam zur Ötrafe der Konfiskation verurtheilt, 
vielmehr der Erlds des binnen 8 Tagen loszufchlas 
genden Kaffee‘ dem Fönigl. Oberzoll- und Hall: 
amte Paſſau Äbermacht werden würde. 

Den 12. Auguft 1830. 

Königliches Landgericht Paffan. 
Werndl, Landrichter. 





Befanntmachung. 


Nachdem der unbefaunte Eigenthimer der 10 
Ballen böhmifches Tuch, welche in der oberhalb 
der Stallung befindlihen unverfperrten Kammer 
des Wirths Joſeph Hindringer zu Heining dem 
27. Ditober v. Is. aufgefunden wurden, ums 
geachtet der unterm 3. Febr. d. Is erlaßenen 
Ediktalladung nicht erſchienen ift, um ſich gegen 
die Annahme, daß das Zollgefäll in Beziehung auf 
dieſes Handelsgut verfärgt worden fey, zn rechtfers 


tigen; fo wird hiemit die Konfiskation deöfelben er: 
fannt, und zum Verkaufe auf den 23. ugaf 
Vormittags 9 Uhr im hiefigen Hallamtögebäu: 
de, Termin beftimmt. 
Den 12. Auguſt 1850. 
Königliches Landgericht Paffau. 
Werndl. Landrichter. 





Bekanntmachung. 

Auf Inſtanz eines Gläubigers wird das Ans 
weſen des Joſeph Pfifterer, Bürgers und Ham: 
merſchmieds zu Obernzell, im Wege der Hülfsvol; 
-ftredung im dieffeitigen Gerichtslokale verfleigert, 
mozu man auf reitag den 17. Eeptb. d. 5. 
Termin anberaumt hat. 

Dasfelbe beſteht nach gerichtlicher Schaͤtzung 
vom 5. d. Mis. aus dem gemauerten Wohnhaus, 
mit der darauf radizirten reelen Hammerſchmieds— 
gerechtſame, der gemauerten Hammerſchmiede, dem 
Kuhſtall, der mit Obſtbaͤumen bepflanzten zwei 
maͤdigen Stampfwieſe zu °/, Tagwerk, 

der zweimaͤdigen Hofleitenwieſe zu 1°/, Tag⸗ 
werk, dem von dem Bache mitten durchſchnittenen 
zweimädigen Kohlſtatiſleckl zu ein !/,,, Tagwerk, 
dem 27, Holzacker in der vertheilten niedern Hof: 
leiten, dem zweimädigen Wied» und Meutgrund, 
jufammen 3 Tagwerk. 

Kaufsluſtige werden hiezu vorgeladen unter 
der Bemerkung, daß die dem Gerichte unbelann: 
ten Käufer ſich über ihren Leumund und Vermö— 
gen gebörig auszumeifen haben. 

Den 19. Juli 1830. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Sigmund, Landricter. 





Bekanntmachung. 


Am 2. April d. J. wurden von einem Zoll: 
pflicytigen, welcher die Flucht ergriffen, auf der 
hiefigen Zollſtation zwei Päcke zurädgelaffen, in 
deren einem 1 Stuͤck fchwarzer Baumwollen: 
Samet 5 Pfd. 12 Loth Sporfo und in dem andern 
fogenannte Bandanad: Tücher im Gewichte 16 Pfd. 
20 Korb Sporfo enthalten find, und ein runder 
Filzhut zuruͤckgelaſſen. 

Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde wird hiemit aufgefordert, binnen 6 Mona: 
ten fein Eigenthumstecht bei dem dieſſeitigen k. 
Landgerichte um ſo — nachzuweiſen, als auſſer⸗ 
deſſen eine Zollgefaͤhde vermuthet, und nach $ 100, 
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ber Vereins zollordnung auf Einziehung vorbenanns 
ter Handelögäter erfaunt würde, 
Den 31. Zuli 1830. j 
Königliches 6. — Wegſcheid. 


igmund, Landrichter. 


An die verehrlichen Mitglieder der Muſikali⸗ 
fchen Gefeüfchaft bei Herrn Streicher. 
Künftigen Samſtag den 21. biefed, bat bie 

Mufifalifche Abendunterhaltung für den Monat 

Auguft ftatt. 

Der Anfang ift Schlag 8 Uhr. 
Der Austauf. 


Bei der heutigen Gefellihaft der Wanderer 
laͤßt ſich die Muſickgeſellſchaft dad Kleeblatt aus 
München hoͤreu. Der Anfang iſt um halb acht Uhr. 

Krumbuber - 
Gaftgeber zur Glode. 


Ball: Anzeige. 

Zur MVorfeier des allerhöchften Namensfes 
ftes unferes allergnäpigften Kdnigs Ludwig 
gibt Unterzeichnerer am 

Sonntag ben 22, Auguft 
in feinem Neugebäude einen Feftball, welcher durch 
eine im Garten veranftaltere Beleuchtung noch 
mehr Glanz erhalten wird. 

Unter dem Berfprechen der promteften Bedie— 
nung fowohl, ald eines gur befegten Mufit:Chores 
empfiehlt er fich dem fernen, fo wie auch dem hie— 
figen verehrlihen Publikum zu einem zahlreichen 
Beſuche, 

Vilshofen den 14. Auguſt 1830. 
Joſeph Foͤckerer, 
Weingaſigeber daſelbſt. 
Die abonnirte Gartengeſellſchaft verſammelt (ich 
Mitwoch den 18. dieß im Holländer Dörfchen. 


In Nro. 156 in der Schrott:Gaffe, ift_auf 
fünftiges Ziel der dritte Stock — beziehen: Das 
Nähere ift beim Haus-Eigenthuͤmer zu erfrageu. 
— — — — — —— — — 


In der Behauſung Nro. 272 naͤchſt der Mars “ 
milians-Bruͤcke find zwei Logien zu vermierhen. 
Die eine beftcht in Na neu meublirten Zimmer 
und die andere in 3 oder 4 Zimmern nebjt Kleiner 
Kammer, Küche, Keller, Trockenboden nnd Holze 
leg. Erftere kann taͤglich, und letztere auf fünf: 
tiged Ziel Allerheiligen bezogen werden. Um das 
Nähere zu erfahren belicbe man fi an den Haus: 
eigenthiämer zu wenden, 


— — —— — —— ———— — 

Im Haufe Nro. 416 im Obernſand iſt eine 
Wohnung beftehend aus einen heizbaren und einem 
unbeizbaren Zimmer ſamt Küche, Holzlege und 
Zrodenboden auf das Ziel Micyaeli zu vermiethen, 
Des Nähere ift beim Hauseigenthämer zu erfragen. 








Kourier an 








der Donau, 





Drud und Verlag nebigirt 
vn Nro. 44. vn 
Ambrofius Ambroſi. ü Dr. 50h. Bapt. Breßl. 
Paſſau. — Donnerstag den 19. Auguft 1850. | 
| ET — 





Algier den 22. Julie Man fährt fort, 
den ehemaligen Pallaft des Dep (die Caſauba) 
mib Eorgfalt zu durchſuchen, und entdeckt täglich 
neue Gegenflände, welche verborgen waren. So 
hat man 5 — 6 Millionen in Silberſtücken, de: 
sen Jahrzahl aus der Mitte des 16. Jahrhun⸗ 
derts ift, im einem unterirdifchen Gemache gefun: 
den, das nur durch ein Heines vergittertes Dad: 
fenfter, weldes man felbft nur mit Mühe bemer: 
ken konnte, Licht erhielt. Man fand viele fpani: 
fhe und venetianifhe Geldſtücke, welche nur fehr 
wenig Beimifhung zu enthalten feinen. Wenn 
man diefe Münzen einſchmilzt, fo kann man eine 
viel größere Anzahl davon erbalten, befonbers 
wenn man fie in franzöfiihe Stücke ummanbelt. 
Es fheint, daß jeder Dep fih einen Privatſchatz 
fammelte, und da diefe Fürften gewöhnlich eines 
gewaltfamen Todes flarben, fo ließ man ihnen 
nicht Zeit, ihre Eparkaffen zu leeren, welche nun 
in.der Gafauba vergraben blieben, und oft an 
ganz verfhiedenen Orten. — Es ift traurig, daß 
nad einer, in ihren Mefultaten fo fhönen, und 
durch ihre Schnelligkeit beendigten Erpedition, 
unfere Armee die Beute einer Krankheit wird, 





Schredlide Strafe miltterliber Grau: 
FON famleit. 

In einer nördlichen Gegend Rußlands, reifte 
diefen Winter ein Weib mit ihren drei Kındern im 
Schlitten, und wurde von einer Horde hungriger 
Wolfe verfolgte. ° Bei diefem Anblick trieb die un: 
reine Mutter ihr Pferd nur immer mehr zu 

ärferem Rennen au, um ihre Wohnung, welche 
nun nicht mehr weit entfernt war, zu erreichen; 
aber troß diefer Eile konnte fie fich der Gefahr, 
welche ihr und ihrer Familie drohte, nicht entzie— 
ben, denn bie Wölfe harten den Schlitten bald 





welche anfängt, fo große Zorifchritte zu machen, 
dag man ihr nur mit Mühe Einhalt thun Fan, 
Die Megimenter, welde außerhalb der Etadt cam: 
piren, find den DVerbeerungen der Ruhr am meis 
ften audgefegt. Auf einem Boden liegend, wels 
cher durch eine anhaltende Temperatur von mehr 
als 28 und 50 Grad den Tag über erhigt, und 
die Nacht hindurd von einem Thau bencgt wird, 
der einem feinen Regen gleicht, leiden unfere 
Eoldaten fehr durch einen fo plöplichen Uebergang 
von außerorbentliher Hihe zu ſtarker Feuchtigkeit. 

Spanien. Wir boren, daß das Briefpas 
det von Frankreich nah Madrid, das am 2, 
Hug. Baponne verließ, in Irun von den fpas 
nifhen Behörden angehalten wurde, Die Briefe 
und Padete wurden geöffnet; Die, melde nicht 
von politifichen Angelegenheiten handelten, wurden 
jurücgegeben und gelangten an ihre Addreſſen; 
die andern wurden durch Gflaffetten an die fpas 
nifhe Megierung geſchickt. Diefe und die Ges 
fandten in Mudrid emfingen am 1. Auguſt den 
Moniteur mit den Ordonanzen vom 25. Juli. 
Eogleih ward ein Kourier an ben König nad 
La Granja gefhicht. Die Häupter der apoftolis 





Nidtpolitifhee. 


eingeholt. In diefer fchredlichen Lage, Fam ber 
Unglädlidhen, die in der Verwirrung nur darauf 
fah, fih, und wo moͤglich, doch zwei ihrer Kinder 
zu retten, der fuͤrchterliche Einfall, das jüngfte 
Kind den wilden Thieren vorzimverfen, um jelbe, 
durch die Befriedigung ihrer Gefräßigkeir, aufzu— 
halten. Vergebliche Hoffnung! Das arme Kind 
war in einem Nugenblic® gefreffen, und. die Wolfe 
wiederholten mit noch größerer Wuth ihre Ueberfäls 
le. Sn ihrer Verwirrung opferte diefe Ungluͤckliche 
ihe zweite, und dann ihr drittes Kind, und ſchon 
war von dem leßtern Feine Spur mehr zu ſehen, 
als fie bei ihrer Wohnung, obne weiteres Ungluͤck 
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fhen action waren eine halbe Stunde darauf; Lande finden fi Fühne und frevelhafte Menfchen 
wit der Nachricht bekannt und fichtbar las man im Weberfluß, die einem Iprannen flets zu Diens 
die Freude in ihren Zügen. Der voreiligen ften fleben.... Wer kein Geſeh achtet, für den 
Freude mußten gar bald Kummer und Schmerz ſollte es auch Feine Etraflofigkeit geben. Indeſ⸗ 
folgen, als fie die, von dieſen Ordonanzen in ſen, dieß gebt zunächft die Franzoſen an, und 
Brankreih hervorgerufenen, reigniffe erfuhren. |fie haben fib für die Verzeihung entſchieden. 
London den 7. Augufl. Die Zimes dus; Mögen fie nie Urfadhe haben ihren Edelmuth zu 
Gern: „Was die Minifter Karls X. betrifft, fo | bereuen.’ 
follten fie, wenn es möglich wäre, von der all« Paris den 10. Auguſt. Daß die Spanier, 
gemeinen Megel ausgenommen und ausgeliefert | Portugiefen und Staliäner, denen wir eine reis 
werden, falls fie hieher enıfommen,, und die frans|ftatt gegeben, in den verhängnigvollen Zagen zu 
zöfiihe Regierung fie reflamirt; denn gewiß lan: Juns fließen, hätte man erwarten fönnen; aber 


beten nie größere Verbrecher auf der brittifchen ;daß eine große Menge Engländer, 
Eie find verantwortlid nah den Geſe⸗-Zwiſtigkeiten zwifhen beiden Ländern vergeffend, . 


Küfte. 
gen und der Konſtitution Frankreichs; fie woll- 
ten ihr Land zerftören, blos um einem ſchwachen 


die langen 


fib den Kugeln unferer Gegner entgegenftellen, 


und zu unferem Eiege beitragen würden,” das 


Gebieter zu gefallen, den fie im Gegentheile hät: |konnten wir nicht vermuthen, und dafür können 


ten zurücdhalten oder verlaffen follen. Die fchuld: 
ofen Bürger von Paris, die zu Zaufenden in 
den Etraßen geſchlachtet wurden, follten nicht die 
Ginzigen fepn, welche die Frucht folder Raͤthe 
ernteten. Wir boffen die franzöfifhen Minifter 
"vor Gericht geftellt zu ſehen.“ 

Das MorningsChronicle gebt noch meis 
ter: „Der legte König von Frankreich murde 
von der großmürhigen Nation gmädiger behandelt 
als ers verdiente. Mann bat bemerkt, die Charte 
fpreche die Unverlehlichkeit des Könige aus; wer 
aber die Charte vernichtet, ift nicht mehr 
berechtigt, einen ihrer Vortheile in Anſpruch zu 
nehmen. Wir Eennen Feine gefährlihere Lehre 
für die Gefelfchaft, als irgend einem Menſchen 
zu fagen, duß wenn er Werkzeuge finde, die 
niedrig genug ſeyen, ihm in Verlegung der Ge: 
fege des Landes zu geboren, die Gerechtigkeit 
blos die Werkzeuge treffen werde, In jedem 


jdaben fie beiwiefen, 





wir unfern Dank nicht in zu hoben Ausdrücken 
ausfprechen. Ehre den Engländern! Als Eöhne 
eines Landes, über welches die Freiheit -waltet, 
daß diefelbe überall uner: 
ſchrockene und großherzige Gemüther beranbildet. 
Sie haben in drei Tagen mehr getbam, 


um dieNationalvorurtbeile und blutige 


‚Srinnerungen ausjulöfden, als die Die 
plomaten beider Länder in 15 Jahren 
zu Stande zu bringen vermodten. 

Karl X. pYat die legte Naht zu Gonde fur 
Moirceau, acht Stunden von Gaen und 54 von 
Paris, übernachtet. Er bat nur nod feine Garde 
du Corps um fid, und bie übrigen Truppen, 
welche ihn begleiteten, verabfchiedet. Gr ift ent 
(hloffen, fi mit Poftpferden nah Cherburg zu 
begeben, um ſich daſelbſt einzufchiffen. — Fuͤnf⸗ 
undzwanzig Häupter der Vendée haben ſich in 
‚einem alten Schloſſe vereinigt und nach langer 





* ihre Perſon, aufam. Als man fie um die Ur: 
ache ihrer Gefichtöbläffe und ihres fihrbaren Echre: 
ckens befragte, erzählte fie mit allen Umftänden 
den, ihr jo eben begegneten fchredlichen Vorfall. 
Aber Faum hatte fie die furchtbare Erzählung ge: 
‚endigt, ald ein Bauer, welcher ihr zuhörte, fie 
noch fchredlicyer bejtrafte. Mir einem Hieb fpal: 
tere er den Kopf diefer Murter, die ihre eiges 
ne Rettung, jener ihrer Kinder vorzog. 





Georg III. war ein feidenfchaftlicyer Jäger. 
Ein gewilfer Feldtham, der den Zoll der Brüde 
bei Hamptoncourt gepachtet hatte, hielt einft die 
ganze „Königliche Jagd auf, Als naͤmlich der 


Vortrab der Yäger, die einen Hirſch, der durch 
die Themfe geſchwommen war, verfolgten, an das 
Bitterthor Fam, und rief: der König! ließ Feltham 
fie ohne Bezahlung durch. Sept Fam ein zweiter 
Haufen und rieft der König! Felrham trat mit 
dem Schlüffel in der Hand vor das zugeſchloſſene 
Thor und fchwur: „Er ließe Keinen durch, che er 
ihre Schillinge ſaͤhe. Den König Georg 111., den 
Gott erhalten wolle, fagte er, habe ich durchgelafs 
fen. Weiter kenne ich feinen .. in England. 
Käme der König von Frankreich felbit, fo müßte 
er fo gut wie irgend ein anderer feinen Schilling 
bezahlen. Ich gebe 400 Pfund Zoll und die Bruͤ⸗ 
cke koſtet mich 1000 Pfund. Haͤngt mich, wenn 


Beraibung erffärt, fle wollten im Frieden bleis 
ben und feinen Antheil an irgend einem Verſuch 
zum Bürgerkrieg nehmen. Die Verfammlung, 
welche ſich gegen Segre& gebildet hatte, ift ſchnell 
jerftreut worden. Die Landleute find in ihre 
Heimath zurüdgelehrt und die Häupilinge, fo 
weit fie nicht verbaftet wurden, find entjloben, 
oder haben fih verborgen. — Karl X. hat ans 
gezeigt, er habe in einem. der Keller in ben 
Zuilerien eine Summe von 3'/, Millionen Fr. 
verborgen. Der Finanzminiſter hat fie in ben 
Öffentlihen Schatz bringen laſſen. — Man bat 
Karl X, auf feiner Reiſe bereits zweimal zur 
Ader gelaffen. Die Dauphine gebt größteniheils 
zu Buß, unter dem Vorwande, ihr Gefundheitss 
zuftand erfordere Bewegung. Diefer Verzug hat 
jum Zweck, die Nefultate der Verfammlung der 
Kammern abzumarten, Der alte Hof fcheint große 
Hoffnungen auf die Pairskammer gefept gehabt 
zu haben. In I'Yigle beftand das Gefolge etwa 
aus 1200 Mann und 2 Kanonen. — Der fpas 
nifhe Gefandte, Graf Ofala widerfpricht die ges 
ftern mitgetheilte Nahriht von einem Vertrage 
zjwifchen ihm und dem fFürften Polignac. -— Der 
Kardinal Laril it am 6. Aug. Morgens in. Ga: 
lais angefommen. Er war in bürgerlicher Tracht 
gekleidet, und truy in feinem Knopfloche eine ges 
maltige Schleife von dreifarbigen Bändern. Gr 
ſchiffte fih denſelben Abend am Bord bes englis 
fhen Dampfiiffes der „„Salamander‘’ nad Eng: 
land ein. — Die bedeutendften und befannteften 
der durch Verfugung der Deputirtenfammer ihres 
Manges entjegten Pairs find: die Grafen v. Bil: 
lele, Pepronnet und Gorbiere, Herr Ravez von 
Bordaur, Admiral Duperre und Graf v, La: 
bourdonnape. 


ten 


i 

ann hat recht und muß von feinem Zolle leben,“ 
Die Hofdamen nannten ihn nachher nur dem gro: 
ben Feltham, woraus er fi) aber wenig machte 


und nur wiederholte: Ich muß von meiner Brüs 
de leben, 





15 — : 


| , Hamburg den 10. Aug. „Der berüd: 
‚tigte Polignac ift auf feiner Flucht in UL 
‚tona angelommen; er gedenkt nach Rußland zu 
‚gehen. — 


Neuefte Nachrichten. 


Paris den 12. Aug. Der heutige Moni: 
teur enthält einen Auszug aus einem Schreiben 
des Admirals Duperr€ an den Marine Minifter, 

Schiff Algier. Bay von Ulgier den 51. Zuli 1830. 

Ich hatte die Ehre, durdy meine Briefe vom 
17. und 13. d. M. Ihnen zu berichten, daß die Er: 
; pebition unter dem Befehle des Hrn, Gontre- Udmis 
rals Roſamel den doppelten Zweck hatte, ſich entmwes 
der auf dem Wege der Güte oder durch Gewalt Bo— 
na's zu bemaͤchtigen, im daffelbe Befagung zu legen 
und dann gegen Zripoli zu agiren. Mac dem Ber: 
langen des Hrn. Grafen Bourmont ſchickte ich einige 
Tage früher auf der Korvette l'Echo, befehligt von 
Hrn. Graeb, einige angefehene Bewohner Algiers 
nah Bona, um den Local: Behörden eine Depefche 
des Generals en Chef zu überbringen und die Gemüs 
tber zur Uebergabe zu bewegen, Hr. Schiffskapitain 
Kerbrain, welcher in Abweſenheit des Hrn. Schiffska⸗ 
pitäns®alleis vor Bona befebligt, ließ die Deputation 
vor der Stadt ausichiffen und [ud die Lokalbe— 
börden ein, die Autorität des Königs anzuerken⸗ 
nen, das Hort von der türfifhen Beſatzung zu 
räumen und auf demfelben die frangöfifhe Fah— 
ne aufjupflanzen. Diefer Schritt bat vollftändi- 
gen Erfolg... Die Echo verlieh Bona den 26. 


— mn 


Der tuͤrkiſche Kaifer Ahmet IL. befahl eine 
Inſurektion der Juden zu Antiochien in Maffa. 
Ihrer 8000, bewaffnet, follten ſich durch einen 
großen Wald ziehen; allein fie hielten bei dem 
Sultan um eine Beine Escorte zur Sicherheit ge: 
gen die Spigbuben an. — Das war tapfer. ° 
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den 24. abgieng, ohne Zweifel ſeit 2 oder 3 
Tagen ausgeſchifft bat. 






Bekanntmachung. 

Das zur Concurs-Maſſe des Johann Dfter: 
korn Schiffmuͤllers dahier gehörige Wohnhaus Nro. 
112 in der Jnnftadt nebſt der dazu gehdrigen Schiff: 
mühle im Innſtrome wird, da fich in den vorigen 
Terminen kein Käufer hiezu meldere, am 28. dief 
Vormittags 9 bis 12 Uhr im Lofale des unter: 
fertigten Gerichts dffentlich an den Meiftbierhenden 
werfteigert werden. Den 10. Auguft 1830. 
Königliches Kreis: und Gtadtgericht Paffau. 
’ D. La 
Schöller, Rath. 

Schmerold. 


Bekanntmachung. 

Kommenden. Mondtag den 25, Auguſt werden 
die Öffentlichen Prüfungen der biefigen Stadtpfarre 
Filial-Schulen, zu Eggendobl, im Schulzim: 
mer, Vormittags von halb 8 Uhr an, zu Gt. 
Nikola, im f. Militär: Schulfaale, Nachmittags 
von halb 2 Uhr am, hier zugleich mir einer feier 
lichen Preifevertheilung, gehalten, wozu Eltern und 
Schulfreunde hiemit geziemend einzuladen ſich die 
Ehre gibt die ’ 

Königl. Lofal:Infpeftion genannter Schulen. 


——_————e_ 
‚ Nachdem die General Adminiftration der Föniglichen 
Feen dem Unterzeihneten mitteld Dienftvertrages dito, 
2. Nunil. 38. die Conceſſton gnädigft ertheilt hat, zur 
Vılebung des Verkehres eine, einen Gilwagen ähnliche 
Privatfahrts-Gelegenheit zwiſchen Srevung und Paflau zu 
—— fo beehrt fi derfelbe folgendes hlemit befannt 
u maden, 
. Es gebt vom 1. zu d, 3. an wöchentlich zweimal, 
und zwar an jedem Dienfiag und jedem Freitag früd un 
5 Uhr diefer Wagen von der Behaufung des Unterzeichne: 
ten ab, und trifft jedesmal um 12 Uhr Mittags bei dem 
fönigl. Poltamte in Palau ein. Jeden Mittwoch und 
jeden Samitag fährt folder wieder um 6 Uhr früb von 
Vaſſau ak, und fömmt In Frevung um 2Uhr Nahmittags an. 
_ Diefer Wagen iſt ganz bededt, enthält vier bequeme 
Sise für Deifende, und wird mit zwei, bei fhledtem 
Wege mit drei Porlpferden befpaunt. 

Die Pafanter:Tare Betsige für jeden Neifenden von 
Erevung bis Palau einfhlüßig des Trinkgeldes 54 fr. 
und ebenfoviel von Paſſau nah Freyung. eder Reiſen— 
der bat 50 Pfd. Gepäde frei. 

Wenn mebrere Neifende die Fahrt zwiſchen Freyung 
und Paflan mit dem benannten Wagen zu machen gedens 
fen, als Pläde dariu vorbanden find, fo werden zwar fol- 
ce mit ertra Beihalfen Buateih mit dem Wagen beför: 
dert, der gewöhnliche Preis wird aber dann um ein Drit: 
tel, fonad auf 1 fl. 12 fr. für die Perſon erhöht, 

Coliten ſich Paflaglere diefes Wagens nicht bie Yaf: 
fen bedienen wollen oder können, fo fteht ihnen diefeg 
rei, fie baben auch dann nur jenen Betrag zu entrichten, 
der im Verbältniffe ZTare fih audmit: 
telt, und daber von Freyung bis Röhrnbach 18 fr. vo 
dort bis Paſſau aber 56 fr. einſchluͤßig des Trinkgeldes 
zu bezahlen. 





zu oben bemerkter 


Julcht allein von Freyung nach Palau und von 


Mit diefem Wagen werden auch Portwagensftäde u 
bie in dem Eönigl, Poltwagenstarife —8 Taren 
Palau nad 
gresung und Umgegend, fondern auch nad ganz Bayern ıc, 
efördert, und werden folhe dem königlichen Poftamte 
Paſſau zur Weiterbeförderung übergeben. 

Zugleich wird erwähnt, daß diefer Wagen mit den 
am jenftag Mittag von Paflau abgceheuden: Eimiglichen 
Poſtwagen in Verbindung ftebe, fobin diejenigen Meifen- 
den, welche fogleih ihre Reife weiter fortfegen wollen, 
fi) desfelben bedienen fünnen. I 

Da die Unternehmung dieſes Wagens zum Swede 
der allgemeinen Beförderung des Verkehrs gemacht wur: 
de, fo glaubt der. Unterzeichnete ſich der Hoffnung übers 
laſſen dürfen, daß dur frequente VBenüsung desfel- 
di die Sorge für deſſen Errichtung beiobnt werden 
wird. — 

Sreyung den 24. Auguſt 1830. 
Franz Zaver Neihenberger, 
fönigliher baterifher Pol - Erpediter. 


EC. 
An die verehrlihen Mitglieder der Mufikali; 
fhen Gefeifchaft bei Herrn Streicher. 

Künftigen Samftag den 21. diefes, hat die 
Muſikaliſche Abendunterhaltung fir den Monat 
Auguft ftatt. 

Der Anfang ift Schlag 8 Uhr. 
Der Ausfchup. 


—Anzei e. 
Unterzeichneter iſt eutſchloſſen, auf feiner ges 
deckten Pudelkegelſtatt ein Beftjcheiben mir nachſte⸗ 
henden Gewinnſten zu geben: 
iter Gewinnſt 5 bayer. Thaler mit ſeidenem Tuch. 


2ter ⸗ 4 = ⸗ ⸗ ⸗ detto. 
3ter ⸗ 3 : s 3 ⸗ detto. 
aAter ⸗ % 3 ⸗ ⸗ ⸗ detto. 
5ter — 2 ⸗ ⸗ — ⸗ detto. 


Dieſes Scheiben nimmt feinen Anfang Sonns 
tag den 22, Auguft und ender ſich Mittwoch den 
8. Eeptember, wo um 6 Uhr Abends die letzten 
Leggelder angenommen werden, mit dem Bemer— 
fen, dag den Sonntag darauf um 5 Uhr Nach— 
mittags abgefhoben ſeyn muß. Geſchoben wird 
auf 7 Kegel mit einer lignum sanctum - fus 
gel, und das Loos oder 5 Kugeln Eojten 5 kr. 
Zur Beſtreitung der Unkoſten werden von jedem 
eingefchobenen Stand 3 fr. aufgehoben. 

Das Uebrige ift im Standprorofoll: zu erfes 
hen. Ich mache hiemit meine ergebeufte (Finladung. 

Jakob Aefter, Gaftwireh 
zum rotben Ochſen im Drt. 


Mir hoher Bewilligung, wird heute Abend 
die Mufifgefellfchafr, das Kleeblatt aus Muͤuchen, 
fich in dem Kreuzgarten in der Innſtadt zu produs 
—— die Ehre haben, wozu ſie ganz ergebenſt ein— 
aden. _ . 

Der Anfang ift um 6 Uhr. 

Paffau den 19. Auguft 1850. f 

Richter, Vorſtand der Eejellichaft. 





Kourier an 


der Donan, 


Drud und Verlas Redlgirt 
— ** Nro. 45. von 
Ambroſius Ambroſi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breß 
— — 












Frankreich. Folgendes iſt die nunmehr im 
Frankreich eingeführte conſtitutionelle Charte: 
Staatsrecht der Franzoſen. 

Art. 1. Die Franzoſen ſind, ohne Rückſicht 
auf ihren anderweitigen Titel und Rang, vor 
dem Geſetz einander gleich. 2. Sie tragen ohne 
Unterſchied, nach Maßgabe ihres Vermögens, zu 
den Staatsiaſten bei. 3. Sie find ſämmtlich 
zu bürgerlichen und Militärdienften gleich zuläf: 
fig. 4. Ihre perfünlihe Freiheit iſt gleichfalls 
verbürgt, da Miemand belangt nod angehalten 
merden fann, ausgenommen in den dur bas 
Geſetz vorgefehenen Fällen und in den von ihm 
vorgefchriebenen Bormen. 5. Jeder befennt feine 
Religion mit gleicher Breiheit und erhält für 
feinen Gottesdienft den mämlihen Schuß. 6. 
Die Diener der römiſch-apoſtoliſch-katholiſchen Mes 
figion, zu ber ſich bie Mehrzahl der Franzoſen 
befennt, und bie andern dhriftlihen Religions: 
Belenntniffe, werden aus dem Gtaatöfchag befols 
tet. 7. Die Franzofen haben das Met, ihre 
Meinungen, indem ſich diefelben nach den Gefe: 
pen richten, bekannt zu mahen und drucken zu 
loffen. Die Cenſur fann nie wieder hergeſtellt 


Paſſau. — Freitag den 





20. Auguft 1830. 





werben. 8. Jedes Eigenthum ift unverlepbar, 
ohne Ausnahme der fogenannten Nationalgüs 
ter, ba das Geſetz keinen ſolchen Unterſchied 
kennt. 9. Der Staat kann, megen eines ges 
feplih dargethanen offentlihen Intereſſes, die 
Aufopferung eines Eigenthums fordern, jedoch 
bloß gegen vorläufige Entfhädigung. 10. le 
Verfolgungen wegen Meinungen und Gtimmgas 
ben, die vor der Meftauration geäußert worden, 
find verboten. Die mämliche Dergeffenpeit ift dem 
Gerichten und ben Bürgern befoblen. 11. Die 
Gonfeription iſt abgeſchafft. Die Rekrutirung des 
Lands und Gees Heeres mird dur ein Geſetz 
feftgefegt. 

Bormen berffegierung bes Königs. 

12. Die Perſon des Kön’gs iſt unverlegbar 
und heilig. Die Minifter find verantwortlich. 
Nur dem König koͤmmt die Vollziehungs : Gewalt 
ju. 13. Der König ift das Oberhaupt des 
Staates; er befehligt die Land» und Er Macht, 
erklärt Krieg, macht Friedens», Allianz⸗- und 
HandelssTractate, ernennt zu allen Anftelungem 
bei der Staats » Verwaltung und macht die zur 





—. 


Durchſichtige Uhr. 


Neuerlich ift der Akademie der Wiffenfchaften 
zu Paris eine Uhr vorgelegt worden, die gröftens 
theild aus Bergktyſtall gebaut war. Ihr Verfer⸗ 
tiger heißt Mebellier und fie ift fehr klein. Das 
innere Werk ift ganz fichtbarz; die beiden Zahnraͤ— 
der, welche die. Zeiger tragen, find von Bergkry⸗ 
ftall, die andern Räder aber von Metal, Alle 
Schrauben fichen in Kryftall und die Wellen gehen 
in Rubinen. Die Flucht ift von Saphir. das 

ehrad von Bergkryſtall und die Feder von Gold. 
er regelmäßige Gang bdiefer Uhr wird von dem 


Ausübung der Gefege nöthigen Anordnungen und 


RNihtpyokitifhen. 


Verfertiger der geringen Ausdehnung det Bergkry— 
ftalld in dem Gehrade u. f. w zugejchrieben. Die 
Ausführung dieſes Kunftwerkes jit ein Beweis 
- — großen Bolllommenheit der Steinſchnei— 
defunft. — 


Suwarow hatte fehr viele Eigenheiten. Man 
bat von ihm: manche Anekdote zwar gedichtets aber 
dennoch ift gerade eine der auffallendften Sonvders 
barkeiten durch die glaubwuͤrdigſten Augenzeugen 
hinlaͤnglich verbirgt worden. Den Abend vor dem 
entſcheidenden Sturm von email, fagte er zu 
feinen. Soldaten; Mergen früh, eine Stunde ver 
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Orbonanzen, ohne aber jemals die Geſehe ſelbſtiſt unbeſchraͤnkt: er lann ihnen verſchiedene Würs 


aufzuheben oder von ihrer Vollziehung zu entbins 
ben. Fremde Zruppen können nur Kraft eines 
Geſehzes in ben Staatsdienft aufgenommen wer: 
ben. 14. Die gefepgebende Gewalt mird ge: 


ben verleihen, und fie, nad feinem Willen, auf 
lebenslänglih eritennen. 25. Die Pairs haben 
Zutritt in der Kammer mit 25 jahren, beras 
tbende Stimme aber nur mit 30 Jahren. 25, 


meinfchaftlich von dem Könige, der Kammer der| Die Pairsfammer wird von dem Kanzler von 


Pairs und der Kammer ber Übgeordnieten aude 
geübt. 15. Das Recht, Gefepe vorzufcplagen, 
fleht dem Könige, der Kammer ber Pairs und 
ber Kammer der Diputirten zu. Dad Abgaben: 
Geſetz muß jedoch zuerft von der Deputirtenfam: 
mer beflimmt werden. 16. Jedes Gefeg muß 
von der Mebrbeit (Majorität) jeder der beiden 
Kammern berashen und frei geflimmt werden. 17. 
Wird ein Gefepess;Vorfhlag von einer der biei 
Gewalten verworfen, fo darf er in berfelben Si: 
gung nicht. wieder vorgebradht werden. 18. Der 
König allein fanktionirt und promulgirt bie Ges 
fege. 19. Die Givillifte wird für die Dauer 
ber Regierung von der erflen gefepgebenden Ver: 
fammlung, nad der XZhronbefleigung des Könige, 
feſtgeſeht. | 


Don der Pairslammer. 


20. Die Pairslammer if ein wefentlider | wird, wählen. 


Theil der gefeßgebenden Macht. 21. Sie wird 
von dem König zu gleicher Zeit mit ber Kammer 
der Deputirten zujammenberufen. Die Sihung 
der Einen beginnt und endet zu gleicher Zeit mit 
ber der Undern. 22. 
Pairsfammer, welche außer ber Zeit der Sitzung 
der Deputirtenfammer ftatt fände, ift ungefegmäs 
Big und null und nidhtig von Mechtswegen, den 
Fall ausgenommen, wo fie als Gerichtshof vers 
einigt ift und wo fie nur richterlihe Funktionen 
ausüben fann, 25. Die Ernennung der Pairs 
von Brankreih ftebt dem König zu. Ihre Zahl 
Tage, werde ich aufftehen, werde beten, mic 
anziehen, werde dann frähen wie ein Hahn und 
man ſtuͤrmt dann nach meiner Dispofition. Er 
ftand wirklid) eine Stunde vor Tages Aubruch 
auf, wuſch ſich, betete, Erähete wie ein Hahn, 
‚man ſtuͤrmte mach feiner Vorfchrift und eroberte 
die Feſtung. 

So wenig dieſer berühmte Feldherr fih um 
die Ueberzeugung Anderer. befümmerte, fo religids 
war er für ich. Alle Eeremonien feiner Kirche 
beobachtete er mit der größten Gewiſſenhafrigkeit, 
und ev hielt darauf, daß dich auch bei feinen Sol: 
baten geſchaͤhe. In Warfchau hatte einft ein Haupt: 
mann die Gebersformel abgekärzt, die er Abends 





Frankreich präfidirt; in feiner Abweſenheit, von 
einem vom König dazu ernannten Paitr. 26, 
Die Prinzen von Geblüt find Pairs dur das 
Recht der Geburt; fie nehmen ihren Sitz unmits 
telbar nad dem Präfidenten ein. 27. Die Eis 
pungen der Pairslammer find öffentlih wie die 
Kammer der Deputirten. 283. Die Pairslammer 
erfennt über Hochverratbs Verbrechen und über 
Vergehungen gegen die Sicherheit des Gtaats, 
welche geſehlich beflimmt werden jollen. 23. 
Kein Pairs kann anders als auf Befehl ber Kam⸗ 
mer verhaftet und kann in peinlihen Dingen nur 
von ihr gerichtet werben. 
Don der Deputirtensfammer. 

30. Die Deputirtenfammer wird jufammenges 
fept aus den Deputirten, welche die Wahlkollegien, 
deren Organijation durch Gefege beftimmt werden 
51. Die Deputirten werben auf 5 
jahre erwählt. 32. Kein Deputirter kann im der 
Kammer zugelaffeu. werden, der nicht 50 Jahr alt 
ift und die übrigen dur das Geſetz beflimmten Eis 
genſchaften befipt. 33. Sollten ſich aber in einem 


Sjede Derfammlung der | Departement keine 50 Perſouen diefes Alters vorfins 


den, melde die gefeplich erforderlihe Stewerquote 
zahlen, fo wird ihre Anzahl durd die Höcftbefleu: 
erten unter der erforderlihen Steuerfumme ergänzt 
und diefe wählen gemeinfchaftlih mit den erſtern. 
34. Niemand ift Wähler, der nicht wenigſtens 25 


| Jahr alt ift,und der nicht die übrigen gefeplich beſtimm⸗ 


ten Gigenfchaften befigt. 55 Die Präfidenten der 
beim Zapfenftreiche vor der Wache nad) der Orde⸗ 
nanz berzufagen hatte, um defto gefchwinder fort 
zu fommen. Suwarow, ber ufällig in der Nähe 
war, batte dieſe Luͤcke bemerkt, ftürzte mit groͤß⸗ 
ter Haft vor die Wache, und fchalt den Haupt⸗ 
mann mit. den Worten aus: du gewiffenlofer, ab— 
ſcheulicher, gotteövergeßener Menſch! du willft den 
Himmel beträgen! du willft alfo gewiß auch mich 
und die Kaiferin beträgen! Was willſt du hier? 


Nachdem Paul 1. den rufifchen Kaiferthron 
beftiegen hatte, wurden viele Offiziere ohne näbere 
Unterfuchung ganz willführlich verabſchiedet und 
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Wahllollegien werben von ben Wählern ernannt. Sekretaͤr im Kriegs » Departement; bes Hru. ‚Her: 


55. Wenigftens die Hälfte der Deputirten muß von 
den Wahlfähigen gewählt werden, die ihrem politi« 
schen Wohnfig im Departement haben. 37. Der 
Praͤſident der Deputirtenlammer wird von ihr bei 
ber Eröffnung einer jeden Sipung erwählt. 33. 
Die Eiyungen der Kammer find öffentlih, aber 
das Verlangen von 5 Mitgliedern ift hinreichend, 
daß fie fih in gebeimes Komitee bilde. 39. Die 
Kammer theilt fi in Bureaur jur Erörterung der 
Sefegentwürfe, 40. Keine Wuflage kann einge 
führt nod erboben werden, bie nicht von beiden 
Kammern bewilligt und vom König beftättigt iſt. 41. 
Die Grundfteuer wird nur auf ein Jahr bewilligt; 
bie indirekten Auflagen können es auf mehrere Syah: 
ze werden, 42 Der König beruft jedes Jahr beide 
Kammern; er vertagt biefelben, und kann die der 
Deputirten auflöfen, allein in diefem all muß er 
innerhalb drei Monaten eine nene berufen. 43. 
Keine Haft kann gegen ein Mitglied der Kammer, 
während der Eiyung, noh in den 6 Wochen vor 
oder nad) derfelben, verfügt werden. 44. Kein 
Mitglied der Kammer kann während der Sihung, 
außer dem Fall des Ergriffs auf frifher That, peins 
lich belangt noch angehalten werden, es fey denn, 
daß die Kammer feine Belangung erlaube, 45. 


Jede Bitte an die eine oder die andere Kammer kann 


nur ſchriftlich bemerfftelligt und vorgelegt werden; 
bas Geſeh verbietet, ſolche in eigener Perfon und 
vor die Schranken zu bringen. (Beil. f.) 
Paris den 12. Auguſt. Der heutige Monis 
teur bringt mehrere Ordonanzen des Königs mit 
uaHennungen. Darunter befinden fih die der 
Minifter, und zwar die des Hrn. Dupont bel 
"Eure zum Giegelbewahrer und Juſtiz-Miniſter, 
bes Hrn. Grafen Gerard zum Minifter: Staates 


oft verbannt, - Sumwarow nahm fie bei ſich auf 
und behandelte fie fehr gaftfrei. Der Kaifer war 
darüber ſeht zornig und forderte Rechenfchaft von 
dem Feldmarfchalle. Suwarow erwiederte; ich Een: 
ne bie Xeute, fie find ehrlich und brav, arm und 
huͤlflos. Sollen fie erwa Diebe oder Bettler wers 
den? Das kann ih, ald ein guter Rufe, nicht 
dulden und babe fie deöwegen bei mir aufgenom: 


men. 

Der Kaifer, der dad Edle diefer Sprace fehr 
gut fühlte, wenn fie glei etwas rauh Hang — 
nahm fie dennoch zu Herzen, und mancher Offizier 
wurde wirklich auf Suwarow's Fuͤrwort in der 
Zolge wieder angeftellt, 





zog Broglio im Departements des öffentlichen 
Unterrichts umd des Kultus; des Hrn. Guizot im 
Departement des Innern; des Hrn. Baron Louis 
im Departement der Finanzen; des Hrn. Grafen 
Mole im Departement der auswärtigen Wngeles 
genheiten und des Grafen Sebaſtiani im Marines 
Departement; dann find zu Mitglieder des Minis 
fter sEonfeils ernannt, die oben erwähnten Mi; 
nifter und die Herrn Jak. Laffiıte, Gafimir Per: 
tier, Dupin d. d. und Baron Bignon, — Un 
die Stelle des Marquis von Latour» Mauburg, 
ber feine Demiffion gegeben, wurde der Hr, Graf 
Kourdan, Gouverneur der Invaliden ernannt; die - 
übrigenErnennungen betreffenlinter: Präfecten — Der 
Moniteur vom 12. Auguſt enthält folgendes: 
Wie die Nachrichten der Vorfälle in Paris nad 
Air in Eavopen famen, reisten der König und 
die Königin von Sardinien nah Zurin ad. — 
Man glaubt, daß Carl X. fih morgen in Eher: 
bourg einfhiffen und feine Mefidenz in Palermo 
aufichlagen wird. — Einige Deputirte haben für 
gut befunden, heute nicht in ber Rammer zu ers 
feinen. Wenn fie fi weigern, den Gib dem 
Könige Ludwig Philipp und feiner Megierung zu 
leiften, fo legen fie dadurch felbft ihre Eigen— 
haft ab, fie verzichten auf ihre Vollmacht und 
es ift zu erwarten, daß der Minifter eine Maaß— 
regel ergreifen wird, die fie zwingt, entweder 
diefe Pflicht zu erfüllen, oder fi der Stelle eis 
ned Wbgeordneten zu begeben. Im Falle „der 
Weigerung wird fonder Aweifel für ibre Erſe— 
gung Vorſorge getroffen werden. 

Der Moniteur meldet aus Glermont > ffer- 
tand vom 7. Augufl: „General Eainte: Suzanne 
bat ſich wegen der Stimmung feiner Soldaten eine 
Unter Kaifer Zofepp II, wurde ein Juden 
Rigement errichtet. So oft der Offizier das Com: 
mando: Wort auögefprochen hatte, lief ed wie ein 
Lauffeuer die Glieder hinunter Achtung! hat er 
gefagt, bat er gefagt! Am Ende rief diefer um: 
willig; Hals Maul, und die Reihen tönten wie— 
der: Halte Maul! hat er gefagt, hat er gefagr! 


Erzbifhof Minazzi. Sollen die Gloden 
ber Kaiferftadt geläurer werden, wenn der heilige 
Vater einzieht? 

Kaifer Joſeph. Schöne Frage! Sind 
nicht die Glocken Ihre Artillecie ? ? 
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Kugel durch den Kopf geſchoſſen. Rah taufend 
feuchtlofen Verſuchen, die Befagung aus Elermont 
zu befiimmen, ſich der von der Mationalgarde bes 
fegten Poften zu bemädhtigen, omtmorteten bie 
Eoldaten, wenn man fie zum Ausrücken zwinge, 
werde der General an ihrer Spitze ziehen, und 
-jeder von ihnen habe in feiner Patrontaſche eine 
Patrone für ihn; auf das Volb aber würden fie 
wicht feuern.“ 





Neueſte Nachrichten. 


Paris den 14. Auguft, Die Times, bie fo 
eben auf aufferordentlihem Wege bier eingetroffen 
ift, meldet, der Herzog von Buckingham habe Garl 
dem Zehnten Hartwell, das fein Bruder fo lan: 
ge bewohnt hat, zur Refidenz angeboten. 

Berlin den 12. Aug. Eehr glaubwürbigen 
Derfiherungen zufolge fol von Geite unſers Hofs 
Die feite Entſchließung ſchon ausgefprocen ſeyn, ſich 
in die innern Angelegenheiten Frankreichs nicht mi: 
fhen zu wollen. Die Gefinnungen des großbri: 
tannifchen Kabinets in diefer Hinſicht find ebeufalls 
ſchon bekannt, und f&hneiden der übeririebenen fran: 
zöfiichen Dynaſtie alle Hoffnung ab, von jener Eeite 
tur Waffengewalt im Geringften unterftügt zu 
werden. Der ruffiihe Hof dürfte eben fo wenig ge: 
neigt ſeyn, der in Frankreich unterlegeuen Sache 
irgend beizuftehen. j 
Befanntmachung. 
In der Concurs-Sache der Magdalena Freis- 
lederer Schiffmuͤllers Wittwe dahier wird zum leß: 
maligen Verkaufe des Anweſens, beftehend aus 
dem gemauerten Haufe Nro. 31 vor dem Gapuci- 
nersThore, dann aus einem DObftgarten und einer 
Schiffmuͤhle mir? Gängen, Termin auf Mittwoch 
den 15. September I. I. Vormittags 9 bis 
12 Uhr angeordnet, wozu Kaufsliebhaber anher 
vorgeladen werben, 

Den 6. Auguft 1850, 





Königliches Kreis: und Stadtgericht Paffau. | 


Burger Direkter. 

v. Mulszer. 
— — — — — nn 0 — — 
Nachdem die General: Udminiftration der Eönigliben 
Voſten dem Unterzeldneten mittels — —————— ddto. 
2. zuui 1. 38. die Eonceflion gnäbigft ertbeilt hat, zur 
Belebung des Verkehres eine, einem Eilwagen ähnliche 
Privatfahrts: Gelegenheit zwifhen Frevung und Paflau zu 
zrrichten, fo beebrt ſich derielbe folgendes hiemit bekannt 

zu madıen. \ 
Es gebt vom 1. Juli d. I. an wöchentlih zweimal, 
and zwar an jedem Dienfiag und jeden Freitag Früb um 


5 Uhr biefer n von ber Behaufung bes Unterzelchne⸗ 
ten ab, und trifft jedesmal um 12 Uhr Mittags bei dem 
fönigl. Poſtamte in Paſſau ein, eden Mittwoh und 
jeden Samftag fährt folder wieder um 6 lihr früh von 
Pallau ab, und koͤmmt in Freyung um 2 hr ahmittags as. 

Diefer Wagen iſt ganz bededt, enthält vier bequeme. 
Sige für Meifende, und wird mit awei, bei ſchlechtem 
Wege mit drei Pofipferden befpannt. ‘ 

Die Paſſagler-Tare beträgt für jeden Melfenden von 
Erevung bis Palau einfhlühtg des Trinfgeldes kr. 
und ebenfoviel von Paff eder Reifen: 


aflau nach Freyung. 
der bat 50 Pfd. Gepäde Er — 
Wenn mehrere Reiſende die Fahrt zwiſchen Freyung 


‚und. Palau mit dem benanuten Wagen zu machen geden 


fen, als Pläße darin vorhanden find, fo werden zwar pr 
he mit ertra Beichalſen zugleih mit dem Wagen beför: 
dert, der gewöhnliche Yreis wird aber dann um ein. Drit: 
ver, Senat auf ı fl. 12 fr. für die Perſon erhöht. 
Sollten ih Vaflagiere biefes Wagens nicht bis Paf: 
fau bedienen wollen oder Tonnen, fo ſteht ihnen diefes 
frei, fie haben au dann nur jenen Betrag zu entridten, 
der im Berbältniffe zu oben bemerfter Tare ſſch ausmits 
telt, und daher von Freyung bis Möbrnbab 18 fr. von 
= ie aber 36 Er. einfhlüßig des Trinkgeides 
ejablen. 

Shit diefem Wagen werden auch Poitwagensitüde um 
die in dem königl, Pollwagenstarife fertgefenten Zaren 
nicht allein vom Freyung nach Pallau und von Palau nad 

revung und Umgegend, fondern auch nad gan Bavern ıc. 
eförbert, und werden ſolche dem fönlgliben Poftamte 
Paſſau zur Weilterbeförderung übergeben. 

Augleid wird erwähnt, daß diefer Wagen mit dem 
am 226 Mittag von Paſſau abgehenden Königlichen 
Foftwagen In Verbindung ſtehe, fobin diejenigen Kelien- 
den, welche fogleid ihre Meife weiter fortfeßen wollen, 
ſich desfelben bedienen köunen- 

Da die Unternehmung diefes Wagens zum Zwecke 
der alloemeinen Beförderung des Verkehrs gemaht wur: 
de, fo glaubt der Unterzeidnete fi der Hoffuung übers 
(affen zu dürfen, daß durch, frequemte rn besiel- 
—— Sorge für deſſen Errichtung belohnt werden 
wird. — 

Freyung den 14. Auguſt 1850. 
Franz Zaver Neihenberger, 
königlicher baierifber Po: Erpeditor. 


In Nro. 156 in der Schrott-Gaffe, ift auf 
fünftiges Ziel der dritte Stod zu beziehen. Das 
Mäbere it beim Haus: Eigenthämer zu erfragen. 


Im Haufe Nro. 395 in der Reirgaße faın 


der erfte Stod beftehend in 4 
bezogen werden. 


Im Haufe Nro. 387 in der Meitgaße am 
Neumarkt ift auf das Ziel Michaeli die Wohnung 
ber 2 Stiegen zu vermiechen, beftebend, aus. 2 
Zimmern, 1 Kabiner, Kühe, Trofenboden, Holz⸗ 
lege, und Seller. 


z In der Purterfhen Buchhandlung m Yyalal it gu 


en: 
rint, Dr. 3., Handbuch der Religlons-Wiſſenſchaft 
e für die Kandidaten der Ybilofopbie. 8, 6 Thle. 


— Belträge zur Belehrung und Beredluug 
der Menfden. 8. 8 Thle. f- 12. 

= — Feler der Menihen : Erldfung. . 1. 

Rn. L. 


Zimmern ıc. fogleich 


— 


Kourier an 


Drut und Verlag 
von 


Awbroſius Ambroſi. 





Nro. 46. 


— — — 


der Dongau. 


Reblahrt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Samstag den 21. Auguſt 1830. 





Braſilien. Der Kaiſer Don Pedro hat 
nunwehr die Unabhängigkeit Mexiko's förmlich 
anerkannt, und einen Repraͤſentanten bei ber 
dortigen Regierung ernannt. 


Grofßbritanien. Hr. Gottu, Rath am 
lönigl. Gerichtshofe zu Paris, befannt dur feine 
: fontrerevoluzionären Schriften, befand ſich am 
30, Juli in feinem Landhaufe, ald er einen 
Dolkspaufen feinen Namen ausrufen hörte, mit 
ber Drohung, ihn an einen Laternenpfahl zu 
bängen. Er machte fich eiligft aus dem Sıtaube, 
mit nur 20 Br. im der Taſche. Don Zeit zu 
Zeit verfiecdte er fih, bis er nah Boulogne ger 
langte. Von bort iſt er, wie bereits berichtet 
worden, zu Dever angelommen 

Frankreich. Beſchluß des geſtern abgebro: 


chenen Artikels. 
- Bon den Miniſtern. 

46. Die Minifter fönnen Mitglieder der Pairs: 
oder der Deputirtenfammer ſeyn; außerdem haben 
fie Eintritt in die eine oder andere Kammer und 
follen angehört werden, wenn fie es verlangen. 47. 
Die Depurirtenfammer hat das Recht, die Mini: 
fter anzuklagen und vor der Pairskammer zu belan— 
gen, die allein dad Recht hat, diefelben zu richten. 


— — 





Vom Gerichtsſtand. 

„48. Ale Rechtspflege geht vom König aus. 
Sie wird in feinem Namen von Richtern verwals 
tet, die er ernennt und einfeßt. 49. Die vom Kb: 
nig ernannten Richter find unentfegbar. 50. Die 
jegigen gewöhnlichen Gerichtshoͤfe und Gerichte find 
beibehalten. Nichts wird von ihnen geändert, als 
vermöge eines Gefeged. 51. Die jetzige Inſtitution 
der Handelörichter wird beibehalten. 52. Die Fries 
densgerichte werden gleichfall8 beibehalten. Die 
Sriedensrichter, obſchon vom König ernannt, find 
nidyt unabfegbar. 55. Niemand kann feinem natuͤr⸗ 
lichen Richter entzogen werden. 54. Demnach fon: 
nen feine Commiffionen, feine aufferordentliche Ges 
richte, aus irgend einem Grund noch unter irgend 
einer Benennung, errichtet werden. 55. Die Des: 
barten in peinlichen Prozeffen find dffentlich; es fey 
denn, daß die Deffentlichelt für Ordnung und Sit: 
ten gefährlich” wäre; in dieſem Fall erklärt folches 
dad Gericht durch ein Urtheil. 56. Die Geſchwor— 
nen = Fnftirution wird beibehalten; die nach längerer 
Erfahrung erwa fiir nörhig eradbteten Aenderungen 
fonnen nur durch ein Gefeg —* werden. 57% 
Die Strafe der Gütereinziebung ift abgeſchafft, und 
kann nicht wieder eingeführt werden, 58. Der fibs 
nig har das Recht, zu begnadigen und die Stras 
fen zu dndern. 59. Daö ——— Geſetzbuch und 
diejenigen Geſetze, die gegenwärtiger Verfaſſungs⸗ 








— Nidetpo litifhe 8 


Ein großes Unglü hat fi) in der Gegend 
von Salzburg ereignet. Am 22 v. M. Nachmit—- 
tags um 4'/, Ubr wurde der Horizont in jener Ge: 

end auf der weftlichen und ndrdlichen Seite durch 
rt dide Wolfen verdunfelt, welche ſich allmäh: 
lig immer tiefer fenften, und mit dem aus den 
Riederungen theilweife auffteigenden dichten Nebel 
zu vereinigen ſchienen. Schnell entwidelre ſich das 
diüftere, fupferfärbig gewordene Gewoͤlke, der hef: 
rigfte Orkan trieb dasfelbe gegen Dften über bie 
Pflegaerichtö:Bezirfe von Veitwoͤrth, Mattfee 
und I eumurki unter unaufhdrlichem Rollen des 
Donmers und Leuchten der Vligen ergoß ſich der 


— gie in Strdmen und kurz darauf fchleuderte der 
Orkan. mit fürchterlicher Gewalt Schioſſen, zum 
Theil in der Größe von mittlern Hähnereyern 
in folder Menge herab, daß in einem Zeitraume 
von einer Viertelſtunde der Boden ſechs bis zehn 
30ll hoch damıt bededt war. Schredlich war die 
Zerftdrung. Die ungluͤcklich Betroffenen entdeckten 
an Allen, was fie umgab, nichts als Verderben 
und Verheerung. — Die Dachungen ihrer Häufer, 
tyeild abyetragen, theild von den Schloffen gänzlich 
verborben, die Mauern niedergeworfen, die Schorne 
fteine und Kamine eingeftürge, die Fenfter und Feu⸗ 
fterbalten zerſchmettert, Thuͤren und Thore zertris 
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Urkunde nicht —— ſind, bleiben guͤltig, bis 
ie geſetzlich aufgehoben werden. 
BE uerbhegi befondere Rechte 

60. Die dienftrhuenden Militärs, die Offiziere 
und Soldaten in Ruheftand, die penfionirten Wirte 
wen, Dffiziere und Soldaten behalten ihre Grade, 
Ehrenftellen nnd Gehalte. 61. Die Staatsſchuld 
iſt verbuͤrgt. Jede Art von Verbindlichkeit des 
Staated gegen feine Glaͤnbiger iſt unverletzbar. 
62. Der alte Adel nimmt feine Titel wieder an; 
der neue behält die feinigen, Der König ernennt 
Adelige nach Belieben; ertheilt ihnen aber nur Rang 
und Ehrenftelten, ohne fie von den Laften und 
Pflichten der Geſellſchaft freizufprechen. 65. Die 
Ehrenlegion wird beibehalten. Der König wird 
ihre innern Reglements und ihren Orden feitjegen. 
64. Die Colonien werden durch befondere Gelege 
regiert. 65. Der König und feine Nachfolger ſchwoͤ⸗ 
ren, bei ihrer Thronbeſteigung, in Gegenwart der 
verfammelten Kammern, Die rn ehr 
treu zu ‚beobachten. 66. Gegenwärtige Urkunde, 
nebft allen durch fie erhärteten Rechten, bleiben der 
Vaterlandsliebe und dem Muth der Nationalgarde 
und allen franzdfifhen Bürgern anvertraut. 67. 
erh nimme feine Nationalfarben wieder an. 

ünftig wird Feine andere Cocarde, ald die drei: 
farbige, getragen. 
Suppiementar:Verfügungen. 

Die Deputirtenfammer erllärt, daß es noths 
wendig ift, macheinander, durch befondere Gefege 
in Lürzefter Friſt, Folgendes anzuordnen: 

1. Die Anwendung des Gefchwornengerichts 
bei Prefivergeben. 2. Die Berantwortlichkeit ver 
Miniftern und andern Agenten der Gewalt. 5. 
Die Wievdererwählung der zu befoldeten Staatsaͤm⸗ 
tern beforderten Deputirten. 4. Die jährlide Bes 
ywilligung ded Gontingents‘der Armee. 5. Die Or⸗ 

anifation der Nationalgarde, mit Cinfchreiten der 

ationalgarden in die Wahl ihrer Offiziere. _ 6. 
Verfügungen, die den Stand der Land- und See— 
Offiziere jeden Grads geſetzlich fichern. 
ein Wahlinitem gegründere Departementals und 
mert, aus gehoben oder fonft befhädigt. Biele Bau: 
grände theils uͤberſchwemmt, theild von den, aus 
ihren Ufern gewichenen Bächen und Greingerdlle, 
Schotter und Schlamm überdbedt. Saͤmmtliche 
——— die Graͤſerei, die Garten- und Küchen: 

ewaͤchfe gaͤnzlich vernichtet oder bis zum Staube 
zermalmt. So geſchah es, daß Tauſende von DObft: 
bäumen entwurzelt, und jene, welche übrig blieben, 
entblättert, ihrer Aeſte beraubt, von ihrer Rinde 
entlöße und gröftentheils für immer untragbar ges 
macht wurden. Gelbit die Waldungen entgingen 
der vernichtenden Gewalt des Orkans nicht, der 
größte Theil des Eigenthums und der Gemeinder 
Waldungen wurden durch die Windbräche zu Öruns 





Munizipal: Inftitutionen. ° 8. Deffentlihen Unters 
richt und Lehrfreiheit. 9. Anfhebung des doppel⸗ 
ten Votums, und Feftfeguug der Wahlfähigkeits» 
und Wählbarkeits » Bedingungen, ' | 
Beſondere Verfügungen. 

Alle unter der Regierung Königs KarlX, ges 
fchehenen Pairs-Ernennungen And für null und nichs 
tig erflärt. Der. 27 (jest Art. 23.) der Derfais 
Ya nie wird in der Sigung von 1851 einer 
Pruͤfung unterworfen. 

Parts den 14. Aug. Kin Echreiben aus 
Algier vom 31. Juli erzählt von einem Ges 
feht, das zu Blida, einer am Fuße bes Berges 
Atlas, gelegeyen Stadt, ftatt hatte. Diele Stadt, 
welche zum Wlgieriihen Gebiete gehörte, mar dem 
Bep von Titery verfprohen; aber der Dberbes 
fehlshaber fand es für beffer, einen Aga darüber 
zu fegen, was bei den Arabiſchen Etämmen 
Mifvergnügen erzeugte. Man meldete nad ber 
Chaſſauba, daß man den Ausbruch von Unruhen 
befürdte, daß der Marfhall, um denfelben vors 
jubeugen, am 23. Juli mit 1500 Mann nad 
Blida aufbrach. Man emfing ihn in der Stadt 
mit Ehrfurcht und Freude; er bezog ein an bie 


| Stadt grängendes Landhaus, inftallirte den Aga 


und wollte am andern Tage wieder abreifen. 
MWihrend, der Naht aber kamen zahlreiche 
Banden der Kobplen den Altlas herab und bes 
fegten die Unböhen um Blida. Einige franz. 
Artilleriſten, die ihre Pferde in die Traͤnke führs 
ten, wurden angegriffen und diejenigen enihaups 
tet, die man zu Gefangenen machte. Nun wur⸗ 
ben alle unfere Bivonaques angegriffen; wir bats 
ten faum Zeit, eine Defenfivftelung anzunehmen, 
um uns in Ordnung zu retiriren. Unfere Zrups 


7. Aufipen mußten oft Quarée's bilden, um dem feinds 
|lien 


Ungeftumm abzuwehren. Das 17. Jaͤger⸗ 
— — — — — 
de gerichtet, ja die aͤlteſten, die hundertjaͤhrigen 
Baͤume, liegen zerfchmettert am Boden. Ein Bild 
der grängenlofeften Verwuͤſtung. Doc dad Unglüd 
ſchien fein Maaß noch nicht erreicht zu haben. 

Su dem Augenblicke ver gräßlichiten Verheer⸗ 
ung entlud fich der ——— Wolkenbruch, den 
Menſchen je erlebt haben. Das im —— 
Neumarkt befindliche Dorf Pfongau wur 
ſeinem Grimme am meiſten ausgeſetzt; das Waſſer 
ſtieg über acht Fuß, riß Haͤuſer und Mauern ein; 
bob einen MWirrhichaftsitadel aus feinen Grundves 
ften, trug ihn quer über das Bert des Hagenz 
waldbadyes und ſteigerte die Fluch mit folchem - 
Ungethim, daß fi die armen Bewohner iu die 





Megiment zu Pferd trieb den Feind mehrmals zu: 
rüf, Die Kabplen verfolgten uns auf einer 
Strecke von acht Stunden und verließen und erft 
bei der Brücke der Aracht. Cie ließen, ale fie 
nah Blida zurüdtamen, ben Ginmohnern die 
gute Aufnahme theuer bezahlen, bie fie ung bezeigt 
hatten, indem fie an den Mauren und Juden 
große Ausfchweifungen verübten, Diefe Affaire 
koftete uns ungefähr 100 Mann; auch die Ras 
bplen erlitten großen Verluſt. Der Marfhall 
mußte fi, mit dem Degen in ber Hand, mitten 
in das Treffen flürgen, um dem General Des: 
prez, der fich im großer Gefahr befand, Beiftand 
zu leiften. Hr. v. Trolan, erfter Adjutant bes 
Oberbefehlshaber, wurde töbdtlich verwundet und 
ftarb bald darauf. Er diente feit 20 Jahren 
unter General Bourmont. 

Miederlande. In niederländifhen 
Gournalen liest man folgende fonderbare Nach: 
riht: Der Dater und die Mutter des Herzogs 


von Bordeaur fordern von ben Zribunalen ihr 





| 


| 


1211 — 


lang in den Straßen gefhlagen und unfere Sol: 
daten hätten endlich über die Znfurgenten gefiegt.. Diefe 
wichtigen Begebenheiten follen den 28. und 29. 


Zuli ftatt gehabt haben. 


In Bordeaur berrfcht das Gerücht und der 


Indicateur wiederholt es, daß die 10 bis 12,000 


Mann fpantfcher Truppen, ‚die das vertriebene Mi: 
nifterium auf der Graͤnze zufammenziehen ließ, um 
den berüchtigten Ordonanzen zu Hülfe zu kommen 
und ben Prevotalgerichten bie Land zu reichen, bei 
dem Anblicke unferer dreifarbigen Fahne die Kokarde 
der Cortes aufftedten und fich gegen Madrid im 
Marſch ſetzten. Ihrem Beifpiel fol au die Ber 
fagung von St. Sebaftian gefolgt ſeyn und, mit 
den Farben der Unabhängigkeit geſchmückt, mit uns 
fern Soldaten fraternifiren. 





Mi 


Regendburg. Den 51. Juli ereignete ſich in 
der hiefigen Schwimmſchule ein Unglädsfal. in 
Goldarbeiter, Namens Herz, welcher daſelbſt das 


8celTle m 





durch, oder im Namen der Herzogin von Berry Schwimmen erlernte, wagte ſich etwas weiter, als 


entführtes Kind zurüd; fie geben an: fie hätten 
ihren Eohn gerne dazu bergegeben, um mit der 
Beit König von Frankreich, nicht aber um frans 
zoͤſiſcher Emigrant zu werden. 


Nenefte Nachrichten. 


Paris. Der Eonftitutionnel vom 14. 
Auguſt ſchreibt: 
allgemeine Gerücht, die Regieruug habe heute 
durch den Telegraphen von Toulon traurige Nach⸗ 
richten aus Algier erhalten, Die Bevölkerung 
der Stadt, ſo heißt es, ſey gegen unſere Armee 


es der Lehrer erlaubte, und als Letzterer den ge— 
faͤhrlichen Ort ſah, an welchen ſich Herz hinbegeben 
hatte, eilte er mit dem Schiffe auf ihn zu — aber 
zu ſpaͤt. Der Ungluͤckliche, deſſen Rufen man nicht 
fogleich bören konnte, war ſchon ertrunken. 
Alle Bemühungen, ihn zu retten oder auch nur feis 
nen Leichnam zu erhalten, waren vergebens; erft 
einige Tage fpäter wurde er in der Nähe von 
Wörth gefunden. Moͤge diefed traurige Beifpiel 


Es herrſcht diefen Abend das} zur Warnung dienen, damit bei der gewiß allges 


mein anerfannten Zwedmäßigfeit unferer Schwimm⸗ 
ſchulen für die Jugend und dffentlihe Erziehung 
— doch jene Vorſicht nicht außer Acht gelaffen 
werde, welche, da, wo junge noch ungeuͤbte Kräfte 
fo leicht verleitet werden, mehr zu wagen als ihre 


in Aufftand gerathen, man habe fid zwei Tage 


Fertigkeit ihnen geftatter, ndrhig it. Es ift nur 


oberften Theile ihrer Gebäude retten mußten, werjgerathen. An ber Damberger BVerbindungsftraße 


nigitend das Leben zu fichern, die Habſeligkeiten 
dem Grimme der Fluthen überlaffend. So ftanden 
fie, jeden Moment den Tod erwartend, von der 
Nahbarfhaft von aller Hilfe abgefhnirten. Nicht 
einmahl die Bewohner des maheliegendeu Dorfes 
Spanswangkonnten zur Hilfe herbei eilen, denn 
biefen drohte der Bifluß eine Verſchuͤttung durch 
feine Steinmaſſen zuzuführen, und führte de aud) 
wirklich zu, indem die loder gewordenen Stein: 
maffen mit wilden Ungeſtuͤm auf dad arme Dörf- 
hen hinunter rollten. Die Zahl der Unglädlichen 
überfteigt alle Begriffe. Die Gegend zählt 2383 
Grundbefiger, 2000 davon find an den Bettelftab 


wurden weite ÖStreden bis auf 5: Fuß tief und 
nach der ganzen Breite zerftört. Die Matfeers 
Straße, dann mehrere Haus: und Baugründe 
wurden gänzlich verſchuͤttet. Der bieher erhobene 
Schaden beträgt über eine halbe Million Gul— 
den Conventions-Muͤnze! und ift in feinen 
Folgen noch bedeutender, ja beinahe unberechenbar, 
a die meiften ver N um nur dem 
druͤckendſten Nothitande zu jteuern, ihr Vieh ent: 
weder unter dem reife veräußern, oder zur Be— 
nügung au Andereäberlaffen mußten, wodurd noch fie 
so viele Jahre der Mitrel beraubt wurden, ihre verbde⸗ 
ten Gründe wiedkr zu einigem Ertragezubringen. 
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zu befannt, daß in ſolchen Fällen auch bei der Ant: 
wefenheit geübter Schwimmer die Mettung nicht 
immer möglich ift, und Schlaganfälle und Kraͤm⸗ 
pfe bei gegenwärtiger Hitze leicht eintreten. 











Geburts:, Trauungs: und Sterbeverzeich 
niß der Kreishauptftadt Paffau. 
Dompfarrbezirk, 

Geboren: Den ı2. Auguft Anna Klara, ebel. bes 
Sofepb Mayer, b. Fiſchers und Fiſchhaͤndlers 
in Nro. 192., und Antonia Laura Klara, 
ebel, des Jakob Köglmayer, b. Zuckerbäders 
in Nro. 32. 

Stadtpfarrbezirk, 

Geboren: Den 12. Auguſt Paul, ein 
Knabe in Nro. 533. 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Am 31. Juli Theres Hoft, Leichenan: 
ſagerin von hier, 53 Jahre alt, an der Lun— 
genſucht. Am 4. Auguſt Alois Kuchler, b. Les 
derfabrikantens ehel. Kind, 8. Wochen alt, an 
Fraiſen. 


unehel. 





Verſteigerung. 

In Kellberg d. G. wird ein neues Schulhaus 
erbaut, und der Bau an den Wenigſtnehmenden 
in Accord gegeben. 

Zur Öffentlichen Derfteigerung dieſes Baues 
bat man Tagefahrt auf den 50. Auguſt vor: 
mittags 9 Uhr im dießſeitigen Amtslokale feftges 
fest, wozu Gteigerungsluftige eingeladen werden. 

Den 29. Zuli 1850. 

Königl. Landgeriht Paſſau. 
Werndl, Landricter. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 23. dieß ke Verkauf von 
10 Ballen böhmifchen QTuched bleibt bis auf wei: 
ters ausgeſetzt. 
Den 18. Auguſt 1830. 
Königl. Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 


m — — — — — — — — —— — 

Den Ziel, Mitgliedern der abonirten Som: 
‚mer-Gefellihaft wird hiemit bekannt gemacht, daß 
kuͤnftigen Mitwoch den 25. d. M. Ball im Gaftyof 


um Mohren gehalten wird. Der =. ift um 8 
hr, audy werden Wägen bei obigem Gafthof be= 
reit jtehen. 


Unden Derein der Wanderer. 
Am Eonntag den 22. Anguft in den Sommerfeller 
des Herrn Bräuers Koller, 
- Stand ber Gefellfhaft 575. 9 
Der Uusihuß, 


Samſtag den 22. Anguft ift in dem Garten 
des Unterzeichneren bei günftiger Witterung Gar⸗ 
tenmufit, folte dad Weiter unguͤnſtig fein, fo iſt 
diefe am darauf folgenden Sontag, wozu ergebenft 
einladet. Paſſau den 21. Auguft 1830. 

Ed. Schoͤller, Traiteur. 


En — nn mn — — — —— — — 

Nro. 144 auf dem Jeſuiter-Platz iſt kuͤuftiged 
Ziel eine Wohnuug im 2 Stocke mit ſchoͤner Aus⸗ 
ficht zu vermierhen das mehrere beim Cigenthümer. 


In Nro. 150 in der Schrott-Gaffe, ift auf 
fünftiges Ziel der dritte Stod zu beziehen: Das 
Nähere ift beim Haus: Cigenthämer zu erfragen. 


Folgende neue Schriften find bei Unterzeichnetem fo 
eben angefommen und um beigefeßte Preife zu haben. 
Krautheimer, M., vollftändige Erklaͤrung 
des Katechismus von Pater Ganilius, mit befonderer 
erg ee u. Biſchoͤflich-⸗ Malnzer Katebismus. 6 
+: 1, 0. 9 * 

Hauber, M., vollftändiges chriftfatholifches 
Gebetbuh. 8. Aufl. gr.,8. 54 fr. R 

Nele, Th., Schaskäftlen. Schönen See: 
fen zur Ergögung- 8. 24 Er, 

Cremer, J. F., die Glaubensregel des Ka: 
tholifen und des Evangellſchen befeuctet. Ein Nachtrag 
u deffen Bemerkungen über die wahre Mellgion Jefu 


briftd. gr 6 1 A, , j 
Gebete und Geringe beim Fatholifchen Got: 
— uns Belt: und Eommuniongebeten ıc. 
gr . 54 


Meubichon, von der Bedeutung und Wirk: 
famfeit des Klerus in den modernen Staaten. Aus dem 
Sranzöfifhen überfegt. gr. 8. ı fl. 50 fr. 

Hefner, Sol. v., Bluͤthenkraͤnze für deut: 
ſche Mädchen. Cine Answahlvon Gedichten und Glüd: 
wuͤnſchen. 8. geb. 45 Er. _ \ 

Baumgarten, J. E. F., leichte Aufgaben 
für Kinder zur angenebmen und nuͤtzlichen Beichäftl: 
gung auf Vorlegeblättern für den haͤuslichen und Schul 
gebrauh 1. Lieferung, für jüngere Schüler. 8. fl.ı 50 fr 
2. Yieferung, für geübtere Schüler. 8. ı A. 50 fr. 

Michaud, Geſchichte der Kreuzzuͤge. Ausdem 

ranzoͤſiſchen überfestvon Dr F H-. Ungemwitter. 2 Bde. 
it 4 Bildniſſen. Gr. 8 geb. fl. 5._, * 

roß, A. J., Handbuch fir Reiſende 
durch das Erzherzogthum Oeſterreich, Steiermark, 

Salzburg, Krain, Kärnten, Tirol, JIuyrlen, Dalma— 

tien und das lombardifch = venerianifhre Königreich. gr. 


8. geb. 4 fl. 12 fr. j j , 
‚ von, Unterricht über Dienft im 
27 fr. 


Seide für Unterofficiere. 8, 27 ir. _. ß 

Becker, W. G. E., über die Floßgebirge 
im ſuͤdlichen Polen, befonders in Hinſicht auf Stein 
falı, und Soole, Mit einer geognoft. Eharte. 8. 1 fl- 


2ı fr. 
Schwarz, EX. , praktiſches Lehrbuch des 
Fern » Kattuns . Geller « Deut, M. 2 Tafeln 
ildungen, &- 1 fl- J 
Ambrofius Ambroſi, 
Buchhaͤndler und Buchdrucereilbeſihet. 


ourier an 


der. Dongu. 


Druck und Verlag Redlgirt 
von Nro. 47. von 
Ambrofius Ambroſi. — — Dr. Joh. Bapt. Breß 





Paſſau. — Mondtag den 25. Auguſt 1830. 





Gorfu den 5, Aug. Der Großmeffier ift in 
Monaftir an der Oränze von Albanien mit 10,000 
Mann regulairer Truppen augelommen, Gr hat 
den Paſcha von Ecutari von dem Bunde abwen: 
dig gemacht, welchem diefer nur aus Unhänglich: 
keit an Seliktar Poda, einen tapfern und gefchich 
ten Anführer, beigetreten war. Der Großweſſier 
bat die Tochter des Paſcha's von Ecutari mit 
feinem zweiten Sohne verheirathet. Die albanefis 
fhen Häuptlinge, erfhüttert durch den Verluſt 
einer fo mächtigen GStüge, die jept dem Gegner 
dient, haben fih unterworfen, und begeben fi 
an die vom Großweſſier ihnen angezeigten Orte, 
Was alfo noch vor Kurzem im Aufſtande war, 
erklärt fich heute für den Frieden und Gehorfam. 
Ohne den Paſcha von Scutari und Geliftar Po: 
da war Albanien für die Pforte verloren; ihre 
Unterwerfung wird Ulles wieder in bie alte Ord— 
nung bringen. — Der berühmte Nikitas wurde 
toͤtdlich von einer Kugel getroffen, als er die Uns 
zuben flillen wollte, welche unter den Mainotten 
bei Gelegenheit der Auflagen ausgebrochen waren. 
— Der Prüfident von Griechenland bat dem Ge 
neral Church amdeuten laffen, das Zerritorium 


Nichtpol 
Während des Krieges in Tyrol brachte ein 
junges Mäochen den Fechtenden am Berge Iſel 
ein Faͤßchen Wein. Kaum damit angelangt, fo 
fuhr eine feindliche Kugel dafelbe hindurch. Rus 


big und ſcherzend nahm das Maͤdchen das Faͤß- 


hen Wein vom Kopfe, bielt die Köcher mit ver 
Hand und dem Tuche zu und foderte die Fechten: 
den zur Eile auf, weil fonft noch eine Kugel kom: 
* kdunte, und fie nicht mehr als zwei Hände 
abe. 

„Selig find die Reinen, 
eingehen in’d Himmelreich,“ dußerte ein 
lungsdiener fpdrtijch gegen einen Juden. 


benn fie werben 


or 
ELALET 


des neuen Staates zu verlaſſen. — Hampelsbriefe 
von Alexandrien kündigen den Tod ded Vicekö— 
nigs von Aegyhpten an. u 


London den 10. Auguſt. Der englifche 
Kourier ſchreibt Folgendes: Wir haben ganz 
neue Berichte von der franz. Armee in Afrika, 
Die umftändlihe Kunde der politiſchen Ereigniffe 
zu Paris ift zu Algier] eingetroffen; freiwillig 
riefen alle Truppen: nieder mit den Beourbons; 
nieder mit bem Despotismus; blos einige alte Kries 
ger ließen Napoleon II. hoch leben. — General 
Bourmont erfhien fogleih an der Fronte feiner 
Eoldaten, und deutete ihnen an: fie möchten fo 
viel möglich den Eindruck, melden die franzöfis 
fhen Berichte auf fie hervorgebracht, bezähmen, 
damit die Algierer nicht die Etimmung der franz. 


Armee und den Ausbruch ihres Patriotismus, zu 


ihrem eigenen Vortheile benügen, — Man vers 
ſichert, diefer General und nunmebriger Marfchall 
von Branfreih, babe in Gegenwart feiner Adju 
tanten, als er die Meuigfeit aus Paris vernomg 
men, ausgerufen: Ich wurde auf das Schänds 
lihfle von Polignac getaͤuſcht! Ich war gewiß, 


it i ſches. 
antwortete dieſer, „da wird Ihnen der Eintritt 


nicht fehlen, denn fie werden täglich von Ihrem 
Herrn gewaſchen.“ 








Curioſer Prozeß. 


Ein Hirſch, aus dem Walde von Roumaze 
iſt gegenwaͤrtig in Paris der Gegenſtand der lu— 
ſtigſten Debaten. Von den Jaͤgern unlaͤngſt vers 
folgt, lief das Thier durch Dieppedalle und 
ſtuͤrzte fih in das Waffer, um den Fluß zwifchen 
ſich und feine Feinde zu ftellen. Sogleich ſtiegen 
mehrere Perſonen ins Schiff, ihm zu verfolgen, 
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daß die Polinik der Miniſter mit dem Sturze der 
Bourbons endigen werde! 


Paris den 14. Auguſt 1630. — Der heu— 
tige Moniteur enthäͤlt mehrere Ordonanzen dee 
Könige, Durch die erſte wird dag Etaatöfiegel 
beſtimmt. Dasfelbe ftellt die Wappen von Orleans 
dar, umgeben von ber gefchloffenen Krone und 
dem fich kreugenden Scepter und Hand ber Ges 
rechtigfeit; hinter dem Schilde befinden fi die 
dreifarbigen Fahnen. Die Umfchrift lautet: „Lud⸗ 
wig Philipp I. König der Franzoſen.“ Eine 
weite Orbonanz beflimmt, daß die Prinzen und 
Prinzeffinen, Kinder des Könige, fo mie feine 
Schweſter, fortfahren, den Namen und das Wap- 
pen von Orleans zu tragen. Der Herzog von 
Chartres nimmt den Titel, Herjog von Orleans 
an, die jüngern Prinzen behalten ihren bisherigen 
Fitel; der Titel der Prinzeffinnen iſt: Prinzeffins 
nen von Drleans, fo daß fie fih nur durd ihre 
Dornamen unterfheiden, Durch eine dritte Or: 
donanz wird die Decoration des Ordens der Eh: 
renlegion beflimmt. Auf der einen Seite befindet 
fih das Bild Heinrich IV. mit feinem Namen als 
Mandſchrift, auf der andern die Devife: Hon- 
neur et Patrie. Dasfelbe Bild, fo wie biefelbe 
Devife als Randſchrift finder fih auf dem Schild 
der Großkreuze, deffen 5 Spitzen durch Lanzen 
mit dreifarbigen Fahnen getheilt find. 


Paris den 15. Yug. Der Indicateur 
von Bordeaur fagt, daß Privatbriefe aus Bayon⸗ 
ne die frübern Nachrichten beftätigten und ganz 
beftimmt melden, daß fib Epanien, von Et. 
Sebaftian an bis Earagoffa im vollen Aufftande 
befindet. General Mina, den man in- Galizien 
gelandet glambte, paſſirte am 8. durch Bordeaur 


und fol bereits an der Epige von 500 Mann 
in Epanien eingerüdt ſeyn. 

Schiff Algier, Bucht von Ulgier ben 4. Yug. 1830. 

Monfeigneur Gh hatte den 31. des 
vorigen Monats die Ehre, Ihnen verſchiedene 
Berichte über die Operationen abzuftatten, welde 
gegen Bona ausgeführt wurden und die Unter 
werfung bdiefes Plapes herbeigeführt haben; es 
muß heute durch die Truppen eingenommen wor— 
den fepn, welche der Hr. Gontre-Ubmiral v. Ro⸗ 
famel dort ausfchiffen mußte und deren Landung 
durch die Fraftigen Mafregelm bes Hrn. Schiffes 
fapitäng Kerdrain vorbereitet wurde, Heute theile 
ih Eurer Ercellenz die Berichte des Fregatten⸗ 


Gapitäns Hrn. Leblane mit, mwelder die Brigg 


fe Dragon befehligt, und des Fregatten-Capitaͤns 
Hrn. Ropert, Gommandant der Brigg le Voltis 
geur und der Station vor Dran. Hr. Leblanc 
hatte einen Offizier Er. Ercell, des Obergenerals 
an Bord, der, verfehen mit Vorſchlaͤgen für 
ben Bey, zugleich feine Unterwerfungsalte unter 
den König von Frankreich empfangen ſollte. Die 
Verhandlung zog ſich in die Länge und führte 
keine günftige Löfung berbei. Hr. Leblane, in 
Uebereinfiimmung mit Hrn, Rapitän Ropert ift 
zu gewaltfamen Maßregelm entſchloſſen: nämlich 
die Unentichloffenheit des Beps und bie Zwis 
ffigfeiten der Miliz zu benügen, um das Wort 
Mars:il:Ribir einzunehmen, meldes die Bucht 
beberricht, die vielleichl dem ficherften Unkerplag 
an der Küfte von Wfrifa darbietet. 

Die 2 Briggs, verflärkt durch den En: 
dimion, den der Schiffskapitain Hr. Nonap bes 
febligt, find unter bem Fort vor Anker gegangen 
und haben dort 150 Marine s Eoldaten ausge⸗ 
ſchifft. Es wurde ſogleich von der türlifhen Gar: 


Ein Fifcher fehle ibn, aber der Comis eines Han— 
delsmannes von Rouen iſt glädlicher und fängt 
den Hirihen, den er an Bord zieht, und feir je 
ner Zeit in einem Eralle fuͤttert. Obſchon nun 
das Geſetz das Eigenthumsredht des Wildes dem: 
jenigen zufpricht, der ed, ohme die Fagdregelu zu 
verlegen, fängt, fo machen dennoch die Wächter 
des Waldes Anſpruch auf diefes Thier, und for 
dern ed zuräd. Der Comis aber will es behalten 
weil ed außer allem Zweifel erlaubt fen, mit der 
a. und dem Stride in den Wällern der 

eine zu jagen. Aber am lächerlichften find die 
Praetenfionen des Paͤchters der Fifcherei im Can 
tone Dieppedallse. Gr will behaupten, verji- 


chert man; daß er allein das Recht habe, ſchwim⸗ 
mende Fiiche in dieſem Theil des Fluſſes zu en 
gen; daß der Hirfch ſchwamm; u. f. w. — Wan 
erwartet die Debaten diefes Rechtshandels, wo 
die Parthei, die ſich am‘ Meiften zu beflagen bat, 
(der Hirfch) ſchwerlich vorgerufen werden wird. 


Beftrafte Neugier. 


Im Tanger, berichten englifche Blätter, lebt 
gegenwärtig eim irländifcher Renegat, deffen Ab: 
fall vom Chriftentyum man ſich folgendermaßen 
erzählt: „Er diente unter Wellington in Spanien 
und blieb nach Beendigung diefed Kriegs im Lande 
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niſon geräumt und iſt gegenwaͤrtig von 100 Mann den: für bie thelogiſche Wacultät: Profeſſor 
Marine:Soldaten beſezt. Die Lage an der Spihe Dr. Buchner mit 19; für die iuridiſche 
einer Halbinſel macht den Schuß ber Landungen Profeſſor Dr. Bayer mit 15; für die medizini— 
durch die Artillerie der Briggs leicht, melde die fche geheime Math und Prof. Dr. v. Walther 


‚Feinde entfernt halten kann. Das Fort ift mit 
42 Stück Kanonen verfehen. Ee. Excel. hat ber 
fhloffen, daß das Fort und die Etadt Dran von 
den fönigl. Truppen befegt merden follen. ie 
fhiffen fi heute auf den Fregatten, Eprene, 
Amphytrite und Iphigenie ein. Ich babe den 
Dberbefehl diefer Erpedition dem Schiffskapitain 
Hrn. Mafften anvertraut. Er wird morgen abs 
geben, und ih kann Gm, Ercell. die Derfiches 
rung geben, daß fie mit jener Klugheit und 


Energie ausgeführt wird, welche alle Handlun⸗ 


gen dieſes Dffiziers bezeichnen. Sch halte es für 
meine Pfliht, Euere Erc. zu bitten, das Wohl: 
wollen und die Gnade des Königs auf den Schiffs⸗ 
Kapitän Hrn, Kertrain, die fFregatten » Rapitäne 
Leblance und Mopert und den Schiffslieutenant 
Nonap zu lenken; fie find deffen in ieder Hins 
ſicht würdig. Hr. Leblanc ift einer der vorzüg« 
lichſten Kapitäne und Maire, 


Der Dice-Admiral, Oberkommandant ber Flotte ı 


Duperre. 


Nenefte Nachrichten. 


Münden den 20. Aug. Heute Nachmittags 
verfammelten fi in der Aula der biefigen Hochſchule 


fämmtliche Profefforen, um zur Wahl eines neuen ſondern „dreizehn 


Mectors und der Eenatoren für das Jahr 18°0,,, 
zu ſchreiten. Unter 47 Unwefenden wurde der geift: 
liche —— und Prof. Dr. Allioli mit 37 Stim— 
men zu 








zuruͤck. Einige leichtſinnige Streiche hatten ſeine 
Verweiſung nach Ceuta zur Folge, von wo er je: 
body entfloh, und, indem er feine Richtung nad) 
der naͤchſten beften Gegend zunahm, einem Meib 
begegnete, das an einem Bach Kleidungöftäde 
wuſch. Der Irlaͤnder trat Fühnlich auf fie zu; je 
näher er aber kam, deſto mehr hälfte fich jene in 
ihren Schleier ein, was jedoch feine jugendliche 
Meugier nur noch mehr in Flammen ſetzte. Durd) 
Geld gelang es ihm, die Dame zu sermdgen, ihr 
Geſicht zu zeigen; er aber bereute bald feine Aus: 
lage, denn die Entfchleierte war eines jener haͤß— 
lien, didlippigen, breitnaffgen Gefhöpfe von 
mumienartigem Ausſehen, wie fie unter der gemifchs 


„mit 17 ;für die kameraliſtiſche Hofrath und Prof. 
‚Dr. Mebicus mit 22 und für die philoſophiſche 
Prof. Dr. Meilinger mir 14 Stimmen. 


M 
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Regensburg ben 18: Auguſt. Geftern ger 
m 12 Uhr Mittags wurde ein Knabe von zehn 
i6 eilf Jahren, der Sohn eines Gehllfen des Hrn. 
‚ Zeberermeifters Frig Pauer dahier, welcher, indem 
er «ner auf dem zwiſchen dem Meinthor und der 
’ Holzlände befindlichen Wäfchfloße arbeitenden Frau: 
enperſon auf ihre Bitte einen Waͤſchkorb hinuͤber 
tragen helfen wollte, durch ein ungluͤckliches Aus: 
‚gleiten der Füße in die Donau geflärzt und bei 
feinem fchnellen Untertauchen von dem reißenden 
Strom rorsgerifen worden war, auf eine faft un: 
t glaublicye Weiſe durch feine natärlidye Fertigkeit 
im Schwimmen aus der nahen Todesgefahr erret: 
tet, da er durch unfere fteinerne und hölzerne Brüs 
de gluͤcklich durchſchwamm und aus eigener Kraft 
am Unterwörthy naͤchſt der Behauſung des Herrn 
Steingurfabritanten Vetter an einer feichten Gtelle 
das Ufer mit vollem Bewußtſein erreichte. 
In Darmſtadt ift die Apotheken Freiheit für 
das Theaters Perfonal aufgehoben worden. Cine 
einzige Sängerin brauchte monatlich für 30 fl. Him⸗ 


el Süße Lieder! 


Auf der Ofner Bühne erfcheinen nicht fieben, 
Mädchen in Uniform,“ 
Eine rechte Augenweide gewährt diefes Fleine Korps, 
Die Direktion ließ es an fchöner Ansſtattung nicht 


fehlen; und fo exerzieren dieſe weibliden Solda— 


ten mit Gluͤck. — Niemand kann diefen Kriegern 


iefer Miürbe gewählt, Senatoren wur— wiederſtehen! ⸗ 


en Race vorkommen. Voll Abſcheu wandte er 
th ab, und fand, daß feinen Weg ein balb Dus 
end Mohren fperrten, welche den Beſuch bei der 
HDame bemerkt hatten. Er wurde ſogleich in's 
Gefängniß geführt und zum Tod veruerheilt. In 
Anbetracht feiner Unkenntniß mohriſcher Sitten 
wurde ihm jedoch die Wahl gelafen, das Weib 
zu heirathen und zu Mohameds Geſetz überzurre- 
ten, worein fich zu fügen er für gur fand. 


Ein Arzt warf einftmals einem ebrlihen Manne 
vor, de Vater wäre ein Maurer gewefen; allein 
er befam zur Anrwort: „Das map Ihnen Ihr 
Vater geſagt haben, denn er war fein Handlanger, 


% 


Bei der 885ſten Ziehung zu Regensburg ben 19. 

I. M. find nachftehende 5 Zahlen gezogen worden; 
71 81 77 21 10 

Die nächfte Ziehung geht zu Nürnberg kuͤnfti— 
gen Dienstag den 31. dieß vor fa. 

K. DB. Lotto» Büreau: Direction Paffau. 
Bekanntmachung. 

Durch höchſte Entſchließung der königl. Re 
gierung des Unterdonau⸗Kreiſes, Kammer der Bis 
nanzen. vom 26. Juni laufenden Jahres wurde 
das unterzeichnete F. Oentamt beauftragt, com- 
missorio modo für das Fönigl. percipirende 
"Mentamt Deggendorf nachſtehende dur die ns 
cammerirung der erworbenen Dominikalien und 
Renten von dem Gutsbefiger von Lang aufı Sal: 
kenfels acquirirten Jagden, als: 

1) den Falkenfelſer- und Aſchacherbezirk; 

2) den Mattiszeller Bezirk; 

5) den Koitzendorfer » und Mifmannsdorfer: 

Bezirk, und 

5) den Heilbroner: Bezirk 
zu verpachten, 

Bei dem Falkenfelſer- und Afchacher : Bezirk 
wird aber nur bie niedere Jagd auf die Dauer 
der Pachtzeit des IX. Mitterfelier Fönigl. Jagd— 
begens, welchen dermalen Zitl. Major von Kell: 
ner auf Steinach begebet, 

bei dem Rattisgeller: Bezirk ebenfalls bie niebere 
Jagd auf die Dauer der Pachtzeit des I. Mit: 
terfelfer Fönigl, Jagdbogens, welden bermalen 
Til. Rentbeamte von Köggelle zu Eifenhardt bes 
gehet, und 

bei dem Loipendorfers und Nißmannsdorfer: Be: 
zirk gleihfals die niedere Jagd auf die Dauer 
ber Pachtzeit des V. Mitterfelfer königl. Jaͤgd— 
bogens, welden dermalen Titl. Appellationsge: 
richts-Regiſtrator Fürft in Straubing begehet, in: 
dem die hobe Jagd in den genannten Bifirikten 
ben vorbegeichneten Titl. Pächtern der Fönigt. 
Mitterfelfer Jagbbögen in dem Maße zufteht, als 
die vorliegenden Bezirke fi in den einen ober 
andern der genannten Sjagdbögen erſtreckt, weil 
bereinft eine Konjolidirung diefer Jagdbezirke be: 
abfichtet wird, und 

nur bei dem Heilbroner-Jagdbezirk ſowohl die 
hohe als niedere Jagd auf Lebensdauer verpachtet. 

Zur Verpachtung felbft wird hiemit auf 

Mondtag den 6. Geptember l. 5, 
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Zermin unter Beobachtung der allerböhften Ver⸗ 
ordnung vom 3. Mai vorigen jahres anberaumt. 

Pachtliebhaber werden daher eingeladen, am 
genannten Zage in dem Rentamislokale fi ein: 
zufinden, ihre Angebothe zum Protokoll zu ges 
ben, und Nachmittags Schlag 5 Uhr jedoch vors 
bebaltlihd der Genehmigung der königl. Megies 
rung, Kammer ber finanzen, den Zufchlag zu 
gewärtigen. 

Nachgebote werben nicht angenommen, 

Zur Vorzeigung der Gränzen obiger Jagden 
wurde ber ehemalig von Lang'ſche Jaͤger Gaßner zu 
Balkenfels beauftragt; übrigens werden die Gräns 
zen der Jagdbezirke, fo wie au die örtlich bes 
ftebenden jagdrechtlichen und polizeilihen Verhälts 
niffe, ehe zur Verfteigerung gefchritten wird, noch 
befonders bekannt gemadht. 

Am 14. Auguſt 1330. 


Koͤnigl. Rentamt Mitterfels. 
B l õ 9 Rentbeamter. 





An den Verein der Wanderer. 

Am Dienftag als den 24. Auguſt wird zur Vorfeler 

des alterhöchiten Geburts = und Namensfeftes Sr. Maits 

ät des Königs die Gefellfhaft der Wanderer Abends 
n den beleuchteten Garten des Gaſtwirths Herrn Loibl 
in Eggendobt fih einfinden, mogelbft aud) für eine paffende 
Gartenmüſik geforgt werden wird. 

Der Ausfhuß ladet daber die verehrlichen Mitglieder 
zum zahlreichen Befuche dieſes Geſellſchaft Abends mit ber 
Bemerkung ein, daß bei unaänitiger Witterung die Gefell» 
ſchaft In dem Zimmer des Gajthaufes ſtatt finden wird. 

Der Uusfhuß. 


Köllberger, db. 3. Vorſtand. 
Schugraf, d. 3. Sefretär. 


In Nro. 156 in der Schrott:Gaffe, ift auf 
fünftiges Ziel der dritte Stod zu beziehen. Das 
Nähere ift beim Haus: Eigenthämer zu erfragen. 


Am 17. I. M. wurde auf dem Wege von der 
Donaubräde durch die Witrgaffe, den Graben und 
das Schweitergäßchen bis-an das k. Regierungs: 
Gebäude ein Perrfchaft von Kryſtall, altmodiſch in 
Gold gefaßt, und dreiſeitig gefchliffen, worauf ein 
Aliances Wappen, ein Namenszug und eine franz 
— Unterfchrift geſchnitten ift, verloren. Der 
Sinder wird erfucht felbes gegen angemefiene Ers 
fenntlichfeit im Zeitungs = Comtoir abzugeben. 





Im Haufe Nro, 387 in der Meitgaße am 
Neumarkt ift auf das Ziel Michaeli die Wohnung 
über 2 Stiegen zu vermierhen, beftehend aus 2 

immern, 1 Kabinet, Küche, Trockenboden, Holz⸗ 
lege, und Keller. 


Kourier an 


Ambroſius Ambrofi. 





Nro. 48 
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Redigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Bit, 


Paſſau. — Dienstag den 24. Auguft 1830. 





Paris den 15. Auguſt. Die heut ange: 
fommene France meridionale ſpricht nicht von 
der Mbreife des Herrn von Villele nah Spanien, 
Im Gegentheil erzählt fie, daß der berüdhtigte 
Minifter, nach einem im Bezirk von Villefranche 
allgemein verbreitetem Gerücht, feit einigen Ta— 
gen in Geiftesabwefenbeit gefallen fei. Geine 
Familie läßt ihn im Echloffe Mourville bewachen. 
Man verfichert, daß er auf die Nachricht von der 
Publikation der Ordonangen, den Kopf im beide 
Hände genommen und gerufen babe: Diefer 
Streich flürjt den Thron; wir find verloren! 

Paris den 16. Auguſt. Der Monitenr 
enthält folgende Proclamation bes Könige 
an bie Granzofen: 

„Franzoſen! Ihr habt Eure Freiheit geret—⸗ 
tet, habt mid berufen, Euch nah ben Geſehen 
zu regieren. Euer Werk ift glorreih vollführt; 
das meinige, beginnt. An mir liegt e6, ber ge: 
feglichen Ordnung, die. Ihr errungen habt, Ad: 
tung zu verfchaffen. Ich darf Niemanden erlaus 
ben, fi davon auszunehmen, denn ih bin ihr 
ſelbſt unterworfen, Die Adminiſtration nehme 
überall wieder Ihren Lauf. Schon wurden zahl: 


reiche Veränderungen gemacht; andere bereiten 
fih vor. Die Autorität muß fi in den Händen 
von Männern vorfinden, bie ber Nationalfache 
feft ergeben find. Eine fo fchnelle, fo umfaffende . 
Bewegung konnte nicht ohne augenblickliche Ders 
wirrung vor fi geben; fie mäbert ſich ihrem 
Ziele. Ich, verlange von allen guten Bürgern, 
daß fie ihre Obrigfeiten umgeben und ihnen zum 
Nutzen Aller Beiftand leiften, um bie Ordnung 
und bie Freiheit aufrecht zu erhalten. In allen 
Zweigen bes Etaatsdienftes find Meformen von 
nöthen. Die Erhebung gewiffer Abgaben drückt 
das Land mit fchwerer Laf. Man wird Gefehe 
vorfhlagen, um hier Wbhilfe zu leiften. Bei 
ihrer Prüfung fol keine Reclamation erftickt, 

Sjntereffe vergeffen, Fein Faetum überſehen wers 
den; mährend mir aber die neuen Gefege erwars 
ten, find wir den beftehenten Gehorfam ſchuldig; 
die Öffentliche Vernunft verlangt es, die Eichers 
beit des Staates befiehlt es. Mögen alle Recht⸗ 
fhaffenen ihren Einfluß anwenden, um ihre Mits 
bürger davon zu überzeugen. Was mich betrifft, 
ih werde weder für die Zukunft hinter meinen 





Rid l 


Zur Vorfeier. 
Wie ſich durch des Morgen-Nebels dichte Lagen 
Vhoͤbus drängt, wenn er auf lichtumſtrahltem Wagen, 

Majeftätifh in dem Dften fish erſchwingt; 
Wie er, Segen bringend allen Kreaturen, 

Licht und Wärme hingieht auf bethaute Finren, 

Und erquifend jegliches Geſchoͤpf durchdringt: 
Alſo blinfet durch der nahen Zukunft Schleier 
Uns ein Jubelfeit in hocherhabner Feier, 

Das der Freude Hochgefuͤhl im Bufen wedt; 
Das mit füßer Luft und Wonne ung erfüllet, 
Und des Innern heißen Segenswunfh euthället, 

Den für felnen König jeder Bayer beuk-; 


tpo 


Verfprehungen, noch. für bie ©egenwart hinter 


itii de 
Hört ihr des Geſchuͤzes maͤcht'ge Donner roffen, 
Die In unfern Mauern vielfah wiederholen 
Ihrer Eräft'gen Stimme feſtliches Gebruͤll? 
Rauſchende Muſik erſchallet durch die Strafen, 
Trommeln wirbeln, und des Volkes dichte Maßen 
Ziehen ihnen nach in jubelndem Gewuͤhl. 
Freudejauchzen wogt im ganzen Baverlande, 
Bon des Malnes Thaͤlern bis zum Donauſtrande, 
Und vom fernen Rheine es heruͤber ſchallt; 
Toͤnet wider von der Alpen ſteilen Hoͤhen, 
Wo des Nachbar-Staates Doppeladler wehen, 
Bon dem Fichtelberge und dem Boͤhmerwald'. 
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meinen- Pflichten zurückbleiben. Franzoſen! Europa 
beiraghtet: mit einer Bewunderung, die, mit eini⸗ 
gem Grftaunen gemifcht iſt, unfere rubmvolle 
Revolution: es frägt fib, ob dieß wirklich die 
Macht der Givilifation und der Arbeit ift, daß 
ſolche Greigniffe ablaufen fönnen, ohne daß bie 
Gefelfhaft davon erfhüttert wurde. Verſcheu— 
chen wir diefe legtern Zweifel; möge eine eben 
fo regelmäßige als volksthümliche Regierung fhnell 
auf die Niederlage der unumfchränften Gewalt 
folgen. Breibeit, öffentlihe Ordnung, 
bieß iſt der Wahlfpruh, den die Mationalgarde 
von Paris auf ihren Fahnen trägt. Dieß fep 
auch das Schauſpiel, welches Frankreich Europa 
darbietet. Wir werden in einigen Tagen das 
Glück und den Ruhm des Vaterlandes für Jahr⸗ 
hunderte geſichert haben. Paris 15. Aug. 1830. 
Ludwig Philipp. 
Der Siegelbewahrer ıc. ıc. 
” Dupont (de l'Eure).“ 

Eine Fönigl. Ordonanz befieylt die Grrichtung 
eines Ravallerie- Regiments unter Benenuuug „Lan⸗ 
ciers d'Orleans.“ — Der ruffifhe. Borfchafter, 
Graf Bozzo di Borgo hatte am 15. Abends 
eine Audienz bei dem Könige. — Nach einem 
Marfeiler Blatt hat man den Plan zu einer 
Contre evolution entdedt, der zwiſchen einigen 
Pairs von Fraukreich und zwifhen Behörden in 
der Provence angezettelt worden war. Das Me: 
giment Hohenlohe folte am demfelben Theil neh— 
men. Diefer. Plan fcheiterte aber an dem Wa: 
triotismus mehrerer franzöfifber Offiziere. Man 
hatte dem Megiment Hobenlohe fo wie dem 25. 
Regiment Befehl ertheilt, na Marfeille zu mars 
fdiren, um dort die Autorität ‚der alten Regie— 
zung aufrecht zu erhalten. Statt aber zu gehor— 


Aller Herzen ſchlagen heute fhon der Feier 
Jenes Tag’s entgegen, o er iſt ung theuer, 
Weil ihn unfers Königs bober Name ziert, 
Den ber Himmel elnſt aud dazu hat erfohren, 
Daß an ihm der edle Herrfcher fol geboren 
Werden, der mit weifer Hand den Szepter führt. 
Weiher Sein Geſetz auf Recht und Wahrheit ftäßet, 
Kunft, die Himmllſche, und Willenfhaft beſchuͤzet, 
Und des Staates fhönite Zler: Rellglon. 
Der mit lebe jtetd die Grazien und Mufen 
Gelber nährt und pflegt im koͤniglichen Buſen, 
Die fih Ihn erwaͤhlet in der Wiege ſchon. 


daß bie 


hen, ließ ber Major. Donhuelfen, die Nationals 
fahnen aufpflanzen, worauf: fi ſaͤmmtliche Offis, 
jiere und Eoldaten unter dem Rufe; „Es lebe 
die Freiheit!” unter diefem- Panner. verfammelten, 
General Lamarque bat in Bourbon eine Pros 
klamation anſchlagen laffen. Die Stimme dieſes 
Generals, der ſchon zweimal die Vendée pacificirt 
bat, wurde von allen Einwohnern gebört und 
es blieb in der ganzen; Vendée ruhig. General 
Despinois, der fie anfwiegeln wollte, wurde in 
La Modelle verhaftet. 

Der Gourier francais fchreibt: Es fcheint, 
baf die Gefandten den Charakter der ruhmwür⸗ 
digen Revolution, welche eben vorübergegangen 
ift,. vollkommen begriffen haben. Keiner von 
ihnen hatte Paris in den erfien Augenblicken der 
Derwirrung verlaffen; fie konnten fehen, von 
welder Seite der Ungriff ausgegangen war, und 
die edle Haltung der Bevölkerung von Paris 
würdigen. Sobald die Communication wieder 
frei war, wurden Geſandtſchafs⸗Courriere an ihre 
refpectiven Höfe befördert, und ber umftändlice 
Bericht der Begebenheiten muß jept in allen auds 
wärtigen Gabinetten angelangt feyn. Wenn wir 
gut unterrichtet find, fo baben die GSefandichaften 
von Deflerreih, Preußen und den Niederlanden. 
in Rückſicht auf die Meichsftatthalterfhaft von 
Frankreich günftige Inſtructionen erhalten, mit 
der einzigen Ginjhränfung, daß, „wenn ber 
Zuftand der Grifis, in welcher fib Frankreich 
gegenwärtig befindet, einen Charakter von Anar⸗ 
hie und Gewaltihätigkeit annehmen follte, man 
es der Klugheit der Gefandten überlaffen wolle, 
nah den Umfländen befiimmtee Mafregeln zu 
treffen; doch folten fie nur im aͤußerſten Falle 
das gute Einverſtaͤndniß unterbrechen, das zwi⸗ 


Der bebarriich und ‚gereit bt im Vaterlande 
Walter, und fortan, im liebllchen Berbande, 

Einen Age Geiſt mit frommer Tugend eint. 
Der ein jedes Herz, das Seinem Herzen nabet, 

Als ein guter Vater, liebevoll umfaber, 

Der es herzlich gut mit Seinen Kindern. meint. 
Darum jaudyzet wonnetrunfen jeder Baver 
Bei des hebren Namens: „Ludwig!“ hoher Feier, 

Welchen huldigend umfaßt der iebe Band, 
ey innig zu dem Water aller Wefen: 

er fegnend fröne Ludwig und Therefen !. 
Unfer Färftenbans, und unfer Bnterlond!t 


K. L. 


lg war durch die Blattern ſo entſtellt 
rau von Sepigne oft von ihm ſagtec, er 


fhen. ihren. Regierungen umb ber frangöfifchen 
Marion bis jeht geherrſcht habe.’ 

Koblenz den 15 Auguſt. In unferer Ge 
gend fängt es bereits‘ an, lebhaft zu werben, 
indem die längft erfehnte Zeit des Manövers bers 
anrükt, Bereits ift das Lager, Engers gegen: 
über, aufgefhlagen, und die Maffe der Zelte 
gewährt einen fehr fhönen Anblick. Cine Divi: 
fion fol jedoch weniger ins Lager kommen, als 
anfängih beflimmt war, mithin nuretwa 12,000 
Mann. Auch verfihert man jejt, Se, Maj. der 
König merden die Mevüe nicht in eigner Pers 
fon abhalten, fondern Allerhöchſtdeſſen zweiter 
Sohn, Prinz Wilhelm Die Truppen rüden 
morgen ins Lager, beginnen ihre Uebungen , und 
erſt gegen Ende dieſes und Anfang Fünftigen 
Monats fol die eigentlihe Heerfchau abgehalten 
werden. Eben heißt es, daß die Linientruppen 
von der 16. Divifion wegbleiben werden; ob ein 
Gleiches mit jenen der Befapungen von Mainz 
und Luremburg der Fall fepn wird, ift noch 
ungemwiß. 

Münden den 18. Augufl, Der Lektion: 
Fatalog für das Winterfemefter 18°0/,, ift fo 
eben erjchienen. Siebenundachtzig Profefs 
foren und Docenten kündigen darin 137 Vor: 
Iefungen, und zwar 6 Lehrer in der theologi⸗ 
fhen Fakultät 175 13 im der juridifhen 26; 
7 in der fkameraliftifhen 165 22 in der medi— 
zinifhen 515 39 in der philofophifchen 77 an. 
Auch diefes Semeſter wird alfo die tbeologifche 
Bakultät, in mander Hinfiht die michtigfte, und 
auf jeden Fall die am zahlreichiten befuchte, dem 
Perjonalftande nah am ſchwaͤchſten befept ſeyn, 
fhwächer fogar als die fameraliftifhe; doc fpricht 
man wieder davon, daß biefem großen Mangel 
mifdrauche die Erlaubniß haͤßlich zu feyn.* Cinft 
ing er auf der Gafle, als pibetich eine ſchoͤne 

ame zn ihm trat, ihm bei der Hand faßte, und 
ibn fo, ohne zu fprechen in ein benachbartes Haus 
führte. Geblendet durch die Neige der Dame folgs 
te er ohne Widerſtand und ſchmeichelte ſich, dieje 
Begebenheit koͤnne nicht anders als günftig für ihn 
enden. Die Dame jtellte ihn dem Herrn vom 





ufe vor, und fagte nichts anders, als: „Zugf 


r Zug wie dieß hier,“ unb verließ mit einem 
Knir den. Pelifon, der nichts begreifen konnte. 
Nachdem er fi von feiner Verwunderung erholt 
hatte, fragte er den Mann, bei dem er fich befand, 
was denn biefer Auftritt bedeuten folle? Der Mann 


‚weigerte ſich lange, eine Erklaͤrung zu geben, end» 


demnaͤchſt durch Berufung eines‘ Profeſſors der 
neuteftamentarifhen Eregefe, und durch Anſtel⸗ 
lung einiger jungen Theologen von Auszeichnung 
abgebolfen werden fol. Zu dem zablreihen ers 
frenlihen Erſcheinungen der Univerfität gehört: 
auch, daß die Gtudirenden der Theologie im. 
Ganzen: mit den DBeflem der übrigen Sakuliäten: 
an Fleiß und miflenichaftlihem Geifte, wie im 
gutem Betragen wetteifern., 


Neueſte Nachrichten. 


Eeit einiger Zeit haben ſich unfere Verhaͤlt⸗ 
niffe mit; den benachbarten Bosniern gebeffert., 
Die berüchtigſten Mäuberbefhüper, der Haffan: 
Usa aus Pechy, ber Suleiman Mizvid- 
aus. Poßvizd und der Kapitän Beßirevich 
aus Oftrofacz haben, in Folge der von Allers: 
höchſtſeiner k. & Majeftät zur Sicherung Aller: 
böcftiprer Unterihanen, gegen Unfüge der Bose: 
nier ergriffenen Maßregeln, bei den bieffeitigen: 
Kordond : Kommandanten, unter dem Verſprechen 
ihrerſeits Ordnung an der Grenze erhalten zu 
wollen, um die. Herftelung ber nachbarlichen 
Freundſchaft gebeten; und fo ift denn auch wirk⸗ 
lic) feither aus dem Gebiete diefer Häuptlinge Fein: 
Anfall auf unfere Grenzen gefhehn, Es hat: 
überdieß der Statthalter von Travnik, Alp 
Namik Paſcha, in der Werfon bes Defter 
dar der Zimarioten, Muſtapha Beg, 
deffen Stellvertreter Ubmedb Beg und bes. ss 
mail Uga, aus feinem inneren Hofitaate, Bes 
vollmädtigte am die Gränze gefendet, und er: 
ſucht, aud unfererfeits. Commiſſäre zu beordern, 
um gemeinfchaftlich mit. jenen die Herftellnng und 
Erhaltung der Ordnung an der Grenze berbeijus 





(ich geftand er ihm, „er fen ein Mabler, die Dame 
habe: bei. ihm ein Bild — die Verführung in der 
Wuͤſte — beitellt. Nun, — feßte er hinzu, — 
haben wir ſchon eine Stunde darüber gejtritten, 
wie der Teufel ausfehen foll, bis fchnell die Dame 
fortlief, und Sie mir zum Muſter brachte.“ 


Eine Frau ftarb kurz nachher, als ihr Mann 
in einem gewißen Staͤdchen zum Bürgermeifter ers 
wähle worden war. „Liebe Annel, — fagte er bei 
ihrem Wbfchiede, — reife glüdlih, uud ſag's fein 
meiner Mutter, wenn du jie antriffft, daß ich Blu 
germeiſter geworden bin.“ 
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führen. Um diefem zu entſprechen, find bie dieß⸗ 
feitigen Gommiffäre, der Herr General und 
Brigadier von Rukavina, der Herr Staats; 
Fanzleirath von Hufzar und der Herr orientali« 
ſcher Dollmeiſch Athanaskovich, mad öfterr. 
Dubiza abgegangen, wo die gemeinſchaftlichen 
Unterhandlungen am 9. d. begonnen haben, mel: 
de uns hoffen laffen, daß emdlic einmal Ruhe 
und Ordnung an der bosnifhen Grenze auf ges 
feglihem Wege, bergeftellt werde. 

Paris den 10. Aug. 
tage. Es herrſcht heute die größte Gährung in 
ganz Paris, weil Leute, bie gerne Lärm ſchlagen, 
behaupten, daß die arbeitende Klaffe, melde die 
- verfchiedenen Vorftidte bewohnt, feit 2 — 5 Tas 
gen unbeilbringende Werke ausgebrütet habe. Man 
verfichert, fie wollten alle Mafchinen zerflören, und 
ihre Abſicht ſey, eine zweite Inſurrektion in's 
Werk zu fepen, um das gegenwärtig beftehende, 
induftrielle Eyftem eben fo zu ftürgen, wie dad Sy— 
ſſem des Abfolulismus geflürgt wurde. Man 
machte mir mehrere Punkte nambaft, melde bie 
Anführer diefer Glaffe zur Vereinigung ber Mafs 
fen bezeichnet haben follen. Nah genauen Er: 
fundigungen, die ich eingezogen, ift jedoch Die 
Sache bis jept noch nicht fo beunrubigend. 





—— Bekanntmachung. 
(Die Verpachtung der Wittbfhaft und Tralterle Im Ba: 
de zu Höbenftadt betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät das Königs. 

Allerhöchſter Beflimmung vom 18. d. Mis, 
zu Folge fol die Wirthſchaft und Fraiterie in 
dem von dem Gtaate erfauften Bade zu Höhens 
ftadt auf drei Jahre, nämlih vom 1. Oftober 
1350 bis legten September 1353 im öffentlichen 
Aufſtriche verpadtet werden. 

Der Termin zu diefer Verpachtung iſt auf 
Mittwoch den 15. September d. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Bade zu Höbhenftadt felbft 
anberaumt, und das föniglihe Mentamt Gries: 
bach zur Vornahme der Derfteigerung bortfelbft 
unter dem Vorbehalte bdieffeitiger Genehmigung 
beauftragt. 


Halb 4 Uhr Nachmit⸗ 


% 


Pachiluſtige baben fich defhalb am gedachten 
Zage in Höhenftadt einzufinden, und bortfelbft 
ihre Ungebothe zu Protokoll zu geben. 

Die Pahtbedingungen werden bei ber Lizi- 
tation bekannt gemacht werden, und wird vor 
der Hand bloß bemerkt, daß Nachgebote nicht 
angenommen werden. 

Paffau den 20. Auguſt. 

Königl, Regierung des Unterdonau Kreifeg, 
Kammer der Finanzen. 
Sn Abmefenbeit des k. Präfidenten 
Luz, Direktor. 
Lepthäufer, Megierungsrath, 
Zwerger, Ger, 


Bekanntmachung. 

Am 4. September 1. J. Vormittags 9 Uhr 
werden in dem Lokale des k. Dberzolls und Hall⸗ 
amtes dahier 122 Pfd. Strobmeffer gegen gleich 


baare Bezahlung verjteigert, wozu Kaufsluftige eins 
geladen werden, 


Paffau den 17. Auguft 1850. 
Königlihes Kreis: und Stadtgeriht Paſſau. 


D. I. a. 
Schöller, Rath. 





Gietl. 


Unden Berein der Wanderer. 
Am Dienitag als den 24. Auauft wird zur Morfeler 
des allerhöchiten Geburtd= und Namensfeitee S r. Maie- 
ät des Königs die Gefellfhaft der Wanderer Abende 
In den beleuchteten Garten des Gaſtwirths Herrn Loibl 
in Eggendodt fi einfinden, wofelbft auch für eine paſſende 
Gartenmujil geforgt werden wird. 
Der Ausſchuß ladet daher die verebrliben Mitglieder 
gum zahlreichen Beſuche dieſes Gefellibaft: Abende mit der 
emerkung ein, daß bei unguͤnſtiger Witterung die Geſell⸗ 
fhaft in den Zimmern des Gafthaufes ftatt finden wird, 
Der Uusfhuß. 


Köllnberger, d. 3. Vorftand. 
Shugraf, d. 3. Sekretär. 


Für die fo gütige Theilnabme während meiner 
Kraukheit ſtatte ih. hiemit allen meinen hohen Goͤn⸗ 
nern, werthen Freunden und Verwandten den vers 
bindlichften Danf ab, uud empfehle mich Ihrem 
fernern Wohlwollen, . 








Aug. Vara, 
buͤrgerl. Juwellier und Goldarbeiter 


BOHHEaBe 7 sn EN 
Der Katalog über die deutſchen Schulen ift pr. Stüd 


6 Er. in der Ambrofins Am 


Donnerstag den 20, Auguft zu haben, 


brofifchen Buchhandlung am 


J 


% 
2 


% 


Kourier al. 


Nro. 
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Druck und Verlag 
von 


Ambroſius Ambroſi. 


— — 


der Donau, 


Redlgirt 
49. 


von 


Dr. Joh, Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Mittwoch den 25. Auguſt 1830. 





Spanien. mn Madrid finden täglih Mini; 
ſterraths-Verſammlung flatt. Es herrſcht zwar 
Ruhe, die Gemüther find aber fehr aufgeregt. 
Die Einwohner treffen Vorfihtsmaaßregeln, einie 
ge ſchaffen ihre Koftdarkeiten in Sicherheit, am 
dre ziehen fih auf das Land zurück. Die Re 
gierung affectirt Ruhe, Truppen zeigen ſich nirgends, 

Ein Dekret, die Preffe in Spanien betreffend, 
welches fo eben erfchienen iſt, enıhält 20 Artikel; 
der erfte beftimmt, daß fein Drucer eine einzige 
Zeile drucken darf, ohne die Erlaubniß des 
Mathes von Caſtilien, der Eubdeligate der Preffe, 
oder der Eubdeligate der Provinzen, bei Strafe von 
550 Fr. und gmweilähriger Verbannung aus der 
Stadt, wo ed geſchehen iſt. Der fiebente Artikel 
verbietet den Drud jedes Buches gegen bie Fatholifche 
Religion oder die heilige Schrift in allen Epradyen, 
gegen die Moral, die fpanifche Negierung und die 
Prärogative des Könige. Die Etrafen, welche nad) 
dem 10. Artikel die Drucer und Buchhändler zu er: 
leiden haben, werden verhältnigmäßig auch auf die 
Shhrififteller ausgedehnt, felbft Todesſtrafe kann 
ftatt finden, wenn das Verbrechen Hochverrath und 
Gottesläfterung ift. 


Paris den 15. Auguſt. Als die Yünglinge 
bes Handelsftandes dem König Philipp feine Auf⸗ 
wartung machten, fprah er zu ihnen: „Mti⸗ 
Enthufiasmus fehe ich mid von jener tapfern us 
gend umgeben, welche in den rubmvollen Julius—⸗ 
tagen fo muthig gekämpft. Höchſt gerne gebe ich 
meine Einwilligung zur Aufbewahrung Ihrer Fah⸗ 
ne in der Börfen=- Halle. Ich hoffe mit Zuvers 
fiht, daß nichts den europäifchen Frieden flören 
werde, und meine höchſte Anftrengung fol dahin 
geben, ihm aufrecht zu erhalten; würde aber jes 
mals die Unabhängigkeit des Vaterlands bedroht, 
was, wie ich hoffe nicht gefchehen wird, dann 
werden Cie mid aufs Neue, wie in meiner Zus 
gend unter jenen Zarben kämpfen ſehen, für wels 
he ich einzig und allein gefcchten habe; und bin 
ich gleich weit älter, fo werde ich mitten unter 
Eie treten, und einer der Ihrigen ſeyn.“ Nach 
Endigung diefer Entgegnung machte ſich der leb⸗ 
baftefte Entbufiasmus in dem Mufe: „Es lebe 
Philipp! Es lebe der Bürger: König! Luft, 
Der Kronprinz trat unter diefe Herren und ſprach: 
„Mein Vater wünſcht, daf 5 von Ihnen uns 
das Vergnügen machen, morgen mit und zu fpeis 














Rihbtpyolitifde se. 


Die alte Eiche an König Ludwig. 





Wohl fab' ich Jahrtauſende verwehen, 
ober Fürft, und manches Bolf vergehen, 
ur das Volk der Bayern wanfte nicht; 

Mochte ed aud) ringsum blutig ftürmen, 

Seinen Fürften muthvoll zu befhirmen 

War dem Bayer Immer erſte Pflicht. 


Auch den ig oe ber Deutfchen fah ich prangen, 
Wie vereint den Lorbeer fie errangen, 

Bis die Zwietracht dleſes Volk erariff; 

Dann ſah ich das Deutihe Mei eriiegen, 

Unter fremdes Joh mußt’ es. fih fhmiegen, 
Auch die deutfhe Eiche feufzte tief. 


Doch nicht Tange trug der Deutihen Würde 

Fremden Joches ungewohnte Buͤrde, 

Und durch Rieſenkräft brach es entjwet. 

Diefes Koch, das Enirfhend fie getragen, 
at vereint die deutſche Kraft zerfhlagenz 
eutſche Erde du bift wieder frei! 


D! da fah' ich herrlich fhöne Zeiten, 
Sal’ die Deutfhen für bie Freiheit ftreiten, 
33 ihr hoͤchſtes, für ihr theurſtes Gut. 
‚Und den Sieg, geknuͤpft an ihre Schritte, 
za des ſtolzen Branfenteiges Mitte, 

rug ihn kuͤhn der deutfhe Heldenmuth. 


Mutbig focht der Bayer in den Relhen, 
Um die theure Heimath zu befreien, 
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ſen.“ Die Börſe, fo wie mehrere angraͤnzende 
Gebaͤude waren beleuchtet. 

Der neue Generalſtab der afrikaniſchen Armee 
iſt nun, wie folgt, gebildet: Oberbefehlshaber, 
Generallieutenant Elaufel; Chefdes Gene 
ralſtabes, Generallieutenant Delort. .Der. 
Generallientenant Boper wird eine Divifion komman⸗ 
diren. Die Marhaur de Camp Caffan und Fro— 
ment werden gleichfalls mit dem Oberbefehlshaber 
abgeben. 

Paris den 16. Aug. Man frebt allerdings 
große Haufen von Wrbeitsleuten nah ben Bars 
rierren wandern; allein es ift augenfcheinlich, daß 
die große Mehrheit diefer Leute bloß darauf denkt, 
nah einem alten Herfommen unter den WParifer 
Arbeitsleuten, ihren blauen Mondtag zu 
feiern. Uebrigens darf man nicht aus dem Auge 
verlieren, daß die mobile Nationalgarde, melde 
am 31. Zuli mit einer Löhnung von 1'/, Franke 
auf den Mann, gebildet worden war, vor ewa 
8 Jagen wieder aufgelöst worden ifl; daß bie 
definitive Liquidation der Löhnung in den legten 
Tagen abgefchloffen wurde, und daß in Gemäß: 
heit ber, von der Regierung übernommenen Ber: 
Bindlichkeit, eine Entfhädigung, die einer 14tär 
gigen Löhnung über die wirkliche Dienftzeit gleich 
kommt, jedem Syndividuum bezahlt worden ift, 
das zu der mobilen Nationalgarde gehört hatte, 
Dadurch find nun 40,000 Mann noch im diefem 
Augenblif außerhalb ihrer Gafernen oder Werk: 
flätten, und werden ſich ihren gewöhnlichen Bes 
fhäftigungen erft dann wieder überlaffen, wenn 
fle das erhaltene Geld in den Schenkeu ‚und 
Kneipen verzehrt haben. Außer diefen urfprüngs 
lichen Urſachen einer, unter den gegenwärtigen 
Umftänden leicht begreiflihen Aufregung kommen 

Du voran o edler Fürfterfohn! 

Der Du nun ein treued Volk beglädeft, ' 


Und durch jede ſchoͤne Tugend Ihmüdert 
Bayerns alten hohen Herriherthron. 


Diefen Thron ihn konnt' fein Sturm erfhättern, 
Mutbig trogt' er allen Ungewittern, 

Auf die treue Lieb’ des Volks gebaut. 

Neu follt' nun das Ihöne Reich erbluͤhen, 

Eliue Koͤnigskron' ward ibm verliehen, 

Die ich einmal fhon bei ihm gefchaut, 


Mag der Blttz nun auch mein Haupt zerſchmettetn, 
Das fo lang getroßet allen Wertern — 

Was ih faum gehofft, hab Ich geſeh'n; 

Einen Fürften, der dad Recht befchüget, 

Der die Künfte freudia unterſtuͤtzet, 

Die fo herrlich unter ihm eriteh'n. 





uch noch die Intriguen hinzu, weldhe bie Agen⸗ 
ten ber Gontrerevolution anfpinnen, fo wie bie 
Unftrengung der Unhänger des vorigen Königss 
baufes, deren Unzahl dadurch fehr vermehrt wors 
den it, daß bie vieleicht unpolitifhe, unmittels 
bare Entlaffung der Eönigl, Garde (eines privis 
legirten Corps, das vor 3 Wochen noch 24,000 ° 
Mann zählte) eine Menge‘ von Müßiggängern, 
die kaum dazu taugten, die Flinte zu tragen, 
befchäftigungslos wurde. Auf diefe Weife wers 
den Sie fih bie finftern Gerüchte wohl erklären 
fönnen, die feit geftern von Mund zu Munde 
geben, und im diefer großen Haupiftadt allgemeine 
Unruben verbreiten. Ich komme fo eben von einem 
Ausfluge, den ic zu Wagen in die vorzüglichften 
Quartiere der Etadt madte, und id habe bie 
Ueberzeugung gewonnen, daß durchaus noch gar 
nihts auf die Dollsbewegung deutet, mit der 
man ung droht. Und doch ift die Aufregung fo 
groß, daß geflern Abends in dem "Palais: Moyal 
und den angränzenden Etraßen bald durch einen 
einzelnen Flintenſchuß, bald fogar durch einen 
bloßen Schwärmer ein panifher Schrecken vers 
breitet wurde, weil die Lärmfchläger daraus ſchon 
Deranlaffung nahmen, übarall die Nachricht auss 
jufprengen, daß die Nationalgarde und die Urs 
beiter aus ben DVorflädten in vollem Kampf mit 
einander ſeyen. Augenblicklich ſtürzte ſich die ers 
ſchrockene Menge nach allen Richtungen hin, wo 
ſie einen Ausgang zu finden dachte; das Geſchrei 
verzweifelnder Weiber trug noch zur Dergrößes 
rung bes Schreckens bei, und erft eine halbe 
Stunde fpäter erfannte man, daß jenes Gerücht 
völig aus der Luft gegriffen fey. In verwices 
ner Nacht hatten jedoch wirklich unruhige Auf— 
tritte vor einer Gaferne in der Straße Et. Un: 

ge dem edlen König, Heil und Segen! 

Iug im Rathe, welfe im Ermwägen, 
Der gerecht, beharrlich immer ift; 
Der das Gute an den Untertbanen 


Scäßet, nicht die lange Reih' der Ahnen, 
Heil Dir Ludwig, der Du dleſes bift! 


Und werm ich die Zelten nun vergleiche, 
Die ich fab, als taufendiäbr'ge Eiche, 
Vieles Große bab' ich da erbiidt; 
Doch die fhönite Zeit, die je geweſen, 
ft die Seit von Ludwig und Thereſen, 
eden diefes Herriherpaar entzüdt. 
Baginger. 


Der Graf von DM *** fuhr zwifchen dem In⸗ 
validenhaufe und der Pont: Rayal in Geſellſchaft 
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tolne flatt, weil das Voll, das höchft aufge⸗herzogin Sophie, Gemahlin Gr. Faiferl, Ho⸗ 
bracht war, die obgleih verkleideien Gendarmen| beit des Hrn. Erjherzogs Franz Garl, im Gere 
fi wieder in diefelben einquartiren zu feben, in|monien s Saale zu Ehönbrunn, die öffentliche 
Maffe dahin zog, und bie Gaferne niederbrennen |Zanfe des neugebornen Erzherzogs in Gegens 
wollte. Daraus bildeten nun die Lärmfchläger wart Ihrer k. k. Majeftäten, Ihrer Maj. der 
bereits die Schredens: Nachricht, daß mehrere Por |verwitweten Königin von Bayern, in Begleitung 
ften ‚der Nationalgarde von” verfleideten Gendar⸗ Ihres königl. Hoͤh. der Prinzeffin Marie von 
men zufammengehauen worden feyen. Nach 4Bayern, wie auch im Beifepn fünmtlicher bier 
uhr. ch erfahre fo eben, daß, mac genauen | anwefenden höchſten Zamilienglieder mit dem hers 
Erkundigungen, welche die Megierung eingezogen | kömmlihen Gepränge Statt. 
hat, diefen Abend eine bedenklihe Verfammlung]| Die feierlihbe Zaufbandlung wurde von bem 
zu Dercp flat finden fol, und daß. man unter Fürſt Erzbifhofe von Wien, Grafen zu Firmian, 
ben jept ſchon fich bildenden Haufen der Offiziere der lunter Aſſiſtenz von Biſchöfen und infulirten Präs 
aufgelösten fönigl. Garde einige bemerkt hat, die ſich laten verrichtet. Taufpathe waren Er. Mai. der 
zu Demagogen umgeftalten, und das Volk aufzus | Kaiſer, und der Durchlauchtigſte Täufling Als 
wiegeln ſuchen, unter dem Dorwande, daß es feis|lerhöhftderen Namen Franz Joſeph Earl. 
nen Eieg vollenden, und die verkehrte dee von Griechenland. (Münden den 19. Aug.) 
Mein und Dein vernichten fol, Damit werden fie] Nachrichten aus Griechenland, melde bier über 
indeffen nicht weit fommen. ine gegründete Urs [Trieft und Livorno eingegangen find, lauten über 
ſache zur Unruhe und Aufregung ift dagegen das uns die Lage der Dinge dafelbft um Vieles günftiger, 
beftimmte Benehmen bes Minifteriums, Aus feinem als die in ber lezten Zeit öffentlich bekannt ges 
bisherigen Wirken will man den Schluß ziehen, daß | worden waren. Die Megierung findet fich zwar 
es die Ummälzung, durch melde es an das Staats⸗ in Geldverlegenheit, welche fie zum Xheil durch 
suder Fam, nicht einmal begriffen habe. 5 Uhr) Häufung der Stellen und Zerfplitterung der 
Abends. Man arbeitet in diefem Augenblicke eine | Kräfte berbeiführt, und ift dadurch auf vielfache 
Proclamation an die arbeitende Glaffe aus, durch Weiſe gehemmt, im Innern des Landes aber it 
welche fie ernftlih ermahnt werden fol, fi rubig !viel Bewegung und auch in den Seeftädten mehr 
zu verhalten. Morgen wird der Deputistenfammer | Leben im Handel. Der Peloponnes war biefes 
ein Sefegesentwurf vorgelegt werden, durch welchen ı Frühjahr größentheils angebant. Die Ebenen von 
eine Uusgabe von 7 Millionen für öffentliche Urbeis | Patras und am Pamiſus in Meffenien prangten 
ten im Innern der Stadt Paris genehmigt und des Imit reihen Erndten, und man berechnete, daß 
kretirt werden foll. Jihr Ertrag nicht nur die Provinz felbfi, fondern 
Wien den 20, Auguft. Geftern, Donners⸗auch einen Zheil der Inſel ernähren würde. In 
tag den 19. d. Mittags um 12 Uhr, fand mad Athen hielten zwar noch einige Zürfen die Burg 
ber vorgeftern glücklich erfolgten höchſterfreulichen beſezt, fanden aber mit ben Griechen, melde 
Entbindung Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Erz⸗ Stadt und Land inne haben und bauen, in frieds 








einer Frau aus den untern Ständen in einem und i 
demſelben Schiffe uͤber den Fluß. Er unterredete 
fih mit iht und erfuhr, daß ihre Wohnung in 
denjenigen Viertel von Paris läge, welches Groß: 
Eaillou heißt. 
Wo will fie bin? fragte er weiter. ’ 
An die Barriere von Roule, war die Ant: 
wort; Ich will Brod Faufen. 
Brod! a man denn in Groß: Eaillou keins 
zu verlaufen‘ 
Derzeihen Sie! 
Iſt ed denn beffer ober wohlfeiler zu Roule? 
Keined von Beiden, mein Herr, Ehe mein 


Mann angeftellt wurde, befanden wir und in drüs 
enden. Eiende. Der Bäder, der jegt in Roule 
wohnt, wohnte damals in Groß-Caillon und war 
fo efaͤllig, wenn wir ohne Geld waren, uns Brod 
Auf Kredit zu geben. Seit er uns ee hat, 
find wir in beflere Umflände 
ben Sie, mein Herr, man beweist feine Erfenuts 
lichkeit, fo gut man kann. Ich made jept wds 
hentli zweimal die Reife zu unferm alten Nadhs 
dar und kaufe mein Brod bei ihm, um banfbar 
egen ihm zu ſeyn, für dad Brod dad er mir fo 
— Zeit auf Kredit gegeben hat. 


kommen. Run, fes 


lichem Verkehr. Die von dem Präfidenten ſchon 
ernannte Megierungsfommiffion für Attika wurde 
zu Ende des Junius mit jedem Tage in then 
erwartet. "Aus Euböa hatte bie Auswanderung 
der Türken begonnen. Zahlreiche Hpdrioten, Ip⸗ 
farioten und auch fremde, waren in den Gtäds 
ten der Inſel angefommen, den Türken ihre 
Häufer oder Ländereien und Heerden abzulaufen. 
Es wurden große Gefhäfte mit bedeutendem 
Gewinn und noch beffern Ausſichten für bie Zu: 
funft gemadt. Die Ronkurrenz ber fremden 
ward bei diefen Ankäufen nit ungern gefehen. 
Die Griechen rechnen darauf, daß diefelben mit 
ihren Rapitalien auch die Künfte der europäifchen 
Induſtrie bei ihnen einführen, und bei Betrei: 
bung des Ackerbaues und Anlegung von Babri- 
fen ihnen diefelben zeigen und lehren werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Cherbourg den 26. Auguft '), nah 2 Uhr. 
Garl. X., feine ganze Familie und fein Gefolge haben 
fih heute um '/, 2 Uhr auf dem amerifanifchen Pas 
queiboote Great Britain eingefchifft und es ift dieſes 
Schiff mit fehr günftigem Winde unter Gegel ge: 
gangen, Das zweite Paquetboot, Charles Gorral, 
folgte alfogleich und beide nehmen ihren Weg nad 
Epithead. Die Corvette la Seine und der Eutter 
le Rodeur escortirten beide Paquetboote. 

— In franzöfifhen Blättern liest man: Mir 
find verfichert, daß die. Megierung eine telegras 
phiſche Depefche erhalten hat, melde die in der 
Naht vom 15, Auguft zu Granville im Depar: 
tements der Maas erfolgte Verhaftung des Fürs 
ſten von Polignac meldet. Er war ald Bedien- 
ter verkleidet und hatte einen Paß bei fi, mor 
zin es bieß, daß er im Dienften der Madame de 
St. Fargeau ſtehe. Er hatte einen Begleiter 
bei fih, den man für Hrn, von Montbel hält. 
Beide wurden unter flarfer Bedeckung nad St, Lo 
abgeführt. 


— 





Bekanntmachung. 
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Oſterkorn hat man das Prioritaͤts Erkenntniß an 
die Gerichtstafel angeheftet, was hiemit dffentlich 
befannt gemacht wird. 


Den 13. Auguft 1830. 


Königliches Kreis und Gtadtgericht Paffaı. 


D. l. a. 
Schoͤller, Rath. 
Gietl. 





Bekanntmachung. 

Das zur Concurs-Maſſe des Johann Oſter⸗ 
korn Schiffmuͤllers dahier gehoͤrige Wohnhaus Nro. 
112 in der Inuſtadt nebſt der dazu gehoͤrigen Schiff: 
mübhle im Syunftrome wird, da ſich in den vorigen 
Terminen fein Käufer hiezu meldete, am 28. die 
Vormittags 9 bis 12 Uhr im Lofale des unters 
fertigten Gerichts dffentlich an den Meiftbierhenden 
verfteigert werden. Den 10. Auguft 1830. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht Paffau. 


D. l. a. 
Schoͤller, Rath. 
Schmerold. 


Oeffentlicher Verkauf. 

Nachdem das durch Meubauten verbeſſerte 
Wohnhaus des Jakob Pretzer, Häusler zu Veider 
wies auf vormundſchaftlichen Antrag wiederholt abs 
geichägt, und ein Echigungspreis von 500.fl. ers 
zielt worden ift, fo wird man daffelbe fo wie den 
1'/ Tagwerk haltenden auf 225 fl. gewertheren nes 
ben dem Wohnhaufe befindlichen Gartengrund, im 
Wege der Hilfsvolljtredung wiederholt am 7. Geps 
tember Vormittags 9 Uhr im dieffeitigen Amts— 
lokale dffentlih an den Meiftbierhenden verfteigern, 
wozu Kaufslichhaber hiemit eingeladen werden. 

Den 1. Auguſt 1830. 

‚Königliches Landgericht Paffau. 
Merndl, Landrichter. 


— — — — — — — — — — 
Neue Wiener Fluͤgels ſind ſo eben an— 
gekommen und zu haben. 
Das Nähere ift bei Herrn Orgelmacher Ehre 
lich zu erfragen. 


Sm Haufe Nro. 387 in der Meitgaße am 
Neumarkt ift auf das Ziel Michaeli die Wohnung 
über 2 Stiegen zu vermierhen, beftehend aus 2 
Zimmern, 1 Kabinet, Küche, Trockenboden, Holz: 


In der Gantfache des Schiffmällerd Johann lege, und Keller. 


Der Katalog über die deutſchen Schulen ift pr. Stüd 
6 fr. in der Ambrofius Ambrofifchen Buchhandlung mor- 
gen den 20, Auguſt zu haben, 


Kourier an 


Drud und Verlag 
von 


Ambroſius Ambroſi. 





VXcxo. 50. 


— tk mm 


der Donau, 


Rebigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Pafſau. — Donnerstag den 26. Auguſt 1830. 





Daffau. den 25. Auguſt. Das Geburts: 
und Namengfeflt Sr. Majeftät des Könige 
wurde heute mit allgemeiner Theilnahme gefeiert. 

3% MM. der König und die’ Königin was 
ren am 21. bdiefes auf der Nüdreife vom Bade 
Brückenau in Wltötting eingetroffen, um das 
Nachtlager im Poflbaufe zu nehmen, Wenn gleich 
befondere Empfangs : Feierlichkeiten unterfagt wa: 
zen, fo hatte fi doch eine zablreihe Volksmen 
aus ber ganzen Umgegend verfammelt, um Bayern 
- geliebtes Megentens Paar mit Jubel zu begrüßen. 
55. Maj. trafen erſt um 11 Uhr in der Macht 
in Ultötting ein, nahmen aber doch noch die Auf: 
wartung der verfammelten Amtsbehörden und des 
Fönigl. Dffizier:Korps aus Burghauſen an, und 
unterhielten ſich nod lange Zeit mit fämmtlichen 
Unmefenden. Während dieſer Zeit fpielte die 
Mufit des k. Yäger: Bataillons auf dem Platze 
vor dem Poſthauſe die Melodie: „Gott erhalte den 
Koͤnig!“, in melde das verfammelte Volk mit lau: 
tem Jubel einftimmte, und dabei die allgemeine Freude 
über die gänzlihe Wiedergenefung Sr. Majeftär 
bed Königs zu erkennen gab. Mit dem nämlichen 
berzlihen Jubel wurde ber König am andern Mor: 






gen in die Kirche begleitet, worauf 3. J. Majeftäs 


ten nad 9 Uhr Vormittags die Meife nach Berchteds 


gaden auf dem Wege über Tacherting unter wieders 
bolter Begleitung des 'erfreuten Volkes foriſetzten. 
Don Tacherting aus begaben ſich der König und die 
Königin zu Buße an den ',, Etunde feitwärts von 
der Straße entlegenen Ort, wo die Ruinen. eines 
großen Gebäudes mit mehreren wohlerbaltenen Fußs 
böden, in Mofail-Arbeit aus Heinen Steinen ger 
fertigt, aufgefunden worden find, Dieſe Entde— 
dung ift um fo merfwürdiger, als fie auf eine weitere 
Entdeckung in der Gemarkung der Gemeinde Emerting 
geführt hat, mo in ber Mäbe eines Bauernhofes 
bereits ein ähnlicher Fußboden mit noch in Farbe ges 
fepten Seietnwänden aufgefunden worben iſt. Diefe 
neue Entdeckung verdankt man den Bemühungen 
des k. Revierförſters Sichter und der Unterftügung 
des #..Landrichteriw. Hammerlin Altötting. Die 
vorfichtige Bortfegung der Nachgrabungen ift bereite 
angeordnet, und dürfte auf wichtige Entdeckungen 
binfichtlic” der Lage römifher Pflanzflätte führen, 
von welchen in der Geſchichte ſogar der Name erlos 
ſchen ifte 

Neapel ben 4. Auguſt. Geflern um 6 








m — — —— 


Ni 
Rebensrettung durch Lachen. 

Der Kardinal Antonio Salvati lag an einem 
Halsgeſchwuͤr darnieder · Weil er ohne Rettung 
verloren zu feyn ſchien, fo raͤumten feine Diener 
‚vor den Augen ihres Herrn alles bei-Seite, was 
I tragen ließ, umd theilten fi vor feinen Augen 
chon in feinen Nachlaß. Der Kardinal mußte die 
Dieberei gelaffen mit anfehen, weit ihm Mund und 
—* geſchwollen waren, und er keinen Laut von 
ſich geben konnte. Der Affe deſſelben ſah dem Weg: 
räumen auch zu, und durchfchaute alle Winkel, ob 


nicht auch für ihm etwas Übrig fey. Aber alles war 


dhtpo|l 


itiıif de 8. 
leer. Da fiel ihm noch der Kardinalshut in die 
Yugen, der hinter dem Bette ftedte. Hurtig holt 
er ihn hervor, wirft dad Futteral zur. Erde, ſetzt 
fih den Hut auf und tritt damit vor den Spiegel, 
Hier dreht er ſich links und rechts, ruͤckt ven Hüt 
von einem Ohr aufs andere, treibt bie. wunderliche 
ften Poffen, und läuft zulegt nach der Thuͤr, als 
ob er fürdhtete, daß man ihm feine Beute wicder 
abjagen würde: - Unmdglidy Fonnte der Kardinal 
diefe Kapriolen mit anfehen, ohne zu lachen. Sein 
—— war dadurch ſo erſchuͤttert, daß das Ge⸗ 
ſchwur aufging, und ſich entledigte. Zur Dankbar⸗ 
keit ſtiftete er ein Hospital für unheilbare Kranfe, 


8" 


Br früh wurde die am 31. v. M. im hiefigen 
jafen angelommene franzöfifhe Fregatte Jeanne 
d’Arc zum Verkehr zugelaffen. Der aufihr befindliche 
Huffein Paſcha, vormaliger Dey von Algier, flieg 
um 11 Uhr ans Land; er war von feinem Eidam 
und von 4 andern Perfonen feines G©efolges be: 





Arbeiter von Paris Be 
Unrupefiften : — 

Wir unterzeichnete Handwerker und Manu⸗ 
facturiſten von Paris, in Erwägung, daß bie 
Zerförung der Mafchienen unfehlbar den Ruin 
des Hamdels, die Quelle unferes Nationalruhmes 


Yroteftation der 


gleitet. Er beſtieg eine Kutſche und flatiete "| 


* eg m — * —* —* landsverrärher ſeyn können, die uns fo treuloſer 
Sn ar min, Bar ar ir 1 ln, 20 
—F e, w Me a Neon — ® laut gegen jede Unternehmung proteſtiren, bie 
ein Eouper gab, rend ber Graf de la er⸗ darauf abzielte, das Eigenthum irgend eines 
ronmaps, der fich gegenwärtig zu Neapel befindet, Igmenfhen anzutaſten; daß wir uns den Ruhm 
ed a er, unbefleckt erhalten wollen, den wir uns durd die 
der Dep feine Foftbarften Saden ans Land Onlas | hen: Sue F —— Eee 


nad ſich ziehen würde, und daß es nur Vaters 


. ter! — fagte der Pflaſterer, 


gen und heute wurden 54 verſchleierte Frauen⸗ 
zimmer, meiſtentheils ſchwarze und 4 ſehr junge 
"Mädchen, unter einer Bedeckung von 30 Türken 
ausgeſchifft. Der Dep mit allen feinen Leuten 
bezog eine Wohnung im Gaſthofe della Vittori 
Paris den 17. 


unfere binterlifligen Feinde dur ein vernünftiges 
Betragen zu befiegen, wie wir fie an den unvers 
geßlihen Tagen des Juli durch unfere Ergebens 
heit für das Vaterland überwunden haben, End: 
lich ſchwören mir auf unfere Ehre, unfere Wafs 


Auguſt. Nad einer Un fen nur zur Dertheidigung des Vaterlandes, umd 


jeige des Yolizeipräfeften von Paris find ſechs quf die Mufforderung der Regierung Ludwig 


Jon den Leuten, welche Unruhen unter den 
beitern erregen wollten, durch diefe Arbeiter 


Urs! 
ſelbſt 


Philippe I. zu führen, in welchen wir unſer 
ganzes Zutrauen gefegt haben! Es lebe die Eharte! 


Arretirt worden. Es fand ſich, daß drei von gg fee der König der Franpofen! 


ihnen ſchon megen Maubes in Unterfuhung ges 
weſen und einer bereits 12 Jahre im Gefängnig 
'gefeffen babe. Sole Ergebniffe, fagt der Polis 
“geipräfelt, werden die Urbeiter warnen, 
zu Werkzeugen von Unruhen machen wollte Eben 
'fo find zwei Groffiziere der Gendarmerie und ein 
junger Geiſtlicher, welde, verkleidet, geftern eben 
“eine Maffe Volkes in Aufruhr fegen wollten, eins 
gebracht worden. 
Der Gotrrier meldet und, 
folgendes Actenſtuͤck zugefchicft worden fep: 


daß den Behörden Band? Sie, 


Folgen der Unterfcriften. 
Der Herzog von Ragufa hat an eine in 


wer ſie Paris Iebende Freundin Folgendes erlaffen: 


Laigle den 6. Auguſt. 


Theure Freundin! Iſt Ihnen je ein ähnliches 
Verhängniß wie diefes mic verfolgt, vorgeloms 
men? Zermalmmt mich nicht wahrhaft eine eiferne 
die Eie meine Gefinnungen, meine 
Gefühle durchfchauen, können am erften beurtheis 





= Fin Arzt ließ den "Hof bei feinem Haufe pflas („Nehmen Sie doch nur, Madame, — fagte der 


ftern, als aber die Arbeit fertig war, wollte er dem 

Pflaſterer den bedungenen Lohn nicht geben, 
weil er fo ſchlecht gearbeitet, und die Pfufcherars 
beit mit. Erde zugededt babe. „Ach Herr Doce 
es gibt wohl nod) 
"mehr Pfujcherarbeir, die mit Erde zugededt wird., 
— Der Arzt fühlte, was dieß fagen follte, und 
gab den Lohn ohne Abzug. 


Fin Bäckerpurſche trug täglich Gebadnes in 
ein Haus, wo ihm viel zum Fruͤhſtuͤck abgekauft 
ward, Cines Tages wollte die Frau vom Haufe 
nichts kaufen, weil die Waare ſehr ſchlecht ſey. 





vaͤckerpurſche, meine Semmeln find gewiß gut, 
fie find nur nicht recht ausgebacken.“ „Nun, wenn 
er mich nicht anluͤgt“, fagte die kluge Hausfrau, 
„jo will ich fie behalten“! 


„Ich bitte,“ ſagte ein wißbegieriger Knabe zu 
ſeinem Vater, „des Nachbars Fritz, der Student 
nannte neulich einen kleinen halbnackten Bus 
ben der betteln fam: parvus was beißt denn das? 
— Dad — weiß ih nicht, war der Vater ſchon 
im Begriffe zu erwiedern, da fiegte faliche Scham 
und er antwortete: „barfup.“ 

—— 


- 37 — 


In, was ih Fit und mod gegenwärtig leide. 
Mur der Gedanke: ich durfte nicht anders hans 
deln als ich gehandelt habe, hält mich noch auf: 
recht. Sie werden meine Gemüths » Stimmung, 
welche id am Mondtag ben 26. gezeigt, nicht 
vergeſſen haben; Sie wiffen in welchem Einklange 
unfere Weußerungen und Gefühle fih über das 
verkehrte Betragen eines Undern ausfprehen, und 
daß ih von dem, was mich erwartete, Feine 
Ahnung hatte, Um Dienftag ließ mid um halb 
12 Uhr der König rufen, ſprach mit mir von 
der unrubigen Bewegung in Paris, und gab mir 
den Wunſch zu erkennen, ih fol das Kommando 
übernehmen und die Ruhe wieder berftelen. Die 
etwas geflörte Ordnung ward ohne große Mühe 
‚ bergeftelt, und rubig verfloß die Nacht. 
früb um 5 Uhr bildeten ſich Zufammenrottieruns 


gen, feindlide Schritte beginnend, weswegen ich, 


die Truppen zu den Waffen greifen ließ; ich 
mußte ed verfuhen, ben unter meinen Augen 
vorfallenden Unordnungen Einhalt zu thun, weil 
fonft auf mir der Verdacht, als hätte ich diefe 
befördert, gelaftet hätte; es enifpann ſich ein 
ernfihaftes Handgemenge. Abends vereinigte ich 
meine Zruppen, entfagte jedem angriffsweifen 
Derfabren, da jetzt micht mehr die Mede von 
einem bloßen Wufftande, wohl aber von einer 
evolution vor. Von 3 Uhr an, war ich bar: 
über im Klaren, id berichtete und erbat mir 
mehrmals Befehle um Unterbandlungen eimzuleis 
ten. Um Doneritage that ich feine feindfeligen 
Schritte; ich verzichtete, jedoch in der Hoffnung 
das Schloß der Tuillerien zu behaupten, auf meine 
Deriheidigungss-Stelung; es wurde auf mich ges 
ſchoſſen, aber ich ließ das Feuer wenig oder gar 
nicht erwiedern. Auch ließ ich Feine Kanone 





3wei Buben zanften miteinander auf der Stras| 


Be; der Vater des Einen bettelte, der Andere aber 
hatte feinen rechtmäßigen Vater. 
‚ Der Letztere warf nun dem Erſtern vor, daf 
fein Vater bettle, diefer antwortete: „Fe, du 
haft ja nicht einmal einen Vater“; worauf diefer 
ganz nam eriwiderte: „Ey, wohl mehr als du!“ 
Es hielt Einer einem Water vor, er follte 
‚feinem ohne noch feine Frau.geben, fondern war: 
ten, bis er flüger geworden wäre. Der. Vater 
„antwortete: „Das ift nichts; wenn ich warte ,,.bie 


mein Sohn klug geworden i o nimmt 
und gar feine, — 4 — 


Allein 





|Tosbrennen; ih lies den Maire holen, bamit er 


die Angreifenden, durch die Meldung, es werde 
fih Ulles geben, zu beruhigen fuche. Der Sturm 
ſchien nadzulaffen, als plöglih die Truppen ums 
‚ fattelten. "Ein Angriff wurde auf das Louvre, 





‚einen unbezwinglichen, Poſten, unternommen, und 


"die Schweizer, welche es veriheidigten, überfiel 
ein panifher Schreden; ihre Flucht riß die auf 
dem Garouffel:Plage poflirten Truppen ‚und. mid) 
ſelbſt dergeftalt fort, daß mir faum die Zeit mein 


Triumphbogen ritt, wurden Mehrere von, meiner 
Seite weggeriffen. Ich fammelte 60 Mann, um 
‚den Zruppen Zeit zu laffen, fi wieder an dem 
j Eingang der Horloge aufzuftellen und ich flug 
mich felbft no in dem Hofe der Zuillerien, um 
‚ die über die Gitter Hereinfleigenden abzurreiben; ends 
lich bildete ich mit diefer Handvoll Soldaten die Ars 
rier⸗Garde. Haben Sie je etwas Aehnliches ger 
‚fehen, ſich gegen feine Ueberzeugung mit feinen. 
‚Mitbürgern ſchlagen, ihnen Uebel zufügen -und 
dann am Ende unterliegen zu müffen? Fehlt bier 
noch irgend etwas, zum höchſten Grade des Uns 
glüdes; und bie Zukunft und die Meinung, melde 
über mih fo ungereht den Stab bridt? Mur 
‚in meinem Bewußtſeyn finde ich Troſt. Was 
‚fönnte ich Ihnen nicht alles fagen, welde Schaͤnd⸗ 
lichkeiten! Ich begleite den König bis Cherburg. 
Iſt er einmal in Sicherheit, dann iſt meine Bes 
ſtimmung erfüllt. ch werde Muth haben, alles 
was da gefhicht zu ertragen. . Wenn ich mich 
vom Könige losgemacht habe, werde ich eine Res 
lation über das, was mich bei jenen unglücklis 
hen Greigniffen betrifft, drucden laſſen. Leben 
‚Sie wohl, ſchreiben Sie mir nach Cherburg Pofts 

reſtant unter dem Namen *** 


| Pferd zu befteigen blieb. Während ich durd ben 


Ein Knabe wurde von feiner Mutrer abges 
hit, den Vater zum Mittagseffen zu rufen, der 
auf dem Domberrenplage mir einigen guten Freuns 
ben fchwäste. Da der Knabe immer beftiger in 
den Water drang, nad Haufe zu kommen, jo fag« 
te ber je Vater: „Junge, gebe zum 
Teufel! Der Junge trollte ſich von dannen, rief 


‚Faber noch zuräd: „Bater, kommen Sie bald nach ?* 


Klage eines Faulen. . 


n-biefem beißen Sommer macht 
aulbeit fein Vergnügen. 
Könn’t ich ſtatt auf der Baͤrenhaut 
Doch anf dem Eife liegen. 


— 18 — 


Wien den 19. Auguſt. Man vernimmt, daß 
die Garniſon der Bundesfeſtung Mainz verftärlt 
wird, und 25,000 Mann öfterreihifcher Zruppen nur bei dem Heilbroner-Jagdbezirk ſowohl die 
zum Aufbruch nah Jtalien Befehl erhalten haben, |hobe als niedere Jagd auf Lebensdauer verpadhtet. 
Indeſſen glaubt man an nichts weniger als einen] Zur Verpachtung felbft wird biemit auf 
Krieg. Mondtag den 6. September I. J. 

— Termin unter Beobachtung der allerhöchften Vers 
ordnung vom 3. Mai vorigen Jahres anberaumt, 

Pachtliebhaber werden daher eingeladen, am 
genannten Tage in dem Mentamtelokale ſich ein⸗ 
zufinden, ihre Angebothe zum Protokoll zu ges 
ben, und Nachmittags Schlag 5 Uhr jedoch vors 
behaltlih der Genehmigung der königl. ies 
Mentamt Deggendorf nachſtebende durch bie Im rung, Kammer der Sin a _ —— 
cammerirung der erworbenen Dominikalien und gewaͤrtigen 
MRenten von dem Outsbefiper von Lang auf Bale| Macgebote werden nit angenommen, 
kenfels acquirirten Jagden, aldi Zur Vorzeigung der Grängen obiger Jagden 

1) den Baltenfelfers und Aſchacherbezirk; wurde der ehemalig von Lang'ſche Zäger Gaßner zu 

2) den Rattiezeller Bezirk; Baltenfels beauftragt; übrigens werden die Graͤn⸗ 

8) den Koitzendorfer » und Mißmannsdorfers zen der Jagdbezirke, fo wie auch die örtlich bes 

Berirk, und - lebenden jagdrechtlichen und polizeilihen Verhält⸗ 

5) den Heilbroners Bezirk _ Iniffe, ehe zur Verfteigerung geſchritten wird, noch 
zu verpacten, beſonders befannt gemacht. 

Bei dem Falkenfelſer⸗ und Aſchacher⸗Bezirk Am 14. Auguft 1830 
wird aber nur die niedere Jagd auf die Dauer Sönial, Ren a } 
ber Pachtzeit des IX. Mitterfelier koͤnigl. Jagd: önigl, Nentamt Mitterfels. 
begens, melden dermalen Titl. Major von Kell: Blöy, Rentbeamter. 
ner auf Eteinach begebet, 
ei dem Mattisgeller; Bezirk ebenfalls die niedere 
Jagd auf die Dauer der Pachtzeit des I. Mit: 
terfelfer Fönigl; Jagdbogens, welchen bdermalen 
Tiil. Rentbeamte von Köggelle zu Gifenhardt bes 
gebet, und’ 

bei dem Loihendorfers und Rißmannsborfer: Be: 
zirk gleichfalls die niedere Jagd auf die Dauer 
der Pachtzeit bed V. Mitterfelfer königl. Jagd⸗ 
bogens, melden dermalen Tül. Appellationsges 
richts⸗Regiſtrator Bürft in Straubing begebet, ins 
dem die hohe Jagd in den genannten Diſtrikien 
den vorbegeichneten Titl. Paͤchtern der Fönigl. h 
Mitterfelfer Jagdbögen in dem Maße zufteht, als nn Vasen lie ie und kaun täglich 
die vorliegenden Bezirke ſich in den eimen oder Das nähere hievon it durch frankirte Briefe 
‚andern der genannten Sagdbögen erftredt, weil j im Comtoir ded Kouriers a. d. D. zu erfragen. 


— ———— —— ne 5 

Der Katalog über die dentſchen Schulen ift pr. Stüd 
Gr. in der Ambrofins Ambrofifhen Buchhandlung heute 
den 26. Auguft zu haben, | 


dereiuft eine Ronfolibirung biefer Jagdbezirke bes 
abfichtet wird, und * a. 



















Bekanntmachung. _ 

Durch höchſte Entfchließung ber lönigl. Re 
gierung des Unterdonau⸗Kreiſes, Kammer der Bis 
nanzen vom 26. Juni laufenden Jahres wurde 
das unterzeichnete k. Rentamt beauftragt, com- 
missorio modo für das Fönigl. percipirende 


Kundmachung. 


Es ift im einem der volfreichften Märkte in 
DOberdfterreih wo eine Hauptpoſtſtraße, und zwei 
GSemercialftraßenzäge durchführen, ein fehr anfehnz 
liches in beitem Bauzuſtande befindliched gemauers 
tes Haus ans freyer Hand täglidy zu verkaufen, 
oder in Pacht hindanzugeben, bei welchem Haufe 
wi {dbne mir Dbftbäumen beſetzte Gründe ſich 
efinden. 

Auf dieſem Hauſe iſt die gemiſchte Waaren⸗ 
handluug dann Wirthogerechtigkeit raricirt, und bie⸗ 
tet dieſes Haus zur Ausuͤbung beider Gerechtſa⸗ 
men hinreichende Localitaͤt dar. 

Dieſes Haus ſteht auf einem lebhaften Plage 


Kourier an 


Drug und Verlag 
von 


Ambroſius Ambrofi, 


—— 
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Donau. 
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Aa Medigire 
von 


Dr. ob. Bapt. Breßl. 


Be 





Paffau, — Freitag den 27. Auguſt 1830. 
















London ben 13. Auguſt. Die Wählen 


vieler Grafihaften, mie Devonshire, Norfolk, |& 


Suffolk, Dorkspire, Leicefter u. a, m. laffen mit 
vielem Grunde eine baldige Minifterialverände: 
ung vermuthen. Nichts gibt einen beffern Maaß— 
Rab für die Etimmung der einflußreihern Klaf; 
fen ber Einwohner Englands ald die Wahlen 
der Grafſchaften, deren Mepräfentanten im Par 
lamente ein hohes Gemwicht-befigen. Der Herzog 
von Wellington muß ſich entweder mit freifinnigen 
und talenıvollern Miniftern als die gegenmärtigern 
umgeben, oder ſelbſt refigniren, Gin Temporiſi⸗ 
rungsſpſtem in ha AN, — ——— 
Parlaments ſchwerlich ausführbar. In mehrern 
Städten des Landes wie Liverpool, Mancheſter 
und Birmingham find von zahlreihen Verfamms 
lungen Beichlüffe gefaßt worden, welche die Ge: 
finnung des engliſchen Volks für die frangöfifche 
Mation ausſprechen. Die in der biefigen Haupt: 
ſtadt unter dem Vorfige des Hrn. Hume, nun: 
mehr Parlamentsmitglieds für die Grafichaft 
Middefer, gefaßten Beſchlüſſe, fehs am der Zahl, 
in denen ber Preffe von Frankreich befonderer 
Danf gezollt wird, follen durd eine Deputation 


Ni 

Eine grenzenlofe Raubſncht war im 30 jähri: 

en Kriege, der fohredlichiten Geißel Deutfchlands 
fir alle Seiten, mehr als je das Motto der Kries 
er geworden. Dieß war auch der Fall bei der Zer— 
drung — 5—— durch Tilly, wovon und Hetr 
Reſe in Halberftadt, ein furchtbar wahres Gemälde 
aufgeitellt hate Oft geriethen, bei dem Getuͤmmel 
der eroberten Stadt Magdeburg, diefe Raubgieris 
gen wegen ihrer Beute felbft in Streit. Und daun 
mußte dad Schwerdt entſcheiden. Eine Schredens- 
feene diefer Art, erzählt der eben angeführte Schrift: 
—* dem wir faſt wörtlich folgen. Ein vom 
ein die Stadt Magdeburg geflüchteter Prediger, 








chetpol 








on... Man Mh” mit 
ängfllicher Erwartung „Mfrichteit ' ausf Spanien 
re: va Die: feit werfen: Jahre = Yerbannten 
Patridten, üniäl. demn ich noch Bi⸗ befinden 
welche im ſpaniſchen Fraibeltzkriche tapfer für 
die Befreiung ‚ihres RAM fükhtent, waren ſchon 
feit vielen Moilaten Yaltig, "eine Diverflon zu 
Wiedeterwekung "der Fonftitytionelen Sache in 
ihrem Vaterlande zu veranftalten, und der Sturz 
Karl X. in Frankreich gibt ihnen neuen Muth, 
derdinand VII hatte es noch vor wenigen Monas 
ten in „Seiner Gewalt, durch verföhnende Maas 
ſtem mard aber wenig gemicniwbeugen, dad Sp⸗ 
Graf Espanna, die Geißel von Gatalonien, blieb 
in feinee Stelle, und die Folgen der neuen Uns 
regung können traurig fepn. 

London den 14. Auguſt. Der Erzbiſchof 
von Mheims, Beichtvater Karl X., der jept in 
London ift, entfam nur mit großer Mühe von 
Galais. Wir hören, daß er 100 Louisd’ors gab, 
um ein Fahrzeug zur WUbfahrt zu bewegen, und 
es follen die Verhafibefehle wenige Minuten nach 
feiner Abreiſe eingetroffen fein. Cine Menge 

itii dh e 8. 
rief, während die unglädliche Stadt bereits in vollen 
Flammen ftaud, aus dem Eckhauſe an der Lauen— 
burg von oben herab, einen Haufen Kroaten um 
Beiltand und Quartier an, und verfprach ihnen 
fein ganzes, in der Fohannisfirche niedergefegtes, 
Vermögen. Die Kroaten verbiefen dem Mamıe 
auf ihre Parole den erbetenen Pardon, ließen ihn 
auf einer Leiter herabfteigen und gingen mir ihm 
in die Johanniskirche. Hier fand der Prediger fein 
Käftchen mit Geld, und Silbergerärhe gluͤcklich wies 
der und überlieferte ed den Kroaten. Boll Freude 
über diefen Gewinn, wollten fie eben die Kirche ver⸗ 
laſſen, als eine andere, ftärfere Partei, ihnen beim 


nad Paris‘ überfendt warden. 
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| Sefuiten follen in Dover angefommen fein, jedoch 
nicht als Sefuiten, den unter diefem Namen dürfe 
ten fie ohne bejohdere Erlaubniß ben. Regierung 
weder nah England kommen, noch tänger als 
onate dafelbft bleiben. 
i ei den 13. Aug. Die Oberften Bean: 
drad und Athalin, Adjutanten bes Königs find 
geftern mit eigenhändigen., Briefen deffelben an 
die Spuveraine von Rußland und England ab: 
gegangen. — Der Cohn des Fürften von Po: 
lignac, ein "15jähriger Knabe, der einem, vom 
Erzbiſchof von Paris, empfohlenen Geiftlihen zur 
Erziehung übergeben wär, ift von diefem Erzies 
ber in demfelben Augenblick hulflos verlaffen wor⸗ 
den, indem er die Nachricht von dem Sturz des 
Minifteriums erhielt. Der edle geiftliche Herr nahm 
Magen, Pferde, Gepäck und alles mit, 

Der portugiefifche eonftitutionelle General Pi: 
jarro, ber fi in Breſt eben mit einer Sendung 
für Don Pedro nad Rio Janriro einfhirfen wollte, 
bat ſich auf Bitten feiner Freunde zurück zu bleiben 
bewegen laſſen. — Ein ſpaniſcher Offizier, des 


glorreichen Namens Zerdinand | Cortey, iſt in „Paris 


worden. — Hr. Havard, Inhaber des Gafbofs 
zum goldenen Hirfh in Münden, ein geborner 
Sranzofe, hat 530 Fr., als Ertrag einer in jeinem 
Gaſthofe gemachten Kollekte, zum Beften der Ver: 
mwundeten eingefendet. 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Cherbourg 
vom 16. Auguſt: 

Garl X, und feine Familie verließen Dalans 
ges heute Morgens um 9 Uhr und Famen um 1 
Uhr in Cherbourg an, mo fie fi fogleich nad 
dem Hafen begaben, in welchem die zwei ameris 
kaniſchen Schiffe eu | ihrer Aufnahme bereit ſtan—⸗ 


Serausgeben in den Meg trat, das "Käftchen mit | Säbel nieder, (hang fidh auf Das bepadte Pferd, mit 
ewalt verlangte, und da fich jene weigerten, fie 
überfiel, niedermachte, und die Beute an fich rif, 
aber doch an Jener Statt dem Prediger die zngefagte 
Parole hielt, und ihn anfänglich ins Lager, dann 
aber in feine Heimath ſicher geleitete. 


Ein anderer Kroat befam einen ganzen Man: 
tel voll foftbaren Geſchirrs und Geſchmeide zur Beute; 
padıe alles beim Rathhaufe in feinen Mantel, und 
rief einen Musfetier, um ihm für eine Eleine Be— 
lohnuug, den fo fchwer bepadren Mantel aufs 
Pferd zu heben. Allein diefer erfah feinen Vortheil, 


hieb den Kroaten von hinten mit feinem eigenen 


den. Cie waren von 800 Mann, iheils Leibs 
garde, tbeild Gendarmen zu Pferde, begleitet, 
Das Volk verfammelte fih baufenmweife, um fle 
vorbeigiehen zu ſehen, aber micht der leifefte Laut 
flörte die-Betrübniß der Scheidenden. Die Mes 
gierungs:Gommiffäre erwarteten biefelben an der 
Spipe der von dem Damm nad dem Schiffe fühs 
renden Brüde. Im erften Wagen fagen der 
Herzog von Damas, Graf Mesuard, bie Herzos 
gin von Gontaud, und der Herzog von Guide; 
fie alle beftiegen eiligft das Ediff. Die Herzos 
gin von Gontaud, die heftig weinte und am 
tiefften betrübt war, hielt einen Augenblick ſtill 
und ſagte zum General Maiſon: „Ach! Herr 
Marſchall, wie grauſam iſt es, aus Frankreich 
vertrieben zu werden!“ Im königl. Wagen ſaßen 
Carl X. (er trug ein blaues Kleid) der Dauphin 
(trug einen olivenfarbigen Frack und grauen 
Hut), die Dauphine (in einem faft mehr als eins 
fahen Anzuge), dann der Herzog von Bordeaux 
und Mademoifelle, die Herzogin von Berry (in 
einem Reitkleide und rundem Hute). Der Hers 
zog von Vordeaur ging voran; der Dauphin 
Grub unh batte am 
andern Arm die Dauphine, deren Züge der Schmerz 
auf das Höchſte entftellt hatte. Garl X. ſchien 
tief gebeugt; feine Augen waren niedergejchlagen, 
doch ſchien er ruhig und feiner mächtig. Die 
Herzogin von Berry, vom höchſten Schmerze er: 
griffen, verweilte ein wenig am Anfang der Brüs 
de, drücte einem alten Hausoffijier die Hand 
und eilte fodann in das Schiff. In der Bes 
gleitung des Erkönigs befinden ſich nod der Herz 
zog v. Raguſa, Herzog Armand von Polignac 
und Mad, de Bouille,. Man zäblte in Allem 60 
Derfonen von it Hans! Perfonen von Uuszeihnung. General Zalon, der General Talon, der 


| Siäbel nieder, ſchwang ſich auf das bepadte Pferd, 
und jagte mit feiner reichen Beute davon. 

Manchen wurde ihr Raub auf eine andere 
Weiſe verderblich. 
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In einem Trauerſpiel, das im vorigen Jahr: 
hundert zu Amfterdam aufgeführt wurde, ftanden 
die Kdpfe von zwei Enthaupteteu in einer Schüffel 
auf dem Tiſch, das heißt, die Defollirten ſteckten 
dur Tiſch und Schuͤſſel, die beide durchlöchert 
waren, ihre Köpfe hindurch. Boshafterweiſe hatre 
ein Schaufpieler den Rand der Schuͤſſel mit ſpani⸗ 
ſchem Pfeffer beſtreut, und die Köpfe begannen da- 
her in dem Augenblid, ald fie, zum Schreden al« 


überall voran gereifet war, um Wohnungen zu 
bereiten, kehrte fogleih nah Paris zuüd, Der 
Pilote, der das Fönigl. Schiff aus dem Hafen 
abführte, Eehrte um 7 Uhr zurück, erzählte, daß 
alle zufammen, als die Schiffe fih von Frank— 
reichs Küften entfernten, vom beftigften Schmerze 
ergriffen, im bitteres Weinen ausbraden. Garl X. 
allein zeigte xuhige Faſſung. Beide Schiffe fteuern 
gerade nach Spithead zu, wo fie auf eine Ant: 
wort auf ein an den König von England gerichs 
tetes Schreiben warten, Fällt diefes günftig aus, 
fo begeben fie fih nah Schottland; wenn nicht, 
nad Palermo. Es befindet ſich fein einziger Mi: 
nifter bei der königl. Familie. 

Der Globe vom 19. Aug. enthält folgende 
ibm durch einen mit Giffern gefchriebenen Brief 
aus Madrid, den einzinen politifchen Inhalt, den 
er erhielt, mitgetheilte Nachrichten aus Spanien. 

„Wir find bier noh in der größten Vers 
wirrung, meil bie Regierung folhe Mafregeln 
ergriffen bat, daß wir nichts pofitives wiffen und 
die entgegengefepten Gerüchte im Umlaufe find, 
Wir kennen wohl im Allgemeinen die Begeben: 
heiten in Paris und miffen, daß die Volkspartbei 
gefiegt; man verfihert aber, Garl X. ziehe ſich 
in die Vendée zurüf, um dort feine Anhänger 
zu fammeln und den Bürgerkrieg fortzufegen. Alle 
Minifter fanden fih geftern in Et. Ildefonſo 
vereinigt und obwohl einige von ihnen zurückge— 
kehrt find, hat man bisher noch nichts Gewiffes 
über die Parthei, welche die Regierung ergreifen 
wird, erfahren. Indeſſen zeigt alles, daß bie 
Minifter, ihrem Syſtem treu, mehr den Einflü: 
fterungen der Furcht, als den Ratbichlägeu der 
Vernunft Gehör geben werden. Schon ift Be: 
fehl gegeben, daß fih die Negimenter der Pro: 
ler Zufchauer, aufs pathetiſchte apoftrophirt wurden, 
ein fehr Iuftiges Niefeduerr! 


In einer Zeitfchrift follte die Beſchreibung ei 
nes Masfenfeites abgedrudt werden, unter andern 
fand ſich auch die Noriz: daß eine Eſels-Maske ge: 
feben worden. Der Eenfor, Jutendant C. fchrieb 
dem Redakteur: Ich war nicht auf dem Masken: 
balle; follte das Geſchichtchen mit der Efeld : Mad: 
fe nur Erfindung ſeyn, kann ich, ed nicht paffiren 
laffen, 


Der Redakteur, eben fehr befchäftige, ſchickt 
einen Burjchen, dem er das Noͤthigſte gefagt, an 
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vinzial-Miligen unter die Waffen begehen ſollen. 
Man verfihert gleibfalls, daß eine Kommiſſion 
nah Irun mit dem GSpecinlauftrage, alle Briefe 
aus Frankreih zu öffnen und Feine, die politifche 
Gegenftände berühren, bereinzulaffen, abgefendet 
worden. Die beft unterrichteten Perfonen verfis 
dern, daß unſer Kabinet auf feine Weife bie 
neue Regierung in Srankreih anerkennen, fon: 
bern daß fie diefelbe als Feind anfehen werde, 
Die Königin ift, wie mau fagt, ſehr niederges 
fhlagen, der König zeigt mehr Entſchloſſenheit.“ 

Von ber ferbifhben Gränze den 15. 
Auguſt. Unfere Nachrichten aus Albanien laus 
ten fehr ungünſtig für die Sache der Pforte, 
Der Großweifier hat noch feine feiner beabfichtigs 
ten Unternehmungen mit Erfolg ausgeführt; das 
von ihm Fundgemahte Amneſtiedekret blieb obne 
Wirkung. Gin aufrührerifher Paſcha, der Meis 
gung gezeigt hatte fich zu unterwerfen, und der 
dem Serasfier bereits die Bedingungen zugefchict 
batte, unter denen er die Partei der Inſurgenten 
verfaffen wolle, ift mit Einemmal andern Eins 
nes geworden, und zeigt fi abermals als hefti— 
ger Gegner des Großherrn. Er foll von einem 
Freunde gewarnt worden ſeyn, den Verheißungen 
Reſchid Paſcha's micht zu weit zu trauen, der, 
wenn er ed auch redlich mit ibm meyne, nicht 
im Stande ſeyn würde, ihn der Made des Euls 
tans zu entziehen. Unterdeſſen organifirt ſich die 
Inſurrektion in Albanien immer mehr, unter Uns 
führung dreier Chefs, melde alle Gewalt in Hän: 
den haben, und nah Umftänden im Oberfommando 
wechſeln. Alles muß zu den Waffen greifen, und 
wer micht mit den Inſurgenten ausziebt, wird als 
Feind behandelt. Kein Wunder daß dabei bie 
größte Willkühr eintritt, und die abjcbeulichften 
den Jutendanten, und diejer vollführte feinen Auf— 
trag mit folgenden Worten: 

„Eine Empfehlung von meinem Herrn, und 
wenn der Herr Jutendant auch nicht auf dem Balle 
waren, ein Ejel iſt doch dort gewejen. . 


Nachrichten zu Folge follen ietzt auch die Ho— 
mdopatbifer in manchen Krankheiten, verſteht ſich 
in hombopathiſcher Menge, Blur entziehen. Lie 
bedienen ſich dazu möglichit kleiner Flöhe,, die fie 
meiſt an der großen Fußzehe mitrelit derſelben Gläs 
fer zum Saugen bringen, in welchen fie jene wie 
ihre Übrigen „genau gekannten, reinen, echten und 
vollfräftigen Arzneien“ aufbewahren. 
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Grauſamkeiten verübt werben. — Die Ablretung 
der Serbien einzuverleibenden Diftrikte ift noch im⸗ 
mer nicht erfolgt, und man zweifelt bald an ber 
Dollziehung diefes Friedensartifels, Hingegen hat 
der Paſcha von Belgrad fein-Beiragen ganz nad 
den zu Udrianopel flipulirten Punkten eingerichtet, 
und hält nur die Gitadelle mit türlifchen Truppen 
beſetzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris den 19. Auguſt. Man verſichert ganz 
beſtimmt, in Spanien ſey ein allgemeiner Aufſtand 
ausgebrochen; zu Bilbao, Saragoſſa, und ſelbſt 
zu Madrid habe das Volk zu den Waffen gegriffen, 
und überall die königl. Behörden abgeſetzt. Der 
Herzog von Alba ſoll vor dem Hoͤtel des Miniſters 
Calamarde nebft 2 Gardiſten getödtet worden ſeyn. 


Die Fregatte Venus, welche am 8. d. M. 
von Algier abging, iſt am 12. in Toulon ange: 
kommen. Eie bat 3 Millionen in fpanifchem 
Gelde au Bord, welches aus dem Schatze der 
Megentfchaft fommt. 








Bekanntmachung. 

Nachdem die Eigenthuͤmer des am 19. Decem⸗ 
ber v. J. in der Voglau nahe am Inn in einem 
Felſen aufgefundenen Sackes Staͤrke zu 55 Pf. 
ungeachtet der unterm 1. Febr. d. J. erlaſſenen 
Edictalladung nicht erſchienen iſt, um ſich gegen 
die Aunahme, daß das Zollgeſetz in Beziehung auf 
dieſe Waare verkuͤrzt worden ſey, zu rechtfertigen, 
ſo wird hiemit die Koufiſcation derſelben erkannt. 


Den 22. Auguſt 1830. 
Konigl. Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 


Bekanntmachung. 


Das Anweſen des Johann Kronawitter, Bauers 
zu Hundsrud, beftchend aus einem gemauerten 
Wohnhaus mir gezimmertem Getraidetaften, dem 
gemauerten Kuh⸗ Schſen- Schwein und Schaf: 
ftall, und dem — Stadl, dann aus cir- 
ca 25/, Tagwerk Gärten 14 Tagwerk Felder, 7°/, 
Tagwerk Wiefen und 71, Tagwert Holzgruͤnde wird 
auf Eredirorfchäftliches Andringen am 
Samftag den 25. September Vormittags 10 Uhr 
in loco Hundsruck öffentlich unter den am Kom: 
miffionstag bekannt zu machenden Bedingniffen ver: 
fleigert werden. 

Kaufsliebhaber wollen fih an diefem Tage in 





ber Behaufung bes Schuldners einfinden, und i 
Anbothe zu Protokoll geben. Den 20. ug. u 
Königlihes Landgericht Wegfcheig. 

‘ Sigmund, Landrichter. 


Kundmachung. 

Ed ift in einem der volfreichften Märkte in 
Oberdſterreich wo eine Hauptpoftitraße, und zwei 
Eomercialftraßenzäge durchführen, ein fehr anfehns 
liches in. beftem Bauzuftande befindliches gemauers 
ted Haus aus freyer Hand täglid zu verkaufen, 
ober in Pacht hindanzugeben, bei welchem Haufe 
fehr ſchoͤne mir Obftbäumen befegte Gründe fichbefinden. 

Auf diefem Haufe ift die gemifchte Waarens 
handlung dann Wirthögerechtigfeit raticirt, und bies 
tet diefed Haus zur Ausuͤbung beider Gerechtfas 
men binreichende Localitaͤt dar. 

Diefes Haus ſteht auf einem lebhaften Plage 
neben vorbeiführender Poftftraße, und fanın täglich 
in Augenſchein genommen werden. 

Das nähere hievon ift durch franfirte Briefe 
im Gomtoir ded Kourierd a. d. D. zu erfragen. 


Unterzeichnerer gibt fidy die Ehre, einem ver— 
ehrlichen Pubtifum ergebenft anzuzeigen, daß er 
dad Tuchfcheerer Anweſen feines Vetters Joſeph 
Eibl in Egaenfelden Fäuflih an ſich gebracht habe, 
Derfelbe macht zugleich bekannt, daß er mit einer Defas 
tirsMafchine nad neuefter Art verfehen it, womit 
Tücher, Kafimir ꝛc. fo wie auch alte Kleider mit 
einem fchönen milden Glanze, ohne Bruch, defatirt 
werden koͤnnen. Er empfiehlt fi) daher, fo wie 
in allen andern QTuchfcheerers Arbeiten auf dad Bes 
fte, verſpricht fchnelle Bedienung, und birtet um 
geneigten Zufpruch. 

ggenfelden den 19. Auguſt 1830 
Joſeph Eibl, 
buͤrgerl. Tuchſcheerer alda. 


Literariſche Anzeige an die ſaͤmmtlichen Herren 
Aerzte und Wımdärzte, den berabgefegten Preis 
eines gemeinmägigen Werkes betreffend. 

Den me in meluem Verlage erfdreinenden Beltz 
rift: 


Bibliothek der deutfhen Medizin und 
Chirurgie, herausgegeben von Prof. Dr. 
A. 8. Heffelbad, 
welde Auszüge aus allen neu erfhelmenden mes 
dizinifch = chirurgiſchen Schriften liefert, find In den Jahr 
ren 1828 und 1829 12 ordentliche und 4 Eradnzunge-Bäns 
de erf&ienen. Um diefe mit vielem Beifall aufgenoms 
mene Zeitisbrift noch mebr zu verbreiten, babe ic von 
heute an den Preis diefer fehsjchn Bande von 16 ir 
oder 28 fl. 48 fr. Rhn. aufs Rthir. oder 14 fl. 24 fr. Mbn. 
berabaefeßt. — Die Fortſetzung erſchelnt ununterbrochen; 
der Jahrgang 1850 in 6 Bänden koſtet 51, Mtblr. oder 
9 il. 54 fr. Non. — In allen follden Buchhandlungen 
werden Bertellungen angenonımen, in Paſſau bei Am— 
brofiue Ambrofi, wofelbit auch ausführlihe Anzeigen 
und Anbaltsverzeichnige unentgeldlich zu haben find. 
Würzburg im Yuyuft 1850» 
Earl Streder. 


Kourier an 


Drud und Verlag 
von 


Ambrofius Ambeofi. 
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Paſſau. — Samstag 


Nro. 52. 


der Donanı, 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





den 28. Auguſt 1830. 





Paris den 19. Auguſt. Eine Fönigliche 
Ordonanz hebt das Gendarmerie's Corps auf, 
und befiehlt dagegen die Errichtung eines befon: 
bern Corps, meldes zur Bewahung und Auf: 
rechthaltung der Orbnung in der Hauptftadt die; 
nen joll; es wird den Namen Municipal:Gars 
be von Paris führen, und fteht unter den un: 
mittelbaren Befehlen des Policei Präfecten. Cie 
wird von einem Oberſten commandirt werden, 
und ihre Anzahl ift auf 1,443 Mann feftgefegt. 

Paris den 20. Aug. Die Gazette be 
Zribunaurx ‘enthält folgenden Brief aus St. 
Lo vom 16. Auguft: 

Der Fürſt von Polignac wurde geftern Abend 
um 9 Uhr zu Oranville verhaftet “+ uw on. 
Lo deportirt. Er wollte ſich eben nach Jerſey 
im Gefolge einer Domes, der aus Paris gebür: 
tigen und zu Montereau mohnenden Frau Mar: 
quiſin Lepelletier de Et. Fargeau einfhiffen, Sie 
hatte den 10. Auguft einen Paß nach Gaen für 
fih und einen Domeftifen genommen. Diefer Do: 
meftif war Hr. v. Polignac. Er ſah ruhig und 
beiter aus, Er hat graue Haare, blaue Augen, 
leicht gebogene WAdlernafe und ift 5 Fuß 4--5 


Zoll groß. — Während ber Greffier- den Ein: 
gang des Protokolles auffegte, beſah Herr . 
von Polignac die neue Garte, die gerade auf 
dem Tiſche lag. Man Tief fein Porträt kom— 
men und ſtellte eine Dergleibung mit dem 
Original an. Hr. von Polignac nahm es felbft 
inedie Hand und fagte: fo fah ih, da ich noch 
einige Jahre jünger war, aus. — Ich fchreibe 
Ihnen von der Präfectur, mo ih dem Verhöre 
als Offizier der Nationalgarde beimohnte. 

Trage: Welches iſt Ihr Name, Dorname, 
Alter, Rang und Geburtsort? — Antwort: 
Auguſt Julius Armand Maria Fürft v. Poligs 

. BUYER ur — 


nac, Pair von Se — 
—— — zu Paris. — Fr.: Sie wur⸗ 


den zu Granville verhaftet; was hatten Sie dort 
zu tbun? — U: Ich wollte mich nah Jerſey 
begeben. — Fr.: Aus welchem Grunde wollten 
Sie nah Jerſey reifen? — U: Ich fürdhtete, 
nah allen diefen unglücklichen Vorfällen, beun— 
ruhigt zu werden. — Fr.: Eind Sie nicht der 
ehemalige Prafident des Minifterratbes und als 
folher der Unterzeichner des Berichtes an den 
König und der Ordbonangen vom 25. Juli? — 





Niſch 
Sonderbarer Diebſtahl. 


Ein wohlhabender ruſſiſcher Kaufmann in Pe— 

tersburg, als er ſich eines Morgens wuſch, legte 
einen filbernen Ring neben & auf den daftehenden 
Dfen. Nach geendigtem Gefchäfte verließ er das 
Zimmer, und vergaß feinen Ring. Nac) einigen 
Stunden gedachte er feines Verluftes, eilte zurüd, 
und fand diefen Ring nicht mehr. Nun wurde Anz 
frage an fein ganzed —— gethan. Niemand 
wollte etwas von feinem Ringe geſehen haben. Eis 
nige Tage darauf traf er in einem Gafthofe mit 


einem fogenanuten Herenmeifter zufammen, der ihm. 


tpyo | 





it iſches. 
gegen ein geringes Geſchenk den Hausdieb zu ent⸗ 
decken verſprach. Sie wurden eins, und diefer bes 
geile den Kaufmann nach feiner Wohnung. Hier 
efahl der Herenmeifter — auf bdeffelben Stelle, 
wo der Ring verloren ging, ein Feines Silberſtuͤck 
an einen Bindfaden Fetsebunden,, niederzulegen. 
Die Zimmer wurden am Abend wie gewöhnlich vers 
wahrt. Am andern Morgen war das Silberſtuͤck 
amt dem Faden verfehwunden. est wurden alle 

infel der Stube unterfucht, und endlidy entdeckte 
man in der anftoßenden Stube unter einem alten 
Kleiderfchranke, der Tange feinen Pla nicht veräns 
dert hatte, den Faden, der aus einem Mäufeloche 


— 


A.: Ja. — Ein eben aus Granville angekom⸗ 
mener Nationalgardiſt meldet, daß man daſelbſt 
auch noch eine andere Perſon, die Hr, v. Mont—⸗ 
bel oder Hr. Capelle ſeyn ſoll, verhaftet habe. 

Mota. Man verfihert, das Eonfeil ber Mi— 
nifter babe heute vernommen, daß das verhaftete 
Sndividuum Hr. v. Montbel ſey. 

Der Präfident ließ in ber Gikung ber Der 
putirtenfammer über jeden einzelnen Paragraphen 
“abflimmen. $. 1. Niemand kann in dem einen 
oder dem andern Haufe figen, wenn er ben Eid 
nicht Teiftet. (Einftimmig angenommen.) $. 2. 
Der Deputirte, der ben Eid nicht binnen 14 
Tagen nad der Promulgation des Geſetzes geleis 
fter hat, ift als Dimiffionair zu betradten. (Man 
fhlug ein Monat vor, was aber verworfen wur: 
de; man blieb bei den 14 Tagen). $. 3. Ge 
der Pair, der nicht binnen 5 Monaten den Eid 
geleiftet hat, wird perfönlich feines Rechtes, in 
ber Kammer zu ſihen, entjept. (Mau erhob ſich 
gegen den Auffhub von 3 Monaten, er wurde 
verworfen, Hierauf wurde ein Monat beftimmt 
und angenommen.) Bei der Abſtimmung über 
das Ganze war bad Reſultat: Zahl der Gtims 
menden un". Snaaaedeit 209 ;FOnarae 45. 
als Staatsminifter genommen, und auf deu @e- 
halt von 12,000 Franks, welde er als Pair 
von Frankreich bezog, Verzicht gethan. (Ein 
großer Verluſt für die Regterung!) — Nah 
einer Notiz im Oaliguant's Meffenger glaubt man 
immer noch, daß Karl X. über Hamburg nad 
Sachſen gehen wolle, wenn er bei feiner Ankunft 
in England fih nit noch anders befinne Gr 
ift dur feine Mutter mit dem König von Sad: 
fen verwandt. (Bekanntlich durch die Gemahlin 
bervorragte. Die Dielen wurden ausgehoben, und 
der Wohnung der Unterirdijchen nachgegraben, bis 
fie völlig fihtbar ward, Hier fand man nicht nur 
den verlornen —* wieder, ſondern auch noch eine 
große Menge Silberſtuͤcke, ſogar einige, die ſich 
von der Kaiſerin Eliſabeth Zeiten herſchrieben. Der 
Kaufmann geſtand, daß dieſe kleinen Diebe in 
ihm oͤfters großen Verdacht gegen fein treues Hauss 
gejinde erweckt hätten. — 











Ratbod (auh Rathold genannt), der legte 
König der riefen, ein Zeirgenoffe und Gegner 
Karl Marrells, mit weldem der heil. Bonifaz 
ihm endlich verfähnte, wollte die chriftliche Religion 


bes Prinzen Marimilian von Sachſen, einer Schwe⸗ 
fter des Herzogs Garl Bourbon von Lucca, — 
Herr. v. Potter, der nieberländifhe Derbannte, 
bat von Aachen aus an den König der Miebers 
lande ein eigenhändiges Schreiben vom 2. Aug. 
erlaffen, in welchem er ibm, feiner eigenen Si—⸗ 
herheit willen, und menn „er Belgien ferner 
als unabhängiges Land erhalten wolle,“ väth, 
fih mit ſchlechten Rathgebern nicht zu umgeben, 
und ein liberales Megiment obwalten zu laffen. 

Nah dem franzöfifhen Courier fol der 
rufjifhe Gefanbte, Hr. Pozzo di Borgo bei dem 
Grafen Molo einen Beſuch abgeftattet haben, 
welcher als der erfte Schritt eines fremden Dips 
lomatikers, bei der neuen Megierung zu betrads 
ten ift und welchen Edritt, da Graf Pozjo di 
Borgo noch Feine Inſtruktionen von feinem Hofe 
baben konnte, und gewiſſen biplomatifchen Giis 
quetten zu Folge, kein Botſchafter vor Ueber: 
reihung der Beglaubigungs:Screiben mit dem 
Minifterium, der auswärtigen Angelegenheiten im 
regelmäßige Verbindungen tritt, der ruſſiſche Ges 
fandte für fich felbft gethan, und auf fi genoms 
men hat. Ueber diefen Befuch find mehrere Gas 
gen im Umlauf. Die Ginen wollen willen: er 
hahoe im Mamen des gefammten biplomatifchen 
Korps fait gefunden, um den Minifter des Aus— 
wärtigen zu bewegen, — aufgefundene Kor⸗ 
reſpondenzen zwiſchen Carl X. uns einigen Dip⸗ 
lomaten nicht bekannt zu machen, weil dadurch 
der europaͤiſche Friede gefährdet werden könnte. 
Dieſes iſt indeß nicht wahrſcheinlich. Andere wol: 
len wiſſen, Rußland beſorge eine Allianz zmis 
ſchen Frankreich und England, wo die konſtitu—⸗ 
tionelle Sache ſo großen Enthuſiasmus erregt 
bat, deshalb habe es der Geſandte auf ſich ges 





annehmen, und fi) von dem Biſchofe Wulfrad, 


oder Wulfian taufen Iaffen. Schon ftand er 
mit einem Fuße in dem Taufiteine (baptisterium) 
als er ſich ſchnell mit der Frage an den Biſchof 
wandte: „it wohl die Mehrzahl meiner Vorfahren 
im Himmel oder in der Hölle?“ — — Wo follte 
der Biſchof die blinden Heiden anders hin logiren, 
ald an den Drt der Qual? — Er antiwortere da— 
her flugs: „In der Hölle.* — „En, da will ich 
bey der Mehrzahl bleiben,“ fagte Ratbod, und 
309 ſchnell den Fuß wieder zuräd. — Drey Tage 
darauf farb er ungetauft, 





Im Jabr 1754, am Geburtötage ber Erzher⸗ 
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nommen, Frankreich die Unterſtüßzung Rußlands 
zuzuſichern. Hr. Pozzo di Borgo iſt ein Mann 
von großer, geiſtiger Gewandtheit, der, ſo wie er 
bemerkte, daß Preußen als Rußlands enger Al: 
Türter, ſich gegen Earl X. verlorne Sache aus: 
fprah, es auf fih nahm, inen halboffiziellen 
Schritt, dem überdies feine Freundſchaft gegen 
Hrn. Mole einen Vorwand lieh, zu thun. 

Der Miederrheinifde Kourier fließt 
fein Blatt vom 22. Auguft: Bilbao hat fich 
in Aufftand geſeht und will ſich zu einer Repub⸗ 
lik bilden. 

Nah einem Ehreiben aus Madrid vom 10. 
Aug. in franz Blättern vom 20. fol ein zu Barzellona 
erfchienenes Fahrzeug mit ber 3farbigen Flagge große 
Gaͤhrung erzeugt haben; man fagt, das Volk habe fi 
zufammengerottet zc. In Navarra und den bafkis 
fhen Provinzen ziehen nfurgentenhaufen umber; 
in der Mancha beftehen ftarfe Partheien, Valenzia 
fep nicht ruhiger und zu Gatalonien ſehe man 
Mina’s Ankunft entgegen. Hr. Ballefteros fol 
bei den Begebenheiten von Paris beiheiligt ſeyn 
und ber Kriegsminifter Zambrano feine Entlaffung 
genommen haben. 

Landshut den 21. Auguſt, Heute Nach: 
mittags um 5 Uhr find J. M. unfer allergnäs 
digfter König mit 5. M. unferer allergnädigften 
Landesmutter von Brückenau nah Berchtesgaden 
im biefiger Stadt eingetroffen, Da alle Feier: 
lichfeiten gänzlich unterfagt waren, fo unterblieben 
ale Paradirungen zc. und nur dem Poftbaufe 
gegenüber war ein großes Gemälde aufgeftellt, 
mit 55 KR. MM. allergnädigften Namens-Chif— 
fern und Krone, um welde folgende Worte an: 
gebracht waren: „Treue und Liebe im Blute vers 


Ampfing 1522, fo heut und immer!‘ Inter 
diefen Worten war das Stadtwappen mit 5 Hels 
men. Bei biefem Gemälde war bei ſchönem grüs 
nen Geſträuche das Muſikchor des hier garnifonis 
venden k. 4. Sägers Bataillons aufgeftellt, wel⸗ 
des während der ganzen Anweſenheit 55. AR. 
MM. von anderthalb Stunden immer nah kurs 
zen Paufen [höne Muſikſtücke vortrug. Die Straße 
war überfüllt von frobbewegten Menjhen, um 
das geliebte Herrfherpaar zu feben, und als 
Se. Mai. der König an der Hand der durchs 
lauchtigſten Gemahlin das Voll vom Wenfter 
huldvoll begrüßte, erſcholl ein lange bauernder 
Jubelruf. „Hoch, hoch lebe der König!“ Bei 
der erfolgten Abreiſe IJ. MM. geruhten Aller⸗ 
höchſtdieſelben zu befehlen, die Dachnng des 
Reiſewagens niederzulegen, um von feinen getreuen 
Landeputern beſſer geſehen werden zu Ffönnen, 
und langfamen Schrittes durch die Wltftadbt dem 
Burghauſer-Thore zuzufahren. Während diefem 
erfcholl ein immerwährendes „Hoch! Hoch lebe der 
König!!’ Kaum irgendwo mag bdiefer Freuden 
ruf allgemeiner und berzliher gemwefen ſeyn. Ers 
freulih für bie biefigen Bewohner ift das Allers 
höchſte Verfprehen, Se. Maj. den König bald 
wieder in unfen Mauern verehren zu können, 


ä Neueſte Nachrichten. 

Portsmouth den 17, Aug. Heute um 2 
Uhr Nachmittags kamen zwei amerikanifche Fahr— 
jeuge, begleitet von einer franzöfiichen Fregatte und 
einer franz. Goelette zu Spithead an. Die ameri- 
kaniſchen Schiffe trugen ihre Nationalflaggen,, bie 
franzöfiihen Schiffe die 3farbige Fahne. Bald mußte 
man, daß fie Karl X., die Herzogin von Berry, 


fiegelt, wie bei Gammelsdorf 1303 — mie beiiden Dauppin, die Herzogin von Angouleme, den 
— —— — c— —— — — — — —— — — — —— —— — — — — — 





zogin Maria Thereſia, fuͤhrte der Oberkapellmei— 
ſter Fux eine von ihm komponirte Oper auf. Sie 
gefiel dem Kaiſer fo ſehr, daß er eine Menge Zu: 
mellen, goldene Uhren, Dofen u. f. w. unter die 
Mufifer und Schaufpieler verloofen ließ. Alle Loo— 
fe waren Treffer, und der geringfte Gewinn bes 
trug fich auf fünfhundert, der große zweitaufend 
Gulden. Dei der dritten Aufführung diefer 
Dper fpielte Karl VI. ſelbſt den Fliegel, und die 
Er zher zogin agirte. Fux, der hinter dem Kaiſer 
ſtand und ihm die Partitur umwandte, gerieth uͤber 
des Kaiſers Diskretion im Akkompagmren bei eis 
ner kritiſchen Stelle in ein ſolches Entzuͤcken, daß 
er laut ausrief: „Bravo! bravo! Ew. Majeftät 


Kaifer Guatimozin und fein Favorit wurden 
vom barbarifchen Anführer der Horden, die Meris 
fo eroberten, in Ketten auf glühende Koblen ges 
legt, um fie zum Geftändniffe zu bringen, wo die 
Schäge des Meiches verborgen lägen. Sein Lieb: 
ling, vom Schmerz überwältigt, feufst, klagt, 
fhreit. Guatimozin blickt ihm ruhig an. ... „Und 
ih“ fagt er zu ihm, „lieg' ich denn auf Ros 
fen ?* — Ein großes bewunderungsmwärdiges Wort! 
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Herzog von Borbeaur und feine Schweſter mit ihrem 
Gefolge an Bord hatten. 

Es wurden Gouriere mit Depefhen nad Lon—⸗ 
bon abgefertigt, und bis man auf felbige Ant: 
wort erhalten, barf Feiner der Meifenden ausſchif⸗ 
fen, wenigftend nicht öffentlih. Man fpricht nicht 
mehr davon, daß fie im Amerika ein Aſyl fuchen 
wollen; fie werden fich vielmehr, wenn die Ants 
worten aus London ungünftig lauten, in die öfters 
reichiſchen Staaten begeben. 


Miss celTlen 


München. Eine Streife in der Nacht vom 
Eonntag anf den Mondtag lieferte der Polizei 42 
Dirnen. Eine folhe Streife wäre auch andern 
Staͤdten anzurathen, wo fidy vielleicht eine nicht 
viel mindere Zahl ergeben dürfte. 

Seit einigen Wochen befindet fich im Gefäng- 
niß zu Bern ein Maurerbub, Chriftian Benz, ge 
meinhin Grabenbenz genannt. Diefer Burſche wußte 
ſich für den Welcheiland auszugeben und Anhaͤn— 

er zu gewinnen. Er gehört einer Sekte an, bie 
{ige Ken in der Gegend von Amfoldingen und 
apperswill einiges Aufſehen erregte, indem fie 
die Obrigkeit, die Ehe und die Abgaben verwarf. 
Diefer heillofe Kerl hat in einem Holz unfern von 
Bern feinen Anhängern, deren manche felbit aus 
dent Oberland kamen, die Kommunion ausgetheilt, 
übrigens mit nicht weniger .ald 18 Individuen ded 
andern Geſchlechts ftrafbaren Umgang gebabr, der 
ren einige im großer Verlegenheit fich befinden. 
U ung GB nn nn — 
Einladung. 

Das fünigl. Gymnafium und die Iateinifche 
Stadtſchule feiern den Schluß des Schuljahres 
Dienstag den 51. Auguft Vormittags um 10 Uhr 
durch ein Hochamt in der Studienfirde, und Nad): 
mittag um 3 Uhr durch die Preifevertheilung im 
größeren Studienſaale, zu welchen Seierlichkeiten 
die Eltern, Erzieher und Freunde der Jugend 
freundlichſt eingeladen werden. 9 
Dauer, prov. Rector Brunner, Gymnaſial⸗ 
der latein. Etadtfchule. Rectorats⸗Verweſer. 


An den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 29. Auguſt auf die Plantage. 
Am Mittwoch den 1. Eept. zur Maurerwirthin in 
die Innjtade (Frau Fruhſtorfer.) 
Der Yusfhuß. 


- Künftigen Sonntag den 29. dieß, wenn bie 














Mitterung günftig ift, wird im SKollers Keller die | hab 


abonnirte Sommer » Gefellfhaft für dieſes Jahr 
mit einem Heinen Nachfeft fich beenden, Der Ans 
fang ift um 5 Uhr. 


Fur die fo zahlreiche ne zum Grabe un: 
ferer am 23. d. frühe halb 4 Uhr verftorbenen Gattin 
und Muter Rofina Uhrmann erftatten wir allen vers 
ehrlichen Gönnern, Verwandten und Belannten uns 
fern herzlichen Dank; empfehlen die Verblichene 
den Andenken, und und in fernere Gowogenpeit. 
Paflau den 26. Auguft 1830. 
Joſeph Uhemann, Weingaftgeber 
zur goldenen Traube, Gatte; 
Maria Vogel, geborne Uhrmann, 
nun verehlichte Gaftgeberin 
in Linz; 
dann Rofina und Joſepha Uhr⸗ 
mann, Toͤchter. 


Einladung. 
Unterzeichneter ift entfchloffen, auf feiner Pur 
belfegelftatt ein Beftfcheiben zu geben, mit nad)s 
ftehenden Gewinften: 
ites Beſte mit 7 Kronenthaler nebft feidenem Tuche 


ed = =: 6 ⸗ ⸗ ⸗ 
ztes = :5 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
ates 224 ⸗ ⸗ ⸗ 
5tes 223 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Oteso 222 ⸗ ⸗ ⸗ = 
td = = 1 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Dieſes Scheiben nimmt feinen Anfang Sonn⸗ 


tag den 29. Auguft, und endet ſich den 19. Sep: 
tember wo um 6 Uhr Abends die legten Leggelder 
angenommen werden; gefchoben wird 3 Kegel 
mit einer Lignum Sanctum Kugel; dad Loos oder 
3 Kugeln kojter 6 ®r.; bie Unfoften werden ven 
Titl. Hrn, Scheibern überlaffen. 

Das Uebrige ift im Stand» Protofolf zu erfes 
ben. — Ich mache hiemit meine ergebenjte Eins 
ladung. 

Jakob Mailbammer, 
Gaftwirtb zum goldenen Schiff 
im Sand in Paffau. 


——— — — — 06 — — —J — 
Es iſt am vergangenen Sonntag den 22. Aug. 


von der Neuſtift über Doppelſtein nad) Paffau, 
ein porzelainener Pfeifens Kopf mit ſchwarzbeinerm 
Waſſerfack und Weichfelrohr verloren gegangen, der 
redliche Finder wird erfucht, felbe gegen angemefs 
fene Belohnung im Zeitungs = Comtoir abzugeben, 
——— ——— — — — — — ——— — 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Haus 
Nro. 555 im Anger aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere ift beim Hauseigenthuͤmer zu erfras 

en. — 
. Mar Linsmeper, 
Fifchermeifter im Unger. 


In der Puſte t'ſchen Buchhandlung In Paſſau it zu 


aben: 

Albreht, 3. $., bie Kopffhmerzen, ihre ſchnelle 
Lind und gänzlihe Heilung. Ein Huͤlfsbuch 
ir ui, bie auf en von Kopfweh unterworfen 
md, 173 f 


* 


Kourier an 


Drud und Verlag 
von 


Ambrofiud Ambroſi. 








Paſſau. 





das Londoner Paquetboot wichtige Aufklärungen 
über die Sendung erhalten, womit der Marquis 
von Et. Amaro von Geite- Don Pedro's beauf: 
tragt if. Man erfieht daraus (und der enzlifche 
Eonful, Hr. Madenfie, fcheint diefe Ungaben zu 
beglaubigen), daß der Kaiſer auf folgende Grund: 
lagen einzugeben bereit ift: 1. Dom Miguel 
wird von feinem Bruder ald Eouveram Portu— 
gals anerkannt. 2. Portugal verbindet ſich, bie 
Anleihe von 20 Mill. Erufados zu bezahlen, 
welde der König Johann 1824 zw London cons 
trahirie md wofür fih Brafifien durch den Ver: 
trag, ber beffen Unabhängigkeit anerkannte, als 
Schuldner erklärte, Es würde gleichermaßen die 
zum Unterhalt ber Befapung der Inſel Zerceira 
und der portugief. Auswanderer contrabirte Schuld 
bezahlen. 3. Die Heirath zmwifhen Dona Maria 
und Don Miguel wird fogkeih zu Etande kommen, 
wenn lepterer eine allgemeine Amneſtie und allen 
Portugiefen , die der conftitutionnellen Parthei ans 
hingen, Echabloshaltung bemilligt haben wird. 
Spanien. Nachrichten aus Barcellon«a 
vom 11. Auguſt melden: Auf bie Nachrichten 


"Nro. 53. 





— Moudtag den 30. Auguft 1830. 


der Donan. 


Kebigfrr 
vor 


Dr. Joh. Bapt. Breft. 








von dem, mas in Paris vorgegangen, ift bie 
Öffentlihe Stimmung dahier im höchften Grade 
ju Unruben aufgereist. Unfere geiftlihen und 
weltlihen Obrigfeiten find in permanenter Bera= 
thung; man hat die Befagungen des Citadels von 
Aſtarazanes und die Feſtung Montjoui verftärkt. 
Die Patrioten ihrer Seils halten beftändig Zus 
fammenkünfte und fegen fich zu einem Ausbruche 
in Bereitfchaft; die alten Milizen fuhen die Wafs 
fen wieder hervor, die fie feit der Gonftitutionds 
zeit verborgen hielten; man getram ſich nicht, es 
ihnen zu verbieten. Man bat ehemalige Häupter 
der Agraviados audgeforfht, in wie fern man 
auf fie und ihren Anhang bey einer Grifis zählen 
fönnte, aber fie antworten, ber frage ausweidhend, 
mit bitterer Ironie, daß fie ſich zu nichts verftes 
ben könuten, bevor ihre alten Chefs wieder zus 
rückgekehrt. Eie verftehen darunter Rafi Vidal, 
Ballafteros, Burroms und andere, die auf Bes 
fehl des Grafen d'Eſpanna alle erſchoſſen oder ges 
hängt worden waren. 8 

Madrid befindet ſich, in Folge der politiſchen 
Umwaͤlzung in Paris, in der größten Verwirrung. 
Bir müffen die Franzofen, fo fehr wir durd ihre 





Ni 

Man fah in Paris Kinder von fieben bis acht 
Fahren vor der Buͤrgermiliz berzichen, und tro 
bes fchredlichen Gewehrfeuerd der Schweizer, fi 
Br dem Kampf mifchen. Der Eine von ihnen antz 
wortete einem Nationalgardiften, der ihn auffor 
derte, zu feiner Mutter zu gehen: er wolle bei dem 
Gefechte bleiben, weil er früher noch nicht fo gut 
Krieg gefpielt habe. 

Als die Bürger ſich am Donnerſtage des erz- 
Bifchöflichen Palais bemaͤchtigten, fandten fie alles 
Zeinenzeug, das fie fanden, nad) dem Hötel-Dieu, 
um zum Verbinden den Berwundeten zu dienen. 
In dem Keller des Hochwuͤrdigſten warb ein froͤh⸗ 


dbhtpo lit 


tfdb e 8 

liches Feft gefeiert. Ein armer Taglöhner aus der 
Vorſtadt St. Antoine hielt fidy befonderd an den 
Bordeanx-Wein Lafitte, und bewunderte dabei die 
Form und die Zierlichkeit der Slafhen. „Aa,“ 
rief er plöglih, „meine Frau fagt mit immer, daß 
ich ein Heide bir, und feine Religion habe; jegt 
will id einmal recht viel Geiftliches im meinen 
Bauch ſchuͤtten.“ Hiermit ſchlug er die Häkfe von 
zwei Slafchen ab, und leerte ihren Innhalt in eis 
nem Zuge aus. „Nun,“ rief er darauf nach eis 
nem Seufzer, „nun foll meine Frau nicht mehr fü» 
gen, daß ich ein Heide bin.“ 

Ju dem Augenblide, ald der Angriff des Lou⸗ 
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tprannifche Regierung in unfrem Lande Titten, als 
das erfte Volk in der Welt erlennen. Der Uues 
gang ihrer Revolution hat den größten Enthuſias— 
mus in dem Buſen des ſtolzen Gaftiliers erregt. 
Es ift der einzige Gegenftand der Unterhaltung 
auf dein Prado und ben Kaffehäufern. Der Kö: 
nig und die gauze Familie waren über den Eturz 
ihrer Verwandten fehr beftürgt. Die Rarliften thun 
Alles, um den jegigen Zuftand umzuflürgen. Der: 
ſchwoͤrungen bilden ſich in allen Theilen des König. 
reihe. Andaluſten und Gatalonien find bereit, 
einen Wechfel zu unterftügen, der zu einem liebera: 
lern Derwaltungsfpftem führen könnte. Der Fönigl. 
Echag ift beinahe leer, und der Einkünfte find im 
legten Sabre bedeutend weniger geworden. Den 
Dffizieren und Eoldaten aller Regimenter, mit 
Ausnahme ber Garden, ift man lange den Eold 
ſchuldig. Wir haben weder Schweizergarden noch 
andere ausmwärtige Truppen, bie etwa auf bas Volk 
hießen würden. In Rurgem werden große Greig: 
niſſe hier ftatt haben. Die Küftenwachen haben Be: 
fehl erhalten, bei ber Todesſtrafe auf der Hut zu 
fepn, denn man erwartet von Außen Angriffe. Alle 
auswärtigen Gefandten find bier, und beraihen fich 
taͤglich. — Eo eben gehen fehr ungünftige Mad: 
sichten von Havanna ein; was für welche, verlau: 
tet noch nicht. 

Paris den 21. Aug. Ueber Hrn. v. Po: 
lignac's Verhaftung zu Granville mel: 
den die Gazette de France und andere fran 
zoͤſiſche Journale: 

Hr. v. Polignac beeilte ſich, als man ihn 
zu Granville verhaftete, bei der Regierung ge— 
gen dieſen Schritt, den er für willkührlich er— 
Härte, zu proteſtiren und Kraft der beſtehenden 
Geſetze feine PFreibeit zu verlangen. Jeden Falls 
dre von der Ceite der Kaien und der Brucke deö| 
Arts am higigften war, bemerkte ich einen Manıt 
von reifem Alter, der fi neben die Bruſtmauer 
bingefegr hatte, und ruhig mit einer Angel fifchre. 
Ein Nationalgardift fragte ihn; ob er nicht Mug 
fey, da er an einem folchen Orte und in einem 
ſolchen Augenblid ſich mir Fifchen vergmigen Fonne? 
„Was wollen Sie,“ erwiederre der Liebhaber der 
Fiſcherei; „feit zwei Stunden bin ich hier; fie mas 
hen aber dort oben einen Lärm um mich ber, daß 
mir die Fiſche verfcheucht find, fo daß ich noch 
hichtö habe fangen koͤnuen.“ 


Am 20. Zulius 1796, nach dem erften Ein: 


vorausfehend, daß man in fein Verlangen nice. 
willigen werde, ſuchte er provijoriih um die Er⸗ 
mädhtigung nah, als Gefangener zu Granville 
zu bleiben, da er, wenn man ihn nah St. Lo 
abführte, vom Volke umgebracht zu werden bes - 
fürchtete. Der Fürſt wurde, als man ihn durch 
die Diligence nah Et, Lo abführte, zu Gautance 
mit dem Mufe empfangen: Mieder mit Polignac! 
Es lebe bie Eharte! Die bewaffnete Macht hatte 
alle Mühe, das Volk zurüdzupalten, das dem 
Wagen noch meit auf der Straße folgte. Da 
man nicht gewagt hatte, zu Gautances anzuhal⸗ 
ten und nothwendig einfebren mußte, fo bielt 
man zu Et. Gilles, einem Weiler, anderihalb 
Etunden von Et. Lo. Um legten Orte traf bie 
Diligence um balb 4 Uhr Nachmittags ein. Dian 
ſah fein Hemd an ihm und wahrſcheinlich hatte 
er fchon lange Feines mehr gewechſelt. Seine 
Stiefel, fein Ueberrof und fein Hut waren in 
einem fehr traurigen Zuftande, daß man ihn eher 
für einen bettelnden Künfller, wie man deren 
zuweilen in der Provinz ſieht, gehalten hätte, 
Man führte den vormaligen Minifter' um halb 
3 Uhr ins Gefängnif ab, das nur 100 Schritte 
von der Prüfeltur entfernt if. Hätte man 100 
Zoifen weit geben müffen, fo würde ibn die dop⸗ 
pelte Reihe von Nationalgardiften und Liniens 
foldaten nicht vor den Meffern, die ihn bedrob: 
ten, gefhügt haben. Dieß geſchah in einem 
Augenblicke, wo ale Leute ihre Arbeiten verlafs 
fen batten; fie warteten auf ihn und ihre Muffe 
drängte fih fo heftig auf die Reihen, daß, hätte 
es noch länger gedauert, diefe durchbrochen mors 
den wären. Der Ruf: Zur Guillotine! ertönte 
und Weiber verlangten mit wüthenden Geberden, 
man folle ihnen dieſen Polignac, den Brandflifs 


fall der Neufranfen in Schwaben, ftand ein Theil 
des Faiferlichen Heeres in dem wilrteınbergiichen 
Staͤdchen E., am rechten Ufer des Nedard, wähs 
rend die Franzoſen die Vorftadt und die benachbar— 
ten Anhoͤhen am linken Ufer behaupteren. An der 
Brüde war von deu Erftiern ein Joch abgebrodyen 
und jo die Cummunication zwifchen Dies: und Jens 
feitö aufgehoben worden. Das mörderifhe Blei 
flog binäber und heriiber. Da kam aus einem 
Dorfe auf der von dem Defterreichern befegten, aber 
durch feindliches Geſchuͤtz und ZTiralleurs fortwähe 
rend beunruhigten Seire ein altes Muͤtterchen, ei= 
nen bedeckten Korb auf dem Kopfe, und verlangte 
ſchlechterdings, über die Bride nach der Vorftapr 
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ter, ausliefern. Hr. v. Polignac war blaß und 
zitternd; das Gefängniß ſchien ihm als eine Zus 
fluchteftätte, die er in dieſem Augenblicke der 
Breipeit vorziehen mußte. Ich glaube, man bat 
ihn in die Kapelle gebracht, wo man gegenwärtig Ma⸗ 
bagony- Meubles hinträgt. Er bat eine ſolche Furcht 
vor dem Volke, daß er in unferm Gefängniffe zu blei⸗ 
ben wünſcht, bis man über fein Schickſal entfcheidet. 
— Dur einen glüdlihen Zufall -wurden 20 
Brandflifter auf einmal in der Gegend von Ans 
gers arretirt. Gin Gutsbefiger, ber ſich auf. der 
Jagd befand, bemerkte einen jungen Mann, ber 
eine entzündbare Kugel auf ein Dach warf. Er 
yadte ihn an ber Kehle und drohte ihn gu er: 
würgen, wenn er nicht augenblicklich feine Mit 
fhuldigen angeben würde. Der erfchrodne junge 
Brandfifter gab alle nur wünſchenswerthe Aus: 
kunft und die Verhaftnahme fo vieler Strafmürs 
digen wird bald die ganze Wahrheit an's Tags— 
licht bringen. 

Geftern bar der König den Rechnungshof em: 
pfangen. - Der erfte Präfident hielt an den König 
eine Anrede, die diefer aljo beantwortete: 

Stets von Vaterlandsliebe geleitet, hat bie 
Sorge für Frankreich in meinem Herzen über jebes 
Gefühl geberriht. Meine Pflicht war, mich feinem 
Wohle zu weinen, weil ih für würdig gehalten 
wurde, diefe fchöne Aufgabe zulöfen. Mehr als glück: 
lid) werde ich mich fühlen, wenn meine Ergebenheit 
fein Glück fihern kann, und es mir gelingt, feine 
Breiheit auf die unwandelbare Grundlage der Ge: 
fege zu gründen, Die Berfchmwendung ift glüdlis 
her Weife vorbei, und es wird das beftändige Ziel 
meiner Beftrebungen ſeyn, ihr die Rückkehr aufim: 
mer abzufchneiden. Mein, meine Herren, Eie 
werben jene Gebräuche ſich nicht wieder erneuern fe 


gelaffen zu werden. Alle Vorftellungen und Zurechts 
weifungen halfen nichts: die Hartmädige beharrte 
auf ihrem Eutfchlufe und Begehren. Man fah 
fi) endlich veranlaßt, fie vor die Polizeibehörde zu 
führen, wo fid) dann ergab, daß fie von dem Amt 
manne in Ihrem Orte abgefihictt worden war, um 
einem feiner Bekannten in der Vorftadt, der an 
rin -Mangel litt, ven 

orrath zu überbringen. „Uber, wie habt Ihr Euch 
denn entjchließen konnen,“ fragte der Oberpolizeibes 
amte, „den gefährlichen Gang hieher zu uuternehs 
men? Habt Ihr Euch vor dem Schießen auf der 
Straße nicht gefürchtet ?“ — „Ei,“ erwiederte das 
Nuͤtterlein mir phlegmatifher Treuherzigkeit: „ich 





im Korbe befindlichen }. 


ben, bie ihre Jugend getrübt haben, und melde 
die Matiom nicht mehr dulden wollte; fondern ich 
boffe, daß durch beharrliche Anſtrengung in allen 
Zweigen der öffentlichen Verwaltung jene weiſe Spar⸗ 
ſamkeit Eingang finden werde, welche nicht darin 
beſteht, nühliche Ausgaben zu vermeiden, ſondern 
Mißbraͤuche ausrottet, und Alles ſo einrichtet, daß 
die Einfünfte des Staats bloß zu feinen Bedürfnifs 
fen wieder verwendet werden. 

Aus den Niederlanden den 19. Aug. 
Säimmtlihen Gouverneurs derjenigen Provinzen, 
welhe Häfen oder Landungspläge haben, ift von 


Geiten des Gouvernements der Befehl zugegangeıt, 


franzöfiihe Kriegs» oder Handels-Schiffe, und 
die Schiffe diefer Nation, die fi bereits in nies 
derländifhen Häfen befinden, nicht zu verhindern 
diefe Flagge aufzjupflanzen, 
Hamburg den 1%. Auguſt. Ein Schrei⸗ 
ben aus DValparaifo vom 20. April meldet: „In 
eine Schlacht am 17. db. M. bei Mauli find 
800 Mann gefallen; Freyre iſt gefchlagen und 


‘drei fremde Officiere, mworunter leider auch Trup⸗ 


per, umgelommen. Die Sache ift indeß keines—⸗ 
wegs beendet und der Weg nah Santlago wie» 
der unſicher. 

Großherzogthum Heſſen. (Darmftadt, 
22. Auguſt.) Die Thaͤtigkeit der höchſten Orts 
niedergefegten Theaterkommiſſion ift vielen zum Bübz 
nen: Perfonale gehörigen Yndividuen dadurch aufs 
ferft nachtheilig geworden, daß fie entweder mit ſehr 
geringen Onadengehalten abgefunden oder gänze 
lih entlaffen worden find. — Man fpricht bier 
von den im großberzogl. Palais, am Theater und 
andern Orten ausgeftrcuten Drobbriefen, in wel: 
ben dem Ober: jntendanten, Frhr. v. Türk 


beim, und dem Direktor, geb. Hofratb Küfiner 


habe freilich rechts und linkd um mid) herum pfeifen 
und faufen gehört, mir aber nichts daraus gemacht, 
weil ich dachte, die Kugeln jenen nicht auf mich, 
fondern blos auf die Soldaren gemänzt, und die 
Sache gehe mich gar nichtö an.“ 


Die Pyramide bey Tripoliffe. 


Eine fchaudererregende Schädelfammlung ſah 
VBilloifon bey Zripoliffa in Arkadien; eine Pyra— 
mide von dreiraufend durch Kalk und Mörtel mit 
einander verbundenen, Albaneferföpfen, welche ver 
Kapudan Paſcha im ruſſiſchan Kriege hatte ab: 
ſchlagen laſſeu. 


mit dem Tode gedroht, ja felbft die fhuldige Ehr: 
furcht gegen das Staatsoberhaupt gänzlich bei Eeite 
geſezt wird. Auch] gegen den Reifeftallmeifter 
Frhrn. v. Granch fol! eine Mauerſchrift die 
ftärkſten Drohungen enthalten haben. — Die 
ftändige Leibwahe der Frau Großperzogin auf 
ihrem Landfige Fugenheim befhränfte ſich bisher 
auf 24 Mann und einen Trompeter. Eine Verftärs 
kung von eben fo viel Mannfchaft ift geftern früh 
von bier nach Fugenheim abgegangen, und zwar hat 
Jeder 60 Stück fharfe Patronen beim Einmarſch in 
Empfang genommen. — Der feit geftern im Pub: 
Klum ſich! verbreitende Entfhluß der allerhöchſten 
Herrſchaften, vom] 1. Oftober d. 5. an vor ber 
Hand fin Gießen zu refidiren, bat auf Haus: 
eigenthümer und Gewerbtreibende wie ein Domner: 
ſchlag gewirkt. 


Neueſte Nachrichten. - 


Paris den 22. Auguſt. Man verfichert, 
bes Könige perfönlihe Meinung über die Todes: 
Rrafe ſey, fie folle, vorzüglich für politiihe Vers 
brechen, aus dem franzöfifchen Geſeßbuch vers 
bannt werden. Man fügt bei, auf die Bemer—⸗ 
kung, diefe Frage fünne, in einem Augenblick, 
wo das Schaffot große Schuldige in Anſpruch 
nimmt, unzeitig icheinen, babe Se, Maj. geſagt: 
Stlauben- Sie, die Züchtigung werde nicht eben 
fo exemplarifh fepn, wenn jene Eirafbaren ib: 
zen Kopf behalten, aber gebrandmarft, durch ein 
feierliches Urtheil in das Ausland verfloßen werden ? 


Geburts, Trauungs- und Sterbeverzeich— 
niß der Kreishauptftadt Paſſau. 
Dompfarrbezirf, 

Geboren: Den 19. Auguft Johanna, ehel. Kind 

des Franz Kaver Gabriel, Juwohners in Niro. 58, 
Geftorben, Den 12. Auguft Joſepha Kraͤz, le: 
dige paßauiſche Hofitallerd: Tochter in Nro. 213 
an der Auszehrung im 59. Jahre. Den 15. Eva 
Eigera, Weberstochter aus dem k. Landgerichte 
Griebbach am Echleimfchlage dahier in Nro. 225, 
80 Jahrealt. Den 16. Mathias Dellauer, Schanz- 
fträfling im Militär: Krankenhaufe Nro, 56 an 
der Lungenfuht, 52 Jahre alt. Den 17. Frau 
Juliana Lacroir, verwittwete ehemalige bürgerL 


Weimwirthin in Nro, 57 an der Unterleibsfrant: | 


beit 63 Jahre alt. 
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Einlabung. 

Das kbnigl. Gymnafium und die Iateinifche 
Stadtſchule feiern den Schluß des Schuljahres 
Dienstag den 31. Auguft Vormittag um 10 Uhr 
durch ein Hochamt in der Studienfirche, und Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr durch die SPreifevertheilung im 
größeren Studienſaale, zu welden Feierlichkeiten 
die Eltern, Erzieher und Freunde der Jugend 
freundlichft eingeladen werden. 

Dauer, prov. Rector Brunner, Gymnaſial⸗ 
ber latein. Stadtfchule. Rectorats⸗Verweſer. 


Verſteigerung. 

Am 4. September 1330 Vormittags 10. 
Uhr wird man den Ruͤcklaß des zu Hals dieß Ges 
richts verftorbenen Nahrungsnießers Johann Wim: 
boͤck, beftehend aus einen Bett und einigen Klei— 
dungsftäden an die Meiftbiechenden und zwar im 
dieffeitigen Amtslokale verfteigert, wozu Gteiges 
rungöluftige eingeladen werben. 

Den 26. Zuli 1830. 

Königlihes Landgericht Paffaır. 
MerndE, Landrichter., 


Kundmadhung. 

Es iſt in einem ber volfreichften Märkte in 
Dberbdfterreih mo eine Hauptpoftftraße, und zwei 
Eomereialftraßenziige durchführen, ein fehr anfehns 
liches in beftem Bauzuftande befindliches gemauers 
ted Haus aus freyer Hand täglich zu verkaufen, 
oder in Pacht hindanzugeben, bei, welchem Haufe 
fehr ſchoͤne mir Obfibäumen beſetzte Gruͤnde fihbefinden. 

Auf diefem Haufe ift die gemifchte Waarenz 
handlung dann Wirthögerechtigkeit raticirt, und bies 
ter dieſes Haus zur Ausübung beider. -Gerechtfas 
men binreichende Localitaͤt dar. 

Diefes Haus ſteht auf einem lebhaften Plage 
neben vorbeiführender Poftftraße, und kann täglich 
in Augenſchein genommen werben, 

Das Nähere hievon ift durch franfirte Briefe 
im Comtoir ded Kourierd a. d. D. zu erfragen. 

eg? 


In der Staudache r'ſchen Behaufung vor dem 
Ludwigsthore find bid 24. September zwei ſehr 
ſchoͤn meublirte Zimmer mit oder ohne Bett zu vers 
miethen. 


u 
Bei Unterzeichneten iſt fo eben wieder anz 


gefommen: REES 
Eine Parthie ſehr fehoner illuminirter 
Kartonage- Bilder, oder Abbildungen 
verfchiedener Heiner Gegenftände zum 
Ausfchneiden und Aufpappen. 
Der Preis eines Bogens in folio ift 18 Fr. 
Ambrofius Ambrofi, 
Buchs und Kunftyändler in Paſſau. 





Konrier an 


Drut und Verlag 
von 


Ambrofius Ambrofi. 





- Nro. 
Nu 
BED 


der Donau, 


von 
54. Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Daffau. — Dienstag den 31. Auguſt 1830. 





Frankreich. Eipung der Pairsfammer 
vom 21. Auguft, Der Marfhall Maifon, einer 
der MRegierungstommiffarien bei der Einſchiffung 
Karls X., nimmt feinen Platz als Sekretär wie: 
der ein; 19 Pairs leiften nachträgiih den Eid, 
darunter die Herzoge von Maille, Laforce, De: 
cajes, Conegliano, Moailles, Marquis Maifon, 
die Grafen No&, Hunolften, Bordefoult, Cha— 
brot u. f. w. Der Prafident (Baron Pasquier) 
jeigt das Ginlaufen mehrerer Briefe von Paris 
an, die ihr bisheriges Ausbleiben durch Kran: 
heit entfchuldigen, und naͤchſtens zu erfcheinen 
verfprechen; andere Paird, darunter die Herzoge 
v. Laval Montmorench und v. Croy Hau 
re, der Marquis v. Latour Maubourg umd 
der Graf Latour Düpin zeigen an, daß fie 
den Eid nicht leiſten wollen, Der Brief des 
Herzogs von Croy Havré enthält umter Underm 
die Bemerkung, daß der neue Eid mit demjeni— 
gen in Widerſpruch ſtehe, den er fhon vor 70 
Jahren den Königen von Frankreich gefhmoren. 
Mehrere Mitglieder äußerten ihre Mißbilligung 
darüber, daß die den Eid vermeigernden Pairs 
ſich auch in ſchriftliche Beurtheilung der ſchon 


vollendeten Diskuſſionen der Kammer einlaſſen. — 
Der Präſident: „Der letzte Brief, den ich mitzu— 
theilen habe, betrifft einen wichtigern Gegenſtand; 
er iſt mir vom Hrn. Miniſter des Junern mitge⸗ 
theilt worden, und war unter deſſen Couvert an 
den Praͤſidenten der Kammer gerichtet. Er iſt 
vom Hrn. Fürſten v, Polignac. Eebhafte 
Bewegung der Neugierde. „Saint Lo den 17. 
Auguſt 1830. Mein Herr Baron! Zu Grans 
ville in dem WUugenbli verhaftet, wo id, dem 
eingetretenen traurigen und bedauernswerthen Ers 
eigniffen entflichend, nah ber Inſel Jerſey übers 
zufegen fuchte, babe ich mich als Gefangener in 
die Hände der proviforifhen Präfektur: Rommiillion 
ded Departements de la Mande überliefert, ins 
dem weder der königl. Profurator des Bezirks 
Eaint Lo, noch der nftrufzionsrichter, dem In— 
balt der Charte gemäß, einen Hafıbefehl gegen 
mich erlaffen Fonnte. Im Ball die Regierung 
(mas ih nicht weiß) Befehl gegeben hätte, mich 
zu verhaften, fo kann ein Mitglied der Pairds 
fammer nah dem Wortlaut des Artikels 29 
der gegenwärtigen Gharte, bie bierin mit ber 
vorigen Charte übereinflimmt, nur auf Anord— 








Letzten Sonntag ereignete fid in Milnchen 
folgender Ungluͤcksfall: Mehrere Burfche von Gie— 
fing aingen nah Harlaching und aſſen unten an 
der Mühle geſtockte Milch. Einen davon, wel: 
hen fie für den einfältigiten hielten, berederen fie 
ſich unter einander, daß fie ihm Fuchsleber, welche 
ungeheures Abweichen macht, unter die Mildy ver: 
machen wollten, weil fie felbe, um Spaß zu 
bei ſich führten. Der Arme genoß ed. 
Herunter lachten fie ibn brav aus, wenn er fich 
entfernte, zu Haufe rief man den Arzt, da ge: 
wöhnlihe Hausmittel vergeblidy angewendet wur: 
den, Auch biefer vermochte ihm nicht mehr zu retz 


Nibtpyoklitifdhe se. 


ten; denn er vernahm deutlich in beffen Leib ein 
Gekrache, das unmittelbar den Tod herbeiführen 
mußte. Er verfhied endlich nad mehrſtuͤndigen 
Leiden. Wei der Leichenerdffnung ergab fi, daß 
ihm alle Gedärme abgeriffen waren, Ein ſchreck— 
liches Beifpiel für uͤbermuͤthige Wiglinge. 


Ein Anzeigen der neueften Begebenheiten 
in Paris. 

In einer Parifer Zeitfhrift wird — vor bem 

Ausbruche der neuejten Revolution — folgendes ers 


nung ber Pairsfammer (de l’autoritd de 
la Chambre des pairs) verhaftet werden. Ich 
weiß nicht, was die Kammer im diefer Beziehung 
tbun wird, und ob fie auf meine Rechnung »die 
traurigen Greigniffe zweier Tage fchreiben wird, 
die ih mehr als irgend jemand bebauere, die 
mit der Schnelligkeit des Blitzes in einem Unge: 
witter daher famen, und benen Feine menfchliche 
Kraft oder Dorfiht Einhalt thun konnte, weil 
man in diefen furdtbaren Augenblicken nicht muß: 
te, wen man anhören, noh an wen man fi 
wenden follte, fondern höchſtens fein Leben ver: 
theidigen konnte. Mein Wunfh wäre, Herr Ba: 
son! daß man mir geftattete, mich nah Haufe 
zurückzuziehen, um dort die Gewohnheiten eines 
friedlihen Lebens wieder anzunehmen, die einzi- 
gen, die meinen Neigungen angemeffen find, und 
denen ih — mie alle mwiffen, die mich kennen 
— nur gegen meinen Willen entriffen wurde. 
Genug Wechſelfälle des Schickſals haben mein 
Leben ausgefüllt; genug Unglücksfälle haben im 
Laufe meiner ffürmifhen Lebensbahn mein Haupt 
gebfeiht. Man Faun mir wenigftens nicht vor 
werfen, daß ich in glüdlihen Zeitpunkten jemals 
ein Gefühl des Grols gegen Diejenigen gehegt 
hätte, die zur Zeit meines Unglücks ihre Macht 
gegen mid vieleicht mißbraudt haben. Und in 
der That, Hr. Baron! wie würden wir Alle 
daran fepn, wenn bei den beflindigen Veraͤnde— 
rungen, die unfer Jahrhundert darbietet, die po: 
litiſchen Meinungen Derjenigen, die der Sturm 
erreicht, Vergeben oder Verbrechen in den Augen 
Derjenigen würden, die glücklichen politifhen Mei: 
nungen anbängen? — Wenn id die Erlaubniß 
nicht erbalten könnte, mid in Ruhe an meinen 
beimatblihen- Heerd (dans mes foyers) zurück— 
waͤhnt das, wenn ed wirklich wahr ift, wenigftens 
ein hoͤchſt merkwuͤrdiger Zufall und von Abergläu: 
bigen auch wohl cin ... des Sturzes der 
Bourbonen genannt werden kann — nämlich, daß 
die Lilie, welche die Spige der Thurmfpige auf 
dem Pantheon in Paris bilder, durch einen Blitz— 
ſtrahl neulich weggeſchlagen worden ift. 


Abenpbrod eines Engländer. 

Man hat in einem alten Haufe zu Stanton 
in England ein Mannfeript gefunden, in dem die 
Beſtandtheile eines Abendeffens, das ein Mann zu 
fih genommen, alfo angegeben werden: erſtes Ges 
richt, 2 Quart Mil, 50 Eier, %, Pfund Butter, 
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zujiehen, fo wünſche ih, daß man mir geftatten 
möge, mich mit meiner Frau und meinen fin 
dern nach dem Auslande zu begeben. Wenn ende 
lih die Pairskammer meine Verhaftung vorſchla⸗ 
gen wollte, fo wünſchte ih, daß fie den Ort 
meiner Haft feftfegen möchte, etwa im Fort von 
Ham, wo ic während der langjährigen Gefans 
genſchaft, die ich in meiner Jugend erduldete, 
lange Zeit verhaftet war, oder in irgend einer 
bequemen und zugleich geräumigen Zitadelle, Je— 
ner Ort (Ham) würde beffer als jeder andere 
dem Zuftand meiner Gefundheit enifprechen, die 
feit einiger Zeit, und befonders feit ben legten 
Ereigniffen, angegriffen ift. Die Leiden des ehr⸗ 
lihen Mannes müffen in Frankreih einige Scho—⸗ 
nung finden; in jedem Fall aber würde es, ich 
möchte faſt jagen eine Art von Barbarei fehn, 
mich in die Haupiftadt zu führen, in einem Augen⸗ 
blif, wo fo viele Vorurteile gegen mich aufges 
regt worden find, Vorurtheile, die meine Stimme 
allein nicht zu befchwichtigen vermag, und die 
nur die Seit mildern kann. Schon ſeit lans 
ger Zeit bin ih nur zu fehr daran gemöhnt, 
alle meine Gefinnungen im gebäffigften Lichte dars 
geftelt zu feben. — Gh habe Ihnen alle meine 
Wünfhe vorgelegt, Hr. Baron! Da ih nicht 
weiß, an men ich mid wenden foll, fo bitte ich 
Eie, diefelben auch am geeigneten Orte vorzules 
gen, und die Derfiherung meiner Hochachtung 
zu genehmigen. Der Fuͤrſt von Polignac.“ 
— Nachſchrift: „Sch erfuhe Eie auch, mir den 
Empfang diefes Schreibens gefäligft befcheinigen 
zu laſſen.“ — Der Präfident, der diefen Brief 
mit ſichtbar bewegter Stimmung vorgelefen hatte, 
fuhr nun fort: „Meine Herren! Diefer Brief 
bringt eine der wichtigſten Fragen unter und in 








7, Pfund Zuder, ein Dreipfennigbrod, eine gehds 


rige Menge Ingwer, Muskatnuß und Genf, als 
les zufammengefocdht. Zweites Gericht: ein großes 
Stuͤck Käfe, dazu ein Pfund Brod. Drittes Ges 
richt: %, Pfund Schinken, ein Pfennigbrod und ein 
Duart Bier; für 3 halbe Pennys Pfefferfuchen, 
und eine Pinte Bier. Viertes Gericht: ein Eierfäfe 
von 2 Pfund, Senf, Pfeffer und eine Pinre Milch 
und 5 Pinten Vier dazu. Das Alles aß er in ei- 
ner Stunde, und fagte doch, daß er noch nicht ges 
nug habe. 


König Philipp V. von Epanien hatte in 
einer Krankheit größtentheils fein Haupthaar vers 
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Anregung. Gh glaube, baf wir eine Kommif: 
fion ernennen Fönnten, welche an den Thatſa⸗ 
chen, von der Verhaftung Keuntniß nehmen und 
in Stand gefeht ſeyn mürde, ber Kammer in 
der mondtägigen Eiyung Bericht zu erflatten,“ 
(Bahlreihe Eimmen: „Ganz recht! ganz recht!“) 
Der Präfident: „Die eben Gtatt gefundene Die: 
kuſſion läßt mich glauben, daß man über bie 
Nothwendigkeit einig ift, eine Kommiſſton zu ers 
nennen, an welche das Schreiben bes Yuftizminis 
ſters geweſen und welche berathen mwürbe, was in 
diefer Konjunktur zu thun fey. Diefe Kommiſſion 
Konnte fhon heute zufammentreten und den mors 
genden Sonntag benügen, um ihre Arbeit vorzus 
bereiten, auf daß fie und Mondtag ihren Bericht 
erftatte, Iſt die Kammer gefonnen, die Roms 
miffion zu ernennen?“ (Don allen Seiten: Nein! 
Mein! Ernennen Eie fie felbft!) Der Präfident: 
Eo fchlage ‚ih denn vor, zu Mitgliedern ber 
Kommiffion die HH. v. Simeon, Maleville, Se: 
guier, Portalis, Ponteroulant, Barante und Ba; 
flard de l'Etang zu ernennen. 

Meapel den 14. Auguſt. Der Dep von 
Algier und fein Gefolge ziehn bie Aufmerkfam: 
keit unfers Publikums fortwährend auf fich, in 
ben man faft den ganzen Tag dieſe Türken in den 
Etraßen Meapels herumjagen fiebt. Der Dey 
fol fieben Millionen Franken in Gold mitgebracht 
baben, und man fucht ibn zu bemegen fich im 
Königreih Meapel anzufaufen. Einer von feis 
ner Dienerfchaft hatte ih einen Inſubordinations— 
fehler zu Schulden kommen laffen, und ward 
deshalb zum Tode verurtheilt. Dem neapolitas 
nifhen Thürſteher wurde aufgetragen einen Kar: 
ren berbeisufchaffen, um eine Leiche wegjubringen 
Diefer fragte, ob denn jemand geflorben fey, 
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loren, und Se. Maj. mußten fi) zu einer Per: 
rüce bequemen; diefer wichtige Umftand veranlafte 
eine eigene Staats:Conferenz. Nach manden Be: 
rathfchlagungen behauptete endlich der Fünigliche 
Dperft:Stallmeifter Graf Benevente: Die Haare 
zu der fönigl. Perrüde müßten von dem Kopfe 
eines Edelmannes oder eines Fräuleins genommen, 
auch dürfte der Hauptſchmuck durchaus von feinem 
Unbekannten verferrigt werden, weil mit den Haa— 
ren mancherley Zauberei getrieben werde, wovon 
die furchtbarften Beyſpiele vorhanden wären. 


Ueber einen außerordentlichen Nordſchein, er⸗ 
zaͤhlt ein franzoͤſiſches Journal, war einmal das 
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und erhielt zur Antwort, bie Erefution werbe 
binnen einigen Stunden vor fi gehn. Eiligſt 
tief er einen Polizeifommiffair herbei, welcher den 
Dep bebeutete, daß er die Juſtiz in Neapel nicht 
feloft verwalten, fondern dies der Megierung übers 
laffen’ müſſe. — Als ber Dep die Nadhricht 
von den DVorfällen in Frankreich erhielt, rufte 
er aus: „Gott ift groß! Er hat mid vom Throne 
geſtoßen; dafür hat ihn nun fein Volk auch wies 
der verſtoßeu!“ 

Niederlande den 20. Auguft, Dan meldet 
als beftimmt, daß die Mnordnungen, melde zu 
Roubair vorgefallen, durch belgifche Urbeitsleute, 
welche dafelbft im Dienfte find, veranlaßt wur—⸗ 
den, und daß diefelben die Webftuhle in ben 
MWolfabrifen und in anderen Induſtrie-Etabliſſe⸗ 
ments zerfchlagen haben. Sieben davon find ver- 
baftet und in das Gefängnig von Lille abgeführt 
worden. Aus einem ziemlih genauen Berichte 
erhellt, daß bloß zu Roubaix 7000 flandrifche 
Handwerker, größteniheils Genter, arbeiten, Vor 
17 Jahren waren deren nur 10 daſelbſt. Diefe 
Klaffe von Leuten verläßt ihr Waterland nur, 
weil fie in Frankreich einen größern Lohn befoms 
men. Mebrere derfelben find fchon feit 10 Jah—⸗ 
ren aus ihrer Heimath entfernt. Und man weiß, 
das Moubair nicht der einzige Ort in Frankreich 
ift, mo ſich flandrifhe Urbeiter befinden, 


Neueſte Nachrichten. 


Türkei. Die privilegirte Zeitung von Denes 
dig meldet unterm 16. Aug. die durd Briefe Tags 
vorher eingelaufene Nahridt von dem Tode Mehe: 
mer Als, Paſcha's von Aegppten, zu Cairo, 

Sranlreid. Die Unerfennungs » Ulte der 
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Volk zu Paris ſehr erſchrocken und viedeigeſchlagen, 
lief zuſammen, ahnte Krieg, Peſtilenz, den juͤng— 
ſten Tag, und wehklagte. Einem Ruſſen gelangs, 
ſie zu beruhigen. „Aengſtigt euch keineswegs, ihr 
lieben Leute!“ rief er ihnen zu: „Es iſt blos der 
Wiederſchein eines großen Feuerwerks, welches die 
ee von Rußland heute in Pereröburg abbrens 
nen läßt.“ 





Zürenne, zwoͤlf Jahre alt, forderte einen Offis 
cier zum Zweykampfe, weil er die Gefchichte Ales 
xanderd des Großen, nab Quintus Eurtius, für 
einen Roman erklärt hatte. 
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ſüdamerikaniſchen Republik von Seite der franz. 
Regierung ſoll mit Ende dieſes Monats erſcheinen. 
Sie wird für den Handel von den gedeihlichſten Fol: 
gen ſeyn. 


Miss celTlen 


Am 18. Auguſt fand zu Schloß Tambach die 
Vermählungsfeier Sr. Durchlaucht des Zürften 
Albrecht zu Sayn» Wittgen=- Berleburg 
mit der Gräfin Charlotte zu Drttenburg, 
einzigen Tochter Sr. Erlaucht des Grafen Joſeph 
Karl zu Orttenburg-Tambach ftatt. 

Mattau den 25. Auguft. Ein den unglüd- 
fihen Bewohnern Sulzbachs ähnliches Ereigniß 
drohte den Bewohnern Mittich's. 

Am 24. d. M. rücte zwifchen 6 und 7 Uhr 
Abends von Weften ein furchtbar ſcheinendes Ge: 
witrer über die Gegend von Mittich und Neuhaus, 
dem Sunftrome zu, beran. Dieſes zuͤndete zwi— 
ſchen 6'/, und 7 Uhr in dem Zehent: und Getreids 
ftadel des Frhrn. von Schoͤnprunn zu Mittich, 
welcher nur 60 Echritte von der mit einem großen 
Getreidftadel umgebenen Wirthstaferne entlegen 
war. Sn einem Nu war der ganze Etadel in 

lammen, und furchrbar zeigten ſich bei dem ans 
fänglid heftigen Winde, den vorher ftarker Regen 
begleitete, die Folgen des wuͤthenden Elcmentes. 
Man dachte nicht anders, als das halbe Dorf 
werde ein Raub der Flammen, und in dieſem 


Deffentficher Dank. 

In eigenem und im Namen der Bewohner 
Mittichs erftattet der Unterfertigte, unglüdlich Ges 
troffene, allen Menfhenfreunden der Umgegend, die 
bei obigem Greigniffe ihre thätige Theilnahme an 
den Tag legten, den berzlichften, innigften Dank, 
befonders auch Euch, edle Bewohner jenfeits des 
Innes, die Zhr mer fo ſchoͤn Eure Nächitenliebe 
widerholt bewiefen habt, wofür wir Euch unvergeßs 
lichen Danf fchulden. 

Freyherr von Schdnprunn 
auf Mattau und Mittich. 


— — ̃ — —— — — — — — ßrr ——— — — 

Endesunterzeichneter iſt geſonnen, auf feiner 
gut bedeckten Kegelbahn, worauf 7 Kegel ſtehen, 
und mit einer lignum sanctum Kugel geſchoben 
wird, ein Befticheiben zu geben, und bejtimmt 
hiemit folgende Gewinnfte, als: . 
















ſchrecklichen Wugenblide kamen die naͤchſtgelege— „.öte 3 betto — 
nen Bewohner Mittichs und der Umgegend, dann „Ate 2 detto etto. 
von Sulzbach und nach dieſer ſogleich auch die ed— „Ste 1 detto detto. 


„ 6te '/% detto detto. 

Dieſes Scheiben beginnt den 1. September 
und ender fi) am 21. Sept., wo längftend um 7 
Uhr Abends die letzten Leggelder und Bormerkuns 
gen angenommen werden, dann aber muß am 20. 
mit Schlag 4 Uhr abgefhoben feyn, daß bis 5 
Uhr geritterr werden Fann. 

Das Loos oder 5 Kugel koſtet 3 Fr. 

Die fämmtlichen Koften werben den Herren | 
Scheibern überlaffen. 

Der Beftgeber macht biemit feine Einladung 
und verfpricht folide ne 

affau den 29. Auguſt 1850. 

vo Safob Bollwed, b. Gaftgeb 

zur Froſchau in der JInnſtadt. 


Im Steinweg Nro. 234 iſt für fommenden 
Markt, ein fchön eingerichterer laden mit zwey Eins 
gängen, nebjt Zimmer und Betten, oder auch 
zwey einzelne Läden, zu beziehen. 


Sm Steinweg Nro. 254 find im 1. und 3. 
Stod gegen die Donau, in jedem Stod zwei Zim⸗ 
mer, auf fommendes Zie! Michaeli zu verftiften. 


len menjchenfreund!ihen Bewohner Scheerdings mit 
ihren Löfchreguifiten daher, um ihre fchon früher 
bewiefene Thaͤtigkeit und Hilfe widerholt an den 
Tag zu legen. Kaum waren diefe alle da, fo er: 
ſchienen aud) die Bewohner des Marktes Hartfir: 
chen mit ihren Lofchreguifiten und leifteren ſehr 
merkbare Hülfe. Das Geraffel der Wägen und 
der Lärm der Menfchen lieferre einen fchauderhaf: 
ten Anblid. Plöglich legte ſich der Wind, und die 
Gefahr des Weiterfommend wurde vermindert. Als 
les arbeitete unermüder, befonders legten die Be: 
wohner Scheerdings eine ernftlihe Thaͤtigkeit au 
der Epite ihres Herrn Pflegers an den Tag, und 
elle jene, welche fih fchon bei dem Brande in Sulz: 
bach ausgezeichnet haben, deren Namen der bayer. 
Landbote befonders erwähnte, zeichneten fi auch 
bier wieder aus, und verdienen bejonderes Lob; 
deun bauptfächlicdy tiefen hat man 8 zu verdanken, 
daß dem tobenden Elemente die Gränzen gefegt 
wurden. Hätte ed den Wirthſtadel ergriffen, — 
wäre das Elend unbejchreiblich geworden. Auch die 
. Gemeinde Mirtih, die Bewohner Sulzbachs und 
von Neuhaus waren fehr thärige 


Kourier an 


der Donau. 


| Druck und Verlag Mebigirt | 
von Nro. 55. von > 
Ambrofius Ambroſi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
DD — 








Paſſau. — Mittwoch den 1. September 1830. 





Portugal. Briefe aus Liſſabon melden, 
daß Don Miguel von Queluz nach Caldas abge: 
gangen ſey, begleitet von ſeiner Schweſter Ma— 
ria, mehreren Hofleuten, und von einem ſtarken 
Gavallerie Detachement. Zahlreihe Truppenabthei— 
lungen waren vorausgefhidt, und an den eins 
jelnen Gtationen aufgeftelt. Der Herzog von 
Gadaval ward: mit ber Leitung der Angelegenheis 
ten während. Don Miguel’s Abweſenheit beauf: 
tragt. Der erfte Befehl des Herzogs gebot den 
Truppen der Beſatung fi während der Nacht 
in den Kafernen duf das erfte Eignal bereit zu 
halten. Der Poligeidireftor erbielt ebenfalls ber 
fondere Inſtruktionen. Nah der Ankunft eines 
“ außerordentlihen Kourierd von Madrid wurde fo: 
gleih ein Minifterrath zufammenberufen, an wel: 
chem auch der Polizeidireftor Theil nahm. Beim 
Schluffe des Rathes warb ein Bote nah Galdas 
geſchickt. Die Fregatte Diana war gerade im 
Zajo mit 43 Leuten von der Schiffsmannſchaft 
der beiden bei Zerceira weggenommenen englifchen 
Schiffe angelommen; fie wurden in das Gefäng: 
niß der zu ben Galeeren Verdammten gefchict. 
euere Briefe von Oporto melden, daß in einer 


ber bortigen Dorftäbte Zufammenrotirungen - ftatt 
gefunden, melde die Eoldaten nur mis Mühe 
auseinander trieben. 

Paris den 25. Auguſt. Gerüchte gingen 
diefen Ubend über eine beunruhigende minifterielle 
Grifis, bie ſich durch ben Rücktritt des fefteften 
und popnlairfien Minifter (Hr. Dupont de l'Eure) 
entfcheiden würde. Es hätten ſich Etreitigfeiten 
anfangs über eine Orbonanz erhoben, die nad) 
dem Wunfh des Zuftizminifters die Abfchaffung 
ber Zodesftrafen für politifhe Vergehen verfügen 
follte; andere hätten aber blos eine einfahe Am⸗ 
neflie wegen folder Vergeben feit ber Meftauras 
tion gewünſcht. Endlich, wer follte es glauben, 
batte Herr von Pasquier mit einer Erplofion in 
der Pairsfammer gedroht, wenn man derfelben 
feine Genugthuung wegen ihrer, durch die Ders 
baftung des Herrn Polignac, verlegten Priviles 
gien gäbe. Der uflizminifter fol von Herrn 
Lafitte unterftügt worden fepn; noch andere has 
ben ihn unterftügt, aber er hat im Minifterrarhe 
die gegen fih, melde in der jetzigen Grifis nur 
eine verbefferte Meftauration erfennen. Das Mis 
nifterium möge feine Etellung recht begreifen; es 
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Ni 

Die Kanone, weldye das Volk bei der Rue 

de l'Eſchelle nahm, Lam auf eine eigenthiämliche 
Art in feine Hände. Ein Cabriolet: Führer fagte 
zu den Umftehenden: wer von euch ijt ein Schuͤtz 
und trifft gus? „ich“ antwortete einer, der eine 
Doppelflinte trug. Nun gut, dein Gewehr ift ges 
laden, og mir. Beide jchlichen ſich num gebüdt 
an ben Häufern hin. Als fie hinter einem Ver: 
hau, ungefähr 40 Schritte von der Kanone, ange: 
langt waren, fagt der Autfcher zu feinem Begiei— 
ter: Fe rühre dich nicht eher ald bis ich dir es 
Tage.“ Hierauf fah er hin und ſprach: dort fichft 
du den SKanonier, der den Lederdaum trägt? ziele 


chtpolhlit 





Us SE. u e sö. | 
auf den. Der Schuß fällt und der Kanonier ftürzt. 
„But! jest halte auf den, der den Wifcher in der 
Hand haͤlt.“ Kaum ift der zweite Kanonier gefals 
len, ats der Kurfcher aus dem Verhau heraus: 
fpringt, feine Gefährten berbeis und ausruft: „Nies 
her meine Freunde, dad Geſchuͤtz ift unfer!® und 
damit ſtuͤrzten ihrer Viere auf die Kanone und 
nahmen fie. Als man dem Kutfcher Lobeserhebuns 
gen über feinen Muth machte, antwortete er: nichts 
ift einfacher, ald dieß: ich habe in der. Ariillerie 
edient und weiß baber, daß, wenn einmal diefe 
Beiden Kanoniere gefallen find, es einiger Minus 
ten bedarf, um das Geſchuͤtz wieder in Ordnung 
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ift ſicher nicht fo, wie Frankreich fih es gewünſcht 
hätte; doch kommen Heut die Gefahren nicht mehr 
von der Gewalt; im Volle felbfi wallet ein ers 
haltender Inſtinkt, der ihm eingiebt, das jehige 
Minifterium zu unterflügen, felbft wenn es feis 
nen Erwartungen auch nicht volftindig entfprict. 
Eollten fi aber die beliebteften Bürger zurüds 
ziehen, dann gäbe es eine fchlimme Grifis, Un: 
ter den jetzigen Verhaͤltniſſen thun Namen gar viel! 

Die neue Regierung fcheint fih unter den 
Schriftſtellern refrutiren zu wollen, fagt die es 
vue de Paris, und gibt dann 25 Mamen von 
Männern, die an ben verfhiedenen Parifer Your: 
sialen gearbeitet haben, und jept theils Minifter, 
theils Staatsräthe, theild Präfeften oder fonftige 
Beamte geworden find. — Man fchreibt aus 
dem MNorddepartement, das Schloß [’Hermitage bei 
Eondd ſey der DVereinigungspunft der Perfonen 
vom alten Hofe, das Heine Goblenz der Revo— 
Iution von 1830 geworden. Das Schloß fteht 
durh das Gehölz mit dem Fürften von Ligne 
und dem ESchloffe Moeur in Verbindung; aus 
Mangel an Zuiflerien könnte es keinen beffern 
und beffer gelegenen Verſchwörungsort geben, 
wenn man Franfreid einmal nicht verlaffen wollte. 
Man bemerkt um diefe Mefidenz bes Herren von 
Ero'i *) eine außerordentlihe Ihätigkeit, und die 
friedlihen Bewohner diefer Graͤnzprovinz ftaunen 
über den Anblick fo vieler Kouriere, die jeden 
Augenblif aus dem Innern und dem Yuslande 
ankommen, — Man fagt, daß König Ludwig 
Philipp I. am erſten Tage des folgenden Mo: 
nates bie Zuillerien beziehen wird, da er doch 
in feiner jetzigen Privatwohnung nit Raum ges 


*) Einer der Palrd, deren Ybfagebriefe au den Präfi: 
deuten der Pairdfammer geitern erwähut wurden. 


zu bringen : da hat man Zeit, ſich darauf. zu wer 
en. Mit zwei guten Schügen wollte ich zwanzig | fi 


Kanonen erobern. 





Sommertheater in Moskau. 





Der Kaifer von Rußland hat dem eingereich- 
ten Plan des GeneralsTheaterdireftord Kakoſchin: 
ih Nißkuſchni nahe der Kalugſchen Saſtare im ehe: 
maligen Tſcherkowskoyſchen, jest kaiſerl. Garten zu 
"Moskau, ein Sommertheater zu erbauen, geneh: 
migt. Diefeö neue Schaufpielgebäude, mit hundert: 


jährigen Linden, Tannen und Pirken umgeben, | 


mwurbe im 14 Tagen erbaut und koſtete hoͤch ſtens 


nug hat. — Die Jagdkoſten Karls X., mit Im: 
begriff des Gehalies für dei Humdeiteier, dad 
50,000 Franken beirug, der anderen Gehalte, 
Hunde, Pferde u, f. w. fol jährlich 695,957 
Branfen betragen, Go Eoftete unter der fünfjähs 
rigen Regierung Karld X, fein Jagdvergnügen 
dem Lande 3'/, Millionen Franken. 

Eine Eöniglihe Ordonanz verfügt: 1) daß 
eine Sommifftion damit beauftragt werde, einen Ges 
ſehesvorſchlag über die in der Organifation und den 
Vollmachten des Staatsraths vorzunehmenden Mes 
formen zu entwerfen; 2) wird Hr. Benjamin Eons 
ftant, Mitglied der Deputirten Kammer, Präfident 
der Eection für Gefeggebung und adminifirative 
Juſtiz im Gtaatsrath, zum Präſidenten jener 
Gommiffion ernannt; 5) werden zu Mitgliedern 
gedahter Commiſſion erwählt: Die HH. Graf 
v, Urgout, Pair v. Branfreih, Berenger, Des 
vaur, Vatimesnil, Mitglieder ber Deputirtens 
fammer, Baron Zangiacomi, Math beim Caffas 
tionshofe, Baron v. Freville, Staatsrat, Mas 
carel Wdvocat, Carl v. Demufat; 4) foll der 
Advocat Zaillandier die Functionen eines Secres 
taird dabei verfeben. Durch eine andere Ordo— 
nanz werden die Generallieutenants Graf v. Los 
bau, Baron Lamarque, Graf Pajol und Graf 
Excelmans zu Großkreuzen des Ordens der Eh⸗ 
renlegion ernannt. ine weitere Ordonanz entz 
hält: 1) Es wird eine befondere Gommiffion ers 
wählt, welche damit beauftragt ift, den commers 
ciellen und induftrielen Zuftand bes Landes zu 
unterfahen, und darzuthun; die Urfachen der 
auf verfchiedenen Punkten des Königreichs herr⸗ 
fhenden Verwirrungen aufzuſuchen, und die 
Handelsgefhäfte und den allgemeinen Verkehr 


wieder in regelmäßigen Gang zu bringen. 2) 


15,000 Rubel. Die 10 Seitenwände der Bühne 
ind von jungen Tannen und Birken verflochten, 
und flarr des Vorhanges erblidt man eine impo— 
fante Ländliche Gegend. Die Häufer und Bäume 
auf Räder geftellt, verfchwinden und erſcheinen bei 
jeder Verwandlung mit bewundernöwerther Präci: 
fion. Die Bühne ift 120 Fuß breit und 180 Ruf 
lang. 400 numerirte offene Pläge ftehen im Cir: 
fus, von 32 Logen umgeben, = denen dad Am: 
phitheater und die Gallerie, von hohen Linden⸗Wip⸗ 
feln befchatter, erbaut find. 


Leibnig fuhr in einem Schiffe von Venedig 
ind Ferrariſche, als ſich ein würhender Sturm ers 
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Zu Mitgliedern befagter Commiſſion find ermannt:'züge der Raͤthe und Richter u. ſ. w. in Elüs 
Die HH. Deleffert, Praͤſident, Gauthier, Seeres | den zerſchlagen und zerriffen hat? 


tair, Odier, Vaſſal, Ternrux, Duvergier de 
Hauranne, ars, Abgeordnete, Gisquet, Mar: 
hand (Lutmwig), Handelsleute in Paris, 
Paris. „Der Freund der Religion,“ ein 
Pariſer Journal, enthält Folgendes: Es iſt uns 
ſchmerzlich, von bisher nicht befannt ge 
machten Unordnungen erzählen zu müffen, 
die fih in den lehten Tagen des Juhy zuges 
tragen. Die nämlihe Schaar, meldye ben erz— 
biſchöflichen Pallaft yplünderte, fand das Mittel, 
durch den Hof in die große Sakriſtey ber Kir: 
de Notre Dame zu dringen. Wlles, was ver 
fehloffen war, wurde daſelbſt erbrochen. Weder 
der Reichthum des Kirchenſchmucks, noch ihre 
heilige Beſtimmung fonnten der Habgier ber 
Plünderer Einhalt thun. Mehrere volljtändige 
Kirhengewänder, heilige Gefäße, ber Schatz, 
Chorhemde, kurz Alles was ſich vorfand, wurde 
eine Beute der Zerſtörer, und die Sakriſtey 
der Hauptſtadt iſt gegenwärtig ſo ent— 
blöst, daß das Kapitel, als es in den 
legteren Tagen den Kirchendienſt wies 
der begann, fih von der kleinen Sakri— 
ſtey einen Kelch leihen mußte, um bie 
Meife lefen zu fönnen!! Die Heine Eas 
kriſtey ſteht mit der großen in Feiner Verbindung, 
uud die bat fie vor der Zerflörung gerettet. Iſt 
es nicht auffallend, daß Fein Journal von 
diefer Plünderung gefprohen bat, gleihjam als 
eb man glaubte, fo betrübende und motorifche 
Falka verhehlen zu Fönnen? 


man gleihes Stillſchweigen über die Plünderung 


des Zuflizpallaftes, in den man zwei Mal einz | 


gedbrungen, wo man die Tapeten, Möbeln, Uns 


bob. Der Pilor, im Wahne, Leibnig ald ein 


Deutfcher verftehe ihm nicht, ſchlug feinen Kame— 
raden vor, den NKeßer, der gewiß allein an dies 
em Sturme ſchuldig fey, ind Meer zu werfen, 
ein Geräthe und Geld aber zu theilen. Der Phis 
loſoph ließ Feine Betroffenheit merfen, zog einen 
wahrfcheinlich aus Vorfiht mitgenommenen Rofenz 
franz heraus, und drehte die Kuͤgelchen mit an: 
dächtiger Geberde. Sein Kunftgriff wirkte, „Be: 
wahre Gott!“ rief ein Matrofe, „du fiehit ja, daß 
er Fein Ketzer ift.“ 


Johann Sävenbom, ein Schwede, Jo: 
ſephVernet's Schüler, war für feine Kunft eben 





Niederlande den 20. Auguft. Mad dem 
Belge ift es trop dem, daß ein minijterielles 
Blatt es in Abrede ftellt, gewiß, daß Wollfabris 
fanten von Gent ihre Ürbeiter entlaffen haben, 
mehrere Spinnerepen fi in bedenkliher Lage 
befinden und einige Kaufleute diefer Stadt als 
Abgeordnete fi zu dem Minifter Hrn. v. Gobs 
belſchroy begeben haben, um ihm die Beforgniffe 
des Handelsftandes vorzulegen, Man verfichert, 
fie hätten eine Unterflügung von einer Million 
‚erhalten. 


Nenefte Nachrichten. 


Paris den 25. Auguſt. In der geftrigen Si⸗ 
gung reichten die HH. Bourbon du Rocher und Lurs 
Saluces ihre Entlaffung ein; Hr. Greuze de Leffer 
wurde zugelaffen und Hr. Laflıte, der eine Mehrheit 
von 145 Stimmen unter 256 Votanten erhielt, zum 
Präfidenten der Deputirtenfammer gewählt, da Hr. . 
Gafımir Perrier feine Etelle wegen Kraͤnklichkeit nies 
dergelegt hatte. Hr. Labbep de Pompicres wurde 
mit 150 Etimmen zum Vicepräfidenten und die Hrn. 
Laisné de Villeveque nnd de Bondy zu Quäftoren 
gewählt, 

Linien-Cchiff „ Provence‘ vor Algier den 17. Aug, 
Der Admiral Duperre an den Hrn. Minis 
ſter der Marine, 


In Gemäßpeit der Ordonanz bes Lieutenants 


Warum beobachtet General der Marine wurde die dreifarbige Flag⸗ 


ge auf den Kriegs- und Kauffartheis Ehiffen unter 
meinen, Befehlen, zu gleicher Zeit, wie auf den 
Forts und den Batterien von Algier aufgepflanzt. 
fo begeiftert wie ſein Meifter, auch wenn Mees 
reöfturm auf leichtem Fahrzeug ibm Gefahr und 
Tod entgegen wallte und braufete. Sävenbom 
{aß am 19. Auguſt 1772 auf dem Dache des Ges 
natord Ferſen zu Stodholm, um den Hafen mit 
feiner ſchͤnen Fernfiche zu zeichnen. Als er des 
Abends nad) Haufe kam, wußte er gar nichtd von 
der Staatdumwälzung, die Guftav III. am gleis 
chen Tage bewirkt Harte, Eben fo wunderten ſich 
feine Freunde ob feiner Unwiffenheit; denn vom 
hohen Dache herab beherrfchte er ganz Stockholm, 
und doch hatte er weder den Marſch der Truppen 
und dad Wirbeln der Trommeln gehoͤrt, noch die 
Menge des Volkes bemerkt, dad alle Straßen erfüllte, 
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Miscellen. 


Wien. Am 19.d M. ſollte hier die Hinrich— 
tung eines Menfhen Statt finden, der fo tief ges 
funfen war, daß er feine Hand mit Blut befledte 
und einen ifraelitifhen Handelsmann, um ihn feis 
ner Baarſchaft zu berauben, ermordere, — An 
diefem Tage fand jedoch die Taufe des jüngftges 
bornen Erzherzogs Statt und eine ſolche freudige, 
alle Unterthanen hochbeglüdende Begebenheit bewo⸗ 
gen Se. Majeſtaͤt den Kaifer, nachdem der Un: 
gluͤckliche feir drei Tagen dffentlich anögeien! war, 
denfelben zu begnadigen, und des fo tief Gefalles 
nen Strafe vom Leben zum XTod im eine zeitliche 
zu verwandeln. Die Gnade ded Kaiferd wurde 
dem Unglädlichen noch in der Nacht angekündigt. 
— &ein erftes Wort war, ald ihm die huldreichite 
hoͤchſte Entfchließuug befannt gemacht wurde, daß 
er diefe allerhöchfte Gnade nicht verdiene; fein 
zweites: Ich weiß ed nun, daß ich durch bie Hand 
des Gefeges nicht fterben darf, aber meine arme 
Mutter und meine beyden Schweſtern diefe werden 
es erft Morgen erfabren, und die Stunden bis 
dahin werden ihnen fchredlich feyn! — Es wurde 
fogleihb die PVeranftaltung getroffen, auch feiner 
— die Begnadigung mitzutheilen. Die Aerm⸗ 
ten hatten ſich in eine entfernte Vorſtadt in eine 
Wohnung gegen einen Garten begeben, um am 
Tage der Hinrichtung dad Todesurtheil nicht durch 
den dffentlichen Ausruf verkaufen zu hören. Die 
Gnade Se. Majeftät wurde ihnen mit aller Vor: 
fit , die eine plögliche Veraͤnderung vom Schred 
zur Freude erheiſcht, befannt gemacht. — Wer bes 
fhreibt aber die Empfindung einer troftlofen Fa— 
milie, welche des Kaiſers Huld fo body begluͤckte! 
Mer fchildert ihre Gefühle bei diefer Nachricht! 


— ——— ————— — 
Gehurts:, Trauungs- und Sterbeverzeich— 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 21. Auguſt Ludwig, ehelich des 

Franz Seraph Gattermann, buͤrgl. Baͤckermeiſter 

"in Nro. 153. Den 24. Katharina, ehel. des 
Ignatz Gerlinger, Stadtmuſikus und Magi— 
ſtratsdiener in Nro. 191. Den. 25. Michael 
Andreas, auſſerehelich. 

Geſtorben: Den 24. Auguſt Franz Xaver En— 
engl, buͤrgerl. Buchbinders-Knabe in Nro. 250. 
an Zahnen mit Fraiſen, 14 W. alt. 

Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 17. Aug. Mathildis Antonia, ein 
unehel, Mädchen. Den 19. Mathildis Anto: 
nia Therefia, ein unehel, Mädchen, 





Setraut: Den 24. Auguft Herr Sohann 
Nepom. Koller, Hausbefiger Nro, 568'/,. mit 
Fräulein Therefia Manhart, k. Forftmeifters: 
Tochter von Haidenhof. 

Geftorben: Den 2. Auguft Johann Kronawitter, 
Taglöhnersfohn von Kellberg und Bächerjung in 
Neo, 558, ertrunfen, 19 Jahre alt. Den 13. 
Joſeph Rehm, b. Papierfärber in Nro. 419 an 
Lungenfuht, 48 Jahre alt. Den 20. Katha: 
rina Gaberl, Fnwohnerstochter in Nro. 371,, 
an Lungenfucht, 15 I. alt. Franziska Wein: 
berger, bürgl. Schuhmaceröfrau in Nro, 259, 
am Schlagfluße, 73 I. alt. Den 21. Barbara 
Wiblinger, Dienftmagd in Niro, 459., am Schlag⸗ 
fluße, 55 3. alt. Den 23. Nofina Uhrmann, 
b. Weingaftwirths: und Gutsbeſitzers Frau in Nro, 
281., an Unterleiböfranfheit, 51 3. alt. 

Innftadtpfarrbezirk, 

Geboren: Den 11. Anguft Maria, ein unehel, 
Kind. Den 20. Roſa von Lima, des Chriſtoph 
Aberel, b. Fragnerd in Nro. 51. ehel. Kind, 

Getraut: Paul Wimmer, b. Schuhmacher da: 
hier mit Anna Maria Gahbauer, Weberötochter 
von Leopredhting. 

Geftorben: Den 21. Auguft Theres Wuͤſt, 6, 
Schneidermeifterötochter im Kapuzinerflofter, an 
Fraifen, Mathias Kleffinger, bürgl. Schneider: 
meifter in Pr, 62., an Entfräftung, 88 Jahre alt. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 12. Auguſt Karolina, ehel. Kind 
des Jakob Aigner, Bierwirthd in Nr, 11. 

Geftorben: Den 20. Juli Theres Buchmaier, un: 
ehel. Kind, ı Jahr, 23 Tage alt, an Zahnen, 
Den 24. Mathias Feßl, Sadlträger, 79 Jahre 
alt, am Schlag, Den 29. Georg Wagner, 
Kruzifiemaher, 57 Jahre alt, an Abzehrung. 


en, 

Die wegen fchlechter Witterung am 29. dieß 
unterbliebene Abendunterhaltung, finder heute, als 
den 1. September im Kollerkeller ftart. 


Bei Unterzeichnetem find über eine Griege 
zwei heizbare meublirte Zimmer auf den Monat 
Detober zu vermiethen, ’ 

Mathias Kiener, 
Tiſchlermeiſter. 


In der Staudache r'ſchen Behauſung vor dem 
Ludwigsthore find bis 24. September zwei ſehr 
ſchoͤn meublirte Zimmer mit oder ohne Bett zu vers 
miethen, 


Kourier an 


Ambroſius Ambroſi. 





Nro. 56. 
——— 


der Donau, 


Mebigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





* 


Paſſau. — Donnerstag den 2. September 1830. 





Algier den 4. Auguſt. Die Reihe belagert [gen Durchſuchung zu unterwerfen. Alle in Bes 
zu werden, ift jept am uns, da uns Zürfen und ſſchlag genommenen und von der Plünderung der 


Beduinen in der Stadt eingefhloffen halten. Dar; 
an ift bloß die unkluge Sorglofigkeit des Generals 
Bourmont Schuld. Auf den Glauben fih flü: 
pend, von den Beſiegten angebetet zu fehn, ver: 
nahm er eines Morgens, daß eine Mevolte im 
Qusbruch fep, und dachte erft jegt daran, die 
vernachläßigten Vorſichtsmaßregeln in Unwendung 
zu bringen; doc find diefe noch nicht energiſch 
genug, da es unſerm Anführer an Einſicht und 
Kraft fehlte — Die hoben Perfonagen unferer 
Urmee haben durch ihr gewandtes Epiel dafür 
geforgt, daß man von den unermeptiyen Scha— 
hen des Dey kaum 49 Millionen davon bringt. 
Es ift gewiß, daß die Gafaubah über 140 Mill. 
in fih ſchloß. Es verlautet Fein Wort mehr von 
ber uns verfprocdhenen Gratification. Die Plün— 
berung der Gafaubab war fo groß und fchnell, 
daß. ih weder einen Säbel noch eine Piftole mehr 
erhalten Fonnte. — Wahrfcheinlih wird man an 
die franz. Mauibpläge firenge Befehle ergeben 
laffen, um alle aus jenem Lande kommenden Ki; 


ften, ohne Rüdfiht auf die Adreffen, einer firen: 


Chafaubah herfommenden Gegenftäude müffen ohne 
Zweifel als Staatseigenthum angefehen merden, 
— Dorigen Eonntag wurden zwei Araber, weil 
fie an ber gegen die Franzoſen gerichteten Vers 
ſchwörung Theil hatten, aufgefnüpft und 5 bie 
6 andere zur Baflonade veruriheilt. Die Erecits 
tion wurde durch Mauren vollzogen. Ungefähr 
20 vornehme Zürken befinden ſich als Geiſeln ap 
Bord der Brigg WUlcibiades, um für die öffents 
Ihe Ruhe Bürgschaft zu leiſten. Verfchiedenen 
Nachrichten „ge Bolge folten die Uraber heute uns, 
Teve UEUPpeN. REITEN, we neraing 
und es zeigte fih Feine Bewegung der Yırt. 

Der Miederrbein. Kourter meldet aus 
Toulon vom 15. Aug. Dan gibt in diefem 
Augenblick folgende Nachricht, welche ich mich bes 
eile, Ihnen mitzurheilen : Sechszigtauſend Beduinen 
haben Wlgier angegriffen. Der General Bertbes 
jene hat fih an die Epipe von Fünftauſend Mann 
geftellt und fie zurücgetrieben, 

Paris den 24. Augufl. Kammer ber Paird, 
Eipung vom 25. Aug. Nah Vorleſung eines 





Nichtpolitiſches. 


Diamanten aus Ural. 


Es iſt laͤngſt bekannt, daß auf der Reiſe des 

Herrn von Humboldt durch Rußland und das noͤrd⸗ 
liche Afien von zweien feiner Begleiter, dem Gra— 
fen Polier und dem Bergbau: Befliffenen Herrn 
Schmidt (aus Weimar), auf. dem platinareichen 
weftlichen Abfall des Ural: Gebirges die erften cu: 
ropäifhen Diamanten den Junius 1829 entdeckt 
wurden. Es fanden ſich diefe Edelſteine auf den 
Schuwal offſchen —— rn der Gräfin Polier (ge: 
bornen Fuͤrſtin Schakowskoi), 250 Werſte weftlich 





von der Stadt Perm, 25 Werft norddſtlich von- 





dem Cifenwerfe Biffersf, in den Goldwäfchen 
Adolfsci und Kreftowospiwijensfi. Die Diamanten 
find von dem fchönften Waffer und, nad) dem Urs 
theile der Edelſteinhaͤndler, mehr den oftindifchen 
als den braftlifchen ähnlich. Der in diefer noͤrd— 
lichen Breite früh fallende Schuee und die Abwe— 
fenheit ded Herrn Schmidt, der ſich den Herrn 
von Humboldt, Ehrenberg und G. Rofe wiederum 
im füolichen (Bafchkirifchen) Ural ag und erſt 
in der Mitte des Seprember: Monats Miask vers 
ließ, waren Urfache, daß lange Feine neuen Dias 
manten gefunden wurden. In biefem Sommer 
(1830) wurde das Aufjuchen in den Goldwäjchen 
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Briefes von Herrn v. Rouge, 
gende Erklaͤrung giebt, berichtet Herr 
meon die Anſichten der Commiſſion über 
baftung ber. beiden frübern Minifter. Herr 
Molignac, fagt er, bat das nad dem 


der eine befriedi⸗ fchlägt darum vor, bie Verhaftung bes hm. v. 
von Eis! Polignac zu verfügen, binfihtlih des Herrn von 
die Ders | Pepronnet aber zu erHlären, daß über ihn Beras 
von |thung nicht Statt finde. 
Artikel 29! men. 


Beides wird angenoms 
Hierauf tritt eine Deputation der Depus 


und 44 der Charte beftebende Recht, daß bie) tirtenfammer berein, welde die beiden Geſetze 


Verhaftnehmung eines Pairs nur 
gung der Kammer erfolgen könne, 
Magiftratsperfon, bie obne eine ſolche, 
einen Paie lege, 
Aufprud genommen, 
Fragen vorgelegt: 


fireng zu beftrafen ſey — in | nifter, 
Die Rommiffion bat ſich 2 |Lebensmweije des ehrenwerthen 
kann dieſe Garantie in An⸗Oiſe-Departements vertrage ſich ſchlecht mit den 


mit Genehmis | über die Belohnungen der Parifer, wie über den 
und daß jede neuen Beamteneid vorlegt. — Das Gerücht vom 
Hand an Abtreten bes Marſchalls Gerard, als Kriegsmis 


beftätigt fih. Man verfichert, die ruhige 
Deputirten des 


fpruch genommen werden? und, wenn fie es kann, | außerordentlihen Arbeiten und beftändigen. Plader 


mas bat die Kammer zu ihun? Im 
"glaubt fie nicht, daß Jemand deshalb, weil er 
Minifter geworden, 
verluftig geben könne. 


feiner Vorrechte ale Pair bres und Maas: Heer, 
Die Garantie ift auch we⸗ von Waaterleo, belagert wird. 


erften Falle repen eines Minifteriums, das von allen Heeren, 


die unter den drei Farben geftritten, vom Cams 
bis zu den Truͤmmern 
General Lamars 


niger der Perfon gegeben, als ber öffentlichen | que ift zum Nachfolger des Grafen Gerard bes 


Sade, und für bie 


Freiheit der Berathungen | zeichnet, welcher Lepterer General Lamarque's 


und der Ausübung der Regierung. Ausgenom⸗ DOberbefehlshabers : Stele übernehmen lünme. 


men find aber die Bälle eines Verbrechens, bei 


dem man auf friiher That ertappt wird, oder!l'@ure, 


auf öffentlichen Zuruf (Clameur publipue). 
QAnfferdem begreift aud ber Strafcoder die Mi: 


: i its find; 
nifter, melde, aut MR Garantie in Yn 


nehmen, 


nter. Itifel 3 und 7 bes Gefebes vom 
pruh! 1816 aus Frankreich Derbannten find in alle 
In Betreff des zweiten Punktes aber ihre bürgerlihen und politiſchen Rechte mieder 


Der Juſtizminiſter, Herr Dupont de 
legte der Kammer folgenden Gejepents 
wurf über die Rückkehr der aus Frankreich Vers 
bannten vor: 1. Die in Vollfiredung der Ars 


12. Jänner 


müßten wir, da er auf öffentlihen Zuruf verhafz eingefept und können dem zu Folge nad) Frank⸗ 


tet worden iſt, und einem fo großen Anfläger, \reich zurückkehren. 


2. Auch find fie in alle Güs 


wie die Deputirtenlammer ift, gegenüber, dielter und Penfionen, deren fie in Folge befagten 


größte nnd ungfaublihfle Gerechtigkeitsvermweiger | Geſetzes verluftig gingen, 
sung uns zu Edulden kommen laffen, wenn wir. Rechte Dritter wieder eingefept. 
Don Herrn! 


feine Verhaftung nicht verfügten. 
von Pepronnet kann gar micht die Mede fepn, 


da er durd die neueften Verfügungen nicht mehr, 


Mitglied der Pairsfammer it. Die Kommilfion !fangen die Penfionen, deren Wiederherſtellung 





mit großem Eifer betrieben, und zufdlge eines 
Briefes des gelehrten Herrn Profeffors von Engel: 
hardt aus Dorpat, der ſich gegenwärtig zum ziweis 
ten Male im Ural befindet, find auf den Beil: 
gungen der Gräfin Polier wieder fieben Diaman: 
ten au derfelben Stelle (unfern dem Bache Polu: 
dennaia) aefunden worden, wo man im vorigen 
Jahre die ficben erften entdeckte. Sie wiegen von 
1 Karat bis °5/,, Karat. Das wäre ein rechter 
Zum! — 


Ein Indier brachte dem Kommandanten des 
Dort Jiabelle auf der Juſel St. Domingo, Pedro 
Marguerit, zwey lebendige Turteltauben. Diefer 


Nachtheil der 
Dieje lehytere 
Verfügung ift auf diejenigen anwendbar, die ber 
reits Kraft befonderer Beſchlüße nah Frankreich 
zurückgekehrt fepn mögen. 5. Nichtsdeftoweniger 


ohne 


ne nn — — — 


nimmt fie freundlich an, bezahlt ſie, und bittet 
einen Theil der Garnifon, mit ihm auf den hoͤch⸗ 
ften Play der Ciradelle zu gehen. „Meine Her— 
ren!“ fagte er dort, indem er dad Zurteltauben: 
paar in den Händen hielt, „mir thut es leid, daß 
ich nicht fo viel empfieng, um fie alle zu regalis 
ren, aber ich kaun mich unmoͤglich entfchließen, 
gut zu fpeifen, während Sie vor Hunger beinahe 
fterben.* Ben den legten Worten ließ er die Zur: 
teltauben fliegen. 


In einer Gemeinde mußte unlängft eine gro: 
Be Kirchenglode angefchafft werden, wozu der Pfars 
rer bei Erſchoͤpfung der Gemeindekaſſa einen jehr 
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durch voranftehenden Artikel angeordnet iſt, erft 
vom Tage des gegenwärtigen Gefepes zu laufen 
an. 4. Die im 4. Urtikel bes befagten Gefehes 
enthaltenen Verfügungen werden nicht berogirt. 


Dem Courier francais zufolge fanden 


am 16. Auguft Abends zu Rheims einige Un: | 


orduungen flat. in Volkshaufe begab fi auf 
den Kalvariendberg und riß unter großen Der: 
mwünfhungen gegen die Sefuiten bas von ihnen 
aufgepflanzte Kreuz aus. Bei der Müdlehr in 
die Etadt drang der Haufe durch das Gitter des 
erzbifhöflihen Pallaſtes, ward’ aber durch bie 
Mationalgarde und den Maire wieder ausgetries 
ben und zur Ordnung gebracht. 


Der ältere Sohn der Gräfin v, St. Leu 
bat, von Florenz aus, unterm 10. Aug. folgens 
den Brief an den MRedacteur des Courier frans 
gais geſchrieben: 

Mein Herr! 

Ich habe diefen Morgen drei Nummern Sb: 
res Blattes, die vom 30. Juli und 1. und 2. 
Yuguft, erhalten. 


ſchichte ohne Beiſpiel; es ift eine evolution 
von braven Männern; 32 Millionen Menfchen, 
ohne andere Anführer, ald die Ehre und bie 
Gerechtigkeit, bewaffnen fih von freien Etüden, 
um ibre Mechte zu vertheidigen, kämpfen mit 
Iunerbörtem Muthe, und enthalten fi als Sie— 
ger jeder Gewaltihat. Das gebildeifte Volk der 
Welt weiß zu verzeiben; feine Mäßigung im 
Siege ift eine feiner Zropbäen. jeder Gedanke 
an Mache ift ferne von ihm, es beſchüht fogar 
bie Blucht feiner Feinde, und ihre ganze Strafe 
befiebt darin, von dem Winkel ihres Zufluchts— 
ortes aus, Frankreich, das fie unterdrüden wolls 
ten, ihnen zum Trotz, frei und glücklich zu feben. 
Die Bedauernif, daß ih mein Blut nicht ebens 
falls für eine fo fhöne Sache vergiefen Fonnte, 
verfolgt mich gleich Gewiffensbiffen; aber ber 
Zriumph meines Vaterlandes verfüßt mir um 
Vieles das Bittere meiner Verbannung, Geneh⸗ 
migen Sie ıc. 








Mapoleon Bonaparte. 
St. Petersburg den 17. Aug. Durd 


Die großen Nachrichten, die ein laiſerliches Manifeſt wird für das laufende 


fie mir auf eine Art gebracht haben, die feinen! Jahr eine Rekrutenaushebung ausgefchrieben, nad) 
Bweifel mehr geftattet, haben mich in eine Stim⸗ welcher von fünfbundert Mann zwei Mefruten 
mung verfeßt, die fich ſchwer befchreiben laͤßt. erhoben werden. Die durch obiges Manifeft aus: 
Die glücklich bin ich, und wie floly darauf, ein gefchriebne Rekrutenausbebung beginnt mit dem 
Granzofe zu fepn! Ich ſchreibe Ihnen in Eile, 1. (13) Nov. und muß unfehlbar in Zeit von 
und noch ganz bewegt von dem gewaltigen Gin: 


drude. Der Zweck meines Schreibens ift, Eie 
gu bitten, die mäßige Summe von 60 Louisd'or 
bie ih Ihnen hiermit übermadhe, unter einige 
bürftige Familien der Helden vom 27. 28. und 
29. Juli vertheilen zu laſſen; es ift Alles, was 
ich in dieſem Augenblicke befige. Die Revolu— 
tion, welde eben vorüber ging, ift in der Ges 





bedeutenden Vorſchuß machte. Als num bald dar: | 
auf einige Herren nach ** zum Glodengieffer rei: 
fen wollten, um ihren lieben Mirbürgern zu Haufe 
den Ton der neuen Glode fchildern zu Formen, 
fagte der Hr. Pfarrer, brauchts gar nicht, die 
Glode wird halt immer ho oben herabrufen, 
„zahle mich, zahle mich“! Die Reife uuterblieb. 

„Wenn die Dofe mein wäre,“ fagte ein als 
fehr begehrlich bekannter Schaufpieler zu einem 
reihen Manne, der eben eine goldene Doje in der 
Hand hatte „io ſchenkt' ich ſie Ihnen, was Sie 
thun wollen, muß ich erwarten!“ — „Ich werde 
denken, Sie haͤtte Ihnen gehoͤrt und Sie wären 


P 


| 


‚jwei Monaten beendigt werden. Die zu ſtellen⸗ 
‚den Rekruten dürfen nicht jünger ald 20, und 
nidt älter als 35 Jahre alt ſeyn Don den 
auszubebenden Rekruten follen dem Seeminiſte⸗ 
ılım fo viel zur Gomplettirung der Flotten abge⸗ 
geben werden, als hoͤchſten Orts zu diefem Zwes 
de beflimmt werden. Alle übrigen Mefruten 
‚follen in ven Armeen vertbeilt werden 


zum erften Mal generbs gemweien!“ erbielt er zur 
Antwort, worauf ein Dritter, fih zu dem Schan⸗ 
jpieler wendend, bemerkte: „Das war eine Prife 
ohne Dofe!* 





Eine Dame erzählte von einem Beamten, der 
fi) das Leben genommen habe. „Weiß man die 
Urfache nicht?“ fragte eine Andere. „O ja, ers 
wiederte die Erftere, er hatte Konfekt in der Kaffe!“ 


Im ſechszehnten Jahrhundert wurde der Tons 
fünftler Krüger zu Braunfchweig in den Kirchen: 
bann gerhan, weil er, unter andern, vorgefchlagen 
hatre, die Mufifaoten mit Buchſtaben zu erjegen. 


— 1 — 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, General Lafitte ermahnt in einem 
Zagsbefehle zur Aufrechthaltung der Ruhe und Der: 
meidung aller Tumulte. Gr fagt in bemfelben un⸗ 
ter anderm: „Der General en Chef fieht mit Schmerz 
die tumultnarifchen Berfammlungen, weldye zwar ihn 
nicht beunrubigen, weil gr die Geſinnungen der tapfern 
und patriotifchen Bevölkerung von Paris fennt; die 
aber nichts defto weniger gewiffe Klaffen vonBürgern, 
namentlich unter denGewerbtreibenden beungünfligen, 
dadurd ein unangenehmes Einftellen der Geſchäfte 
und Arbeiten verlaffen, und den Gegnern unfrer 
ruhmvollen und großmüthigen Mevolution Vor: 
wände und felbft Hoffnungen gewähren. 

Niederlande Wir tbeilen, ohne fie ver 
bürgen zu Fönnen, folgende Nachricht aus Frank— 
furt vom 28. Auguſt mit: 

(Durch Eſtafette). In den Miederlanden ift 
eine Mevolution ausgebrochen. In Brüffel weht 
bereits die dreifarbige Fahne. 


Mi 


Paſſau. Der geiftlihe Nath und Pfarrer, 
Hr. U. Gruber zu DOrtersfirchen, hat kuͤrzlich in 
der Pfarrkirche zu Hohenau, k. Landgerichts Wolf: 
fein, mit einem FundationssKapital- von 100 fl. 
einen Jahrtag geftifter, und den Schul- und Ar: 
menfond mit einer Summe von 50 fl. bedacht. 
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Uniform der franzdfifchen Nationalgarden. 


Gewiß haben die Helden von Paris das allge: 
meine Intereſſe in einem Grad erregt, daß man 
aud) eine Noriz über ihre fo eben bejtimmte fünf: 
— nicht ungern in dieſen Blaͤttern ſehen 
wird. 

Grenadiece: Blauer Frack mit blauem Um— 
ſchlag; rother Kragen, rothe Aufſchlaͤge und Kraͤm— 
pen, mit weißen Granaten auf letztern; Knoͤpfe 
von weißem Metall mir einer Granate in der Mitte 
und der Umichrift: „Freiheit, offenrliche Ordnung“. 
Schwarze Halsbinde. Rothe Epaulerten. Im Som: 
mer weiße, im Winter blaue, bis auf die Knoͤchel 
berabfallende Pautalons. Baͤrnmuͤtzen ohne Schnüre, 
mit einem eilf Zoll hoben dreifarbigen Federbuſch. 
Weißes Lederwert. Sommers weiße, Winters 
fhwarze Kamafchen. Snfanterieflinren mir weißen 
Zragriemen; kurzer Eäbel ohne Quaſte; weiße 
Raumnadel im Knopfloch; Bajonetſcheide von ſchwar⸗ 
zem Leder. — Dffizierer Halöfragen mit einem 
Hahn; Degen wie die Officiere der Linieninfanterie. 


Yäger: Wie die Grenadiere, nur mit Yagdhdrnern 
ftatt den Granaren auf den Krämpen und Anbdpfen. 
Grüne Epaulerten mit Franſen. Tſchako's von 
Ihwarzem Filz mit einem FJagdhorn von Weißblech 
und einem Buͤſchel breifarbiger, herabfallender Hah— 
nenfedern. 

Stab: Blauer Frad u. f. w. Keine Stickerei 
auf den Krägen. Auf den Kudpfen ein Hahn mit 
der vorigen Umfchrift. Officiershut ohne Federe 
huſch oder fonftige Auszeichnung, ald eine filberne 
Hutſchleife und die Nationalkofarde. Kleine Sties 
fel mit Sporen von weißem Metall. Auf dem Des 
gengefäß ein von Fahnen umgebener Hahn. 

. Die Adjutanten tragen um den linken Arm 
eine dreifarbige Binde. 











Bekanntmachung. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung giebt der Un— 


terzeichnete auf feiner gut gedeckten Pudel⸗Kegelſtatt 
ein Beſtſcheiben mit nachſtehenden Gewinnſten, als: 


ites Beſte 7 Kronenthaler nebſt ſeidenem Tuche. 
2 * — 6 — u — detto. 
5 ” zum 5 — — — detto. 
4 ” — 4 — m _— bette. 
6 * — 2 —— — — detto. 
7 *  — 1 — — — detto. 


Dieſes Scheiben hat ſeinen Anfang am Sonn⸗ 
tag den 5. Sept. und endet ſich den 19. d. Mis., 
an welchem um 4 Uhr Abends die legten Leggelder 
angenommen werden. Gefhoben wird wie gemwöhttz 
li auf 7 Kegl mit einer lignum sanctum Kugel. 

Das Loos oder 5 Kugel koſten 6 Er. 


Die Unfoften werden gänzlich den Titl. Herz 
ven Echeibern überlaffen. Das Uebrige wird im 

Standprorofoll zu erſehen feyn. 
Mit voller Achtung macht der Unterzeichnete 
feine höfliche Einladung, und hoffet zahlreichen Befuch. 

Joſeph Bärr, Gaftgeber 
zum weißen Bären in der Reitgaße 
in Paflau. 


Es ift auf dem Wege von der Windfchnur 
bis zum Karolinenrhor, vder von da durd die heil. 
Beiftgaffe bis nad Eggendobl eine porzellanene 
Zabaföpfeife mit dem Amorbiloniß und einem 
filbernen Dedel, darauf der Buchitabe S durch— 
broden angebracht ift, verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird erfucht, fie gegen Erfennts 
lichfeit im Zeitungs: Comtoir abzulegen. 


— — — ——— — — — — 

Bei Unterzeichnetem ſind uͤber eine Stiege 

zwei heizbare meublirte Zimmer auf den Monat 
Detober zu vermiethen. | 
Mathias Kiener, 


Tifchlermeifter. 
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Negensburg den 31. Aug. Durch eine|orbentlihe Gährung ; es hat ſich mißheligkeit in 
Eſtafette iſt aus Brüſſel die ſehr bedauerliche |der lönigl. Familie gezeigt. Man ſpricht von 


Nachricht eingegangen, daß auch daſelbſt in der 
Nacht vom 25. auf den 26. d. ein Aufſtand 
ausgebrochen ift, wobei ber Pallaft des Juſtiz— 
minifters niedergebrannt und dad Bureau der 
Redaktion der offiziellen MRegierungszeitung (Ga- 
zette de Bays-bas) gänzlich zerſchlagen wurde, 
Um 26. Morgens um 10 Uhr fol das Peloton: 
feuer der Truppen noch fortgedauert, die Gens 
darmerie aber nicht mitgefeuert haben, Nach dies 
fer Nachricht forderte ein öffentliher Anſchlag bie 
Dürger auf, die Mationalgarde zu organifiren, 
der König befand fih im Haag. Bei die 
ſem bebauerlihen Anlaß foll ein alter Eoldat ber 
Linie weinend aus den Reihen getreten fepn und 
die Bürger gebeten haben, ſich zurücdzuziehen, 
damit das Regiment nicht die Echande und den 
Schmerz haben müffe, auf feine Landsleute zu 
feuern, welches auch eine Zeitlang gewirkt babe, 
allein gegen Mitternadht follen fih die Truppen 
genöthigt gefehen haben, allenthalben fcharf zu 
laden. 

Epanien. In Madrid beginnt eine außer: 


drr Defertion einer Truppenabtheilung, und die 
Mönde fepen Himmel und Erde in Bewegung, 
um das Volk im Gehorfam zu erhalten. Der 
Mond Lamadrid, der im Jahr 1825 fagte, der 
Herzog von Ungouleme ſey der Bote Gottes und 
die Franzoſen Engel, bat die Franzofen in bie 
Söhne des Böfen und Frankreich in die Hölle 
umgewandelt. Da diefe Predigten nicht aller Welt 
gefallen, fo gab man ihm meulih eine Heine 
Züchtigung, bie für fein Leben beforgen lief. 
London den 22, Aug. Wir bören aus 
unbezweifelter Quelle, daß, miewohl die Tegten 
Depeſchen von Lord Motheſay nicht ganz fo bes 
friedigend über den dortigen Zuſtand der Dinge 
find, als vorherige Berichte unfere Regierung 
erwarten ließen, doc michts ſich ereignet habe, 
was die Stellung des brittifchen Gabinets in Bes 
treff der Anerkennung des neuen Könige ändern 
fonnte. Auch können wir beflimmt melden, daß 
die Derfiherungen, die unfer Gefandter von ber 


franzöfiihen Megierung über Algier erhalten bat, 
ſehr befriedigend erfheinen. Das Gerücht von 











RNihbtpyokitifhee. 


Der Riefenfuden. 


Der Kbnig von Polen und Kurfürft von Sad: 
fen, Friedrich Auguft, der Starke, audy der Gro— 
Be genannt, bielt im Jahre 1750 bei Mühlberg 
an der Elbe ein Luftlager. Außer andern Großen 
wohnte auch der König von Preußen Friedrid) 
Wilhelm I mit feinem Kronprinzen den Mandvs 
red bei. Der prachtliebende König von Polen hat: 
te ed an nichts fehlen laffen, feine hohen Gäfte 
zu unterhalten. Feuerwerfe, Jagden ꝛe., wechiel: 
ten mit den Kriegsübungen ab. Am 20. Juni 
wurde die ganze Armee in 2 Linien vor der Fronte 





des Lagers traftirt, wozu achtzig Ochfen und viel 
anderes Vieh geſchlachtet wurden. Bei diefem 
Mahle wurde aud ein Kuchen aufgefahren, nicht 
aufgetragen, ber wohl feines -Gleichen nie hatte 
und nie haben wird, Denn, man bdre, der Was 
gen worauf er ind Lager im ein eigenes für ihn 
aufgejchlagenes Zelt gebracht wurde, war über 10 
Ellen breit, und wurde von acht Pferden gezogen. 
Der Kuchen felbft war vierzehen Ellen lang und 
ſechs Ellen breit, und inder Mitte eine halbe Elle 
did. Man hatte dazu verwender: anderthalb 
Wifpel Mehl, Berliner Maß, 82 Schod Eyer, 
drey Tonnen Milch, eine Tonne Hefen und eine 
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einer, vom Kaiſer von Defterreich gegen das neue 
Spftem beabfihtigten Oppofition, wird in hoben 
Zirkeln als eine Babel behandelt. — Hr. Eobbet 
bat fo eben gefagt, die Branzofen haben Na: 
tionalgarden, Narionalfarben u. f. w. In Eng 
land giebt es nur des Könige Fahne, des‘ Koͤ⸗ 
nigs Armee u, f. w., und nichts ift national als 
die Nationalfhuld. 
Paris. Die Handlungen bes Minifteriums ath: 
men noch immer, und mehr als je, den fo gefährlis 
ben Geift einer befondern Verbindung, bei weldyer 
jene traurigen Nachgiebigkeiten vorlommen, welche 
wir bereits näher bezeichnet haben. Wenn man 
die langen Verzeichniſſe von Ernennungen durchs 
lieſt, welche jeden Tag die Blätter des Monis 
teurs füllen, fo ift Niemand, der nicht verhaßte 
Namen darunter fände. Namen, welche Veran— 
laffung geben, auf die Quellen der Bevorred: 
tungen. zurüdzugeben, deren Gegenfland fie find; 
und hier flößt man auf Protectionen und Pa; 
fronate, welche ſchon unter den Minifterien Bil- 
lele und Polignac mädtig waren, mächtig unter 
dem umnverträglichen, und befonderd unter dem 
beflagensweriben Minifterium. ind die: Minis 
fter fhon hoch genug geftiegen, daß ſte eine 
andere Luft athmen, daf fie in einer ‚andern 
Atmosphäre leben, als das Volk, als die Nas 
tion, melde fie mit eben fo viel Klugheit, als 
Heldenmup ausführte, und weldhe will, daß 
ihre Folgen den Grundfägen angemeffen feyen, 
welche fie dabei feſtgeſetzt haben? Wir finden 
kein Vergnügen darin, immer noch auf ber Op: 
pofitiongfeite zu ſtehen; wir bedauern es lebhaft 
durch unfere dringende Lage, durd die Bekannt: 
fhaft mit den Ihatfahen, durch das Etreben 
des öffentlihen Geiftes, welchen wir zu berüd; 


Tonne Butter. Der Dfen und eine eigne Mas 


chine, die ungeheure Zeigmaffe hineinzurollen, 
atten mit großen Koften erft erbaut werden müf: 
en. Der Riejenfuchen wurde in Gegenwart ber 
dchſten —— angeſchnitten, und zwar auf 
lgende Weiſe. Ein Zimmermann, unter der Auf: 
hr eined Baumeiftert, machte zuerjt mir einem 
drei Ellen langen Meffer, deffen Heft er auf bie 


daffelbe, und hieb ein Stuͤck nach dem andern ab, 
ße wie er Befehl dazu erhielt. Zuerſt empfingen 
ie höchften Herrfchaften ihr Theil, und daum wurde 
ber Lieberreft den Soldaten ıc. preiögegeben. — 
Der Kuchen wäre ein wiürdiger Pedant zu jener 














zermalmen.“ 


fichtigen verbunden find, dazu genötbigt zu wer⸗ 
den. Wir find fo weit entfernt vom einer Ops 
pofition aus Grundfag, und es liegt fo wenig 
in unjerm Sinne, die Abſichten anflagen zu 
wollen, dag mir überzeugt find, die Minifter 
würden felbft unferer Meinung fepn, weun fie 


feben würden, was wir feben, wenn fie endlich 
müßten, mas man denft, und was in Paris 
und in den Departementen vorgeht. Aber bie 
Unsihambres, die Salons der Minifter find von 
den Raͤnkemachern aller Zeiten, von den Bejols 
deten aller Epfteme, von den Séiden aller 
Machthaber belagert; dieſe Menſchen erhalten 
um fo leichter den Vorzug, als das befcheidene 
Derdienft, der wahre Patriotismus, ſich nicht in 
die Rolle eines demütbig DBittenden fügen fann; 
fie erwarten, daß man fie berbeirufe, und es 
ſcheint, daß man im inne babe, fie lange wars 
ten zu laſſen. Dieß ift es, was zu Klagen 
Veranlaffung gibt, was ein unzufriedenes Ges 
murmel verurfaht, das man fi beeilen ſollte, 
zu flilen, Wir wollen einigen der Minifter ein 
Dorbild empfehlen, das fie ohne Zweifel nicht 
verwerfen werden: es ift der König, Wir bas 
ben einen König von 1350, und ein Miniftes 
rium von 1819. 

In der Sitzung der Deputirtenlammer vom 
24. las der Präfident wieder mebrere Schreiben 
von Deputirten vor, die ihren Abſchied nehmen. 
Unter diefen Schreiben zeichnete fi folgendes 
durh Ton und Juhalt aus: 

Herr Präfident! 

Da ih auf dem Punkte flehe, gemaltfam 
meines Mandate beraubt zu werden, deſſen ic 
mich jedoch nicht entäußern will, weil ich foldes 
durch das Vertrauen meiner Mitbürger erlangt 
rg gewefen, die einft ein brittiſches Volks— 
eft verberrlichte. Der Punfch fprang nämlid aus 
einer Fontaine, ein Knabe fchiffte in einem Nachen 
auf der rauchenden Flut, und theilte dad beliebte 


Getränk an die Trinkiuftigen aus, 





Peter der Große, befanntlich fehr aufbrau- 


fend, zerbrady einft im Streite mit feiner Gemab: 
Schulter anlegen mußte, ein Loch, ftieg dann in! 


in, Katharina, einen großen venetianifchen 
Spiegel. „Siehft Du,“ fagte er, „aus Eraub ijt 


dieſes Glas hervorgegangen, und es koſtete mie 


nus einen Fauftichlag, ed wieder zu Staub zu 
Katharina, welche diefe Drohung 
fehr gut verftand, erwiederte fogleich fehr fanft: 


zade, fo bin ich mir felbft fhuldig, meine Grund» 
fähe auf eine bündige Weife darzuthun. Die 
Kammer hat mit Heftigfeit jede Schranke übers 
fdpritten, indem fie die Ordnung der Thronfolge 
umſtieß. Daher mwird fie Frankreich für alle 
Unglücksfaͤlle, die daraus enıftehen werden, ver: 
anwortlich fepn müfen. In der Eigenſchaft 
eines Deputirten proteflire ich gegen einen Wet, 
deffen geringfter Fehler die Ungeſehlichkeit if, 
und enthalte mich, ferner zu flimmen, da ic 
einen Eid zu leiften verweigere, der nach meinem 
Gewiffen ein Meineid if. 
Der Graf v. Lur⸗-Saluces. 

Die Kammer nahm diefes Schreiben nad 
Verdienſt auf; eine Menge Mitglieder nannte 
diefe Sprache unverfhämt, und es wurde be: 
ſchloſſen, deffelben in dem Protocolle nicht ein: 
mal Erwähnung zu thun. 

Gtralien, In Piemont, erzählen Meifende, 
ift die Gährung fo groß, daß die Zruppen Tag 
und Nacht bereit ſtehen. Man ermartete einige 
Bewegungen von Geiten der Bewohner vou Li: 
gurien; die Dfficiere fürchteten felbft für ihre 
Soldaten. Kein franzöfifhes Journal darf über 
bie Graͤnze. Doch läßt man mit großen Koften 
biefelben ins Geheime fommen, und [hit fogar 
befondere Boote ab, um fie von Toulon und 
Marfeile fih zu verfhaffen. Ein Blatt des 
Eonftitutionnels foftet gegen 20 Franken. 

Konftantinopel den 10. Augufl. Mad 
rihten aus Salonichi zufolge, macht der Auf: 
fand in Ulbanien noch immer Fortfhritte, und 
die nfurgenten nähern fi genannter Feſtung 
immer mehr; von bier geben fortwährend viele 
Truppen nad jenen Gegenden ab. Syn einigen 
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bie Truppen ber Regierung gefchlagen worden 
feyn. Im Widerfpruch mit diefen Nachrichten mels 
den aber Briefe aus Seres, daß bereits ein 
heil der Inſurgenten, deren Anführer der Groß: 
vezier durh Geld auf feine Seite zu bringen 
wußte, fi unterworfen babe. Diefes Ereigniß 
muß auf das Benehmen des Paſcha von Skutari, 
welches feit längerer Zeit zweideutig war, entfcheis 
dend gemwirki haben; er hat nemlih nunmehr dem 
Großvezier feine Bereitwilligkeit, den Befehlen 
der Pforte nachzukommen, angezeigt, nnd ſich ers 
boten, zur Unterdrückung des Aufitandes in Alba⸗ 
nien nach Kräften mitzuwirken. — Die in verfchies 
denen Pafchaliks in Afien ausgebrodhenen Unruhen 
greifen immer noch um fi), und bereits find viele 
Oriſchaften durch die Inſurgenten zerflort und vers 
brannt worden. — Seit einigen Tagen fpridt man 
bier davon, daß eine Häufer: und Bermögenss 
fteuer, welch' leptere 25 pGt. betragen foll, ums 
gelegt werden wird, Die Pforte, melde ſich nicht 
entichließen kanu, ein Anlehen zu negoziren, hat 
fein anderes Mittel, um die ruſſiſche Kriegskontris 
buzion zu decken, als zu folden Maßregeln zu 
fchreiten, melde übrigens die Unzufriedenheit uns 
ter dem Doll nur noch mehr fteigern. — Der 
Kommis des Herrn Rothſchild, Herr Gold: 
ſchmit, wird diefer Tag von hier abreifen. — 
Die englifhe Fregatte Blondk ift am 31. v. M. 
von bier, der Sage zufolge nah Malta, abgefes 
get. — Der Defterdar (Binanzminifter) iſt 
nah Bagdad abgegangen, um im Namen ber 
Pforte von bem dortigen Pafcha Geld zu verlangen; . 
man zweifelt aber, ob deſſen Miffton ihren Zweck 
erreichen werde, da man weiß, daß dieier Paſcha 
fi wenig um die Oberherrfhaft der Pforte füms 


Gefechten, melde neuerdings vorgefallen, ſollen mert. — 





fted vernichtet, — findeft Du, daß er dadurch 
glänzender geworden ift?“ — Diefe glüdliy ans 
gebrachte Antwort that ihre Wirkung und befänf: 
tigte den Czaar. 


Sn dem Archive der Stadt Coesfeld finden 
wir: Meifter Hans Rbvekamps, Scharfrichter 
u Coesfeid, merkwuͤrdige Defervitenrechnung für 
Fottern, MWirgen, Köpfen und Verbrennen der im 
Sabre 1631 der Hererey befchuldigten, vom Stadt: 
rathe bdafelbit zum Tode verurtheilten Perfonen. 

Fuͤr jedes TorturalsBerhör, heißt es dort, erhielt 
er 3 Rtlr., für das Köpfen und Würgen jeder 


auf die Anzahl jener gemarterten und bingerichtes 
ten Unglüclichen fchließen kann. 


Ein Gaftwirth verpachtete fein Wirthshaud; 
er machte dem Pächter die täglichen Gäfte nahm: 
baft, und unterrichtete ihn von ihren Eigenfchaften; 
N fam er auch auf den Hrn. v. H. Das wäre der 

efte Runde von Allen, er verzehrt täglich 5 bis 
6 Thle., nur Schade, daß er wicht bezahle!“ 
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Coblenz den 25. Auguſt. Folgendes find bie 
öffentlichen erſchienenen „Beſtimmungen der Ma: 
növers des Lagers zu Urmitz bei Coblenz“: 15. 
Aug. Erfte Einquartirung. 20. Aug. Zufam: 
menziehbung des Urmeeforps im Lager und in den 
Kantonnirungen bei Goblenz und Neuwied, mit Aus: 
nahme der 4. Schüpenabtheilung. 21. Aug. Erer. 
eiren, in Brigaden. 22. Aug, Ruhe. 23. Aug: 
Grerzieren. 24. Aug. desgleichen, mit Heinen Ba— 
tailonen. 25. Aug. desgleihen. Die te Ei: 
genabtheilung in ihre Kantonnirung, 20. Auguft 


Ruhe. 27, Aug. Divifionsmandvre in Waffen ; 
den 238. Aug. mit Zuziehung der Artillerie. 29. 
Yug. Gottesdienft und Paradeaufftellung. 50. 


Aug. Erftes Corps: Manövre. 31 Aug. Ruhe. 
1. Sept. Erftes Corps-Manövre im ausgedehn: 
ten Einne. 2, Eept. Erftes Feld-Manövre mit 
Feind. 3. Eeptenber Zweites Corps s Maneuvre. 
4. Sept. Mube 5., 6., 7. Sept. Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeft des Königs (nach nunmehriger Ab: 
änderung Er. k. Hob. des Prinzen Wilhelm). 8. 
Sept. Ruhe. 9. Sept, Zweites Corps-Mand⸗ 
vre im ausgedehnten Sinn mit masquirtem Feind. 
10.’ Sept, Zweites Felde Mandvre. 11. Gept. 
Drittes Corps-Manövre und Abmarſch der Truppen. 


Köthen den 26. Auguſt. Das Land if 
feit geftern in die tieffte Trauer verfegt worben; 
Ee. Durchl. der Herzog iſt geftern Mittags 1 
Uhr einem abzehrenden Fieber unterlegen. (Fried: 
rich Ferdinand, Herzog von Anhalt Köthen, 
war am 25. Juni 1769 geboren, und fuccedirte 
am 16. Dez. 1818 nad dem Tode bes legten Her: 
3098 Ludwig von der Hauptlinie. Er war feit dem 
Jahr 1316 mit der Gräfin Julievon Branden: 
burg vermählt, mit mwelder er befanntlih vor 
einigen Jahren zur katholiſchen Meligion übertrat. 
Da er kinderlos ftirbt, fo geht die Megierung des 
Herzogthums an feinen ältejten Bruder über, den 
Fürſten Heinrich, geboren am 30. Juli 1778 
Inhaber des Fürſtenthums Pleß in Schlefien, 
Mitglied des Fonigl. preufifhen Staatoraths, ver: 
maͤhlt mit der Prinzeffin Auguſte von Neuß: Schleiz: 
Köftrig, und ebenfalls Finderlos.) 

Wien den 20. Auguſt. Um 23. b. ift wies 
der ein preußischer Kourier von Berlin bier eingetrofs 
‚fen, welcder die Nachricht haben fol, daß das in 
ben Nibeinprovingen zu verfammelnden Truppenkorps 
an der franzöfifhen Grenze aufgeftellt werden wird, 


Auch von Seite unferer Negierung werden Vorfichtes 
maßregeln getroffen; an viele Regimenter ift der Be: 
fehl abgegangen, ſich marfchfertig zu halten. Zwei 
Bataillons von Lattermann, ein Bataillon yon 
Mecferi und zwei Bataillons von Franz Karl Ins 
fanterie, das Grenadierbataillon Karl, das Zte und 
10te Sägerbataillon, und das Megiment Lichtenftein 
Hufaren, find unter dem Oberbefehl des Generals 
Lieutenants Geppert, des Generalmajor Bau ms 
garten, Wraislam und Bretfeld, bereits 
auf dem Marfh nah Italien begriffen; 2 DBatails 
lons von Erzherzog Rudolph Infanterie fommen als 
Meferve nach Klagenfurt, und das nfanterieregis 
ment Lilienberg marfhirt nach Linz. — Geftern 
Mittag ift der franzöfiihe Botſchafter an unferem 
Hofe, Grafv. Rapneval, von hier nah Paris 
abgereist, das Gefandifchaftsperfonale aber hier zus 
rücgeblieben. 


. Neuefte Nachrichten. 

Brüffel den 26. Aug. In der Naht waren 
die Waffenfchmiede gezwungen worden, die in ihren 
Magazinen verfhloffenen Waffen auszuliefern. Das 
Volk verlpeilte fie; diejenigen, Die Gewehre zu Haufe 
hatten, holten fie und einige andere Gewehre wur; 
den den Soldaten abgenommen oder von ihnen wegs 
gegeben, um nicht [hießen zu müffen. Dan fah, wie 
bei dem Juſtizpallaſte Arbeiter einen Offizier nm: 
ringten, ihm eine Piftole auf die Gurgel fegten und 
ihm fein Ehrenwort abverlmigten, daß er feinen Bes 
fehl gebe, auf das Volk zn ſchießen. 

Segen 5 Uhr Morgens und ale der helle Tag 
die Bewegung beleuchtete, begann die bewaffnete 
Macht fi mehr zu entfalten. _ Ein Yägers und 
ein Grenadier Bataillon zogen in Gompagnien 
durch die Straßen, wo die Bewegung am großten 
war, Es mar auf dem Plage Sablon, mo ge: 
gen 6 Uhr Morgens ein Offizier Befehl zum Pele⸗ 
tonfeuern gab und der Kampf blutig ward. Miäns 
ner aus dem Volke ficlen, von Kugeln getroffen, 
todt zu Boden und Blut rötbete das Pflafter. 

Miscellen 

Am 7. Auguſt wurde in einem Hopfengarten 
bei Heimburg, k. Landgerichts Kaftl ein von 
Thieren fchon angefreffenes nceugebornes Kind ge: 
funden, von da heimlich in dem Kirchhofe zu Berg 
eined andern Pfarrfprengeld vergraben, und das 
felbft am 10. von der Berichts: Kommiffion wies 
der entdedt, Die Mutter, eine Tagldhnerstochter 
von Heimburg ift in Unterfuchung. 
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Aufitand in den Niederlanden, 


Wichtige Begebenheiten ereignen ſich in diefem 
Augenblid in Brüffel. Wir befhränten uns auf das 
einfahe Umt des Verichterftatters, Das große Miß—⸗ 
vergnügen der Belgier aller Provinzen aller Klaf: 
fen ift hinlaͤnglich bekannt. Unfere Deputirten in 
der Mitte der Generalflaaten, und die unabhängis 
gen Blätter haben fie zur Genüge gefchildert, Vors 
geftern las man mit Erftaunen in der Gazette des 
Pays-Bas einen Artikel, worin vom Glüf , das 
alle Belgier genießen, Die Rede war, Diefe Epra- 
he betrübte um fo mehr, da feit einigen Tagen bie 
dffentfihe Aufregung ſehr groß, und mum mics 
ohne Unruhe über die Stimmung der Gemüther war. 
Geftern Abend zog die Aufführung der Stummen 
von PVortici eine unermeßliche Menge herbei. Der 
Saal konnte nicht alle Zufchauer faffen, und der 
Saufe verfammelte fi auf dem Play de fa Mon 
maye. Nach dem Ende des Theaters ſammelten ſich 
zablreihe Haufen und richteten fich nah dem Re; 
Dactionds Bureau des Minifterialblattes, des Na: 
tional, Im Augenblick waren die Fenfter eingewor: 
fen, man verſuchte aud die Thüre einzubreden. 
Eine Etimme rief: „Auf, zu Libry! (dem Me: 
dacteur diefes Blattes) bei diefen Worten kehrte 
der Haufe um und begab fi nach der Wohnung von 
Libry-Bagnano, der, weil er früher Galeerenfelave 
gewefen war, fpottmeife fo genannt wird. Der Zu: 
drang vermehrte fid) mit jeder Minute, Man warf 
bie Fenſter ein, zerſchmetterte die Ihüren; ale 
Möbeln murden zerftört, die Papiere und Bücher 
zerriffen und in Fehen aus den Fenſtern geworfen. 
Durd einen glücklichen Umfland wurde der verrus 
fene erfie Nedacteur des National, der befagte Lis 
brys Bagnano, nicht zu Haufe gefunden und fein 
Leben auf dieſe Weife gerettet, Schon füllte die 








— —— 


Menge bie breite Magdalenenſtraße; es war 11 Uhr 
Abends, und bei dieſer erſten-Aufwallung enthielt 
ſich die Polizei klug jedes Einſchreitens. Ihre Eins 
miſchung hätte nur ſchaden lönnen. Dan fagte zw 
den Gendarmen: Mifht Euch nicht ein, und 
man wird Euch in Ruhe laſſen. Gegen Mit- 
ternacht ging die Menge auseinander. Eine Gruppe 
begab fich, unter Vortragung einer aus den Vors 
hängen des Librps Bagno gemachten Fahne, nach 
dem Kriegsplage. Der Officer des Poftens trat bers 
aus und fragte: was man wolle. Der Commandant 
des Plapes erfhien ebenfalls. Man börte das vers 
I mnish iso . . . 
mare aus den Reiden“ suehtigkeit! 
mit Thränen in den Augen die Unmefenden, fich 
zurüchzugieben. „Ich bitte Euch“, fagte er, „um 
Ules in der Welt, zerftreut Euch; erjparet und die 
Schande, belgiihes Blur vergiefen zu müſſen.“ 
Diefe einfahen Worte hatten mehr Wirkung, ale 
der flärkfte Widerftand hervorgebracht haben würde, 
Eine andere Gruppe begab fih durch die Strafe 
de l'Empereur und die Etraße Rupébroeck, blieb 
vor dem Juſtizpallaſte fteben und warf in einem Au⸗ 
genblif „ unter dem Ruf: Nicder mit van 
Maanen (dem Zuftigminifter)! Es lebe de Pots 
ter! die Fenſter ein. Kurze Zeit nachher begab ſich 
der General:Commandant des Plapeo in das Mathe 
haus; die Gendarmerie zu Pferde begann in Abthei⸗ 
lungen durch die Stadt zu patroulliren, Eine noch 
zablreichere Zufammenrottung richtete fich nach der 
Straße Berlaimont an das Haus des Volizeidirecs 
tors Herrn de Knyff. Es wurde geflürmt, und da, 
wie bey dem Libry, Alles zerftört und zerbrocen; 
aber auch hier wurde fein Gegenftand mweggenonmmen. 
Die erften Flintenſchüſſe, die man hörte, fielen ges 
gen 1 Uhr; aber zugleich wurbe die Bewegung in: 
multarifcher und entfchievener. Die Mange begab 
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ſich unter großem Lärmen nach dem Hotel des Hrn. 
van Maanen, Juftizminifters. Diefes Hotel liegt 
am Plage Petit: Sablon, dem Gefängniß Petite: 
Garmes gegenüber, und als das Volk vor diefem 
Hotel anlangte, ſchien die Erbitterung ihren Gipfel 
erreicht zu haben. In kurzer Zeit drang das Wolf 
unter dem Rufe: Nieder mit van Maanen! durd 
die zerſchlagenen Thüren. Möbeln und Effecten je: 
der Urt wurden unter einander geworfen, Die be; 
waffnete Macht wollte die Ordnung wieder herftels 
len, aber fie war zu ſchwach; man warf fih auf 
fie, entwaffnete fie, und fie war gezwungen, zurüc: 
zuweichen. Nach diefer erſten Erplofion ſchien die 
Menge ſich mit einander zw verfländigen, und 
fie ſieckte das Hotel in Brand. Echnell zeigte fich 
Rauch; die Menge ging aus einander, flellte ſich 
rings um das Hotel auf umd erklärte, ſie werde nicht 
zurüdweichen, bis das Hotel in Grund und Boden 
verzehrt wäre. Der Brand breitete ſich ſchnell aus, 
Da man die Flammen ſchon in der Ferne bemerkte, 
fo eilten die Pompiers gegen 4 Uhr mit den Epri- 
gen herbei, aber bie Menge trieb fie mit Gewalt 
nah dem Siadthauſe zurück. Diefes große, dem 
Feuer preisgegebene Gebäude diente auf diefe Weile 


-yr -—.—-— ger 
ftrömte herbei, ohne etwas zu pländern, ‘aber aud 
eben fo wenig geneigt, ſich zurückzuziehen. 

Die bewaffnete Macht durchſtrich die Etrafen, 
indem fie häufig Feuer gab, mandmal im die Luft, 


aber öfters auf die Gruppen; dieje wiederholten Fu— 


filaden, weldhe in der ganzen Stadt wiederhallten, 
und die Beftürzung verbreiteten, die Haͤuſer geſchloſ⸗ 
fen, und alle Fenſter befegt mit Frauen und Neugies 
rigen, die Etraßen beſäet mit Menjchen, zuweilen 
ganz voll gepfropft und dann wieder verlaffen; die 
Einwohner mit Flinten, Saͤbel, eifenbefchlagenen 
‚Ersten bewaffnet, und an den Een der Etraßen 
poflirt, gaben Brüffel einen auperordentlichen Anz 
blüd. Man glaubte eine mit Sturm genommene 
Stadt zu ſehen. Die Füfilaven haben in diefem 
Augenblicke noch nicht aufgehört. Es iſt 10 Uhr 
Morgens. — Das Haus des Herrn Schurmont, 
Profurosor des Könige, wurde während der Nat 
angegriffen und die Feuſter eingemworfen. Ginige 
Arbeiter haben an den Laden der Fabrikanten die 
Wappen des k. Haufes abgeriffen. Viele Kaufleute 


die Gaffen waren von Blut geröthet. Gegen 10 
Uhr ſchoſſen die Schildwachen der Miliz aus Fenftern 
in die Löwener Etrafe. Ein Kind von 3 Jahren 
wurde getödtet. — Der Kourier bes Pays-Bas fagt: 
„Wir find amtlih aufgefordert, zu erklären, daß 
wenn die Waffen der Gemeindegarden in einer Kas 
ferne niedergelegt worben waren, Dies geſchah, weil 
die Erfahrung gezeigt hatte, daß fie nicht wohl uns 
terhalten waren. — Gute Bürger haben fich vers 
ftändigt und vereinigt ; es iſt wichtig, bap die Ord⸗ 
nung und Eicherheit nicht geftört wird, alles Eigen: 
thum unverlept bleibt und die Ruhe wicder hergeftellt 
wird. — Die Bürgergarde wird unverzüglih unter 
Waffen treten, fie wird als Eicherheitswache ver: 
langt, und nur fie allein it im Etande, allem 
Unglüde vorzubeugen und Reactionen zu verbins 
dern, wenn ſolche verjucht werden ſollten. Alle 
guten Bürger find aufgefordert, fih nad der Ka— 
ferne der Gemeinde: Garde zu begeben; ein Eonfeil 
ift dafelbft permanent, man wird ihnen Waffen ges 
ben, und fie werden fich mit dem Anführer der Ges 
meinde= Garde berathen.” Mitten unter dem dbröbs 
nenden Feuer ift jede Meinung über diefe Bewegung 
voreilig. Inzwiſchen fegen fie eine unbejtreitbare 
Zyrtfachs for und diefe uliſſen wir laut befennen. 
Die Unzufriedenheit der Belgier ift lebhaft, wahr, 
wachſend. Sie zu ſtillen ift eine Pflicht ; ihr zu 
trogen wäre die unfeligite Berechnung; fie zu vers 
fennen, wäre bag Werk eines Iboren. Den Volk 
jagen wir: Erfüllet jtets Eure Bürgerpflichten mit 
Eifer, mit Energie, mit Redlichkeit ; wiffer Eure 
echte zu vertheidigen, aber wiſſet auch, daß jeder 
angreifende, ungefegliche, ungeordnere Aufitand, 
ein Fehler, eine Thorheit, ein Verbrechen ift. Eros 
bert daher die Freiheit durd die Ordnung. Und die 
Regierung möge die Augen öffnen. Es ift feine 
Zeit mehr, fih uber die Stimmung ber Gemütber 
ju verblenden, und der Ruf der Belgier muß ges 
bört werden. Es wire der Gewalt fo leicht, ſich 
Viebe nnd Achtung zu erwerben! Es bedürfte blog 
eines Epftemwechjels und der Entfernung einiger 
Männer, um alle Herzen zu gewinnen! Möge 
diefer allgemeine Wunſch erbört werden; möge er 
erhört werden obne Zögern und ohne Rückhalt. 
Denn würde der Frieden von Neuem aufleben, die 


haben fie eiligft berabgenommen. Heute früh lagen | Freiheit ale Parteien vereinigen und mit der Freie 
zwei Leihen neben dem Hotel d'Angleterre und aud) | heit würde man die Nationals Unabhängigkeit befe, 


figen. Sit es möglih, ba man ſchwankt, daß 
man es abfchlägt? 

Aachen den 27. Auguſt. Gerüchte fehr bes 
unrubigender Urt laufen feit beute früh bier um über 
entftandene Unruben in Brüffel, die zu blutigen 
Auftritten gediehen find; fie werden zum heil 
durch Meifende beftätigt, die hier anfamen, und 
deren Ausfage zufolge die Thore von Brüffel im 
Augenblicke ihrer Abreiſe barriladirt murden. Die 
Gihrung begann im Echaufpielhaufe bei der Aufs 
führung der Stummen von Portici, ohne jedoch 
zum Aufruhr zu kommen; inzwifchen hatten ſich 
Pöbelhaufen verfammelt, melde die Fenſter meh: 
verer Häufer in der Nähe des Schaufpielhaufes 
mit Steinen einwarfen, auch wurden mebrere Kut: 
fhen der Nachhausfahrenden durh Steinwürfe 
getroffen. In der Nacht rotiete der Pöbel fich 
vor dem Hotel des Minifters von Maanen zus 
fammen, brad ein, zertrümmerte Alles, ſchichtete 
die Möbel im Hofe auf, ſteckte diefe in Brand, 
und die Flamme theilte fi dem Hotel mil, wel: 
des niederbrannte. Graf Bpland, der die 
Truppen befehligte, bejepte mit biefen den Fönigl. 
Pallaſt, die Münze und das Gefangenhaus, in 
welchem 1500 Gefangene find. Gegen den Pals 
laſt unternahm der Pöbel nichts; flürmte aber 
dreimal auf das Gefangenhaus ein, welches Graf 
Byland in Perfon mit 500 Mann vertheidigte, 
und die Ungriffe mit Gewalt zurücktreiben mußte, 
wobei viele der Andringenden filen — 4 Uhr 
Machmittags. Das eben eingetroffene Journal de 
fa Belgique meldet: Die Stadtregenz von Bruffel 
bat folgenden Aufruf befannt gemacht: „Die Bür— 
germeifter und Schöffen der Stadt haben befchlofs 
fen, dem Publitum anzuzeigen, daß die Mahl: 
fteuer vom heutigen Tage an abgeihafft ift; 
und die Bewohner einzuladen, in jeder Straße 
eine proviioriiche Wache anzuordnen, auch ihre 
Häuſer während der Nachtzeit zu erleuchten, fo 
mie dies 1814 geſchah, weil die Laternen den 
Dienft nicht leiften können. So gefheben in der 
Eigung des Kollegiums zu Brüffel, 26. Auguſt 
1850. Delvaur de Saive Guplen, Ge 
kretaͤr.“ — Wir tbeilen folgenden Auszug aus 
ber Untwerpener Zeitung vom 26. mit: „Der 
unjelige Name van Maanen hat feine Früchte 
getragen. Der oͤffentliche Haß gegen diefen Mi: 
nifter if geftern in Brüſſel zum Wusbruch ge: 


fen.” — 5!/, Uhr, 


kommen.“ Das Blatt giebt dann Bericht über 
die Zerflörung des Buchladens von Libry Bags 
nano, des Hotels von Maanen und des Polizei— 
hotels, und fährt fort: Um 8 Uhr Morgens 
hörte man noch Schüſſe; Linientruppen und Poms 
piers fcheinen keinen Widerftand geleitet zu haben. 
Indeſſen fpridt man von getödteten Bürgern und 
Sotdaten, Diele Laternen find zertrümmert und die 
koͤnigl. Inſignien abgeriffen. Läden und Waffenfchmies 
ben find erbrohen nnd geplündert. Der Ruf: 
„Nieder mitvan Maanen!“ ließ ſich vors 
berrfhend hören, Mitten im Aufruhr vernahm 
man auch das läherlibe Gefhrei: „Es lebe 
Napoleon!“ Heute Morgen kamen eine Mens 
ge Landleute nah DBrüffel, fo auch ein Theil 
der Befazung von Vilvorde. Zwei Rompagnien 
Hufaren von Mecheln follten um Mittag eintrefs 
Leider erfahren wir in 
Achen fo eben aus zuverläßiger Quelle, daß beute 
auch im Lüttich fehr ernfllihe Unruhen ausges 
beochen find, 

Frankfurt den 29. Auguſt. Die fo eben 
eingetroffenen niederländifhen Blätter, fo wie die 
Privarbriefe, beflätigen die, geftern bereits durch 
Kuriere bier eingetroffenen Nachrichten von dem 
Aufſtande in Brüffel, Das Hotel des Minifters 
van Maanen ift von dem Volle am 25. Auguſt 
verbrannt worden. Der Aufſtand brach nach 
der Vorfielung der Stummen von Portici aus, 
Die Truppen murden mit den Bürgern bandges 
mein, eine Drucerei wurde von dem Wolfe ers 
ſtoͤrt, das überall den Ruf: a bas van Maaneu! 
ertönen ließ. Es find Diele verwundet und ges 
blieben, Undre nach Antwerpen entflohen. Auch 
in Lüttich ſollen unruhige Auftritte fi ereignet 
haben. — Das minifteriele Blatt, die Gazette 
des Pays Bas, tft meder bier noch im Achen eine 
getroffen. Noch war bei Abgang der Poſt die 
Ruhe nicht bergeftelli. — Ein Gerücht fagt, daß 
bei Ubgang der Kuriere von Brüffel die dreifarbige 
Rofarde dort aufgeiteft, und 10,000 Mann 
niederländifcher Truppen gegem die Stadt in Uns 
marfch gewefen ſeien. 

Zurfei. In einem im Gourier be Smprne 
enthaltenen Handelsjhreiben aus Ungora vom 
15. Zul. heißt es: „Die Einwohner von Zof: 
fia — einer ziemlih beträchtlichen Stadt, dreis 
fig Meilen von den Küſten des ſchwarzen Meer 
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res in dem Bezirk von Sinope — empörten fih|man, und ſucht den Aufruhr durch Ueberredung 
vor zwei Monaten gegen den Muſſelim von San⸗und Milde beizulegen.“ 

gar, wegen der Abgaben und Erpreſſungen. —— — 

Dieſe Bewegung Grade dem Handel den größ: Neuefte Nachrichten. 

ten Nachteil, und es ift zu fürchten, daß bie —— 

Meſſe von Japracli, die alljährlich zu Ende bie: Grankfurt den 30. Auguſt. Wir haben 
fe8 Monats gehalten wird, gerade jwifhen den heute durch Kuriere Nachrichten aus Brüffel vom 
Städten Zoffia und Sangar, heuer nicht werde 23. Auguſt Ubends. Die Rube war bergeftellt, 
flatt finden können. Diefe Cache wurde der und der König ber Niederlande mar unter allges 
V orte dur die Freunde des Muffelims gany meinem Subel in der Stadt eingezogen. Abdan⸗ 
zu Gunften des lehlern bargeflelt; in Foige defe fung der Minifter und andere Mafregeln zur 
fen er und die Gouverneure der anliegenden leere Blue — in Belgien wurden 
Provinzen von Konftantinopel Befehl erhielten, - gg j 
— auszubeben, gegen die Einwohner von Paffau den 4. Aug. Geſtern Nadmittage 
Toſſta zu marſchiren, und fie, wenn fie die’ Waf— ſtarb dabier der Domlapiular u. vrhr. pr Lilges 
fen nicht niederlegen wollten, mit Gewalt zum nau, ein edler Greis, an dem befonders die Armen 
Gehorfam zu bringen. Da die Anführer auf die einen großen Wohltpäterverloren. 

erſte Aufforderung, ftatt fich zu ergeben, viel 
mehr darauf beharrten, der Muffelim müffe ihnen 
Rechnung ablegen, fo rüdte legterer, an ber 
Epige von vier Kolonnen, mit den Hauptbebör: 
den der benachbarten Provinzen gegen fie. Auf 
der andern Seite bereiteten auch fie ſich nicht 
nur darauf vor, den Ungrif zurückzuweiſen, fons 
dern zogen 3000. Mann ftarf von Toffia aus, 
um ſich den Truppen, bie fie bedrohten, entge— 
gen zu fielen, wobei fie blos die Greife, Frauen 
und Kinder in ibrer Stadt zurücließen. Diefen 
Umftand benügte der Muffelim von Kaftamuni; 
er 309, ohne deu mindeften Widerfland zu fin 
den, mit feinen Eoldaten in Toſſia ein, und 
gab die unglückliche Etadt den Flammen und 
der Plünderung Preis. Fünfhundert Menjchen 
— frauen und Kınder — kamen im Blutbate 
um. Auf die davon erhaltene Nachricht Fehrten 
die Einwohner von Zoffia eilig zurück, mit Aus: 
nahme einer Heinen Abtheilung, die blieb, um 
ih dem Marfche des Muffelims von Sangar zu 
widerfegen. Die Zurücgelehrten fanden die maus 
enden Trümmer ihrer Stadt noch von dem 
Feinde befegt. Bei diefem Unblic ergreift fie 
Derzweiflung; wüthend warfen fie ſich auf ihre 
Gegner, ‚die fie nah hartnädigem Kampfe voll: 
Rändig vernihteten. Das Korps des Muffelims 
von Raflamuni war 300 Dann ftark, als es in 
die Stadt eingog; davon gelang es blos dreißig 


bis vierzig fich zu reiten, Seitdem unterhandelt 























Fr Da'der Redactlon nicht mehr Plad gegönnt iſt 
mußte beute bei angebäuftem Politiſchen —AA 
ſche wegbleiben. D. R. 





Bei der 224ften Ziehung zu Nürnberg den 31. 
v. M. find nachitehende 5 Zahlen gezogen worden: 
560605 5 70 48 
Die naͤchſte Ziehung geht zu München Einftiz 
gen Donnerstag den 9. dieß vor fid). 
K. DB. Lorto« Büreau: Direction Paffau. 
— — — — — — — — — — 


Anden Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 5. September auf die Maut. 
Am Mittwoch den 8. September (ald am Marla-Geburtss 
tage) zum Kaffetier in St. Nikola (Hrn. Pfeifer.) 
Der Ausſchuß. 


Un den Verein der Wanderer, 

Am 5. d. Mts., als künftigen Sonntag wird um 10 
Uhr Morsens die Leiche des Til. Freiberrn Andreas v. 
Lilgenau ic., Ritter des Ludwigs-Ordens und Domberrw 
zu Yallau, zur Erde beitatter werden. 

Die ſammtuchen Mitglieder des Vereins werden bie= 
mit zur ftatutenmäßigen Grabes:Begleitung dieſes hoch— 
verehrten Wereinsgliedes eigeladen von dem 

Ausihuß. 

Am 6. September hat die muſikaliſche Produktion Im 
—————— bes Inſtrumentai-Muſtt-Ver— 
eins ſtatt. 


Der Anfang beginnt um 7 uhr Abends. Die TEE 
Vereinsglieder ladet hlezu ein 


Der Ausſchuß. 


— — — — — — — — — 
Sonntag den 5. September iſt bei guͤnſtiger 
Witterung in dem Garten des Unterzeichneten Gars 
tenmufif, wozu ergebenft einlader 
Paffau den 4. September 1830. } 
Schoͤller, Traiteur. 


Kourier an 


Drud und Verlag 
von * 


Ambroſius Ambrofi. 





Nro. 59. 
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Anand BET 


der Donau. 


Nebigirt 
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Paſſau. — Mondtag den 6. September 18350. 





Baponne den 17. Aug. Paſtor und Pabs 
Io find vor einigen Tagen nah Spanien hin: 
über gegangen. Einige ausgemanderte liberale 
Militairperfonen. haben vor einigen Tagen unfere 
Stadt und die Umgebungen verlaffen, um ſich 
in die der Graͤnze nädhjigelegenen fpanifchen 
Dörfer zu begeben. Der General Zorrijos und 
einer feiner Adjudanten -find auf ihrem Wege 
nah Bilbao hier durchgegangen. Wir wiffen, 
daß die emigrirten Patrioten ihnen Mittel ver: 
ſchafft haben, ſich nahe bei Andaye einzuſchiffen; 
fie werden au das Gap Machichao gebracht, wo 
fie viele andere Spanier und MPortugiefen vers 
einigt finden werden, melde trog der inquifitori- 
Shen Maßregeln von Eeiten der engliihen Re 
- gierung aus England zu entfommen im Stande 
geweſen find, fobald fie von den glorreihen Gr: 
‚ eigniffen in Paris Kunde erhalten hatten, Es 
fcheint, - daß der General Zorrijos in Madrid 
felb die Bewegung leiten wird, wo die Garni: 
fon, ein Theil der föniglichen Garde und viele 
Mopaliften ihn mit äußerfter Ungeduld erwarten ; 
in der felben Zeit follen die fpaniichen und por: 
tugiefifhen Patrioten in Galizien mwirfen, und 


fih auf ein gegebend Zeichen vereinigen, Die 
Revolution ſoll auch unter Der Leitung des Ges 
nerats Torrijos am Hofe felbft vor fich gehen, 
und jeuer fich der unbefchränften Gewalt bemäds 
tigen. - Alle andren Provinzen werden fogleich 
der Bewegung folgen, befonders wenn es bekannt 
fein wird, daß Galizien ſelbſt fi gegen ers 
dinand erhoben haben wird. Es findet Fein 
Zweifel flat, daß in allen fpanifhen Provinzen 
die größte Gährung herrſcht, und daß die Revo— 
Iution als diefen Augenblick bereits begonnen anges 
fehen werden kann. In deffen Rolge wird ber 
General Torrijos mit größerer Sicherheit am Ort 
feiner Beftimmung anlangen als deren Ferdinand 
und, feine Anhänger genießen, So groß ift die 
Stärke der Meinung und der Wunfh, Epanien 
die Freiheit zu verfchaffen. 
London den 26. Aug. General Baudranbd, 
den die franzöfiihe Megierung mit einem Briefe von 
Ludwig Philipp an unfern König gefchict hat, voll: 
brachte feine Eendung geftern. Wir erfubren einige 
Einzelnheiten uber die Audienz, und freuen uns 
mittheilen zu Fönnen, daß General Baudrand fo 
tief von der Freundlichkeit und Herablaffung Seiner 





Nichtpolitiſches. 


Anecdoten aus Paris. 


Zwölf bis fünfzehn Gendarmen waren am 
Nachmittage des 29. Zuli im Hotel Polignac ein: 
geihloffen, und das bewaffnere Wolf wollte, daf 
man fie ihm überliefern follte. Hr. Cafimir Perier 
welcher nad) feinem Haufe zurück ging, erfundigte 
fih nach der Urfache des Auflaufs, verwandte ſich 
h Gunften der Gendarmen, und trug feinem 

reunde, dem Doctor Raberge, auf, vereint mit 
Herrn Roller, für ihre Sicherheit zu forgen. Die 
beiden Herren drangen in das Hotel, wo fie in 
einem fehr dunkeln Gemach die Gendarmen in einem 











traurigen Zuftande, und faſt nadend fanden, denn 
fie..hatten ihre Uniform ausgezogen. Man ließ 
ihnen bürgerliche Kleidungen geben, und es ward 
ihnen erlaubt, aus der Thuͤre, welche auf die Eas 
pucinerftraße führt, heraus zu geben. Als die 
Herren Laberge nnd Roller fih auf diefe Weiſe 
ihred Auftrags entledige hatten, ftellten fie fich 
dem Volke dar. Mehrere Stimmen riefen nody, 
man follte die Gendarmen herausgeben, allein fie 
wurden bald durch Herrn Laberge beruhigt. „Buͤr⸗ 
ger,“ ſprach er, „Sie haben fich mir unfterblichem 
Ruhm bedeckt, deffen Andenken niemals erlöfchen 
wird, Ich halte mich überzeugt, Sie fünnen und 


Majeftät ergriffen war, daß er auf der Stelle einen 
Kourier nach Paris abſchickte. Auch die Miniſter 
hatten ihn früher mit großer Höflichkeit und Freund: 
lichkeit empfangen. Die Audienz beim Könige dauerte 
eine Viertelftunde, Wir hören, daß General Bau: 
drand morgen wieder zuruͤck reifen werde. Wir find 
ferner autborifirt beftimmt zu verfihern, da ß Lu d⸗ 
wig Philipp unverzüglid vonder brittis 
ſchen Regierung anerfannt werden wird, 
Ein Schreiben von feiner Majeftit König Wilhelm, 
in Antwort aufdie Meldung der Thronbefleigung Lud⸗ 
wig — wird ſogleich nach Frankreich abgehen.. 

Mir hoͤren, daß die öſterreichiſchen und preufis 
fen Gefandten von ihren Höfen Kouriere mit der 
Nachricht erhalten haen, daß fie Ludwig ‚Pbilipp 
fegleih anerkennen werden. 

Frankreich. In dem Indicateur von Bors 
deaur liest man: Diefen Morgen ift dem Genes 
ral Janin eine neue telegraphifche Depeſche zuge: 
fommen, welde die Nachricht bringt, daß nuns 
mehr die bdreifarbige Fahne in allen fpanifchen 
Häfen zugelaffen werde. 

Der Seepraͤfect zu Toulon bat dem Eeeminis 
fler unterm 26. Auguſt folgende telegraphifche 
Deopeſche übermadt: 

Mhede von Tripoli den 25. Aug. 1830. 

Der Gontres Admiral de MRofamel an ben 
Ereminifter: Die Wünfche des Königs find. er: 
füllt; die bobe Sendung, womit ich von Ihm 
bei der Meygierung von Tripoli beauftragt wor: 
den, ift, ohne daß man zu Waffengewalt und 
Blutvergreßen ſchreiten mußte, auf das vollftän: 
digfte gelungen. Der Bey bat alle ihm voraus: 
gemachten Bedingungen unterzeichnet und durch 
ben Vertrag, den ih mit ibm am 11. Auguſt 
abſchleß, ratifizirt. 


werden diegen Ruhm nicht durch den Mord wehre 
Iofer Männer, die um Gnade fleben, befleden.“ 
‚est ließ fih ein, zahlreiches Vivat vernehmen, 
und der Haufe zerftreure ih augenblidlih. Die 
Pferde der Gendarmen wurden der Verfügung der 
proviſoriſchen Regierung überlaffen. 

Un demſelben Tage und im dem Augenblick, 
‚als man einen Wachpoſten im Schloſſe der Tui: 
ferien wechieln wollte, weigerten ſich die abgelöften 
Wachen bartnädig, fortzugehen, bevor fie wicht 
durchſucht wären. Dieſe rechtlichen Maͤnuer bat: 
ten in dem Garten und den Zimmern des Schloſ— 
ſes die Runde machen muͤſſen, und geglaubt, 
wahrzunehmen, daß einer von ihnen etwas in die 
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zu folgen. 
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Paris'den 93. Hug, Man ſpricht dieſen Mor⸗ 
gen allgemein davon, daß daß der Prinjvon Conde 
ſich felbft entleibt habe. Er vermacht fein Vermögen 
ganz dem Herzog v. Aumale, des Königs vierten 
Sohn, mit der Bedingung, den Titel eines Prinzen 
von Eonde anzunehmen. Der König wird auf drei 
Wochen Zrauer anlegen. — Der Moniteur beftäs 
tigt gewiffermaßen das Gerücht, da er fagt: Der 
Präfident der Pairsfammer habe fih nah St. Leu 
begeben, um nad) den Umfländen von dem Tode des 
Prinzen von Condé zu forſchen. 

Wir empfangen diefen Ubend die Nachricht, dag 
England offiziell die meue franzöſiſche Regierung ans 
erkannt babe. 

Der Courier erzählt: Die 4 Kinder dee 
Bürften v. Polignac kamen zu Elindon » Houfe, 
niht weit von Arundel, bey der Gräfin von 
Newburghs an. Eie waren mit dem Grfönig 
aus Frankreich gekommen und waren von dem 
Kammerdiener ihres Waters und einer Wärterin 
begleitet. Das ältefte ift 15, das zweite 10, 
das dritte 6 ahre alt und das jüngfte noch 
ganz Kind ie befanden fih, als der Eturm 
in Paris ausbrah, auf dem 50 Stunden von 
Paris entfernten Landhaufe ihres Waters und 
entſchloſſen ſich, als fie hörten, daß der König 
auf dem Wege nach Gherbourg ſey, demfelben 
Cie verließen das Schloß um Mit: 
ternacht; fie hüllten ſich im dürftige Bauernfleis 
der und verftehten fih in einem Hinterbaufe. 
Eie machten fib bey Tages: Anbruh auf den 
Weg und mußten bald zu Fuße geben, bald 
auf Wagenpferden reiten, je nachdem fie Gele— 
genheit fanden. Der Bediente und die Würterin 
bepde miteinander vermäblt, gaben fie für ibre 
"Kinder aus. Grfterer batte feinen Ehe: Sein 

— ⸗ ⸗ 


Taſche geſteckt habe, was ſie im Dunkeln nicht 
batten erkennen Fonnen. Der Hauptmann Des 
Wachpoitens ſchlug es ab, die verlangre Unter: 
ſuchung anzuftellen Da Jieferte der bußfertige 
Etrafbare felbft ein Eleines, goldeneds Schmuck 
kaͤſtchen aus, deffen er ſich benrächrigt hatte; doch 
feine Kameraden waren mit feiner Reue wicht zu⸗ 
frieden, ſondern liegen ibm nach der Pöliceiprä— 
fectur brüngen. Die meiſten Männer dieſer Com: 
pagnie hatten mer zerriffene Hemden an, und 
waren in Lumpen gefleiver. 


Ein Denkmal der Unbeftimmtheit menfchlicher 
Berhältniffe ift ein Schiff, das jegr auf den Werf⸗ 
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in der Taſche. Sie wurden in jeber Stadt von | Augenblick abzuwarten, ber ihm feine Unabhängig: 
Bewaffneten angehalten und vifitirt, fpielten aber |keit ohne Gefahr zu proflamiren erlaubt. in 
ihre Mole fo gut, daß fle überall ohne fangen | Schiff von Alerandrien ift mit einer bedeutenden 
Aufenthalt durchkamen. Sn. einer Stadt bemerkte | Geldfendung für den großherrlihen Schaz bier 
der den Ehefchein unterfuchende Beamte, indem ‚ eingelaufen ; auh find feit acht Tagen zmölf 
er beyde ältefte Kinder betrachtete: „Hier ſteht ‚ägpptifhe Offiziere angelangt, um die Abrichtung 
„aber fo und fo und doch fheinen eure größern der regulairen Zruppen zu leiten. Dies Ger 
Kinder um vieles älter als eure ebeliche Ver: ſchaft war bisher franzöſiſchen Offizieren anver⸗ 
„bindung“ — „Weil ih es denn —— — welche aber nunmehr auf großherrlichen 
muß, ſagte der Bediente, ſo ſage ich auch gez | Befehl entlaffen werden, wahrſcheinlich meil fie 
rabe "heraus, daß mir meine Frau beyde Akten |bet ſehr übertriebenen Unfprühen, auch unter . 
ften Kinder früher gebar, als uns der Priefter | ſich in befländigem Mangftreite und ſchlechtem 
zuſammengab.“ Dieß genügte und ſie durften | Einvernehmen ftanden, Die außerordentliche Ber 
weiter paffiren. Sie famen einen Tag vor dem ‚feurüng, wovon id) fon einigemale Erwähnung 
Könige -in einem Zuſtande äußerfier Erſchöpfung ‚that , vermehrt die allgemeine Unzufriedenheit, 
on. In Elindon befindet fi auch ber Herzog | und läßt für die Ruhe der Hauptftadt viel bes 
von Montmorencp und feine Gemahlin mit 7 forgen. In den Provinzen bat dieſe gebäffige 
Kindern. Maafregel nicht zur Ausführung gebradt merz 
Konftantinopel den 10. Auguſt. Der ‚den fönnen, und die Fortdauer der Inſurrek⸗ 
Eultan, welcher auf einer Luftfahrt mach den tion in Klein» Afien wird ihr zugeichrieben. Auch 
Prinzen» Injeln begriffen war, kehrte eiligft zur, hier haben die Mebellen mehrere Vortheile erruns 
rüd, als ihm die Nachricht von der Einnahme gen, und es ift eben fo zweifelhaft als in Als 
Algiers überbracht murde.. Er fcheint nod im: ‚banien, ob die Autorität des Sultans je in ber 
mer Hofnung gehegt zu haben, durch die Abſen⸗ vorigen Ausdehnung anerfannt werben wird. 
dung Tahir Paſcha's, das Auslaufen der franz; Der Großweſſter Reſchid Paſcha fcheint nicht 


zoͤſiſchen flotte verhindern, und den Dep zur 
 Machgiebigkeit gegen ben König von Frankreich 
bewegen zu können. Um fo fchmerzliher mußte 
er die Nachricht von dem Umſturze der algreri: 
fhen Regierung empfinden, da auch für die Mus 
be der andern Barbaresfen: Staaten und Aegyp 
tens jegt mehr als je zu beforgen if. Mebemed 
Aly if ſchlau genug, um feinen Dafallen + Ver: 
band gegen Lie Pforte nicht voreifig zu brechen; 
er gibt feit einigen Monaten viele Beweiſe von 
Unterwürfigkeit, fcheim aber nur den günftigen 
ten von Cherbourg ausgebeifert wird. Im Yahre 
1811 nabm ed, als es von Stapel: lief, den Na— 
. men König von Rom an. Als 1814 Alles vers 
nichter werden follte, was am dad Kaiferreich er 
innerte, nanate es ſich: der Unbeugfame. Als 
Mapoleon von Elba kam, taufte es ſich wieder in 
den König von Rom um: rad) den 100 Tagen 
hieß es wieder: der Unbeugſame. Bei der 
Gebirt-des Sohnes des Herzogs von Bern ward 
ed Herzog von Bordeaur genannt, und jest 


bat es endlich den glorreichen Namen: Friedland, 
angenommteir. 


Cm König: Siam ließ Fr einit won dem de 











fehr- vom Glücke begünftigt, und auch mit wes 
nig Mitteln für fein graßes Unternehmen, Als 
banien der WWforte wieder zu gewinnen, verfehn 
zu fepn. Es wird über feine Operationen nichts 
offiziell befannt gemacht, und Privatnachrichten 
laſſen ihn abermals den Kürzern ziehn. Frei⸗ 
„lich fhift man eilig neue Truppen nah Alba⸗ 
nien, allein ihre Zahl ift gering und ihr Aus— 
ſehn fo erbärmlih, daß man von ihnen Feine 
großen Dienfte erwarten follte. — Seit der Uns 
funft eines aus Mumelien eingerückten Ötegis 


fandten eines nordiſchen Hofes mehrere europaſſche 
— —— befchreiben. Als nun der Geſand⸗ 
te von der Kaͤlte im Winter ſprach und ſich des 
Ausdrucks bediente: „das Waſſer verhärte fich zu: 
weilen dergeitalt, daß ed Menfchen und Laſtwaͤ⸗ 
gentrage:* da erwiederte die Siameſiſche Majefät : 
„genug, Herr Geſandter! Solche Dinge laſſe ich mir 
nicht aufheften.“ 





Ein Menſch, ver in allen feinen Unterneh⸗ 
itmngen ſehr unglücdlic war, rief vor Grimm 
über fein Mißgeſchick aus: Ich glaube, wenn ich 
ein Hutmahber geworden wäre, fo hätte unfer 
Herrgott die Teure ohne Kbpfe erſchaffen. 
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e nis iſt im dem Lager ber regulairen Truppen 
ein an ſteckendes Fieber verbreitet, das viele Mens 
fhen wegraft. Es werden Vorfihtsmaaßregeln 
getroffen, und man fängt an die Kranken forgs 
fältig abzufondern. s i 

Rußland. Man hat in London Nachrich⸗ 
ten von St. Petersburg bis zum 12. Auguſt. 
Die Ereigniffe in Paris waren dafelbft bekannt; 
der Kaifer bat allen englifhen und franzöſiſchen 
Sournalen den Cingang nah Rußland verboten. 

Münden. Dem Vernehmen nad wird ber 
nächften Stände » Verfammlung ein efehesvors 
ſchlag zur Abſchaffung der. Todeoſtrafe vorgelegt 
werden. — 

Muͤnchen den 1. Sept. Se, Majeftät der 

König wird, dem Vernehmen nad, nicht vor dem 
"Dectoberfefte von Berchtesgaden hieher zurückkehren. 
Ihre Majeftät die Königin wird gegen. den 18. 
September nad Altenburg abreifen. — 
—Man erwartet diefer Tage bie Ber] - 
Fanntmahung eines allerbödhften Re 
feriptes die Zurüdmweifung aller ano: 
nymen Denunciazionen betreffend. — 

Heute beginnt der Konkurs für die Lehramie- 
Kandidaten der lat. Eulen und Gpmnaften, Un 
die Prüfungsfemmiffion ift die Weifung ergangen, 
die Prüfung in fo weir zu erleichtern, daß es außer 
den Philologen auch den Theologen möglich wird, 
diefelbe zu befteben. 


Neueſte Nachrichten. 


Franfffurt den 1. Sept. Die neueften 
Nachrichten aus Belgien lauten jehr beunrubigend. 
Zu Verviers ift unter den Fabrikarbeitern ein 
Auffland am 29. v. M. ausgebrochen, in Folge 
beffen das Haus eines dem Volke verhaßten Ad: 
vofaten (de Lys) eingeäfhert und mehrere Bas 
brifem beihädigt ‚murden. Un eben bdemfelben 
Tage fanden zu Brüffel abermals tumultuariſche 
YAufıritte Statt, über deren Ausgang bis jept 
noch die Nachrichten zu erwarten fliehen. Zmölf 
Megimenter follen, heißt es jegt, in vollem Mars 
fhe aus Holland begriffen fepn; der Prinz Frie d⸗ 
rich der Niederlande befinde ſich an der Epihe 
diefer Truppen. Dagegen wird der frübern Mac: 
richt widerfproden, wonah Se. Mai, der König 
ſelbſt zu, Brüffel eingetroffen ſeyn ſollie. 


Midcellen 


Zu Augsburg hat ſich ein vornehmer Dillet- 
tant in Staat&papiergefchäften einftweilen entfernt, 
Man berechnet fein Defieit auf 180,000 fl. 

Mien den 2. Sept. Bei der am 1. db. M. 
vorgenommenen 69ten (Öten Ergänzungs:) Verloo— 
fung der ältern verzinslichen Staatsſchuid ift die 
Serie Nr. 222 gezogen worden. — Diefe Serie 
enthält Hoflammer = Obligationen zu 4 Procent, 
und zwar: 

Wr. 65,985 mit einem Zchntel ! 

Nr. 67,088 mit einem Schötel; der Kapitals: 
Nr. 71,093 mit der Hälfte ) Summe, 
dann Nr. 70,737 bis einfchließig- Nr. 71,515, im 
Kapirald:Berrage von 1,250,973 fl. 20 Pr.; und 
im Zinfen= Berrage nad dem herabgefegten Fuße 
von 25,159 fl. 35'/, fr. — Die in diefer Serie ents 
haltenen .einzelnen- Obligations: Nummern werden in 


einem eigenen Verzeichniffe nachtraͤglich befanut ge: 
macht werden. 
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Bekanntmachung. 

Den 11. kuͤnftigen Monats September Vor: 
mittagd 9 Uhr wird man 2 Fäßeln rorhen Weines 
im Gewichte 153 Pfd. im hieſigen Hallamtögebäus 
de zum Verkaufe bringen. 
Den 31. Yuguft 1830. 

Koͤnigliches ar Ya Paffau. 

erndl, Landrichter. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 22. kuͤnftigen Monats Sept. 
früh 10 Uhr wird das im oberen Theile des Mark: 
tes Köftlarn neben dem Wirthe Sedlmayer ents 
legene von Holz erbaute zweygädige mit Echneids 
ſchindeln eingedecte und einem geräumigen Tro— 
ckenboden verfehene, Iudeigene Markrichreiber: Haus 
an den Meiftbierbenden gerichtlich verſteigert; 
Kaufsliebhaber,; welche ſich über Leumund umd 
Vermögen answeiien koͤnnen, werden eingeladen, 
fih an obigem Tage in Köftların einzufinden, und 
ihre Anbothe zu Protokoll zu geben. 

Den 26. Auguft 1830. 

Königl. Fandgeriht Griesbach. 


Schels, Landrichter, 


al al u ea u ee ee 

m’ Steinweg Nro. 234 ift für Fommenden 
Markt, ein ſchoͤn eingerichteter Laden mit zwey Eins 
gängen, nebft Zimmer und Betten, oder auch 
zwey einzelne Läden, zu besichen. 


Das von den Münchener Hoffängern auf Sub: 
ffription angekündigte Konzert kann wegen einge 
tretener Reife: Hinderniffe nicht ftatt finden. 





Kurier an 


ame und Verlag 
von 
Ambrofius Ambrofi. 





Spanien. In Madrid und den Provinzen 
find die Gemütber fehr aufgeregt. In Undalus 
fin haben ſich plöglic mehrere Banden gezeigt, 
welche riefen: „Es lebe die Conſtitution! Laßt 
uns den Frauzoſen nachahmen!“ Sie find voll; 
fländig bewaffnet. Ju Granada wurde die öfs 
fentlihe Ruhe ſchon längft geflort, und nur mit 
Mübhe konnten die Behörden die Ordnung wie 
der herſtellen. Man bat in den Eirafen häufig 
patriotijhe Lieder gefungen, unter andern Das 
Zragala. Die Garnifon von Granada ift ver: 
ſtärkt worden, und Patrouilen ziehen Tag und 
Nacht umber, welche den Befehl haben, bei der 
geringften Bewegung auf das Volk zu ſchießen. 

Paris den 25. Auguſt. Graf Eegur, 
Hair von Pranfreih, Mitglied der Alkademie, 
als Echrififteler rühmlichſt befannt, ift beute 
nad) einer langen fchmerzbafien Krankheit geftorben. 

Wir theilen aus einem Schreiben folgende 
Details über den Herzog von Gonde mit: 

„Dieſer Prinz von Geblüt, der feit den leßs 
ten Greigniffen nicht mehr Bourbon heißen mollte 
und ſich deßhalb Prinz von Gonde nannte, brachte 
ben geftrigen Abend fo munter wie immer in ſei— 


Nro. 60. 





Paſſau. — Dienstag den 7. September 1830. 


der Donau. 


Nebigirf 
von 


Dr. oh. Bapt. 


“ 








Um 11 Uhr 

verließ er den Saal, um ſich nach ſeinem Echlafs 
zimmer zu begeben. Alle Unmefenden thaten ein 
Gleiches und die ganze Nacht bindurd herrſchte 
die tieffte Mube im Schloffe. Der Prinz batte, 
als leidenſchaftlicher Jagdliebbaber, die Gewohns 
beit fehr früh aufzufleben Heute aber war es 
bereits 7 Uhr und mod hatte er feinen Leuten 
nicht geflingelt. Beunrubigt über diefe ungewöhirs 
lihe Verfpätung, entſchloß ſich fein erſter Kams 
merdiener, in fein Schlafgemach zu geben; allein 
er fand die Thüre deffelben, ganz gegen die Ges 
wohnbeit bes Prinzen, feſt verichloffen. Der 
Kammerbiener läuft erfhroden zum Hrn. Baron’ 
von Gt. Yarques, Udjutanten des Prinzen, den 
dieier Umftand nicht wenig in Erſtaunen feßt, 
und der ſchnell gebt, fi felbft daven zu übers 
zeugen. Aus DBeforgnif, der Prinz mochte uns 
wohl fepn, entſchließt man fih, an der Thür zu 
podben; aber vergebens, denn es erfolgt keine 
Antwort. Nun wurde der Alarm im Scloſſe 
allgemein, denn man mußte, daß der Prinz nicht 
ausgegangen fey. Es wurde daber fogleich zum 





Briedensrichter geſchickt und dieſer gebeten, ale 


Nihbepolitiihee. 


Zu Anfang dieſes Monatd wurden in ber 
Ümgegend von Malınoe (Schweden) mehrere mit 
Zonnen beladene Wagen, den Zollbeamren als 
MWeinladungen denuneirt, angebalten, ald man 
diefelben aber zu Malmoe unterfucdhte, wies fic) 
deren Inhalt ald — Waffer aus. Während die 
Zollbeamten mit diefem Fange vollauf bejcbäftigt 
waren, follen die Schleichhaͤndler ohne Gefahr 
Wagen, die wirflid Wein geladen hatten, glüd: 
lich eingebracht haben, 


Se. Maj. der König von Schweden hat dem 
Profefor E. Münd, Bibliorhekar St. Maj. des 


Königs der Niederlande, welcher auch fir die Zeitz 
ſchrift Paſſavig ſchon mehreres lieferte, durch 
feinen Geſandten im Haag, Hrn. v. Ohſſen, einen 
koſtbaren Diamansring uͤberſchickt. J. Hoh. 
die Großherzogin von Baden hatte ebenfalls die— 
ſen Gelehrten mit einem ſehr ſchmeichelhaften Brie— 
fe beehrt, wodurch fie die Dedikazion der Biogras 
phieen der Darin von Burgund und Margaretha 
von Oeſterreich annahm, die, wie dffentlihe Blaͤt— 
ter melden, bald erfcheinen werden, 


Zu Paris wurde Fürzli eine unfchuldige 
Srau, welde durch einen nachher befanat gewors 
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Urkandsperfon beim gewaltſamen Gröffnen- ber 
Thüre gegenwärtig zu. fepn. Bald erjceint. dies 
fer in Begleitung eines Echloffers und man dringt, 
nad kurzer Unftrengung, in das Schlafgemach 
‚ein. Welch' fchredliher Anblid bietet ſich bier 
‚den. anmwefenden Perfonen dar! Der unglückliche 
‚Greis außer dem Hemde und der Nachtmuhe ohne 
weitere Kleidung, bing an dem Himmel feines 
eigenen Bettes, an den Dorbängefhnüren und 
der Leihnam war längft kalt. Uebrigens fand 
fih kein anderes Zeihen von gewaltfamer Verle⸗ 
gung, als die des Erhaͤngens; nicht die geringfte 
Unordnung in dem Zimmer. Die Edelleute des 
Prinzen beeilten fih nun, bdiefen traurigen Vor: 
fall dem Könige zu melden, welder dem Präfi: 
denten und dem erften Meferendär der Pairefams 
mer den Befehl gab, in ihrer Eigenſchaft als 
‚Dfficianten, mit der Führung ber Megifter beauf: 
tragt, welche fi auf die SPrivatangelegenheiten 
ber königl. Familie beziehen, den Act des Hin— 
tritts des Prinzen aufjuzeihnen. Zu gleiber Zeit 
wurden Mafregeln genommen, um überall bin 
berichten zu laffen, daß der Prinz in Folge eines 
Schlagfluffes geflorben fey. Der arme Teufel von 
Schloſſer, der nichts Eiligeres zu thun hatte, als 
von Schenke zu Schenke das, was er geichen, zu 
erzählen, wurde in Paris auf der Straße verhafs 
tet, da ihn die Bürger als einen Yverkleideten Se: 
fuiten bezeichneten, der falſche Gerüchte verbreite, 
um der Megierung zu fchaden, und vor der 
Hand als folder in Verwahrung bebalten. — 
Man fagt, daß der Prinz bedeutende Schulden 
batte; daß fein Jagdperſonal und mas dazu ge: 
börte, das glängendfte in Europa geweſen fey 
und ibm ungeheure Summen gefoftet babe, wo: 
durch jedes Jahr ein empfindliches Defizit im fei: 
denen Irrthum, wegen anyeblichen Falfums, zur 
Zucdhrhausftrafe und Brandmarkung verurtheilt 
worden, wirklich auf das Schaffor gebracht, und 
das brennende Eifen gebraucht, obgleich die Rich: 
ter ſelbſt den Jerthum anerfannten, und ihre Bitt: 
ſchrift um Gnade umnterjtügt harten. Aber die 
Sache war im Gnadenminifterium vergeffen wor: 
den, und die Friſt vorüber! 

Hr. Founrain, ein Juwelier, in Paris, fam 
in das Naffeehaus, worin fich mehrere Gäfte be— 
—— forderte ein Getraͤnk, ſetzte ſich zu einem 
iſche, zog ein Piſtol hervor und legte es neben 
ſich Einer der Anweſenden bemerkte ihm, wie 
uuſchicklich es ſey, Waffen zu tragen und hinzu: 


nen Meveuien berbsigeführt worden; bay kam 
noch, daß feine Freundin, Mad, Fiſcher, feine 
Einkünfte nah Möglichkeit, vergendete; er fol 
bei dem Allen auf die Freigebigkeit Carl X. ges - 
rechnet haben, mit der diefer über einen, Theil 
der Millionen aus Wlgier verfügen würde, um 
das ungeheure Defizit zu decken, das zwiſchen 
feinen Sinnahmen und Ausgaben ftatt fand. — 

Den 29..um 9 Uhr fammelten fi nah bem 
Zags : Befehle, welden der General en Chef ers 
laffen, die Legionen der Nationalgarde in ihren 
Urrodiffements und begaben fi von dba auf das 
Marsfeld, wo fie in der Meibe ihrer Nummern 
die angemiefenen Pläge einnahmen, — Die Ac⸗ 
elamationen, welche den König auf feinem gans 
zen Weg dahin begleitet hatten, erhoben fi nuns 
mehr unter den Legionen; im der ganzen Linie 
ſah man auf Bajonette geſteckte Mügen und Scha— 
fos, und der Ruf: „es lebe der König!’ wies 
derballte von allen Seiten. Diefes Schauſpiel 
zu befchreiben, die Bewegung auszudrücken, wäre 
unmöglid. Die Deputationen der Bataillons 
rücten nun zur Vertheilung ber ahnen vor: 
Die Legions- und Bataillons Chefs waren in ber 
Mitte ihrer Deputationen. 

Der König richtete folgende Worte an fie: 

Meine Rameraden! 

Mit Freuden vertraue ih Euch diefe Fah—⸗ 
nen; und es gereicht mir zu einem lebhaften 
Vergnügen, daß ih fie jenem Mann übergeben 
kann, mwelder vor 40 Sjabren an der Epipe 
Eurer Väter, am berjelben Stelle ſich befand. 
Diefe Farben bezeichneten bey und die Morgens 
rörbe der Frepheit. Ihr Anbli ruft die Freu—⸗ 
den meiner erften Waffentienfte in meine Erins 
nerung. Epmbole des Sieges gegen die Beinde 
legen. Hr. Fauntain nahm das Piltol, bielt es 
dem Herrn entgegen und fagte: „Schen Sie doch, 
was kann das Feine Ding wohl für Schaden aus 
richten ?* Der Gaſt ſchob das Pifiol mit der 
Hand auf die Seite, aͤußernd: „er liebe dergleichen 
Scherze wicht; uͤberdieß Fonne- ja die War gelas 
den ſeyn.“ „Das it fie auch!“ entgegnete Herr 
F. kaltbluͤtig; fie follen jehen, wie fchnell das Fleine 
— einem Menſchen von all ſeiner Noth 
helfen kann.“ Zugleich ſtreckte er den Lauf in 
den Mund und erſchoß ſich. 


Aufbewahrung des Wildprets. 
Nach dem Journal des Connaiſſances uſſuelles 
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-de6 Staates, fepen. biefe Bahnen Im Junern 
die Schuywache der öffentlihen Ordnung um 
der Frepheit! Diefe ruhmmürdigen Farben, Eu: 
erm Patriotismus und Eurer Treue anvertraut, 
fie feyen für immer das Zeihen unferer Wieder 
vereiniguiig. Es lebe Brankreih! Hierauf er: 


| 


das. (Eintreffen mehrerer Gouriere von Wien bat 


di fih heute hier das Gericht verbreitet, der mit 


einem eigenbändigen Ecreiben Sr. M. des Kös 
nige der Franzoſen an Se. M. den Kaifer von 
Defterreih abgeſchickte Gommiffaire, Hr. General: 
Liettenant, Graf Belliard, ſey nicht nur nicht 


| 
| 


tönte der Ruf: es lebe Frankreich! es lebe der) angenommen morden, fondern habe fofort die 
König. Hr. von Lafapette, die 4 Fahuen nach Weifung erhalten, tmnerhalb- möglichft kurzer Friſt 
Legionen haltend, die er aus dem Händen des bie Hauptftads und die öfterreihifhen Staaten zu 
Königs. empfangen hatte, ſprach nun die Eides- verlaſſen. — An der Boörſe, wo heute gerade 


formel, und jeder der Legions und Bataillonchefs 
vief: ich ſchwöre; Eo wie die ahnen in den 
Reiben ber Legionen felbft angelommen waren, 
nahm jeder Oberſt feiner Legion den Eid ab, 
Die Artillerie gab iuzwiſchen ihre Salven und die 
Nationalgarden und Bürger braden in ein Freu⸗ 
dengefhrep aus. Der König durchritt, mad der 
Eidesleiftung, die Linien der Infanterie und Ga= 
vallerie und drüdte über deren fchöne Haltung 
feine volle Zufriedenheit aus, Gämmtlihe Trup⸗ 
pen defilirten fodann in befler Ordnung vor Er. 
Maj. vorbey. Der König Fehrte um halb 8 Uhr 
in das Palais: Mopal zurück. — Die Zahl ber 
bewaffneten Bürger mag an biefem Tage 50,000 


Abrehnung für Auguſt gehalten wird, hat Dies 
ſes Gerücht hin nnd wieder Eingang gefunden, 

Indeſſen wurden zu feiner Zeit, vornehmlich 
‚an unferem Papiermarkte, fo viele handgreifliche 
. Lügen verbreitet, wie jur heutigen Epoche. Go 
‚hieß es geftern in der Mittagitunde, das foger 
nannte Palais und das großherzogliche Schloß 
zu Darmftadt fländen- in hellen Flammen, von 
verruchter Hand entzündet. Leute, die hierauf 
den Pfarrtburm beftiegen, behaupteten fogar, dem 
“auffteigenden Rauch zu gewahren, — und erft 
gegen Abend überzeugte man fi, in Folge Dis 
recter Nachrichten aus Darmfladt, allgemein, daß 
‚an dem ganzen Dorgeben auch Fein wahres 


| 


Mann betragen haben und die der Zufchauer ohne Wort fey. 
Uebertreibung 100,000. Frankfurt den 1. Sept. Eo eben foms 
Man verfihert, daß Graf da Ponte, Ges. men uns die DBrüffeler Blätter vom 30. mit 
fandter Don Miguels in Paris, fih nah Ame⸗- Nachrichten vom 29. Aug. zu. Cie enthalten 
rita einzuſchiffen beabfidrigt, wo er nod Güter folgende Neuigkeiten, die wir einftmeilen im Aus— 
befigt, weil er Unruhen in Portugal vorher fieht. zuge mittheilen, — Um 23. gegen 6 Uhr Mors 
Ein zu London eingeiroffenes Schreiben aus gend wurde die Ruhe in Brüfel auf das Gr 
Mabrid bringt die Nachricht, Spanien wolle auf rücht, daß zablreihe Truppen ‚aus der Gegend 
keine Weife fih in Frankreichs Ungelegenpeiten'von Gent und Antwerpen gegen die Hauptfladt 
einmifhen, fondern den neuen franzöfifchen Kö⸗marſchirten, um die VBürgergarde zu entwaffnen 


nig ohne alle Beſchraͤnkung anerkennen. 
Frankfurt aM. den 31. Auguſt. Auf 
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wei Monate halten. 
rfen aber nicht abge⸗ 


i 


Bär Freunde der Tonkunſt. 


Aus KHanover wird die Nachricht mitgetheilt, 
daß noch im Laufe diefes Monarb in der Bach: 
mann’shen Muſikhandlung eine Geſangkompoſition 
Paganini’s erſcheinen wird, nämlich eine Feſthym— 


und, wie der Gourrier des Paps:Bas jagt, die 
Euprematie des Hrn. van Maanen mit bemaffnes 


ne auf die Thronbeiteigung des jetzt regierenden 
Königs von Enaland. — Der Tert des Gedichtes 
ift von dem befannten Dichter und Reifegefährten 
des Ritters, Georg Harry's. — Diefe Nachricht 
muß für alle Muftkfenner um fo mehr von Inte— 
reſſe jein, .ald von Paganini's Arbeiten bis jest, 
auffer 24 Capricio's für die Violine (Leipzig, bei 
Breitfopf und Härtel) noch nichts bekannt wurde. 


Viechtach den 1. Sept. Heute früh 9 Uhr 
wurde der wegen Raub zur Kettenftrafe verurtheilte 
Ignatz Schnigberger, Wirthsſohn von Ried, Fon. 
Landgerichts Koͤtzing, 1 Stunde dffentlid ausge: 
ftellr, und dann nah Minden abgeliefert. 


— 


ter Hand herzuſtellen, wieder gehört Die blöfe 
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Vire les bourbons, Pe le mort! (bie Baur 


Nahriht von der bevorfichenden Mnkunft neuer] bonen oder ber Tod) verübten Unfangs die Ropali⸗ 


Truppen zu Brüffel brachte alle Bürgergarden in 
bie größte Gährung, und Dffiziere und Gemeine 
erklärten, fie mürden fi dem Einrücken derfels 
ben aus allen Kräften widerfegen. Man fprad 
davon Barrifaden an den Thoren und in ben 
Straßen aufzuwerfen, jedermann unter die Wafr 
fen zu rufen, um die Bürgerfhaft zu fhüpen, 
und die Gährung war fo groß, daß die Etadt 
wiederum in die Echredniffe der vorigen Tage 
für einen Augenblick verfegt war. In biefem 
Zuftand der Dinge fandte General Bplandt eine 
Ordonanz ab; wodurd er den Zruppen, die ger 
gen Brüffel anrückten, Halt zu machen befahl. Die 
Drbonanz lehrte Abends zurück und rappostirte, fie 
feg bei Mecheln zwei Ynfanterieregimentern mit 8 
Kanonen begegnet, die Befehl gegen Brüffel zu mar: 
ſchiren gehabt. Der Befeblepaber biefer Truppen 
geborchte dem ihm zugefandten Befehle, und machte 
fofort Halt. Dasfelbe that ein Hufarenregiment, 
welches von Gent fam. In zwei hierauf erlaffenen 
Proflamationen wurde verfprodhen, feine Truppen 
folten in Brüffel einrücken, und gefagt, eine Der 
putation angefebener Bürger diefer Stadt werde 
fih zu Sr. Maj. dem Könige nady dem Haag bes 
geben. — Leytere Deputation iſt am 29., Mor—⸗ 
gens, nach dem Haag abgereiſt. Die Adreſſe, wel: 
he fie dem Könige überbringen, wurde von dem 
Grafen v. Merode, van de Weyer, Baron Sof. 
tot Hoogvorſt, Rouppe und Gendebien entwors 
fen. Die Deputation felbft beſteht aus den HH. 
Sof. tot Hoogvorſt, Graf v. Merodes Wefterloo, 
Genedebien, v. Eecus und Palmaert. Man be: 
ſteht in der Wdreffe namentlih auf der Nothwen—⸗ 
digkeit einer Aenderung des bisherigen Epftems, 
der Entlafung der Minifter und der fchnellen Ein: 
berufung der Generalftaaten zu Brüffel.e — Zu 
Antwerpen wurden am 28 an alle Bürger Waf 
fen ansgetheilt; man hat geachtete Männer an die 
Spitze derfelben geftelt. — Zu Löwen hatten eir 
nige tumultuariſche Zufammenrostungen flatt, Die 
mit dem Bajonet auseinandergetrieben wurden. 
Straßburg den 30. Auguſt. Nach einem 
Briefe einer Dame aus Niemes an ihren bier 
ftudirenden Sohn mag es dort arg zugegangen 
ſeyn. Unter dem fürchterlichften Geſchrei: sar- 
ra sarra, Juo lou“ (padt ihm! todtet ihn!) 


ſten zahlreihe Mordidaten, wurden aber bald zu 
Paaren getrieben. Ohne Gährungen kann eine 
folde Revolution nicht vorubergehen. Wir Els 
fäffer mollen übrigens nichts als Freiheit und 
Nude und wünſchen dieß allen Ländern und Völkern. 


Neuefte Nachrichten. 


Köln den 30. Aug. Auch in Machen (Mheins 
preußen) kam es zu einigen Unruhen. Sie waren 
bauptfächlich auf die Fabriken gemünzt, und rührten 
von niederländifchen Urbeitern ber. Die Bürger 
von Aachen haben ſich ſogleich bewaffnet, und 
fhoffen auf die Aufrührer, von welchen mehrere 
geblieben find. i 








—— 
(eonelliſche Cheſteuer⸗Stiftung betr.) 

Am 15. Dftober I. J. als dem Namensfefte 
Ihrer Majeftät, unferer allerguädigften Königin 
werden aus den Menten der bierorto beftchenden 
Leonelifchen Ehefteuer: Stiftung an arme Bürs 
gerstöchter welche fich im Laufe diefed Jahres vers 
ehlichten, 90 fl. ald Wusitener verliehen. 

E3 werden daher die hiezu geeigneten Kom— 
petenrinen, welche ſich — über einen bis— 
ber geführten moralifchen Lebenswaudel auöweifen 
konnen, aufgefordert, ihre Geſuche zeitig bei uns 
terfertigtem Amte anzubringen. 

Paſſau den 2. Sept. 1830. 

Magiſtrat der k. b. Kreishaupeftadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unrub. 


Bekanntmachung. 
Den 11. künftigen Monats September Bors 


mittagd 9 Uhr wird man 2 Fäßeln rorhen Weines 


im Gewichte 153 Pfo. im hiefigen Hallamtsgebäus 
de zum Verkaufe bringen, j 
Den 31. Unguft 1830. 
Königliches Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 
Deffentliher Danf 
Allen hochverehrten Perfonen des Eivils und 
Militärftandes, fo wie allen übrigen Bewohnern der 
f. Kreishauptftadt Paffau, welche dem geftrigen 
deichenbegaͤngniſſe und Trauergortesdienfte des Titl. 
Freiberen Andreas v. Lilgenau ıc, Ritter des 
rt ger und Domberr zu Paflau, beizus 
i atten i 
en von Seite der Familie. 
Sept. 1850. 



























Paſſau den 6. 
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Paſſau. — Mittwoch den 8. September 1830. 
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Aſien. Miederländiſches Oſtindien. 
Am 8. April iſt Diepo-NRegoro nebſt zwei Wei— 
bern, ſeinem Bruder und einem Gefolge von 20 
Perſonen zu Batavia angekommen. Auf der 
MRhede, wo eine Schuhwache unter den Waffen 
fland, murde er von dem Major Eteurs und 
dem Kap. Roeps in Empfang genommen, und 
von da in einem mit 4 Pferden befpannten Wa: 
gen nah dem Etradtbaufe gebradt, wo Etuben 
für ihn im Bereitſchaft gefegt worden. 

Haag den 29. Auguſt. Des ewigen Zeis 
tungsgefeifes, der mancherlei Ynconfequenzen und 
der ekelhaften Intriguen in einigen Theilen uns 
feres Landes, müde, zögerte ich bisher, Ihnen 
wieder zu fchreiben. Jetzt babe ih aber Ernſtes 
und Wichtiges, menigflens in Kurzem, zu be 
rihten. Die Maske, in melde die Feinde der 
Aufllärung, die Stoͤrer der Entwidlung des con: 
ftitutionellen Principe, und die blinden Anhän— 
ger des Franzoſenthume mit ihren wahren Zen: 
denzen fich verbüllten, it während der lehten 
drei Tage abgenommen worden, und Alles zeigt 
fih in der wahren Geftalt. Sie werden die er: 
fen Ecenen zu Brüffel bereits kennen, Die 











Die hinlänglidhe Satisfaftion. 

Jakob IV. von Schottland (Jakob I. von Eng: 
land) war einer der heftigiten jäbzornigften Monar: 
dien, der aber, fobald er wieder zu fich fan, es 
nicht unter feiner Wilrde hielt — Unrecht zu ha: 
ben, fein Unrecht zn befennen, um das Gefchehene 
fo viel als —— wieder gut zu machen Eiuſt 
(als er ſchon König von England war) hatte er 
einige wichtige Papiere, in Betreff eines Traftars 
mit Spanien, verlegt. In der Meinung, daß 
einer feiner Alteften Schreiber, Namens Gib, dem 
er fie anvertraut zu haben glaubte, fie verloren 
ober auf die Seite gefhafft, fuhr er ihn heftig an 


Ridhbtpyolitifhee. 








Stumme von Portici enäfeffelte die mühfam zus 
rüdgebaltenen Zungen; Wein und freudenmäds 
chen und die Histoire des evenements de Pa- 
ris für 15 Dent., mit Profufion unter dem Pös 
bei vertheilt, emdlid die 50,000 Gulden zweier 
unferer befannteften Demo: Theocraten, brachten 
mehrere taufend Handwerker in Bewegung, jedoch 
nicht aus denfelben Motiven, wie ibre Gollegen 
in Paris; denn bier zu Lande geborten fie zu 
den begunſtigten Glaffen. Allein die Priefter und 
Gallamanen batten ihnen erklärt: die Arbeiter zu 
Paris hätten eine Revolution gemacht, deren Haupte 
reſultat ſey, daß jeder Arbeiter nun 52 Etüber 
des Tages erhalte, num fep aber Brüffel Kleins 
Paris, und würden fie bier eine Inſurrection bes 
wirken, jo würde auch bei ihnen Erhöhung des 
Lohnes unausbleibliher Gewinn ſeyn. Geſagt, 
gerban! Verschiedene öffenslihe Gebäude, darun— 
ter das ded Yuftizminifierd van Maanen, die Pos 
lizeidirection u. f. mw. murden, nachdem Alles zer 
ihlagen worden, den Flammen geopfert. Die 
Dertheidiger der Preßfreiheit warfen die Preffen 
der anti-unioniſtiſchen Journale zu den Fenſtern 
hinaus. Man mißhandelte Perfonen, welche gar 








und foderte fie mit Ungeftim von ihm zuruͤck. 
Gib, fein vertrautefter Diener, der ihm in einer 
langen Reihe vor SYahren vielfältige Beweife der 
Treue und Pihnfrlichkeit gegeben, und den er mit 
fih aus Schottland gebracht, warf fi auf die 
Kniee, und betheuerte, die Papiere nie gefehen, 
nie in Händen gehabt zu haben. Durch den Wir 
derfprudy des Greifes vergaß fi der König und 
ftieß ihn mit einem Fußtritt um. Jetzt erhob fich 
Gib, ftellte fih in einige Entfernung von Jakob, 
nahm eine fefte Stellung an und ſprach: „Sire, 
ih habe Ihnen von meiner Jugend an gedient 
und treu gedient; ſolchen Lohn habe ich weder 
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Keinen Wiberftand entgegengeſeht, darunter ſelbſt 
die ſchoͤne und geiſtreiche Frau des Generals van 
der Knyff, wie man ſagt. Der Gouverneur, Hr. 
van der Voß, ein Mann, der wihrend der ganz 
zen Gaͤhrung das gemäßigifte Betragen gezeigt, 
iſt buchftäblih bie auf den Mod ansgeplundert, 
und das ſchöne Bild des Könige im Maſeum in 
Stüce zerriffen worden. Kaum rettete man ben 
Brauiſchmuck der Prinzeffin Mariane aus den 
Händen der Räuber. Unter den vorzüglidften 
Beförderten und Leitern des Aufftandes follen die 
Grafen de Merode und Vilain XIV, (aus einer 
ühres mehrfachen Vaterlandsverrathes an die Frem— 
den belannten familie) fodann die Söhne des 
fogenannten Neſtors der Oppofition, die Gongres 
gationiften, Baron de Secus, fi befinden. 
Branzofiihe Agenten (jebod dieſe ſchwerlich aus 
WUufirag ihrer neuen Negierung) und befonders 
viele Slüdferitter von Engländern, deren mehrere 
Schon früher in bie Feſtungen und Gewehrfabri— 
fen fich einzuichleihen bemüht waren, zeigten be: 
fonders ſich thätig; ganze Wägen voll Freuden: 
mädchen fuhren in den Quartieren von Brüffel 
derum, und begeifterten das Voll, als‘ Midme 
Moland’s in spe. Die bewafftete Macht verhielt 
fih im Anfang fo ziemlich. leidend; fpäter fuchte 
fie die Maffen, in die fih nun auch Bürger und 
Vornehme miſchten, zu zerſtreuen. Man gab 
mehrmals Feuer; am erſten Tage follen einige 
zwanzig Perfonen getöbtet, Doch eine weit größere 
Zahl verwundet worden ſeyn. Der Verluſt der 
folgenden Tage ift nicht bekannt, Die Bürger: 
garden bewaffneten fih ohne Auftrag, und be 


beredbete bie Garniſon, innerhalb der Caſernen ru⸗ 
big ſich zu verhalten. Die Megenz der Gtadt 
formte fi zu einer Urt proviforischer Megierung; 
erließ Proclamationen, ähnliche, ohne Unterfchrifs 
ten, gerichtei an die Bürgergarde und das Volk, 
wurben ebenfalls angeheftet. Die Mahlſteuer, welche 
feit der allgemeinen Aufhebung die Stadt Brüffel 
allein noch zu Beftreitung unenibehrliher Uusga⸗ 
ben beibehalten hat, mard für abgeſchafft erklärt, 
die föniglihen Wappen abgeriffen, und durd die 
Brabantifchen erfegt. Ban Maanens Entfers 
nung von allen Seiten, die Cinführung der 
(peinlihen) minifteriellen Verantwortlichkeit, und 
allerlei Anderes mehr verheißen. Bei ſämmilichen 
Mafrrgeln und WUnfchlägen wurden die Parifer 
auf auffallende Weile nachgeäfft. Die fpiteren 
Borfälle find noch nicht genau bekannt, denn Dis 
ligencen, Poften und Meifende werden angehalten 
oder ihre Meife erſchwert. So viel man weiß, 
find die Zugänge von Brüffel durch Barricaden 
nun verfperrt, melde den von Mecheln, Namur 
und audern Etädten ber beorderten Iruppencorps 
den Einzug zu vermehren drohen. Dem Verneh⸗ 
men nach bat auch Mons, Namur, Tournay und 
Luttich das Feuer ergriffen. Im lepterer Stadt 
it, zu Verhütung von Ausſchweifungen, durch 
die von den Prieſtern längft fanatifiete Maffe, 
mit Zuflimmung des Gouverneurs, eine Sicher⸗ 
beitd: Kommiffion angeordner; man fieft auf ihrem 
Procama die Namen von faft lauter Häuptern der 
Union, und zwar meiftens der apoft. Ubıheilung. Alle 
dilponiblen Iruppen aus dem Norden find geftern 
und beute gegen Brüffel aufgebroden, vor deis 


-.. 


maͤchtigten fih der Leitung der Dinge, um, wie 
fie jagten, größere Exceſſe zu verbüten; die eigent: 
liche Tendenz lag aber bald. Har am Tage. Man 


fen Mauern ein Lager gefchlagen werden fol. 
In Gent hatte die Nachricht von den Vorfüllen 
zu Brüſſel bisher die entgegengefepte Wirkung. 


zweitenmal auszufegen. 
und rveifete eine Stunde darauf nah ESchortlaud 
ab. — Bald nachher erfuhr ein zweiter Schreiber, 
was vorgegangen. Ihm harte der König die Do: 
Zumente eingehändigt, und, daß er es gethan, vers 
geſſen. Sogleich eilte Jener mit den Papieren 
zu Safob. - Unverzäglich gab der König Befehl, 
den Gib einen Courier nachzuſchicken, und erklärte 
dieſem dabei mit einem kraftigen Eide: er werde 
nicht cher effen, trinken und jchlafen, bis er ihn 


zuräcgebracht. Gib Kam vor den Monarchen und 


der Monarch ließ fich vor ibm auf ein Knie nies 
der und ſchwur: nur dann aufiteben zu wollen, 
wenn ihm fein Diener die ungerechte Beleidigung 
die er ihm angerhan, verzeihen wiirde; und als 
diefer aus Beſcheidenbeit ſich weigerte, das Wort 
Verzeihung, als unſchicklich vom Diener _ gegen 
feinen Herrn auszuſprechen, beharrte Jakob dar: 
auf, und ſtand nicht cher auf, bis ibm von Gib 
verziehen worden war. 


Die Kleidung der ſpauiſchen Landleute und 
der miedern Staͤnde überhaupt, iſt ſehr einfach, 
und verurjachten nur einen jehr geringen Aufwand. 


a 
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Ueber 6000 Handwerker, ber großen MWohlihas 
ten eingedenf, melde die Induſtrie der Regie— 
rung ſchuldet, durchzogen die Straßen, unter) Ihnen bdarzuftellen, daß nob niemals in einer 
dem Ruf: Vive le Roi! vive la loi fon-!ähnlihen Krifis die guten Ginmohner der Ach— 
damentale! ä bas les brouillons de Bru-|tung Ew. Maj. und der öffentlihen Dankbar— 
xelles! Laut warb auch dafelbft begehrt, daß Feit mirdiger waren. Gie haben, durcd- ihre 
der König aufhöre, eine undankbare Etabt mit Feſtigkeit und ihren Muth, innerhalb drei Tas 
MWohlihaten zu übherbäufen, und den Sitz derigen die drohendſte Gihrung befhwichtigt, und 
Regierung künftig nah Gent verlegen möge, |ernftlihen Unordnungen ein Ende gemadt. Al— 
Mehreres vermag ich jept nicht zu melden. Nach lein, Eire! fie können es Ew. Maj. nicht vers 
wenigen Jagen erfahren Eie alles im Zufammens hehlen: das Mifvergnügen ift tief eingemurzelt;z 


Gendebien, Friebrich von Secus und Palmaert 
Vater, mit dem Auftrag an Sie abzuſchicken, 


bang. 
Dorausverfündigte ift eingetroffen. 


Genug, das laͤngſt Vorausgefehene und überall fühlt man die Folgen des unfeligen Sy— 
Die Concefs\ftems, welches von Miniftern befolgt wird, bie 


fiouen, welche alle Befchwerden aufhoben, haben |unfre Wünide und Bedürfniffe verkennen. Sept, 


die Agraviados nur trogiger gemacht, und die 
Apoftoliihen täufhen fih mit der Hoffnung, 
aus Belgien ein Uebungslager zu bilden, von wo 
aus eine Diverfion für Herſtellung der Bourbons 
und der Congregation nah Frankreich gemacht wer: 
den fönnte. Dieß ift das ganze Gedeimniß ihres 


wo mir der Bewegung Meifter find, ſteht nichts 
ben guten Bürgern von Brüffel dafür, daß, 
wenn die Mation micht beruhigt wird, fie nicht 
felbft das Dpfer ihrer Unftrengungen werden. 
Eie flehen alfo zu Ihnen, Sire! bei allen edlen 
Gefühlen, die Ew. Maj. Herz beleben, ihrer 


Benehmens, *) denn eine Mevolution für den: Stimme Gehör zu ſchenken, und fo ihren gerech— 


Liberalismus in gegenwärtiger Lage der Dingeiten Befchwerden ein Ziel zu fepen. 


wäre ein Unfiun von ihrer Eeite, 
Miederlande. Nachſtehendes ift die Ad— 
dreſſe, melde eine Deputation der Stadt Brüf: 
fel dem König überreihen fol: „Sire! Die 
Unterzeichneten, Ihre ebrfurdtsvollen und ge: 
treuen Untertbanen, nehmen fich die (Freiheit, in 
den fihwierigen Umftänden, in welchen die Stadt 
Brüfel und andre Erädte des Königreichs ſich 
befinden, fünf ihrer Bürger, die Herren Baron 
Joſeph van Hoogvorft, Graf Felir v. Merode, 


*) Man febe hierüber unfern ausführlihen Original: 
Artikel in Nt. 34 des Kour. a. d. D. v. vor. Halbi., welcher 
von einem Deutſchen herruͤhrte, der, mit beſonderem 
polltifhen Scarfblite begabt, — in den 
Niederianden ſeine Beobachtungen „machte. 
Die meiften unter ihnen huͤllen fih, zu allen Jah— 
reözeiten, im eine vielfarbige wollene Dede, die 
ihnen am Tage ald Mantel, und in der Nacht 
zum Bette dient, Statt der Schuhe tragen fie 
eine, an den Füßen mit Schnären befeftigte, Sohke 
von Ziegenyaut. Halstuͤcher find bei ihnen nicht 
uͤblich, und werden als eine unbequeme Zierrath 
angefehen. Etrümpfe trägt man nur in wenigen 
Provinzen, und dieſe reichen noch dazu bis an den 
———— fo daß das ganze Bein nakt bleibt. 

ie Landleute der Provinz Balencia fparen fogar 
die Beinkleider, die fie durd) ein, bis auf die Knie 
reichendes, Hemde von weißer Leimvand, deffen 
fehr alterthämliche Form große Aehnlichkeit mit 


Doll Ber: 
trauen. auf Ew. Maj. Güte und Gerechtigkeit, 
haben fie ihre Mitbürger nur deßhalb zu Ihnen 
abgefandt, um die füße Gewißheit zu erlangen, 
daß den Leiden, über die man fidh befchwert, 
eben fo bald abgeholfen, als fie befannt ſeyn 
werden. Die Unterzeichmeten find überzeugt, daß 
eines der beften Mittel zur Erreichung diefes fo 
erwünſchten Zieles die fchnelle Einberufung der 
Generalftaaten fepn würde. Brüffel den 28. 
Auguft 1850. (Folgen 44 Unterfchriften, 
darunter jene der Herren v, Hoogvorft, v. Ges 
cus, Palmaert, des Hm. Huysman d'Annecroix 
Mitgliedes der Generalſtaaten, der Advokaten 
Dücpetiaur, Jottrand, Van de Weyer ꝛc. ıc.) 


dem Unterkleide der Bergſchotten hat, und „Zaras 
guella“ — wird, erfegen. In der ganzen 

albinfel kennt man, weder in der Form noch im 
Stoffe der Kleidung, eine Abftufung oder Abmwechs- 
fung nad) Maßgabe der Fahreszeiten. Die Galli- 
cier tragen, ſelbſt im Sommer, Wefte, Beinfleis 
der und Halbkamafchen von braunem Tuch. Im 
Ganzen find die Nahrungsmittel eben fo einfach, 
ald die Kleidung. Brod und Gemüfe, mit Del 
oder Speck zubereitet, ift die gewöhnliche Speife. 
Sehr häufig fieht man die Bauern wild wachien- 
den Rärtig, ald Zukoſt zu ihrem Brode, eflen. 
Der König koſtet daher den gemeinen Spaniern 
feine Entbebrung. 
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Die drei Farben, welche hier getragen wer— 
den, haben durchaus feinen Bezug auf die fran— 
zoͤſiſche dreifarbige Fahne. Unfre Fahne ift var 
terländifh; es find die alten Farben von Bra: 
bant, Hennegau und landern, ; 

Brüffel den 29. Auguft: Von den Wals 
lon'ſchen Provinzen bat man nod Feine Nachrich⸗ 
ten. Hier in Brüffel hat man einige Fabrifen 
jerflört, fo wie aud bei Brüffel in Foret, einige 
Fabriken welche mit Mechanik arbeiten, in Brand 
geſteckt. Es ift nur das gemeinfte Volk, welches 
die Unruhe aufgeregt hat, und noch unterhält, 
Die Bürger nehmen feinen Antheil. Es ift ſchaͤnd⸗ 
fi, wie überall geplündert wurde; die Fiſcher— 
weiber famen mit Körben, um das Eilberzeug 
überall wegzujchleppen. 


Mio celilen 


reſia Maria Mofa, ehel. Kind des Georg Brändl, b. 
Faßziehers in Nr. 159. 


















Bekanntmachung. 
(eonelliſche Eheſteuer⸗Stiſtung betr.) 

Am 15. Dftober I. J. als dem Namensfeſte 
Ihrer Majeftät. unferer -allergnädigften Königin 
werden aus den Menten der bierorts bejtehenden 
Leonellifchen Ehefteuer- Stiftung an arme Bürs 
gerötbchter welche fi) im Laufe diefes Jahres vers 
ehlichten, 90 fl. ald Ausſteuer verliehen. 

Es werden daher die hiezu geeigneten Kom— 
petentinen, welche fich befonders über einen Diss 
ber geführten moralifchen Lebenswandel auöweifen 
fonnen, aufgefordert, ihre Gefuche zeitig bei uns 
terfertigtem Amte anzubringen. 

Paſſau den 2. Gept. 1830. 

Magiftrat der f. b. Kreishauptftadt Paffan. 
Der 1. Bürgermeifter, 5. Unrub. 





Bekanntmachung. 


In dem hierortigen St. Gertraud: Spital ift 
eine männliche Pfruͤnde erlediger; daher die geeige 
neten Birtwerber binnen 30 Tagen von heute an 
gerechnet, ihre Gefuche um dieje Pfruͤnde beim uns 
terfertigren Magiftrate mündlich zu Prorofoll aus 
bringen fönnen. 

Paffau den 2. Sept. 1830. 

Magiftrat der k. 6. Kreishauptftadt Paſſau. 
Der I. Bürgermeifter, 5. Unrub. 


— ——⏑ — — 
Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, ſeine ganz 
nen erfundene indianiſche Fleckſeifen-Tinktur, wos 
mir alle Flecken von Dehl, Dalg, Wachs, Wagens 
ſchmier, Leinfarben, Tobad:Saft ıc. aus Wollens 
und gutfärbigen Seidenzeugen mit leichter Mühe 
herausgebracht werden fünnen, zu empfeblen, wos 
mit in mehreren Haupt: und Reſidenz-Staͤdten, ald 
München, Frankfurt, Wien, Gräg und Salzburg ıc. 
Proben zur allgemeinen Zufriedenheit abgelegt wurden. 
Auch habe ich ein fehr gutes Mittel für Urins, 
Spobr= und Dinten:Fleden fowohl auf Seiden- als 
MWollzeugen, und die Farbe wieder zu erfegen. 


Das neucfte Regierungs Blatt enthält folgen: 
ded Königl. Allerhöchites Referipr, anonyme Eins 
aben betr.: Ludwig von Gottes Gnaden 
dbnig von Bayern 1. ıc. Geit einiger Zeit 
tommen Uns ‚wieberholt anonyme Eingaben und 
Anzeigen zu, die Unfer Mißfallen um jo mehr 
erregen mußten, da deren Verfaſſer nady dem Ju— 
halte und deren eigener Angabe bey der Rechts— 
pflege angeftelle fegn follen. So gerne Wir jeder 
mit Offenheit gemachten und mit Gruͤnden belegten Anz 
zeige jederzeit Gchdr geben werden, fo wenig koͤnnen 
Wir ſolchen mamenlofen Anfchuldinungen irgend 
einen Werth beilegen und werden daher diefelben 
ungelefen vernichten. Am meiften aber verjehen 
Wir Und zu Unfern Zuftizbeamten, daß dies 
felben, wenn fie Uns eine Anzeige zu machen has 
ben, ſolches mit Offenheit, nicht unter der Hülle 
der Namenlofigkeir, thun, und hierdurch beweifen 
werden, daß lie des Vertrauens, weldes Wir in 
fie fegen, würdig find, und fi nur von Rechto— 
liebe, nicht von Selbſtſucht, beftimmen laſſen. 
- Berchtesgaden den 24. Aug. 1850. 


udwig. Hat feinen Verkaufsftand dahier naͤchſt dem 
Un das K. St. Mint: Auf Aönlal. allerh. Befehlk. b. Kandgerichte, macht Proben unentgeldlich, und 
fterium der Juitiz al der Gabiners: Sekretär |verfpricht fehr billigen Verkaufs: Preis. 
fo ergangen. v. Örandauer, .. 


B. Bretzfeld. 


nn a a — — 

Ich finde mich veranlaßt, hiermit zu erklaͤren, 
daß ich mit dem Haufe Schneeweis et Comp. 
von Augsburg nicht in der geringiten Geſchaͤftö⸗ 
Verbindung ſtehe und weder mit demſelben noch 
mit einem andern einen gemeinſchaftlich Reiſenden 
unterhalten habe. 

Augsburg den 4. Sept. 1850. 

3. 6. Kieſo w. 


— —— — — 
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Geburts-, Trauungs- und Sterbeverzeich— 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 28. Joh. Bapt., außerehel. Den 29, 
Nofina Maria, ehel. des Michael Atzesberger, be: 
bausten Zummermanns in Nr. 214. Den 30, The⸗ 


Konrier an 


Sud und Verlag 
von 


Ambroſius Ambrofi. 





Nro. 62. 


mm — 
BED 


der Donan, 


Nebigirt 
von 


Dr. ob. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Donnerstag den Q. September 1830. 








Paris den 51. Aug. Durd eine Orbe: 
nanz vom 28. bemilligt der Köniz Ludwig Phi 
lipp; indem er feinen HMegierungsantritt mit 
Handlungen ber Milde bezeihnen will, allen 
Unterofficiren und Soldaten der Landtruppen, 
fo mie den jungen, zum Dienfte einberufenen 
Militairs, welche fiih gegenwärtig in Defertion be: 
finden , entweder infofern fie ihre Bahnen verlaffen, 
oder indem fie ſich bei ihren Corps gar nicht einge: 
funden haben, Verzeihung. Die Zurüfbleibenden, 
welche am Jage der Bekanntmachung diefer Ordon: 
nanz nody nicht verurtbeilt waren, find in der Am— 
neftie mitbegriffen. Die Deferteurs und aus Ungehor⸗ 
fam Abwefenden, follen, um der Umneftie theilbaf: 
tig zu werden , gehalten feyn, ſich innerhalb 3 Mo: 
naten vor ber Militärbebörde zu fielen, menn fie 
fih im Innern des Königreichs befinden; 4 Monate 
Frift wird denen gegeben, welche fich in Corſika auf: 
halten; 6. Monate denen, die außerhalb des Rönigs 
reihe, aber noch in Europa find, und 18 Monate 
denjenigen , welche ſich in einer größern Entfer: 
nung von Frankreich, als das Gap der guten Hoff: 
nung befinden. 

Haag den 30. Aug. Bei Hofe hat eine rüb: 


rende Scene ftattgefunden. Der König beftand ſchlech— 
terdings darauf, felbft an die Spihe der getreten Mies 
derländer fich zu fielen, „Ich fühle — fprad er 
in großer Bewegung — trog meines vorgerücten 
Alters, noch Kraft genug in mir, für mein Könige 
reich bis zum Legten zu ſtehen.“ Der Prinz von 
Dranien aber ermwiederte mit Nadhtruf: „Mein 
Dater, esift anmir, num zu zeigen, daß ich einft 
würdig bin, die Krone diefes Reichs zu tragen; 
ich werde dahin ziehen, dein erfler Eohn und Uns 
tertban! * Der Monarch und die Söhne umarmten 
fi unter Thränen. Alle Holländer find wie von 
einem electriichen Echlage erfaßt. Die Truppen find 
mit der größten Begeiſterung fortgezogen, und ſelbſt 
viele belgiihen Bataillone unter dem Ruf: Vire 
le Roi! a bas les meneurs! Zu Rotterdam löse 
te man die Pferde vom Wagen des Kronprinzen, 
und zog ibn weiter, Kaum konnte er durch die bes 
wegte Menge ſich durchwinden. Ueberall erblickt 
man die Orange-Cocade; allenthalben hört man 
den Ruf: Oranjen boren! Von den Linien— 
truppen iſt in allen holländiſchen Städten kein 
Mann mehr, bloß Recruten und Bürgergarden 
zu ſehen. Das Volk iſt in größter Aufregnng. 











Nichtpolitiſches. 


Der Schatz in Loretto. 


Im Kirchenſtaate find die ſeit Wiederherſtel— 
lung des Pontifikats der Santa Caſa dargebrach⸗ 
ten Weihgeſchenke dffentlich bekannt gemacht wor⸗ 
den. Es ergibt ſich hieraus, daß der Schatz die— 
fer Kirche au Diamanten und fonftigen Koftbars 
keiten, der ſich vor der Gefangenfchaft Pius VIL, 
auf 15 Millionen rdmifcyer Thaler (ungefähr 80 
Millionen Franken) belief, feit der Rüdkehr Pius 
VII. unter deſſen Nachfolgern um 300,000 Piafter 
(1%, Million Franken) an Diamanten, Edelſtei⸗ 
nen und geheiligten Gefäßen zugenommen habe. 


Unter den für den Gorteddienft beftimmten Gegens 
ftänden zeichnet fi) ein goldener, hundert Unzen 
fchwerer, mit Steinen geſchmuͤckter und herrlich 
eifilirter Becher aus, welcher der heiligen Jungs 
frau von dem gegenwärtigen Pabit, Pius VIE, 
dargebracht wurde. Unter ven ausländifchen Schens 
fern nimmt die Vicomteffe Chateaubriand eine der 
erften Stellen ein. Die Chorherren von Poretto _ 
fprengen, in der Hoffnung, von Laͤtitia Bonaparte 
einen Theil des reichen Yumwelens Kabinertes zu ers 
balten, weicher im Beſitz diefer Dame it, ans, 
diefelbe habe in ihrer fo eben uͤberſtandnen Krank— 
heit der heiligen Sungfrau von Loretto all die 
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Die belgiſchen Angeſtellten ſind kaum vor Belei— 
digungen ſicher, und hier und da weißt man 
auf die Cragten (Canaͤle und Baſſins) hin. Es 
iſt zu befürchten, daß im Fall Holländer in den 
Provinzen mißpandelt worden wären, MRepreffalien 
ftatt fänden, Die Hrn. de Eelles und de Gtafs 
fart haben, 8 Tage vor dem Aufftand, ihre Ent- 
laffung eingegeben; im gegenwärtigen Augenblice 
befinden fie fih, mebft den Hrn. de Brouckére 
und Le Hon zu Paris. Kaum dürfte die Uns 
kunft biefer Männer im Haag für fie erfreulich 
fepn. Wie man vernimmt, ift der König ent 
fchloffen, den jegigen Etand der Dinge mit 
Kraft und Energie zu behaupten, und aud nicht 
im Geringfien nachzugeben. Die Zeit der Con; 
ceffionen ift vorüber, und die verrätberifche Prie— 
fterpartei, melde in legter Zeit, durch beuchlerifche 
Verheißungen; von Beſchwichtigung der Katholi: 
kon, Einfluß fi verfhafft, hat wohl am läng- 
flen ihn genoffen. 

Miederlande. Se. Mai. der König bat 
aus dem Haag am 23. Auguſt nachſtehenden 
Beſchluß erlaffen: „Nach Anſicht des lehtzten Pa: 
ragraphen des Art. 97 des Grundgefepes *) has 
ben Wir befchloffen und befchließen, die Gene 
ralftaaten auf Mondtag den 13. Sept 
nah dem Haag außerordentlidh einzube: 
rufen, Unſer Minifter des Innern ift beauf: 
tragt, die Mitglieder der beiden Kammern davon 
ia Kenntniß zu ſetzen; Abſchriften des gegenmär; 
tigen Befchluffes werden unſerm Minifter der Fi: 
nanzen und der Nehnungslammer zur Willens 
fhaft mitgerheilt werden.” — Der Haager Zeis 


) Diefer Paragraph) lautet: „Der König erläßt eine 
außerordentliche Zufammenberufung, wenn er dad 
dlenlich erachtet.“ 








Diamanten vermacht, welche von ihrem Sohn 


oder ihren Schwiegerfühnen dem Schag jener Kir: 
che entriffen worden ſeyen. Auch rechnen fie fıt 
Anbetracht der binfülligen Gefundheit des Kardi: 
nals Feſch darauf, daß einige Gemälde in feiner 
Gallerie und mebre werthvolle Gegenftände feines 
Muſeums eines Tags in den Schag zuruͤckkehren 
werten, dem fie früher angehört. Dieſes Gerücht 
— bemerkt ein frauzdfiiches Blatt — gründer fich 
aber auf eine gänzliche Lüge; nie hat der Kaiſer 
oder irgend ein Glied feiner Samilie den Kirchen: 
{bag in Lorerto gepluͤndert; Mad. Bonaparte for 
wohl als der Kardinal Feſch beſitzen bios gejeglich 
erworhnes Eigenthum. 


tung zufolge war ber König nebſt dem. Prinzen 
von Dranien und der übrigen königl. Familie 
erft am 23. Auguft im Haag angelommen, wo 
am felben Tage Miniſterrath Statt‘ fand, Die 
Grenadierbataillons der dortigen Garnifon fepten 
fi im derfelben Naht nah Belgien in Marfch, 
Eie waren fehr begeiftert, und riefen: „Es lebe 
Dranien! Es lebe der König! Nieder mit den 
Rebellen! Alle bisponiblen Truppen in Hols 
land hatten Befehl erhalten, fih nah Belgien 
zu wenden. Die Kommunalgarde vom Haag hat 
fih erboten, den Dienft für die Befapung zu 
überuehmen. — Der Courier des Pays-Bas mels 
det: „Die Regierung erbielt in der Nacht vom 
27. zum 23. Auguſt die Nachricht von den Ers 
eigniffen in Brüffel. Um 23. war der Minifters 
rath von-7 Uhr Morgens bis Mittags unter Vor⸗ 
fig des Königs verfammelt; JJ. kk. HH. der 
Prinz von Dranien und der Prinz Friedrich, fo 
wie der Minifter van Maanen, wohnten der Bes 
ratbung bei; Hr. van Gobbelfchroy ift bekanntlich 
in Brüffel. Nach diefer erſten Rathoſitzung madıs 
ten neue Depefchen eine neue Derfammlung nös 
thig, die von 4 bis 10 Uhr Abends bauerte, 
worauf 53%. Fi. HH. die Prinzen von Dranien 
und Briedrih nah dem Eüden abgingen. Eos 
gleih wurde mehrern in Holland ftagionirten Trup⸗ 
penkorps Befehl ertheilt, nad bderfelben Beftims 
mung abzumarjciren. Das Küraffterregiment Nr. 9 
verließ Harlem, das Lanzierregiment Utrecht. und 
und Bommel. Mechs in Motterdbam befindliche 
Dampffchiffe führten diefe Truppen größteniheils 
nah WUntwerpen, Die im Haag ftagionirenden 
Grenadiere und äger zogen voran, fo wie die 
im Nordbrabant liegenden Linientruppen. Alle 
Soldaten find zu Wagen und machen große Tag» 
Am 6. Huguft ereignere ſich im Herzogthume 
Salzburg, in der Ortſchaft Weitenau, Pilegges 
richts Abtenau, ein dur Wetterlaͤuten veranlaße 
ter Ungluͤcksfall. Bei Annäherung eines heftigen 
Gewitters verfammelte ſich die ganze Familie des 
Urban Struber am Kloibergut, im Vorhauſe zur 
ebenen Erde (im fogenaunten Soller), nm dafelbit 
zu beten, wobei eine Dienjtmagd mitteljt eined her— 
abhängenden Strickes die gewöhnliche, auf dem 
Dache befindliche Hansglode heftig läurere. Auf 
einmal fuhr ein Blitzſtrahl au dem Glockenſtricke 
herunter, und ſchlug nicht nur die laͤutende Weibs- 
perfon, fondern auch die Übrigen acht im Vorhauſe 
befindlichen Perfonen zufammen, welche ſaͤmmtlich 
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- xeifen. Die Prinzen zogen ihnen voran, und' die Mrbeiter zu befchäftigen, neue Arbeiten am 
übermnadpteten heute zu Vilvorde, wo bad 15te Kanal und auf den Boulevards amgeordnet; jes 
Regiment ſich mit 3 Kanonen befindet. In Folge doch werden nur die in Brüffel anfäffigen Arbeis 
diefer Bewegung find Holland, Utrecht und Norde ter angenommen. — Gun einer Nachſchrift meldet 
brabant beinahe ganz von Truppen entblöst.“ der Gourier, daß der Minifter van Gobbelfhroy 

Ale Nachrichten aus Holland (bemerkt ber; und der Gouverneur van der Foſſe mit Ertra⸗ 
Courier des Pays⸗Bas) verfündigen, daß dafelbft poft nad Antwerpen abgereist ſeyen. — Die Ga: 
die lebhafteſte Grbitterung gegen die Belgier’ zette des Pays-Bas fagt: Wir find beauftragt zw 
herrſcht. Die holländischen Zeitungen mifchen tireu⸗ melden, daß Herr Prins, Wodjutant des General 


loſer Weife die Ihatfahen durcheinander, und fu | 


hen Alles, was in Belgien vorgeht, als ſchaͤnd⸗ 
lihe Raͤuberei, gräulihe Mebellion u. f. darzu: 
ſtellen. — Aus Brüffel felbft meldet ber Courier 
bes Pays Bas vom 51. Auguſt: „Nah dem er: 
ften, durch das öffentliche Mifvergnügen verans 
laßten Ausbruch, glaubten heimathloſe Leute und 
ein unmiffender und gewalttbätiger Pöbel dieß be: 
nügen zu fonnen, um zu plündern und Braud 
zu legen. Diefe Unordnungen müffen allenthal: 
ben unterdrücdt werden.... Die Bürgergarden bes 
waffnen ſich überall..... Zruppen rüden aus Hol: 
land beran, und wenn man den bolländifchen Zeis 
tungen glauben darf, famen fie, um die Me: 
beilen zu bezwingen. Da es nun aber in 
Belgien Feine Mebellen gibt, und die Einwohner 
feld die Unordnungen unterbrüden, fo fragt 
man, gegen wen diefe Truppen marfhiren, und 
welde Zukunft folche Bewegungen uns weiffagen ?‘ 
— Der Befehlshaber der Bürgergarde der Stadt 
Brüffel bat derfelben in einem Zagsbefehl feine 
Zufriedenheit bezeigt. Auch der Megentichaftsrath 
bat eine Adreſſe an deu König erlaffen, worin er 
den Eifer und die Vaterlandsliebe der Bürger 
lobt, nnd Se, Mai. bittet, fi den rechtmäßigen 
MWünfhen einer ruhe: und friedliebenden Bevölke— 
rung zu fügen. — Die Etadibehörde bat, um 


beräubt, dann audy mehr oder minder verbrannt 
und befchädigt wurden. Nur ein in der Stube 
befindlicher Knecht blieb ganz unbeſchaͤdigt. Hätte 
das Gewitter fich nicht ſchon gluͤcklicher Weife vors 
ber durch heftige Regenguͤſſe fehr entladen, fo 
möchte wohl die ganze Familie durch diefes Ereig- 
niß ums Leben gefommen feyn. 





Man hat neulich in Amerifa die Entdeckung 
gemadit, daß die vom Blitz getroffuen Perfonen 
wieder zum Leben gebrachte werden fünnen, wenn 
man ihnen Gefiht und Bruft mit Faltem Waifer 
begießt. 





Grafen Bylandt, aus dem Haag, mohin er von 
dieſem General geſchickt worden, zurückgekehrt ift; 
er berichtet, S. M. habe mit dem größten Bes 
dauern die Ereigniffe vom 25. und 26. Auguſt 
vernommen; S. M. fen bis zu Ihränen gerührt 
worden, babe aber auch feine volle Bewunderung 
über bad Benehmen der Bürgerwache von Brüffel 
bezeugt und gejagt, er werde die Deputazion Dies 
fer Stadt mit Vergnügen vor fich laſſen. 

Gm Haag war das Gerüht allgemein, daß 
Hr. van Maanen feine Entlaffung eingereicht 
babe, und Hrn. Nicolai zum Nachfolger erhalten 
würbe. 

Der Parifer „National fagt: „Aus den vers 
worrenen Erzählungen, welche die beigifhen Jour⸗ 
nale ausfüllen, kaun man jet nur fo viel abs 
nehmen, daß die ganze Bevölkerung zu einer Bes 
wegung bingeriffen worden, die feinen beflimmten 
Zweck hatte, oder wenigſtens nicht ummittelbar 
dur irgend eine Handlung der Etaatsgewalt 
bervorgerufen wurde.“ 

Aachen den 1. Sept, Die Unruhen, welche 
vorgeftern hier ausbrachen und geftern Morgens 
noch einige Beforgniffe erregten, verbinderten 
das Erſcheinen unſrer geflrigen Zeitung. Mit 
dem freudigften Gefühle dürfen wir fagen, daß, 
wenn auch die Gährungen, die in den benach— 


Ein fonderbarer Werrftreit finder jest zwiſchen 
den beiden Dampffchiffen die von- Rotrerdam nad) 
London fahren, ftatt. Beide Schiffe, das nieder: 
ländifche, „der Batavier“ und das englifche, „Att⸗ 
wood“, fuchen ſich nämlich im der Wohlfeilheit 
der Preife für die Ueberfahrt zu Überrreffen, und 
nad manden Ermäßigungen foll endlich der eng: 
liſche Capitain gedroht haben, die Reienden ganz 
unentgelelih fahren zu wollen, wenn der „Batas 
vier“ noch forsführe, feine Preife berabzufegen. 





Manche Frau, die ihren Mann zu Grabe ber 
gleitet, weiner nur darum daß fie nicht gleich wie— 
der einen bat, 


r 
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barten Niederlanden am Schluſſe der vorigen 
Woche uns immer näher kamen, den Anreiz zu 
Dem gegeben haben mögen, was bier vorfiel, 
doch der allerbeflimmtefte Unterfchied dabei Etatt 
findet, indem bei uns durchaus Fein politifcher 
Vorwand als Aushängſchild gebraudt ward. 
Nur der allernieberfte Pöbel beging, von Raub: 
fucht angetrieben, fhändlihe Ausfhweifungen. 


Brankfurt den 3. Sept. Von verſchie— 
denen Seiten wird heute nah Privarbriefen aus 
Berlin verfihert, daß die Unerfennung der neuen 
Regierung in Frankreich von Geite Preuffens 
bereitö erfolgt fei. 

Briefe aus Cöln vom 1. d. M. bringen 
Folgendes: Daß, als in diefer Etadt.die Mad: 
richt von den Vorfällen in Wachen angelommen 
fep, alle daſelbſt liegende entbehrliche preuß. Trup⸗ 
pen auf Wagen nah Wachen aufbraden. Die 
Ruhe wurde dafelbft nicht einen Augenblick ge: 
ſtört; es verfammelten fi die Bürger, und bil 
deten eine Bürgergarde. Die neueften Berichte 
aus Aachen vom 51. d. M. melden, daß die 
Ruhe dafelbft voltommen bergeftellt fey. 1500 
Mann preußifhe Truppen waren in Aachen ein; 
gerücht; es wurde fogleih eine Proflamation er: 
loffen, ein Kriegsgericht inftallirt, vor welches 
alle ergriffen merdende Meuterer geſtellt, und 
nah Sculdigbefinden binnen 24 Stunden mit 
dem Tode beftraft werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Nürnberg den 6. Sept. Durch Privat: 
briefe aus Leipzig erhalten wir Nachricht von bes 
dauernsmwertben Erzeffen, die am Abend des 2, 
Eept. dafelbft Statt gefunden haben, und durch 
einen Pobelhaufen verübt worden ſeyn ſollen. Die 
Beflätigung ift abzuwarten. 





— 








Wir geben uns die Ehre einem verehrlichen 
Handelsſtande die Anzeige zu machen, daß wir mit 

Kunſt 
Ein vorzuͤglich gut getroffenes Portrait 


— | Bezahlung zu haben. 


unferm Baumwollen : Waarenz Lager eigener Fa⸗ 
brifate, namentlich hochroth mit Schwarzdrud, 
Schwarzgelbdruck, und Fllumination verfehene Me- 
rino Callicos, roth, iluminirten, und braunen Kopf: 
tücher in verfchtedenen Sorten, weißen Waaren 
Cambuis 7 bis °*,, breite, Saroinetto in allen 
—— — — und allen in dieſer 
abrikation einſchlagende Artikel die gegenmäi 

Dult dahier beziehen. * — 

Indem wir und dem geneigten Zuſpruche des 
verehrlichen Handelſtandes unſern — ——— 
und Goͤnnern empfehlen, verſprechen wir zu den 
billigſten Fabrikpreiſen en gros zu bedienen. 

Niederlag auf dem Dultplag im Haufe des 
Hrn. Dr. Marſchalek über eine Stiege. * 

Paſſau im September 1850. 

Alexander Sohn et Compagnie, 





P. Mustiere aus Augsburg 


verkauft während dieser Dult im Hause des 
Herrn Jos. Reitbacher auf dem Dultplatze über 
eine Stiege zu‘billigen und festgesetzten Prei- 
sen, und empfiehlt sich mit nachstehenden Ar- 
tikeln, als: 


Florance — Marceline — Taffent — At- 
las — Gros de Naples —- Satinturce — Gros de 
Chine — Popline — fagonirte Seiden-Zeuge — 
Drap de soie — seidene Gillets — Peluche — 
Sammet — Barege — Cotepaly — Gaze de 
Paris — Gaze Iris — Grepe — Tull — faux 
und ächte Blonden — Faden-Batiste — Silber- 
und Goldstoffe — Borduren — seidene Schnü- 
ren und Litzen — Chenillen — scidene und 
lederne Hundschuhe — seidene Hauben und 
Strümpfe — — Geldbeutel — Halstücher — 
Echarpes — Shwals — gemachte Blumen — 
glatte und fagonirte Bänder ete. 


Ankündigung. 

Es ift ein Quantum heuriger gut getrockueter 
Hopfen von einem Acht guten Setzer-Gewaͤchs, fo: 
wohl in Heinen Parthien zu 50 Pfd., oder auch 
Zentnerweiß um billige Preife gegen ge baare 

Das Nähere iſt im Zei⸗ 
tungs:Comtoir zu erfragen. 

Paſſau den 6. September 1850. - 


Unzeige 


Sr. Majestät des Königs Zudwig don Bayern 


auf Stein gezeichnet, in groß Folio ift für ı fl. 30 kr. zu 


haben bei 
Ambrofius Ambrofi, 


Buchhändler und Buchdrudereibefiger in Paffau. 





Kourier an 


Drud und Verlag 
von m 


Ambroſius Ambro à 





Nro. 63. 
— —— ———⸗s 
BIT 





der Donan. 


Nebigirt 
von 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 





Daffau. — Freitag den 10. Seprember 1830. 








London den 28. Aug. Unfere-Megierung 
bat Depefchen erhalten, welde die Unterwerfüng 


da er ben Vorwurf fich micht zustehen wolle, daß 
wenn bie Unternehmung mißglüdfte, er den Tod 


aller Albaneſiſchen Häuptlinge umer Bedimyunefoieder wackerer Männer, die auf den Muf feines 


gen melden, welche für die Unabhängigkeit der: 
ſelben ſehr günflig find. Unfere Miniffer find 
darüber erfreut, da fie nun mit der griecifchen 
Frage ſich befhäftigen können. Wir find glud: 
lich, anzeigen zu Fönnen, daß die Grängen Grie— 
henlands ausgedehnter ausfallen, als es frü: 
ber beftimmt war, 

Karl X. führt bei uns dem Titel Herzog von 
Mailand, weil ihm nur als Privatperfon hier zu 
‘verweilen geftatter if. Der Erfönig fiebt ſehr 
geſchwaͤcht aus, doch nicht fo, als man von eis 
nem 73jäbrigen Mann nad den eben überſtande— 
nen Beſchwerden vermuthen follte. Der Herzog 
von Angouleme zeigt in feinem Weußern wenig 
Maͤnnliches; er fieht beinah fo alt aus, wie fein Vater, 

Wir erfahren, daß der General Mina Paris 
am Mondtag verlaffen babe, um fi an bie fpas 
nifhe Grenze zu begeben; dod man fagt, er be 
abſichtige nur dann die Grenze zu überfchreiten, 
wenn ihm das Land genugfam Mittel zur Unter: 
flügung eines tüchtigen Kampfes zu bieten fcheine; 


Mamens bin zu. den Waffen greifen würden, vers 
anlaßt babe. 

Paris den 1. Eept. Briefe von Toulon 
melden, daß man ben Admiral Duperrd täglich 
mit der Esladre erwarte; er foll nur einige Schiffe 
bei Ulgier zurück laſſen. Auch fol der Krieges 
minifter dem General Bourmont gefchrieben has 
ben, den Dberbefehl bis zur Ankunft des Genes 
ral Clauſels zu behalten, 

Brüffel den 1. Sept. Nah Abgang der 
Kommiffion, die geftern Morgen zu den fönigl. 
Prinzen abgereift war, bot die Stadt fortwaͤh⸗ 
rend den ruhigſten Anblid dar. 935. HM. HB. 
empfingen die Kommiſſion zu Vilvorde. Gegen 
5 Uhr Nachmittags war fie zurücgefehrt, im 
Mathhauſe abgeftiegen, und machte ſich ſogleich 
an den Entwurf einer Proflamafion, welche bie 
Antwort der Prinzen mittheilen follte, doch ehe 
noch diefe Arbeit beendigt, hatte. ſich ſchon das 
Gerücht verbreitet, die Prinzen wollten mit Irups 
pen in Brüffel einrüden, obne etwas zu verfpres 
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Es ift fchon einige Mahle in Wiener Blättern 
die Rede gewefen, wie fehr ſich der talentreihe Hr. 
Strauß, Mufikvireftor mehrerer Öffentlichen Ers 
luftigungsorte, um das Vergnügen des Publikums 
verdient gemacht habe. Am 25. Auguſt d. J. 
fand nun im Sperl in der Leopoldſtadt zu feinem 
BVortheile eine große Abendunterhaltung Etatt, 
bei welchem in den beiden Gärten dieſes Ay 
Lokales, dann in dem fehönen Saale dafelbft ein 
förmlihes Volksfeſt gebothen wurde. In 
dem großen Speifegarten nämlid) dad war aus 45 


Sudividuen beftehende Muſik-Korps vom Löbl, k. 


8. Graf Gyulayſchen Infantries Regiment, uns 


bhtpo|l 





it iſches. 

ter der Leitung des Kapellmeiſters Resnitſchek, 
anweſend, welches die gewaͤhlteſten Piecen aus 
den neueſten Opern und den beiten Strauß'ſchen 
Kompofitionen vortrug. Im Park daneben fand 
dad Publifum den "Bra ter im Kleinen.“ Aus 
Ber dem berühmten Trompeter: Korps des Lbl. 
Regiments Graf Auersperg, hörte man noch in 
einer andern Parthie des Gartens ein Vokal— 
quartett, ferner ein in der Eutfernung anges 
bradhtes „Horn: Terzert“ und auf einer Erhoͤ⸗ 
bung im Hintergrunde des Gartend die Pleinen 
ſteyriſchen Alpeuſaͤnger, welche mit theatralifchen 
Szenen erluſtigten. Ging man weiter im großen 
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den, und indem fie von der Bürgerfchaft vers Bedingungen geknüpft, bie einzugehen ber Obers 
langten, - die bdreifarbigen Fahnen und Bänder | befchlshaber und. die, ubrigen Mitglieder des Ron: 
abzulegen. Als gegen 7 Uhr die Nachricht von|feils, die ihm begleiteten, ſich nicht für ermäch⸗ 
diefer Propofition- einen ziemlihen Grad von Ber|tigt hielten, ohne vorher den allgemeinen Willen 
ftimmtheit erlangt hatte, obwohl die Proflamas | mittelft einer Proflamation, um welche die Prins 
tion noch nicht erfhienen war, flürgte der Volks- zen felber gebeten, konfulirt zu baben. In Folge 
baufe auf das Thor von Laeken und Boulevards (hiervon hält fih der Kommandant, in Erledigung 
zu, in der Abſicht, auf jeden Fall alle Vorkeh⸗ ideffen, was er feinen Mitbürgern ſchuldig ift, 
rungen zu treffen, um fih dem Einzuge der|für verpflichtet, die nachfolgende, mit den Unters 
Truppen zu widerfegen, wenn er mit Gemalt ers |fchriften der beiden Prinzen verfehene Piece zu 
zwungen werden follte. Zahlreiche Barrifaden publiciren: „Sie können der mwadern Bürgers: 
wurden. vor und nab an allen Thoren, von dem|fchaft von Brüffel fagen, daß fih die Prins 
Laefener Thore an bis zu dem von Namur, ers|jen vor den Thoren diejer königl. Mefidenz befins 
rihtet. Man brab das Etraßenpflafter auf, und den, und allen denen, die zu ihnen fommen wols 
fällte auf den Boulevards fo viele Bäume, um len, die Arme öffnen. Sie find geneigt, fi in 
alle Zugänge zu verrammeln, die aus dem ms|die Stadt zu begeben, von eben diefer Bürgers 
nern der Stadt nad diefen Promenaden führen. ſchaft umgeben und gefolgt von Truppen, melde 
Denfelben Plan befolgte man an den YAusgängen beſtimmt, erfterer den mühevollen Dienft der Bes 
der Hauptfiraßen im Innern der Stadt. Diejauffihtigung zw erleichtern, dem fie bis zu bies 
ganze Nacht wurde zu diefen Urbeiten verwendet, ſem Augenblick verfehen hat, nachdem Farben und 
und heute Morgen bietet die Stadt allentpalben | Fahnen, die nicht legal, abgelegt worden, und 
gablreihe und feſte Derfhanzungen - dar. Erftiwenn die Zeichen, melde eine verirrte Menge 
gegen 10 Uhr Abends ließ die im Hauptquartier abgenommen bat, replacirt werden können. (Uns 
verfammelte Kommiffion vom Balkon des Etadt: ter.) Wilhelm, Prinz von Dranien; fFriebes 
haujes folgende Proflamation verlefen: „Bür⸗rich, Prinz von den Niederlanden.’ 

ger! Der Oberbefehlsbaber der Bürgergarde bar Es ift befchloffen worden, daß eine gewiffe Ans - 
fih auf die Einladung ins Haupiquartier 55. zahl von Mitgliedern der Bürgergarde an bie 
H. HH. zu kommen, dahin begeben, begleitet ; Prinzen abgejandt werden fol, um an vorſtehen⸗ 
von den HH. Vrndersmiffen, Horton, Vander⸗- den Bedingungen Wenderungen zu erhalten, und 
buſch, Rouppe und van de Weyer, und daſelbſt, daß die Sektionen fofort eingeladen werden fols 
nachdem er den Prinzen den Wunſch audgebrudt, ilen, fih in Deputationen je von 25 Mann in 
fle ohne Bagleitung in unferen Mauern zu open, \Ainet ihnen amzuzeigenden Stunde in's Haupt⸗ 
die Gewißheit erlangt, daß die Truppen nicht quartier zu verfügen.” Die Stellen in bdiefer 
einrüden würden, bevor auf die unten folgenden | Proflamation, wo von Wblegung der Farben 
DVorfhläge. Antwort erfolge fey. Inzwiſchen bas und davon Lie Rede ift, daß die Prinzen mit 
ben 53%. kk. HH. an Ihren Einzug in Brüffel Truppen einrüfden würden, wurden beim Vers 











Garten, fo produzirten fich ein Leyermann hinter | hallten von taufendftimmigem Vivat wieder. Oben 
den Baungruppen, und ein Mann mit einerfauf vem Saale zrigre ſich eine glänzende Beleuch— 
Dreborgel der unter dickbelaubten Heden ftand. rung. Strauf encouragirte die Tanzluſtigen durch 
Beym Gingange wurden die luftigen Schaufeln ſeine trefflihe Muſik. Die neue Kompofition „Erz 
in Bewegung gefegt Auch war ein Polizinell: Jinnerung an Baden“ erwarb fih den größten 
Tyearer unaufborlich befchäftigt, die Jugend zuf Beifall. Der wadere Muſikdirektor harte nämlich 
unterhalten. Doppelte Beleuchtung ſchmuͤckte alle |das Glüd mehrere Mal vor dem allerhöchiten Hofe 
Bogingänge und um 11 Uhr wurde ein recht artis | zu fpielen, er brachte feine danfbaren Empfindun— 
ged Feuerwerk abgebrannt. Der Benefiziant, der |gen in eine beitere Muſik, welche hoͤchſt enrhufia= 
des Publikums liebte Wuͤnſche immer im Auge Kifch aufgenommen wurde. Für alle dieje Unter— 
behält, verfehlte nicht, bei dem alles belebenden | haltungen war ein Entree von 30 fr. K. M: feft- 
Feuerwerk auch die Herzen in ein fröhlicyes Feuer | gefegt. Hr. Strauß erfreure fih eines Ancheils 
u bringen: Gort erhalte Franz, den Kais|von 2600 VPerfonen. Der Zufpruch war bedeutend 
er! wurde angeftimmt und die beyden Gärten! — aber noch. bedeutender war die Zufriedenheit, 
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Iefen mit dem Gefchrei des Unwillens von allen, 
auf dem Plage vor dem Rathhauſe verfammel: 
ten Gruppen begleitet. Deſſenungeachtet wurden 
viele Eremplare berfelben an alle Poſten der 
Bürgergarde vertheilt, wo bie Vorſchlaͤge der 
Prinzen ebenfalls nichts weniger als günſtig aufs 
genommen wurden, Die Ungabe, eine neue De; 
putation folle abgefandt werden, verhinderte 
nicht, daß die Arbeiten an den Derfammlungen 
mit großer Thaͤtigkeit fortgefept wurden. Diefe 
Deputation war Abends um 7 Uhr von Brüjfel 
nah Dilvorde abgegangen und fonnte den Prin- 
zen die Stimmung des Volkes fhon mittheilen; 
fie beftand aus den HH. v. Secus, Vanders: 
miffen, dem Bürften von Ligne, Delfofe und 
Teichmann. Erft gegen Mitternacht kehrte fie 
zurück und war gepwungen, mit Leitern über die 
zjablreihen Barrifaden zu fleigen, melde mäb- 
rend ihrer Abweſenheit errichtet worden. Won 
diefer zweiten Depntation waren andere Goncei: 
fionen erwirft worden. Es wurde hierauf früh 
Morgens folgende Proflamation erlaffen: 
„Se. kön. Hoh. der Prinz von Oranien wird 
heute nur in Begleitung feines Staabes und 
ohne Truppen fommen. Er erfucht die Bürgers 
garbe, ihm entgegen zu ziehen, Die Deputir 
ten haben die ©arantie für feine Perfon über: 
nommen, wie dafür, daß es ihm frei flebe, ent: 
weder mit der Bürgergarde in die Stadt zu 
rücken, oder fih zurück zu begeben, wenn er es 
für dienfih erachtet.” Sodann erſchien folgen: 
der Tagsbefehl des Majors van der Meere: 
„Die Chefs der Sectionen find eingeladen, ſich 
beute Morgen präcis um 10 Uhr mit ihrer gans 
zen Eection bewaffnet und in ber beiten 
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einzufinden, allwo fie ſich im zwei Reihen aufs 
fielen werden, um Gr. fönigl. Hohein dem 
Prinzen von Dranien entgegen zu jieben. Man 
wird auf jedem Poſten eine ſchwache Wache lafs 
fen.“ Die zweite Deputation wurde zu DVilvors 
de fehr Falt aufgenommen. Die Prinzen zeigten 
wenig Neigung ibren Entfchluß zu ändern. Das 
Geſpräch war ſehr lebhaft. Alle Deputirten 
nahmen nacheinander das Wort, um den Prins 
gen die in Brüffel berrfchende Gahrung zu fchils 
dern, und fie befchmörend, eine eniichloffene 
und muthige Bevölkerung nicht auf's Neußerfte 
zu treiben. Der Füͤrſt von Ligne rief aus: 
wenn man darauf beflände, in Brüffel mit Ges 
walt einzubringen, fo müffe man zuerſt über 
feinen. Leihnam wegichreiten. Gin andrer fagte 
zum Prinzen von Dranien: er made ihn für 
das Blut, das vergoffen würde, perjönlidh vers 
antwortlib. Der Prinz wollte nicht nachgeben, 
endlich aber, nah einer geheimen Unterredung 
mit dem Prinzen Äriederih und dem Herrn von 
Sobbelfhrop, entſchloß er fih, der Deputation 
eine Uutwort zu geben, welde die in der Prof: 
lamation und dem Lagsbefehl angelündigten 
Maafregeln zu ergreifen geftattete. — Als ges 
fiern Ubend ber Ruf: Zu den Waffen! Der 
Krieg it erklärt! durch die ganze Stadt halte, 
ſah man in der Mue d'Aſſaut die Frauen felber 
das Material zu den Barrifaden berbeiichaffen. 
In diefem Augenblick (um 2 Uhr) fommt Se. 
Hoh. der Prinz von Oranien, in Begleitung des 
Hrn. von Gchbelshrop und eines Adjutanten, 
in die Stadt, und begibt fich direft nach dem Stadt: 
haus; auch die Bürgergarde kehrt zurüd. 
Untwerpen den 31. YUug. Briefe aus 


Haltung auf dem Platz vor dem Mathhaufel dem Haag melden die Erfepung des Hrn. van 


welche das Publikum laut und unverholen ausfprady,; 


nämlich fi bey feinem, was immer Namen has 
benden Volföfefte, fo gut wie bey dem Geinigen 
unterhalten zu haben! 


Der Markt Dachsbach, unweit Neuftadt an 
der Aifh, ward von einem großen Unfalle betrof: 
* Die zwei ſchoͤnſten auseinanderſtehenden 

irthͤhaͤuſer mit den Braurequiſiten wurden in 
kurzer Zeit der Roub eines gräßlichen Feuerd. Da 
durch den Dre die Etraße von Windsheim nad) 
Bamberg führt, fo war die Hilfe von Außen fehr 
ſchnell herbeigekommen; allein die Scheunen wa— 
sen mit dem vollen Gegen der. Ernte angefüllt, 





und die Holzhallen bereits mit mehr als hundert 
Klaftern Holz auf den Minter verfehen. Der 
Brand, welder den ganzen Aiſchgrund erleuchtere, 
ließ nur nah, als diefes Brennmaterial verzehrt 
war. 


Ein Herr v. Buttler in Fulda zeigt in den 
Zeitungen an, daß ſein Sohn, Student in Goͤttin⸗ 
gen, daſelbſt im Duell ermordet worden ſey. 





Sm Angeſicht von Havre litt am 15. Auguſt 
eine große Schaluppe Schiffbruch ; außer dem Steuer⸗ 
mann fonnte Niemand gerettet werden. " 


Maanen durch Hrn. Nicolai. Diefe Nachricht 
bat fih am unferer Börfe wie eine elektriſche Bes 
wegung verbreitet, Alle Geftchter erbeiterten ſich; 
die‘ Zufriedenheit war allgemein; man wünſchie 
ſich wechfelfenig Glück, und ein Steigen ber 
Fonds folgte unmittelbar auf den Sturz biefes 
Minifters. — Die Regierung bat die Fortdauer 


der ergriffenen Eicherheismaßregeln bie auf wei— 
Der Eifer und die Ihä:|P 


tern Befehl verordnet. 
tigkeit der Bürgergarde werden immer größer; 
Miemand will zurücbleiben, Wir halten die Mube 
für bergeftelt, und diejenigen, die es jegt magen 
ſollten, diefelbe unter irgend einem Vorwande zu 
Nören, müffen als Feinde der Geſellſchaft und 
der öffentlihen Freiheit betrachtet werden. 

" Mainz den 25. Aug. Nah dem Nieder 
rbein bereiten fi die Derfendungen von 60,000 
Maltern Getreide, meiftens Moggen, vor, die 
größtentheils beftimmt find, die preußifchen Fe— 
ftungen zu verproviantiren. Die Urbeiten an der 
biefigen Feſtung werden befchleunigt. 


Neuefte Nachrichten. 


Lyon den 1. Sept. So eben trifft ein 
Kourier hier ein, welcher den Weg von Nismes hie: 
ber in fünfzehn Stunden zurücklegte. Im ſüdlichen 
Frankreich wüthet — das größte Ungluck, das 
einem Lande wiederfahren kann — ein religieuſer 
Bürgerkrieg. Die erſten Unruhen, welche dort bei 
der Kunde von der neuen Revolution ausbrachen, 
wurden ſchnell gedämpft und das in Nimes befinds 
liche Schweizer-Regiment durch das bisher in 
Montpellier liegende 36. Linien Regiment abgelöft, 
Uber nah den, durch eben erwähnten Kourier 
eingetroffenen Nachrichten, ift die religieuss fanatis 
ſche Volfswutd vorgeftern und gefterm ſchreck— 
licher und biutiger als felbft im Sabre 1815 in 
Nismes erwacht. 





Bekanntmachung. 

In dem hierortigen St. Gertraud: Spital iſt 
eine männliche Pfruͤnde erlediget; daher die geeig— 
neten Bittwerber binnen 30 
gerechnet, ihre Gefuche um diefe Pfründe beim un: 
terferrigren Magiftrate mündlich zu Protokoll ans 
‚bringen fönnen. 

Paſſau den 2. Sept. 1830. 


agen von heute an 


Bekanntmachung. 

Gemäß dem hoͤchſten Auftrage der Kbnial. 
Megierung ded Unterbonaufreifes, Kammer der $is 
nanzen ddto 30. v. Mts. werden nachfolgende 2 
Fagdbögen, als: 

1) Der fogenante Fattingers und 

2) Der Thuͤrnauer- Fagdbogen 
am Mondtag den 27. die Monats im PVerfteiges 
ze Art auf die Lebensdauer des Pächterd vers 
achtet. 

Pachtluftige haben alfo am obigen Tage Vors 
mittag 10 Uhr im Rentamts-Locale zu erjcheinen, 
und ihre Anbothe auf muͤndliches aͤmtliches Aufz 
rufen zu Prorocoll zu geben, wobei fich die böch: 
fte Genehmigung vorbehalten wird. 

Nac)gebothe werden nicht angenommen. 

Die Bedingniffe, wie ſolche in dem allerhoͤch⸗ 
ften Reffripte vom 3. Mai 1829 ausgeſprochen 
find, werden vor — | der Verſteigerung wie 
; Begränzung und andere dreliche beftehende tagd: 
rechtliche und polizeyfihe Werhältniffe befonders 
‚befaunt gemacht werben. 

Den 7. September 1830. 


Königl, Rentamt Pafjau und Königl. Forft: 
amt Paffau, 
von Geißler, 


Mannhart, 
Rentbeamte. 


Forſtmeiſter. 


— — ñ — — — — — — — — — 
Fuͤr die ehrenvolle zahlreiche Begleitung bei 
der Leichenbeſtattung unſeres theueren unvergeßli— 
chen Gatten und Vaters, Ignatz Seydl, Dom— 
chorregent und Organiſt, erſtatten wir allen ver: 
ehrren Verwandten, Goͤnnern und Freunden mit 
tiefgerührten Herzen unfern innigften Dank, und 
empfehlen uns Ihren fernern Wohlwollen. 
Paffau den 9. September 1850. 
Eliſabeth Seydl, BWittwe. 
Ignatz Seydl senior, Organiſt. 
Karl Seydl junior, Junker im 
konigl. bayer. Sten Linien⸗Ju⸗ 
fanterieregiment. 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen 
Publikum made hiemir die Anzeige, daß ich diefe 
Dult wieder mit feinen und ordinären Meier 
ſchmidtarbeiten bezogen habe. Indem ich mid) 
zur gefälligften Abnahme empfehle, verfpreche ich 
die billigften Preife mit der reelften Bedienung. 
Meine Boutique ift in der 3, Reihe den Hrn. 
Eaffella gegenüber. 

Johann Keil; 
Meſſerſchmidt von Regensburg. 


Th — 
GB il ci - — 
"Magiftrat der f. 6. Kreishauptftadt Paffan. falbe ift eine Stutte, von Siebenbürger« Rage 


Der 1, Bürgermeifter, 3. Unrup. 


r Farbe, zu verkaufen. Wo? ift im Zeitung: 


Eomtoir zu erfragen. 


- 


Kurier an 


Druck und Werlag 
von 


Ambrofius Ambroft. 





















Portugal. Die Gaͤhrung, melde burd 
die Kenniniß von den franzöſiſchen Greigniffen 
verurſacht wurde, bat fih durchaus noch nicht 
vermindert. Erſchrocken bat Don Miguel alle 
möglihen Maafregeln ergriffen, um einen Auf— 
ftand zu unterdrücden. Die Kanonen vom ort 
St. Georg find nach der Etadt gerichtet, und 
die Fregane Diana hat bei dem Plage Terreiro 
de Paco Unter geworfen, mo gewöhnlich die 
Moltspewegungen Statt finden. Die Polizei hat 
unterdeffen ein Gerücht verbreitet, daß Karl X, 
rubig auf feinem Throne fäße, und der Parifer 
Aufftand nur zur Bolge gehabt, daß 200 Köpfe 
abgefchlagen mworben wären, morunter die Lafa— 
pettes und Eebaftianis. Zie Garnifon ven Al— 
meida fol rebellirt baben, und im Befig der 
Waffen, Munition und Writllerie der Stadt, die 
Ginmohner mit den Truppen der Stadt gemein: 
ſchaftliche Sache zu machen geneigt fepn. Cine 
englifhe Bregatte ift in- den Zajo eingelaufen, 
um, fagt man, die von der Blokadeeskadre zu 
Zerceira genommenen engliihen Schiffe wieder 
zu nehmen, Man glaubt allgemein, diefe Schif— 
fe werden nah England abgeben, bie regatte 


'Nro. 64. 
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der Donan, 


Dr. 50h. Bapt. BrefL- 









folle aber dableiben, um denen einen Zufludiss 
ort zu geben, die vor der Ötevolution, die uns 
ferem Lande droht, noch zu flieben wühfhen, 

Paris den 2. Sept. Wir erfahren aus 
guter Quelle, daß die Herzogin von Berry den 
Wunſch ausgefprocen ‚habe, fih von wer Famis 
lie des Grfönige zu frennen und fich mit ihren 
Kindern nach Neapel "zurücdzuziehen. Karl X. 
und die Herzogin von Angouleme, immer noch 
unfähig, von der Erfahrung zu lernen, find 
mehr als je überzeugt; daß die Ordonanzen für 
das Glück Frankreichs und die Erhaliung der 
Monarchie nothwendig waren; . Diefe blinde Hartz 
nädigfeit bat die Herzogin Yon Berry ſo ers 
bittert, daß fie mit diefer unverbefferlihen as 
milie nicht länger leben Fann. Als fie aber 
ihre Ubfiht, England mit ibren Kindern zu vers 
faffen erklärte, fagte man ihr, fie allein könne 
reifen, der junge König -aber und Mademois 
felle würden bei ber Bönigl. Familie bleiben. 
Dan verfihers, daß die Herzogin von Berry zu 
einem Gerichtshofe Zuflucht zu nehmen gedenkt, 
um den Exkonig zur Herausgabe ihrer Kinder 
zu nötbigen. 





Ni 


ift die Pulvermähle zu Egagny bei Greyerz in 
eben dem Augenblid, da der Oberamtmaun einiz 

en Herren und Frauen die Bereitungsweife dies 
es furchtbaren Mitteld zeigen wollte, in die Luft 
geflogen. Es befanden fich etwa 18 Zentner Pul: 
ver darin. ebrere Perfonen wurden mehr oder 
minder befchädigt, Niemand aber getbdet. Ein 
Dachdecker, der fi auf dem Dach befaud, wurde 
auf eine weite Etrede fortgefchleudert, ohne 
Schaden zu nehmen. Zwei nahe ftehende Gebäude 
fingen Feuer, waren aber bald gerettet, 


a a 
Freiburg den 30. Auguft. Vorige Woche]: 





Bamberg den 4. Sept. Geſtern murde ein 
Bauer das unglädlide Opfer feiner Unvorfichtige 
feit. Derfelbe hatte Steine auf den ſchmalen Vi— 
zinalweg vom Luftorte Buch nach dem gleichnamis 
gen Dorfe gefahren, und gerierh, ald er feinen 
Wagen umwenden wollte, an das fteile Ufer der 
Regnig, ſtuͤrzte, ſich am bintern Theile desfelben - 
anhaltend, mit bemfelben ins Waller und fand 
fammt feinen Ochfen augenblidlich den Tod. Ein 
Beterindrarzt, der, ein trauriger Zeuge diefes Une 
gluͤcks, herbeigeeilt war, ließ, da alle Rettungsr 
verjuche bei dem Bauer vergeblich angewandt was 
ven, dem wohl genährten Gejpanne durch Eine 
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Der Meſſager bes Chambres mil aus| Italien. Nachrichten aus Italien erzählen, 
zuverläffiger Quelle wiffen, der Kaifer von Oeſter⸗ die Romagna fei in Gährung, weil ein Dekret 
reich babe fih, als er die Ereigniffe zu Paris) des Pabfles den bisherigen Verlauf der Matios 
erfahren, folgendermaffen ausgefprocen : nalgüter für ungültig erflärt. Cs murde dafs 

„Ich verachte die Minifter, welche Carl X. ſelbe einige Tage vor den berüchtigten franzöfts 
durch eine Verlegung der Charte, melde er fhen Drdomanzen bekannt gemacht. In Pies 
feierlich bejhworen , vom Throne geflürzt. Die mont hat die Ernennung des Generals Paolucci 
erfte Pflicht. eines, rechtlichen Mannes, und vor ſehr viel Mißfallen erregt, meil feine Erhebung : 
Allen, eines Eouverains ift, feinen Worten ge: zur Stelle des Inſpektors der Lands - und Ger 
treu zu ſeyn. Gh beklage dem Herzog von | truppen von Piemont und Sardinien keinen ans 
Bordeaur als UnfhuldigsLeidenden; allein in deten Zweck hat, AM die Intereſſen des Herzogs 
keinem Falle werde ih mid in ihre An⸗ von Modena zu begünftigen. 
gelegenheiten miſchen.“ Hamburg ben 1. Sept. 

Paris ben 2 Sept. Gh melde Ihnen in hat man bier die Juden verjagt, 
Eile, daß Eie morgen keine Parifer Journale er: Elberfeld den 2. Sept. Geftern Abend vers 
balten werden; der Grund davon liegt im einer fammelte ſich bier zwifcken 8 und 9 Uhr ein Haufe 
Zufammenrottung der hiefigen Druder, die fich | Handwerköburfche , die fingend und lärmend bie 
zur Berflörung der Mafchinen coalifirt haben. | Straßen durchzogen. Es verlautete, daß diefelben 


Geftern Abends 


Heute gaben fie im fänmtlihen Officinen ihren 
Willen kund, und verlangten die augenblickliche 
Zertrümmerung aller mechanifchen Druderpreffen, 
indem fie die Drohung hinzufügten, fie würden im 
MWeigerungsfalle jeden Geyer todtfchlagen, ber 
fib dazu verflünde, morgen zu arbeiten, 





im Streite mit einer andern Partei wegen Herbergs⸗ 
angelegenheiten ein Zufammentreffen mit ihren Gegs 
nern ſachten. Als die bewaffnete Bürgerwache, uns 
ter Leitung des Herrn Landraths und des Hrn, Obere 
bürgermeiftere, fich zeigte, zerftreute fich der Haufen 


Martin wenigen Augenblicken, ohne daß auch nur bie 


erwartet, daß fie heute Abend den Geperm der mindefte Wiverfeplichfeit oder Exceß vorgefallen.. 


hiefigen pelitiſchen Blätter förmlich verbieten wer⸗ 
den, ſich mit dem Gate derfelben zu beichäftis 
gen. Gefchicht diefes, fo merden die Setzer wohl 
geborchen müffen, wenn fie nicht des Nachts, 
beim Nachhauſegehen, anf offener Straße ermors 
det ſeyn wollen, Daher können morgen keine 
Zeitungen erfcheinen. 
Mationalgarde machen bereits die Munde um bie 
Druckereien der biefigen Blätter. Uebrigens - ift 


wire; felbjt von den Meugierigen wurde keiner 
mehr auf den Straßen erblickt, da jeder gute Bürs 
ger dies zur Uufrehthaltung der Ordnung für noth⸗ 
wendig erfannt hatte. 

Elberfeld den 2. Sept. Die ſtaͤdtiſche 
Behörde har ſich heute veranlaßt gefehen, folgende 


Zahlreiche Streifwachen der) beide Proklama's zu erlaſſen: „Die Ibätigkeit, 


das kraͤftige Einſchreiten und der lobenswerthe 
Seit der Ordnung, ber die bazu aufgeforderte 


Maris niemals ruhiger gewefen, als in dieſem Bürgerfhaft von allen Ständen geftern Abend 


Augenblicke. 





beſeelt hat, verpflichtet den Unterzeichneten zur 


ſchmtte im den Hals das Blut nehmen, um fo der des alten Hoflebens mit der neuen Ordnung ver 


bedrängten Bauernfamilie wenigitend einigen. Ers 
ſatz = dem —A des gewiß —— 
Fleiſches zu gönnen. 


In Paris wird jetzt ein Stuͤck gegeben, bei 
dem das ganze Publifun beftändig in lautejted 


Dinge in rafcher, ergögliher Wechſelwirkung vor 
die Augen der lachenden Zuſchauer. = 


Der Tag folgt der Morgenrbthe. 
Als Karl V., der nachmalige Kaifer, noch 


Lachen ausbricht. Ein m... Garl X. ijt|jung war, gejellte man ihm 10. junge Edelleute zu. 


krank; der Arzt giebt ihm eine Medizin; man vers 


Zugleid erhielt er monatlich 20 Goldſtuͤcke, um fie 


reift ficy, md giebt ihm eine Opiumfiaſche. Der nach Gefallen zu vertheilen. 


ann verfchlift 10 Tage. Es find gerade die, 
in welchen die legte Revolution vorgeht. Der Be: 
diene tritt mit der dreifarbigen Kofarde herein u. 
f. w.; kurz es treten die Fomifcheften Gegenjäße 


Als er die erite Zahlung erhalten hatte, vers 
theilte er die Goldſtuͤcke unter feine muntern Ges 
fellen; aber es dauerte nicht lange, fo harten fie 
wie Knaben pflegen, Alles in Ledereien vers 


— 
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Dankbarkeit, die hledurch im Namen Aller, die 
für die Erhaltung ber öffentlichen Ruhe befeelt 
ſind, aufrichtig dargebracht wird, und hege ich 
die Ueberzeugung, daß Jeder ſich auch heute den 
bereits geordneten Burgerwachen, bewaffnet, auf 
den beflimmten Sammelplägen anreiben wird. 
Elberfeld den 2. Sept. 1830. Der Oberbürger: 
meifter Brüning.” — Belanntmahung. 
Die ‚Sreigniffe des geftrigen Abends geben zu 
folgenden Beſtimmungen Anlaß: 1) Um die neunte 
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Vorkehrungen find mehr als hinreichend, um ets 
waige unrubige Auftritte im Keime zu dämpfen. 
Den Tag hindurch bemerft man in den Strafen 
nichts Ungewöhnliches; der einzige Umftand, der 
feit Burger Zeit auffallend erſcheint, ift, daß ſich 
in den Übendflunden, fobald das Dunkel einges 
treten. ift, eıne große Maffe Menfchen aus allen 
QDuartieren der Stadt, dur die Schildergaße 
nad dem Neumarkt bewegt, fo daß oftmals nur '- 
mit Mühe daſelbſt durchzukommen if. Häufig 


Stunde des Ubends, wo das gewöhnliche Gelaͤute Anngri „Diele Bewegung bis 1 und 2 Uhr nad 


der Glocken geſchehen ift, müffen alle Wirtpsftu: 
ben geſchloſſen und von Gäften geleert ſeyn. 2) 
Nur den patroullirenden Bürgern oder den zur 
dffentlihen Ruhe zu Fuß und zu Pferd errichte: 
ten Wachen ıft die Unwefenbeit auf der Straße 
geftattet. 3) Alle Undern, die fih nah 10 Uhr 
auf- den Straßen zeigen, und der erftien War: 
nung, ſich zu entfernen, fein Gepör geben wer: 
ben, find zu verhaften und zur Polizeiwache zu 
führen. 4) Die Zufammengruppirung von mehr 
als fünf Perfonen auf den Straßen von 6 Uhr 
Abends an wirb als Aufruhr nach den gefchlis 
hen Beſtimmungen betrachtet und verboten. Auch 
diefe find. zur Polizeiwache zu führen, wenn fie 
der Aufforderung der Sicherheitswache, ſich zu 
entfernen, - keine Folge leiften. 5) Jeder Bür— 
ger, dem die öffentlihe Sicherheit am Herzen 
liegt, wird zue Handhabung diefer Mafregel, die 
fo lange in Kraft bleibt, bis foldhe wieder auf: 
geboben ift, ſtarke Hand leiſten. Elberfeld den 
2. Sept. 1350. Der Oberbürgermeifter Brüning. 

Köln den 3. Eept. Es hat fi bis jept 
in unjerer Stadt noch kein Vorfall ereignet, wel⸗ 
her ernftlihe Beforgniffe erregen könnte, und die 
von den Civil: und Militärautoritäten getroffenen 


Mitternacht, und namentlich‘ geftern und vorges 
ftern war fie ftärter als in früheren Nächten. 
Im Allgemeinen fcheint jedoch weder Plan noch 
Abſicht bei allen diefem Umtrieben zu Grunde zu 
liegen, denn man bemerft anftändige Frauen, 
melde ſich nicht ſcheuen, den Weg mit zu betres 
ten., Nur fremdes Gefindel und die Hefe des 
Dolls treiben, wie dies in einer Stadt wie Köln 
nicht immer zu vermeiden ift, hin und wieder Uns 
fug und Lärm; Meugierige gibt es genug, dies 
Alles mit anzufehen. Das 25. nfanterieregis 
ment iſt ſtatt unſerer alten Garnifon vorgeftern 
bier angefommen. Zwei Batterien Artillerie und- 
das Dragonerregiment find geflern eingetroffen. 
Ugram den 31. Auguſt. Bon Eeite des 
1661, -Agramer Gomitats ift für nachſtehende Nahe 
rungemittel durch Limitation, folgende vom 1. 
Sept. gültige Sapung in €, M. feilgefegt mwors 
den: Ein Pfund Mindfleifhb 5 Er.; ein Pfund 
Kalbfleifh 5 kr.; ein Pfund Lammfleifh 3'/, 
kr.; ein Pfund Schöpfenfleifh 3 kr.; ein Pfund 
friſche Schweinsfette 10 kr.; ein Pfund frifcher 
Spef 9 ir; ein Pfund Schmeinfleiih ſammt 
Speck 5 Mr; ein Pfund gegoffene Unſchlitt⸗-Ker⸗ 
jen 12 kr.; ein Pfund Seife 7 Er; eine 


— ——— —— — — — — — — — — — — 
ſchmauſt. Karl merfte ſich das, und als er die ſütten hatte, die ganze Bbrfe zu übergeben, um 


zehlung für den 2ten Monat emfing, vertheilre er 
wider Emvartung feiner Gefpielen, das Geld micht' 
wieder, fondern faufte für ein Goldftüd eine Bör: 
fe, worein er die übrigen 19 ftedte und fie dem 
Aelteſten zu ſorgſamer Bewahrung übergab. Auch) 
die Zahlung für den ten und den vierten Monat 
that er in die Boͤrſe. — Die jungen Geſellen, in 
ihrer Hoffnung, jenes Geld zu erhalten, getäufcht, 
falten den Prinz einen Geizhals; er aber ließ fic) 
das nicht Fümmern, und ᷣffnete die Bbrfe nicht. 
Als aber bald nachher es ſich zutrug, daß einem 
feiner Geſpielen das Roß fiel, befahl er dem Hei: 
nen Schatmeifter, dem, weldyer den Schaden ers 


ſſch wieder ein Pferd zu kaufen, — So zeigte fi 
HEISE den Jahren In Karls Seele die —2— 
und ſeine Geſpielen, welche ihn fruͤherhin fuͤr einen 
Knicker und Geizhalz gehalten hatten, bewunderten 
jetzt ſeine Weisheit und edle Geſinnung. 





Anderthalb Poſten von Traunſtein, bei Ära: 
bertsham, fiel am 24. v. M. vom Magen Ihrer 
E. Hoheit der Prinzeffin Mathilde, weldyer brach, 
ein Poftilon von Ampfing, und blieb auf der 
Stelle todt. - 
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halbe Maß Mundmehl 2"), kr.; eine halbe Map 
Semmelmehl 1'/, 'Er.; eine halbe M. ord, Mehl 
>/, Er; eine 10 Lorb fhmere Semmel -1 tr.; 
ein 14, Loith ſchweres Bädenbrod 1-Er., und ein 
16 Loth ſchweres ſchwarzes Baͤckenbrod 1 kr. 

Dom 25. d. bis zum 28. incl, flarben den 
barmh. Brüder fünf jener -von ber winhenden 
MWölfin gebiffenen- Bauern an der ſchrecklichſten 
der Krankheiten, an'der Wulh. 


Neueſte Nachrichten. — 


Münden den 7. Sept. So eben trifft 
bier die offizielle Nachricht ein,:dag General Bel: 
liard am 4. d. M, eine Audienz bey Er. Maj dem 
Kaifer von Defterreih gehabt hat, Die Anerken- 
nung des Königs der Franzoſen von Seite des Ho⸗ 
fes von Wien verbürgt aufs Neue den allgemeinen 
Frieden. 


Münden Se. KR. H. der Kronprinz traf in 


Begleitung des Hrn. Mittmeifters Grafen v. Bug: 


gerund bes Hın. Medicinalratpes Düftelbrum: 
ner am Dienflage, den 7. Eept., Nachmittags, 
von Höttingen Fommend, in Berchtesgaden ein. 
Die beabfichtigte Meife Sr. Maj. des Könige 
von Berchtesgaden in die Salzburger Tauern und 
nad) dem Naßfelde hatte bei dem zmeifelhaften Wet: 
ter zu Wagen ſtatt. Se. Maj. wurden geſtern 
(Mittwoch) wieder in Berchtesgaden zurückerwartet. 








Un den Verein der Wanderer, 
Am Sonntag den 12. September in das Kloftergütchen, 
Be | > erlung. Wegen eintretendem Duatember: 
Am Dienftag den 14. September zum Krenzwirtb in 
die Wittgafle. (Herren Auer.) 
Der Uusfhuß. 


B. Bernau von München 
‚ empfiehlt fich, die biefige Dult beziehend, mit einem 


vollftändigen afforrirten Waarenlager in feinen Pa« | 


rifer-Porzellaine, Bijouterier, Galanteries und Par: 
fumerie : Gegenftänden. 

Vorzäglichfeit der Qualität aller diefer Artikel, 
in Verbindung mir den bifligften Preifen, werden 
den Wilnfchen der verehrlichen Abnehmer gewiß ents 
fprechen. 


Ich finde mich veranlaßt, hiermit zu erflären, 
daß ich mir dem Haufe Schneeweis et Comp, 


von Augsburg nicht in der geringſten Geſchaͤfts⸗ 

Verbindung ftebe und Al arg 2. 

nut einem audern „einen gemeinſchaftlich Reifenden 
unterhalten babe, \ 

Augöburg den 4. Sept. 1850. 

5. ©. Kiefom, 


Anzeige von Berliner Schlafroͤcken für Herren 


und Damen, und von wattirten Bertdedfen. 

Der Unterzeichnete bezieht die biefige Dult 
zum Erftenmal und empfiehlt fi) einem hohen Adel 
und geehrten Publifum mit einer großen "Auswahl 
von den berähmten und Fehr beliebten Berlinere 
Schlafröden von Seiden umd Kaſunir nach ber 
neueften Faxon für Herren und Damen, fo wie 
auch für korpulente Perſonen; ferner mit einem 
mohl aflortirten ‘Lager von wattirten abgepreßten 
Deden von den fhönften Muftern und mir benga: 
lifcher Baummolle wattirt, wie auch in chineſiſcher 
Kaͤppchen, und Pelz: Schlafrdden. 

Als eigener Fabrikaut verkauft er en uund 
en deteil zu feſtgeſetzten Preiſen, und — 
geneigten Zuſpruch. 

Seine Boutique iſt in der zweiten Reihe Nr. 15. 

D. Jacobowilz 
aus Bromberg in Preußen. 


Rheinbayeriſche Weine. 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen 
Publikum empfehle ich mein hiefiges Lager von gu— 
ten rheinbayeriſchen Weinen, als 

1). Erite Sorte Foriter Traminer 22r Jahrgang, 

der bayer. Eimer fl. 30. 
2) ErſtenrSorte Deitesheimer 25r Jahrgang, 
der bayer. Eimer fl. 25. 
3) Zweite Sorte Deitedheimer 25r Jahrgang, 
der bayer. Eimer fl. 20. 

Dirfe Weine werden in.dem Keller des Herrn 
Carl Schmerold zu St. Nikola von Morgens 
8 bis Abends 5 Uhr, jowohl im Großen ald Gimers 
weile, gegen baare Bezahlung verfauft. Proben find 
an den Faͤſſern zu haben, und wer ein Stud: Faß 


"Foder noch mehr zufammen nimmt, darf noch billigere 


Preife erwarten. ne 
«Hoffmann, Weinhändler, 
aus Gottramftein in Nyeinbapern. 


Ankündigung. 

Es ift ein Quantum heuriger gut getrockneter 
Hopfen von einem aͤcht guten Sager:-Gewäds, fos 
wohl in Heinen Parthien zu 50 Pfd., oder auch 
Zentnerweiß um billige Preiſe gesen gleich) baare 
Bezahlung zu haben. Das Nähere tft im Zeis 
tungs⸗Comtoir zu erfragen. 

Paffau den 6. September 1830. 


Kourier an 


Druck und Verlag 





der Done, 


Redigirt 


von n z i von 
Ambrofins Ambrofi. __Nro. 65. Dr. oh. Bapt. Breßl. 
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Daffan, — Mondtag den 13. September 1830. 





Spanien. Die Times enthält ein lan: 
ges Manifeft der Inſurrektions-Junta, die fid 
anſchickt, Spanien zu beitreten. Nachdem daffelbe 
alle Beſchwerden der Nation gegen Ferdinand auf: 
geführt, den man durch eine action beherrſcht 
darſtellt, fchließt das Manifeft alſo: 

„Wegen allen diefen Beweggrunden conftituirt 
ſich die leitende Inſurrections-Junta als proviforis 
ſche Regen. Man mird dadurd die Inconve⸗ 
nienzen befeitigen, die fi nothwendig ergeben 
würden, follte man bis zum Zeitpunfte, mo ſich 
die Nation wird verfammeln fönnen, Feine Regie— 
rung haben, um die Gefege zu vollftreden und die 
öffentliche Ruhe zu erhalten. Der König ift offen: 
bar in der Gewalt einer action, die ihn beberrfcht, 
und daher unfähig zu regieren. Die provijorifche 
Megentfchaft beficblt daher allen Spaniern, fobald 
fie von gegenmwärtiger Declaration Kenntniß haben, 
der am Namen des Königs durch eine Heine Zahl 
Ehrgeiziger, die Feinde des Gemeinwohls find, 
ausgeübten Gewalt nicht weiter zu geborchen. Auch 
wird allen Ständen des Königreichs, allen Armee: 
korps, allen Etaatsfhiffen anbefohlen, die pro— 
viforifhe Megierung feierlid) auszurufen und den 


Decreten zu geboren, bie fie den Geſetzen gemäß 
ertbeilen wird. Um ficherer dahin zu gelangen, 
das Recht, fich felbit zu regieren, wieder zu ers 
werben, müffen die Epanier — und man legt 
ihnen Diefes beionders an's Herz — dahin trade 
ten, das gute Ginverftändniß mit den benachbarten 
Mationen zu erhalten, die mit ihnen eingegangenen 
Verträge und Verpflichtungen gewiffenbaft zu beos 
bachten und die beyden gleich vortbeilbajien offents 
lihen und Handels-Verhaͤltniſſe fo viel als möge 
ih zu befeftigen. Die Junta empfiehlt nochmal 
Eintracht und Adhtung für die Gefege. — Eollie 
uns der Defpotismus dahin bringen, daß wir zu 
den Waffen greifen müffen, fo komme das Blut, 
welches dabey vergoffen werden follte, über unfere 
Tprannen, Gott, hoffen wir, wird unfere Eas 
che fegnen ; follte er aber auch in feinen unerforfchs 
lichen Rathſchlüſſen ein anderes beſchließen, fo ift 
es doch fchöner, in einem Unternehmen, wie dieſes, 
unterzugeben,, als das Leben noch länger forizus 
fchleppen in Ehmad und Knechtſchaft.“ 

Paris. Der Meffager des Chambres 
entbält unter der Aufſchrift: „Nahe AUnertens 
nung von ganz Europa’ Folgendes: 








Nichtpol 

(Käferlobermarft.) Ich begreife im ver 
That nicht, wie nur Leute, die Fein Gefchäft zu 
diefem Markte treibt, dahin fih begeben mögen, 
um ſchlechtes Getränf und fchlechte Speifen auf 
die unbequemfte Weife von der Welt zu genießen, 
und die abgefchmadteften Rohheiten und Ausbruͤ— 
che betrunfener Bengel anzuhören. Hier find die 
Schranken alled Anftandes, alter Lebensart d. b. 
2 die gemeine und bazu auserwählte Klaffe, ge: 
rochen, alles iſt willführlich, alles ijt erlaubt, 
felbit die Fiaker, den Tarif in ihrem Sade, hal: 
ten fih eben fo wenig an benfelben, wie all’ die 
betrunfnen Käferloherhelden an ein vernünftiges 


ſchrumpft war wie mein leerer Tabaksbeutel. 


i-tifj cd e 8. 


Wort, Als ih am Sfarthore aus dem Magen 
ftieg, dankte ih dem Himmel im Stillen, fo ganz 
ohne Schaden uud mit heiler Haut davon gefoms 
men zu feyn, obwohl mein Wagen zufammenges 
So 
zahlreich wie in fruͤhern Jahren war dießmal Kaͤ— 
ferlohe nicht beſucht, woran das truͤgeriſche un⸗ 
freundliche Wetter die Schuld trug. Der Markt 

felbft brachte dießmal viele und ſchoͤne Pferde. 
Den widrigften Eindrud von der Welt aber mach— 
ten bie vielen preßhaften Krüppel, welche an der 
Straße ohne Arme oder Beine mit Gefchwüren 
und Uebeln aller Urt behaftet, die Reifenden ans 
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Mir äußerten ums bereite, und wiederholen 
(6 mit Etolg, über die Vorzüge der Mepolufion 
von 1850, melde mit feiner der vorbergebenden 
eine Wchnlichkeit hat. Man könnte fagen, fie 
fep deswegen viel reiner geblieben, weil fie weit 
beidenartiger war. Cie flürgte um, mas dem 
Zeitgeifte im Wege ftand, und trat mit einer bes 
mwunderungswertben Ruhe wieder in die Bahn 
der Ginilifation, der Ordnung und des Friedens, 
welchen ein tbörichter Ungriff uns zu entreißen 
im Begriffe fand. Frankreich hatte bie Welt 
bereits an die Wunder feines Muthes gemöhnt; 
allein diefes Volk, das innerhalb 3 Jagen auf: 
ftand, als wäre es ein einzelner Menſch, das 
fi aufrichtete wie ein Rieſe, und nieder fepte 
wie ein Weifer, das Made übte ohne zu ftrafen, 
und vom Siege nichts behält als feine Milde 
und feine Größe; ein Volt fo jungen Herzens 
und fo reifen. Geiftes, mußte das Gewiſſen der 
europäifhen Mächte auf feine Ceite ziehen, und 
durch das gleiche Gefühl der Völker, die Polis 
tit der Kabinete umfhaffen. Es ift feines der 
geringften Zauberwerke der Revolution von 1850, 
daß, fobald nad ihrem Triumph ſchon, mit dem 
alten Guropa die Verhaliniſſe angelnüpft murs 
den, und Frankreich dur die rubige Würbe feis 


Stuart wurde bei Bent Könige ber Franjzoſen 
affreditirt, und beim Herausgehen don der offe 
jiellen Uudienz, konnte er aus den lauten freu 
dens Bezeugungen, momit er empfangen: wurde, 
die aufrichtige Gaflfreundfchaft einer freien Mes 
gierung in ihrem ganzen Umfange kennen lernen. 
In den politiſchen Vereinen erzählt man: Großs 
brirtannien habe ſich auch nit einen Augenblid 
bedacht, fo bald ale moͤglich unfre Anerkennung 
auszufprehen. Es bies Garl X. babe während 
feiner Reiſe es verfuht, einige Verbindungen 
mit dem englifhen Gefandten anzulnüpfen, Dies 
fer beantwortete, lange vorber, ebe er den Ent—⸗ 
ſchluß feines Gouvernements kannte, die Mittheis 
lungen des vorigen Könige, in unverfiegelten 
Schreiben, welde den franzöſiſchen Kommiffarien 
früher als dem Könige vorgelegt wurden. Schon 
feit den erfleu Jagen unfrer evolution mußte 
man, moran mir hinfichtlih der Gefinnungen des, 
preußifhen Kabinetes waren; eim gelebrier, durch 
feine "liberalen Meinungen hocgeachteter Preuße 
murde gemiffermaffen als der Zeuge der neueften 
wohlwollenden Gefinnungen hieber gefendet. Die 
Aeußerungen des Kaifers von Deflerreich bei den 
Berichten der glorreihen Parifer Greigniffe, find 
sefannt. Giner unjrer _berühmteflen Generale, 


ner Stellung, fib die Bemwilligung des Vorger Graf Belliard, erhielt den Auftrag, Frankreich 


» fallenen . zu erwerben mußte. 


einen Sieg der Civilifation nennen, darinn liegt 


der auf einmal bergefteßte Beweis, daß die Mer 


Wir dürfen das zu Wien fo zu vertreten, wie e6 vertreten mwers 


den muß. Man verfihert uns jeht, die Uners 
fennung von Eeite dieſes Kabinets werde nod 


polution zur rechten Zeit eınzulenten, und die!früber einıreffen als Philipp des Erſten Gelands 


Diplomatie vorzuſchreiten verftand, was eine bis 
jept noch mit mahrgenommene Erſcheinung, auf: 
ſtellt. Bereite hat unjer nächſter Nachbar, eine 
mit unferen Meinungen am meiften übereinflims 
mende Macht, uns feierlib anerlannt Lord 
bertelten, ich hätte germe jedem das doppelte ge: 
———— nicht auf — ———— — 
en oder Kruͤcken in den Weg gerutſcht. Als ic) 
in einer elenden Wurſthuͤtte auf bingeftreutem 
- &trob. mit Zittern umd Zaͤhnklappern mein Gas 
belfchnftäcd ‚eingenommen hatte, betrachtete ich all’ 
die Herrlichleiten, die da waren (Schluß folgt.) 


.. Die Times erzähle: „Ein deutſcher Botas 
‚ziter, der die engliſche Kolonie am Schwaunen⸗ 
Auf in Neubolland begleirer hat, entdeckte daſelbſt 
eine Blume, die, unter dem Einfluffe der Sonüen: 
-ftrablen in bejtinnmeen Zeiträumen einen ähnlichen 
Mauch ausftdpr, wie Perjonen, die Tabak rauchen. 

















ter fie gefordert habe, weil man es meiß, bies 
fe6 Kabine fühle, es ſey mehr als irgend ein 
anderes dabei intereffirt, ob es gleich geichienen 
batte, daß Gründe vorhanden gemwejen mären, 
ale ob ibm ein langfameres zu Were geben, 


Der gelehrte Reifende erichrad Anfangs darüber, 
ald er in der Entfernung dieſe rauchenden Blumen 
ſah, und glaubte in einen Hinterhalt von Wilven 
gefallen zu feyn.“ 





Ein Geiziger war fo krank, daß ihm ber 
Geiſtliche entdeckte, er muͤße fich num ernftlich zum 
Zode bereiten weil er nur noch kurze Zeit zu fee 
ben Härte. „Ad hochwuͤrdiger — —autwor⸗ 
tete dieſer, — es freuet mich außerordentlich, daß 
id) bald aus der Weit gebe, denn die Doctoren 
und Apotheker find Spigbuben, die machen mich 
jonft noch vbllig zum Berrler.* 


Vortheile hätte zuziehen können. Ein Schreiben 
aus Madrid ſetzt uns in Kennmniß: Spanien 
werde nicht die legte Macht ſeyn, melde ſich 
ausfprede, mas. ihr gewiffermaßer nothwendi⸗ 
ger ift, ald und; man zweifelt nicht im Mindes 
fin an der Wirkung, welche ein Ecreiben der 
Königin vom Frankreich bei dem Könige von 
Neapel hervorbringen werde, da diejes feine Ent⸗ 
ftebung, eimem gedoppelen Intereſſe verdankt, 
Bei Rußland kann. blos bie weite Entfernung 
veraulaſſen, zulegt ‚einem Alt der Politik beizu: 
freien. Würden ſich diesfalls Schwierigkeiten 
ergeben haben, fo würbe ter Gefandte diefer 
Macht fle ſchon im Voraus ausgefprocden haben. 
Wir nehmen nicht ‚den mindeften Anftand, Taut 
auszufprehen, daß in einigen Jagen die ein: 
flimmige Unerfennung von Geite Europas einge: 
troffen fepn werde. Dies wäre fomit das erfte 
Deifpiel der Urt, welches feit zwanzig Jahren 
bie Voͤlker Frankreich verdanken, daß nämlıd, 
eine große europäifhe WUngelegenheit obne Kon: 
greß, fo zu fagen durch die freiefte und indivi: 
duellfte Bewegung jedes einzelnenen Staates ab: 
gemacht merden könne. Diefes fol uns eine 
Lehre feyn, die evolution von 1830 in einem 
allgemein friedlihen Geiſte aufrecht zu erhalten, 
darin liegt mad den Heldenthaten der großen 
Woche, nicht die unmichtigfte unferer Garantien 
und unierer Hoffnungen. 

Paris den 4. Sept. Das Yournal „die 
MNevolution⸗⸗ ſpricht wieder von einem Minifter: 
wehfel. Die Herren Louis, Guizot und v. 
Broglie, ſelbſt Gerard, ſollen zurücktreten, um 
entſchiedneren Leuten Platz zu machen. Früher 
ſagte dasſelbe Blatt, an der Spitze der Verwal⸗ 


Die Schaͤdelleh 
Gall's Schaͤdell D 
urfpränlidhen — 





entgegen zu gehen. Bor Kurzem trug cin gewif— 
fer Herr Eombe in Edinburgh eine Abhandlung 
über die Wahl won Lehrlingen, Mägden, Bedien: 


ten u. ſ. m. mach ihren größern oder eringern 
Hervorragimgen an s s 


ihrem Schädel vor. Dazu 
gab ein Factum Beranlaſſung, weiches einige Aufs 
merffamfeit erregt harte. 
Jr. Gombe einen neuen Bedienten ndrhig. Es 
meldete fi ein folcher mir guren Empfehlungen 


re. | 
in Dentfdland, ihrer unmdglich glauben, daß der Mann einen ehrlichen 
vernachläffigt, fcheint in 


ver Hand der Briten ihrer hoͤchſten Ausbildung 


Vor einiger Zeit hatte 
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tung fländen eigentlich nur brei wahre Bürger, 
der König, Lafapette und Dupont. 

| Man murde in: Europa fein Land. nennen 
können, das fon fo viel Mevalutionen erfahren 
bat, als Belgien. Ein deutſcher Publizift bes 


Thanptet, aus den Annalen diefes Landeo nach⸗ | 


weifen zu fönnen, daß drei Negiegungswechjel 
und jede Revolutionen in jedem Jahrhundert dort 
ftatt gefunden hätten, 

Bon der franzöfifhen Gränze den 6. 
Sept. Die belgifhe Revolution unterſcheidet ſich 
von der franzöfifchen dadurch, daß - fie nur eine 
Nachahmung ift, daß die Jeſuiten mit ihr, nicht 
gegen fie find, daß der Pöbel dabei am thätigften 
war und große Ausichweifungen beging, und da 
fie nicht vollendet murde und nicht vollendet werden 
fann, weil der Ronig, von den Polländern uns 
terftügt, bei Weitem die ſtaͤrkere Partei für fich 
bat. Als eine Nachahmung entbehrt diefes Ereig⸗ 
nid das Imponirende des erſten Eindrucks und die 
Gewalt der Ueberraſchung, denn es findet die Ge⸗ 
müther ſchon vorbereitet. Die Jeſuiten im Hinters 
grunde und der Pöbel im Bordergrunde veruns 
glimpfen das Unternehmen; nody mehr aber vers 
liert es durch die Unficherheit des Erfolgs bei der 
Ueberlegenheit der Gegenpartei. Wie ungünftig 
aber auch die Ronftellation der belgifchen Mevolus 
tion iſt, fo hängt es doch immer nod von der Ber 
ſchicklichkeit theils der Megierung, theils der Pars 
teihäupter ab, ihren Ansgang, ih will nicht far 
gen, erfreulicher, doch wenigſtens troftreiher zu 
machen, als es ihr Anfang geweſen if. Es 
fommt darauf an, zwei erbitterte Völker zu vers 
fohnen, nicht aber durch eine vorübergehende 
Niederlage des einen ihren Haß unverföhnlid zu 
machen. Zur Verföhnung gehört aber eine noch 


und angenehmen. Neußern. Bei der Betrachtung 


bed Hauptes deffelben konnte indeffen Hr. Combe 


jund treuen Bedienten abgeben würde, da die Dr: 
gane ver moralifchen und intellectuellen Faͤhigkei⸗ 
‚sen fo wenig entwidelt waren, die der niedern 
"Triebe dagegen verbältnißmäßig ſtark hervortraten. 
‚Er wurde alſo zuruͤckgewieſen, und nicht lange 
‚darauf erfuhr Hr. Combe, daß derfelbe Mann be: 
reits wieder aud dem Dienfte fortgeiagt war, in 
:den er nach. jener Unterfuchung anderweit getreten 

ar, . 
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größere moralifhe Kraft, als phpfifche Kraft zur 
Gewalt erfordert wird. 

Stockholm den 27. Aug. Ihre k. Hoh. 
die Prinzeſſin haben dieſer Tage in Lebensgefahr 
geſchwebt. Höcftdiefelben wollten in Ihrem hieſi⸗ 
gem Schloſſe eine geheime Treppe in das untere 
Stockwerk hinabſteigen; es war aber eine Repa— 
ratur vorgenommen und die Treppe weggebrochen 
worden. Dieſes Umſtandes unkundig, tritt die 
Prinzeſſin durch die nicht geſperrte Thür, ſchrei⸗ 
tet vorwärts und fällt in das untere Stockwerk, 
welches glüdliderweife ein Halbzimmer und folg: 
lich nicht fehr hoch mar. Die Prinzeffin ift Gott; 
lob mit nur einigen Gontufionen und unbedeu: 
tenden Berlegungen davon gelommen. 

Die Königin ift vom Luſtſchloß Haga zur 
Etadt gelommen. Ibre Maj. jollen einigermaßen 
unmwohl fepn. Der Kronprinz beſuchte am 24. 
die Fönigl. Fregatte Eurpdice, melde bald abfes 
geln wird. Don ber Reiſe Eeiner Fönigl. Mut: 
ter nah Norwegen ift nicht mehr die Rede. 


Neuefte Nachrichten. 


Münden den 9. Sept. Aus zuverläffiger 
Quelle erfahren wir, daß Ee. Maj. der Raifer Ni; 
folaus, nad erbaltenem Berichte der ruffiihen Ge; 
fandifchaft in Paris von der Abdankung Karl X. und 
des Daupbins, von Ernennung des Herzogs von 
Drleans zum Generallientenant des Königreichs, und 
von Unnahme der drei Farben von Seite der neuen 
franz. Regierung, den Befehl eriheilt babe, franz. 
Schiffen mit der dreifarbigen Flagge den Eingang in 
zuffifhe Häfen ohne Auſtand zu geflatten. Der auf 
bie erften unbeffimmten Nachrichten von den Greig: 
niffen in Paris ertheilte Befehl, alle Gemein: 
fhaft mit Frankreich abzubrehen und die rufli: 
fhen Untertbanen aus Frankreich zurück zu rufen, 
ift außer Kraft gejegt worden. Rußland handelt 
in Uebereinfiimmung mit Preußen. 








Dei der 1205ften Ziehung zu München den 9. 
dieß find nachftehende 5 Zahlen gezogen worden: 
5.13 81 72 53 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Finftiz 
gen Dienstag den 21.1. Mts. vor fich. 
K, DB. Lotto: Büreau: Direction Paffau. 
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Paffau den 8. September 1830. 
Befanntmachung. 

Mondtag den 11. Dftober 1830 wird im hiefis 
gen Leihhauſe Nro. 111 eine Verſteigerung gehal⸗ 
ten, in welche jene Pfaͤnder aus den Rose 
Jaͤner, Februar und Ben 1850 und zwar von 
Nr. 15917 bis 19476 einfchließlich,, weldye bis zum 
5. Dftober 1850 nicht audgeldfet oder umgefchries 
ben werben. 

‚ Diefes wird hiemit zur dffentlichen Kenntniß 
mit dem Aufuͤgen gebracht, daß die ſich bis nun 
vorfindigen Verfteigerungsgegenftände in berfchiedes 
nen Kleidungsftiden, Berten, MWäfche, Leine und 

ußarbeit, in einigen Reſtin Tuch und Zeuge, in 

old, Silber, Meffing, Zinn, Kupfer, Eifen und 
Bley, auch goldernen und filbernen Saduhren, Stods 
und anderen Uhren, in mehreren fchönen Prätiofen, 
auch Staatöpapieren und mehr andern beftehen. 

Kaufsliebhaber werden auf obbeftimmten 11. 
Oktober 1350 und die nachfolgenden Tage mit dem 
eingeladen, daß die Bezahlung für die erfteigerten 
Artikel fogleich zu geſchehen hat. F 


Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paffau. 
Der I. Buͤrgermeiſter, J. Unrüb. j 


Un den Berein der Banderer. 


Künftigen —*—* als am 14. d. Mts. wird um 
alb 10 Uhr Morgens die Leiche des bürgeri. Baͤkermel 
erd, Herrn Iofeph Värr, zut Erde beitattet werden. 

Die verebrlihen Gtlieder-des Vereins werden ſonach 
eingeladen, fi bei der, Leichenbeſtattung diefes abge= 
fhiedenen Gefellfhafts: Mitgliedes nah J. 22 der Sta: 
tuten einzufinden. : 


Der AUusfhuß. 


(Anzeige) Von der von mir verfaßten und 
bei Riegel und Wießner zu Nürnberg verlegten Zu— 
fammenjtellung fämmtlider Zoll:-Tarife 
der Bereinsftaaten find Exemplare um den 
Eubferiptionspreis, und zwar auf Schreibpapier 
a5 fl. und auf Drudpapier a 2% fl. 42 fr, forte 
während bei mir zu baben. 

Sreyung am 8. Sept. 1830. 


br, 
k. Zoll⸗Unt.⸗Inſpector. 


B. Bernau von Muͤnchen 
empfiehlt ſich, die hieſige Dult beziehend, mit einem 
voliſtaͤndigen aſſortirten Waarenlager in feinen Pas 
rifer:Porzellain:, Bijouteries, Galanteries und Pare 
fumerie = Gegenftänden. 

Vorzüglichkeit der Qualität aller diefer Artikel, 
in Verbindung mit. den billigften Preifen, werden 





‚den Wuͤnſchen der verehrlichen Abnehmer gewiß ents 


fprechen. 
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Kourier an 


von 


Ambrofius Ambrofi. 





Nro. 66. 


DD 





der Donan, 


Mebigirt 
von 


Dr. oh. Bapt. Brefl. 





Paſſau. — Dienstag den 14. September 1830. 








Paris den 5. Sept. On der Revolu— 
tion liest man: Nah den fehlen der Com— 
miffaire, welche mit der Urtertubung des Procefs 
fes unferer Erminifter beauftragt find, haben 
dieje Letztern, außer der Entbehrung der Freiheit, 
fich über nichts zu beklagen, bereits werden fie nicht 
mehr fo firenge, als in den erften Tagen ihrer Ge: 
fangenfhaft, behandelt. Ihre Gemächer find jept 
forgfältiger meublirt werden. . Das mittlere Zim— 
mer, welches zuerft von Göldaten der Garde bafept 
gewefen war, ift nun ihren zum Gebraude überlaf- 
fen. Es ift mit Tapeten und Ganape's, fo wie mit 
einer breiten Tafel verfeben, auf der Bücher und 
Zageblätter liegen. Mehrere Etunden des Tages 
hindurch ift den Gefangenen geflattet, ſich mit 
einander zu unterhalten; auch dürfen fie Perfonen, 
welche von auffen berfommen, und befondere Er: 
laubnif dazu haben, bei fi empfangen. . Bald 
wird man ihnen auch erlauben, auf der Plateforme 
bes Thurmes fpazieren zu geben. — Die 4 Ercel: 
lenzen aßen geftern mit einander zu Mittag, und 
man verfichert, daß es bei dem Mable fehr fröb: 
lich zuging. Freilich war dieß auch ihre erfte Ver: 
einigung, und überdieß Fonnten die Befuche, wel: 
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che fie Morgens erhalten hatten, dazu beigetragen 
haben, ihren Geift von den ernſten Gegenſtän— 
den, welche fie oft genug befchäftigen müffen, abs 
zuzieben. Die Frau v. Polignac fam, um auf eis 
nige Stunden ibren Gemahl zu ſehen. Die ift 
in gefegneten Umfländen, und ihre Echwangers 
{haft fcheint fhon weit vorgerückt; übrigens iſt 
dieſe Dame noch jung, und von jehr gefälligem 
Aeußeren. 

Haag den 4. Sept. Die, Bährung im Sü⸗ 
den bat täglich mehr, feit mienfegn Tegteh Briefe, 
zugenommen. Brüffel und der ganze Mittels 
punkt find in der Gewalt und Leitung der Agras 
viados. Gent und Brügge find ruhig, (leyteres 
nah einigen Mordbränden und Ylünderungen 
von Geite, der losgelaffenen Gefangenen) die es 
ftungen halten überall; aber die Städte ſelbſt 
fpmpatbifiren mit dem Aufſtand. Das Hauptuns 
gluf ift, daß nach dem erften Fräftigen Auf⸗ 
fhwung, und troß ber begeifterien Haltung des 
Mordens, halbe Mafregeln von Geiten ber 
Megierung ergriffen, und dadurch die moralifchen 
wie die phyſiſchen Kräfte der Faction gemehri 
worden find. Statt nad ber ungebinderten Uns 
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Nichtpoli 


Die 8* Europas beſtehen jetzt aus 2 Mill. 
500,000 Mann, d. h. von 92, die ſich mit Ges 
werben und Ackerbau befchäftigen, ift Einer Sol: 
bat. Zu Dänemark kommt ein Soldat auf 51 
Einwohner, in Rußland Einer auf 57; in der 
Schweiz auf 60; in Preußen auf 76; in Schwes 
den und Norwegen auf 83; in der Tuͤrkei auf 
92; in Bayern auf 113; in Defterreich auf 1185 
in den Niederlanden auf 119; in Frankreich und 
Portugal auf 139; in Sardinien auf 1635 in deu 
brittiſchen Inſeln auf 229; in Neapel auf 247; 
in Epanien auf 278; in Toscana auf 318 und in 
dem Kirchenftaate Einer auf 431. 




















itiſches. 

Aus Berlin vom 19. Auguſt wird Folgendes 
berichtet: Vor einigen Tagen hat ſich hier ein 
Vorfall ereignet, der wohl zur Warnung öͤffentlich 
befannt gemacht zu werden verdient. Die Frau 
eines Arbeitsmannes bat ſchon feis mehreren Fah— 
ven ſich ein Gefchäft daraus gemacht, Fliegen: 
gift zu bereiten und in NHäufern, wo fie befaunt 
und ficher war, nicht verrathen zu werden, zu 
verkaufen. Vor kurzer Zeit überläßr fie davon 
eine Portion an eine andere befannte Frau und 
diefe theilt wieder mit einer dritten. Letztere bat 
dad Töpfchen mit dem Gifte in dem Senfter ftes 
hen und warnt nach einiger Zeit erft ihr Feines 
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kunft des Prinzen zu Antwerpen geraben Wegs 
wider Brüſſel anjuruden, wie Jedermann hier 
erwartete, und den Gingang mit gemaffneier 
Hand fi zw erpieingen, begnügte man fi, zu 
Vilvorde, zwei Stunden vor der Stadt, Halt 
zu maden, und zu unterhandeln. Die Brüpler 
gewannen dadurch Zeit, ungeheure Barricaden, 
nach dem Beiſpiele der Parifer, aufjuthürmen, 
und nun wuchs die Erbitterung und die Echwies 
zigkeit. Vor Ankunft der Truppen hatte viele 
Bürger Bangigkeit ergriffen, und das Beifpiel 
der Genter fie etwas entmuthigt; auch hatte die 
Stimme des Unwillens über das Stehlen, Eins 
äfchern, Plündern und Zerftören, mas die Pa: 
riſer Journale fo böchlich (als nicht in ihrem Ga: 
techismus befindlich), beklagen, die Leiter des 
Aufrubrs ſtuhig gemadht. Allein der Mangel an 
Energie erweckte die alte Zuverfiht. Nun frei: 
ben die hohen Herren, wie der Herzog von rem: 
berg, der Prinz de Ligne u. A., und Demago: 
gen, wie van de Weper, Dleminer, le Broufs 
fart u. dgl. die Bedingungen vor; Nullititen, 
die in keinem andern Lande zu irgend einer Mole 
fi emporheben würden, hier aber der Daromes 
ter des Gufturgrades der Belgier find. Lifliger, 
äber noch fefter und organifirter, fteben die Con: 
regationiften und Demagogen zu Lüttich; nur die 
—7 der Feſtung hatten neh von gewaltfas 
men Scenen ob; allenthalben aber weht die Bras 
banter Fahne, umd die Ghevaliers, Mobles und 
Seigneurs der guten alten Zeit erfheinen an der 
Spige der Proclamationen, und baben in dieſer 
Form mirklic unterzeichnet. Die Inſignien van 


der Noots glänzen überall. Der ſpaniſche Ge! 


fandte, in Verbindung mit Secus, Vilain XIV. 
B’Dutremont, Robiano, Hoogvorſt u.a. erflärten Ans 


Mäpchen, das Töpfiben ja nicht anzurähren, inz| 5 


dem cd Gift enthielt. Das arme Kind antwor: 
tete ganz unbefangen, fie hätte das Tdpfchen ſchon 
Ausgerrunfen umd es ſchmeckte recht füß. Die 
Murrer, ohne darüber in Angft zu gerathen, aut 
Yoorter: „nun ſo wird dir ed auch nicht ſchaden,“ 
kind bekaͤmmert ſich demnach auch nicht um Huͤlfe 
Gegen Abend fängt jedoch das Gift am zu wirken; 
fie juche nun aͤrztliche Hllfe, nachdem es -zu ſpaͤt 
Mar, nnd gegen Morgen mußte das arme Kind 
wnter den fürchterlichiten Schmerzen feinen Geiſt 
aufgeben. — Ben ver Erdffnung hat es fih er 
geben, daß das Gift aus Arſenik bereitet mar. — 


hängers bes Feudal⸗ und ultramontamifchen Syſtems, 
und als Vermittler anftretend, mag dem Ausland 
beweijen, für welche Freiheit diefe Mevolution 
fireitet. Der MUgent der belgiſchen Oppofliion, 
weicher mehrere Monate lang gefchwiegen, hat in 
einer allgemein befannten Zeitung unterm 24, Aue 
guft fih wieder hören laffen, und dadurd, dag 
er auf die erfolgte Grifis, beinahe acht Tage vors 
aus, einleitet, fund gegeben, wie er bereits im 
das. Geheimniß eingeweiht gewefen. Das Verfols 
gungsfpftem gegen die Fabriken dauert fort; übers 
al eröffnet der Pöbel, von dem Prieflern und 
Edeln bezahlt, die Scene mit fchauderhaften At⸗ 
tentaten. Eine Menge Induſtrieller, melde Tau⸗ 
fende ermäbrt, find zu Grunde gerichtet. Zu Vers 
vierd bejonders hat man das Beifpiel von Brüfs 
fel und Brügge mit großem Erfolge nachgeahmt. 
Vergebens waͤlzt man bie fihlimmen Thaten num 
auf die Werkzeuge; man meiß zu gut, wer fie 
losgehegt und geleitet hit. Der wackere van 
Ghert, über 14 Jahre fang das Hauptorgan 
im fatholifchen Gultuss Departement, in der legten 
Seit jedoh der befannten Umftände und der Gots 
terie Pelichp, van Bonmel, van der Horft aufges 
opfers, ift mit Mühe aus Brüffel entlommen. Die 
Freiheitsfreunde mit der Eoutane leiteten bereits 
feine Ermordung ein. Was mird Hr. de Potter, 
fein alter Freund und Mitarbeiter gegen die Iheos 
raten, zu diefen Dingen fagen, was ber Cour⸗ 
tier francais, der Gonftitutionnel und andere eins 
ftige Verehrer feiner Maßregeln? Das Längfts 
gefürchtete ift alfo gefchehen, und naht mir Graus 
fen feiner Entwicklung. Nicht die Regierung und 
ibr Epftem baben die Meaction berbeigeführt; 
alles, was feit zwei jahren gethan worden, war 
blos Echupmaßregel gegen entworfene und plans 
Eine vornehme Dame machte eine Reife nach 
Peteroburg; Ihr Meg ging durch einen Theil des 
ehemaligen Polens, und da fie fuͤrchtete, unters 
wegs nicht viel Galanteriewaaren zu finden, hatte 
fie fi mit einer Menge mohlriechender Waffer 
und Pomaden verfehen, die nebft andern Sachen 
hinten auf die Kurfche gepadt worden maren. 
Einft mußte fie in einem elenden, hoͤchſt arınfelie 
gen Dorfe Übernachten; am andern Morgen fehle 
ten die mit woblriechenden Waffern und Pomaden 
angefüllten Küften, und audere, die mir Silber: 
geichier angeyillft waren, ftanden noch unverletzt 
da. Der Dame lag an den entwendeten Echbite 
heitömitteln fehr viel, auf ihr Bertangen warb 
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mäßige Conſpiralion, ober gegen eine feit 16 | wollen. Ein halb offizielles Memoire darüber 
Sahren eingeleitete -Mevoluion, und zwar vom! babe ich ſelbſt aus den Händen eines frems 
entgegengefegtem Charakter, mie die Ötevolution) den Diplomaten zur Ginfiht erhalten, und 
in Frankreich. Was dort dem Ganzen gut köümmt,|fehe diefe Behauptung fo ziemlich verbürgt, — 
werden bier nur Cinzelne ärnten. Die apoftolis, Ed hieß vor einigen Tagen, daß darüber eine 
ſchen Häupter, melde den König zu Conceſſtonen Schrift erfcheinen werde. Man glaubt, verfcies 
verleitet, und die Liberalen am Gängelbande, dene Perfonen, welche wichtige Stellen bekleiden, 
nachgezogen, genießen endlich ihres Triumphes. gehörten nicht zu den allertreueften und zuverläfs 
Aus den Früchten wird man bald ihre eigentliche figfen Raͤthen. Auch fepen manche der verfebls 
Zendenz erkennen lernen. Die Annahme der Des ten Mapregeln diefem Kinfluffe zuzuſchreiben. 
putationen von Bruͤſſel und Lüttih erregte im Diele halten dafür, es beftehe ein gebeimer Plan 
Morden große Unzufriedenheit. Es ift zu befürch⸗ einer belgiſch gefiunten Gotterie, melde unter die 
ten, daß bier dieß Gefühl felbft gemaltfam fidh | Orangefarbe fich verhülle, die Dynaſtie bald durch 
Luft machen dürfte, denn die Gemüther find über, unzeitige Gonceffionen, bald durch unzeitige Rigo—⸗ 
die Ehwähe und Nachgiebigkeit hoͤchlich gereist, rofa in der öffentlihen Meinung zu verderben, 
und erbitter. So wie Die Sachen ſtehen, iſt umd felbft die Holländer gegen fie zu flimmen, 
van Maanen's RMücktritt nicht unwahrfcheinlic, | Unter vielen treuen Gtaatsbeamten und freifinnis 
und die Einfegung eines belgiſchen Dinifterigms, | gen Männern berrfht große Betrübniß über bie 
im Geifte der HH. Gerlache, Staffart, von Bom⸗ letzten Tage zu Brüſſel. Doch vielleicht findet 
mel, Secus u. U., fehr nahe. Gott ER De biefmal der belle Geiſt und feſte Charakter 
Schlimmeres, als bisher gefhheben; aber aus dies; Wilhelms IL. das Geeignete wieder beraud. Der 
fem Labyrinth ift der Baden ſchwer zu finden. Euthuftasmus des Grimms iſt im Eteigen. Zu 

Erſte Nahfhrift. Indem ich diefen Brief, Utrecht haben 600 junge Leute aus angefrbenen 
abſchicke, gebt ein Gerücht, daß bier und im vers) Familien fich freiwillig zu umentgeldlihem Dienft 
ſchiedenen Städten Hollands eine Menge Nobili⸗ dem König angeboten. So eben gebt eim neues 
täten zu Wdreffen an dem König fi anſchicken, Bataillon nad Rotterdam ab. Ueberall fieht man 
morin der Wunfh ausgedrüdt werben foll, Se. vom Minifter bis zum Straßeniungen die gelbe 
Majeftit möge die Würde der Krome, die Preis, Eorarde. Selbft Frauen tragen fie auf der Bruſt. 
heiten bes Landes und die Rechte ber Regierung! Bei einer der lehten Paraden ift der Wilhelms 
mit äußerftiem Nachdruck handhaben, und zu van Nassauwen mit großer fFeierlichleit von der 
Handhabung eines energiiheren Syſtems ſich ent:! Militärnufit geipielt werden. Hr. Sylvan van 
ſchließen, als bisher gejchehen. Man behauptet,\de Weyer, eimer der überfpannteften Liberalen, 
das Gouvernement babe 3 Tage vor dem Aus⸗ durch feine Fehden mit dem Prof. Münch, und 


brucd der Brüßler Unruhen den fFaden des San: 
jen fo ziemlich in Händen gehabt, jedoch die Auf: 
reiger und Derfchmörer auf friiher That ertappen 


alfo die Sache ftreng unterfucht, wo es fi) dann 
fand, daß die Bauern Eau de Lavantbouteillen 
ausgetrunfen, und die Pomaden auf'd Brod ge: 
fchmiert und gegeffen hatten. Die dortige Juſti 
machte nicht viel Umftände, daher wurden die ars 
men Teufel feftgefegt, und bald darauf ald Straf- 
fenräuber zum Strange verurtheilt. Sie gingen 





mit heiterer Miene zum Gerichtsplatze, und bes: 
- theuerten noch unter dem Galgen, „daß je ver 


gnuͤgt umd gerne flürben, da fie doch uunurehr 
wüßten, wie ‘die größten Leckereien der vornehmen 
Reute fchmedten. 


Sn einem hiefigen Gafthaus ſprach man von 


als Veriheidiger de Potters belannt, fpielt im 
Conſeil der Bürgergarbe nunmehr die Hauptrolle 
Was die vornehmen: Herren felbit wicht zu Auf 


den verfchiedenen Garnifonen der baneriichen Trups 
pen. Ben diefer Gelegenheit behauptete Jemand, 
daß die Garnifon des 5. Chevaurlegers Regiments 
ih in Baireuth befinde. Gin ſehr geiftreicher 
junger Mann .berichtigte aber biefe Behauptung 
dabin, daß die Garnijon N ſey, und bie 
balben Cbrvaurlegerd in Baireuth, und die ans 
dern halben in Bamberg fich befinden. 


* Hunde und Schmeichler madyen oͤfters durch 
die Heftigkeit ihrer Liebfofungen ihre eigeneu H errem 
fo ſchmutzig, daß fie fih Fußtritte von denjelben 
zuziehen. 
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fern ſich getrauen, ſtecken fie hinter einigen Ad⸗ſammenkunft mir demſelben; auf dem Ruͤckweg 


vocaten und Profefforen der äußerften Linken. 
Man glaubt nicht, daß es bie Abſicht der Ariſto— 
Theocraten gewefen, eine Vereinigung mit Frank⸗ 
weich durch die Inſurrection zu bewirken, wohl aber 
bie Gründung einereigenen Legislation, 
wobei fie die Hauptrolle erhielten, und fodann ber 
Ruinder Prefßfreiheit, meld’ fehtere man 
als vorzüglicfte Quelle der Volksexceſſe bei der Re: 
gierung binzuftelen bemüht war, Nachdem fie feit 
den Arroͤtoͤs vom 2. October und den darauf erfolg: 
ten weitern Ordonanzen alle möglichen Zugeftänd: 
niffe für fich erhalten, ging ihr Trachten bloß noch 
auf Zerftörung diefes verhaßten Bedüurfniffes. 

Zweite Nahfhrift, 5. Sept. Der Prinz 
von Dranien, welchen geftern ein Gerücht in 
Brüffel gefangen gehalten ſeyn ließ, fol nad 
einem andern fo eben umgebenden, bier ange: 
kommen fepn. 

Lüttich den 5. Sept. Das erfte Datafcher 
ments der Freiwilligen, welche vorgeftern zufam: 
mengetreten find, ift geflern Nacht mit drei Ka 
nonen, bie von alten Kanonieren bedient werden, 
nah Brüffel abmaſchitt. Es wirb von Hrm. 
v. Bosce befebligt. Der größte Enihufiasmus 
berrfchte unter biefen Volontairs. Zwei der Ka— 
noniere, von denen jeder ein hölgernes Bein bat, 
faßen rittling® auf den Kanonen, und trugen 
Fahnen mit den Lüttiher Farben. Unterwegs 
wuchs diefes Detaſchement immer mehr an. Die 
Volontairs haben untereinander geſchworen, die 
firengfte Displizin zu beobachten und fich der gans 
zen Strenge der Militärgefege zu unterziehen, wenn 
fie dagegen handeln follten. Seitdem haben wieder 
noch mehr junge Leute Lüttich verlaffen, um den 
Brüffelern zu Hilfe zueilen; andere wollten heu: 
te Abends ausziehen. Man befhäftigt fi da— 
mit, eim Korps leichter Urtillerie zu organifiren 
und nah Brüffel zu fenden. 


Neuefte Nachrichten. 





Haag den 5. Sept. Der Prinz von Dranien 
wurde bei feiner Ruͤckkehr nach dem Haag mit gros 
Ben Freudensbezeugungen empfangen. Als er faum 
in feinem Pallaſte angefommen war, begab fich der 
König zu feinem Sohn und harte eine rührende Zus 


wurde Se. Maj. vom Volke mit Jubel begrüßt. 
Noch höher aber flieg, der Enthufiasmus, als 
der Prinz von Dranien fih zum Koͤnig begab; 
das Volk trug ihn gleihfam auf den Arınen. Ein 
Kabinetsrath wurde unverziglich verfammtelt, Die 
Idee einer Trennung des Nordens und Südens wure 
de ohne Ungunft aufgenommen, und Se. Exz. 
der Juſtizminiſter (van Maanen) hat auf fein 
wiederholte Anſuchen die Entlaffung von feis 
nen langjährigen Funkzionen erhalten. 





Bekanntmachung. 
ne cbnaanftcies u Dafın den deerac. tee 

In Folge allerhöchſter Unordnung wird der 
Papierbedarf bei der k. Megierung zu Paffau für 
das Jahr 13°%,, an ben Wenigſtnehmenden öfs 
fentlich verfteigert werden, 

Die lufttragenden. Papierlieferanten werden da= 
her eingeladen, Donnerstag den 14. Fünftigen Mor 
nate Oktober fi in dem Ötegierungsgebäude Vor: 
mittags 9 Uhr einzufinden, die Mufter mit den bei- 
gemerkten Preifen vorzulegen, und fodann dag Wei- 
tere zu gemärtigen: 

Der Papierbedarf beläuft fih auf 

20 Rieß Median 
Mieß Schreib » Regal 
MRieß Velin 
180 Rieß Kanzlei 
60 Rieß Konzept 
6 Rieß großes Palpapier 
15 Rieß mittleres = 
6 Rieß kleines ⸗ 
3 Dies blaues Alktenumſchlagpapier 
8 Rieß rothes 8 g-- 

Paffau den 11. September 1850. 

Regieverwaltung der Fönigl. Regierung des 
Unter = Donau + Kreifes. j 
Brenubofer. 


ng 
Mondtag der 21. d. M. Vormittags 10 Uhr 
wird von der Deconomie- Commiffion des &, 8. Lin, 
Inft. Regmts. der Bedarf von 
600 Ellen Pantalon : Leinwand, 
2700 s *°/,, breiten £einruchgrabel und 
„1200 « 3 » =» Gtrobfadzwildh 
für Militair-Abtheilungen der Egl. 1. Armee» Dis 
vifton in Lieferungs = Aftord gegeben. 
Paffau den 13. Sept. 1330. 
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Paſſau. — Mittwoch den 15. September 1830. 














Spanien. Man meldet aus Madrid, die 
Regierung habe unter ‚die königl. Garde Muni— 
tionen ausgeiheilt, auch Kanonen berbeibringen 
laffen, weil man Macdrichten erhalten bat, die 
Megros fellten eine Verſchwörung gebildet haben. 


Gn-der Efadt verbreitete fi ‚ein Lärm und er: 


regte überall die größte Unruhe. Kinige ausge: 
zeichnete Perfonen wünfchen, der König folle der 
Meinung eiwas nachgeben; doch die Geiftlichkeit 
fegt fih dagegen, Im Minifterraih berrfchte die 
größte Spaliung. 

Haag den 5. Sept. Man vernimmt fo 
eben, daß Se. M. dem wiederholten und drings 
lichen Wunſche des Juſtizminiſters van Maas: 
nen um Entlafung endlih nadgegeben, und 
ibn feiner befhmwerlihen Functionen, nach 35jäb: 
rigen Dienften, enthoben hat. Der Minifter ſelbſt 
beftand auf feinem Entfchluffe aus dem befondern 
Motive, damit der Parteigeift nicht länger Anlaß 
nehme, feinen Namen als Wehrſchild zu Stö— 
rung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe zu mißbrau: 
ben. Die Folgen dieſes Schrittes find unüber— 
febbar; der Mann, deffen eiferne Feſtigkeit bis— 
ber alle Factionen gebändigt, und dad Band, das 


te. 





Käferlobermarft. 


— Schluß.) 

Die Gänge, welche an den beiden Wirthfchaft: 
Gebäuden im erften Stod um das Haus herum an: 
gebracht find, waren fo angefüllr, daß ich mir ban— 
ger Sorge einen plöglihen Einſturz befuͤrchtete, es 
wäre für einen Maler ein intereffanter Anblick ge: 
wefen, hier Kopf an Kopf all’ die Grade der Be: 
trunfenheit zu fehen. Das Gurgeln der Glädsfrau, 
dad Gejubel und Gelärm der Betrunfenen, das 
Bloͤcken des Rindviehes, alles vereinigte fi) zu ei— 
nem Ganzen, von dem fich nur der einen Begriff 
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—— 
Holland und Belgien umſchließen ſollte erhalten“ “ 
hatte, wire demnach abgetreten, nicht 'obme ge⸗ 


12 
gründeten Tadel über mande N. Mm ⸗ —* 


und Anſichten, aber geachtet von alleſf Parteien, f 

wenn auch tödtlich gebaßt von der befffiichen Der 
mo⸗Thederatie und der alıholländifhen Dhgardie. + — 
Wenn der Eigennutz und der Haß ypfi verſchie- * * 
denen Seiten einſt geſchwiegen, ne Wirfune * . 
gen ter Epftemsänderungen in's Keen getreten ie 
fepn werden, dann wird man das Unrecht erfene 2 
nen, welches fo unausgefeht und fo heftig dies. 7 
fen, zwar tadelöwertben, aber doch energiſchen 

und Hugen Gharafter verfolgt hat. : Die’wahren 8 


Shfinnungen der Urbeber des gegenwärtigen Auf⸗ 
ftandes, ſchon jeht felbjt im Auslande bier und 
da durchſchaut, dürften binnen Furzer Zeit fich 
völlig. offenbaren, und die freiheitscomödie, die 
mit erborgten und beuchlerifchen Farben ſich ſchmückt, 
zum Ecandal aller ücten Freunde des Mechtes, 
des Lichts, der Aufklärung und politiſchen reis 
beit einen Ausgang nehmen, wie man jept fid) 
keineswegs ihn vorftellt. Wir wagen diefes Zeugs 
nig in einem WUugenbli zu geben, wo wir mes 


der Gunft noch Belobnung, wohl aber Haß und 





— —⸗ 
— — 





machen kann, der ed geſehen. In den wenigen ges 
deckten Biergärten trieb fich das Volk herum, um 
Schutz gegen den Regen und Nahrung für den 
Magen zu finden. 

Der ehemahlige Kaffetier Eberhard hatte für 
die beſte Auswahl warmer und Falter Speifen- und 
der beften Beine geſorgt. Als ich bier unter freis 
em Himmel meine Mirtagsfuppe eingenommen hatte, 
welche von dem hberabjtrömenden — vermehrt 
und verduͤnnt wurde, war ich doch in etwas aus— 
geſoͤhnt. Die flegelhafteſten ausgeſuchteſten Roh— 
heiten fielen auch heuer wieder vor, Man pruͤgel— 
te fi, fpielte mit Brodlaiben Ball, zerſchlug und 
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Verkennung zu befürdten haben, wo alles fih|die Hand. — Philipps von Orleans Beiſpiel, 


ber neuen Eonne zumendet, und die Liberalen 
anderer Länder felbft vielleiht mit uns uneins 
find; darum darf man das Zeugniß für ächt und 
aufrichtig halten, weil es aud genauer Kenntniß 
ber Perfoncn und der Derbältniffe, der Triebfedern 
und der Hebel gefloffen if. Das glänzende Traum: 
bild eines gemeinfamen liberalen Foderalismus, 
womit man fich ſchmeichelt, wird vor der gemalt: 
famen Eiferfuht der Mationalitäten verbleichen, 
und die Anftrengungen eines richtig verftandenen 
Sreibeitegefühls -für Aufrechthaltung der gefell- 
fhaftlihen Ordnung und Rettung der durch Anars 
die, * fo wie früher durch Deſpotismus, be: 
drobten Heiligthümer der europäifchen Gultur müf- 
. fen in allen Ländern und bei allen Partheien 
beffern Schlages gewürdigt werden, Wenn Brant: 
reich in gerechter Notbwehr feine Gharte erhalten, 
und feine Wutionalfreiheiten erfämpft hat, Epanien 
tiefe Seufzer nach ähnlicher Befreiung ſendet, ans 
dere Staaten aber von der Weisheit der Megie— 
rungen und der Kraft geiftreiher Männer gemein: 
fame Abbilfe gegründeter Beſchwerden, Befriedi- 
gung aller wahren Zeitbedürfniffe und Begrün: 
dung der Nationalwürde erwarten, jo darf man 
dennoch nicht alle Elemente revolutionärer Bewe— 
gung, und aller Orten, für gleidhartig anfehen. 
Der Unter, an dem die Staaten hängen, darf 
nicht dem Zufall Preis gegeben, und die edelften 
Kräfte der beſſern Menſchheit nicht Teichtfinnig 
für glänzende Phantome verfchwendet werben. 
Der Thron und die Freiheit müffen gleih feit 
fteben; eines obne das andere fällt, und geht in 
namenlojer Verwirrung rettungslos unter. Man 
erfenne das aber in den höhern Megionen an; man 
reihe vermittelnd und verſöhnend dem Zeitgeiite 


und Chateaubriandse Abſchiedsrede ſeyen beruhis 
gende, und zugleih mwarnende Gaffandren, Die 
Grundfäge Garlde X, und Werdinands VIL. find 
aufgebrauht; aber auch die Theorien von 1791 
und die Poflulate der Bonapart'ihen Echwerts 
männer. Dieß ift die Unficht eines Mannes, wels 
her feinen Grundfägen ſchwere Opfer gebracht 
bat, und meuerdings zu jeder Zeit fie zu bringen 
entfchloffen if, — Der Prinz von Dranien ift 
wirklich geftern im Haag angefommen, Zu Dres 
da und in mehrern Erädten, wo man ihm bald 
gefangen, bald verwundet glaubte, und das Doll 
fürdterlihe Drohungen gegen die Canailles bel- 
ges ausflief, ward er mit unbefchreiblider Ums 
ruhe erwartet, und mit Enthuſiasmus empfangen. 
„Iſt es auch wirklich der Prinz?’ ſchrie man im 
erfien Orte in feinen Wagen hinein, „Ich bins,“ 
ermwiederte der Prinz. In Haag fammelte ſich 
eine zahlreiche Vollsmenge vor dem Palais, wo 
er abftieg, und begrüßte ibn mit anhaltendem us 
beigefchreie Er dankte berzlih mit den Worten: 
„Gij sijd brave Hagenaars!“ und drückte 
yielen die Hand, Der Rönig, der Kronprinz und 
die übrigen Familien begaben fi heute zu Buß 
in die Kirche; die gleichen Mufe: Es lebe der 
König! es lebe Vater Wilhelm! es lebe die Fü: 
nigl. Familie! es lebe dad Fundamentalgejeg! es 
lebe die freiheit! erfchallten aus mehreren taufend 
Zungen. Der Monarch und feine Familie und 
alle Anweſenden vergoßen gegenfeitig Thränen; 
es war in der That eine rührende Ecene, Man 
fhien den Unwillen ‚der vergangenen Tage abges 
fegt zu haben, und die unglüdlihe Lage zu 
fühlen, in welcher der König fich befindet; auf 
ber einen Seite den Bürgerkrieg jept anfas 





Kai Kruͤge auf alle Art, und fagte ſich die jchön: | fenheit auch der Muticher hochſt gefährlich, umd 


ften Komplimente, worüber der Teufel errörhen 
möchte, rund in’d Geficht. Die Polizei will und 
kann hier nicht einfchreiten, außer im Falle eines 
größern Vergebend, denn diefen verfcbiedenen Akten 
und Gattungen von Prigeleien kann nicht energifch 
Einhalt gerban werden. 

Auf dem Markre befanden ſich 983 Pferde 
und Fohlen, 565 Ochien, 1357 Stiere, 215 Kühe, 
137 Kälber, T1O Schafe und 2757 Schweine. Nie: 
von warden beildäufig verkauft: Pferde und Fohlen 
170, Stiere 40, Kühe 70, Kälber — alle, Echafe 
550, Schweine 1400. j 

Die Fahre nach Haufe ift bei all diefer Beſof— 


bricht einer den Hals, num fo hat er ihn „anf 
fäferloherifch* gebrochen, und die befoffene 
Menge lacht dazu, Zwei Meibsperfonen und der 
Gjährige Anabe eines Stadrmufifers wurden übers: 
fahren. Der Lärm und das „Käferloherifh* bau: 
erte in der Etadr felbit bis fpär in die Macht bins 
ein, Mir rräunmte, ich hätte kaͤferloheriſch Prügel 
befonnmen und war froh, als ich erwachte, und 
ftatt dem Kaͤferloher-Kirchweihbaum mit feinen dro: 
benden Heulen meine alte Hausfrau ver meinem 
Bert fand und mir den Kaffee brachte. 


Aus Berlin wird gemelder: Neben unſerem Zi: 
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chen zu laſſen, auf ber anbern unbeilbringende Geſchichte und ihm zunoͤchſt eine Glangperiode un: 
Gonceffionen mahen zu müffen. Die Etadt Ums|ferer Etadt, die feit einigen Tagen voll regen 
ſterdam hat eine Deputation hieher geſchickt, welche | Lebens ift und jetzt bereits die meiften hoben 
die ungeſchwaͤchte Treue und Unhänglichkeit der | Meichswürden und ihre Mepräfentanten, fo wie 
Stadt beiheuerte, und deren Wunſch zu erfennen die zum Reichetage berufenen Abgeordneten freus 
gab, durch alle nur möglichen Opfer die Regie⸗ dig im ihrer Mitte birgt. Sehnſuchwoll fehen, 
rung zu unterflüpen, wenn fie nur mit Energie das wir num noch dem Qugenblide entgegen, der ung 


Grondwet und die Würde des Thrones aufrecht 
erhalten wolle. Nichts deflo meniger fol, und | 
befonders auch feit man die Weigerung der bels 
giſchen Depwirten Fennt, ſich irgendwo anders, 
als zu Brüffel in den Generalſtaaten zu verfams 
meln, die Mehrzahl des Staatsrathes fih nuns 
mehr für geiheilte Legislation, Adminiftration und 
Befteurung der füdl. und nördi. Provinzen, je: 
body unter deſſelben Dynaſtie, ausgefprocen ba; 
ben; ein Punkt, auf den nun alle fernern Forde: 
zungen und Bedingungen ber Brabänter ſich 
fußen. Man wird alfo fünftig zwei verfchiedene 
Eiaaten, in einem und bemfelben Meidye, ſich 
bilden fehen, Der Bürgerkrieg iſt für den Augen: 
blick, durch eine ſolche Föderation, vermieden, 
aber er wird fpäter deſto heftiger bervorbrechen, 
wenn die Vollsindivibualitäten durch trennende, 
fremdartige Mauthen und Befteuerungen ſich nod 
mehr zu reiben, Gelegenheit gefunden haben. 
Beide Blandern beobadten die gleiche, ruhige 
Haltung; dafür aber wird Luremburg allmäblig 
infurgirt, den wallonifhen Prieftern ift auch die 
fer Eieg gelungen, Vielleicht verlangt auch das 
Großberzogthum eine befondere Verwaltung. Die 
Nachrichten über den dortigen Volksgeiſt find 
nicht die tröftlichften. Gott lenke Alles zum Beften. 
Preßburg den 7. Eept. Das heutige Das 
tum bezeihnet den Vorabend eined neuen und 
wichtigen Zeitabfchnittes im unferer vaterländifchen 
voli haben wir hier noch zwei neue großartige An— 
lagen der Art: ein Necreatium und Elpfium 
erhalten, die aber in ihrer embryoniſchen, unvollen- 
beten Geſtalt unferem Publifum fat nur Stoff zu 
Sport und Wig geben. Das Recreatium, meint 
man, wäre eine Anftalt, das kalte Fieber zu befom: 
men. 
ner Menge Springbrunnen auf einer feuchten Wieſe 
nicht zuträglih feyn. Im Elvfium erwarter man 
Schatten; diefes Elyſium ift aber ohne alle Baͤnme, 
fhartenlos, fo daß ed namentlich in den verfloffes 
7% heißen Tagen eher eine Hölle als ein Elnfium 
ien. 











In der That kann der Aufenthalt unter eis], 


das Glück gewähren wird, den Inbegriff aller 
unferer Liebe und Wünſche, den erbabenen Lan— 
desvater und die theure Landesmutter, fammt 
den übrigen Mitgliedern des allerhöchſten Herrs 
fherbaufes, mit dem Jubel unferer freudeerfulls 
ten Herzen begrüßen zu. können. Dem Vernebs 
men nach treffen Ihre kaiſerl. Majeftäten heute, 
am 7., in Schloßhof ein; ber Tag, an welchem 
Allerhöchſtdieſelben Ihren feierlihen Einzug in 
Preßburg halten werden, fo wie jener, an 
welchem die Krönung Er, Faiferl. Hoheit des 
durchlauchtigften Erzherzogs Kronpringen Ferdi— 


nand, Statt haben wird, find noch nicht offiziell 


befannt, Höher fchlägt indeffen das Herz des wah⸗ 
ren Daterlandsfreundes, je mehr dieſe erbabene 
Feierlichleit beraunaht, und mit frober Hoffnung 
fehen wir der Zukunft entgegen, die uns mit einem 
neuen Bande ber Liebe und Treue an das hobe 
Megentenpaus knüpfen foh. Die Reichskrone fol 
im Laufe diejes Nachmittags eintreffen, 


Neueſte Nachrichten. 

Rondon den 4. Erpt. Das Gerücht iſt 
heute faſt allgemein, ber Herzog von Wellington, 
Graf Aberdeen und Sir Mobert Peel hätten ibre 
Entlaffung eingereiht; Graf Aberdeen ſey deshalb 
nah Brighton, dem gegenwärtigen Aufenthalte 
des Könige, gereist; man wife noch nicht, 
ob Se. Majeftät die Entlaffung angenommen 
— Ich bekam auf dem Valle eine fchrecliche 
Ohrfeige,“ erzählte jemand einem Andern. „Nun, 
harte dieß feine weitere Folgen?“ „Ey freilich 
hatte ed Folgen, die Bade ſchwoll mir hoch auf.“ 


Literariſche Notize. 
Die in München erfcheinende, von Dr. Core 
mans redigirte, liberale Zeitfchrift „die freie 
Prefſe“, welche durch Gründlichfeir und Freimuth 
in den Discuſſionen uͤber die Wahlen zur Stände: 
verfainmlung in Bayern ſich jo ausgezeichnet, daß 
fie j7dem wahren Parrioten fat unentbehrlich iſt, ers 
regt jo allgemeines Intereſſe, dag mit dem Nr. 57 fps 
gareine z weiteNuflage veranftalterwerden mußte. 
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habe. Nach einer andern Lesart fol ber Her: 
zog mit den HH. Huskiffon und Grant, fo wie 
mit den Lords Palmerfton und Melbourne zur 
DVerftärfung feines Minifteriums noch in Unter: 
bandlungen, und der Eintritt diefer Herren nicht 
unwahrſcheinlich fepn. 


Miscellen 


Die Wolken, welche ſich am Himmel der 
bayeriſchen Preßfreiheit geſammelt hatten, ſagt der 
bayer. Landbothe, fangen am, ſich wieder zu zer: 
\fireuen. Ein MWitterungsfundiger verfpricht uns 
eine Reihe heiterer Tage. Wenn er nur nicht irrt. 

Wien den 11. Sept. Nachrichten aus Peith, 

vom 5. d. M. zufolge, war dad hiefige Dampf: 
boot glüdlich dafelbit eingetroffen. Nach feiner 
Abfahrt vom Epig bei Wien, war dasfelbe durch) 
die Unerfahrenheit des Steuermannes, welcher fich 
ungefähr um 100 Klafter im Wiener Kanale, zu 
weit linfö gehalten hatte, und den Verfudy machen 
wollte, die vafelbft gebildete Inſel zu umfahren, 
und auf einem andern Arm aufwärts zu fommen, 
auf den Grund gelaufen, und nachdem es fich wies 
der flott gemacht bat, war durch die eingebrochene 
Nacht die Abficht vereitelt, nocy am nehmlichen Tage 
beim Luſthauſe im Prater anzulangen. Am dar: 
auffolgenden Morgen fepte es feine Reife fort, und 
legte jelbe von Wien bie Peſih, in 15 Stunden 
25 Minuten zurüd. 











—Mondtag den 20. d. M. Vormittags 10 Uhr 
wird von der Dcconomie- Commiffion des k. 8, Lim. 
Inft. Regmts der Bedarf von 
600 Ellen Pantalon : Leinwand, 
- 2700 = breiten Leinruchgradel und 
1200 = Bi. = = Gtrohfadzwilch 
für Militair» Abtheilungen der kgl. 1. Armee-Di— 
vifion in Lieferungs = Akkord gegeben, 
Paſſau den 13. Sept. 1350. 
Freier Verkauf. 
Unterzeichneter ift gefonnen, feine im Marfte 
Franfenburg im Hausrucviertl beftebende : Sei: 
fenfieder-Bebaufung nebft radicirtem Eeifenfleder: 
Gewerbe Hıs freier Hand zü verkaufen. 


Das Haus befteht in einer fehr angenehmen 
zu diefem Gewerbe fehr vorıpeilhaften Lage. Das 
Vorhaus befteht links beim Gingange aus einem 
fuerfiheren Gewölbe, und zmei heijbaren Sims 
mern, welche fehr gut von Mauerwerf und mit 
eifernen Gittern und Balken verfehen find. Rechts 
das Wohnzimmer, Küche, gemwölbte Speife und 
dann ein angenehmes Zimmer, Rückwärts ans 
ftoßend iN die MWerkftätte, Unfclittfammer, der 
Küh- und Perde-Stall und Etadel, alles in fehr 
gutem Stande, Im obern Etode befinden ſich 
zwei heizbare und zwei unheizbare fehr angenehme 
Zimmer nebft Kammer. 

Einige Schritte vom Haufe fteht ein eigenes 
Walch: oder fogenanntes Bleichhaus, welches aud 
wohnbar ift, dann am Dlarfiplage neben ber 
Kirche befindet ſich auch ein ganz feuerfideres 
Verſchleiß-Gewoͤlk, welches nicht außer Acht zu 
laffen if. 

Grundftüde 
Im Marktamte 60/4 *)5 Klafter Wiefengrund, 
„Freyneramte 135/,, Jod 20 Klafter Ueder, 
„ v» - #°/64 23°/, Klafter Wiefengrund 
nebft einem Kücengarten mit mehreren guten 
Obftbäumen, alles im beften Zuftande. 

Kaufsluftige belieben fib daber um dad Näs 
bere zu erfahren, an den Eigentümer mit frans 
firten Briefen zu wenden, 

Karl Shwendmapyer, 
b. Eeifenfieder. 


— nn — — 
Da ich erſt Mondtag den 15. Sept. meine 


Bude erdffner habe, fo mache ich einem hochzuver— 
ehrenden Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich 
ſehr huͤbſche Galanterie- und Nürnberger: Manus 
fafturwaaren habe, wovon ich jedes Gtüd für 6 
fr. verkaufe. Meine Bude ift in der mittleren Reihe 
dem Dom gegenüber. 
Ich bitte um geneigten Zufpruch und empfeh⸗ 
le mich bejteus, ‚ 
Sriedr. Spier 
von Schweinau. 


Nachtlichter — 


verfertiget von H. Mich. H 


‚von Mi. eil aus Forftweiler, welche in Güte, Sparſamkeit 
und Mewmlichkeit vorzüglich zu empfehlen find, find bey mir zu haben. 


Ein Licht 


breunt 8 Nächte, indem es jede Macht um den achten Theil nachgerückt wird. Die 
Zeugniße und eigene Erfahrung beftättigen, Daß diefe Lichter den Vorzug vor allen 
bisher bekannten verdienen. Ein Vorrath für ein ganzes Jahr, ſammt der dazu ge: 


horigen Heinen Majchine Eoftet ı fl. ı2 Er. 


Carl Hermann. 


Kourier an 


Ambroſius Ambroft. 





Nro. 68. 


— —ñ — — 
Leer — — 


der Donau, 


Redigirt 
von 


Dr. 50h. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Donnerstag den 16. September 1830. 


n 
London den 4. Sept. Wir haben die Börfe 
faum je in fo großer Bewegung gejehen als heut. 
Eine Menge beunrubigender Gerüchte Saufen um; 
doch der allgemeine Glaube von der Abdankung 
des Herzogs von Wellington ift der Hauptgegens 
ſtand derfelben. Es beißt, auh Hr. Peel werde 
abdanfen; ferner, daß 6 Megimenter zu auswär— 
tigem Kriegsdienft gerüftet werden. in großer 
Banquier fol auch die Nachricht von einem, in 
Mußland ausgebrodhenen, Aufftande erhalten ba: 
ben. Es murden bedeutende Derfäufe gemacht, 
und wir bören, fie feien für Rechnung hoher 
Derfonen gefhehen, was dem Gerücht, der Her: 
zog von Wellington fei nicht länger erſter Mini: 
fter, Beftätigang giebt. Dieß legte foll aud von 
einer ſehr hoben Perſon verfihert worden ſeyn, 
die in politifhen Angelegenheiten dem Herzog fid 
beftändig miderfegt bat. 

Paris den 7. Sept. Nachrichten aus Wien 
vom 25. Auguſt melden, es ginge das Gerücht, 
baf der Fürſt Metternihb fib von den 
Ungelegenbeitenzurüdzuziebenbefhlof: 
fenbabe,und ber Erzherzog Karl Staats: 
Kanzler werden folle. 


— 
— 
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Paris den 9. Sept. Man meldet als ges 
wi, daß Graf Pozzo di Borgo einen Kourier 
erhalten, der die Anerkennung der franzofifchen 
Regierung von Seiten Ruplands überbringt. n 

Niederlande. Die Ubdanfung des Hrir. 
van Maanen wird im „„Einatd:Gourani (dee 
offiziellen Zeitung) auf. folgende Weife berichteiz 
„Durch Beihluß Sr, Maj. vom 3. d. M. hat 
Hr. Cornelius Felir van Maanen, unter 
Dankfbezeigung für feine langen, treuen und eife 
rigen Dienfte, die fehr ehrenvolle (eervol) Ents 
laffung von feinen Funktionen als Juſtizminiſter 
erhalten, und zwar in Folge feiner dringenden 
und_ wiederholten Geſuche, die er in dieſem Be—⸗ 
treff- mit ber Hoffnung eingegeben, ouf diefe Art 
unter ‚den jegigen Umftänden zur Beruhigung ber 
Gemüther umd zur Herftellung der Ruhe und 
Ordnung beizutragen.‘ 

Aachen den 8. Sept. So eben trifft bier 
folgende Proflamazion bes Könige ber 
Niderlande ein: „‚Röniglide Proflamation. 


— 





Wir Wilhelm von’ Gottes Gnaden, König der 


Miederlande, Prinz von DraniensNaffru, Großs 
berzog von Luremburg x. ı. Allen Denen, 





Ni 
Die Gevatterbitte in Nürnberg. 





DVergangenen Samftag vor acht Tagen kam 
meine liebe Frau von einem gefunden, ſtarken Ana: 
ben nieder. Daß bei mir und meinen Freunden 
eine große Freude war, läßt fidy denken. Aber auf 
Freude folgt Leid, andy bei mir ging der Jammer 
an. Mir kaın der Gedanke: mußt einen Städter 
um Herrn Gevatter haben, und gefagt, gethan. 
Ich ging aljo am Dienftag darauf nach der Stadt, 
hatte mich ſtattlich angezogen, mein Sonutagss 
wamms, meine ſchoͤnen Hoſen, rothen Bruſtfleck, 
fo daß meine Liefe, ais ich ging, zu mir ſagte; 


chtpol 





iti 
Hanns du fiehit noch fo fchdır aus als damals, als 
ic) dich zum erfienmal ſah, fäh ich dich heut zum 
erftenmal, muͤßteſt du abermald mein fern. Ich 
hatt’ auch weiße Strümpfe an, und ſchoͤne Schnals 
ken auf den Schuhen und meinen guten Hut auf. 
Als ich durch's Dorf ging, ſagten alle: der Hanns 
Adam geht gewiß auf's Gevatterbirten, und 
harten Recht. Als ic zur Stadt kam da klopfte 
mir dad Herz, dachte immer du wirft fortgeſchickt, 
ed war mir gar fo jchwer um's Herz, und 8 
mir ein Stuͤckchen ein, welches einem meiner Bes 
fanuten begegnete, den ein reicher, aber geist er 
Kauz, dem leicht ein Gaul lieber ift ald ein Menjch, 


\ 


* 
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welche Gegenmärtiged Iefen oder hören, Unfern 
Gruß! Die göttlihe Vorſehung, welche diefem 
Reihe mährend fünfzehn Jahren Prieden mit 
ganz Guropa, immere Ordnung und zunchmendes 
Glück ſchenkte, bat zwei Provinzen mit unaus; 
ſprechlichem Elend heimgefuht, und die Mühe 
mebrerer angrenzenden Provinzen ift dadurch 'ges 
flört oder bedroht. Bei der erjten Nachricht von 
biefem Unglüf haben Wir gleich eine aufßerge: 
wöhnlihe Verſammlung der Generalftaaten ver: 
ordnet, melde, den Worten des Grundgrfeges 
gemäß, dad ganze belgiihe Volk repräfentiren, 
um uns mit Ihren Edelmögenden über bie 
Maßregeln zu berathen, melde der Zufland ber 
Nation und die gegenwärtigen Umflände erbei: 
fhen. Zugleich beauftragen Wir Unfere vielges 
Kebten Söhne, den Prinzen von Dranien und 
Ben Prinzen Friedrich ber Miederlande, ſich in 
die Provinzem zu begeben, um ſowohl, mirtelft 
der zu ihrer Verfügung geftelten Macht, Perſo— 
nen und Eigenhum zu fügen, als auch, um 
fi von der wahren Lage der Dinge zu übergeus 
gen, und und die gerigneteften Mafregeln zur 
Beruhigung der Gemüther vorzufchlagen. Diefe 
Sendung, die mit einer Menfchenliebe und einem 
Edelmuthe ausgeführt wurde, welche die Maıion 
Bilfigen wird, bat Uns die Verſicherung gegeben, 
daß Ddiefelbe au da, wo fie am Meilen aufge: 
regt zu ſeyn fcheint, die Anhänglidhfeir an Unfere 
Dynaftie und an die maflonale Unabhängigkeit bes 
fahrt und proflamirt, und mie betrübend auch 
für Unfer Herz die Umftande, melde wir erfab: 
ren haben, fepn mögen, jo geben Wir doch 
Richt die Hoffnung auf, daß es Uns mit Hilfe 
ber göttliben Allmacht, deren Beitand Wir in 
dieſer wichtigen und traurigen Angelegenheit ans 
als er ihn zum Gevatter bitten wollte, einen Sechs— 
baͤtzner gab, mir der Weifung einen andern Gevatz 
ter zu fuchen. Aber ich ging denn doch murbig 
fort umd zum Haufe meines feynfollenden Herrn 
Gevatter. Als ich in die Erube trat, da war's 
Herz ganz weg, fo daß ich bald geweint härte, 
aber es ging doch alles gut, ich ſagte mein Anlie— 

‚ und mein fennfollender Gevattet ſagte: „Hanus 
gm einen Taufparben mußten wir beide auch 
Baben, ich hebe euer Kind aus der Taufe ımd es 
a. mid) fogar, daß ihr zu mir gefommen feyd.” 

a ging mir aller Kummer von Herzen, und Dr. 
Doktor, Sie mbgen ladyen oder nicht, nun fing ich 
an zu weinen, aber nicht vor Schmerz und Kums 


flehen, und unter Mitwirkung aller rechtſchaffenen 
und güten Bürger in dem verfchiedenen Theilen 
des Reiches gelingen werde, die Ordnung, die 
Ausübung der gejeplihen Gewalt und die Herrs 
ſchaft des Geſehes berzuftelen. Wir rehnen daber 
auf die Hilfe der Generalftaaten. Mir wollen 
fie auffordern, zu unterfuhen, ob das Unglüd, 
über welches das Land ſeufzt, von gemwiffen Feh— 
lern in den NRationalinftitutionen berrübre, und 
ob es möglich fep, diefe zu verbeffern, befons 
ders aber ob die, durch die Traktate 
und das Grundgefeg beflimmten Ber 
bindungen zmwifchen den beiden Theilen 
des Meiches, im allgemeinen Sntereffe, 
der Form und Natur nah abgeändert 
werden follen Wir mwünfhen, daß biefe 
wichtigen Fragen mit Eorgfalt und mit vellfom: 
mener Freiheit geprüft werden, und es mird 
Unferm Herzen Fein Opfer zu groß ſeyn, wenn 
es fi} darum handelt, die Wünfche eines Volkes 
zu erfüllen und das Glück eines Volkes zu ſichern, 
deffen Wohl für uns ftets ein Gegenftand der 
beparrlichften und eifrigften Eoragfalt war. Aber 
geneigt, mit Offenheit und Wufrichtigfeit und 
durch umfaffende und entſcheidende Mafregeln zum 
Wohl des Landes beizutragen, find Wir eben fo 
feſt enıfchloifen, die geiegmäßigen Rechte aller 
Theile des Meiches, ohne Umterfchied, mit Feſtig— 
keit zu erhalten und nur den regelmaßigen Gang ein: 
jufchlagen, in Uebereinftiimmung mit den von Ung ges 
leifteten und entgegengenommenen Eide. Belgier! 
Bewohner der verichiedenen Gegenden dieſes ſchö— 
nen Landes, das ſchon mehrmals durch göttlir 
hen Schuz und dur die Eintracht der Bürger 
aus feinem Unglüde gerettet wurde: erwartet mit" 
Rube und AZutrauen die Löfung jener wichtigen 
mer, ſondern vor Freude und Luft, als ich merkte, 
day ich gut aufgenommen ſey. Ich mußte mid) 
fegen, meine neue Frau Gevatterin, g'rad' fo ein 
lich Weibchen, wie meine Liefe, machte Kaffe, ia 
ih mußte fogar bein? Abendeſſen bleiben, und, 
Herr Doktor, fogar Mein trinfen, und zwar jo, 
daß mir gar nicht recht im Kopf wurde, Um 9 
Uhr machte ich mich auf den Weg, aber der war 
traurig. Mein Herr Gevarter wohnt beim blauen 
Stern, id alſo wollte den geradeften Meg zum 
Frauenthor einfchlagen, und da führte mich mein 
Unftern hinter die Mauer, Mein Kamerad den ich 
im Kopf hatte, machte meine Augen trübe‘, unge: 
wiß meine Schrime,- und der arme Hanns Adam 
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Fragen; welche die Umſſaͤnde aufgeworfen haben. 
Unterflügt die Bemühungen der geſehlichen Macht 
jur Erhaltung der innern Ordnung und zu Aus— 
ubung der Geſehe da, mo fie einige Eingriffe 
erlitten haben. Leihet dem Gefehe Kraft, damit 
diefes feiner Seits Euer Eigenthum, Euere Sn; 
buftete und Euere perjönlihe Sicherheit ſchütze. 
Die BVerfchiedenheiten der Meinungen muß vor 
der wachſenden Gefahr der Anarchie weichen, die 
ſich an mehreren Pägen unter der fheußlichiten 
Geſtalt zeigt, und die, wenn man ihr nicht durch 
die Mittel vorbeugt, welhe das Grundgefeh zur 
Verfügung der Megiering ſtellt, verbunden mit 
denen, welde der Gifer der Bürger darbieiet, 
dem individuellen Glücke und dem Nationalwohle 
umerfeglichen Schaden zufügen wird, Mögen fich 
die gutem Bürger überall von den Aufwieglern 
trennten, und mögen ihre edlen Bemühungen zur 
Herftelung der öffentliben Ruhe, da, wo Dieje 
noch mit jedem Augenblicke bedroht wird, endlich 
fo fchredftichem Unheil ein Ziel ſehen, und das: 
felbe wo möglich mit der Wurzel ausrotten Ger 
genmärtiges jol überall im der gewöhnlichen Ord⸗ 
nung bekannt gemacht und angebeftet, und im, 
bas offizielle Blatt eingerückt werden. Im Haag, 
den 5. Sept des Jahres 1350, dem ſiebenzehn⸗ 
ten Unferer Regierung. (Gez.) Wilhelm. Für! 
den König: (Gez.) de May van Streefkerk.“ 

Die konigl. Proklamation — ſagt die Ga— 
jefte des Pays Bas — ſpricht überzeugend die, 
wohlwollenden und edelmutbigen Gefinnungen des 
Könige aus; er thur Alles, was die Attribu⸗ 
tionen des fonftitutionellen Konigsbums geftarten, | 
verſpricht aber außerdem noch, den Generalſtaa⸗ 
ten Ulles jur Eniſcheidung vorzulegen, mas des 
Königs Befugniffe überfteigt, was dem Reiche 


fam emdlich hinter der Frauentbormauer, nabe beim 
Ther, mit feinen weißen Struͤmpfen und den jchb- 
nen Schnallen auf den Echuben in eine ſolche Jau— 
che, daß es ihm unmdglidy war mit dem Kameras 
den im Kopf mehr auf den Beinen zu jtchen. Ach 
Herr Doktor „ fo lang ib war, mußte ich mich in 
die Jauche legen: Wamms, Bruſtfleck, Hoſen, 
alles war fo bechocoladiſirt, und roch ſo uͤbel, daß 
es wicht zu jagen war. Meinen Hut keunte ich 
gar micht gleich. finden, und mußte mod einmal, 
um: den zu befommen, in die Jauche ſteigen. Ach 
das war mir ein Jammer! Ju meinem Herrn Ge: 
vatter zurüd'gehen wollte ich nicht, da ſchaͤmte ich 
mich, ich maßle alſo mit allen Anhängfeln nach 





der Geſeygebung angehört. Die Trennung kann nicht 
anders als durd Zufammenmwirkung der brei Gewalten 
bewirft werden, welche das Grundgeſetz eingefept hat. 
— In der UniwerpenersBeitung heißt es dagegen : 
Wir fagen es mit Bedauern, daß bie Fönigliche 
Proflamation, deren Gefinnungen und Ausdrücke 
gleich lobenswerth find, auf die Bevölkerung eis 
niger Grädte und Gegenden nicht den Eindruck 
machen wird, den die Megierung. davon zu hofs 
fen Scheint. Don der andern Seite find die Ges ' 
neralftaaten, von denen wir die Abhilfe’ fo vieler 
Uebel erwarten, no immer nad dem Haag bes 
rufen, wohin zu geben die Mehrzahl der Depu⸗ 
tirten aus den füolichen Provinzen fich weigert, 
Wie ging es zu, daß diefes Hindermiß nicht vor— 
aus geleben ward ? 

Lüttich den 7. Sept: Der Minifterratb 
hat nad einer langen Berathung ſich einftimmig 
für die Trennung des Mordens von Süden ers 
Härt. Hr. de Mey bat fogar zum König ges 
fagt, daß er feine Entlaffung geben werde, wenn 
Se, Majeftit nicht einmwilligen follten. 

Gtalien, Ein Privarbrief aus Nom vom 298 
Aug. meldet, dag an der Statue des Pasquino drei 
Abende hindurch die dreifarbige Fahne aufgeſteckt 
geweſen fey. Die pibftliche Polizei lied fie ſogleich 
berabnehmen und ſtellte eine Schildwache dahin; das 
mit es nicht mehr geicheben koͤnne. — Nah Bries 
fen aus Turin in Galignanis Meffenger ift ein Dis 
nifterrath im Beiſeyn Des Königs gebalten, und in 
demjelben befchloffen worden, das Gefuch der öfters 
reichiſchen Regierung, die Gitadelle von Turin zu 
befegen, abzufhlagen. — Nah Berichten aus Nea⸗ 
pel vom 28. Aug. bat ber gewefene Dey von Algier 
ein Landhaus in der fchönen Gegend von Granatello 
bei Portici, und fein Schwiegerfohn eins auf dem 


Haufe gehen. Daß mich meine Liefe ansgezanfr 
hat, laͤßt ſich denfen, doch war es fo arg nicht, 
ic) fonnte ja nichts dafür. 


Der bekannte Merhodiftenprediger Whitefield 
verglich einmal in einer feiner Predigten mit vie 
lem Feuer die arge Welt mir einem Schiffe, das 
mir vollen Segeln in den Abgrund der Hölle führe. 
„Mein Gore !* rief ein anweſender Matrofe treus 
berzig und überlaut aus, „kaun man denn. nicht 
geſchwind das lange Boot ausfegen, um wenigftend 


die Mannfchaft. zu retten?“ 
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gegenüber liegenden Hügelrücen bes Pauſilips ges| Zugleich uͤbernimmt er alle Reparaturen in Meſ⸗ 


miethet. 

Nürnberg ben 12. Sept. Der bekannte 
eolumbifhe General, Herr v. Santander, ift auf 
der Meife von Dresden nah Münden, geftern 
bier eingetroffen, und im Gaflhaus zum rothen 
Roß abgeftiegen. 


‚ Neuefte Nachrichten. vor 


Frankfurt. Wir erhalten Briefe, denen 
zufolge Lüttich durch die Eönigl. Truppen beſchoſ⸗ 
fen worden feyn fol. ER = 

Nürnberg den 13. Sept. Nah Briefen 
aus Dresden ift diefe Hauptftadt am 9. d. Abende 
ber Echauplap beirübender Auftritte geweſen. Gin 
Haufe Volk fturmte das Rathhaus und Polizeipaus, 
im erfteren wurden alle Ukten verbrannt, an das 
Polizeihaus felbft Feuer angelegt, au welchem am 
andern Morgen noch gelöfht wurde. Das Militär 
f&ritt ein, und es gab auf beiten Seiten Zodte und 
Derwundete. Die Bürgergarbe fchritt zu den Waf: 
fen nud befepte alle Poften. Am 10. Sept. Mor: 
gend war neucr Allarm, beffen Urfahe man 
noch nicht kaunte. Der fönigl. Hof war in Pillnig. 

Münden den 12. Sept. Mad einer.an bas 





Kriegsminifterium gelangten Anzeige werden biefer 


Tage 4000 Mann öflerreihifche Truppen in Mes 
gensburg erwartet, die für die Feſtung Mainz; ber 
flimmt find, und ihren Durhmarfch dur Baiern 
nehmen, 

Se. M.der König haben Ei uuterin 25. 
Aug. den K. Oberſt im General: Quartiermeifter: 
fiab C. W. v. Heidegg, genannt Heidegger, 
zum R. Rammerherrn zu ernennen geruht. 

Georg Abend aus Nürnberg empfiehlt fid) 
hoͤflich dem Publifum mit feinen refing-Waaren, 
als: Mörfer, Leuchter, Npotheferwaagen und ans 
deren Arbeiten, welche er zu den billigiten Preifen 





fing: Arbeiten. Geine Boutique ift an der Mauer 
neben dem Föniglichen Sandgerichte. 


Da id erft Mondtag den 13. Sept. meine 
Bude —* habe, jo mache ich einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich 
fehr huͤbſche Galanteries und Nürnberger: Manus 
falturwaaren habe, wovon ich jedes Stuͤck für 6 
fr. verkaufe. Meine Bude ift in der mittleren Reihe 
dem Dom gegenüber. ie 

Ich bitte um gemeigten Zufpruc und empfehs 
le mich beſtens. 

Friedr. Spier 


von Schweinau. 


In der Boutique Nro. 42 in der mittleren 
Reihe zunächft der Boutigne des Herrn K. Reitbas 
her ift fchönes weißes Steingut:Porzellain um den 
aͤußerſt billigen Preis zu haben, befonder6 werden 
die Teller zu 4, 5, 6 und 7 fr. abgegeben. Einem 
geneigten Zuſpruch ie + fehend 

al. Faiſt aus Neuburg. 

Für die zahlreiche Begleitung der Leiche unſers 
unvergeßlichen Gatten und Paterd, des bürgerl, 
Baͤckermeiſters Franz Bärr dahier, erftarten wir 
hiemit dffentlich den verbindlichften Dan, und 
pfehlen ung zum ferneren Wohlmwollen. 

Paflau den 14. Sept. 1830. 

— — Baͤrr, Wittwe. 
oſeph Baͤrr, Sohn mit Frau 
‚und Kinder. 
Eine brauchbare eiferne Kaffe wird zu Faufen 
geſucht. — 


Es i 


ft eine Stutte, von Giebenbirger : Rage 


-falber Farbe ſammt Gefchirr und Steuerer-Waͤgl 


zu verfaufen. Wo? ift im Zeitungs=Comtoir zu 
erfragen. Ed wird auch dad Pferd allein verfauft. 

Im Haufe Nro. 450 in der Reitgaße ijt auf 
das Ziel Allerheiligen im erften Stode ein Zimmer 
auf die Hauptftraße ſammt Kühe, Boden, Keller: 
und Holzlege zu vermiethen; das Nähere ift beim 
Lehr ild zu erfragen. 

Haus Nro, 133 in der Steingaße tft der te 
Stod mir 5 Zimmern, 2 heizbaren Küchen, Speiſe 





abgiebt, auch nimmt er alten Meffing dagegen an. Jund allen Bequemlichkeiten zu. vermierhen. 
Nachtlichter 


verfertiget von H. Mich. Heil aus Forſtweiler, welche in Güte, Sparſamkeit 


und Reimlichkeit vorzuͤglich zu Re find, find * 
acht um den achten 


brenut 8 Naͤchte, indem es jede 


Zeugniße und eigene Erfahrung beſtaͤttigen, 


mir zu haben. Ein Licht 
heil nachgeruͤckt wird. Die 
daß dieſe Lichter den Vorzug vor allen 


bisher bekannten verdienen. Ein Vorrath für ein ganzes Jahr, ſammt der Dazu ges 


horigen Kleinen Maſchine koſtet ı fl. 12 Er. 


Earl Hermann. 


Koutier an 


Druck und Berlag 
von 


Ambrofins Ambroft. 
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Sranfreid. Nah dem Gonftitutionnel ift 
ein ruffifher Kourier in Paris angefommen, mel- 
her die Unkunft eines zweiten Kouriers mır der 
Nachricht der Anerkennung Ludwig Philipps von 
Eeite Rujlande, uud mit dem neuen Beglaubi— 
gungsichreiben des Grafen Pozjo di Borgo als 
ruſſiſcher Borihafter in Frankreich ankundigte. 
Bei Abgang des erſten Kouriers ſey die dreifar— 
bige Fahne auf dem franzoͤſiſchen Gefandifchafte: 
hotel in Et. Peteröburg aufgeſteckt geweſen. — 
Das Journal des Debats fagt, man verfünde die 
Zurücdnahme des Befehls zur Abreiſe der in Pas 
ris anmefenden Ruſſen. — Beim General La: 
fapette war am 6. Sept. Gefellfchatt, in mel: 
her auch Fürſt Talleprand erfbien. Der 
Courrier francais verfihhert, derfelbe fep von den 
Unweſenden ungerne gefehen worden, und nur 
mit Dübe hätten fie den Ausbruch ihres Unmillens zu: 
zückgehalten. — Tie Zuilerien, die ohnehin bau; 
faͤllig find, follen, einem Gerücht zufolge, nie: 
dergeriffen, und als Palaft für die drei Staats: 
gewalten wieder aufgebaut werben. — Im Palais 
Moyal wird jept der Wadıdienft von den Li: 
nientruppen und Nationalgarden gemeinjchaftlich 


Nro. 69. 
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Paſſau. — Freitag den 17. September 1830. 
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der Donan, 


Mebigirt 
vor 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 
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verſehen. — Der Koͤnig ging am 7. Sept. wie⸗ 
der durch die Straßen von Paris, in einen ein— 
fachen ſchwarzen Frack gekleidet. — Pie Ex—Mi— 
niſter haben jeht die Freiheit erhalten, zufammens 
zufommen und gemeinfhaftlih zu fpeifen. Sie 
verlangten auch Erlaubniß, im Hof des Schloſſes 
von Vincennes fpazieren gehen zu dürfen; dieß 
ift ihnen aber nod nicht gewährt worden. 
Die Pairsfammer bat das Anlehen von 5 Mil. 
Franks für außerordentlihe Bauten nun ebenfalls 
genehmigt. — Hr. B. Gonftant har in der 
Deputirtenfammer den Antrag vorgelegt, das Buch— 
händlers und Buchdruckergewerbe dur Aufhebung 
ber bisherigen Beſchraͤnkungen (monady daoſelbe 
z. B. nur mittelft Erlaubnif oder Patents der 
Regierung ausgeübt werben Founte) ganz frei 
zu geben, 

Paris den 8. Sept. Die Stafette von 
Algier enthält nachftehenden Auszug eines Prie 
varfchreibens aus der Bai von Algier vom 27, 
Yuguft. Wir erhalten Durch ein von Bona fommens 
des Fahrzeug folgende Nahrichten, die ich mich 
beeile, Ihnen mitzutheilen. Kaum war die Gats 
nifon an Bord gegangen, als die Wraber mit 


— 





Nichtpol 


Ein Schauſpiel ſeltner Art fand am vergange⸗ 
nen Sonntag zu Neumarfe im Regenfreis bei 
Gelegenheit des dafelbft gegebenen Volksfeſtes Statt. 
Es war die Aufführung von Schillers Raͤubern 
unter freiem Himmel, in einem für diefen Zweck 
dußerft vortheilhaft gelegnen Walde, die fowohl durd) 
zweckmaͤßige Anordnung als durch wohlgelungne 
Ausfäyrumg alle Anweſenden in gleihen Maape 
befriedigte. Wenn die Darftellung der Hauptrol: 
len, welche durch Mitglieder der Regensburger-Büh: 
ne’ bejeizt waren, gut, im einzelnen Scenen felbft 
trefflich genannt werden darf, fo verdient die bes 
reirwillige Mitwirkung vieler Dilertanten wicht mins 





ET EDER 

der ehrenvolle Erwähnung, während dad Impofanse 
des, von einer freundlichen Abendfonne beleuchter 
ten, Waldes, die Menge der Räuber zu Fuß und 
zu Pferde, die Gruppirungen in Gefträuchen und 
auf den Bänmen, dem Ganzen eine Wahrheit, ei— 
ne Lebendigkeit einhauchte, die in andern Lokalitaͤ— 
ten nicht zu erreichen iſt. Zu den jtürmifcheiten 
Beifallöbezeugungen fanden fid) -befonders alle Zu— 
fhauer im fünften Akt bingeriffen, als bei der mitt⸗ 
lerweilen eingetretuen Dunkelheit der Atmosphaͤre 
nur die Flammen ded von Moorſchen Schloffes 
und die Brandfaceln der, in aufferordentlicher Mens 
ge herbeieilenden, Räuber die. ſchauerliche Nadhe: 
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Teuer und Schwert in Bona einſielen, und Gons 
feibutionen erhoben; die Häufer aller Einwohner. 
bie es mit den Franzoſen gebalten hatten, mur: 
den geplündert, es fielen Mordthaten vor, und 
die Barbaren überließen ſich allen Ausfchweifuns 
gen, ohne daß unfere Soldaten ihrer Wuth Ein: 
balt zu thun vermochten. Wir fürchten, zu 
Dran möchten ähnliche Ecenen flatt gefunden ba: 
ben, doch bleibt ung nod die Hoffnung, daß das 
Fort Mers »el Kibir, weldes die Stadt beberrfcht, 
die Einwohner vor ber Made der Araber ficher 
fielen werde. Hier gibt es nichts Neues; die 
Rage ter Armee ift immer biefelbe, d. h. wenig 
geeignet, die Beforgniffe zu beben. Der Ober: 
general erwartet, von einem, Andern abgelöst zu 
werden, und bekümmert fich nicht viel um das 
Ehidfal der Braven, die feiner Sorge anver: 
traut find. Die Araber befegen alle Punkte, 
welche die franzöflfche Armee verlaffen hat, 

- Maris den 9. Sept. Für die Deputirten 
iſt es ein glücklicher Umftand, daß die Buchdru⸗ 
der zu Paris endlih mit einer eben fo großen 
Uneigennügigkeit als Patriotismus begriffen haben, 
wie wenig ihr Verlangen die mechaniſchen Preffen 
du zerflören, der Dernunft gemäß, geweſen. Man 
bat uns mehrere Geſuche der Urt mitgetheilt, wel: 
de wir, zum Andenken und zum Beweis daf 
gäbe mau einmal nur 


übelberehneteun Anfors 


toladen-Fabrifanten zu Baponne eim Geſuch bie 
die DampfsChofolade zu verbietben, einreichen, 6) 
Die Kutſcher des Heinen Fuhrwerkes, die Abs 
ſchaffung der Omnibus begehren. 6) Die Schif—⸗ 
fer um Abſchaffung der Dampfboote bitten. 7) 
Die Laſttraͤger die Fiakers abgefhafft und die 
Tragchaiſen mieder eingeführt willen wollen. 8) 
Die Farbenhaͤndler, die Ecönpfläfterhen Ders 
käufer, die Faͤchermacher, die Puder: Fabrifanten, 
könnten auf die gefeplihe Einführung der Faͤ— 
her, der Schminke, der Echönpfläfterden und 
des Haarpuderd aniragen, und die Pofliflione um 
Ubfhaffung der Telegraphen eine Perition eins 
reichen. 

Paris den 10. Eept. Man fprac heute 
in der Kammer und auf der Börfe davon, daß 
man auch die Depuitirtenkammer zu prorogiren im 
Sinne habe, Die Regierung, ſagt man, hätte 
fih entſchloſſen, dieſelbe auf fehs Wochen zu 
prorogiren, um ihr Zeit zu verfchaffen, ſich zu 
vervolfländigen und ſowohl die Mitglieder zu ers 
fegen, deren Wahl annullirt worden, als aud 
bie noch größere Anzahl derjenigen, denen ihr 
Mandat nicht hinreichend ſchien, um (unter den 


; gegenwärtigen Verhälinißen) in der Kammer zu 


figen. Diefe Maaßregel, welche für einige Zeit 
die Epannung und Unruhe, welhe yarlamentär 
rifche Debatten immer mit fi führen, beben wür—⸗ 


berungen nad, man gerademegs dem Lächerlichen de, wurde vorzüglid auf der Borſe von den Gas 


zueilen würde, miederfhreiben. 1) Die Wbjchreis 
ber könnten in einer Petition die Zertrümmerung 
ber Preffen aller Urt und die Vernichtung. der 
Buchdruder: Lettern fordern. 2) Die Eıriderins 
nen verlangen, daß die Etrumpfmirkerftühle zer— 
brochen werden. 3) Die Weber das Zertrümmern 
der Hauteliffen:abriden fordern. 4) Die Cho: 


‚pitaliften und Ötentirern mit freude vernommen. 


Die Polizei hat den 8. einen Anſchlaqzettel 


‚bhinmweggenommen, worauf die Nationalgarbiften, 
Handwerks⸗ und Gewerbsführer ıc. aufgefordert 
"wurden, fi zu verfammeln, um die Depmirten: 


fammer zu ftüren. — Ein Journal Fündigt an, 
General Lafayerte ſey ermächtigt worden, eine 


cene erleuchtesen, umd die Verzweiflung Franz] Im Perfiihen, nud dberhaupr im ÖDrient- 


obr zu einem gewagten Sprung aus dem Sen: 
fter feines Schlafgemachs zwang, um vor dem 
Haufe einem andern Haufen feiner Verfolger in 
die a zu fallen. Hier, im der graucibollen 
Dunkelheit des Waldes, nur durch das Auflodern 
der Wachtfeuer theilweiſe erleuchtet , war das ſchau⸗ 
erfiche Gericht, das Karl äber feinen verworfs 
nen Bruder hält, war die Scheidefcene des un: 
luͤcklichen Vaters nicht mehr theatralifche Vorftel« 
ung — ed war Wirklichkeit. Immer werden 
alle die, weldye Gelegenheit hatten, dieſem interefs 
fanten Schaufpiele beizumohnen, die Erinnerung 
davon ſich freudig zurüdrufen. 


ſpricht man felten von einem Mädchen, oder 
von einer Frau. Man gibt innen ſchͤnere Namen, 
man ſpricht von einer Verfchleierten, von eis 
ner Hausmutter. Bei uns wären diefe Venen: 
nungen allerdings nicht anwendbar, denn wie wolle 
te man unfere Mäpdchen Verſchleierte nennen, 
die mir bloßen Bufen, Naden, Armen, mehr fes 
ben laffen, ald das Auge wuͤnſcht; und wie fos 
mifch wirde es vollends Klingen, wenn wir von 
Haus muͤttern fprähen! Ball: Spiel: Thees Sous 
per: Mütter u. d. gl. gibts genug, abm Haus⸗ 
muͤtter?! — es gibt deren zwar, aber — fie ges 
hören zur Ausnahme. 
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Million mobiler Nationalgarben zw errichten. Cs 
kann nicht die Mebe davon ſeyn, die Mational: 
garden zu mobilifiren. In Erwartung eines neuen 
Gefepes organifiren fie fih überall nah dem Ge: 
fege von 1791. Ä 


Königreib Sardinien. Die franzöſiſche 
Blagge wird täglich. von den fardinifhen Behör⸗ 
den beſchimpft; jedes in unferm Hafen einlaus 
fende Schiff muß diefelbe abnehmen. Wisher hat 
weder irgend ein franzöfifher Schiffskapitaͤn noch 
der franzöfifhe Kouful Feſtigkeit genug gezeigt, 
um fich diefem Zumuthen zu mwiderfegen. — Ein 
anderes ffandalöfes Greigniß gebt unter unſeren 
Augen vor. Zwei griechiſche Schiffe unter ruffis 
ſcher Flagge liegen zu Villefrande, von Algier 
kommend. Eines diefer Schiffe bat 14 Millionen 
Doublonen, ein Faß mit Piaflern und mehrere 
Kiften mit Silberzeug, im Schaͤhungswerth von 
21, Mil., ans Land gefegt. Man glaubt, daß 
das zweite Schiff faft eben fo viel enthält. Es 
find die Bankiers Garlon, melde die von dem 
fhändlihen Unterfchleifen in Algier berrührenden 
Gelder in Empfang genommen haben. Ein na: 
tionalgefinnser franzgöfifher Konful hätte fle in 
Beichlag nehmen können. 


Lüttich den 7. Sept. Jede Nacht hat ihre 
Schrecken. In der vergangenen warden auf der 
Gitadelle Raketen abgebrannt. Diefes neue und 
unerwartete Schauſpiel mußte natürlich Beſorgniß 
erregen, weil man die Urſache nicht kannte. Der 
Grund war, fagt man, daß, da ein reitender 
Bote während der Nacht in das Fort eingelaffen 
ward, einige Augenblicke nachher die Raketen in 
bie Höhe gelaffen murden. Man erfährt, es folle 
eine militairıfche Demonftration gewifen ſeyn, um 


wahrfcheinlich einigen entfernten Schildwachen bie 
Ankunft des Boten anzuzeigen; 

Frankfurt den 10, Eept. Verbürgte Briefe 
aus WUmflerdam melden, daß die vornehmften 
Hanbelshäufer dieſer Etadt und jene der andern 
bedeutendften Handelsftädte Hollands an den Kös 
nig eine Bittſchrift gerichtet haben, die Trennung. 
Hollands von Belgien zu genehmigen; da man 
fih ſchmeichelt, die zufammenberufenen General⸗ 
ſtaalen würden dieſe Trennung ausſprechen, ſo 
find die öffentlichen Effeklten bedeutend in bie 
Höhe gegangen, 

Bapern. Außer ber, von Ingolſtadt nach 
Landau abgegangenen Abiheilung der techniſchen 
Truppen, ift auh von Würzburg eine Kompagnie 
des zweiten Urtifleries Regiments und von Müns 
hen ein Detafchement der Duvrier : Rompagnie 
nah diefer Bundesfehung abgegangen, um dies 
felbe in den vertragsmäßigen Stand zu ſetzen. 

Münden den 13. Sept. Der Bau einer 
großen Prarrlirhe im gothiſchen Eıpfe, mit zwei 
Ibürmen, in der Vorftadt Au, ift dem Architek— 
ten Dllmüller übertragen worden. Diefer 
Bau wird auf dem großen freien Plage, dem 
neuen Mathhauſe gegenüber demnächft begonnen 
werden. — Mit der Aufführung eines Gebäudes 
für die Steuer:Katafters- Rommiffion in Münden 
ift der Profeffor Ziepland beauftragt. 


Neuefte Nachrichten. 


Braunſchweig den 8. Sept. Auch wir fa: 
ben die fhredlichften AufruhresSzenen. Die intens 
dirte Reife des Herzogs nach England, wie es heißt 
um mehrere Sabre dafelbft zu verweilen, hatte eine 
große Unzufriedenheit erregt, indem beionders die 


| 


Der berühmte Howard hatte den größten Wir | Grimaffen, daß der arme Teufel von Arrijt ſichs 
derwillen, fich auf irgend eine Art zur Schau aus: | wohl mußte vergehen laffen, ihn zu treffen. 


ftellen zu laſſen. Er verficherte, es habe ihm 
nicht wenig Mühe und dann und wann gar Geld 
ger um feine alltägliche Figur und fein häß: 
iches Geficht vor den Nachitellungen eines Heers 
von Zeichnern und Malern zu retten, die ihm 
felbit auf den Straßen Londons auflauerten, oder 
vor feinem Haufe im formlichen Hinterhalte Ingen, 
um in wegzufappern. Wenn er in der legten Jeit 
einen ſolchen artiftifhen Freibeuter in der Mähe 
merfre, und fich nicht gejchwind genug auf andere 
Meife ficher ftellen konnte, fo — er ſo fuͤrchter⸗ 
liche und alle Augenblicke yeraͤnderte Geſichter und 


Kurz zuvor, ehe die Kaiſerin Maria Thereſia 
ihren Geift aufgab, lag fie in einer Art von Fuͤhl⸗ 
lofigkeit, mit geſchloſſenen Augen, und eine von 
den Frauen um fie gab auf eine Unfrage über das 
Befinden der Kranken die Antwort: Ihte Majeftät 
feinen zu Ian: „ein,“ ſagte darauf Die 
Kaiferin, „ich konnte wohl fhlafen, wenn 
ich wollte, aber ich füble mein Ständleju 
tommen, und es foll mid nicht im Schlafe 
überfallen.“ 
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niebere Klaffe von einer ſolchen fangen Abmwefenbeit ‚mern, welche ſehr gut von Mauerwerk und mit 
Er. Durchl. eine Vernehrung ihres Nothſtandes bes | eifernien Gittern "und Walken verſehen find. Rechts 


fürdhtete. 
Schloß ein, verwüftete dasfelbe und ſteckte es fodann 
in Brand. de ri 
Sranffurt den 9. September Man er: 
fährt von Landau, daß Befehle zur Verproviantis 
zung der Feftung dafelbft angelommen find. 


Misere n 


Manche angenehme Erinnerung wird bei der 
Allerhöchften Gegenwart ded Königs und der Kb: 
nigin in der Gebirgsumgegend von Berchtesgaden 
in denn Herzen der biedern Bewohner erweckt, und 
in Folge deſſen die ——— Zuͤge von hoher 
Fonigliyer Huld der Mitwelt fund gegeben. Bei 
einer im Monat Zuni von Ihrer Majeltät der Kb: 
nigin nach Veißenberg unternommenen Landparthie 
bemerken Alterhöchftdiefelben in der Wohnung des 
Pfarrers Kiener zu Ober: Preifenberg die Bildniffe 
33. MM., und äußerten fi, lächelnd über 
die Unähnlichfeit derfelben, mit der. Bemerkung, 
daß der Hr. Pfarrer beffere befommen folle; — 


und wirklich zum größten Erftaunen des Pfarrer] 


find vor Kurzem in einer Kifte ein paar herrliche 
Portraitö in Glas und goldenen Rahmen nad Stie- 
ler im Kibnungsornat angeföümmen, worüber die 
ganze Gemeinde an der großen Freude des Begna— 
digten herzlichen Antheil genommen hat. — 
Kemmarb, den 10. Aug. Geftern wurde 


Ein Haufe von Meuterern drang in das|das Wohnzimmer, Kühe, gewölbte Epeife und 


daun ein angenehmes Zimmer, Müdmärts an— 


ſtoßend iN die MWerkftätte, Unſchlitikaämmer, der 


Kuh⸗ und Pferde Stal und. Stadel, alles in ſehr 
gutem Stande, Gm obern Stocke befinden ſich 


zwei heizbare und zwei unheizbare fehr angenehme 


Zimmer nebft Kammer. 

Einige Schritte vom Haufe fteht ein eigenes 
Waſch⸗ oder fogenanntes Bleihhaus, weldes auch 
wohnbar ift, dann am Marfıplage neben ber 
Kirche: befindet ſich auch ein ganz feuerficheres 
Verſchleiß⸗Gewolk, welches nicht außer Acht zu 
laffen iſt. 

Grundftüde 
Im Marktamte 6%,, +), Rlafter Wiefengrund, 
„Sreyneramte 1°>/,, Joch 20 Klafter Aecker, 
16864 236.Klafter Wieſengruud 
nebſt einem Küchengarten mit mehreren guten 
Obſtbäumen, alles im beßten Zuftande. 
Kaufsluftige belieben fib daber um das Mär 
bere zu erfahren, an den Eigenthümer mit frans 
firten Briefen zu menden. 
Karl Shwenbmaper, 

b. Eeifenfieder. 


Sn der Boutique Nro. 42 in der mittleren 


der Bauersmann Feilmer von Wehr von’ einem Reihe zunächft der Boutigne des Herrn K. Reitbas 


Forftftarionsgehälfen zu Kaſtl durd einen Schuß 
getbder, und zugleich ein anderer an dem Rüden 
ſchwer verwundert. Beide wollten fi) im Walde 
nur MWaidftreu ‚fuchen. - — 
—Bekanntmachungg. 
Kuͤnftigen Dienſtag den 21. dieß Vormittags! 
9 Uhr werden 16 Saͤcke Kaffee thelis zu halben, 
theilö zu ganzen ‚Zentnern zufammen im Gewichte 
zu 1077 Pfd. im hiefigen KHallamtd: Gebäude oͤf⸗ 
fentlich verfteigert. 
Koͤnigliches —— Paſſau. 
erndl, Landrichter. 


Freier Verkauf: 

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine im Markte 
Frankenburg im Hausruckviertl beftebende eis 
fenſteder Behauſung nebft radicirtem Seifenfleder: 
Gewerbe aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Haus beftebt im einer febr angenehmen 
zu diefem Gewerbe fehr voribeilhaften Lage Das 
Vorhaus beftebt links beim Gingange aus einem 
fuerſichheren Gewölbe, und zwei heizbaren Zim— 








| 


her ift fchönes weißes Steingut-Porzellain un den 
aͤußerſt billigen Preis zu haben, befonderd werden 
die Telfer zu 4, 5, 6 und 7 fr. abgegeben. Einem 
geneigten Zufprud) entgegen fehend' 
I Balı Zaift aus Neuburg. 
Da idy erft Mondtag den 15. Sept. meine 
Bude erdffnet habe, fo made idy einem hochzuvers 
ehrenden Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich 
ſehr huͤbſche Galanterier und Nürnberger: Manus 
fafturwaaren babe, wovon ich jedes Stuͤck für 6 
ir. verkaufe. Meine Bude ift in der mittleren Reihe 


dem Dom gegemüber. 
Ich bitte um geneigten Zufpruch und, empfehs 
Friedr. Spier. 


le mich beſtens. 
von Schweinau, 


| Es ift eine Stutte, von Siebenbürger : Rare 


falber Farbe ſammt Geſchirr und Steuerers Wägl 
zu verfaufen. Mo? ift im Zeitungs: Comtoir zu 
erfragen. Es wird auch dad Pferd allein verkauft. 

Haus Nro. 183 in der Eteingaße ift der 1te 
Stock mit 5 Zimmern, 2 heizbaren Kuͤchen, Speife 
und allen Bequeinlichkeiren zu vermiethen. 


Kourier an 





der Dona. 


d. Berl Redigtrt 
Druck —*7 eriag Nro. 70. von 
= er 





Paſſau. — Sar 





3 den 18. September 1830. 


—— 





Paris den 9. Sept. Man ſpricht davon, 
daß unterhalb Laon (in der Nähe der niederläns 
diſchen Gränze) ein befeiligtes Lager von 40,000 
Mann aufgeftellt werden folle. Dieſe umangreif: 
bare Stellung würde dem Feinde im das Innere 
einzubringen nicht geſtatten. Auch fol ein am: 
deres im Departement des Oberrheins errichtet 
werden, um den Schweizer Kantonen anzudeuten, 
daß diesmal die Verlegung ihrer Neutralität ihren 
Untergang berbeiziehen würde. 

Man fchreibt aus Zoulon vom 3. Eept. Die 
Gaberre die Lambrette, Gapitaine Duffault, 
iſt gefterm aus diefer Mhede angelommen; fie war 
am 25. Auguft mit 30 kranken Paſſagieren abs 
gegangen, ie bringt uns die Nachricht, daß 
der Bey von Tittery, welcher ſich der franzöfts 
ſchen Armee zuerſt unterwarf, und die erſten Ders 
günftigungen von ihr erhielt, indem man ihn in 
feiner Würde gelaffen hatte, dem Hrn v. Bour⸗ 
mont eine Kriegserflärung im folgender Form zus 
geſchickt habe, die eine Leberfegung feines Schrei— 
bens it: „Ich babe den Brief erhalten, den 
Ihr mir gefchrieben habt, Ihr bitter mid, Euch 


meinen ältejten Eohn zu ſchicken, oder, wenn es 


möglich ſey, felbft zu Cuch zu fommen, um. mich 
über das Wohl des Landes mit Eud zur beras 
then. Gh Sage Euch aber, daß ih mich nicht 
mehr täufchen laffen werde, denn ich traue Eu— 
ren Worten nicht ferner. Ihr habt verſprochen, 
das Eigenthum und die Merfonen zu achten; ihr 
babt Eud aber des einen wie des anderır bes 
mäcdtigt. "Welches Zutrauen können wir alfo im 
Euch fegen? Wenn der Dey Euch die Stadt 
und feine Schäpe überließ, fo war dieß für. Euch 
fein Grund, fo zu haudeln. Ueberdie gehörten 
diefe Echäpe nicht dem Dey, fonderr wir - hatten 
fie gefammelt mit umferer Arbeit und unſerem 
Schweige. Er that nichts als eſſen und trinken, 
Dennoch beffagen wir das Unglüf, das über das 
Haus des Dey Fam, weil Ihr nicht Wors haltek, 
Ihr wünfder mich zu fpreden. Wohl, feyd russ 
big! Ich habe 200,000 Mann verfammelt, Wie 
werden bald bei dem Aaras ſeyn, und danır were 
de ih Euch zu treffen fuchen; dort werden wir 
von dem fprehen, was Ihr mir zu fagen habt. 
Iſt es gut, fo iſt es gut; iſt es fchlecht, ſo iſt 
es. ſchlecht: Gott ift Richter!“ " 

Brüſſel den 10. Eept. Die Lütticher Freis 






Nichtpol 
In * **hielt ein Geiſtlicher, der ſich zu dem 
Pietismus hinneigte, für diejenigen, welche dies 
ſer religibſen Schwaͤrmerei ergeben waren, außer 
dem gewdhnlichen Gottesdienſte, beſondere Vorträs 
ge, die von ſeinen Anhaͤngern ſehr fleißig und zahl⸗ 
reich beſucht wurden. In einer dieſer Erbauungs— 
ſtunden hatte er davon geſprochen; daß der lebens 
dige Glaube an Gott und den Erldfer der Welt 
der Urquell aller Tugenden fey, nur dadurch der 
fündige Menfch ſich von allen Gebredhen und La: 
fern, die ihm angeboren wäre, frei mache, und 
fo einem heiligen Bund mit dem Herrn und Schb- 
pfer der Welt für diefe und jene beſſere Welt ſchließe. 


itiide 8. 

Diefe mit vielen Feuer und bluͤhender Bereds 
famfeit vorgerragene Lehre hatte bei mehreren feis 
ner Zuhörer und Zuhdrerimmen einen tiefen Eindruck 
gemacht, und einige davon zur einige Tage 
darauf zu dem Geiftlihen, äußerten gegem ihn: 
wie fie wuͤuſchten, daß fie alles das, was er ges 
fagt, zu ihrer Erwedung und ihrem Trofte, immer 
vecht lebendig vor Augen haben möchten. — Der 
Geiftliche erwiederte: er ſey bereit, die gehaltene 
Erbauungsrede für feine Zuhörer drucken zu laſſen. 
„Das, meinte eine Frau, „ift zwar recht ſchoͤn 
lieber Herr Prediger! aber noch beffer und ei 
dringlicher würde es ſeyn, wenn wir fo etaas 





dem Himmel empor ausbreitet. 
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willigen find auf ihrem Zuge nach Brüſſel über: 
all von dem Geifllihen feierlich empfangen und 
ermuntert worden. Die Tönigl. Proflamation bat 
man in Brüffel gar nicht anzufchlagen gewagt. 
In Lüttih werden Barrifaden gebaut, Batterien 
errichtet ꝛc ıc. Hr. van Maanen bat eine Penfion 
von 10,000 hollaͤndiſchen Gulden erhalten. 
Don AUmfterdam mird gemeldet, daß 50,000 
Engländer der Megierung zu Hülfe kommen jollen. 
Ancona den 1. Sept. Der Kapitin eines 
aus: Alerandrien fommenden Schiffes widerlegt 
das Gerücht, als wäre Mehemet Uli Paſcha mit 
Tod abgegangen, berichtet aber, daß feine Toch— 
ter vor Kurzem in Gairo geftorben, was zur Aus: 
fireuung der Nachricht von feinem eigenen Tode 
im erſten QAugenblide DBeranlaffung gegeben. 
Braunfhmeig den 8. Sept. Mit banger 
Beforgniß ſah man vorgeftern Vormittag eine Un; 
zahl Kanonen vor der Artillerie-Kaſerne auffab: 
ren, und am Abend brad die, mie es jchelnt, 
badurd mehr gereizte als in Furcht geſehte Maffe 
bei der Ruckkehr des Herzogs aus dem Schau: 
fpiel in emporerifhe Handlungen aus, indem fie 
yufammenrottirt vor das Schloß zog umd fogar 
in daffeibe einzudringen verfuchhte. - Dem Miliär 
gelang es jedoch, dem frevelbaften Beginnen des 
nur aus der niedrigſten Klaſſe beftehenden Hau: 
fens Einhalt zu thun. Durch eine am andern 
Morgen erichienene Bekanntmachuug des biefigen 
Magiftrats wurden die achtbaren Bürger aufge: 
fordert, zufammenzutreten, um die Wiederfehr 
äbnlicher trauriger Scenen zu verhindern, zu mel: 
chem Ende auch nod einige bejondere Vorſchrif— 
ten gegeben murden. Zugleich wurde, jur Bes 
rubigung der nothleidenden Klaffe, die Nachricht 
g’geben, dag Se, Durchlaucht, mittelſt Reſcripts 


Biloliches davon immer feben Eönnten. Wenn Cie 
daher einen Kupferſtich machen ließen, der uns 
recht anfchaulich vorſtellte, was Sie uns fo erbau: 
lich vorgerragen haben, ſo würde dieß von größe: 
rem Nuͤtzen ſeyn. Wir wollten die Koften gerne 
ragen’ 
* Mehrere der Anweſenden traten dieſer Mei— 
nung und Bitte bei. der Geiſtliche verſprach, ih— 
rem Wunſche nah Möglichkeit zu genuͤgen. Er 
ging darauf zu einem Maler, und nach jeiner Anz 
gabe machre der letztere eine allegoriſche Zeichnung 
in folgender Art: RN 
Einen Baum, der feine Zweige vielarmig nad) 
Die Wurzel Des: 


— — —— —— —— ——— — — — — ——— 


vom naͤmlichen Tage, gerubet hätten, zur Un⸗ 
ıhaffung von Lebensmitteln. Fünftaufend Reichs⸗ 
thaler zu bewilligen, den türftigen Unterthanen 
für das Winterfemefter die Perfonalftener zu ers 
laffen, zur MNeupflafterung einiger Straßen die 
erforderlichen Zufhüffe anzumeifen, au daß durch 
den angeordneten Abbruch ber alten Kreuzgänge 
u. f. w. am Dome Gelegenheit zum Verdienſt 
gegeben uud wegen des Feuerbedarfs für den 
Winter zwechmäpige Mafregeln ergriffen werden 
follten. Der geftrige Tag verftrich bierauf ziems 
ih rubig. Um Ubend aber, nahdem die 
(in der 9ten Stunde erfolgte) Abreife 
Er Durdlaudt des Herzogs bekannt 
geworden war, drang ein Haufe von 
Meuterern in base Schloß ein, vermwüs 
ftete daffelbe, und ſteckte es fodann in 
Brand, Die nahftehende heute erfdhienene Bes 
kanntmachung enthält das Mähere über deu Here 
gang diefes furchtbaren Ereigniffes: 

„Als geitern des Herzogs Durhlaudt bie. 
Errihtung eines Bürgervereins zur Sicherſtellung 
der Stadt genehmigten, gefchab foldes unter der 
ausdrüclicen Bedingung, daß das Corps nur 
mit Piken oder Eäbeln bewaffnet fepn und auf 
feine Weile in die Nähe des Echloffes vorrüden 
ſollte. Epäter, als die Dunkelheit fhon einge: 
treten und das berzoglide Schloß von allen 
Seiten her umlagert war, verordnete Se. Durchs 
laucht die Vereinigung der Burgermiliz mit dem 
vor dem Schloſſe aufgeftellten Truppen. Es murs 
den fogleich disponible Abibeilungen der Bürgers 
miliz zu Hülfe geführt; allein auf Nebenwegen, 
und vorzüglih von der Gartenfeite ber, batten 
zablreihe Haufen bereits im Innern des Edlofs 
ſes Sich feitgejept, und die Bemühungen der Burs 
felben war, von (Erde entbldßt, fichebar. Aus den 
Wolken ragte eine Hand, und eine andere aus den 
Zweigen des Baumes hervorgeſtreckt, war in dies 
je gelegt. Unter der Wurzel ftand: Der Ola 
bean Gott und den Erldfer ift die Wur— 
jel aller Zugenden. An jedem Zweige de 
Baumes fand cine Tugend, 3.8. Geduld, Mit 
leid, Sanfrmurb, Verſöhnlichkeit, Näch— 
ſtenliebe u d. gl. und bei den beiden verjchluns 
genen Händen: Bund der Tugend mit Gott. 

Der Geiftliihe machte dazu eine Heine Erklaͤ— 
rung, die er drucken ließ, und die Zeichnung wur— 
de in Kupfer neftochen. Letztere mußte der Polizeir 
behoͤrde zur Cenſur vorgelegt werden. Als der Een: 
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ger waren nun fruchtlos. Dabei lonnte jedoch, | Haufe zu begeben,. nicht fofort Folge geleiftet 


ohne das Blut der Bürger zu vergießen, die zu dem 
Schutze des Schloſſes herbeigeeilt waren, nicht in 
die daffelbe umgebende Menge eingehauen oder Feuer 
darauf gegeben werden, und Dank ſey es der Mäßi: 
gung des herzoglichen Militärs und der ruhigen Ueber: 
legung des würdigen Unfuhrere, Herrn General: 
Lieutenants von Herzberg Ercellenz, daß der obige 
Umftand in Erwägung gezogen und nicht nutzlos, da 
das Schloß doch nicht mehr zu retten war, Bürgers 
blut vergoffen wurde. Wir waren Zeugen einer be 
Hagenswertben, ſchaudervollen Scene. Während 
die Bürgermiliz, obwohl unzureichend bewaffnet, 
den Derbeerungen in den übrigen Theilen der Stadt 
jwar Echranfen ſetzte, ging das Schloß in Feuer 
auf. Die betricbende, jeden redlihen Bürger mit Ab» 
fheu erfüllende That joll und muß die legte diefes 
Sturmes ſeyn. In Uebereinflimmung mit den ber: 
zogl. Militärbehörden, nach dem Gutachten der Stadt⸗ 
verordnieten und auf den dringenden Wunfc ber 
Bürgerſchaft felbft, wird die DBürgermilig mit 
dem berjoglihen Militär zu Herftelung und Er: 
haltung der Ordnung gemeinfchaftlich wirken, und, 
um den Zmed ſchnell und vollfommen zu -erreis 
chem, iſt beftimmt: 1) Die Compagnieen der 
Dürzer werden mit dem berzogl, Militär gemeins 
fchaftlich die Wachen beziehen, 2) Den Bürger: 
Compagnieen werden an den Wachen Feuerges 
wehre und Munition verabriiht. 3) Von den 
Wachen aus werden binlänglich ftarfe Patrouillen 
die Straßen durdziehen. 4) Don 7 Uhr Abends 
an werden Zufammenrottirungen nicht geduldet, 
und als ſolche wird angefehen werden, wenn mebr 
als 4 Perfonen auf den Straßen zufammen ftes 
ben. 5) Im Balle Rotirungen ftatt finden 
und der Aufforderung, ſich zu trennen und zu 


wird, werden militärifche Zwangsmaaßregeln ers 
griffen und nöthigen Bald wird fogar Feuer ges 
geben werden. 6) Brauenzimmer und Kinder 
follen nah 7 Uhr Abends auf den Straßen nicht 
geduldet werden. Cie find wenn fie betreten 
werden, an die Wache abzuliefern. 7) Wenn 
auf einer Straße Unruhen wahrgenommen werden 
folten, fo ift diefelbe fofort zu fperren. 8) Die 
Meifter aller Gewerbe find dafür verantwortlich, 
daß die Lehrlinge und Gefellen, welche bei ihnen 
wohnen, nah 7 Uhr Abends das Haus nicht 
verlaffen. 9) Die Einwohner werden erinnert, 
nah 7 Uhr vor der Hausthür fich nicht aufzuhalten, 
um ſich nicht unglücklichen Zufällen auszufegen, 
10) Bon 6 Uhr Abends an follen alle Brannts 
wein» und Bierfchenfen gefperrt werden und die 
darin beiroffenen Perſonen möthigen Falls ange: 
halten werden, ſich daraus zu entfernen. — Wir 
vertrauen zu dem Eifer unferer Mitbürger für 
das Wohl und die Mube der Vaterſtadt, daß 
fie den durch die Umftände dringend verbotenen 
Maafregein gern fih fügen, dadurch zu Grreis 
&hung.der jo hochwichtigen Zwecke beitragen und 
alle ihre Kräfte aufbieten werden, um uns bei 
unferm Beftreben, Perſonen und Gigenthum in 
Schutz zu nehmen, zu unterftüpen, 
Braunfhweig den 8. Sept. 1830. 
Der Stadtmagiftrat bierjelbft, 
Bode. Eifer. Langerfeldt. 


Mainz den 7. Sept. Das öfterreichifche In— 
fanteriee: Regiment Erzherzog Rudolph, das feither 
zu Linz ftand, ift bereits aufdem Marjche bieber bes 
griffen, um die Befagung diefer Bundesfeflung zu 
verftärfen. i 


for. einen Abdruck davon erhielt, fchrieb er darun— Die erite Mondsfiniterniß, welche in Schrifs 


ter: Kaum nicht abgedruckt werden, da man bier, 
jo wie überhaupt in dem — ſchen Staate von 
einem folchen Bunde nichts weiß. . 

Der Geiftlihe, hoͤchlich erftaunt über eine folz 
he Weigerung, wandte ſich an feine vorgefegte 
Behbrde, und mur, als diefe ſich feiner anmahın 
nnd erklärte, wie fe mir Befremden erjebe: wie 
man an einem Bund mit Gott durch rugendhafte 
Gefinnungen und unbefcoltenen Lebenswandel zweif: 
le, den zu lehren, der Zweck jedes rechrfchaffenen 
Geiftlihen fey, wurde der Abdruck von diejem 
Blatte für die Intereffenten erlaubt. 


ten vorkommt, ift in China 2169 vor unferer Zeits 
rechnung beobachter worden. Gie koſtete den beis 
den Hofaltronomen Hi und Ho das Leben, weil 
fie vergeffen hatten, Davon in dem gewöhnlichen 
Volkskaleuder etwas zu melden. 


Es ift eine Geſellſchaft zuſammengetroten, wel« 
che die Abficht hat, die Moräfte in Gorfica auszn: 
trocknen. Es werden dadurch einige taufend Ader 
Landes für den Ackerbau gewonnen, und zu glei— 
cher Zeit einige Urfachen der Ungefundheir des dors 
tigen Climas entfernt werden, 
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Reuefte Nachrichten. 


Wien den 13. Sept. Nachdem glei aus 
ber erften, am 11. Sept. gehaltenen Sihung des ges 
genwärtigen ungarifchen Reichstages, eine aus Bi: 
fchöfen, Reihsbaronen, Magnaten umd vielen Der 
putirten der Kapitel, Gomitate, und der Fönigl. 
Sreiftädte gebildete zahlreiche und anſehnliche Depu: 
tation nad Schloßhof abgefendet wurde, um Gr. 
Maj. dem Kaifer und König eine allerunterthänigfte 
Vorftellung der auf dem Meichstage verfammelten 
Stände ehrſurchtsvoll zu überreihen, worin dies 
felbe, nebſt Bezeugung ihrer unerbrüchlichen Treue 
und unerfchütterlichen Anhaͤnglichkeit, Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben ehrerbietignt bitten, Ihre Ankunft in der 
Mitte Fhrer treuen Ungarn befchleunigen zu wollen, 
bat ſich dieſe Deputation am folgenden Tage, unter 
Anführung des Banus von Groatien, Grafen Ignaz 
Gyulay nah Schloßhof verfügt, um ſich ihres 
ehrenvollen Auftrages zu entledigen. Auf die Rede, 
welche der Patriarch Erzbiſchof von Erlau, als Wort⸗ 
führer der Deputation, hielt, und die ganz das Ge; 
‚ Präge ber unbegränzten Verehrung der Ungarn für 
ihren kindlich geliebten König und Herrn trug, ge: 
zubten Se. Maj., mit der gewohnten Huld und 
Gnade, welche die Verſammlung zu einem wieder: 
boften enthufiaftifchen Lebehoch hinrief zu antworten, 
und Allerhöchſtihre Ankunft in Preßburg für dem 
folgenden Tag, nämlich den 13. Sept. zu verheißen. 
— Die Deputation begab fi fodann zu Er. kaiſerl. 
Hoh. dem durchlauchtigſten Erzherzog Rronpringen, 
der ſich gleihfals im Schloßhof befand, um 
Hoͤchſtdieſelben, als den zu Frönenden fünftigen Kö— 
nig ehrfuchtsvoll zu begrügen. Die Antwort, welde 
Ee. kaiſerl. Hoheit der Deputation gab, wurde zu 
verfchiedenen Malen durch einen lauten Zuruf unters 
broden, welcher am Schluß der Mede wiederholt er⸗ 
tönt. — Se. Mai. gerubten fodann bie ganze 


Deputation an Allerhboͤchſtihre Tafel zu ziehe, 
worauf felbe nad Preßburg zurückkehrte, um dem 
dort verfammelten Ständen über ihre Eendung 
zu berichten, und die am 15. Eeptember zu ges 
wärtigende Ankunft Sr. Maj. zu verkündigen. 
Dresden den 13. Sept. Geſtern war ein 
für Sachſen denfwürbiger, lange nicht erlebter Tag. 
Die verfammelte Bürgerfchaft beratbichlagte nämlich 
über die, nad des Prinzen Friedrich ausgefproches 
nem Wunſch, der Regierung vorzulegenden Bitten 
und Beſchwerdepunkte. Es wurden mehrere wüns 
ſchenswerthe Uenderungen in der Verfaffung, Ab⸗ 
fhaffung einiger drüdenden Laften, befondere der 
Polizeitaren und Acciſen, veränderte Einridtung - 
der Kommunalverwaltung, Erweiterung bes Stimm⸗ 
rechis auf den Landtagen, öffentlihe Mechnunges 
ablage über ftädtifche Haushaltung,, Beſchraͤnkung 
des Aufwandes des katholiſchen Kultus, Vermindes 
ng des Gebrauchs ausländifher Waaren, und fo 
manches Unbere zur Sprache gebracht, das vor der 
Hand ſich zur öffentlichen Mittheilung nicht eignen 
dürfte. Bis nad) eingegangener Enıfchliefung auf 
diefe Vorftellungen wird die Bürgerfchaft unter Dafs 
fen und das Militair auffer der Etadt bleiben, 


— 
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Paſſau am 16. Sept. 1830. 
Bekanntmachung. 

Die Herren Herren Handelsleute Georg Knolls 
miüder von Griesbach und Leopold Bär von Tyr⸗ 
nan haben heute im Namen der die gegenwärtige 
Dult dahier befuchenden - Handeldleute den unter 
ſich gefammelten Betrag von 

28 fl. 27 fr. 
für die hiefigen Armen anber uͤbergeben. 

Den menſchenfreundlichen Gebern wird der ges 
buͤhrende Dank hiemit dargebracht. 
Armenpflegſchaftsrath der k. b. Kreishaupt⸗ 

ſtadt Paſſau. 
Der I. Buͤrgermeiſter, J. Unruh. 





Kunſt-Anzeige. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen: 
Neue Anſicht von Paſſau von der Oſtſeite. 
von Half von der Scofeire. Nach der 


Schon die früher bei mir erfchienenen Anfichten 


zu erfreuen gehabt; die 


egenwärtigen, weldye nad) 
lann ich daher ald vorzüglich gelungene Kunftwerfe 


Neue Anficht vor Palau von der Weftfeite. Anficht 
Natur gezeichnet von E. Eiſenſchmidt. 


von Paffau haben fich eines ungetheilten Beifalls 
dem Urtheil mehrerer Kenner jene noch übertreffeir, 
mit vollem Rechte empfehlen. Der Preis eines 


jeden Blattes iſt illuminirt 5 fl. und ſchwarz 1 fl. 48 kr. 


Ambrofins Ambrofi 
in Paffau. 


> % 


Kourier an 








der Donau. 


— Druck und Verlag J Redlgltt; 
— Nro. 71 u von 
Ambrofins Ambrofi. — — / Dr. Joh. Bapt. Breß 
son — S 





Paſſau. — Mondtag den 20. September 1830.. 








Portugal. Briefe aus Madrid ſprechen 
vom Sturz Don Miguels als von einer zuver— 
läßigen Sache. Es ſcheint, daß in Liſſabon ein 
Aufruhr ausgeſprochen ſey, und daß ſich Don 
Miguel auf einer Fregatte geflüchtet babe, nad: 
dem er von feinen Soldaten verlaffen worden 
fep, welche die Königin Marta proflamirt haben, 

Sranfreid. Zu Zoulon find folgende 
Nachrichten aus Algier vom 26. Auguſt ange 
fommen : „Die Nachrichten aus dem Innern wer: 
den günftiger. Dem Bei von Tritteri wur 
be der Kopf abgefdhnitten, in einem Auf: 
ruhr, ben die Kabplen zu benugen wußten, um 
feine Anhänger und die noh in feinem Dienfte 
gebliebenen Türken auszurotten; feitdem kehrten 
fie alle auf ihre Berge zurüf. Man kann jept 
mit etwas mehr Sicherheit das Land durchziehen; 
die Kommunifationen mit deu Urabern werben 
wieder freundſchaftlicher. Die unglücklichen Ein: 
wohner von Bona kimpfen nod gegen die Kabp— 
ln. Man ſchickt ſich an, ihnen Lebensmittel und 
Munition zu fenden; es märe barbarifch, dieſe 
braven Leute zu verlaffen. Wenn wir das Land 
erhalten follen, fo muß man den Winter benu: 





pen, um unfere Eroberung zu fichern. Die Uras 
ber nähern fih dann dem Saum der Wüfte und 
befäen ihre Felder, wozu fie der Mube bedürfen. 
Die Kommunikationen mit dem Meere find zu 
jeder Jahreszeit möglid. Der Quterplag von 
Bona ift fiherer als der von Mlgier, und beide 
find für die kurze Zeit haltbar, welche unfere 
Schiffe dajelbfi durchzumachen yätten.” 

Haag ben 8. Sept. Die Entlaffung van 
Maanens if feit zwei Tagen offiziel befannt. 
Er hatte den König dringend gebeten, den Ums 
Minden ihm aufzuopfern, und es geſchah mit fo 
großer Uneigennügigkeit, daß disfer Staatsmann 
nah 36jaͤhrigen Dienften, und im Befipe aller 
Zugänge der fönigl. Gunft nit einmal für feine 
eigene Perfon geforgt, und ob er gleih Vater 
einer zablreihen Familie, und in den 60er Yabs 
ven ift, darauf befanden hat, mit fo wenig als 
möglich penflonirt zu werden. Er felbft if uns 
bemittelt, ja beinahe arm; bas befte Zeugniß für 
die Moralität feiner Gefinnungen, wenn auch die 
Urtheile über fein Megierungsfpfiem und feine 
Grundſaͤhe verfbieden Hingen, Das Haupihins 
derniß der Annäherung zwifchen ben Belgiern und 








Nichtpol 

Regensburg den 13. Sept. Geſtern trat 
Herr Hoͤlken, vom koͤnigl. Hoftheater in Min: 
den, bier ald Marquis Pofa in Don Earlos bei 
übervolem Haufe auf. Der Künftler rechrfertigte 
feinen vorzäglihen Ruf, ärndtere den wiederholte: 
ften Beifall, und wurde am Schluſſe einſtimmig 
gerufen. 


Der Poftbote erzähle aus Würzburg vom 9. 
September: Geftern Vormittags wurde hier eim feit 
ein paar Tagen vermißter Kanonier vom f. 2ren 
Artillerieregimente bei vorgenommener polizeilicher 
Durchſuchung eines Zifcherhaufes im Mainviertel 


iſt i 


ide s. 

— und verſteckt im Keller aufgefunden. Das 
ib des Hauseigenrhämers, das fich ald Thaͤte⸗ 

rin angab, ift aldbald verhaftet worden. 


Aus K.l..r erzählt man fich eine entfeßliche 





Geſchichte: Ein reicher Bauer, der in eben dem 


Yugenblide 2 dfterr. Huſaren einquartirt erhielt, als 
ald er gerade zu einer Hochzeit abreifen wollte, 
bat den Maire, die Soldaten zu verlegen, wofür 
er gerne bezahlen wollte. Der Bater reidte ab, 
feine ſchoͤne 23 jährige Tochter mit der alten Frans 
fen Mutter blieb zu Haufe, allein gegen die Nacht 
ſchlich ſich der eine Hufar in dad Haus diefes Mäd- 
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Holländern, wenigſtens inſofern man es bisher 
geltend machen wollte, wäre übrigens demnach 
weggeräumt. Wir wollen ſehen, welche Wirkung 
diefe wichtige Maßregel auf die Inſurrection äußert. 
Faft fcheint es, ale ſey der Juſtizminiſter nur 
der oftenfible Vorwand gewefen, damit andere 
Männer und Sndividualitäten fih auf das Me; 
pertorium der conflitutionellen Bühne brachten 
Schon fpriht man von Miniftern einer provifos 
rifhen Regierung, die ſich zu Brüffel aus eige: 
her Machtvolllommenpeit eingefegt, und wobei die 
HH. de Gerlache, de Ceſies, de Gecus, le Hon, 
Broudere, und alle fo eben aus Paris angelom; 
menen Illuſtrationen ſich nicht vergeffen haben 
follen. Der Etudent Rouſſel, vor einem halben 
Sabre zu Löwen relegitt, prangt als Eelretaire 
eines Gonfeils der Bürgergarde zu Lömen; ein 
Beweis, welcher Geſchmack in der Wahl von 
Eubjecten bei dem Gemwalten deg Tages berricht 
Heute ging das Gerücht, daß die Bank zu Brüfs 
fel geplündert, und der Pallaſt des öſterreichi⸗ 
fhen Gefandten (obgleich derſelbe vor 5—6 Tas 
gen gemeinfam mit dem fpanifhen ald Vermittler 
zwiſchen der Garnifon, dem Prinzen nnd ben 
Demo:Congregationiften anfgetreten war), aud 
geplündert worden ſey. Wir mollen hoffen, daß 
dieſes Gerücht fi wicht beflätigt, fo wenig als 
dasjenige von einer englifhen Intervention des 
Herzogs v. Welligton, von 4 Fregatten und 
4000 Britten zu Oftende. Der englifhe Cours 
rier enibält eine glänzende Lobrede auf van Maas 
nen. In Lüntih bat die franyöflfhe Partei den 
Sieg über die reinbelgifhe, mit Hilfe der infpi: 
rirten Maffen davon getragen; man erwartet neue 
Mlünderungen und Mißhandlungen. Zu Zaufen: 
den find von diefen wallonifhen Marfeillern bes 


de fogleich niedergeſchoſſen umd der audere ftarb un: 
ter den Streichen des Saͤbels. Adern Tages 
wollte der Tapfere die Sache bei dem Maire an— 
eigen, allein er war nicht zu Haufe, umd- es 
fand fih, daß er und fein Sohn im ‘Haufe des 
reichen Bauerd erſchlagen wurden. 


veitd nah Brüſſel, ben Einwohnern zu Bülfe 
gezogen. Dort ſtoͤßt man die Drohung aus, daf 
alle Holländer, weldye bis zum 13. d. M. nicht über 
den Moerdyck gezogen, ermorbet werden follen. 


Hier im Haag fpridt man noch täglih von ges 


beimen apoftolifhen Gonciliabuln, und Manche 
wollen fogar behaupten, daß dabei der päpftlide 
Nuntius mirfigurire. Die beiden Blandern find 
rubig, mie zu Anfang. Die Trennung bdiefer 
Provinzen von Holland, deſſen Gelder großens 
theils die dort blühenden" Fabriken bisher ger 
gründet und gehalten, würde der Ruin berfelben 
ſeyn. Man hat neulich einen Agenten der Brüßs 
ler, welher 10,000 griefs nationaux, d. h. 
florins des Pays-Bos, zu Aufreizung des Vol⸗ 
fes vertheilen ſollte, feflgebalten, Syn Löwen fas 
ben. die Handwerker denfelben Mann, welcher 
Geld unter fie vertheilte, zum Behuf von Tumul⸗ 
ten, nachher mit Erflaunen an ber Spige ber 
Bürgergarde, auf fie feuern. Das Manöver mar 
zu Brüffel, Löwen, Lüttih und überall daffelbe, 
Zuerfi bepte man den Pöbel zu Unordnungen 
auf; fpiter gab man fi) das Unfehen, durch Ber 
waffnung der Bürger biefen zu fleuern; maren 
die Bürger bewaffnet und begeiflert, fo gebrauchte 
man fie gegen die Megierung, indem van Maas 
nen, — Cenſur, Proteftantismus, MReactionen, 
Fuſiladen u. f. mw. geichidt angewendet wurden, 
um Schreden zu verbreiten. Der König hat ers 
Härt, daß er, fo viel in feinen DBefugniffen fies 
be, zur Wiederkehr der Ordnung und Beruhigung 
der Gemüther beitragen werde; die General:Etaas 
ten würden das Ihrige thun; doch gebe es Punks 
te von allgemein volkerrechtlichem Intereſſe, mworüs 
ber weder ibm, noch den General:Staaten, nod 
beiden zufammen, einfeitige Verfügung zuftehe. 
nen Barometer erfunden, der alles im fich vereis 
niget, wad man nur füglid wuͤnſchen kaun. Das 
Ganze befteht aus einer Tafel von ungefähr einer 
Spanne im Quadrate und in der Tiefe, und ftellt 
eine Alpengegend vor; ſeitwaͤrts liegt ein anmu⸗ 
thiges Dörflein mir einem Thurme und transparens 
ten Zifferblättern, Nachts wird hinter die Alpens 
fette eine — geſtellt, und die ganze Gegend 
erſcheint in natuͤrlicher Farbenmiſchung transparent. 
Sit der Himmel heiter, fo leuchter eine Sonne am 
Himmel, und Nachts ein Mond und zwar diefer in 
der wirflicden Geftalt des Zu: und Abnehmens. 
Tritt Regen ein, fo ſenkt fih ein dünner Wolken⸗ 


Ein junger Mechaniker in London bat num eisTfchleier herab, und hilft die Berge ein; fobald diefe 
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Die Trennung beider Länder und deren Zulaͤſſig⸗ dens, des Elends und ber Noth, verlaſſen von 
keit ift dermal die Haupifrage bes Tages. So ihren Führern und von feinem der Großen cms 
fehr gegen die Wiedervereinigung alle innern pfangen, welde fie in den fremden Dienft ‚vers 
Gründe fprehen, ‚fo fehr Mind gegen die Tren⸗ kauft, von feinem der Gtaatsmänner bedadıt, 


nung alle äußern. Die Art und Weife, im wels 
der mehrere hollaͤndiſche Journale über die Er: 
eigniffe in Belgien ſich ausdrüden, iſt freilich 
nicht zu loben; aber man bedenfe, auf melde 
Weile die Nordprovinzen täglih von den Jour⸗ 
nalen der Oppofition angegriffen werden. Waͤh⸗ 
rend die Belgier fi über die Parteilichkeit und 
die Zuvaflon der Holländer beklagen, beſchwe— 
xen diefe ſich bitterlich, daß fie zu Gunften Er: 
fterer zurücdgefegt, daß mit ihren Fonds die ns 


buftrie des Südens gehoben, und daß fie dur 
den Derband mit dem leptern im allen öffentlis 


hen und Lebendbeziehungen gehemmt worben, 


während fie, für fih allein beftehend, unter der 


populairen und beliebten Dynaftie Oraniens eine 
vergnügte Eriftenz fih verfchafft haben würden. 

Hamburg ben 11. Sept. Der Herzog von 
Brauſchweig hat fi, begleitet von den HH. 
Alloi und Bitter, nah London eingeſchifft. 

Schweiz. 
aus Bafel vom 29. Auguſt: 
und heute 180 Mann von dem 7. Megiment der 
Schweigergarde. Garld X. hier ein, um heimzukeh— 
ven. Es find die Mefle von dem Bataillon, 
weldes am 28. und 29. Juli auf dem Place 
de Greve, im Hotel de Ville und im Louvre 
für die Nachwirkungen der unfinnigen und un: 
glücklichen Orbonanzen fein tapferes Blut vers 
fprigt hat. Welch ein Anblick! — Nicht nur 
eine zerſtreute, fondern eine abgebegte Heerde ob: 
ne Waffen und ohne Kleidung, wie fle der Krie— 
ger trägt, gezeichnet mit allen Zeichen des Reis 
nicht mehr fichthar find, fo regnet ed im freien 
bereits fchon. Bei einem Gewitter fieht man deu 
ſchlaͤngeinden Big in den Wolfen, doch immer in 
berfelben Richtung, wie bei kuͤnſtlichen Bligen auf 
bem Theater. Dann vernimmt man auch den Don: 
ner, erzeugt durch eine Flintenfugel, die gegen ein 
kleines gejpanntes Trommeifell ſchlaͤgt. 

Lord Nugent verband mit vollendeter Welt: 


kenntniß einen groben, oft Frechen, aber natuͤrli— 
hen, ſtarken und behenden Wi, dem er fich übers 
all erlaubte, und der durch irländifche Ausſprache 
nod gewann. Nun wurde einmal im Haufe der 
Gemeinen eine Bill für beffere Bewachung der 
Hauptftädt vorgebracht, worin man vorfhlug, die 
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Wächter follten gezwungen werden, bei Tage 


welche von den Bourbous Ordensbänder und Adels⸗ 
titel und Jahrgelder bezogen. So bat das Vaters 
land noch zu keiner Zeit feine Söhne beimfehren 
ſehen! Hundertevon Stimmen der Vernunft und 
Ehre hatten zur Zeit warnend gegen unheiljchwes 
ren Söldnerdienft gefproden; aber fie wurben 
nit gehört. Es ift num erwielen, daß wieder 
mehrere hundert Schweizer in den Tagen zu. Pas 
ris unnüh find aufgeopfert worden. Cs ift dieß 
ein Verbrechen des Chefs, die hätten willen fols 
len, wofür die Landesföhne dem fremden Fürs 
ſten in Sold waren gegeben worden. Die Gapis 
tulation war mit Ludwig XVII. abgeſchloſſen 
morden, mit einem comflitutionellen König, mit 
einem König, der die Charte gegeben. Sein 
Nachfolger Garı X. hatte fie feierlich beſchworen. 
Dem König und der Gonftitution hatten aljo die 
Schweizer in Frankreih den Eid der Treue und 
der Hingebung und Wufopferung geleiftet. Carl 
X, hörte auf, König von Frankreich zu ſeyn, 
mit welchem die Schweizer-Cantone capitulirt 
hatten, als er die Derfaffung mit Füßen trat, und 
nah Abſolutiomus ftrebte, Wir werfen demnach 
bier nun vor dem ganzen Schweizervolf die Fra— 
ge auf: „Ob den Chefs der Schweizertruppen 
in Frankreich nicht auf dem Wege Rechtens der 
Progeß gemaht werden fol?" — Wir fragen: 
Ob dieß niht das Met, die Ehre des Vaters 
landes und die Achte Staatsweisheit fordern ? 
Münden den 17. Sept. Ihre Mai. die 
Königin find in verfloffener Nacht, von Berchs 
teögaden fommend , in hiefiger Refidenz eingetroffen. 


zu fchlafen. Da fand Lord Nugent fchnell auf, 
und Außerte den Wunſch, man möchte ihn doch na= 
mentlic bei der Bill bedenken, da ihn die Brufts 
gicht fo oft heimfuche, daß er weder am Tage, noch 
des Nachts fchlafen Fonne. . i 

3u einem jungen Manne, der wie man zu 
fagen pflegt, Gott und der Welt ſchuldig ift, Fam 
vor einigen Tagen ein Gläubiger, Wie heißen 
Sie?“ „Zigmann!* „Schreiben Sie ſich mit eis 
nem E over 3?* „Mit einem 3.* „D da Ehunen 
Sie noch lange warten, denn ich zahle meine 
Schulden nad dem Alphabet, und bin gegenwärs 
tig noch nicht einmal mit dem B durdh,* 

f 
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— Die königl. Kreisregierung des Oberdonan⸗ 
kreiſes hat unterm 15. d. M. durch eine Ent: 
fhliefung an das königl. Stadt-Commiſſariat zu 
Kempten die Sifirung der „Baper’fhen Blat— 
ter” aufgehoben. . 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt. Hier find megen bes hoben 
Brobpreifes Unruben ausgebrochen, die einen fehr 
bösartigen Charakter anzunehmen fdienen. — 
Auch ift die beftimmte Nachricht angelangt, daß Se. 
Durchl. der Herr Herzog von Braunfchweig durch 
einen Piftolenfhuß feinem Leben ein Ende gemacht 
babe, (Dieſe Nachrichten bedürfen noch der De: 
ftätigung.) 

Dresden den 15. Sept. Geftern wurde bie 
Proflamation angefhlagen: „Prinz Friedrid 
ifl zum Mitregenten erwäbhlt, und Prinz 
Marimilian, vergihtetfürdie Folge zu 
Gunften feines Sohnes Friedrich auf 
die Krone. Um 9 Uhr bildeten ſich Muſilchöre, 
fpielten „den König fegne Gott“ und bald war die 
ganze Stadt erleuchtet. 


Mid celien 


Das neuefte Blatt der Zeitfchrift Paffavia ent: 
bält einen fehr intereffanten Artikel „Aus der Zeir 
ür die Zeit“ beritels, welcher die dringendften 

ünfche des Publikums mit vielem Freimuth zur 
Sprache bringt. 


Negenöburg ben 19. Sept. Sicherm Mer: 
nehmen nach ift im Megenfreife die. proviforifche 
Taxe für das Winterbier auf 4 Kreuzer per Maaf 
vom Ganter aus feftgefegt worden, 


Zu Wetzlar haben am 3. und 8. Sept, eini= 
ge tumultuarifhe Auftritte Statt gefunden, zu 
welchen Streitbändel zwiſchen Echwärgern und 
Zollbeamten Anlaß gaben. 






















-Befanntmachung. 

Künftigen Dienftag den 2ı. dieß Vormittags 
9 Uhr werden 16 Säde Kaffee theild zu halben, 
weils zu ganzen Zentnern zufammen im Gewichte 
zu 1077 Pfd. im biefigen Hallamtö» Gebäude dfs 
fentlich verfteigert. 

Den 15. Sept, 1830. 

Königliches ar Paffau. 
' erndl, Landrichter. 


Unterzeichneter danft einem hohen Adel und 
verehrten hiefigen Publitum fir den zahlreichen Bes 
fud und Verkauf feiner Berliner Schlafrdöde und 
Bettdecken, welche auch bier, wie in allen Haupt⸗ 
meflen des deutſchen Reichs großen Beifall fanden. 
Ferner habe id) die Ehre anzuzeigen, daß ich eine 
neue Sendung von fchöner Auswahl obiger Artikel 
erhalten habe, und noch in dieſer Dult in meiner 
frübern Boutique Nro. 15 in der zweiten Reihe 
verfaufe, wobei ich um einen ferneren geneigten Zus 


ſpruch bitte. 
D. JZacobwip. 
—— 


Fine Dame aus Frankreich, welche ſich ims 
mer mit Erziehung und Unterricht in allen 
weiblihen Handarbeiten und in ber frans 
zoͤſiſchen Sprache befaßte, und hierüber in Bayern 
ihre Prüfung beftens beftanden bat, wuͤnſcht bier 
für das billigfte Honorar in diefen Gegenftäns 
den gründlichen Unterricht zu ertheilen. Titl. 

rau Geheimeräthin von Groffi bat die Güte, 
ber die Solidität diefer (im Demlifhen Haufe 
zu Pafjau wohnenden) Dame, welche auch im 
Haufe des Tirl. Hrn. Oberftlieutenant von 
Fein in Landshut Unterricht ertheilte, Auskunft 
zu geben. 


Zahntinktur. 

Die Apotheker Roux und Chais in Paris, haben ein ſpezifiſches Mittel erfunden, wodurch nach 
ben jchon vielen gemadyten Erfahrungen, die wütbendften Zahnfchmerzen gehoben werden. Diejed Mits 
tel wurde von der Afademie der MWiffenfchaften in Paris analifirt, und die dasjelbe zufammenfegenden 
Subftanzen, unfchädlich gefunden. Unrer dem Namen ' 


Paraguay Roux Zahntinftur 
wird es bereits, . nah Ankündigungen mehrerer Zeitungen u. a. Beilagen dur allgemeinen — 
Nro. 57 und 151, auch für ganz Deutfchland, die Schweiz, und den ganzen Norden verſendet. Aud 
ich habe eine Partbie davon erhalten. Nachdem ich durch einen hiefigen Arzt mehrere Verfuche damit 
anftellen Tief, vie alle gut ausfielen, erlaube ich mir Allen, die an Zahnfchmerzen, Gcorbut, oder 
durd) Eraufes Zahnfleiſch leiden, diefe wirkſame Zahntinktur beftens anzuempfehlen. 
Auch das rühmlichft bekannte Pindlifdye Zahnpulver ift ſtets bei mir Acht zu haben. 
Carl Hermann 
im Deroncgifhen Haufe Nr. 312. 
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ebigirt 


det 


von . j Nro. 12. . von 
Ambrofind Ambroſi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
* —E 








Pajızzi. — Dienstag den 21. September 1830. 
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Portugal. Das Gerücht von einem Auf: 
ſtand in Liſſabon und Don Mignel's Flucht bes 
ſtaͤtigt ſich nicht; nur melden Privatbriefe, daß 
an mehreren Orten Portugals Unruhen Statt ges 
funden haben, befonders zu Evora, mo die Kon: 
ftitutionellen fih in großer Anzahl verfammelt 
haben follen. 

Sranfreih. Nach einem, Schreiben. aus 
Paris, im niederrheinifhen Courier, fol 
der König, felbft mit dem Minifterium, im Gans 
gen genommen, nicht fonderli zufrieden ſeyn. 
Uuch fol, demfelben Echreiben zufolge, zwiſchen 
zwei angefehenen Männern eine Wette von 20,000 
Franken veranftaltet werden fepn, daß Hrr v. 
Talleyrand nod,,vor 6 Wochen, In Geſellſchaft 
des Hrn. Thiers, vormaligen Herausgebers Des 
National, Minifter fepn werde. 

Großberzogtbum Toscana. Mad ei: 
nem Edreiben aus Livorno will fih der Er:Dey 
von Algier dort niederlaffen; zwei Landhäufer 
außerhalb dem Kapuzinertbor find bereits auf 
feine Nehnung gemieihet worden. 

Mreßburg den 14. Sept. Ge Mai. der 
Kaiſer und König haben zur Uebergabe der königl. 





Propofltionen, melde die auf dem gegenwärtigen 
ungarifiben DMeichstage zu verbandelnden Gegeme 
ftände enthalten, den 14. Sept. d. J. Allergnäs 
digft zu beflimmen geruht. Noch mährend des 
Veni Sancte, welchem Se. Mai. der Kaifer, 
Gore Mai. die Kaiferin und der durdlaudtigfle 
Erzherzog: Kronpring mit Allerböhihrem Hofftaate, 
den Meihsbaronen, mehreren Obergefpänen, Mag⸗ 
naten und Deputirten beimohnten, hatte ſich bes 
reitd eine ungemöhnlich große Zahl von ungarie , 
fhen Ständen, melde der Helne Raum der Hausa 
Kapelle, wo das heilige Geiftamt gehalten wurde, 
nicht faffen konnte, in dem Prunkfaal des, Er. 
Maj. zum Abſteige-Quartier dienenden Primatials 
Pallaftes eingefunden, fehnlih des Augenblickes 
barrend, wo fie ihren innigfigeliebten Herrn und 
Landesvater in ihrer Mitte ſehen ſollten. Nach 
geendetem Gottesdienft erſchienen Se. Maj , bes 
gleitet von deu Großmwürdenträgern des Meiched, 
umgeben von Ihrem Hofitaate, unter Vortragung 
des apoftolifchen Kreuzes, im Eaale, der alsbald 
von einem allgemeinen wiederholten Lebehoch er, 
tönte. Nachdem Se. Maj. den Thron beftiegen, 
und Eich bededi hatten, entwickelte der königlich, 








Nicchtpho l 


Der Koͤnig von Oude in Oſtindien, ein ſehr 
einfacher Mann, harte große Neigung für Mecha— 
nif und mechaniſche Arbeiren. Einft beſchaͤftigte er 
ſich mit diefer Lieblingswiffenfchaft, und. traf dabei 
einen mufelmännijchen Ingenieur von gefälligen Sir: 
ten, fbhonem Talente und großer Sefgjiclichkeit. 
Der König fand fo großes Vergnügen an der Un— 
terhaltung mit diefem Manne, daß der Premiermi: 
nifter ihn für einen gefährlichen Nebenbupler anzu: 
fehen begann, zumahl da er wußte, er felbit jey 
wegen feiner Unmiffenheit und niedrigen Geburt 
leicht zu verdrängen. Er ließ dem Ingenieur alfo 
ins Geheim rathen, wenn er Hug feyn wolle, Zul: 











5.6 IE % 

now zu verlaffen. Der arıne Maun that es, 30 
10 Meilen weit am Strome hinab und baure —8 
dort ein Häuschen. Der König, dem man auf 
die Frage nach feinem Freunde berichtete, er fey 
an einem Anfall der Cholera geſtorben, ſchickte der 
Wittwe und den Kindern ein Geſchenk, und die 
Sache war vergeffen. Während der — ſchiff⸗ 
te jedoch der König in feiner Kriegsbrigg bis an 
den Ort, wo ded Vertriebenen Häuschen ftand, 
auf dem Fluße hinab; es fiel ihm die Nettheit und 
Drduung davon auf, er ließ fih and Land fegen 
und fand zu feinem Erftaunen den veritorbenen 
Freund, der ihn zitternd und mit flehentlich erhos 
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ungariſche Hofkanzler, Graf Reviczky, in ei— 
ner in ungariſcher Sprache gehaltenen kraftvollen, 
die ganze Verſammlung tief erſchütternden Rede, 
die hoben landesväterlichen Abſichten, welche Ge. 
Maj. bei dieſem Reichetage hegen; als der Hof— 
kanzler im Laufe feiner Rede deſſen erwaͤhnte, 
daß Se, Maj., als gemeinſchaftlicher guter Vater 
feines. Erlauchten Haufes und unferes geliebten 
Daterlandes noch bei Lebzeiten des einzigen hoben 
Dergnügens zu genießen wünſchen, durd Die 
Krönung Allerhöchſtihres erftgebornen Sohnes und 
Thronfolgers, Erzherzogs Ferdinand, Faiferli- 
der Hoheit, die ererbte Verfaſſung des Landes 
gegen die Stürme der Zeit, und gegen widrige 
Zufäle auch nad jener großen Stunde gefichert 
zu wiffen, welche unter fo vielen Millionen nur 
Er allein mit heiliger Ruhe erwartet, wurde die 
Mede durch einen flürmifhen Zuruf unterbrochen, 
der auch am Schluſſe wiederholt wurde; und in 
mandem Auge fab man Thränen glängen, die 
flummen Zeugen der Rübrung, des ftilen Gebes 
tes für das lange Leben Unferes Königs, des 
ollgeliebten Vaters des Vaterlandes. Nun ges 
zubten Se. Maj. in einer, in latein, Eprade 
gehaltenen Rede den Etänden Allerhöchihre Wüns 
ſche zu eröffnen, Allerböchſtdieſelben bezogen Eich 
auf das königliche Einberufungsſchreiben, worin 
bereits Ullerhöchipre Abfichten dem Lande im vors 
hinein zu erkennen gegeben wurden. Auch wäh— 
rend tiefer Mede, konnten die Stände den Aus: 
bruch ihrer Ruhrung, ihrer Dankbarkeit zu ver: 
fhiedenen Malen nicht zurückhalten, melde befons 
ders bei jener Etelle flürmifch wurde, wo Se. Mai. zu 
bemerken gerubten, Allerhöchſtihr Wunfch gebe dahin: 
daß während Sie felbit fterblich find, die Beweiſe 


Ihres Etrebens, das Wohl des Vaterlandes zu 


benen Händen empfing. Nad der kurzen Aufklaͤ— 
rung der Sache mußte der Ingenieur mir an Bord 
des Schiffes fommen. Der König aber war aufer: 
ordentlich zornig, ließ nad) feiner Ankunft in Luf: 
now fogleih den Minifter rufen, und fragte Die: 
fen, ob er gewiß wilfe, daß jener Mann todt fey- 
„Unbezweifeit!“ — war die Antwort. — „Ich ſelbſt 
babe mich von der Wahrheit überzeugt, und Ew. 
Majeſtaͤt Geſchenk an die Wirtwe des Mannes ab: 
eſandt.“ — „Hurumzada!* — rief der König, 
in Wuth ausbrediend — „blicke dorrbin nud ſchaue 
nimmer mein Anrlig!* Der Guͤnſtling fab fidy um, 
und erfanıte fogleich, wie die Sachen ftanden. Durch 
einen fürchterlichen Blick, den der König nicht ſah, 


befördern, unvergänglic fepn mögen. Nachdem 
fodann Ge. Mai. von dem Hoflanzler bie verfies _ 
gelten Föniglihen Propofltionen entgegengenoms 
men, und fie dem Kardinal-Reichsprimas überges 
geben hatten, ſprach diefer den allerunterthänigs 
ften Dank der Stände, die heißeften Wünſche für 
Er. Mai. langes, Seine Völker beglüdendes Les 
ben, nebſt der DVerfiherung der unverbruͤchlichen 
Irene aus, welche dur einen laufen Zurnf der 
ganzen Verſammlung beftätiget wurde. Se. Maj. 
verließen dann unter wiederboltem Vivatrufen in 
in derfelben Begleitung, im welcher Sie gelom: 
men waren, den Saal, morauf ſich die Etände 
in das Landhaus begaben, wo in einer gemifchten 
Eipung unter dem Vorfige Er. Faiferlihen Ho⸗ 
heit des Herren Erzherzog Palatinus, die Fönigl, 
Propofitionen eröffnet, verlefen, und von den 
Ständen mit den unzmweideutigften Aeußerungen 
des Beifalls vernommen wurden. Ihre Maj. die 
Kaiferinn, Ee. kaiſerl. Hoheit der Herr Erjber: 
zog: Kronprinz und die übrigen Mitglieder des 
Allerdurchlauchtigften Kaiferbaufes haben der feis 
erlihen Uebergabe der Föniglihen Propofitionen auf 
einer ©allerie beizuwohnen gerubt, und wurden 
bei Ihrem Eintritte, und als Sie Eich wieder 
enifernten, mit lautem ubelrufen begrüßt. 

Preßburg. Nachſtehendes ift die Rede, 
welche Se. E. E. apoſtoliſche Maj. am 14. Sept., 
bei Uebergabe ber königl. Propofitionen, vom 
Throne herab an die verfammelten Etände ges 
balten haben: 

„Dom Beginne Unferer Regierung an, bas 
ben Wir bei jedem gegebenen oder von Ans 
Selbſt gefuhten Anlaffe, Unjer auf den Ruhm 
und die Wohlfahrt, der Uns von Gott anvers 
trauten Völker unausgefegt gerichtetes Beſtreben 
der aber fehr deutlich war, legte er dem Ingenteut 
Schweigen auf, kehrte fih dann wieder nad) feis 
nem Herrn, und fprad unter vielen „Gott fey 
und gnaͤdig!“ — „der Eatan ijt gewaltig! Im 
Namen Gotted entfernt ben Teufel von mir! Ich 
hoffe, Ew. Maj, har das fchrecdliche Weſen nicht 
berähre!* — „Sein Anbli ſchon überzeugt mich 
von Deiner Schaͤndlichkeit.“ — „Istufirullah!# — 
fuhr der Günftling fort — „und empfindet Em. 
Maj. den ſtarken Aasgeruch nicht?“ Noch würbere 
der Adnig, aber feine Stimme ward nach und nach 
ſchwaͤcher, Neugier und Furcht mifchten ſich mit 
feinem Zorne. „Es it gewiß, Zuflucht der Welt!“ 
— begann der Miniſter von Neuen — „daß Em, 
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an den Tag gelegt. Dasſelbe hat Uns auch zu!Fünftigen feftgefegt, und befchloffen, außer ande⸗ 
dem Beſchluſſe vermoht, nach dem alten Bei⸗ ren Gegenftänden, in treuer Beobadtung der Ges 
fpiele Unferer großen Vorfahren, Unferen geliebs ſehe, auf dem Wege, dem biefe Gefege vorfchreie 
teften erfigebornen Sohn noch während Wir Iesjben, mit Unferen getreuen Gtänden über ein 
ben, ja, in Unferer Gegenwart, Frönen zu laſſen. Subfidium an Mefruten zu verhandeln, Wir ges 

Wir wünſchen nämlıh, daß dieſes beiige | wießen zwar des Friedens, und hoffen, benfelben 
Band, welches den Thronerben dem Königreihe durch Unſere unermüdete Corgfalt Tange aufs 
enger verbindet, zugleih ein neues Unterpfand recht zu halten; da aber die Würde des Reichs, 
Unferer väterlichen Liebe ſowohl für Unſeren Schn, die Mube der Dölker, und Beider Ruhm und 
als für die Uns theure Nation werden möge; es Sicherheit in der Zapferkeit, Vofzählichkeit und 
gereicht Uns daher zu um fo größerer Zufrieden: | Waffenfertigfeit erfahrner Krieger ihre Erüge fins 
beit, Schöpfer und Zeuge jener gerechten freude den, jo rechnen Wir es unter Unſere wefentlich« 
zu fepn, mit welcher diefe nach altem und geſeh⸗ ſten Herrſcherpſlichten, auf gefeglihem Wege die 
lihen Gebrauch vorzunehmende Feierlichkeit die hiezu geeigneten Mittel vorzubereiten. Wir hals 
edle Bruft der geireuen Umterthanen erfüllt, je‘ tem es nicht für nöthig, in diefer Ungelegenpeit 
fehnliher Unfer Wunſch ift, daß die Bemühuns die großberzige Bereitwilligkeit der Herren Gtäns 
gen Unferes, freilich nur flerblichen, Lebens Euch ‚de, umd ihre weile Rürforge vom neuem zu erwe⸗ 
unfterblihe Früchte tragen. Von diefen Gefins!den, wohl eingedenf ihrer unerfchütterlichen Treue, 
nungen befeelt, wünfhen Wir Uns von Herzen ihrer edlen Breigebigfeit, und jenes lebendigen 
Süd, in der Ueberzeugung, daß diefer Unfer Eifers für die Vertheidigung des gelichten Vaters 
Sohn nicht nur der Erbe Unferer Etaaten, fon: |landes, und der gefammten Monarchie, die fich 
dern auc der wahre Erbe der Euch gewidmeten unter allen Umftänden bei diefer Unferer geliebs 
Liebe ſeyn werde, Den Glan; des Thrones im |ten Mation, nah dem Mufter ihrer tapfern Abs 
Öffentlihen Wohl, feinen Reichthum im Gluck nen, auch in unferer Zeit fo glänzend bewährt 





der Völker, die Kraft der Regierung in der Hei- haben. Diefe, und Unfere übrigen gnädigen Ges 
ligkeit der Geſetze ſuchend, wird er nach Unſerm ſinnungen haben Wir bereits in Unferem königl. 
Hinfheiden, eurer (Freiheit und ber altem Ders |Einberufungsichreiben ausgefprohen und durd 
faffung Hort und Verfechter fepn. Die Ubficht, zahlreiche Unſerem Herzen tbeuere und unvergefs 
Euer Wohl gegen alle Wechfelfälle der Zeit durd [liche Beweiſe neuerdings. erfahren, welche Fülle 
zweckmäßige Mittel zu fügen, erheifht, daß Wir von Treue und Ergebenheit für ihren König und 
mit Euch über jene Gegenftände verhandeln, die einen | Vater in der Bruft der Ungarn lebt. indem 
fo heilfamen Zweck am weſentlichſten befördern fönnen. | Wir alfo Unfere königl. Propofitionen übergeben, 
Wir haben daber nicht nur dem Neichstag immer: |eröffuen Wir den Reichstag mit dem berubigens 
beib der gefeglihen Friſt ausgefchrieben, fondern |den Vorgefüpl, daß Eure Weisheit, vielgelicbte 
auch, gebörige Zeit zur Grmägung der ſyſtemati- Strände, Eure Liebe zum Könige und zum Das 
{chem Operate einräumend, bereits den Tag deslterlande der alten ungariihen Treue eim neues 








Mai. leiter Ingenieur, mit welchen Frieden ſeyn ſihm einen ſchweren Beutel zu und ſchwut mit efe ' 
möge, todr und begraben iſt; aber Dein Sclave|nem fürchterlichen Eide, ihn ald Vampyr behans 

weiß nicht, wer ben Leichnam desfelben aus dem} deln zu laffen, wenn er nicht vor dem naͤchſten 

Grabe geftohlen hat, oder welcher Vampyr ihn jegt, | Morgen über die Grenze fey, oder des Land jemals . 
zum Schreden aller guten Mufelmänner, bewohnt. | wieder betrere. BEE Ä 
Es wäre gut, wenn ihm vor den Augen Sr. Maj. 
ein Schwerdt durch den Leib geſtoßen würde aber 
es ift Sünde, in deiner hohen Gegenwart Blut zu 
vergießen. Sch bitte Ew. Maj. uns zu entlaffen 
ich will dafür forgen, daß er zuruͤck in fein Gra 
ebracht werde.* Der König war erflaunt und bes 
ürgt, und wußte nicht, was er thun oder fagen 
folte. Die Diener führten den armen Ingenieur 
aus dem Gemache; der Vezir folgte ihm, warf 


Der Herzog von Gumberland war einft mit 
Foote zufgmmen in Geſellſchaft und fo über die 
Witze dieſes Schaufpielers entzädt, daß er fagte: 
„Herr Boote, ich verfchlinge alle die guten Einfäls 
le, welche fie fagen.* — „Wirklich ?“ — entgegs 
nete Foote — „dann hat Ew. koͤnigl. Hoheit eine 
ſehr —* Verdauung; denn. Sie geben Feine wieder 


von ſich.“ 
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Denkmal ſtiften, und ſowohl dem Ruhme ber | 


„bieten laſſen;“ — und bie hochgeftellten Hoffe 


Nation, als jenem hoben Vertrauen, das Wir nungen der Landeskinder durch den ſtets gleihförs 


in Eure Herzen fegen, vollommen entjprechen 
wird. Wir verfihern end alle, und Jeden Un: 
ferer Eaiferlihen Eöniglihen Huld und Gnade.“ 

Mien den 14. Sept. Nachſtehendes ift die 
Rede, melde der Patriarh Erzbifhof von 
Erlau, Ladisfaus Pyrker von Felſo-Cör, als 
MWortführer der nah Schloßhof abgefendeten Depu: 
tation der ungarifchen Meihsftände an Se, Maje: 
fät den Raifer und an Ihre Majeftät die Kai: 
ferinn gehalten hat: 

„Geheiligte, Faiferlich » Föniglihe und apoftolis 
ſche Majeftät, Allergnädigfter Herr, Herr! Uls 
lerdurchlauchtigſte Frau, gnädigfte Königinn! Em. 
geheiligte Majeftät gaben einen neuen, allen Wed 
fel der Zeiten und Dinge überbauernden Beweis 
Allerhöchſtihrer unerſchöpflichen Güte und väterlis 
chen Gefinnung gegen die ungariſche Nation, indem 
Ew. Majeftät im beftändigen, gemiffenhaften Be— 
fireben, die Gefehe zu ſchühen und zu vollziehen, 
zu beftimmter Zeit einen allgemeinen Reichstag für 
das Königreich Ungarn und die damit verbundenen 
Länder auszufchreiben, und neben dem vielfachen, 
ben treuen Unterthbauen im koͤniglichen Uusfchreis 
ben verbeißenen, freudigen Zrofte, noch gnaͤdigſt 
zu befehlen gerubten, dag Se. k. k. Hoheit der 
durchlauchtigfte Erzherzog Kronprinz, Erbe aller 
dem Ecepter Ew. Majeftät geborchenden Länder 
und der Zugenden bes Vaters, mit ber heiligen 
Meichskrone zum Könige von Ungarn und dem bas 
mit verbundenen Rändern gekrönt werde. Es ift 
daher nicht zu vermundern, wenn durch fo viel: 
fache Veraninffung geweckt, ganz Ungarn laut aufs 
fubelt, und Alles im Lande nur von glückwünſchen⸗ 
den Zurufen und ungebeudelten Bezeugungen der 
feltenften (Freude wiedertönt. Denn bei al’ den 
unglaublihen Eorgen, fo viele an Gefegen, Epras 
de und Eitten verfhiedene Volker zu regieren, 
haben Eure geheiligte Majeftät dennoch eine unter: 
brochene Sorgfalt auf die Leitung, Erhebung und 
Beglückung Ungarns verwendet, fo daß Em, Ma: 
jeät das am Anfange Allerhöchſtihrer glürflichen 
Regierung als erbabene Verbeißung ausgefprocdene 
Wort: „Die Meiheftände würden nie das in Ew. 
„Majeftät gefegte Vertrauen zu bereuen haben; 
„Sm. Majvftät felbft aber Sich nie von einem aus 
‚ihnen durch irgend einen Beweis von Treue über: 


migen Gang Allerhöchſtihrer glüdlihen Regierung 
nicht nur im überaus reihem Maaße erfüllt, fons 
dern, wofür Em. Majeftät ewiger Dank fei, noch 
übertroffen haben. Auch gibt es keine fo reiche 
Fülle der Beredfamkeit, melde die Größe der von 
Em. Majeftat in dem langen Zeitraume von acht 
und dreißig Jahren über das ungarifche Volk auss 
gegangenen Wohlthaten mit Worten genügend zu 
preifen, oder mit Lobeserhebungen zu erreichen im 
Stande märe. Daß mitten in den furdtbaren 
Ummälzungen der Dinge und Meiche und während 
dringender Rriegsgefahren Ungarn an feinen urals 
ten, berfommlichen Rechten und Freiheiten nicht 
den geringften Verluſt erlitt; — daß die Melis 
gion, die Gefege und die öffentlihen Magiftrate 
überall in voller Würde und Kraft aufrecht befles 
ben; — daß die Jnduftrie von Tag zu Tag mehr 
aufblübt, — dem Handel fih neue Quellen öff: 
nen, — ber Ruhm des ungarifhen Mamens 
auch im Auslande erfhallt, — und daß wir end⸗ 
lich eine ungeftörte öffentlihe Eicherbeit und Rus 
be genießen; Das find die erbabenen Denkmale 
der glorreihen Negierung Em. Majeftät in Uns 
garn, — das die Mittel, durch welche Ew. Mas 
jeftät mit gleihem Starkmuth im Glüde, wie im 
Unglüd, und bloß auf das Zeugniß Ihres Ges 
wiffens Sich freudig ſtutzend, Sich bei den Zeit 
genoffen eine Dankbarkeit ohne Gränzen erworben, 
und bei den Nachlommen Allerhöchſtihrem Namen 
die herrlichſte Unfterblichkeit zugefichert baben. Dies 
fen außerordentlichen Verdienſten, diefen Wohlthas 
ten geruben es Ew. geheiligte Majeftät auch zus 
zufchreiben, daß die Em. Majeflät ergebenfte uns 
garifche Nationin Ausübung ihrer Unterthanspflich« 
ten und in Bezeigung ihrer aufrichtigfien Treue 
fein Maaf kennt; — daf fie in ihren Annalen 
Em. Majefit mit dem Namen des gütigen, froms 
men, und beften Fürſten bezeichnet; — daß fie für 
das Wohl und die Würde Em. Majeftär Gut, Les 
ben und Blut hinzugeben immer bereit it; — unb 
das fie endlich jegt, da Ew. Majeftät nah dem 
Beifpiel Allerhöchſtihrer Vorfahren, der Erlauchten 
Könige von Ungarn, glorreihen Andenfens, zur 
Breude des Vaterherzens, Se. kaiſerl. königl. Ho⸗ 
heit den Erzherzog Rronpringen, Allerhöchſtdero 
erfigebornen Eohn, mit der heiligen Reichskrone 


geziert, und zum Könige gekroͤnt zu fehen wün- 
fhen, nicht nur die größte Freude äußert, fondern 
dieß als einen neuen Beweis der Faiferl. koͤnigl. 
Gnade aufnimmt und verehrt. Und das mit vol: 
lem Redt; denn jene Erlauchten Fürften haben 
jur Zeit unſerer Dorältern ihre Erſtgebornen nur 
frönen laffen, nm ihnen die Thronfolge zu fichern; 
wogegnn feine Krönung Ew. Majeftät theils um 
der väterliben Zärtlichkeit gegen den geliebten Sohn 
genug zu thun, theils aud deshalb wünfdt, um, 
durch den Anblick des gefrönten und mit dem heilig: 
ſten Eide gebundenen Erlauchten Erfigebornen, und 
das Schauſpiel der durch ein folches Geſchenk rege 
gewordenen imnigften Dankbarkeit der Ungarn er: 
freut, mit neuem Eifer, wenn es anders möglich 
ift, diefen noch zu vergrößern, für das öffentliche 
Wohl zu forgen und zu arbeiten, Mit dem tief: 
ſten Danfgefühle empfängt daber die ungarifche 
Mation diefe Gnade Em. Majeftät, völlig über: 
zeugt, daß derjenige ihr der befte Furſt feyn wird, 
der die Liebe zu ihr von Ew. Majeftät fhom durch 
die Abſtammung aus dem königl, Blute ererbt hat, 
und der duch Ew. Majeität in den Künften des 
Friedens und Krieges unterrichtet, eben in Em. 
Majeftät das vollkommenſte Vorbild der vollendet: 
ften Fürſten fieis vor Augen — undin ber Reichs— 
verwaltung, und Leitung der öffentlichen Ungele: 
genbeiten den beften Helfer mit Math und That 
an der Seite haben wird, 

Wenn aber die freude der verfammelten Reichsſtaͤn⸗ 
be bei dem Unblice fovieler Erlauchten Häupter unaus: 
ſprechlich fepn wird, fo fönnen fih auch Ew. Maj.Unfere 
Ullergnädigfte Königinn, mit Zuverficht einen großen 
Theil daran zufchreiben, Em. Maj. werden nämlich 
dafelbft die hohe Zufriedenheit genießen, die Aller 
höhft denfelben, außer dem füßen Gefühle eines 
reinen Bewußtſeyns, der ergebenfte Dank der un: 
garifhen Nation verfhaffen wird, welche durch die 
erhabenen, von den Grlaudten Vorfahren Em, 
Majeftät, — unter denen der Herzog Marimilian 
wegen feines bei ber Eroberung von Dfen bewähr: 
ten Heldenmuthes ewig im unferer Geſchichte fort: 
lebt — als glückliche Erbſchaft erhaltenen Tugen: 
ben ſchon längft zur Bewunderung hingeriffen ift, 
— und die, mit Ew. Majeftät vor fünf Jahren 
durch die Krönung zur Königinn mit einem neuen 
heiligen Bande verbunden, in Allerhöchſtdenſelben 
bie Ullergnädigfte Mutter und den Gegenftand ihr 
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rer innigften Verehrung erblickt. Denn feit Ew. 
Majeftät, — ein Geſchenk Gottes — mit uns 
ferem Ullergnädigiten Landesfürften dur das Baud 
der heiligen Ehe vereint find, — mo find Thraͤ— 
nen vergoffen worden, die Ew. Maj. nicht mit 
frommer Emſigkeit zu trocknen bemüht geweſen mäs 
ren? — mo zeigte ſich wohl irgend Armuth, die Em. 
Mai. nicht in forgender Eile zu heben geſucht hätten ? 
— und wo eine fromme Stiftung, an die Ew. Maj. 
nicht reichlich fpendeten, ſo daß Ew. Mai. in Ihrer 
bopen Stellung nichts, als die Mittel, Wohlthaten 
zu verbreiten, Sich vorzubehalten fchienen, und deß⸗ 
halb aud für das vollfommenfte Mufter der beiten 
Sandesmutter und der liebevolliten Gattin anerkannt 
werden. Das find — Ullergnädigfter Kaiſer und 
apoftolifcher König! -—— das, Allergnädigſte Kaifes 
rinn und Königinn! bie aufrihtigen Gefinnungen 
der gefammten ungarifhen Nation gegen Em. gehei⸗ 
ligten Maj., und dieß ift der Gegenftand unferer 
von den zu Preßburg reichsräglich verfammelten Stäns 
den des Königreichs Ungarn und der damit verbuns 
denen Linder ehrenvoll erhaltenen Sendung; mels 
her getreuen Stände ergebenfte Vorftellung wir bier 
ihrem Befehle nachkommend, unterthänigft überreis 
hen, und Em. Mai. zugleich inftändigft bitten, bie 
genannten Stände mit Ullerhöchftdero gnädigen und 
ermünfdten Gegenwart baldigft zu beglüden, und 
Allerhöchftdero Ankunft zu befpleunigen, damit der 
Wunſch Ew. Mai, Se. kaiſerliche königliche Hobeit 
den Erzherzog Kronprinzen gekrönt zu fehen, zur 
Freude der älterlihen Herzen Em. Maj., und zum 
Jubel der ungarifhen Nation, mit dem Beiftande 
Gottes, erfüllt werde. Und fo flehen wir mit froms- 
men Vertrauen von Dem, durch dem bie Könige res 
gieren und die Geber der Geſetze über das Recht ente 
fcheiden, auf Ew. Maj. langes Wohlergehen und die 
reichfte vielfältigfte Segensfulle herab, und empfeb: 
len die reichstäglich verfammelten Etände und die 
ganze ungarifhe Nation fammt uns in der tiefften 
Ergebenheit und mit der fchuldigen Ehrerbietung 
getreuer Untertbanen der Allerhöchſten Faiferlihen 
fönigliden Gnade Em. geheifigten Majeftäten.’ 

Se. Maj. der Kaiſer und König beant—⸗ 
wortete diefe Rede folgendermaßen: 

„Die Empfindungen aufrichtiger Ergebenheit und 
findficher Liebe, welde die Herren Stände Unferes 
Koͤnigreiches Ungarn, und der damit verbundenen 
Länder durch diefe Uns überaus w illfommene Deus 
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tation ausſprechen, nehmen fowohl Wir, als auch | Zürften würdige Tugende entgegen ftrahlen -— um 


die Raiferinn, Unfere vielgeliebte Gemablinn, Eure 
gekrönte Königinn, gnädig auf. Mit hochſter Freude 
erfüllt es Unfer Herz, von allen Seiten ber zu vers 
nehmen, daß die Krönung Unſeres theuerften, erfts 
gebornen Sohnes im gefammten Königreiche mit dem 
Gefühlen des lebhafteften Dankfes aufgenommen wor: 
den ſey. Dieß entspricht zugleich vollommen dem 
Zwede, welchen Wir Uns vorgefept hatten, 
und dem edlen Einne der, uns überaus theu— 
ren ungariiben Mation. Wir mollen daß 
diefe gefegmäßige, heilige, nah der Eitte ber 
Vorfahren zu begebende Feierlichkeit ein emiges 
Denkmal fep Unferer väterlihen Liebe für Uns 
feren Sohn, und Euch, ein ewiges Denkmal 
Unferes umausgefegten Strebens, die altherkömm— 
liche Verfaffung des Reiches den fernften Enfeln 
unverlegt zu überliefern. Kündet dieß vorläufig 
Euren Gommittenten an, bie Wir, Ihrem ges 
meinfamen, aber auch Unferem Wunſche nacges 
bend, in der Mitte Unferer getreuen Stände erfcheis 
nen, und Eie Unferer kaiſerlichen Föniglihen Gnade 
und Huld auch fernerhin verſichern. 

An Se. faiferlih königliche Hoheit den durch⸗ 
lauchtigften Erzherzog « Kronpriny, richtete der Pas 
triarh Erzbifhof von Erlau, im Namen 
der Deputation, folgende Rede: " 

„Durdlaudtigfter Eaiferliher königlider Kron: 
prinz und Erzherzog, Allergnädigfter Herr, Herr! 
Kaum war das Erlaubte Wort Er. Maj. Unferes 
gebeiligten Landesfürften und apoftolifhen Königes 
über die, bevorftehende Krönung Em. kaiſerlichen 
königlichen Hoheit mit der heiligen Reichskrone zum 
Könige und Herrn von Ungaru und den damit vers 
bundenen Ländern durch das Sand erjchollen, als 
alle Bewohner desfelben eine Freude durchdrang, 
die Feine Macht der Beredſamkeit hinreichend audzus 
drücfen vermag. Diefe Freude ift bei der Erbes 
bung eines Prinzen, vom deſſen ungebeucelter 
Brömmigkeit, mufterhaft findliher Verehrung gegen 
feinen erlaubten Vater, unermüdlichen, erft neuer: 
lich dur berrlihe Beweife wieder befräftigten Ber 
freben der leidenden Menfchheit zu belfen, und an: 
geborner Liebe zu der, durch fo viele Verdienſte und 
Wohlthaten Seiner Erhabenen Vorfahren verberrs 
lichten ungarifhen Nation, die allgemeine Stimme 
zeugt, — und aus deffen Angeſicht ung Herzens; 
güte, Befheidenpeit, Feſtigkeit und andere eines 


fo inniger und flärker, als dießmal die Nation nicht, 

wie fonft, zwiſchen der Betrübniß über den Hintritt 
des vorigen Fürften und den Jubel ob der neuen 

Herrfchaft geibeilt, bald von freudigen und bald 

von traurigen Gefühlen ergriffen wird, fondern 

zu ungemifchter freude zuſammengerufen, ſich ders 

felben ungetrubt überläßt, und vornehmlich deßhalb 

in gerechtes Frohlocken ausbricht, meil fie die Feier 
der bevorftehenden Krönung der Gnade desjenigen 
ihrer Könige zu danken has, deffen erhabenen Zus 
genden die ganze Welt huldiget; der das beilige 
Recht und die Maj. des Königs nicht nur ererbt bes 
fit, fondern auch durch außerordentliche in alle Zu⸗ 
kunft hinüberlebende Verdienfte den füßen Namen 
eines Vaters des Daterlandes erworben bat; ber 
dur die Liebe Seiner Dölker mächtiger ift, als 
durch fein Rei, und der bemnad des Glückes wür: 
dig iſt, im Seinem vorgerücdten Ulter, mit eigenen 
Augen Seinen Erftgeboruen, das lebende Bild der 
Ingenden des Vaters, ungeben von der Liebe 
Seiner Völker und Ihrem Zujauchzen, mit ber fs 
nigl. Krone gejiert zu feben, welche in andern 
Ländern die Fürften nur nach dem Ableben Ihrer 
Väter erhalten können. Die eier der bevorftebene 
den Krönung Ew. Eaiferl. königl. Hoheit wird alfo 
um fo beilbringender, und um fo berrlicer ſeyn, 
als fie unfer Allergnadigfter König, unter dem 
Jubel des gefammten Vaterlandes, bei vollfter Ges 
‚fundheit begeht, Erblicken wird ba Em. kaiſerl. 
königl. Hoheit um den Thron verfammelt die getreuen 
Stände des Königreiches Ungarn, und der damit 
verbundenen Länder, als eben fo viele Dolmetſche 
der allgemeinen Gefühle; — tragen wird Ew, kai⸗ 
ferl. königl. Hoheit die heilige Reichskrone, bie 
feit dem Beginne des vom heiligen Stephan, dem 
erften Unferer Könige, geftifteten Reiches ſchon fo 
vieler hochberühmter Fürften Haupt gefhmüdt hat, 
und von den Landesfindern mit der gerechteften 
Hochachtung verehrt. wird; — hören wird Ew. 
kaiſerl. königl. Hoheit die frommen ‚Gebete der ges 
weihten Prieſter und aller Wlter und Stände um 
Gefundheit und Wohlergehen für Gm. kaiſerl. 
fönigl. Hoheit und Höchſtdero Allergnaͤdigſter Das 
ter; und aus eigener Erfahrung. wird endlich Ew. 
kaiſerl Fönigl. Hoheit noch die unerfchütterliche 
Ireue der ungarifhen Nation kennen lernen, worin 
fie den fhönen Fußſtapfen ihrer Vorväter folgend, 


— 1231 


die andern Nationen nicht nahahmt, fondern über: 
trifft, umd mit welcher fie Gut, Leben und Blut 
zum Zeichen diefer unverbrüblichen Treue opfern 
zu fönnen, immer für Gewinn hält. Damit alfo 
die allgemeine vom ganzen Lande auf Ew, kaiferl. 
königl. Hoheit gerichtete Hoffnung erfüllt werde, 
bitten wır, in Gemäßpeit der ung von dem zu Preß⸗ 
burg reihstäglich verfammelten Staͤnden des Ko: 
nigreiches Ungarn und der damit verbundenen Län: 
der aufgetragenen ehrenvollen. Eendung, Em. kat: 
ferl. königl. Hoheit im Namen der genannten Stände 
unterthaͤnigſt, biefelben mis Höchſtdero Gegenwart 
zu beglüden, und baldigſt in ihre Mitte fommen 
zu wollen, damit Ew. Faiferl, königl. Hoheit nach 
der Eitte der Vorfahren mit der heiligen Reichs— 
Erone zum Könige und Herrn von Ungarn und den 
damit verbundenen Ländern gekrönt werde. Und 
‚fomit empfehlen wir die geborfamften Reichs : Sände 
und die ganze ungarifhe Natidn, ſammt ung, mit 
der tiefften Ergebenbeit der hohen Guade Em kai⸗ 
ſerl. königl. Hoheit.“ 

Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Krons 
prinz erwiederte: „Daß der Allerdurchlauchtigſte 
Kaiſer und König, Mein Vater, ben ich mit höch— 
fter Liebe verehre, fo lange Blut Meine Adern 
durdfirdmt, befchloffen hat, unter Eeinen glor⸗ 
reihen und heilbringenden Auſpicien, bie heilige 
Krone des Rönigreiched Ungarn fchon jept auf Mein 
Haupt ſehen zu laffen, erkenne ch mit Findliche 
frommen Dankgefühl als ausgezeichnete, als bie 
glänzendfte Gabe der Ihm eigenen Großherzigkeit 
und einer väterlihen Liebe, die dem Ihm über: 
aus theuren Königreihe nicht minder zugewendet 
ift, als Mir, Die allgemeine Freude aber, die 
hierdurch entftanden, und die fih auch durch dieſe 
glänzende Deputation Fund gibt, erfüllt Mein Herz 
mit einer Wonne, die Jh in ihrem ganzen Um— 
fange zwar zu empfinden, aber durch Worte aus: 
zudrücen nicht vermag. Denn, wenn die Beweiſe 
von Treue und Aubaͤnglichkeit, melde die getreuen 
Ungarn Meinen Verältern, und Ihm, den Ich umd 
fie als Vater verehren, zu jeder Zeit gegeben ha⸗ 
ben, Mir je hätten verborgen fepn können, würde 
Ich blos allein aus diefen offenktundigen, Meinem 
Herzen für ewig eingeprägten Aeußerungen der 
boben Dankbarkeit, mit der Sie Meine, nad dem 
Willen bes. beften Waters vorzunehmende Krönung 
aufnehmen, in reihem Maaße erfennen, welde 


Anhaͤnglichkeit, — welche Ergebenheit, — wel: 
che Liebe Ich von jener edlen Nation mit freubiger 
Zuverficht erwarten darf, deren Wohl, Sicherheit 
und Ruhm zu befördern, der höchſte Wunſch Mei: 
nes Herzens if. Sagen Eie den Herren Eins 
den, und Jh wünſche, daß es ganz Ungarn wiſſe, 
dag die heilige Krone, die Ich nah gefeplicher 
Weiſe empfangen fol, Mid weniger defhalb bes 
glüden wird, weil fie Meine Schlaͤfe ziert, ale 
weil dadurch ein ewiges Band ber Kiebe und des 
Vertrauens Mich noch inniger mit einer Nation 
verbindet, die Ich von meiner zarteften Kindheit an 
geliebt habe. Kündigen Cie ihnen an, daß Ich 
mein ganzes Leben bindurd die hochheiligen Lehr 
ren Meines Vaters, der auch fie als geliebte Söhne 
betrachtet, Unferes allergnädigften, gerechten, gott⸗ 
ergebenen Herrn, deffen Uns Allen iheures, Eofte 
barftes Leben der Allmächtige durch lange und lange 
Jahre Uns erhalten möge, unausgefept befolgen, 
Meine Luft in Findlicher Liebe und Ergebenbeit, 
und nach Seinem erlauchten Beifpiele, Stärfe und 
Glanz der Megierung in treuer Beobachtung der 
Geſehe, und der alten Einrichtungen, endlid alle 
Meine Glüdfeligfeit in der Wohlfahrt der Völ: 
fer, die dem Ecepter bes beflen Vaters geboren, 
finden werde.‘ 


Neueſte Nachrichten. 


Dom Main ben 15. Eept. In der Graf: 
(daft Hanau und im Großherzogthum Fulda ift, wie 
wir fo eben erfahren, eine landesberrlihe DVerfüs 
gung erlaffen worden, in deren Gemäßheit alle Gins 
mohner ihre Waffen, als: Flinten, Büchfen, Pir 
ftoien, Säbel, Degen, Stiletts u. f. w. abjulies 
fern haben. 


Mi 


Friedrich Auguſt, Prinz von Sachſen, 
Neffe und ſeit dem 15. September d. J. auch Mit: 
vegent des Konigs Anton, und (durch die gleich— 
zeitige Verzichtun feines Vaters, des Prinzen 
Mar) naͤchſier Erbe des ſaͤchſiſchen Threnes, iſt 
am 18. Mai 1797 geboren, vermäple feir dem 7. 
Dftober 1819 mir Karoline, Erzherzogin von Defler- 
reich, und bis jetzt kinderlos. Mit Kenntuiffen 
und Vorzägen des Herzens reich ausgeſtattet, ift 
diefer Prinz durch aufgeflärte, humane Gefinnung, 
wiirdevolles und leurfeliged Benehmen, erleuchte⸗ 
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ten Sinn für Wiffenfhaften und Künfte, ein Ge⸗ 
enftand der allgemeinen Volksliebe geworden. 
Sein Privatleben ift höchft einfach, und näglichem 
Wirken gewidmet. Seit dem Mai d. %. bat der 
Prinz auch das Oberkommando der Fonigl. fächfi: 
fhen Truppen erhalten. u £ 
Paffau ben 8, September 1350. 
Befanntmachung. 

Mondtag den 11. Oftober 1830 wird im hieſi⸗ 
gen Leihhaufe Nro. 111 eine Verjteigerung gehal⸗ 
ten, in welche jene Pfänder aus den Monaten 
Yäner, Februar und März 1850 und zwar von 
Mr. 15917 bis 19476 einfchließlich, weldye bis zum 
5. Dftober 1830 nicht ausgeldfer oder umgejchrie: 
ben werden. 

Diefes wird hiemit zur dffentlicgen Kenntnif 
mit dem Anfügen gebracht, daß die fih bis nun 
vorfindigen Verfteigerungsgegenftände in verfchiedes 
nen Kleidungsſtuͤcken, Betten, Waͤſche, Lein⸗ und 
—— in einigen Reſtin Tuch und Zeuge, in 

old, Silber, Meffing, Zinn, Kupfer, Eifen und 
Bley, auch goldernen und filbernen Saduhren, Stock⸗ 
und anderen Uhren, in mehreren fchönen Präriofen, 
auch Staatöpapieren und mehr andern bejtehen. 

Kaufsliebhaber werden auf obbeitimmten 11. 
Dftober 1850 und die nachfolgenden Tage mit dem 
eingeladen, daß die Bezahlung für die erfteigerten 
Artikel ſogleich zu gefchehen hat. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Bekanntmachung. 

Zur dritmaligen Verſteigerung des Anweſens 
des Kas ar Wagner Bierwirthes beſtehend aus dem 
Haufe Nro. 56 in der Innſtadt nebſt der darauf 
rubender Bienwirthögerechtfame wird nach dem An: 
trage der Intereſſenten auf Mondtag den 14. Okto— 
ber Vormirtagg 9 — 12 Uhr Tagsfahre im Ge: 
richtölofale angeordnet, wozu Kaufsliebhaber nad) 





$. 64 des Hyp. Geſetzes mit dem Bemerken vor: |, 


—— ohne Ruͤckſicht auf den Schaͤtzungspreis 
e. 

* Den 14. Sept. 1830. 

Königliches Kreis: und Stadtgeriht Paſſau. 


.l. a. 
Schoͤller, Rath. 
Gietl. 


Es iſt Jemanden ein junger ſchwarzer Fang⸗ 
hund, an Schweif und Ohren geſtutzt, zugelaufen; 
> ———— kanu denſelben zu Ilz Nro. 128 
abholen. 


— — — — — — — — — — — 
In Hartleben's Verlags »Erpeditlon in Leipzig And von 
der Bibliothek der wichtigften neueren Ge: 


febichtswerfe des Auslandes, 
In Heberfegungen von einer Gefellihaft teutfcher Gelehr— 
ten unter Medaction des Hofratbs und Profeflors Poͤ— 
its, in gelyzla , — 6 Lieferungen erfchleuen: 
alten: 


e enthalten: 
Malcolm’s Geſchlchte Perfiens, Aus dem Englifhen 
von Dr. Beder. 2 DBbe. 
Flaſſan's Geſchlchte des Wiener Cougreſſes. Deberfegt 
rof. Herrmann, 2 e. 


. Erfter Band. 

Die zunaͤchſt folgenden Lieferungen bringen: 
Blanons Gefhihte. Fortfehung. 

NRapnouard, Gefhihte des Municipalrehts in Franfe 
relch, unter der ar re Herrfhaft und unter dem 
brei Dynaſtlen. Bearbeitet vom Geh. Reg.Rath Em: 
mermann 

Browning's Gefhichte der Hugenotten, Aus dem Engl. 
von Dr. ‚Herzog. 

Dbige Inhaltsanzeige liefert den Beweis, daß blos 
ausgezeichnete und gedlegene Werke in diefer Bibliothek 
aufgenommen werden, welche fowobl zur Förderung gründs 
licher Kenntniffe als zu Befriedigung des geläuterten Ger 
ſchmackes — Leſer dienen. 

Die günftige Aufnahme, welche dieſer Unternehmung 
fett ihrem Beginnen zu Theil wurde, ſoricht für ihren 
Werth und verbürgt ihre Fortdauer. Monatlich erſcheint 
eine Lieferung von 20 Bosen gebeftet, welche im Sub: 
— nur 1fl. 48 fr, koſtet, aber bei Ausgabe 
der achten Lieferung für nen eintretende Abnehmer auf 
15 Er. erböbt wird, und durh die Puſtet'ſche 


geladen werden, daß der Hinfchlag an den Meift- Handlung in Paflau zu beptehen fit. 
— — — 
ie Apotheker Roux un ais in Paris, haben ein ſpezifiſches Mittel erfunden, wodurch na 
den ſchon vielen gemachten Erfahrungen, die wuͤthendſten — gehoben werden, Dieſes Mit— 


tel wurde von der Akademie der Wiſenſchaften in 
Eubftanzen, unfchädlich gefunden. 


wird es bereits, 


idy babe eine Parthie davon erhalten. 
anftellen ließ, die alle gut ausfielen, 
durch krankes Zahnfleifch leiden, 


Paris analifirr, und die daöfelbe zufammenfegenden 
Unter den Namen 

Paraguay Roux Zahntinftur 

nad Ankündigungen mehrerer Zeitungen u. a. Beilagen zur allgemeinen Zeitun 
‘ Nro. 57 und 151, auch für ganz Deutfchland, die Schweiz, Ö 
Nachdem ich durch einen hiefigen Arzt mehrere Verfuche damit 
| erlaube id mir Allen, die an Zahnfchmerzen, Scorbut, oder 
diefe wirffame Zahntinktur beftens anzuempfehlen. 


und den ganzen Norden verfendet. Au 


Auch das ruͤhmlichſt befannte Piudliſche Zahnpulver ift ſtets bei mir Acht zu haben. 


Carl Hermann 
im Deroneoifhen Haufe Nr. 312. 


. — 
*— 
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Kouder an: 


* 9 
Druck und, Verl 
Aubroſius dl 
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5 Wlan. — Mittwoch den 22. September 1830. 


der Donanı, 


Mebigirt 


Niro. 73. m 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 











Liffabon ben Zr. Aug. ob nie hat ein 
Land einen — Anblick Berfgeboten,, als 
Porıugal Anffe dem Foche des Dow Miguels: 
die Snduftrief, dee Wandel, der Feldbau, bie 
Armee, bie Würde Ye Mation, Alles ift zu Grun— 
de gerichtet, und jeden Tag ordnet die apoftolis 
ſche Faction Genfiscatjonen & Verhafungen, Vers 
meifungen, und ähnliche Handlungen an. Es 
war vorhuszufeben, fs Volk am Ende müde 
werden,saus feiner Gefühlloſigkeit erwachen, umd 
feine Feſſeln jerbre würde, Diefe Ahnung 
ſcheint jetzt in Erfüll g u gthen. Schon ſieht 
man auf. mehreren Pünkfe'bes Königreiches das 
Volk eine⸗Schrecken eppegende Haltung annehmen, 
und überall zeigt fih die Gaͤhrung. Dieſe große 
Lehre der Erfahrung wird für das portugiefifche 
Volk nit verloren fepn. Wir werben nicht mehr, 
wie im Sabre 1326, einige verkleidete Sefuiten 
von der öffentlihen Macht Beſit nehmen fehen, 
um diefes Land wieder in Verwirrung und Qnar: 
hie zurüczumerfen. Die Urheber unferer Leiden 
find befannt; mögen fie miffen, daß das eich 
der Factionen und Göterien ein Ende haben wird! 
Die Migueliften find von diefer Wahrheit ganz 


durchdrungen, und daher hatihre Beftürzung den 
höchſten Gipfel erreicht, 

Paris den 14. Sept. Man liest im Umi 
des Peuples folgenden Artikel: Geheime . 
Urfadben der Revolution von 1830. Offi— 
jielle Offenbarungen über den berühmten Co— 
mitds Directeur und die Carbonari von 
Paris. Die Kenntnif des Charakters und der 
wahren Urſachen unferer merkwürdigen Revolution 
vom Juli intereffirt zugleih die Kabinette und 
Völker des ganzen Europa; fie ift für beide 
Theile eine beredte Lehre; die Monarchen und 
ihre Untertbanen find beinahe denfelben Einflüffen 
unterworfen, und mas bei uns vorgefallen ift, 
verdient nicht weniger die Wufmerffamfeit der 
Rufen, als die unferige. Als es dem Höchſten 
gefiel, von der Erde den großen Feldherrn vers 
ſchwinden zu laffen, welcher eine jo glänzende 
Rolle gefpielt, ſah man den größten Theil der 
Napoleoniften die Verbindung der Liberalen, Des 
mofraten und Mepublifaner fuhen, und von ba 
an ward die Oppofition furdtbar. Bald fab 
man in Frankreich nun diefe geheime Verbindung- 
fih bilden, welche aus dem Herzen Italiens, wo 


— — —— — EEE —— — r—s r —— 


Nichtpol 
Im Jahre 1526 ſchickte Jakob Lynch, ein 
Kaufmann, welcher zum Major von Chalway in 
Irland ernannt worden war, ſeinen einzigen Sohn, 
um eine Ladung Wein zu holen, als Befehlshaber 
eines ſeiner Schiffe nach Bilbao in Spanien. Sein 
Vater hatte an dieſem Orte ſchon viele Geſchaͤfte 
gemacht, und daher Kredit. Dieſen Umſtand be— 
nuͤtzte der Sohn, das zum Einkaufe beſtimmte Geld 
zu unterſchlagen. Der Spanier, welcher den Wein 
geliefert hatte, ſendete, um das Geld in Empfan 
zu nehmen und neue Handelsverbindungen anzuknuͤ— 
pfen, feinen Neffen mit dem jungen Lynch nad) 
Seeland, Das Schiff verfolgte feine Reife, und 





itii cd 
mitjedem Tage, welcher ihn dem Ziele näher brachte, 
bebte der junge Betrüger mehr vor der Rechenfchaft, 
die ihm bevorftand; er faßte daher den teuflifchen 
Entſchluß, feinen jungen Freund und Reifegefäbrten 
über Bord zu werfen. Er erforfchre die Gejinnums 
gen der Schiffömannfchaft, und brachte die Mehrs 
zahl derfelben durch Verfprechungen, die Andern 
dur Furcht auf feine Seite. In der Nacht vom 
fünften zum fechften Tage ward der unglüclicye 
Spanier ergriffen und über Bord geworfen; aber 
die Nemefid faͤumte nicht mit ihrer Strafe. We— 
nige Tage nad) der Ankunft in Irrland entdedte 
einer der Matrofen bem Vater die ganze gräßliche 
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fie entſtanden war, ihre Wurzeln nach beinah 
allen Ländern Europa's hin verzweigte; wir mei: 
nen die Garbonaris. Der Chefs diefer Verbin: 
dung waren 9, mworunter 7 Deputirte und 2 
Advokaten, durch Patriotismus und Verdienſte 
gleich ausgezeichnet; alle, mit Ausnahme zweier 
(Foy und Manuel?) welche ein frühzeitiger Tod 
unferer Liebe entriß, fpielen heut die ausgezeich— 
nerfte Rolle unter unſerem Monarden, dem fie 
alle, wie dem beften Mepublifaner, treu ergeben 
find. Unter diefen Chefs, mweldye die höchſte Be: 
hörde bildeten, ftand eine andere, welche den be: 
rühmten Gomitd s Directeur ausmachte, deſſen Mit: 
glieder die alte. Megierung fo vergeblih Eennen 
zu lernen fuchte, und ber aus 5 Mitgliedern bes 
ftand. Diefer Comité unterhielt die höchſte Be: 
hörde mit der hohen in Verbindung, Diefe hohe 
Behörde beftand nur aus dem Depulirten der 
Gentralbehörden, und die Gentralbehörden wieder 
aus den Deputirten der befondern Behörden. In 
jeder befondern Behörde waren nur 20 Mitglies 
der. Keine Verbindung mäblte je fo fireng ihre 
Theilnehmer aus; Feiner konnte zugelaffen wer: 
ben, der nicht folgende Eigenſchaften vereinigte: 
1) ein unabhängiges Dermögen, 2) ausgezeichnete 
Bildung, 3) die umtadelhafteften Eitten, 4) glü: 
bende Liebe für Freiheit, und unbefiegbaren Ab— 
fheu vor dem Deopotismus, 5) einen Muth, 
ber bis zur Zobdesveradhtung ging. Die Zulaj- 
fung eines Gliedes Fonnte nur geſchehen, wenn 
er erſt in der befondern, dann in der Gen: 
tralbebörde, dann in der heben, im Comité dis 
recteur, endlih in der höchſten Behörde vorge: 
fhlagen war. Zahlreiche Cenſoren flellten über 
ihn die gewiffenhafteften Forfchungen an, und ei: 
ne einzige, felbft nicht motivirte, Stimme konnte 
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bat. — „Die Gerechrigfeit habe ihren Lauf!“ wie befannt, große Sorgfalt darauf. 


fagte der empbrte Richter, und wenige Tage dar— 
auf gewährte eine kleine Stadt in Zrland ein Schau: 
fpiel, von dem die Geſchichte nur wenigeß eifpiele auf: 
zuweifen bat. Ein Vater faß zu Gericht Über den 
eigenen einzigen Eohn, und verurtheilte diefen als 
Suͤhne für das beleidigte Gefeg zum Tode. 


Der Weinftod, 


Unter allen Beeren it die des MWeinftods zu 
jeder Zeit am Hoͤchſten geachtet worden. Ihre Kul— 
tur war in den frühelten Jahrhunderten ein Gegen: 
fand der Landwirtbichaft. 





feine Zulaffung verwerfen, x Auch überftieg die 
Zahl der Parifer Carbonart'& nie, die von 5000. 
Der Zweck diefer Verbindung war Umflur; des 
Ihrones der Bourbons, und die zu-diefem Zweck 
verwendeten Mittel, die Dh: und Waffen, Ser 
des Mitglied mußte fih ein, Gewehk und wenig 
fiens 30 Patronen bereit, halten. ' Die befondern 
Behörden gaben der höchſtkn Behörde ein jährlis 
des Budget won eima 2 Millionen, welde tren 
ju dem vorgefegten Zwecke verwendet wurden. 
Das ift Alles, was wir hier von den Garbonari’s 
fagen fönnen. Entſtanden durdy übertriebenen 
Despotismug, ' dehen fie heut mit demfelben unter. 
Später werden wir der "Nationaldankbarkeit die 
thätigften und eifrigften Mitglieder dieſer Gefells 
ſchaft bezeichnen. Die Bezeichnung" derer die ſich 
in den Juli-Tagen von allen Volksklaſſen am meis 
ſten auszeichneten, bie den größten Gefahren fi) 
augfepten, werden wir in unſren naͤchſten Blät⸗ 
tern vornebmen. Hr 
Brüffel den 15. Eept. Geftern Morgen 
glaubte man Kanonenfhüfe, in der Richtung 
wach Bergen zu, zu hören.” Das Gerücht ging, 
die Einwohner von Borain griffen Bergen an, 
um die Truppen von dort zu vertreiben. Diefe 
Nachricht erregte die größte Bewegung in Brüffel, 
ſcheint ſich aber nicht zu beftätigen. Beftändig 
fommen im Hauptquartier belgifche Eoldaten an, 
die nicht mehr unter bolländifchen Chefs dienen 
und gegen ibr Vaterland und ihre Familien nidt 
fehten wollen. In Löwen, Grammont, Cbhievs 
res, Minch » Maifieres, Quarlgnon, Waemes, 
Fleurus und andren Gtädten find Adreſſen an 
den Konig mit der Bitte um die Trennung ger 
macht worden. Mehrere bolländiihe Kaufleute 
haben dagegen dem Könige einige Millionen Gul⸗ 


Gegorner 
Saft der Weinbeeren ward faſt eben fo früh er: 
wähnt, ald der Bau des Weinſtocks felbft. Wein 
befand fich unter den erften Gaben, die man der 
Gottheit opferte. Der Meinftod — fagt Hums 
bohdt — ben wir jegt bauen, gehört nicht vi 
fpränglid Europa an; er wächft wild an den Kuͤ— 
ften des Eafpifchen Meeres, in Armenien und Gas - 
ramanien. Bon Afien fam er nach Griechenland » 
und von ba nad) Sizilien. Die Phönizier brachten 
ihn in das füdliche Franfreih, und die Römer 
pflanzten ihm an den Ufern des Rheind. In Franke 
reich und Deutichland zieht man den Weinftof an 


Schon Noah wandte, IPfählen, In Spanien find Feine Pfähle gebraͤuch⸗ 


ben zur Veftreifung ber Kriegsausgaben angebos 
ten. Die angeftellten Belgier in Holland find | 
nichts weniger ald unangefochten. Gie haben alle 
möglichen perföntihen "Znjurien und Beleidigungen 
zu dulden. 


Die große Frage der Trennung ift in eini— 
gen Städten dieſes fhönen Reiches mit zw weni: | 
ger Ueberlegung von einigen aufbraufenden Kö: 
pfen erhoben; fie erfaßt Belgiens ganzen Wohl: | 
fand. Ihre Ausführung würde alle Quellen der! 
Wohlfahrt verfigen machen, die wir feit einigen | 
Sahren in einer Art genoffen, von ber Fein ans! 
derer Staat ein Beifpiel giebt. Die Frage muß 
unter vier Hauptpunkten betrachtet werden, näms 
ih: Handel und Schifffahrt; Induſtrie aller 
Art und Minenbau; Aderbau und Grundbefig. 


Handel und Schiffahrt. Würde die 
abminiftrative und finanzielle Trennung ausgefpros 
chen, io wäre die ganz mothwendige Folge davon, 
eine Douanenlinie zmwifhen Belgien und Holland. 
Die Mündung der Schelde würde dem letzten 
Lande angehören, Ohne den Fluß zu fperren, 
könnte Holland durch hohes Tonnengeld die 
Shifffahrt aufheben und Antwerpens Großhan— 
bel, fo mie die Lande und Geebeziehungen von 
Gent würden in ihren Wurzeln angegriffen. Die 
blühende Etadt Antwerpen, bie fib in kurzer 
Zeit zu einer der erften Handelsftädte des Erb: 
bodens aufgefhwungen hat, würde bald im jenes 
Nichts zurücdfinten, welches fie in den Zeiten 
Sofepp II. bezeichnete, Die Kolonien, melde 
Holland angehörten, würden auch ihm mieder zu: 
fallen, und es würde Belgien alsdann mit jeder 
andern fremden Macht auf gleihen Fuß ftellen. 
Die Handelsgeſellſchaft, die bereits zu Hol—⸗ 
I, und der Meinfto wird kurz gehalten, damit 
er einen dien Stamm befommt. In Griechen: 
land und Stalien rankt der Weinftod an Bäumen, 
Mauerwerf und Geländern. Der Weinſtock er: 
reicht ein hohes Alter. Plinius erwähnt eines 
Weinftodd, der 600 Jahre alt geworden. In 
Sranfreih und Sstalien gibt ed ganze Weinberge 
die noch in demjelben Zuftande find, wie vor drei: 
bundert Fahren, und immerfort noch reichliche 
Ernten gewähren. Das Holz des Weinſtocks wird 
im Alter außerordeutlid feit, und die Stämme 
erhalten in den wärmern Gegenden einen fo bebeu: 
tenden Umfang, daß Breter daraus gefchnitten und 
davon Meubles und andere Geräthe verfertigt wers 
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fand angehört, würde künftig Hollands ausſchließ⸗ 
liches Eigenthum werben; was Belgien barunıer 
litte, deutet der Umftand genugfam an, daß uns 
fere Babriten in der Woplfeilheit nit mit Eng» 
land, nicht mit Mheinpreußen, mit Sachen und 
der Schweiz fonkurriren fönnen, — Induſtrie— 
und Minenbau. Der Xobesftreih, der uns 
feren Handel vernichtete, träfe zugleich jede Art 
der Induſtrie. Die Vermehrung unferer Spinnes 
reien und Fabriken ift hauptſaͤchlich aus der Bemuͤhung 
der Handelsgefellfchaft hervorgegangen; würde ung 
diefes wohlthätige Inſtitut entzogen, fo würde der 
größteIpeil der angelegten Kapitalien verloren gehen; 
eine Menge von Arbeitern würde brodlos werden. 
Ebenfo würde die Koblenförderung darunter lei: 
den, und, um mit England Konkurrenz zu hals 
ten, müßten unfere Kohlen um 30 Prozent im 
Preife fallen. — Ackerbau. In dieſer Hinſicht 
iſt die Trennung ganz ſo ſchaͤdlich. Belgien baut 
viel mehr Getreide, als ſeinen Bedarf. Holland 
kann nicht ohne Ausfuhr ausreichen, es kann aber 
aus nordifhen Häfen fein Korn mwohlfeiler bezies 
ben, ale von uns. — Grundbefig. BVermin— 
derung des Ertrages führt ganz nothwendig Her: 
abfegug des Werthes der Grundſtücke herbei; was 
wird aus ben vielen Bauten bei uns werben, 
wenn Handel und Gemerbofleiß vertrieben ift? 
Die beabfihtigte Trennung kann der Wunfch Feis 
nes Belgiers fepn, der die Umftände ergründenb 
in das Auge faßt. Möchten fi die von blin— 
der Leidenfhaft zu weit getriebenen Menjchen 
endlih ruhiger Befinnung bingeben. Wir bezwei— 
feln im Uebrigen nicht, daß Se. Maj., nad) jo 
vielen Beweifen von Wohlwollen für fein Volk, 
einen Wunfh nicht gebührend würdigen follte, 
der ung völlig abſurd erfcheint. 

den Fonnen. Strabo erzählt von einem alten 
Weinftod, den zwei Männer nicht umfaffen fonnten. 





Bei einem fehr heftigen Gewitter, dad am 
18. v. M. Vormittags in der "Gegend Graudens 
(Schweig) ftatt fand, traf ein Bligichlag die Dorf: 
ſchule zu Wolff, in-der 72 Kinder beifammen was 
ren, Von diefen wurden mehrere gleich betaͤubt 
und fielen leblos nieder, wurden aber bald wieder 
ermuntert. Im Uebrigen hatte der Blig im Ge: 
bäude feinen Schaden angerichtet, außer daß merfs 
wirdiger Weiſe die Landcharten an den Wänden 
verfenge nnd die Schultafeln und die Dielen des 
Fußbodens zerfplittert waren, 
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Braunfchweig. Ueber die Vorfälle vom 7. 
Sept. wird noch Folgendes gemeldet: Sobald es 
dunkel wurde, war ber ganze Bohlweg, befonders 
vor dem Schloffe, eine Menfchenmaffe.. Gegen 9 
Uhr wollten fie Gewalt gebrauden und durd) bie 
geheime Kayzlei, dem Langenhofe gegenüber, in 
das Schloß einbrechen. Ein davor haltendes Piker 
Hufaren Fann fie niche mehr zurddhalten und ruft 
den Haupmann B., welder mit 50 Mann in der 
Nähe ſteht, zu Hilfe. Diefer marfchirt auf, und 
da er wohl einfieht, daß er auf die Länge der Zeit 
der Maffe feinen Widerftand leiften koͤnne, fo geht 
er zum Herzog, fagt ihm was vorgegangen, und 
daß er augenbliclidy fliehen muͤſſe. Der Herzog 
ruft nad) den Pferden ‚werkleider fih und entkommt 
den Empdrern.: Zn dem Augenblid, wo er zu 
Pferde fteigt, erbricht die Motte jedod) das Schloß, 
raubt und plündert Alles; in feinem Zimmer hat 
man 15,000 Thaler in Golde gefunden. Thuͤren, 

senfter, Defen werden abgebrochen, und mit den 
hönften Meubeld, Uhren, Vafen, Gladwaaren, 
Porzellan u. f. w. aus den Fenftern geworfen, und 
nachdem dieß gefchehen, das Schloß an der Eeite, 
wo er wohnte, in Brand geftedr und mit dem 
Corps de Logis und der Hälfte des linken Flügels 
total abgebrannt. So ging diefe fürchterlihe Nacht 
bin. Geftern (d. 8.) den ganzen Tag hat das Ab— 
tragen des Brennholzes, der Balken, Thüren, 
Fenfter, Defen, Eifenwerf ꝛc. gedauert. Geftern 
Abend follte der Lärm von Neuem angehen und 
noch größeres Ungluͤck geſchehen. Indeſſen hatte 
fi) die vom felbit gebildere —— mit dem 
Militär vereinigt und in Anſchlaͤgen in energiſch— 
ſten Mafregeln befannt gemacht. Dieß uud das 
beftändige Patronilliren hat die. Gefahr abgewandt. 
Heute Morgen haben mehrere Kerls Feuer anle— 
gen wollen. Einer wurde gleich von einem Poften 
erfiochen, ein anderer ift arretirt und wird wahr: 
fheintih heute Nachmittag erfchoffen. (Nach der 
Braunfchweiger Zeitung haben drei Menfchen bei 
den Unruhen von 7. Sept. das Leben verloren.) 











Befanntmachung. 
(Holzverfauf betr.) 

Das zur Slzertrift des nächftflommenden Jah— 
res 1851 in den foniglichen Waldungen der Forft: 
Ämter Wolfftein und Zwifel gefällte und in Bereit: 
Schaft fehende Scheiterholz harter und weicher Gat— 


tung wird in Folge allerhöchiter Anordnung auf 


Koiten des Staatsaͤrars nad) Palau getrifter und 
auf den dortigen Lagjtätten aufgeftellt und foll an 
den Meiftbierhenden dahier in Paſſau verfteigert 
werden. 

+» Zur Vornahme diefer Verkaufsverhandlung ift 
Mittwoch der 20. Oktober I. 3. beſtimmt. Stei— 
gerurgsluftige werden demnad) eingeladen, fid) an 


dem genannten Tage Morgend 9 Uhr in ben Me— 
ierungsgebäude dahier einzufinden, und ihre Ars 
* bei der dazu ernannten Regierungsfommiffion 
abzugeben. Denfelben wird vorläufig zur Wiſſen— 
{haft erdfnet, daß das fragliche Holz im Wiener 
Manfe zu 6 Schub body und weir dann 2%/, auch 
3 Schuh Scheitslänge angefertiget ift und zukuͤnf— 
tiges Fruͤhiahr, fobald die Trift und die Aufftels 
lung in den hieſigen Lagftätten beendiget ift, in 
dem obigen Maaße an die Käufer verabfolgt wird; 
daß der Berfauf, gegen zu leiftende hinlängliche 
Sicherheit im Ganzen oder auch Partienweis ges 
ſchehen kann; daß, nachdem das ganze hieher abs 
zutriftende- Holzquantum etwa in 20,000 Alafter 
beftehbt, nah Abzug des Bedirfniffes der Stadt 
Paflau und ihrer Umgebung dann des ſich ergeben- 
den Trifrverluftes, beiläufig noch 19,500 Klafter 
zum kommerziellen Gebrauch kaͤuflich abgegeben 
werden koͤnnen, und daß der bereit ſtehende Holz— 
vorrarh auf Anmelden bei den koͤnigl. Forſtaͤmtern 
Molfftein und Zwifel bereitwillig vorgezeigt wer— 
den wird und in Augenfchein zu nehmen feye. 
Paffau den 9. September 1850. 


Könige. Regierung des Unterdonaukreiſes, 
Kammer der. Finanzen. 


Schr. v. Mulzer, Praͤſident. 


Luz, Direktor. 
Zwerger, Sekretaͤr. 


Befanntmahung. 


Zur britmaligen Verfteigerung des Anweſens 
bes Kaspar Wagner Bierwirthes beftehend aus dem 
Haufe Nro. 56 in der Innſtadt nebft der darauf 
rubender Bierwirthögerechtfame wird nad) dem Ans 
trage der Jntereffenten auf Mondtag den 14. Okto— 
ber Vormittags 9 — 12 Uhr Tagsfahrt im Ge: 
richtölofale angeordnet, wozu Kaufsliebhaber nach 
$. 64 des Hyp. Gefeged mit dem Bemerken vors 
geladen werden, daß der Hinfchlag an den Meift 
biethenden ohne Ruͤckſicht auf den Schägungspreis 
erfolge. 

Den 14 Sept. 1850. 

Königliches Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
D. l. a. 
Schoͤller, Rath. 
Gietl. 


Im Steinweg Nro. 234 find im 3. Stock 3 
und im 2. Stod 2 Zimmer fammt Küchen auf 
Allerheiligen zu vermierhen. 





Kourier an 





der Donau, 





d Verlag Rebigirt 
De an Nro. 74. en 
Ambrofius Anbroi. — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
— * NER | 
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Paſſau. = Donnerftag den 25. September 1830. 





Paris. General Elaufel bat, als er zu 
Algier ankam und das Armee Commando daſelbſt 
übernahm, folgende Proclamation erlaffen: 

„Bewohner des KH’ ichs Algier!’ „Der 
mächtige König der runzofen, Ludwig Philipp 
1., hat mir das Gommando über die Urmee, 
welde dieſes Königreich befipt, und die Megie- 
rung der Provinzen, moraus daſſelbe beftept, 
anvertraut. ‘Der König der Franzoſen bat da« 
bey die WUbficht, "das Glück der Volker, die un: 
fere Waffen einem harten und ſchimpflichen Jo— 
he entzogen, dadurch ficher zu ſtellen, daß die 
Gerechtigkeit und die Gelege gehandhabt, alle 
Rechiſchaffenen gefhügt und gegen Die Uebelge: 
finnten, fie mögen was immer für einer Klaffe 
angehören, mit Etrenge verfahren werde. Bös— 
gefinnte haben Gerüchte, die den franzöfijchen 
Character beleidigen, ausgeftreut, indem fie uns 
anklagten, daß wir gemiffen Klaffen der Einwoh— 
ner einen ungerechten Vorzug einräumen. Gebt 
ſolchen verrätheriſchen Einflüfterungen fein Gehör. 
Ich verfprehe Allen Sicherheit und Schuh, er: 
warte aber von euch völliges Vertrauen und al: 
len Schug,'den ihr mir geben koͤnnt, um die 











Herrſchaft der Ordnung und des Friedens zu 
bewirken. — Bewohner des Königreihe Algier! 
eure eligion, eure Gitten, eure Gebräude 
werben geadtet; ich werde allen euren Beihwers 
den Gerechtigkeit wiederfahren laffen und zähle 
darauf, daß ich euer Betragen nur werde loben 
fönnen und daß ihr mich nie in den Fall fegen 
werdet, euch beweilen zu müſſen, daß man es 
nicht umfonft verfuben würde, im Innern der 
Haupıftadt oder von Außen Unruben zu erregen. 
Ich babe bereits die eremplariihe Beſtrafung 
einiger Derräther anbefohlen, die ftrafbare Ges 
rüchte zur Grregung von Unruhen ausgeftreut 
und uns beichuldigt haben, als gingen wir das 
mit um, euch der Mache der Unterdrüder zu über» 
laffen, von denen wir euch befrepten. j 
Algier den 7. Sept. 1350. . 
Der kommandierende Dberbefeblehaber ber 
afrifanifchen Urmee Graf Clauſel.“ 
Der Oberbefehlshaber fhließt feine an den 
Kriegs » Minifter gerichtete Depefche vom 8. Sept. 
mit folgenden Worten: „Ich Kann dem guten 
Geiſt nicht genug loben, den die Armee in dem 





——- 





Nichtpol 


Paſſau. Se. Excellenz der Herr Graf von 
ray, bayerifcher Gejandter am Defterreichifchen 
ofe,.2c. bat aus Wien d. d. 15. d. M. dem 

Schiffmeifter und Weinwirh, Hrn. Lüftenegger 
zu Pallau die allgemeine Vollmacht ertheilt, ihn 
in den Erſatzwahlen für die Gemeindeſtellen der 
Kreishauptſtadt Paſſau ald Ehrenbürger dieſer 
Stadt zu vertreten. 


Die Inquiſition. 


Es war um das Jahr 1484, daß die Inquiſition 
in Spanien bekannt ward und einem Dominikaner, 


Augenblick an den Tag legte, wo ic den Bes 











rtitde 8. 
dem Johann von Torquemada, haben die Spanier 
dies Geſchenk zu verdaufen, Als Beichtvater der 
Königin Iſabella entquäite er diefer Fürftin das 
Berfprechen, daß fie, fobald als fie auf den Thron 
gelauge, alles anwenden wolle, um die Keterei 
und die Ketzer auszurotten. Go ward Torquemada 
Großinquifitor, und, unermüdlich in feinem Eifer 
für den heiligen Stuhl, verfolgte er wäheend der 
14 Sabre, die er feinem Amte vorftand, beinahe 
achtzigtauſend Perfonen, von denen fehstaus 
fend zu den Flammen verurtheilt wurden. Die 
Inquiſition wählte das Feuer ald Strafe, um dem 
Grundfäge: ecclesia non novit sanguinem (die 
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fchl dariiber übernahm. Ih war fo glücklich, 
ihr die Ueberzeugung - bepzubringen, daß man 
kein Derdienft vergeffen werde und daß alle Of: 
fijiere, die Er. Mai. dem Könige Ludwig Phi⸗ 
Ip I. aufrichlig Treue gefhmworen, und über 
ihre offene WUnhänglichkeit feinen Zweifel obwal— 
ten laffen, alle Belohnungen, worauf fie hs 
ſpruch haben, erhalten werden; und dieſes ver: 
bürgt mir für alle Bälle die Mitwirkung fämmt: 
licher Offiziere und Eoldaten der ganzen Armee. 
Ich muß bepfügen, daß das Heer fehr ſchön und 
von Feuer it. Alle Keime der Entmuthigung 
find verfhwunden und der Gefundbeitszuftand 
verbeffert ſich auf eine fehr befriedigende Weiſe.“ 

Aus dem Haag den 13. Sept. Heute 
um 2 Uhr verfammelten fi beide Kammern un: 
ter dem Vorſitz des Bürften v. Gravre. Alle 
Deputirten der füdlihen Provinzen waren zuge: 
gen, Ein Wusihuß ward ernannt, um Ge. 
Maj. den König zu empfangen, der in Be: 
gleitung des Prinzen von Oranien in der Ders 
fammlung erfhien und feine Thronrede mit 
den Worten fhloß: Völlig geneigt, vernünftis 
ge Wünfche zu befriedigen, werde Ich dem Fak⸗ 
zionsgeiſte nichts zugeſtehen, und niemals Maß— 
regeln genehmigen, welche die Intereſſenten und 
die Wohlfahrt der Nation den Leidenſchaf— 
ten oder der Gewalt zum Opfer brädten. So 
viel möglih alle Intereſſenten zu verjohnen, if 
der einzige Wunfh Meines Herzens — Er. 
Maj. verließ mit Er. E Hob. den Saal; der 
Praſident Fürft Gravre bat die zweite Kammer, 
verſammelt zu bleiben. Hr. Gorver Hooft, der 
"Präfident, verlas folgende Fönigl. Boiſchaft: 
„Edle und hochmögende Herren! Gemäß dem, 


hen Sihung und allem Belgiern durch Unſere 
Proflamation vom 5. d. M.  befannt gemacht 
wurde, wünſchen Wir, daß Eie, hochmögende 
Herren, ohne Verzug in weisliche und aufmerk⸗ 
fame Beratbung nehmen: 1) ob Erfahrung die 
Nothwendigkeit dargethan hat, die MNationalinflis 
tutionen abzuändern ? 2) ob im diefem alle die 
dur Traltate und durch das Grundgefep zwi⸗ 
ſchen ben beiden großen Theilen des Königreichs 
beftebenden Verbindungen, zur Beförderung der 
geſellſchaftlichen Wohlfahrt, in ihren formen 
oder in ihrem Weſen geändert merden müffen ? 
Es würde Uns angenehm ſeyn, fo ſchnell die 
Matur der Sache es geftattet, die freie umd aufs 
richtige Meinungsäufferung der Vertreter des bel: 
giſchen Volkes über dieſe wichtigen Fragen zu 
erlangen, um bdemnädft, in folge deffen, was 
entfchieden werden wird, mit Ihren hochmögen— 
den Herren uber die Maßregeln zu beratben, 
welche getroffen werden müßten, um Ihren An: 
fihten zu genügen. Haag den 135. Sept. 1330. 
Wilhelm" — Hieramf trennte fih die Kammer 
bis zum 14. Morgens 11 Uhr. 

Braunfbmweig. Der Herzog Karl hat, 
fo viel man weiß, fih über Hildesheim, Minden 
und Osnabrüf nah Holland begeben, um fi 
daſelbſt nah England einzufchiffen. Ein Theil 
feines Gefolges, weldyes den Weg nah Ham: 
burg eingefhlagen hatte, ift von da mit dem 
Dampfboote nah London abgegangen. Der Hers 
jog fam am 18. Eept. dur Minden und 
bat nah der Gazette des Pays: Bas am 11. 
Utrecht paſſirt. 

Stalien. (Sardiniſche Staaten.) Der 
Gonftitutionnel gibt nah einem Privarfchreiben 


was Ihnen bei Gröffnung dieſer aufferordenilis'aus Aoſta vom 5. Sept. folgende Nachrichten: 


“Kirche kennt fein Blut) zu entgehen; denn wenn 
man einen Menfchen verbrenne , jchloffen diefe So: 
phiften, fo zerbreche man ihm weder die Knochen, 
noch vergieße man fein Blur. 


Der amerifanifche MNäuberanführer Arnold 
nahm, auf jeinen Raubzägen in Virginien 1731 ei: 
nen amerifanifhen Hauptmann gefangen. Nach 
einigem gemeinplägigen Hin- und Herreden fragte 
endlich der Hauptmann, was wohl nad): feiner 
Meinung die Amerikaner thun würden, wenn fie 
ihn gefangen nähmen? - Der Hauptmann zögerte 
mit der Antwort; als ihn Arnold wiederholt fragte, 
fprah er endlich: „un wohl, ich will ed ihnen fas 


gen. Wenn meine Landsleute Sie in ihre Gewalt 
befimen, fo würden fie hoͤchſt wahrfcheinlich erſt 
ipren lahmen Fuß abuehmen, der in der Eache der 
Freiheit verwundet ward, und mit allen friegeriz 
hen Ehren begraben, nachher aber den übrigen 
Korper an den Galgen hängen.“ 

Man bewahrt und zeigt in Infprud den Stie⸗ 
fel, welden König Karl XI. auf den Landrag 
von Warſchau ſchicken wollte, um ibn felbft vorzus 
ftellen. Ein Engländer bat fo viel Guineen dafür 
geboten, als hineingeben koͤnnen; nad) diefer Bes 
rechnung würde der Stiefel mehr gelten, als fein 
Gehirn, Er befigt ſchon, wie er ſich ruͤhmt, Mas 


a. : * 


„Die Hm. Ullemandi, Vater und Sohn, bie 
feit dem Jabr 1827 ausgewandert waren, haben 
die, in der Provinz Jvrea feit den Parifer Er: 
eigniffen herrſchede Gaͤhrung benügt, und find an 
der Epipe einer Partei, mit einer bdreifarbigen 
Fahne verfehen, in die Provinz gedrungen. Anf 
ihrem Wege haben fie eine große Anzahl Profla: 
mationen gegen bie Megierung des Königs ver 
breitet, um das Voll und die Truppen aufjureis 
gen, fi mit ihnen zu vereinigen, und die frei: 
beit und Unabhängigkeit des Waterlandes zu pro: 
Elamiren. Diefer Offizier ift derfelbe, ber am 
15. Merz 1821 an der Spitze der angefehend: 
ften Einwohner von Jvrea und einer Kompagnie 
Eönigl. Karabiniers die breifarbige Fahne entfal- 
tete, und befhalb zum Tode verurtbeilt wurde. 
Sein Sohn, ein Mann von zwanzig Jahren. 
ift ebenfo enthufiasftifh wie er für die Gade 
der Freiheit eingenommen: Folgendes ift ein 
Auszug der Proflamation: „Hat die Tyrannei 
jenes heilige Feier der Freiheit in Euch erftict, 
das Euh im Monat Merz 1821 augzeichnete, zu 
ber Zeit, wo ich den Ruhm hatte, zuerfi in Eu: 
rer Etadt die Fahne aufzupflangen, die jet 
über ganz Branfteih weht? Mein, niemals! Die 
Vaterlandsliebe ift im Herzen der wadern Pie: 
montefer angebomes Gefühl; die Freiheit ift für 
bas italienifhe Volk eine Göttin, deren Vereh— 
rung fein Iprann zu verhindern vermag. Pie: 
montejer, Freunde! Die folofale Regierung der 
Bourbons iſt in drei Jagen unter den Etreichen 
der tapfern und unſterblichen Parifer gefallen, 
weldhe die Bewunderung der Welt erregen. Große 
Ereigniffe fteben ganz Italien bevor, . . . Unfer 
Schweigen wäre Echande, unfre Untbätigfeit Sin; 
famie. Zu den Waffen! Laßt uns die gebeiligte 
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bomed's_ II. Panroffeln, Garacalla'd Sandalen, | 


Carl's IX. Schuhe, Cromwell's Kamaſchen und 
die erften Zußtapfen Adams. 


Ehemald reiferen die Engländer aufs Feſtland 
und befonders nah Frankreih, um Geld zu vers 
ehren; jegt reifen fie dahin, um Geld zu erjparen. 


Die Herren Stände, 


Hans. 


- Die Beltung bier in meinen Händen, 
Spricht wieder von den Herten Ständen. 








Fahne der freiheit aufpflangen; laßt ung dem ges 
meinſchaftlichen Feind befämpfen, um die Rechte 
zu erlangen, melde dem Menfchen gehören, der 
die Würde feines Daſeyns fühlt.” 


Granfreic. Folgendes iſt der Verlcht bes Herrn 
Gulzot, Mintfter des Innern, über den Zujtand Frank: 
reihe und die bisherigen Schritte der Meg erung, vorge⸗ 
legt In der Sigung der Depufirtenfammer, den 15. Sep: 
tember 1815. 


Meine Herren! Der König bat ung befohlen, Ihnen 
die Ueberſicht des * von Frenkreich und die Pe en 
der Regierung felt unferer ruhmvollen Revolution vorzus 
legen. u auf Ihren Urfprang, fühlt die Reglerun 
das Beduͤrfniß, es laut anszufprehen, wie fie ihre Auf- 
gabe auffaßte, und mie fie folhe Iöfen werde. Cine fo 
große Aenderung iſt in einigen Tagen gefheben; fie it 
mit beifpiellofer Achtung und Schonung für Privatrechte 
und öffentlibe Ordnung bewirft worden. Bon gerechtem 
Stolze erfüllt, hat fih Frankreich verfprohen, -diefe Unis 
wandlung werde nicht fruchtlos ſoyn. Es bat ſich auf im: 
mer von dem Spitem, das es fo lang unterdrüdte, befreit 
angefeben; es hat auf eine aufrihrige, biedere Politik 
gezählt; es will feiten, entſchloſenen Schrittes auf der 
Bahn des Guten vorangeben. Inſ eben diefem Charakter 
von .. und Ereigniſſen, worin fie entitanden, findet 
die Regierung die Rihtihnur Ihres Benehmens. Yhre 
Kräfte In Handhabung unferer Inftitutionen fhöpfen, ge: 
festihe Ordnung handhaben, furdtios im Schoofe des 
Frledens die Entwidlung aller Kräfte, die Ausübung 
aller Rechte fördern, dleß iſt die Politif, welcher der neue 
Zuftand der Dinge alle feine Früchte verdanken wird. — 
Eine erſte Aufgabe war zu löfen. Man mußte allenthal« 
ben von ber Reglerung eig nehmen, und diefelbe Maͤn⸗ 
nern anvertrauen, die im Stande wären, fie zu unters 
fügen. Danf den Groberungen von 1789, Frankreichs 
lag tie nd Zuftand war bereits umgewandelt; Danf 

er Revolution von 1850, bie polltiſchen Inititutionen 
haben iu einem Tag die Aenderung erlitten, die 15jäbri= 
ged Zaudern und eine fo lange Taufhung nöthig gemacht. 

Zahlteiche Aenderungen im Perfonal waren eine Haupt: 
nothwendigteit. Die Megierung follte bierdurh allents 
halben ihre Gegenwart darthun, und felbit ihren Antritt 
erklären. Das Werk fchreitet vor; bie Zeit wird über 
den Wertb der Wahlen urtbeilen; allein bereits iſt es 
möglih, von Umfang und Schnelligkeit biefer Arbeit einen 
Begriff zu geben. Der Kriegaminifter mußte fih mit Or- 

anifation der Militär = Divljionen und Unter: Divijionen 
efaffen. Von 75 General: Officieren en 65 erfeht wor-. 
den; 10 blieben an ihrer Stelle; fie haben es durch ıhre 
raſche aufrihtige Mitwirkung verdient. Seit dems Aug 


Kommt diefes Wort, weit fie nicht fisen? 
Aus hoben Stand von DOrben bligen? 
Don etwas Anderem wohl ber? 

Sag mir's, denn ich begreife ſchwer. 


Belt. 


Sieh! lieber Hans, ich will dir's fagen. 
Sie unterſuchen alle Klagen, 

Und fprechen kuͤhn ang freier Bruſt 
Dom Landes: Web; für Landes: Luft, 
Und halten fo getreulih Stand 

Für König, Volk und Vaterland. 
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find 10 General⸗Lieutenauts und Marehaur-de- Camp 
nach verfhiebenen Punkten gefandt worden, um jcder 
Unordnung vorzubeugen. 39 Anfanterie: und 26 Reiter⸗ 
Megimenter haben neue Dberiten erhalten. Viele Ver: 
fesungen baben in den mindern Graden Statt gehabt. 
In 51 wichtigen Seftungen find neue Befehlshaber aefandt 
worden. ine Commiffion von Generalofficieren befaßt 
fib_feit dem 16. Auguft mit Prüfung der Anſprüche der 
Dfficiere, welche eine Anftellung begebren. Schon Anfangs 
Auguſts wurden Mafregeln zur Berabfhiedung der Schwel⸗ 
zer⸗ und der königl. Garde getroffen. Drei neue Regimen— 
ter, ein Reiterel- und ein Lanzenträaerregiment, zwei 
Infanterieregimenter, das ö5ite und 6bſte, und 8 Batall⸗ 
fone leichter Infanterle werden eben jeßt gebildet. Eine 
Municipalgarbe zur Handhabung der Ordnung In ber Haupts 
ftadt wird errichtet, und mehr ald die Hälfte Ihrer Mann— 
fwaft ift bereits equipirt. Der Obergeneral des Land: 
beeres in Africa kit durch einen andern. erfegt worden; 
die dreifarkige Fahne weht bei diefem Heere, das eben 
o bereitwillig Ddiefeibe aufgenommen, als es würdig fit, 
br zu folgen. Demnach iſt Innerbalb 5 Wocen das Perional 
des Heeres erneuert worden, oderim Begriff, es zu werden. 
Das Scewelen erbeifchte feine fo umfallende Reformen. 
Es erfordert befondere Kenntniſſe; und da aus diefem 
Grund bie vorige Menierung genöthigt war, viele Maͤn— 
ner anzujtellen, die nicht ihre Meinung tbeilten, fo wa— 
ren eben dieſe Männer ganz bereit, die jchige Bewes 
gung zu unterftüßen. Doch find mebrere in Ruheſtand 
Derfent worden, namentlih drei Eontre-Admirale. Ei: 
ne neue —— von QAdmiralen bob die, wenlgſtens 
fheinbare, Hintanfegung der Marine gegen das Landheer 
auf. Endlich bat der berühmte Anführer des africanifhen 
Seebeeres, für fein edles, ſchoͤnes Benehmen, eine 
Belohnung erhalten, welche allgemein für ibm verlanat 
wurde. Seine Gefährten werdet ihrerfeits die Auszeich⸗ 
nungen erbalten, wozu fie gleichfalls berechtigt find. In 
der Innern Verwaltung that fi allentbalben die Notb- 
wendigfeit ber Meformen fund. Die Beamten baten 
leinabe fämmtlib an Betrug und Gewalttbaten, bie da— 
mais die Waffen der Megierung waren, Theil genom- 
men. Diejenigen, die fi bloß, fo viel wie möglich, dem 
Uebel widerfest, hatten fih im fructiofem Kampf er: 
ſchoͤpft, und Fonnten nicht mehr nuͤßen. Von 56 Prä- 
fecten find 76 gewecfelt worden. Mon 277 Unterpräfec: 
ten find 196 geändert, von 85 General Secretären 53 
abberufen worden. 127 Präfecturrätbe find bereits dur 
Andere erfest. Einſtwellen, bis zum Erſcheinen des Ge: 
feßes, das unfer Municipalfoftem ordnen fol, baben 
bereits 592 Qenderungen Statt gebabt. Noch gefheben 
beren täglih. Der Minifter der Rechtspfiege hat vor: 
zuͤglich die Parkete zu erneuern gefuht. An den koͤnigl. 
Gerichtshoͤfen find 74 General: Procuratoren, General: 
Advocaten und Subftituten, bei den Gerichten eriter 

nitanz. 164 ir Procuratoren oder Subftituten ge: 

ndert worden. Zugleich bat der Mintiter die im unents 
ſetzbaren Gerichtsſtaund erledigten Etellen beieht; 103 
Prälidenten oder Richter ind ernannt worden, Die Frie⸗ 
densrichter find nunmehr der Gegenitand firenger Unter: 
fubung. Im Staatsrath find, einftweilen big zum Er: 
ſcheinen eines definitiven Geſehes, wefentlide Verbeſſe⸗ 
zungen getroffen worden. Die Anzabl der Mitglieder 
in Dienfithätigkelt it von 55 auf 38 herab efest, und 
von dieſen 53 find 20 gewechſelt worden. Bon den 9 
Mitgliedern des Unterrihtsraths find 5 gewecfeit wor: 
den. Fünf General: Infpectoren nnd '4 academifche 
Rectoren wurden erfeßt. Eine Arbeit kt im Werk, Die 
nunlice —— an deu Colleglen zum Zwed hat. 
Eine Commiſſton it beauftragt, einen Bericht uber die 
Arzueiſchule abzuftatten, nnd deren Umbildung vorzube: 
reiten. Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten 


bat bie meiften Gefandten und Minifter im Ausland 
erfegt. Die Lage des Finanzminlſterlums war in Bes 
treff des Perſonals vorzüglih fhwierig, Mit den Haupt: 
finangagenten verhält es fib miht wie mit den anderm 
Verwaltungsangeftellten; ihre Geſchaͤfte find mit denen 
des Staats vermifhr, verfchlungen. Es bedarf aum 
Veifpiel mehrerer Monate, bis ein Generaleinnehmer 
völlig erfept it. Im einer Krife, die geelanet war, au: 
genbiidlih das Zutrauen zu — wäre es gefaͤhr⸗ 
ih geweſen, Männer zu entfernen, deren Gredit dem 
Staate wefentlid nothwendig ſeyn fonnte. Hier gebot 
daher die Natur der Dinge Vorfiht; dod bat der Fir 
nanzminifter eine zweckmaͤßlge Neform begonnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Carlésruhe den 17. Sept, 11 Uhr Nachts. 
Ich beeile mich, Ihnen eine Nachricht. zulommen 
zu laſſen, welche fonft leicht durd das Gerücht 
ensftellt werden könnte. Wir find hier zu Unru— 
ben gelommen, wir wiffen gar nit wie? Eigent⸗ 
lich zu fagen, weiß man weniger von den Unruhen, 
als von den Anftalten dagegen. Die bewaffnete 
Macht ift in Bewegung, ſtarke Patrouillen von 
Meiterei und Fußvolk ziehen durd die Straßen, 
und die Meugierigen werden nach Haufe gewiefen. 
Es ift zu hoffen, daß der Tag den näcdhtlihen 
Befürdiungen ein Ende mahen werde. 


Bekanntmachung. 

Sn der Nacht vom 15. Auguſt iſt von der Fb: 
nigl, Gensd’armerie dahier ein Waaren-Transport 
‚aufgegriffen wird, deſſen Träger mit Zuruͤcklaſſung 
der Waaren ſich flüchtig gemacht haben. 

Die aufgegriffenen Waaren beitehen aus meh: 
reren Dutenden Kopftüchern, aus Kattun, Taffent 
‚und Wollenzeug, und anderen Krämerei: Waaren. 
; Der Eigenthilmer diefer Waaren wird hiemit aufs 
gefordert ſich binnen 6 Monaten dahier zur Ver: 
!antwortung zu ftelen, außer beffen nach $. 106 
der Zolloronung des Zollgefaͤll als gefährder anges 
|nemmen, und auf Eonfiscation der Waaren erkannt 
wärde. 

Uebrigens wird zugleich bekannt gemacht, daß 
die fraglichen Waaren, weil fie ohne Gefahr des 
Verderbens wicht verwahrt werden Fonnen, am Frei⸗ 
tag den 8. Okt. Vormittags 10 Uhr in dießortiger 
Landgerichtskanzlei dffentlich verſteigert werden. 

Den 16. Sept. 1850. i 

Königlihes b. Landgericht Wegſcheid. 

Sigmund, Landridter. 


Un den Berein der Banderer. 
Am.Sonntag ben 26. Sept. zum weißen Baͤrn In ber 
Meitgaffe. (Hru. Värr.) 
Am Mittwoch den 29. Sept. zur Kronawitte nächit dem 
Brodhauſe. (Hru. Perzt) 


Der Ausſchuß. 
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und Barthelemy, welche Mitglieder jener Depu: 


tatiom waren, befonders vor. Ge, Majeflät 
empfing fie mit den Worten: „Meine Herren, 
den Namen mach kenne ih Sie laͤngſt; auch ich 
bin ein Bewunderer Ihres Talents; ich las alle 
Ihre Werke, und babe mich ſtets für Sie inte: 
refjirt, befonders als Sie der Gegeuftand von 
Verfolgungen waren.” : 
Haag den 15. Sept. Seit geflern war 
die Stadt in Bewegung, und man fürdtete un: 
ruhige Auftritte; die Frbitterung des Volks ge: 
gen die aufgeflandenen Belgier hat hier einen 
furdtbaren Grad erreicht, 
geftern ausgeziſcht worden fepn, und man traf 
alle möglihen Sicherheitsauſtalten für die heu— 
tige Eröfnung der Kammer. Un allen Zugän: 
gen zum Buitens und Binnenhof waren Heiter: 
pilete aufgeftellt , und was id ſah, überzeugte 
mich, daß bieß Keine überflüffige Sorgfalt war. 
Bon halb zwölf bis halb ein. Uhr kamen nad 
und mach die Deputirtem angefahren, dod wie: 


Hr. de Gerlade ſoll 


jedesmal: dat is een Holländer. Won dem ' 
Lärmen, als der König den Pallaft verlieh, kaun 
man fi Faum einen Begriff machen; unter tau⸗ 
ſeudſtimmigen Oranje boven! Lerede Kening! 
ward er begleitet, und hatte Mühe, die wenigen 
Schritte vom Kutfchenfhlage bis zum Eingangs; 
thore zurüdzulegen, fo heftig drängte fih Alles 
um ihn. Ich“ hatte mir zwar eine Karte vers 
ſchaft, fie aber nicht benuͤzt, da ich nicht hoffte, 
mi in dem Gedränge auf der Tribune durdars 
beiten zu können, auch fol man im Saale die 
Worte des Königs Faum verfianden haben, denn 
unten wogte das Wollsgetümmel fort, und der 
Lärm ward betäubend; hier rief man Huſſa! und 
warf die Hüte im die Höhe, dort flimmte man 
ein Nationallied am, wovon ich wegen des furcht⸗ 
baren Getöfes nichts als das Wort Nassau vers 
fand. Als der König zurückkehrte, flieg Das 
Sedränge, und die eilihe und zwanzig Eoldas 
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Ridbtp ol 
Feuersbrunſt. 


Es iſt die Nachricht eingegangen, daß Lilla 
Edet an der Goͤta⸗Elbe (Schweden) mit alleu 
Sägen, Bauhelz⸗Bretter⸗ u. ſ. w. Auflagen ein 
Raub der Flammen geworden, 45 Soldaten vom 
weſtgotiſchen Dalds Regiment die- beim Löfchen 
des Feuers über den Strom. fuhren, kamen durchs 
Kentern des Fahrzeuges um. 


Lindan den 18. Sept. Den mit Cinficht 
und großer Befonnenheit getroffenen —— 
der Direktion des Dampfbootes „Friedtich Wil— 
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belm* in Verbindung mit den muthvollen Anſtren⸗ 
gungen der Manufbaft und felbit einiger Paſſa⸗ 
giere ift die Rettung von 11 Menſchen, welche nach 
Jmmenftadt mit. einem mit leeren Faͤſſern und 
Brettern beladenen Schiffe fuhren, gelungen. Das 
Bretterjchiff war bei der ſtuͤrmiſchen Witterung 
umgeichlagen.. Das nämlidhe Dampffchiff rettete 
au einen Knaben, der ſich in einem fchwer bes 
ladenen Schiffe befand, welches an einem Segel 
ſchiffchen angebunden und losgeriſſen war. 


Zu Dumnow in der Graffchaft Effer beſteht 
eine jonderbme Stiftung, die ſich auf ein altes 


». 
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ten, bie im Gingange flanden, gelangten nur 
mit großer Anftrengung dazu, dem Könige ben 
acht Schritte langen Weg zu feinem Wagen zu 
bahnen. Alte Holländer und Einwohner von 
Haag verfiherten mid, fo ungeflüm hätte das 
Volk feine Anhänglichkeit an die Oramier nie dars 
gelegt. Auch ber Kronprinz und Prinz Albert 
von Preußen wurden mit lautem Zurufe em: 
pfangen; fie wohnten in ganz einfacher bürgerl, 
Kleidung der Eröfnungsfigung bei. 

Breiburg ben 15. Sept. II. KR. HH. 
der Großherzog und die Großherzogin trafen am 
12. d. bier ein und werden noch einige Tage bier 
verweilen. Dem feierlihen Empfange folgten mehre 
Feſte, als Beleuchtung der Etabt, bei welcher ſich 
befonders der bis zur höchſten Spiye beleuchtete 
Münfterthurm- auszeichnete, fodann feſtliches Frei: 
ſchießen ꝛc. Ein großes Feſt der Landleute wird 
morgen ftatt finden. 

England, Die Zeit, melde bie geweſene 
koͤuigl. Familie von Frankreich in Lulworth, oder 
ũberhaupt in England zubringen wird, iſt noch 
unbekannt. Die Exilirten ſagen ſelbſt, fie wüß— 
ten nicht wann ſie abreiſen würden, da dieß von 
Umſtaͤnden, die nicht in ihrer Macht lägen, ab: 
binge. Rah den Cinrichtungen, die fie treffen, 
zu urtbeilen, fcheinen fie auf einen ziemlich lans 
gen Aufenthalt zu rechnen. König Karl lebt fehr 
eingezogen, und verläßt felten dem Umkreis des 
Parks. Letzten Mondiag machte er feine erfte 
Gagdpartie mit dem Herzog von Angouleme, ber 
feinerfeits beinab tiglih jagt. Sie haben beide 
die in England üblichen Jagdlizenzen gekauft. — 
Baron Renginger, Privat:Sekretair ded Erlkönige 
von Frankreich, bat fih nah Defterreih im Auf: 
trage feines Gebieters eingeſchifft. Seine Mif: 
Dokument gründet, im welchem es beißt, „awei 
Eheleute, die nach Jahr und Tag weder bei Tag 
noch bei Nacht ihre Verbindung bereut, noch ir: 
gend einen Zank mit einander gehabt, noch eine 
Untreue begangen haben, follen fich melden bei dem 
Prior des Kloſters (jetzt dem Amtmanne zu Dum: 
now) und die Wahrheit_ibrer Behauptung eidlich, 
anf fpigigen Kiefeliteinen knieend, erhärten. Dann 
fol ihmen ein Viertel von einem gefalzenen Schweine 
gereicht und daffelbe im Triumph unter dem Jauch⸗ 
zen des Volks vor ihnen ber die Strafen gerragen 
werben.“ Seit 1510 war fein Fall diefer Art vor: 
gelommen, erft im April 1777 fand fich ein fo 
ſeltenes Paar, das vie Ehre das gefalzenen Schwein: 
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fon wird mit dem küͤnftigen Aufemthalte der 
erlauchten Dertriebenen in den k. k. Staaten ia 
Derbindung gefept. 5 

Neapel den 3. Gept. Die legten Ereigniſſe 
in Paris haben. einen bedeutenden Einfluß auf 
das Benehmen unfrer Regierung. Wir leſen 
jegt alle franzöfifhen Zeitungen, von denen ein 
Theil feit 2 Jahren verboten war, und Jeder 
fann frei feine Meinung duffern, Die Polizei, 
obwohl fehr wachſam, laͤßt anf Feinerlei Urt ihre 
Zhätigfeit empfinden. Einige Perfonen wollten, 
wie gewöhnlich, zu gemaltfamen Maßregeln rarhen, 
aber der König und die Minifter haben biefe 
Marbfchläge mit Mbichen verworfen. Diefes Bas 
nehmen hat dem König viele Anhänger- verfhafft, 
beffen fchnelle Genefung der liberale Xheil der 
Nation eifrig wünſcht, in der Hoffuung, er wer: 
de auf der Bahn, die er ſich vorgezeichnet zu har 
ben fcheint, fortwandeln. 

&t. Petersburg ben 8. Sep Um 3. 
d. M. murde das Felt der Krönung Ihrer fais 
ſerl. Majeftäten mit Gottesdienft und. allgemeiner 
Freude gefeiert. Die feit langer Zeit fo unfreunds 
liche Witterung nabm eine heitere Geflalt an und 
begünftigte die Ausflüge der Eträdter nah den 
Inſeln, deren Landhäuſer und Gärten gleichfalls, 
ſo wie die ganze Mefidenz, mit Lampen erleuche 
tet und zum heil geihmadvol und ſinnreich il 
luminirt waren, welches in der flillen Mondnadt 
an den Ufern der Blüffe einen reipenden Unblic 
gewährte. — Vorgeſtern Nachmittag wurden 2 
Kriegefhiffe; „Bereſino““ und „Smolensk,“ jes 
bes von 74 Kanonen, in Gegenwart Er. Mai. 
des Kaifers glücklich vom Stapel gelaffen. — 
Durch allerböhften Befehl vom 31. Juli wird 
es den Geiſtlichen umterfagt, Trauungen zu voll 


| viertel® verdienen wollte, und wirklich erhielt. Seit⸗ 


dem hat main nicht mehr davon gehoͤrt. — Ob es 
aljo wieder über dritthbalb hundert Jahre anftehen 
fol, daß ein ſolches Paar fi melde? 


Der Klapperftein, 

In Altern Zeiten hatte man allerlei Arten von 
Beltrafungen, und fo auch den Alapperfteim, 
welchen diejenigen Perfonen tragen mußten, die 
durch böfe Nachreden und heiloſes Maul fih an 
andern vergangen hatten. Bald mußren fie damit 
um die Kirche, bald zum großen Bronnen der Stade 
fpazieren, bald fih an allen Thoren damit ſehen 
laffen. Zu Sulz im untern Elfaß hieug noch vor 
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gien allein jährlih durch Durdgang aus dem 
Auslande bis gegen 600 Pud Seide; für 300,000 
Rubel Baummollenftoffe; für 2,000,000 Rubel 
Tücher und Wollenzeuge; für mehre Hunderttau: 
fend Mubel Felle, Gefhirre, Glaswaaren und 
verarbeitete Metalle und fogar gegen 4500 Pud| ner 
raffinirten Zucker. — Zu Archangel am 4: Juni 
die dort erbauten Kriegsſchiffe „Borodino‘ und 
Krasnyi⸗, jedes von 74 Kanonen, glücklich vom 
8 gelaſſen. 

wie 6 Samen Beidiaß bes Berichts des Herrn Guizot, 


—— wir haben uns auf eine 
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— en Fahren ein ſoicher Stein an einem Pfeiler] 


irche, mit der Jahrzahl 1489 und zu Muͤhl⸗ 
Bauen, im obern Eljaß an einer Kette am Rath: 
haus ein aͤhn ‚ mit dem Reim: 


Zank zu Hadern bat, 


durch die Stadt.“ 
— 


Klatſch⸗Fraubaſen 
echtes, 8 ehr 

——— uud auch 
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nen haben gef —** ei feit 
nicht Dr den —— er —6 —— en ſey. 
rung find 2 die anfing Detlamationen 
Anlge A die ümtriebe einer durch unſere 
— gi regation unbekannt. Die Mes 
Hier beoba J diefeiben, ohne fie zu fürdten. Sie 
ent für Meligion und Gewiffensfreiheit alle ſchuldige 
Ehrfurbt, allein fie weiß auch, wie weit fin das Recht 
der Staatsgewalt erfiredt; fie wird in letztere feinen 
Eingriff geitatten. Die Trenuung wifhen bürgerlichen 
und geiitliven Dingen wird, gewilenbaft —33 t; 
allen Webertretungen. wird Einhalt gethan. Die Regie: 
rung zahlt auf Mitwirkung der Bürger zu einem Swed 
anderer Art. Die Geträntenuflage hat einige Unkuhen 
serenlaft. Das Miniterium iſt entfchle —* diefe Auf⸗ 
lage nach Bedarf zu vermindern; es bereiter deſhalb 
nen Sefehentwurf.. Andere Dienſtpflihten werden eben 
fo wenig vernadlä ist, allein, zugleich darf feine Störung, 
feine Ilngewißbelt in dag Staatselnfommen eingreifen. 
a. ———— Einnahme beruht das Landesvermoͤgen. 
5 Äft. der Eredit des Scaßes groß und gefihert; 
— ih nicht hinter feiner wufgab: zurädbleiben. Wleln, 
foll die Regierung beiteben, fo dürfen ihre Grundlagen 
nicht. erfbärtert werden, Aeunthalben, man hofft es, 
man iſt deifen verfibert, wird das Writwirten der Bür: 


Unter den Dominitanermönchen tn Valladolid 
ift es N, zu blutigen Streitigkeiten gefom: 
men. Der Prälat, der im Ordensfapitel den Vor: 
fig führte, mußte zum. Fenfter hinausfpringen und 
den. Beiftand des Generalfapitäns  Opennel ver— 
langen. ‚Diefer ſchickte einige Kompagnien Greua⸗ 
diere nach dem Kloſter, welche dasſelbe erjhicne 
ten. Man fand fünf Mönde durch Dolchftiche 
gerödtet und viele verwundet. 





Ein reicher Kaufmann wurde gefragt, vb 'er 
—3 — auch eine Eoufeſſſonsmuͤnze kaufen werde? 

Bah! — autwoltete er — was Confeſſious— 
münzen! Ich lobe mir Conventionsmänze. 


J Oeffentlicher Verkauf . 

Man wird vier vierjaͤhrige Stiere im Scha— 
tzungswerthe zu 80 fl. und zwei dreijährige Stiere 
zu 40 fl. Öffentlih an den Meiftbierhenden gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigern. 

Kaufsluftige . werden eingeladen, fih am. 2. 
Oktober Vormuͤtags 9 Uhr im dieffeitigen Yıntölge 
kale einzufinden. — 

Den 12. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 
Bei der 8860ſten Ziehung zu München ben 21. 
dieß find nachftehende' 5 : Zahlen gezogen — 
Die naͤchſte —* .- — kuͤnfti⸗ 

n ung geht: zu ruberg 
gen Donnerſtag den 30. Rs vor fh. * 

K. B. Lotto» Buͤrequ⸗Direction Paſſau. 


Unden Verein der Wanderer. 


Wegen eingetretenen Hindernlſſen wird die auf Den 
Sonntag den 26. d. Mts. angefündete Geſellſchaft in dem 
—— goldnen Soune (Frau Wenzl) ſtatt ſin⸗ 


Der Auüsſchuß. 


Im Haufe Nro. 26. im. Zinugießergaͤßchen, 
worin auch ein Rohrbrunnen, iſt zu ebener Erde 
























er die Meglerung unterftähen. Die Geſetze werden der 

Sie stöpfiene nlcht fehlen, die Stärfe nicht ben Geſetzen. 
Mögen demnach bie Freunde der Freihelt nichts befürd- 
ten. Ihre Sache iſt nicht gefährdet. Täglich befeitigt 
ſich unfere Lage nad Anfen und Innen, 


Befanntmacung. 

Die Wahlhandlungen für die Wahl der Wahl: 
männer find bereitd fo weit vorgeruͤckt, daß fie heute 
Freitag den 24, d. Monats Nachmittags ı Uhr abe] 
gefhloßen werden Fönmen, worauf fogleich mit der 
Stimmenzählung fürgefchritten werden wird, 

Diefes wird hiemit zu dem Ende bekannt ge: 
macht, damit jene wahlftimmfähige Gemeindeglieder, 
welche ihre Wahlftimmen noch nicht abgegeben haben, | 
und felbe noch abzugeben gedenken, heute fpäter 
ftens bis 11 Uhr Vormittags vor dem Wahlausfchuße 
noch erfcheinen mögen, fo wie es den Wählern, wels 
he bei der Stimmenabzählung ſich einfinden wollen, 
freigeftellt it, um ı Uhr Nachmittags auf dem Stadt: 
Rathhauſe zu erfcheinen. 

Paſſau, den 24, Sept. 1830, 
Der für die Wahlhandlungender Kreishaupt: 
ſtadt Paffau konftituirte Wahlausſchuß. 








Rund, Zn. 5 =. E 
’ auf Lichtmeßen kuͤnftigen Jahres eine Logie von 
f.Regierungsrath, Borftand des Wahlausfhuffes. |7 Zimmern gegen den Jam entweder im Ganzen, 
Pauer, Dberhaufer, oder zu 5 und 2 Zimmern nebſt übriger Zugehdr 


zu verftiften. 

Es it vom Steinweg über die Pfaffengaffe, 
dann zuruͤck ber die Hblle bis wieder in den 
Steinweg, ein goldener Ohrring, mit Perlen befegt, 
verloren gegangen; der redliche Finder wird erfucht, 
ihn gegen angemeffene Belohnung in's Zeitungds 
Eomtoir zu bringen. 

Mer junge Leute männlichen oder weiblichen 
Geſchlechtes gegen billige Bedingungen in Woh— 
nung, Koft und Anfficht zu geben münfcht, beliebe 
fi im zweiten Stode des Haufes Nro. 23 nächft 
der Refivenz zu melden. 


Da Endeögefester ſchon oftmals von Eltern, 
die um die Erziehung und Ausbildung ihrer Kins 
der ſehr beforge find, die Klage vernahm, daß ih— 
nen biezu Gelegenheit mangle: fo macht er hiemit 
befannt, daß er bereitet. jey, Anaben von 10— 15 
Fahren, die ſich einjt dem buͤrgl. Leben widmen 
wollen, für geringe Bezahlung zum Unterrichte in 
alten für einen ordentlichen Bürger nöthigen Kennt» 
nißen in feine Wohnung aufjzunchmen und. für ihre 
moralifche ſowohl als wiffenfchaftlide Bildung 
vöterliche Sorge zu tragen. 


G. Schuder,. 
Fruͤhmeſſeleſer in Trifteru bei Pfarrkirchen, 


Mgalſtratsrath, als ordentl. Magiitratsr., ald ord. Mitgl. 
Mitgl. des Wahlausſchuſſes. des Wahlansfchuffes. 


Dich. Obermaier, Ignatz Föderer, 
Gemelndebevollm., als ord. Gemeindebevollm., ald ord, 
Metal. des Wahlausſchuſſes.  Mitgl. des Wahlausſchuſſes. 

para Fangen de EEE ze seinen re. hend 

Befanntmachung. 

Zur dritmaligen BVerfteigerung des Anweſens 
des Kaspar Wagner Bierwirthes beftehend aus dem 
Haufe Nro. 56 in der Innſtadt nebft der darauf 
ruhender Bierwirthsgerechtſame wird nach dem An: 
trage der Intereffenten auf Mondrag den 14. Ofto: 
ber Vormirtagg 9 — 12 Uhr Tagsfahrt im Ge: 
richtölofale angeordnet, wozu Kaufsliebhaber nach 
$. 6+ des Hyp. Gefeted mir dem Bemerfen vor: 
geladen werden, daß der Hinfchlag au den Meifte 
biethender ohne Rüdficht auf den Schägungspreis 
erfolge. 

Den 14. Eept. 1850. 

Königliches Kreiss und Stadtgeriht Paffau. 
D. l. a. 
Schoͤller, Rath. 
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Paſſau. — Samſtag den 25. September 1830. 
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Brüſſel den 17. Sept. In Ab iſt ein|durh zum Theil wichtige Veranlaſſungen, Trau⸗ 
Aufſtand ausgebrochen; das Militärgouvernement erfcenen vorgefallen find, iſt, zur Abwechslung, 
balte geboten, die Wachen und Kaſernen zu ver: |geftern Abend hier ein Luftfpiet auf der Haupts 


barrifadiren. Das Volk ftand auf; es floß Blut; 
die Barrifaden wurden eingeriffen. Das Geſchütz 
mußte in das Wrfenal zurück gebracht, und die 
Pulvermagazine Bürgern zur Bewadhung über: 
geben werden 

Die franzöfiiben Eoldaten_an den Gränzen 
fragen jeden Meifenden ungeflüm, ob die Preu— 
Ben bereits nach Belgien gerückt wären, und find 
nur mit Mühe zurüchzubalten, 

Reußiſche Fürftenihümer Zu Gera 
find Unruben ausgebrochen, deren Beranlaffung 
man noch micht bimlänglich kennt. Ge. Durchl. 
der Fürſt von Reuß-Ebersdorf ſoll felbft die 
Sträſſen durdritten und durd feine Zuficheruns: 
gen, einigen Mißbräuchen abzuhelfen, die Ruhe 
einftweilen bergeftelt haben. Wirklich find feit: 
dem mehrere dem Volk mißfällige Beamte abge: 
fegt worden. Das fürftliche Militär ift am 17. 
Erpt. von Ebersterf nah Gera anfgebroden. 

Carlsruhe den 18. Eept. Nachdem in vies 


len der größern Städte des mitılern Guropa's, 








mem en.o 


Nichtpol 
Lob der Armuth. 


Umlaͤngſt hielt Jemand in Holland der Ar— 
much eiue öffentliche Lobrede, aus der wir folgende 
Stellen aufheben: „Tod, Hungersnoth, Tyran: 
nei, ja der Zeufel felbft har ſchon feine Vertheidi— 
ger gefunden“ — fagt der Berfaffer — „Jemand 
bar fogar gemeint: wenn die Peft Penfionen gäbe, 
würde auch fie Schnieichler haben; Voltaire hat 
einſt gefchrieben: „Wenn ich dem Teufel Verbind— 
lichkeiten hätte, ich wilrde feine fchönen Hörner 
loben!“ — warum alfo, wenn Furcht, Schmeiche: 
lei und Dank Allem Siränze fliht, fol man nicht 


——— — — — — — —— 


ſtraße aufgefubat worden. 
Ellichen jungen Burſchen fiel es aus Mederei 
ein, den zahlreichen, biefigen Juden das faft vers 
geffene Hep! Hep! wieder ertönen zu laffen; eine 
Menge Meugieriger vergrößerte den anfänglich 
feinen Haufen; der Etadteommandant, welcher 
zugleich der Polizei-Director if, ſchien die Auf⸗ 
läufe anderer Städte fi allzulebhaft vorzumalen, 
und ergriff Maßregeln, als wenn die ganze Stadt 
im Aufruhr wäre. Der Haufe. verlief ſich, und 
alles fraunte über den Kraftaufwand, um ein 
Paar Gaſſenjungen in ihre Betten. zu treiben, 
Damit .ief dann auch Alles ohne die mindefte 
Beſchaͤdigung an Eigenthum oder Perfonen ab. 
Haag cven 135. Sept. In der Sitzung ber 
zwetten ammer der Generalflaaten im Haag 
wiırden 3 ‚Randidaten zur Präfidenifchaft ges 
wibit, ver omen der König, Hrn. von Toulon, 
einen Du..2.02r, zum Präfidenten mäblte. 
Haas ven 16. Sept, Die Vermaͤhlung ber 
Priyzefin Marianne mis dem Prinzen Albrecht 








iv We © 
einmal die Armuth Toben Ffonnen? — Juvenal 
fagt: Mens sana in corpore sano. Die Armuth 
kennt alfo nicht jene Menge moralifcher Krankhei— 
ten, die den Reicheren quälen. Ferner: wer Land 
hat, bat auch Krieg! heißt ed- Der Arme fennt 
keine Spaltung, Feine Prozeffe , keine Klage; man 
neider, haft ihn nicht, er lebt mit der ganzen 
Welt in Frieden. Auf feinem weichen Daunenbett 
brütet der Reiche lauter Sorge und Noth, Furcht 
und Angft; er wird fchlecht bedient, betrogen und 
beftoplen; Laune, Ungeduld und Zorn wechjeln bei 
ibm ab. Der Arme hänge an Niemand; ift er 
fatt, fo ift er der freieſte Menſch der Welt. Er 
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v. Preußen iſt mit großer Feierlichkeit geſtern 
vor ſich gegangen. Der Hof und das durchlauch⸗ 
tige Brautpaar empfingen die aufrichtigſten Glück⸗ 
mwünfhe von einer zahlreihen Menge von Perfos 
nen. Abens war allgemeine Beleuhtung, und 
fo heftig und ungeftüm der Enthufiasmus, zumal 
des gemeinen Volkes, auch an Diefem Tage ſich 
Fund gegeben hatte, fo lief body, sog der Furcht 
und Grwartung vieler Leute, alles glüdlih ab. 
Man behauptet, Hr. Donker:Curtius werde die 
augefündigte. Motion zu Gunften der Trennung 
Belgiens und Hollande nicht vorbringen, und 
es fey fogar zwifchen Abgeordneten beider Par: 
teien eine Urt Uebereinkunft dagegen eingegangen 
worden. Auf jeden Fall fuhe man wieder zu 
temporifiren nnd zu unterbandeln. Gott gebe, 
daß es zum Guten führe; aber die Halbmafre: 
geln in diefem Lande, haben ftets auf der einen 
Seite verdorben, ohne auf der andern zu helfen. 
Die Kur muß radical fepn, auf die eine oder 
andere Weife. 

Münden ben 22. Sept. Wie wir fo 

eben aus fiherer Quelle vernehmen, werden Ge. 
Maijeſtät der König zu dem Octoberfeſte 
bier anfommen und dafjelbe mit Allerbhöchſtihrer 
Gegenwart verberrlihen, — Um 20. hielt der 
k. Staatsrath Sitzung. 

Mach dem 1. des k. M. ſollen die aufgehobe— 
nen Zaren verſchiedener Lebensmitel wieder einge; 
führt werden. ‚ 

Wir erfahren fo eben, daß geftern Vormit— 
tags ein Floß von den am Montage Nachmittags 
von bier abgeangenen Wiener: Ordinari Flößen, 
zwiſchen Frepfing und Mosburg zu Grunde ge: 
gangen if, wobey 2 Menfhen in den Fluthen 
der Iſar umgefommen find. 


genießt die Vorzuͤge des Bürgers, ohne feine La— 
fen zu theilen, feine Auflage erreicht ihn; er ift 
überall zu Haufe: ubi bene, ibi patria! Quält 
man ihn irgendwo, fo nimmt er feine Arme, wie 
Roufferu fagt, und geht wo anders hin. Alles iſt 
bei ihm Hoffnung, denn feine Lage kann nicht 
fhlimmer werden, und wenn die Etunde des Pe: 
bens verronnen, fo ftehen feine falfchen Freunde, 
Feine Thränenbeuchler um ihn, er verläßt die Erde, 
ohne erwas zu bereuen, ohne an etwas zu hängen, 
rubig und gluͤcklich!“ (2?) 


Georg 1. von England war von fehr ſchweig— 
faner Art, und es war ihm befonderd zuwieder 


Paris. Schulpreisvertheilung. Nice 
bloß die nunmehr befchäftigten Ürbeiter, die Bürs 
gerfhaft, das Militair und ein großer Theil des 
Adels find mit der neuen Orbnung der Dinge 
zufrieden; auch die privilegirten, noch fortbeftehens 
Korporationen, unter ihnen aud die Univerfis 
tät. Sm erſten Mauſche des Sieges hatten die 
Patrioten auf keiner andern Freiheit ernſtlicher 
beftanden, als anf der Freiheit des Unterrichts; 
deßhalb furctete man, daß die von der alten Re 
gierug angeftellten Gelehrten ſich mit aller Macht 
(scientia est potentia) der Umwandlung Frank⸗ 
reich entgegen fegen würden. Aber man täufchte 
fih, und die Mitglieder der Univerfität waren 
nicht die Lepten, welde gegen die Tyrannei der 
Minifter zu den Waffen griffen. Es ſcheint 
jwar, daß die Verwaltung und die Kammern, 
ebe ein Vierteljahr vergeht, dem Wunfche der 
Öffentlichen Meinung gemäß, eine fehr vollftäudis 
ge Lehrfreiheit gefeglih einführen werden; allein 
die Univerfität wird dennoch fortbefteben. Schon 
leuchtet der Mugen diejer neuen Unordnung eis 
nem Jeden ein; die Privatanftalten und die öf— 
fentlichen werden wetteifern; ed wird in dem Jurs 
tereffe der Degierung liegen, die fähigften Mäns 
ner an fih anzuichliefen, um in dem MWetteifer 
der leptern nicht zu unterliegen; die Freiſinnig— 
ſten und die Freunde der neuen Methoden wers 
den fich für's Erfte vorzugsweife an die Privat: 
anftalten wenden, die Gemäßigten und Vorſichti⸗ 
gen an die Univerfität, welche ihrerjeitd von nun 
an weder freifinnige Ideen noch neue Methoden 
ausfchließen kann. 

Freut fich irgend Semand über die Ummälzung, 
fo find es die Lehrer an der Univerfität. Mies 
mand hatte diefen ehrenwerthen Männern, denen 





wenn ihn jemand ſibrte, fobald er in feinem Kabi: 
ner mit Schreiben befchäfrigt war. Eines Tages 
ftattete jemand einem der k. Hausbeamten, weldyer 
über dem König in dem Hintergebäude wohnte, eis 
nen Befuh ab. Beim Weggeben ftolperte er auf 
der Treppe, fiel dieje hinab und mit foldher Hef— 
tigkeit mit dem Kopf gegen die Thür, daß diefe 
aufichlug. Der Fall hatte ihn auf längere Zeit 
betaͤubt? als er aus feiner Betäubung erwachte, 
fand er ſich in. einem großen Lehnſtuhle figend, 
und einen Altlihen fehr —3 gekleideten Mann 
vor ſich, der mit ernſter, aber ſehr wohlwollender 
Miene ihm mit Heilwaſſer den Kopf begoß, und 
auf die verwundeten Stelleu Papier legte, das er 


die Erziehung der Jugend in den Kollegien nnd 
die Ausbildung der jungen Männer in den Hörs 
fälen der verfchiedenen Fakultäten anvertraut 
ift, Uebung, guten Willen und Xalent abge: 
fprohen; aber man hatte fie in das Netz bes 
Jgnorantismus und Obfcurantismus gezogen; 
jegt endlih fühlen fie fich frei. Einzelne waren, 
dem Zeitgeifte folgend, ber erlaubten Freiheit 
vorausgeeilt: ihre Hörfäle wurden gefchloffen, 
find aber wieder eröffnet. Andere, deren Ten: 
benz Argwohn erregte, ſahen fi dem Geiſte der 
Charte zumwider, der Gefahr der Abfegung durch 
das geheime Gericht des Univerfitätsratbes preis 
gegeben. Diefer Ralh ift modificirt worden, und 
ein beflimmtes Gejeg wird dem konſtitutionswid—⸗ 
rigen Derfahren gebeimer Gerichte vorbeugen. 
Die öffentlichen Lehrer hatten ſtets die weiſen 
Orundfäge der Moral mit den DVorfchriften des 
reellen Unterridis ‘verbunden, und ohne Miß: 
muth die häufigen Neden Karls X: beberzigt, 
welchen zufolge der Glaube die Grunblage alles 
Wiſſens bilden folltd; aber ungern affiliirten fie 
fih an eine Kongregation, und recitirten mit ben 
Schülern täglih unzählige Mal Glaubensformeln, 
welche durch zu öftere Wiederholung ihre Erbau: 
ungskraft verlieren. Von nun an keine Kongre: 
gation, Fein Religionczwang. Indeſſen war es 
noch ungewiß, ob auch in dem öffentlichen Unter: 
richt mit einem Mal eine neue Ordnung beginnen 
dürfte, bis vorgeftern der Minifter des Untrrrichts 
in der feierlichen Verfammlung der Univerfität aller 
Ungewißheit ein Ende machte. 

Eie kennen durd die Zeitungen die freimütbis 
gen Worte des Hrn, von Broglie; und id will 
es verfuhen, Ihnen den Eindruck zu ſchildern, 
welchen diefe Worte hervorbrachten. 


darin eingetaucht hatte. Der Fremde ſprach, wäh: | 


tend der ganzen Operation, nicht ein Wort, ob: 
gleich der erftaunte Patient, fobald er fich feiner 

age bewußt wurde, mehrmald feinen Danf wie: 
derholte, und zu gleicher Zeit erzählte, wo er ges 
weſen, und wie er zudem Fall gefommen fey. Als 
der gute alte Herr, noch immer fehweigend, fein 
wohlrhätiges Werk vollendet hatte und nun nicht 
allein ſah, fondern ed auch an ded Patienten Stim: 
me hörte, daß diefer wohl im Stande feyn würde, 
nah Haufe zu gehen, trat er einen Schritt zurüd 
und zeigte auf den Hut des Kranken, der auf ber 
Erde lag (er hatte ihm bey feinem Fall vom Kopfe 
verloren Diefer verftand ſogleich dad Zeichen, 
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Die Verſammlung fand in dem großen Saale 
der Sorbonne Statt, wo die HH. Ceufin, Vils 
lemain und Guizot ihre Vorträge zu halten pflege 
ten. Der Saal war pradtvoll deforirt, die Etus 
fenbänfe mit vothem Tuch behängt, Damen hiel⸗ 
ten bie Tribunen befept, und der Länge des 
Saales nah faßen gedrängt diejenigen Zöglinge 
der fieben Kollegien von Paris und bes achten 
von Verſailles, melde Preiſe oder Acceſſits ers 
balten follten. Da für jedes einzelne Fach des 
Unterrichts Belohnungen ertheilt werden, fo mar 
die Anzahl der Zöglinge fehr bedeuteud. Ihnen 
gegenüber hing ein aus der Gallerie des Palais 
Royal eninommenes Bild des Königs in Lebens: 
größe. 

(Zortf. folgt.) 





Miss celTlem 





Se. Maj. der König haben vermöge Allers 
höchfter Entfchliefung vom 25. Aug. I. 3. dem 
Meßner und vormaligen Lehrer Jakob Raith in 
Mehriug, Lg. Burghauſen, weldyer das Lehramt 
49 Fahre mit Sachkenntniß und bebarrlichem Fleiße 
verfehben, aus eignen Mitteln zur Berbefferung 
der Schule beigetragen, in un Muth und 
Geifteögegenwart bewiefen, der Tochter eines Tags 
löhners das Leben erhalten, und zwei Kinder mit 
eigner Lebensgefahr aus dem Waſſer errettet hat 
— dad filberne Eivil-DVerdienft: Ehrenzeichen zu 
verleihen allergnädigft geruht. 


Paffau ben 25. Sept. Wir haben fomohl 
auf der Donau ald am Jnn Hochwaſſer. Geſtern 
fcheiterte an der Marimiliansbrüde ein Floß, wos 
bei aber Niemand verunglädte. Die Poft konnte 
erft Abends anfommen. 


denn der gute Camariter wies, mit der andern 
Hand, nady der Thür. Der unerwartete Beſucher 
fiand alfo fogleih auf; nahm feinen Kur, ver: 
beugte fich fchweigend, aber mit dankerfuͤlltem 
Blicke, und verließ dad Zimmer, mit Verwunde— 
rung über das fo. thätige Mitleid des Fremden, 
der dabey, gefliffentlih, alle übrigen Mittbeiluns 
en vermeiden zu wollen fchien. Am andern Tage 
Ei der k. Hausbeamte, der von feinem Unfalle 
gehört harte, zu ihm, ihm zu befuchen, und es 
fand fih, nach der Schilderung des Benehmens 
des guten alten Mannes, und nach der Lage des 
Zimmers, daß der hilfreiche Pfleger niemand ans 
ders, ald— der Koͤnig felbft gewefen feyn koͤnne. 
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Bekanntmachung. 


Ba der heute vorgenommenen Ableſung der Wahlverzeichniſſe, und Zaͤhlung der Stimmen hat ſich zum 
Reſultate ergeben, daß nach relativer Stimmenmehrheit als Wahlmaͤnner für die Kreishauptſtadt Paſ⸗ 
ſau folgende Gemeindeglieder gewaͤhlt wurden: 

A Stadt⸗Bezirk. 

1) Herr Franz Paul Hauer, b. Eiſenhaͤndler. 6) Herr Alois Koͤnig, b. Fragner. 


2) = Mois Obpacher, b. Handelsmann. 7) = Joſeph Pauer, b. Handelsmann. 
3) = Jakob Hartl, b. Bierbrauer. 8) = Johann Dachauer, b. Kleidermacher. 
4) = Jakob Kamm, b. Buchbinder. 9) = Lorenz Kapeller, b. Fragner. 


5) = Anton Puchroiter, b. Handelsmann. 
B. Neumarkt mit Anger. 
1) Herr Georg Streicher, b. Gajtgeber. 6) Herr Ignaz Harslem, b. Handelsmann. 
2) = Job. Bapt. Harslem, b. Gaftgeber. 7) Johann Nehrofer, b. Nagelſchmiedm. 


3) = Michael Wintermaier, 6. Müncnerbot, 8) = Ianaz Salzinger, b. Saftgeber. 

4) = Franz Glafer, b. Galanteriehändler, 9) = Ignaz Nagel, b. Baͤckermeiſter. 

5) = Michael Dangl, b. Pofamentirer, 10) 7 Franz Saxinger, b, Gaftgeber, 
c. Innſtadt. 

1) Herr Franz Kuchler, b. Lederermeiſter. 4) Herr Johann Stadler, b. Gaſtgeber. 


2) = Ulrih Schreitmuͤller, b. Baͤckermeiſter. 5) -ESebaſt. Maurer, b. Lederer. 
3) = Ferd. Kickinger, b. Seifenſieder. | ’ 
| D. Il zſtadt. 
1) Herr Joſeph Spitzlbachmaier, b. Fragner. 3) Herr Ignaz Kellermann, b. Hafnermeiſter. 


2) -Leopold Sturm, b. Weingaſtgeber. 4) -Joſeph Weninger, b. Kraͤmer. 


Die zweite Wahlhandlung zur Ergänzung der Gemeinde: Bevollmächtigten wird kuͤnftigen Montag 
ten 27. September Morgens um 8 Uhr beginnen, 

Die vorne benannten Wahlmänner werben zu diefer beftimmten Stunde vor dem Wahlausfchuße er: 
feinen, um ihr befondered Wahlrecht auszuüben. 

Die Anzahl der Gemeindebevollmädhtigten, welche dießmal zu wählen find, beträgt zur Kompletirung 
des ausgefrettenen Drittheiles zehen Judividuen, wozu noch zehen Erfagmänner fonımen, welche nöthigen 
Falls einzutretten haben, 

Es Hat fohin jeder Wahlmann zwanzig Individuen aus der befonderen Lifte der zu den Stellen 
eined Gemeinde: Bevollmächtigten wählbaren Gemeindegliedern in Vorſchlag zu bringen, und vor dent Wahl⸗ 
Ausſchuſſe muͤndlich zu Protokoll zu geben, wobei die noͤthige Ruͤckſicht auf die einem Repraͤſentanten 
der Gemeinde geziemenden Eigenfchaften um fo weniger unterbleiben wird, als nad) Art, 42 der Wa hl: 
ordnung Fein Wahlmann verbunden ift, feine Stimme ausſchließend einem Mitgliede aus der Mitte der Wapl- 
männer zu geben, oder fich auf die Gemeindeglieder feines befondern Bezirfes zu befchränten, 


Palau den 24. September 1830. 
Der für die Wahlhandlungen der Kreishauptftadt Paſſau 
konſtitnirte Wahlausſchuß. 
u 


n Dd 
k. Regierungsrath, Vorſtand des Wahlausſchuſſes. 


Pauer, Oberhauſer, es 
Magiſtratsrath, als ordentliches Mitglied Magiftratörarh, als ordentliches Mirglied 
des Wahlausſchuſſes. — des Wahlausſchuſſes. 

Michael Obermaier, Ignaz Fockerer, 
Gemeindebevollmaͤchtigter, als ordentliches Gemeindebevollmächtigter, als ordentliches 
Mitglied des Wahlausfchuffes. Mitglied des Wahlausſchuſſes. 


Streng, Altuar. 
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Mondtag den 27. „eptembet 1830” 





Konftantinopel den 26. Auguſt. 
23 d. M. wurden an ber Pforte des Gerails 


"4 Albanien, geſchickte Kö⸗ 


wei vom 4 
Sum Mer ine Kopf war der Aslan⸗ 


pfe Ye 
Beys, 
banien, die beiden andern gebörten zwei unters 
geordneteren Unführern an. 
ge follen durch die Albaneſen ſelbſt ermordet wors 
den ſeyn. Huſſein⸗Paſcha hat, dem Vernehmen 
nah, in dem Bezirf von Adrianopel die Türken 
von allen Aemtern ber Givilverwaltung ausge: 
fhloffen und Majas an ihre Etelle gefegt. Die 
erſtern werden ausſchließlich ilttairdienft ans 
geftelt. Am 16 d. M. ift Mehemet Ali⸗Paſcha 
von Egppten zjum Gouverneur von Kandien ers 
nannt worden. Der Hasnelar Negib-Efendi, ein 
Agent des Dicefönigs, ift am 18. abgereist, um 
ihm diefe Nachricht zu überbringen. — Um 22. 
db, M. ritt der Großherr, von feinem Geeretair 
und einigen Offizieren begleitet, längs des Quais 
von Bujukdere. Obgleih er das Inkognito be: 
obachtete, fo falutirte dennoch die vor dem rufit« 
fen Palafte vor Anker liegende ruffifhe Bregatte 
mit 21 Kanonenfbüffen, als der Sultan vorbei: 


ritt und * er wieder ———— die auf den 
Maen aufgeftelte Mannſchaft des Schiffes brachte 
ein wiederholtes Hucrah. Am folgenden Tage 
ſchickte der Großherr durch einen DOffisier 10,000 


de Rädeleführers des Aufftandes in Al⸗Piaſter zur Vertheilung unter die ruſſiſche Schiffe⸗ 


mannſchaft und richtete ein freundliches Seud⸗ 


Diefe drei Häuplin- [fchreiben an Hrn. von Mibeaupierre, morin er 


ihm für feine Aufmerkfamleit bantt, 

Hanau den 10. Sept. Schon bemerkt man 
in biefiger Gegend auf unfern Gränz» Zolftatids 
nen eine bedeutende Milderung der feitherigen 
Strenge, befonders in der läftigen Durchſuchung 
unverbäctiger Meifenden, worüber auch auf großs 
her zoglich heſſiſchen Gränzftationen Klagen ges 
bört werden. In dem Maffauifchen,.- wo Die 
Strenge nie fo weit getrieben ward, ift, nad 
der Verſicherung von Meifenden, feit Kurzem, 
ohne vorausgegangene, öffentliche Bekanntmachung, 
eine befonders liberale Behandlung des Zollwe⸗ 
ſens eingetreten. 

Berlin den 18. Sept. Die polizeiliche 
Verhaftung einiger Schneidergefellen gab die Der: 
anlaffung, daß vorgeſtern Ubend zwiſchen 9 und 
11 Uhr in der BreitensEtraffe, befonders vor 





u...‘ 
Aus Derebro (Schweden) wird gemeldet: „In 
ber —— Kringle⸗Grube auf dem Erzfelde 
des Dalkarls⸗ Berges * hieſigen Lehne, ereignete 
ſich am 8. Juni d. 3. ein febe ſtarker Bergun, 
der vier Menfchen auf ho Klafter Tiefe in den 
Grund der Grube üb. Drei der Umgefomme: 
nen waren Haugvaͤter und die vierte eine Hause: 
mutter, die noch ein ungebornes Kind in ihrem 
Schoofe trug. Da die Unglädlichen nicht aus dem, 
20 Klafter hohen Schutte herausgegraben werden 
ten, fo en f in der Grube eingefegnet. 

ald der Sturz 


dtp o | 


ſchah/ drei — auf — geiter mit dem n De aus einem 





itiijidh.e & 

fiempeln des Metalld oben im der Grube befchäfs 
tigt waren; von diefen kamen zwei um und eine 
ward gerettet; von drei andern, die in dem Stol: 
len des Berges auf dem Boden der Grube das 
Gewonnene in Faͤſſer ſammelten, kamen gleichfalls 
zwei um, die dritte aber ward auf eine Art, die 
nahe an ein Wunder g ‚ gerettet. Go wie 
nämlich das Geftein binunter- 
ſchoß, ſchlug es euer am einander und zuͤndete 
einen Pulverfübel an, alles 

aus dem Grunde der Grube in die *8 
und damit der beſagte Arbeiter wie eine 


unter die Bergſpalten in dem 
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der köllniſchen Marktwache und auf dem Schloß⸗ 
plahe ein Auflauf von Leuten ſtatt fand, von 
denen ein Theil aus Schneiders und. andern Ges 
fellen beftehend, mit Geſchrei die Loslaffung der 
Verhafteten verlangte, ein andrer .fih blos in 
Folge einer unzeitigen Meugier ber Mollsmaffe 
angef&hloffen hatte. Durch die Bemühungen der 
olizeibebörde gelang es, nach 11 Uhr die Men: 
ge zu zerfireuen; indeffen find mehre von ben 


Begrüßung ber Marfeillaife und ber Pariflenne 
(van Delavigue) die in rothen Zaffet gehüllten 
Provifeurs oder Meftoren der Kollegien in den 
Saal; hinter ihnen in ſchwarzer Mobe die Pros 
fefforen der reellen Wiffenfhaften mit rothem, 
der Literatur mit gelben langen Gtreifen und . 
mit weißwollenen Borden, je nach ihren Graben; 
drauf die ebenfalls in Taffet gehüflten Profefforen 
des Rechts, der Arzneilunde, der Sorbonne ꝛc., 


Unruheftiftern und folder Perfonen, die ſich aufjfämmtlih mit vorangetragenen Abzeichen der Far 


gefhehene Anweiſung nicht entfernen wollten, zum 
Urreft gebracht worden, Eigentliche Erzeſſe wur⸗ 
ben nicht verübt. Da die vorgeftern verhafteten 
Schneidergeſellen unfchuldig befunden worden, und 
fi) aus der diesfälligen Ermittelung ergeben hat, 
baß der Polizeibeamte, welcher fie arretirt, über 
feine Befugniß gegangen war, fo find jene fofort 
in Freiheit gefept, und biefer auf ausdrüdlichen 
Befehl Er. Maj. vom Amte fuspendirt und 
zur Unterfuhung gezogen worden. 

Wien den 22. Sep. Se k. f, Mai. ba: 
ben nacftebendes Allerhöchſtes Handſchreiben an 
Se. Durchlaucht den Hofkriegsrath-Praͤſidenten, 
General der Kavallerie, Prinzen zu Hohenzollern: 
Hechingen, gnäbdigft zu erlaffen geruht: ' 

„Lieber Prinz von Hohenzollern! Ich finde 
Mich bewogen, Meinen Herrn Sohn, den Erz⸗ 
berzog Ferdinand, zum Feldmarſchal zu ernen: 
nen, wornach Sie das erforderliche zu verfügen 
haben.’ 

Preßburg ben 13. Sept. 1350. 

„Frauz m. p.“ 

Paris. Schulpreisvertheilung. (Fort⸗ 
fegung.) Während ein kleines Orcheſter, je nach 
dem Verlangen der feurigen Jugend, abwechſelnd 
die patriotifhen Arien anflimmte, traten unter 





Sturze entworfen wurde, wo er von 10 Uhr Vor: 

mittag bis 8 Uhr Abends herumklerterte, waͤh⸗ 
rend von denen, welche mit Aufräumen am dftlie 
hen Grubengiebel, wo der Sturz gefhab, be: 
-fchäftigt waren, heftäudig Steine in den Abyrund 
niedergewälzt wurden. Nachdem die Grubenwände 
fo gereinigt waren, brachte ein Arbeiter, der gut 
Rath wußte, einen Leiterweg in der Grube zu 
Stande, auf. welchem. der befagee Mann in die 
Höhe geholt wurde.“ 


Das Dafeyn auf Erden fährt im: Eilwagen 
der Zeit durch die lange, bald glatte, bald holprichte 


Fuftäten und dem filbernen gällifhen Hahn. Man 
bemerkte unter diefen Gelehrten, weldhe die Mitte 
jwifchen den zu beiden Geiten vertheilten Rodes 
gienlehrern einnahmen, Hrn, Moper saure, nes 
ben mwelbem dem preußifhen Rechtsgelehrten, 
Hrn. Prof. Gans, ein Zip angewiefen wurde. 
Zulept trat mit dem Gonfeil der Univerfität der 
Minifter des Unterrichts als Großmeiiter der Unis 
verfität herein, und befegte in ber Mitte des Eaals 
vor dem Bilde des Königs den Präfidentenftubl, 
neben ihm der Kanzler des Konfeils, Hr. Baron 
Euvier. u. a, Gelehrte mit den Abzeichen ihrer 
MWürbde, 

Hr. Gharpenifer (vom College Louis le Grand) 
bielt eine lateinifhe Mede; man vernabm fie nur 
defwegen ungern, meil fie lateinifh war. Aber 
faum hatte Hr. v. Broglie feinen geiftreihen Vor— 
trag mit den Worten „unſere glorreiche Revolu—⸗ 
tion’‘ begonnen, fo beobachteten alle Zöglinge ein 
religiöfes Stillſchweigen; nur wollten die jungen 
Hände nah jedem Cap, mad) jeder Xnfpielung 
nicht in Ruhe fommen, und helle Xhränen Tiefen 
den lachenden Ruaben über das ftrablende Geſicht. 
Nun murden bie Preiie verlefen, die bedzutends 
ften durch Baron Envier, die antern durch Hru. 
Naudet; jeder Laureatus wurd, unter Irompetene 


Straße des Lebens dahin. Ju ficbzig kurzen Poite 


ftunden haben wir unfere Paſſage zurücgelegt. Uns 
fer Kondukteur, das Schidfal, weiſt jedem, der 
diefen Kreuzzug zum beiligen Grabe mit macht, 
feinen Pag an. So beginnt die abentheuerliche 
Fahrt, die Roſſe eilen von dannen, etzt über bobe 
Ervalpen Feuchend, dann ausruhend vor einem Vor— 
gebirge guter —— — So geht's eine Zeit⸗ 

ng luſtig durch's Leber; aber auf einmal ruft's: 
Halt! Was iſt's? Wir find an der eriten Station. 
— Nun geht's in ein fremdes Land, wir find au 
ben erſten Schlagbaum gelangt. Halt, Wande⸗ 
rer, brummt ein mürrifcher Schnurrbart, haft Kon⸗ 
treband, deine Waare darf nicht ganz durch die 


fall vor den Minifter geführt, der ihn auf beis 
de Wangen küßte, ihm den Kranz auffepte und 
die goldgerandeten Bücher einhändigen ließ. Die 
Burſche gaben dem Hrn. v. Broglie derbe Küffe, 
die andern Hatfhten. Ein Danton, Verwandter 
bes berüchtigten und Zögling vom Charlemagne, 
bat bei dieſer Preisvertheilung des Concours 
general jammt den Preifen in feiner Schule et: 
wa 150 Bände erhalten. 

Geftern wurden die Preife im Innern der 
Kollegien verteilt. Im „Heinrich IV’, wo bie 
Prinzen erzogen werden, war die Königin zuges 
gen. Im Charlemage, welches dießmal ein Drit; 
tel der ſaͤmmtlichen Preife des allgemeinen Kons 
furfes davon trug, präfidirte. Hr. Goufin, Zög 
ling oder Mitihüler der meiften andern Lehrer 
biefes Kolegiums. Die Familien der Zöglinge 
befegten einen langen Saal, an deffen Ende die 
dreifarbige Fahne und die meue Büſte des Kö: 
nigs. in Lehrer berichtete, daß hinfort der 
Unterricht in der Gedichte wieder zu Ehren ge: 
langen, und daß die neuern Epraden fleißig bes 
trieben werden follen. Die Echüler wurden, wie 
vorgeftern, gekrönt, gefüßt, und küßten ihrerſeits 
den Präfidenten und den Rektor nah Kräften. 
Die Preifevertbeilung im Innern der KRollegien 
geichieht ebenfalls in Folge eines Konknrſes. 

Man bat die franz. Schulmethoden fo oft ans 
geklagt, und die Franzoſen felber haben nament: 
lich die deutfchen Methoden fo hoch über die ihrie 
gen erhoben, daß ich eine gute Gelegenheit er: 
greife, wenigſtens eine der franzöfifhen Methos 
den gut anzufchreiben, nämlich den Konkurs. 
Don der zarteften Kindheit an wetteifern die 
Schüler in ihren Penfionen oder Inſtituten; die 
beiten werden angehalten, in den Konkurfen der 


dürfen nun weiter, Nafcher laufen die Roffe, hei« 
Ber werden die Räder, dad Poſthorn des Lebens 
ſchmettert, die Peitfche des Schickſals knallt. Neue 
Sefugiere figen ein, freundliche Mienen, mürrifche 
Geſichter anche werden vertraut, freund⸗ 
ſchaftlich, — wuͤnſchen die ganze Reiſe mit einan⸗ 
der zu machen, — Andern wird der Platz eng bei— 
ſamen und ſtoßen ſich mit den Knien. — Halt! 
heißt's abermals, ein anderer Lebenszdliner 
läßt zum zweitenmal einen Schlagbaum ſinken, 
und nun muß der Mann feinen Zoll zuruͤcklaſſen. 
— Beiter rollet der Wagen ſchon lange aber wäh 
vet die Fahrt; dad Chaiſen⸗Recht nicht zu vergefs 
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Mamen aller Sieger. 






Kollegien ihr Möglichftes zu leiften. Dort wetis 
eifern fie von Meuem möchentlih am Dienftag in 
Themen (Ueberfegung aus’ dem Franzöſiſchen), 
Verfionen, Geſchichte u. a. m.; der Provifor, 
Genfor und Profeffor fammeln die Liften; der 
legte Konkurs gilt für drei, und nah allen zus 
fammen werden die Preife beflimmt. Die Ges 
frönten kämpfen im Concours general unter 
einander, und alle Zeitungen verfündeten bie 


Geſchluß folgt.) 
Neueſte Nachrichten. 


Portugal. Ein Handelsbrief von Liſſa— 
bon, der durch einen Kourier abgeſchickt wurde, 
meldet: Liffabon ift in vollem Aufftande Ber 
mwaffnete Schaaren von Konftitutionnellen durch— 
ziehen die Straffen und rufen: Freiheit! Nie 
der mit Don Miguel! Donna Maria für 
immer! 

Haag ben 18. Eept. Hr. van Maanen ift 
Staatsminifter und erfter Präfident am Gerichtss 
hofe zu Haag geworden. 

Hamburg den 13. Sept. Heute find bie Si— 
gungen der Verſammlung deutfcher Naturforfcher 
und Aerzte in einem der Säle unferer Börfen=Halle 
durch eine Rede des Herren Bürgermeiftere Dr. Bars: 
tels eröffnet worden, 


MNiscellem 


Paffau. Der in unferm vorgeftrigen Blatte 
— Unfall des Ordinari-Floßes hatte am 
ienſtage Vormittags von 7 —8 Uhr in der Ric): 
tung gegen Moosburg ftatt. Der Floß fuhr an 
eine fogenannte Kuhbruͤcke an und ging in vier 
Stiden auseinander. Fünf Handwerkögefellen und 
eine Weiböperfon verloren dabey das Leben. Der 











Zugend, davon muß abgegeben werden, Gut, Wir|fen, depbalb viele num ıldwfrrs fahren mülfen. 


Matter ziehen die Roſſe, niet. ſteht die Sonne, 
und Vieles ift ſchon im ZTayebuche unferer Meije 
aufgezeichnet; bald find wir zur Stelle, wir wen 
den um, die Kehrfeite des Lebens, die Reiſen— 
den werden blombirt, die- Haare weiß. Es geht 
noch eine kleine Strede, nun ftoden die Raͤder, 
das Fahrzeug hält, der legte Schlagbaum 
finft. Die Keifenden fteigen aus, der Abſchied iſt 
hart, die Thräne fließt, der Puls ſtockt, der Zuns 
ge gebricht das Wort, das Herz hört auf zu ſchla⸗ 
gen, und die Reife ift zu Ende, : 
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Münchner Praterwirth, 
fe nah Wien auf dem 
fih durh Schwimmen. 
Paffau ben 26. Sept. Geftern Abends ift 
auf der Beiterwiefe bei, Paffau ein Haus abgebrannt, 
.... den 16. Sept. Hier ſtuͤrzte fih ein 
fraelit, der mit Staatöpapieren Handel trieb, ins 
affer,, und ertranf. 


Die Urgrundlagen eines Dammesd, an dem fidh 
jeder Eturm brechen müßte, von dem Europa be: 
droht würde, find ber Landbauer, der Gwerbs⸗ 
mann, der Handelsftand, ſohin mehr ald 
Dreivierbeile des gefammtren Volkes. Wer: 
den diefe in der größtsmöglichiten Entwidlung ihrer 
“ Kraft und ihrer Thätigkeit: nicht gehemmt, fondern 
- Durch weife Gefege von den Regierungen darin ges 
leiter, geſchuͤtzt; daun ift ver Damm unerſchuͤt— 
terlih, und unwirffam werden alle Doctrinen, 
die nur theoretiſche Speculationen, und Feine Rea: 
lität zum Grunde haben, an ihm fcheitern. 

Sm Junern follte der teutfche Bund dad Bild 
der Ruhe und des Friedens darbieten, an dem fich 
Das Auge laben koͤnnte, alſo nicht an, im Herzen 
Teutſchlands zwiſchen Schmuglern, Zollwaͤchtern 
und- Gensdarmen wiederholt vorfallenden Echar: 
migeln. Nicht auf unzählige Schlagbäume, nicht 
auf die Leichen erfchlagener Grenzwächter und Zoll 
defrandanten, folle das Auge ftoßen, fondern ſich 
laben an einem freien, durch Gefege geregelten 
Austauſch und Verkehr. 

Teutſchlaud folle der Malt Bürgfchaft leiften 
für die Erhaltung der Civilifation. — Diefe Buͤrg— 
ſchaft ligt aber einzig in der höchſten Bluͤthe des 
Ackerbaues, ded Gewerbfleißes, des Handels; das 
einzige Mitrel, diefe zu erreichen iſt: eine ungehins 
derte, lebhafte Eirkulation aller Producte im größt: 
mbglichften Raume; die Entferuung alles deſſen, 
was die niedern Volsklaſſen zum Betruge reizt nnd 
die Unſittlichkeit befdrdert. 

Diefer Grundfag leuchtet nun allmählich allen 
teutfchen Fürften eim, und fchon verkuͤndet die Mor: 
gendämmerung den heranbrechenden Tag, an wel: 
chem, die Strahlen der Sonne zum Heile der Menſch⸗ 
beit den Nebel zerftreuen, welcher den Aderbau die 
Gewerbe und den Handel dichte umgibt. Gott fegne 
dad Wirken der Fürften zum Wohl ihrer Völker! 


r. Gruber, der eine Reis 
oße unterkommen, ‚rettete 


Befanntmahung. 

um zweitmaligen Verlaufe bed Hauſes des 
Fiſchhaͤndlers Philipp Maier Nro. 195 in der Fi: 
fhergaffe dahier, weldyes auf 800 F geſchaͤtzt iſt, 
wird mit Ruͤckſicht auf $. 64 bed Hypothekengefe⸗ 
ed Termin auf Mondtag den 25. Dftober Vor⸗ 
mitingd 9 Uhr angeordnet, wozu Kaufsliebhaber 
vorgeladen werden, 

Den 17. Sept. 1330. 


Königl. Kreis; und Stadtgericht Paffau. 
D. J a. 

Schoͤller, Rath. 
vo. Mulzer. 


Anden Verein ber Wanderer. 


Morgen Dienstag, als am 28. d. Mts. wird bie 
Leiche, des ſeligen Herrn Johann Steinbaher, Buchhal⸗ 
ter in der U. Kühebaerfhen Handlung um halb 10 Uhr 
Vormittags zur Erde beftattet werden, wozu die Titl. 
Mitglieder des Wanderer = Vereind eingeladen werden 


von dem 
Ausſchuß. 


—r — — — — — — — — — — — — 

Sn der Schuſtergaſſe, im Eckhauſe Nro. 39 
find zwei Wohnungen, die eine über zwei, die ans 
dere Über drei Stiegen, zu vermierhen und ſogleich 
oder bis künftiges Ziel zu beziehen; das Näs 
here beim Hauseigenthümer. 


Be nr — — 

Wer junge Leute männlichen ober weiblichen 
Geſchlechtes gegen billige — — ar in Woh⸗ 
nung, Koſt und Anfſicht zu es wiünfcht, beliebe 
fi) im zweiten Stode des Hauſes Nro. 23 naͤchſt 
der Refidenz zu melden. 


Neue Tafchenbücher für 1831, 
welhe bei Ambrofius Ambrofi in Palau fo eben 
angefommen und zu haben find: 


Penelope, Taſchenbuch für das Jahr. 1831. 
Herausgeg. von Th. Hell. 2or. Jahrgang. Mit. Ku: 
pfern. 12. Leipzig, 2 nrihe. 3. fl. 

Mufenalmanach fir das Jahr 1831. ger: 
ausgeg. von A. Wendt. 2r, Sabre mit Tiecks ⸗ 
niß. 22. Leipzig, Weldmann. * * tt. 5 — 

Frauentaſchenbuch fuͤr das Jahr 1831. Et: 
ausgeg. af G. — Mit Kupfern. 12. Nürnberg, 

Schrag. 3 fl. 56 kr. 


Näachtſiichter 


verfertiget von H. Mic. Heil aus Forſtweiler, welche in Guͤte, — 


und Reinlichkeit vorzuͤglich zu — ſind, 


brennt 8 Nächte, indem es jede 


bisher bekannten verdienen. Ein 
börizen Beinen Mafchine Eoftet ı fl. 12 Er. 


J acht um den achten Theil 
Zeugniße und eigene Erfahrung beſtaͤttigen, 


ind ben mir zu haben. Ein 
s nächgerhcht wird. Die 
daß dieſe Lichter den Vorzug vor allen 


Borrath für ein ganzes Jahr, fammt der dazu ge 


Carl Hermann. 


— —— — = 
= * 


Kourier an 


Deut und Verlag 
von 


Ambroſius Ambroft. 


Paſſau. — Dienstag den 28. September 1830. 





Nro. 78. 


Emm 





der Dongau. 


Mebigirt 
von 


Dr. oh. Bapt. Bref 


a — 





07 London den 14. Eept. Wie fonderbar 
ed ſeyn mag, fo mwiffen wir doch mit Gemifideit, 
daß in eben dem Wugenblide, in welchem Garl 
x. um die Erlaubniß bittet, in Defterreih leben 
zu dürfen, ein zweiter Vorſchlag im Werke ift, 
der dahin zielt, ben jungen Napoleon mit einer 
Tochter Ludwig Philipps zu vermählen, und in 
diefem Falle ibn zum König von Griechenland 
zu ernennen, unter MVorbehalt einer dreijährigen 
Regentſchaft. Diefer beabfichtigte politiihe Hoch— 
ſchritt fol jedoch fo fehr als möglich verheimlicht 
merden. 

Londou ben 16. Sept. 
der: Morgeftern den 14. iſt der Herzog von 
Braunſchweig in Dover gelandet. Er hatte ſei— 
nen Sekretär und einen Bedienten bei fib. Im 
QAugenblich des Landens murde er durch die Ka: 
nonen des Echleffes begrüßt und reiste Abends 
nach London ab. - Um demielben Tage langten 
einige Perfonen feines Gefolges mit dem von 
Motterdam kommenden Pafetboote auf der Theme 
in London an, Man bat bemerkt, daß eine der 
gelandeten Kutſchen voller Piftolen war; eine ans 
dere fol, wie man fagt, febr ſtarke Geldfummen 


Der Klobe mel; 





— 


enthalten haben. Der Herzog hätte in London 
zugleich mit dem Gepaͤck ankommen follen, er jog 
aber vor, fo viel möglih auf dem feften Land 
zu reifen, da er von der Seekrankheit fehr ange 
griffen war. — Der Eourier fagt aus Anlaß ber 
Braunfhmweiger Vorfälle: „Wir ſehen nicht ab, 
was die Etaaten Emropa’s hindern könnte, eine 
liberalere Politif anzunehmen, als fie bis diefen 
Tag befolgt haben, und wir wünſchten fehr, fie 
gegen den Gedanken zu bewahren, als ob «6 
leichter ſey, defporifch zu regieren, als nah Sn: 
flitutione,, Mögen fie micht fogleich ein fo volls 
ftindiges Syſtem der (Freiheit einführen, als das— 
jenige, welches die Grundlage und das Glüd 
Englands auemacht: vielleicht bedürfen die Völker 
eines almähligen Vorſchreitens zur Givilifation. 
Mögen fie die Meutereien erfliden; ganz vecht! 
aber mögen biefe Maaßregeln der Gemalt von 
dem aufrichtigen und ernfllihen Wunſche begleie 
tet fepn, in ihren Etaaten alle Reformen einzus 
fübren, welche von der Vernunft und Humanität 
gefordert werden.’ 
vom 17. Sept. Hr Husliffon ift den 
15 Sept. bei Mancheſter geftorben, Gr mar 





Michtpol 
Privatbriefe aus Wien melden folgenden Vor— 
fall. „Zu den juͤngſten Tagen lief ein Knabe durch 
die Strafen der Stadt und fehrie in einem Athem: 
„Wir brauben feinen Kaifer mehr, wir 
brauden feinen Kaifer mehr!“ Die Polizei 
ſoldaten famen in Alarm, und eö vergingen 2 
Stunden, bis jie den Schreier erwifchten. Er wurde 
zur Polizei gebradjt. Auf die Frage, aus welchem 
Srunde er immer *fchreie, „wir brauchen feinen 
Kaifer mehr!*. antwortete er ganz naiv: „Ja, weil 
wir fhon einen haben. 


Der Direktor ded Theaters an der Wien, Hr. 


itifhe ee. 


Carl, welcher ald Arrangeur bisher einen Reichs 
thum an Phantafie bewiefen bat, der Bewunderun 

erregt und ihm die Auszeichnung erwirbt, daß no 

fein ähnlicher dagewejen, ift fo eben wieder mit 
einer Weberrafcbung aufgetreten, welche alles frils 
ber Geleiftere uͤbertrifft. Er hat nähmlih Schi 
lerd „Räuber“ bey Aufftellung eines lebendigen 
Theaters, das heißt mit mehreren Gärten und 
MWaldparthien, aus natärlihen Bäumen beſteh⸗ 
end, gegeben, wovon fich niemand einen Begriff 
macht, der diefed nicht mit eigenen Augen gejeben. 
Außerdem, daß nicht eine gemahlte Dekoration, 
vorkommt, im Gegentheil daß fogar cine Walds 
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auf einer zwiſchen Mancheſter und Liverpool er⸗ ſlippe von Seite bes paniſchen Hofes Aberbrahi. 
richteten Eiſenbahn im einem von einer Dampf» | — Das Gerücht von einem Aufruhr in Liffaben 


maſchine getriebenen Wagen von Mancheſter mit 
dem Herjog von Wellington, Hru. Peel und dem 
Fürften Eſterhazy abgereifet. Während der Bahrt 
ging der. Dampfmafchine das Waller aus; man 
bielt ſtill, um welches zu faffen; die Wagen fubs 
ren ab, als Hr. Husliffon in dem feinigen nod 
nicht war; er gab ſich einen befondern Schwung, 
um fchneller in denfelben zu kommen, aber die 
Hand glitſchte aus, er fiel auf die Erde und 
eine der Dampfmaſchinen, fo wie zwei der davon 
gezogenen Wagen gingen ihm über den Scenfel 
und das Bein. Dief alles war im einem Wu 
gefheben. Dan fab bald ein, daß hier eine Ams 
putation unmöglih fey und nahm zu fchmerzftil: 
Ienden Mitteln die Zuflubt. Hr. Husfiffon ftarb 
mit vielem Muth unter den heftigften Echmerzen. 


Paris den 18. Sept. Der Eonftitutionnel 
erzählte jüngft, der Gouverneur eines der Eöhne 
des Herzogs von Orleans habe legtern vor lan— 
ger Zeit einmal gefragt, welde politifche Grunde 
füge er feinem Bögling beibringen follte. Der 
Herzog fol ermwiedert haben: „Machen Eie eis 
nen MRepublicaner aus ihm, er wird noch immer 
genng Ropaliſt bleiben.’ 


Maris den 20. Sept. Der Vice» Abmiral 
v. Roſamel ift am 16. Sept. von Malta, mo 
er Ouarantaine madte, und Admiral Duperre 
Tags zuvor zu Tonlon angefommen. Beide be: 
gaben fih nah Paris, um den Admiralitaͤtsrath 
dafelbit zu vervolfländigen. — Nah Verſiche—⸗ 
rung mehrerer Journale hat ein von Madrid bei 
der ſpaniſchen Geſandiſchaft zu Paris angefomme: 


hatte ſich bis dahbin nicht beftitigt. 

Paris. Shulpreisvertheilung. (Be 
fhluß.) Se. Maf., welde für die Lehrer der 
Öffentlihen Anftalten ein aufrichtiges Wohlmollen 
degt, erlaubte denfelben, der & Familie ibm 
Aufwartung zu machen. Cie erfchienen heute 
um ein Uhr im Pallaſt, meift in gemöhnlicer 
ſchwarzer Zradt, und mwurben von dem Minifter 
bes Unterrichts eingeführt. „ Zugleih kam die Ger 
ſellſchaft der hriftfihen Moral, und mehrere 
Staͤdte Frankreichs murden nad einander zur 
Huldigung gemeldet. Die MVorfäle und der Flur 
des KRuppelgewölbes waren fo gedrängt voll, daß 
eine Unzahl Lehrer zurückblieben; dieſe geleitete 
Hr. Villemain um zwei Uhr zu Er. Majefät. 
Der Kronprinz war in der Pairsfammer, die 
Königin und die Prinzrffinnen anmefend. Gleich 
beim Einteitt erfannte der König einen der Pros 
fefforen, der feinem älteften Sohne früher im 
Henri IV. Unterricht ertheilt hatte, und fagte zu 
ihm und den Andern: „Ich habe meine Kinder 
in die öffemılihen Schulen geſchickt, und bin mit 
dem Erfolg zufrieden; ich hoffe nod eine ganye 
Menge hinzuſchicken.“ Noch geftern find zwei 
Prinzen im Henri IV, befrängt worden, und ber 
Grundfag Er. Maj., feinen Kındern eine volle 
thümliche Erziehung zu geben, erhebt die Vollks—⸗ 
thümlichfeit der k. Familie. Die ehemaligen Mits 
(hüler der Krenprinzen, die Zöglinge der poly⸗ 
techniſchen Anſtalt, trugen unendlih Biel zur 
Umgeftaltung Branfreihe bei, und tranken vor 
wenigen Jagen mit S. & 9. auf die Gelund« 
beit des Königs; der Kronprinz erkannte unter 


mer Gourier die Anerkennung Königs Ludwig Phir den Deputationen der Ctudirenden des Rechte 
Le —— — — —— EEE 


ſchenke erſcheint, welche fo nardılid iſt, daß darin 
nicht einmal der gewoͤhnliche Haushund, (ein grofs 
er Bullenbeißer an der Kette) vergeffen iſt, zeigen 
ch noch Gärten mit illuminirten freyſtehenden 
Alleen, franzbiiche Bogengemwinde mit Statuen und 
Springbrunnen, welche legtere den natuͤrlichen 
Wafjerftrabl über 14 Fuß in die Höhe treiben. 
Das am Ende vorkommende große Gefecht, bey 
welchen die Räuber auf hohen Eichen ſitzen und 
auf ihre he herabfchießen, woben der große 
Bullenbeißer abermahl nicht vergeffen wird, und 
Truppen zu Pferd gegen Mäuber zu Pferd im 
mildeiten Kampfe fich begegnen, geht über alles, 
was auf der Bühne je vorgefommen. 


u  —— 
Es reisten 3 Kaufleute von P. nah R. auf 
die Meile, kamen am 21. d. Mittags zu-E**** 
an, fpeisten dafelbft, und nachdem fie ſchon ganz 
fatt waren, fette ihnen der Wirth noch 3 Kramerss 
pogel vor. Jeder aus ihnen aß feinen Vogel, und 
es blieben doch noch 2 übrig. Daher entjteht die 
Srage: wie folches zu verftehen ſey? — Antwort. 
Der dritte Kaufmann hieß Jeder; diefer verehrte 
feinen Vogel, die andern zwei aber, bie bercits 
jatt waren, ließen die ihrigen ſtehen. 


„Eben komme ih von ** (einem tüchtigen 
———— ſagte Jemand, als er in eine 
eſellſchaft eintrat, ich hab' etwas Erftaunend« 


— 15 — 


und der Medizin viele Jagendfreunde; ber Per: 


reich feine Epielgenoffen nicht, 


emfelhen ausgehen könnten, doch das Beſtehende 
zog von Nemonrs vergißt als Pair von Frank! unter ihrer Garantie geftellt ſey. 
Kurz, die Uni: libat, obgleih nur Disziplinarverfügung, ſei das 


Auch das Gör 


verrät if in jeder Hinfiht mit den neuen Ders|Hin. zu rechnen. Wllerdings könne durch Unters 


hälıniffen zufrieden; einige Anhänger Karls X., handlung hier viel gethan werden, 


worunter fehr achtungswerthe Gelehrte, wie der 
Profeffor des Rechts, Pardeſſus, haben ihre 
Erelle aufgegeben; die übrigen gewinnen durch 
ihr aufrichtiges Unfhließen an die beftehende Orb: 
nung neues Anſehen, und die bald eintretende 
Breiheit des Unterrichts wird ihren Eifer, anflatt 
ihn zu laͤhmen, befto mehr anfpornen. 
Darmftabt den 17. Eept. Heute iſt der 
Antrag des Abgeordneten E. E. Hoffmann, die 
Aufhebung des Gölibats betreffend, in der zwei⸗ 
ten Kammer der Etande diskutirt worden, Der 
Schluß jenes Untrages war dahin gegangen: die 
Staatsregierung zu erfuhen, daß fie auf dem 
geeigneten Wege zur Aufhebung des Gölibats die 
erforderliben Schritte thun, fi dahin aber auch 
erllären möge daß, wenn nicht binnen einer ges 
reifen Frift der Erfolg ihren Erwartungen ent 
fpreche, fie alsdann nad ihren Befugniffen es 
nidt nur dem Gemiffen der einzelnen katholiſchen 
Geifllihen überlaffen werde, mit Anflimmung 
der überwiegenden Mehrheit der Gemeindeglieder, 
fi zu verebelihen, fondern daß fie auch Sene 
wie Diefe gegen alle etwanigen Beeintrachtungen 
in ihren Edhup nehmen werde. Der Aueſchuß—⸗ 
bericht, vom Abgeordneten Grafen v. Lehrbach 
erftattet, erkannte die Michtigkeit der Anficht, von 
welcher der Antrag ausgegangen; aber er machte 
zugleih aufmerkfam, daß, wenn auh nach den 
vorliegenden Mebereinfünften mit dem römifchen: 
Stuhle, ohne Genehmigung und Biligung der! 
Etaatöregierung, Feine neuen Verfügungen von - 


werthes, Mußerordentliches gehbrt, er hat wohl 


über eine Stunde in einem an Panthafirr,* 
-„Mein Gott, rief eine Frau, die dieß hörte, heute 
Früh fah ich ihm erft, da war er ja noch ganz 
vernuͤnftig!“ 





In Kronach endete unlaͤngſt ein Mantbeam⸗ 
ter freiwillig fein Leben, der ſonſt im Rufe der 
Unbeftechbarkeit ſtand. Er hinterläßt eine Frau 
mit 5 Kindern, und bei feinen Mitbürgern, wie 
man fagt, die Weberzengung, daß er eine bedeu— 
tende Mauthdefraudation unterftügt habe, bei deren 
Entdeckung er zu obigem Schritt verleitet worden fei. 


— — 


Über Das 
Großherzogthum Heffen gehöre zur oberrheinifhen 
Kirchenprovinz; noch mehre deutfche Staaten feien 
daran beiheiligt; biefe deutſchen Staaten bätte 
jene Uebereinküufte mit abgeſchloſſen; ifolirtes 
Gehen der großherzoglich heſſiſchen Gtaatsregies 
sung fei hier fo unzuläflig als wahrſcheinlich vom 
bürftigften Erfolge begleitet. Der Schlußantrag 
des Ausſchuſſes ging feinem weſentlichſten Inhalte 
nach dahin: die Staatsregierung von ber Anficht 
der Stände über höchſt wünſchenswerthe Wufbes 
bang des Cölibats in Kenntniß zu ſehen und fie 
zugleich zu erfuhen, mit anderm deutſchen Gtaaten 
deshalb Unterhandlungen anfnüpfen und auf ges 
eignete Weife die Aufhebung deſſelben bewirken 
zu wollen. Daß die Etände zu einer Petition 
über diefen Gegenftand kompetent feien, beanz 
ande weder der Wußihußberiht, noch murbe 
dieß bei der Diskuffion von irgend einem Mits 
gliede der Kammer, melde mebre katholiſche Mit 
glieder zählt, beanftandet. Der Abgeordnete €. 
E. Hoffmann erflärte beim Beginne der Diekuf: 
fion, daß er dem Antrage des Ausfchuffes beis 


| tete und den feinigen fallen laffen wolle. 









Für die bewiefene viele Thellnaume bei dem Tode 
meiner umvergeflihen Gattin, und für bie fo zahlrei⸗ 
e Begleitung ihrer Leiche bringe ich hlemit den innig- 
en Dank und empfehle die Selige in ferner frommes 


Anbenfen. 
Anton Fröoͤlich 
mit feinen Kindern, 









Ein Arzt machte einem Kranken den zweiten 
Befuch. Als erihn völlig wiederhergefteilt fand, ſagte 
er: „Num wie ich fehe haben Sie meinem Recepte 
efolgt?„ „Dem Zeufel auch, — erwiederte Dies 
er, — da hätt’ ih Hald und Bein brechen müs 
fen, denn ich habe ed 2 Stockwerk body zum Fen— 
ſter hinasgeworfen.“ 

Ein Landmann in Pery bei Provins hatte 
durchaus nur im ſpaͤten Alter heirathen wollen, um 
nicht viele Kinder zu bekommen. Endlich ſchien 
fein Termin da; er heirathete, und in drei Jahren 
bat feine Frau ihm drei Mal Zwillinge geboren. 
Alle ſechs Kinder leben und find wohl. 
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F Bekanntmachung. 


Ba der heute mach Vorſchrift der Wahlorduung ſtatt gehabten ordentlichen Erſatzwahl zur Wrgaͤn— 
zung der Korporation der Herren Gemeindebevollmaͤchtigten wurden durch Stimmenmehrheit in abſtei⸗ 
gender Ordnung gewählt: 

A Als wirklibe Gemeinde: Bevollmächtigte. 


1) Herr Alois Obpacher, b. Handelönann, 6) ⸗ Joſeph Pauer b. Handelsmann. 
2) = Georg Streicher, b. Gaſtgeber. 7) = Zakob Kam, b. Buchbinder, 
3) = Franz Paul Hauer, b. Eifenhändler, 8) = Franz Glaſer, b. Galgnteriehändler, 
4) = Safob Hartl, b. Bierbrauer. 9) ⸗ Alois König, b. gr 
x Sguap Harslem, b. Handeldmann. 10) = Michael Wintermaier, b, fah. Münchnerboth, 


B. Als Erfaßgmänner. 

1) Hr. Andread Sonnleitner, b. Bindermeifter, 6) Anton Puchroiter, b. Handelsmann, 

2) = Dr, of. Dupree, £ Avofat und 7) Michael Dangl, db. Pofamentirer, 
Wechſelgerichts-Rotar, ald Hausbeſitzer. 8) Philipp Kern, b. Zimmermeiſter. 

3) -⸗Joh. Bapt. Harslem, b. Gaſtgeber. 9 Johann Stadler, b. Gaſtgeber. 

4) = Joſeph Reitbacher, b. Siegellackfabrikant. 10) Ignaz Kellermann, b. Hafnermeiſter. 

5) = Franz Kuchler, b. Lederermeiſter. 

Die verbliebenen aͤlteren 20 Gemeindebevollmaͤchtigten ſind ohnehin bekannt. 

Dieſe mit den neuerwählten Repraͤſentanten werden auf naͤchſten Mittwoch Ben 29. dieß 
Monats Morgens um 8 Uhr auf dem Stadtrathhauſe dahier zu erfcheinen eingeladen, um die Wahl 
von 6 bürgerl, Magijtratöräthen und 5 Grfabmännern dann die neue Wahl eines zweiten Bürger: 
meijterd in der Zeitfolge, wie ed die Verhandlungen erlauben, vorzunehmen, 

Hiernach Hat alfo jeder Gemeindebevollmächtigte eilf Individuen aus der Lifte der zu der 
Eiille eined Gemeindebevollmädhtigten wählbaren Gemeindeglieder in Antrag zu bringen. 

Cie ſollen vorzugsweife aus folhen Gewerben, welche einer befondern Polizeis Auffiht nicht 
—— genommen werden. 

Die Wahl der Magiſtratsglieder und des zweiten Buͤrgermeiſters geſchieht durch Wahlzettel, 
wozu von dem Ausſchuße die unbeſchriebenen und numerirten Formularien nach Art. 44. au die 
Waͤhler werden vertheilet werden, 

Die Herren Gemeinde-Bevollmaͤchtigten werden 2 Glieder aus ihrer Mitte wählen,. welche als 
befondere Beifiger der Wahl für die Magiftratöglieder und den zweyten VBürgermeijter beizuwohnen 
haben. 


“mn kb m 


Paffan den 27. September 1830. 


Der für die Wahlhaudlungen der Kreishauptitadt Paſſau 
konſtituirte Wahlausſchuß. 


d, 
k. — Borfand ded Wahlausſchuſſes. 


‘ 


Pa u Oberhauſer, 
a ie? als. NER Mitglied Magifkratsrard, als ordentliches Mitglied 
des Wahlausfchuffes. des Mahlausfchuffes. 
Michael DObermaier, ana) Föckerer, 
Gemeindebevollmaͤchtigter, als ordentliches Gemeindebevollnd Hrigter, als ordentliches 
Mitglied des Wahlausfchuffes. Mitglied des Wahlausſchuſſes. 
SR. Puchrother, J. Bapt. Harslem, 
als außerordentlicher Beiſitzer. als außerordentlicher Beiſitzer. 
Sıreng, Aktuar. 


F 





ourier an 


Drud 


der Donan, 


und Verlag = Nedigirt 
von Nro. 79. vom 
Ambrofius Ambr oſi. — ——ñ— — De. Joh. Bapt. Breßl. 
DD 





Paffau. 





Aus. den Niederlanden vom 16. Eept, 
Dem Deputirten von Lutiich, Hrn. von Gerloche, 
wollte man in ganz Haag kein Logis geben, fo 
daß er fih genöthigt ſah, fih in den Schup ber 
Pollzei zu begeben. Zrop dem wurde er vom 
Volke auf die unwürdigfte Weife infultirt. 
Lüttich den 20. Sept. _ Hente Morgens 
bemächtigten ſich ungefähr 60 bewaffnete Männer 
ber Karthauſe. Es fcheint, daß man ſchon in 
der Nacht einen unnügen Verſuch gemacht hatte. 
Gegen 2 oder 3 Uhr Morgens will man eine 
große Auzahl Blintenfhüffe gehört haben. Ge: 
wiß it, daß man heute Morgens Bürgerwachen 
on der Kartbaufe bemerkte, und daß man fi mit 
der Durchſuchung diefes Forts befhäftigt. Die 
- wenigen Eoldaten, welche bdasfelbe bemachten, 
hatten fih ohne Ameifel verborgen, oder bie 
Flucht ergriffen; man wußte nod nicht, mas aus 
ihnen geworden war. {Nah andern Angaben 
fol die ganze Befagung der Karthauſe aus 14 
Many, beftanden haben.) — Von einem Poften 
der Zitadelle murde geftern ein junger Menſch 
erfhoffen, der fich zu nahe heran gemwagt hatte. 
Stockholm den 10. Sept. Die Regie 











tion und Befugniffe der dur die Uhionairs in 
ihrer legten Verſammlung befchloffenen Direllion 
des Götha⸗Kanals genehmigt, — Der kurze Auf: 
enthalt ded Kaifers Nikolaus in Finnland ift 
durch Wohfthaten und Gnadenbezeugungen aller 
Urt bezeichnet worden, Unter andern durch sim 
neues Reglement oder eine Schifffahrto⸗Akte, die 
dem Handel der Finnlinder mehr Spielraum ger 
währt, und allgemeine Qufriedenheit verbreitet 
bat. — Die fogenannte Armengrube zu Kongs⸗ 
berg bat nach offiziellen Berichten in den Mona» 
ten Julius und Auguft einen Ertrag von 1185 
Mark fein Silber gegeben, und verbeißt nad) 
Verfiherung der KRunftverftändigen fernere reihe 
Ausbeute, — Gin Bauer des Dorfes Holgbyp in 
der Provinz Yönlöping hat am 16. Auguft aus 
religieufem Wahnfinn (er hat feine Gräuelthat- 

glei eingeftanden, mit der Erklärung, er babe 
die Seelen feiner Kinder reiten wollen, ba er 
wiffe, daß feine eigene unrenbar verloren ſep), 
feinen drei Kindern, Knaben von 9, 7 und 5 
Jahren, den Hals abgefhnitten. Der Ungläds 
libe wurde von dem Gerichtohofe esfter Sinflanz 





DE _ nennen 0 


Rihtepolitifhee. 


Ju Erfurt brach in der Nacht vom 14. auf 
den 15. d. M. in der Marktſtraße durch DBerwahr- 
lofung Feuer aus, welches bei der dafigen Lokali⸗ 
tät — da die Straße dort jehr eng und von der 
Hinterfeite der Häufer den Flammen nicht beizu: 
fomımen war — der ganzen Nachbarfchaft um fo 
mehr bärte gefährlich werden konnen, ald gerade 
Alles im erften Schlafe lag. Ehe die Lbichanftal: 
ten in Thaͤtigkeit gejegt werden konnten, fanden 
bereits 5 Käufer in Flammen; den angeftrengten 
Bemühuugen der Einwohner jedes Standes im 
Verein mit den zwecdmäßigen polizeilichen Anord⸗ 
nungen gelang ed jedoch nach einigen Stunden, 








das Feuer zu bewältigen, wobei aber leider mehrere 
PerfonenTdurch niederſtuͤrzendes Gebaͤlk ſtark, obs 
wohl nicht febensgefäbrfih, beſchaͤdigt wurden. 
Sechs Wohnhäufer uebſt einigen Hintergebäuden 
find ein Raub der Flammen geworden. 


Honnete Gevatterfchaft. 


Ein Vornehmer, der einäugig war, wurde 
von einem armen, ihm ganz unbekannten Manne 
zu B * * zum Gevatter gebeten, und da diefe Bitte 
nach der dortigen Sitte nicht abaeichlagen werden 
durfte, fo war die Sache in Ordnung. Bei dem 
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jum Toͤbe verurtheilt. — Der Staalsrath Graf 
öwenhielm iſt von feiner nach Paris gemachten 
Reife und. der General Clark von Petersburg, 
bier angelommen. — Die Erndie ſcheint doch 
reichlich ’anszufallen und die diesfals gebegten 
Beforgniffe haben fi jehr vermindert. 

St. Petersburg ben 11. Sept. Das 
unter dem Namen ber Cholera (cholera mor- 
bus) befannte Uebel, welches im vorigen Jahre 
Drenburg und einige Jahre fräher Arachan heim: 
fuchte, bat fich leider, eingegangenen Berichten 
nah, jept in verfchiedenen Gegenden des füdlis 
hen Rußlands gezeigt. Diefes Mal, Fam die 
Krankpeit, aller Wahrſcheinlichkeit nah, aus Per; 
fien berüber, wo fie jegt am mehreren Orten, 
unter andern in Tabris, wüthet. Zuerft erfchien 
fie im Selifawethopolfhen Kreife, und feit dem 
27. Juli (8. Auguſt) läßt fie ſich auch in Tiflis 
verfpüren. In dieſer Stadt find in Zeit von 10 
Tagen 579 Menſchen erfranft und 257 geflor: 
ben. Um verbeerendften hat ſich die Krankheit 
indeß in Aftrahan geäußert, wo in den erften 
Tagen innerbalb 24 Etunden gegen 200 Men: 
fen daran flarben. Dieſes geſchah jedoch nur 
in den erſten zmei Tagen, fpäter wurden die 
Eterbefälle feltner. Außerdem bat ſich tie Cho— 
lera auch in Earatow und Barigpn, im einigen 
Theilen des Gouvernements Simbirks und am 
Don in der Karfhalinsfifhen Etaniga blicken 
laffen, wo von 22 Erkrankten 9 ftarben. Auch 
im orenburgifhen Gouvernement bemerft man 
fhwahe Epuren der Seuche, Die Ortsobrigkei: 
ten haben alle Majregeln zur Hemmung und 
DVertilgung derfelben ergriffen. 

Wien den 20. Eept. Die Krönung Er. 
k. k. Hob. des Kronprinzen ift ohne Beftimmung 


des Tags anfgefhoben worden; es heißt jeht, fie 
werde am 4. Dftober, ald dem Namenstage Sr. 
Mas. des Kailers vor ſich geben. 

Wien den 23. Sept. Se. k. k. Mai. har 
ben nachſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben an 
Se. Durchl. den Hofkriegsraths-Praͤſidenten, Ges 
neral der Kavallerie, Prinzen zu Hohenzol— 
lern Hechingen, gnädigft zu - erlaffen geruht: 

‚Lieber Prinz v. Hohenzollern! Ihre eben fo 
lange als ehrenvolle militärifhe Laufbahn, bie 
Beweife treuer Anbänglichkeit, welche Eie in als 
len Zeiten geliefert haben, bewegen Mih, Sie 
jum Feldmarſchalle zu ernennen. 

Gleichmaͤßig und indem Jh Mir vorbehalte, 
Ihre erprobte Einſicht und Erfahrung in vorkom: 
menden Gelegenheiten in Anſpruch zu nehmen, 
babe Ich befunden, Eie von der Yeitung bes 
Hoffriegeratyes zu entheben. Ich benütze diefe 
Deranlaffung, Ihnen Meine volle Zufriedenheit 
mit Ihrer bisherigen Dienfleiftung zu erklären; 
und um Ihnen ein öffentliches Zeihen Deiner 
Gefinnung zu geben, verleibe Ich Ihnen das 
Großkreuz Meines kaiſerlichen Leopold s Ordens,‘ 

Preßburg den 13. Eept. 1330. 

„Franz mp 

Münden. Königliche Allerhöchſte Entfchlies 
fung. Die Mehl-, Brod- und Fleiſch-Taren 
ber. Ludwig von Gottes Gnaden König von 
Bayern ꝛc. ꝛc. Wir haben durch Unfere Ber: 
ordnung vom 16. Auguſt v. %. die Polizeitaren 
des Mehles, Brodes und Fleiſches in der Ers 
wartung WVerfuchsmweife aufgehoben, damit durch 
eine freye Goncurrenz der Verkäufer bie nöthig— 
ften Lebensmittel dem Publikum wobhlfeiler, als 
unter dem Einfluße polizeiliher Zaren, würden 
geliefert werden. Mit Bedauern haben Wir 


“4 
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Kindsrauffjhmaufe traftirte der Arme den Vormeh:| Große erzentrifche Kunftler find oft fo fehr 


men jogar mit Wein; und diefer fragte num jenen 
im traulichen Gejpradhe etwas vom Weine begeis 
fterten was ihn veranlaßt babe als jo unbekannt 
. ibn zu der Gevatterfchaft zur gewinnen? „Dad will 
ih Euer Gnaden gleich fagen,“* erwiederte freund: 
lid der Mann, „fehen Sie, als idy gejtern die 
Anme holen wollte, ging id) beim Lautenberg ber: 
unter, und weil’d Glateis war, fiel ih, und ſetzte 
mid) fodanı etwas nieder. Da famen Sie vorbei 
und lachren mich brav aus; num dachte ich: Warte 
nur Du einaugiger Spigbube, Didy will ich ſchon 
kriegen, und auf diefe Art babe ich Euer Zreiherrs 
lichen Guaden zu Gevarrer befommen.“ 


in fich ſelbſt verliebt, daß fie auffer ihrer Kunſt 
weder die Wurde nody das Verdienſt eıned Andern 
anerkennen. Der berühmte Tänzer Beftris in 
Paris wurde bei feinem Engagement für das große 
Ballet von dem Zinanzminifter gefragt, was er 
jährlich au Gehalt verlange? „Zwanzigtanfend 
Sranfs“ antwortete Vejtris mir hingeworfener —* 
giltigkeit, und als der Miniſter fein Erſtaunen für 
diefe Forderung fichtbar werden ließ, entgegnete 
* u a „Mein Herr! hätten Sie auch was 
gelernt ! 


Wenn die Fönigl. Familie in England unter 


Uns aus ben vielfätigen Klagen: überzeugt, daß 
der Erfolg dieſer wohlwollenden Abſicht nicht ent 
proben hat, und. finden Uné daher veranlaft, 


da Uns das Beſte fomohl der Staͤdte als, des 


Landes Bewohner ſehr am Herzen liegt, auf ſo 
lange Wir nicht anders verfügen, zu befehlen 
wie folgt: — 

1) Vom 1. October d. J. am ſoll bie poli⸗ 
zeiliche Tare des Mehles und Brodes dort, wo 


ſolche vor der Verordnung vom 16. Auguſt 


1829 beſtand, wieder eingeführt werden. 2) 
Wir ermöhtigen Unfere Kreis: Regierungen, 
auh das Fleiſch, wenn diefelben bemerken, daß 
deffen Verkaufspreis gegen den Preis des Schlacht—⸗ 
viebes zu hoch flebt, dort,, wo früher Polizei— 


taren beflanden, einer Xare nad dem früheren | vend dem Mittagmahle wurden auch Toaſte für 


Tarife anf fo lange zu unterwerfen, als es die 
Herftelung des Verbältniffes mötbig madt. 5) 
Die Kreis: Regierungen werden ſich daher ftets 
in genauer Keuntniß ber beftebenden Derkaufes 
preife des Getreides und Schlachtviebes auf alle 
Weife zu erhalten wiffen und eifrig fortfahren, 
die freye Gomeurrenz der Bictualien : Verkäufer 
auf jede geieglibe Weife zu vermehren 

Unfer Etaatsminifterium des Innern ift 


mit der augenbliclihen Bekanntmahung dieſes zuge 





r Rigung 
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!bier artig benahmen. 
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Neueſte Nachrichten. 


Bon der Bosnifhei Grenze. Topusko 
den 15 Sept. Unfere Verhandlungen mit den jens 
feitigen Abgeorbheteh, "gehen mit "einem ziemlich 
guten Erfolge von Statten; es find bereits zur 

haltung der Dromung-und Ruhe in den meiften 
Capitainats die Verfügungen getroffen worden; 
und nun iſt man fo eben im Begriffe mit dem 
Kruppa'er Eapitain dießfalls zu unterhandeln. Un: 





I fere Kommiffäre machen dfter Ercurfionen in das 


jenfeitige, und die dortigen in unfer Gebier; was 
fie and am 12. d. thaten, wo fie im einer zahl: 
reichen Suite, insgefammt 60 ®Berittene, nad) 
Topusko kamen. Her wurden fie mit einem Mits 


Ttagmahle bewirthet, wobei fie ſich fehr fröhlich 


t zeigten, und die Zufriedenheit mit ihrer Aufnahme 


nicht lebhaft genug ausdrücken Fonnten. — Mäh: 


‚Se. Majeftät unferen allergnädigften Monarchen, 
den Sultan Mahmud, Se. Ercellenz den komman— 
:direnden Generalen, den Vezir von Bosnien, und 
endlih die ganze Commiffion, und auf die Befe— 
ber beiderfeitigen Freundfchaft und Ruhe 
‚ausgebradht. Nachmittags wurde eine Tanz = Uns 
terhaltung veranftaltet, : welcher die Tuͤrken mit 
ſichtbarer Freude beimohnten, ficb übrigens auch 
i Sie fanden an allem, was 
fie hier fjahen, fo viel Gefallen, daß Ahmed Beg 
über die angelegten Alleen, und anderen Einrich— 
n entzuͤckt/ zu einem unferer Bevollmächtigs 


Unferes DBefehles und mit deſſen Vollzuge bes ren fngte: „Ihr bringt Erde und Bäume in 


auftragt. 
Berchtesgaden ben 25. Eept. 1850. 
Ladwig 
v. Schenk. 


Auf 
Konigl. Allerhdchſten Befehl 
der General⸗-Secretaͤr 
5 Kobell. 


— — 


Er in Windfor fpeifer, fo pflegt der König feinen 
ieblings Toaſt auszubringen? „Friede und Liebe.“ 
Bor Kurzem lief die Königinn in Windfor = Kajtle 
die Stubenmädchen vor ſich kommen und fagte zu 
ihnen: „ich will es hiermit gejagt haben, daß hier 
feine feidenen Kleider mehr getragen werden fol- 
len: auch muͤßt ihr Schärzen tragen.“ 


„Bibt es noch mehrere fo hübfche Mädchen, 
wie Sie find, im biefigen Orte?“ fragte ein Frem⸗ 

die Dame, mit welcher er auf dem Balle 
tanzte — „ch danke verbindlichft für die freunds 
liche Nachfrage: ungefähr noch vier oder fünf.“ 


Ordnung, wie folltet ihr nicht Menſchen in 
Ordnung bringen.“ 

Lüttich den 21. Sept. Heute angelangten 
Berichten aus Brüſſel zufolge, iſt daſelbſt eine pros 
viſoriſche Regierung eingeſetzt worden, beſtehend 
aus dem Grafen Merode, Hrn. v. Potter, den 
Advofaten van de Weyer, Genbdebien, Rapken 
Sohn und von Meenen, Grafen Emil d'Qutremont 
und Baron Staffart. Von dieſen acht Mitgliedern 
s-. Zn Mro. 109 vom 8 Auguſt einer in Sach— 
fen erfcheineden Zeitung fteht folgender Tuftiger 
Drudfehler: „Jück-Walzer für die Flöhe mir 
und ohne Begleitungen, allen Wan zluftigen ges 
widmer“ ftatt für die Flöte und die Tan zluſti— 
gen! (Ob fih der Herr Setzer jener Annonce nicht 
einen Spaß gemacht hat! —) 





Paracelfus erzählt: daß eim ihm befannter 
Mann durch Auflegung friiher Raſen auf jeinen 
Magen, ohne Hunger, ein halbes Jahr nach eins 
ander gelebt habe. 
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ſcheinen vier die Stadt Brüſſel, zwei Lüttih, eines 
Löwen und eines Namür fpeziell zu vertreten, 


Mi 


Apholting Logr. Wolfrarhöhaufen den 23. 
September 1830. Am 23. Gept. nahmen drei 
wohlgekleivere Mannsperfonen in der hiefigen Bier⸗ 
ſchenke ihre Einkehr. Sie zechten fehr fröhlich, 
bis ſch die übrigen Gäfte eutfernt hatten. Jet 
verlangten fie Betten. Nachdem ihnen durch die 
Kellnerin, weldye ganz allein dieſe Schenke bes 
wohnt, dad obere Schlafzimmer angewielen war, 
verlangten fie auch noch Bier. Die unbefangene 
Kellnerin eilte, denfelben einen Krug Bier in's 
Schlafzimmer binaufzubringen, Kaum dort einges 
treten, wird- fie zu Boden geworfen, mit Striden 
an Händen und Füßen gebunden, und einer, von 
den dreien verftopfte ihr den Mund; um ieden 
Huͤlferuf zu erjliden; fodann warf man bie vor⸗ 
bandenen Bettdecken auf fie, und huͤllte fie fo 
drückend im’ diefelben ein, daß fie in der Außerften 
Gefahr der Grftidung ſchwebte. Hierauf plüns 
derten fie ihre Zechgeld- Tafche und eilten fodann 
in das untere Mebenzimmer, wo fie den Echranf 
erbrachen und alled Geld raubten, was fie fanden. 
Unterdeffen batte die Kellnerin fich mit bluriger 
Anftrengung von den Striden losgemacht und war 
mit fliegenden Haaren und verwundetem Körper 
in den nächftgelegenen Pfarrhof geeilt. Hier traf 
fie den Gemeindevorfteher Jofeph Spindler in Ges 
jeltfehaft des Hrn. Pfarrers. Spindler ein Mann 
voll Jugendkraͤft und eifriger Verfechter der ges 
ſetzlichen Ordnung, begab fih auf das Hälferufen 
der Kellnerin, in Vegleitung des Hrn. Pfarrers 
ſchlennigſt in die Bierfchente, fand aber dort nichts 
mebr, als die Epuren der verübten 
die Thaͤter waren entwifcht und die finftere Nacht 
hinderte jede Nachlegung. 


scellen. 


—— 


Deffentliche Erflärung. 

Es geſchieht num zum dritten Male, daß man 
das Gerüche zu verbreiten bemuͤht ift, ich ſey 
Eompetent um eine Dombherenftelle in Pafſau. 
Dhne die bösliche Abſicht, die dieſem Bemühen 
zu Grunde liege, zur Zeit noch aufdeden zu wols 
len, glaube ich doch, ed mir und meinen Freuts 
den schuldig zu ſeyn, Öffentlich zu erflären, daß 
ich noch um Feine Domberrnftele — weder in Pa: 
fau noch anderswo, weder bei Sr. Majeftät dem 
Könige, noch bei einem Herrn Biſchofe oder einem 
hohen Domkapitel — angehalten habe. Diefes mag 
einsweil zur Beruhigung meiner Freunde, und zur 
Beſchaͤmuug der Erfinder und Verbreiter jener Ger 
rächre dienen. 

Burghaufen den 24. Sept. 1830. 


Fr. X. Lechner, Dekan. 









Verbrechen; ; 


Allen jenen, die meinen Buchhalter, den 2* 
Johann Sieinbacher ſel. zu Grabe begleitet habem, 
ftatte ich hiemit meinen innigſten Dank mit der 


Mitte ab, des Werftorbenen auch fernerhin mit 


Liebe — zu —— 
au den 29. Sept. 1830. 
A. Kuͤhbacher, 
Spezereyhaͤndler. 


Literariſche Anzeige. 

Folgende neue Buͤcher find bei Ambroſius Ambroft 

t ME u eben angelommen. — 

Zwoͤlf Homilien von dem ehrwürbigen Kar: 
dinal Bellarmin. U. d. Latein. überf. nnd für unfere 

ft bearbeitet von W. Fran, gr. 3. Franf a. M 
tönner, 45 . , 

Neue Tugendzeitung zur Belehrung und 
Unterhaltung ber reifern —5* 1. Heft, 4. Halber⸗ 
—— —— Preis des halben Jahrg. aus 6 Hef: 
en t. ® * [4 

Hartung, G., Entwidelung der heurifti- 
fhen Lehrmethode an dem Gebäude einer populdsen 
Logit. 8. Leipzig, Leid, 2 fl. 24 Mr. 

Simon-Günzer, Dictionnaire des gallicis- 
mes familiöres de la langue frangaise, a I’ usage des 
Allemands qui s’adonne ä |’ etude de cette langue, 
8. Francfort, Friederich, 2 fl. 42 kr. ⸗ 

Kriegk, ©. L. Belehrende Darſtellung für 
uns ee gr. 8. Frankfurt a. M. Broͤu⸗ 
ner. . r. 

Groos, Fr., die Lehre von der Mania si- 
ne delirio procolegiie unterfucht und in ihrer Beyer 
bung zur ftrafrechtiidhen —— der Zurechnung betrach⸗ 
tet. gr. 8. Heidelberg, Dbwald 2 fl. 21 Er. . 

Tajchenbiblipthet Für bayer ſche Staatöbür: 
gen enthaltend: Verfaſſunggurkunde des Königreichs 

avern, mit dem Beilagen. Die Verordnungen über 
u sc, 2 Thle, 12. Nürnberg, Campe. 
ged. 2 I ’ j 

Georget, Dr., neue aerichtsärztliche Unter: 
fuhungen ber den Mahnfinn. A. d. Franzoͤſ. überfeht 
v. 3. U. Wagner. gr. 8. Würzburg, Strecer. geb. Adolf. 

Carlile, Th., Leben Schillers, aus Dem 
Gnalifberi; eingeleitet durch Goͤthe. M. ı Kupfer gr. 
8. Frankfurt, geh. Wilmand, 4 fl. 50 fr. _ 

Briefe und Tagebücher des Lord Byron, 
mit Rotigen aus feinem Leben von Th. Moore, Aus 
RN 9 Ifchen. 4, Bde. 8. Vraunſchweig, Meyer geh. 
of. 9 Mr. n 

Weidmann F. C., Reife im fteyeriichen 
Doerlande. Mit befonderer Bezichung auf den berähm: 
u —— Ort Maria:Zell, 8. Wien, Tendler 
geb. ı fl. 48. fr. j s 

Dreger, ©. v., neue Skizzen einer Som: 
mer: Reiſe durch Italien, Unter: Defterreih, Steyet: 
—— Salzburg, Tprol u. f. w. 8. Wien, Tendler geb. 
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Ron ben belichten Gartonage = Bildern zum Aus ſchnei⸗ 
den und Aufziehen find bei Unterzelchnetem wieder eine 
neue Sendung angelommen.. Das Blatt koſtet 9 Er, 

— Ambrofl« 
Palau. 


Kourier an 


Deut und Verlag 
von 


Ambroſius Ambrofi. 


“_Nro. 80. 





der Donau, 


Mebigirt 
von 


Dr. 505. Bapt. Brefl. 





fie an einem Drte erlaubt, was fie an einem 
verbietet. So bat in Et. Ubes ein franzöfifches 
Bifcherboot beim Einlaufen bie meiße Blagge 
aufſtecken müffen, während ber franzoͤſiſche Eon» 
ſul in Liffabon felbft den franzoͤſiſchen Schiffen 
beeifarbige auffteden ließ, ohne daß bie Megies 
rung ſich widerfepte. Mber als in St Ubes, ein 
zweites franzoͤſiſches Schiff mit der breifarbigen 
Blagge einlief, wurde der Kapitän wegen feines 
Salobinismus fehr mißhandelt und auf das Meer 
gu flüchten gezwungen; als das erfle Fiſcherboot 
auf dem anderen bie breifarbige Fahne fah, 
wollte er diefem WBeifpiele folgen, aber bald 
ward es von einem migueliftifhen Bataillon ans 
gegriffen, die Nationalfarben mwurben abgeriffen, 
die Gquipage erfuhr die ſchrecklichſten Mißhand⸗ 
lungen, der Patron warb au das Land gezogen 
und in Derbaft gebraht. Während dieß vors 
ging, ließ die Garnifonsmufit eine Lieblingemer 
Iodie fpielen, theile um bie WUngreifer gegen 4 
oder 5 Fiſcher zu ermuntern, theils um den 
Eieg zu feiern, Diefe Beleidigung iR um fo 


jur Antwort erhielt, man müffe die Anſicht des 


Staatsrathes darüber abwarten. Dieß läßt glau— 
ben, baß die Behörden von St. Ubes nit ohne 
Befehl fo gehandelt haben. 

Spanien. Gin Privaibrief vom 18. Sepk 
aus Madrid fagt: Man verfihert, Frankreich 
würde, nachdem «6 die Unabhängigkeit unfrer 
frübern Beflgungen in Amerika anerfannt, die 
Dermittelung übernehmen, auch Ferdinand zur 
Unerfennung zu bewegen, Diefe Nachricht 
die apoflolifhe Parthei im große Beſtürzung ges 
bracht. Man fagt ferner, die Minifter würden 
aus jedem Devartement zwei Deputirte nah Mas 
drid fordern, um fich mis ihmen über ben Zuſtuud 
dev Dalbinfel zu beratben. 

Parié deu 22. Sept, Der Temps enthält 
einen merkwürdigen Wrtilel über den Tod bes 
Pringen GConde. Man vermuthet jeht, er ſep 
ermordet worden. Dan bat eine geheime Thür 
gefunden, an melde feltiam genug feiner von 
ben Hausbeamten des Prinzen gedacht hatte, als 
man in deren Gegenwart die inwendig verriegelte 
Haupithäre aufbrach, während biefelbe doch mehs 








TEE BWERZIELEER TE: 


In der Naht vom Beitag auf dem Samftag 
wurde im Quartier Montorgueil ein Individuum 
von mitkerer Größe bemerkt, dad eiligſt floh und 
eine weithin Mirrende Kette fchleifte. ehrere 
Rationalgarde: Patrouillen verfolgten dieſen geheims 
nißvollen Unbekannten. Endlich gelang ed ihnen, 


| Sin der Vertiefung eined Hausthores ihn zu ums 


ein; fie bemeiftersen fich feiner Perſon, brach⸗ 
En —* dem naͤchſten Wachthaus und uͤber⸗ 
häufen ihn mit einer Menge von Frageu, auf 
welche er alle Feine Antwort gab. Erft beim Licht 
ded poſtens erkannten fie im ihrem Gefangenen 
einen großen brafilianifhen Affen, ber aus ber 


Montorgueilftraße entwifcht war, den fie nun nicht 
nach dem Wachrgefängniß, fondern nach dem Pfand: 
fall der Ouenegaudfiraffe brachten. 


Wortfpiele. 


H. Hirſchl machte bankerott, um fidh, wie 
ed gar oft gebt, auf Koften anderer zu bereichern. 
Er logirse früher im legten Stock, nun im erften; 
hingegen 308 fich einer feiner Gläubiger hinauf, 
weil er durch ibn ſtarken Verluſt erlitt. Ein 
Freund des letern fah einmal zum Feufter bins 
aus, und erblidte zu gleicher Zeit H. Hirſchl, 
wobey folgendes Geſpraͤch entftand: 
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ren belannt fein mußte. Es waren ferner Poll», 20 bis 30 Jahren fortdauernd beſſehen ſoll. Si⸗ 
pferde für eine Meife_auf den andern Tag bes wird förmikh uniformirt,. umd erdaͤlt ſchwarze 
ſtellt, auch eine Summé von 200,000 Branten! polnif&e Möde mit Ehnüten, graue Beinkleiver 
voraus in dad Wusland gefchict worden. Der und einen Helm mit Schweif von Pferdehaaren, 
Körper lag fo, wie es ummöglih nah einer, Die ahnen find weiß wit grüner Einfaſſung 


Selbſtentleibung haͤtte der Fall ſeyn koͤnnen. 
Die Halsbinde war fo loſe, daß man mit einer 
Hand bequem bineinfahren konnte. — Der Dep 
von Algier bat von Neapel nad Algier gefähries 
ben und gebeten, man möchte fich für eine Pens 
fion für ihn verwenden, da er fonft nichts zu 
leben babe. Diefe, Eonderbarfeit eines Mannes, 
der 40 Millionen in Gold mit fih genommen 
bat, erinnert on Ali Paſcha von Janina, der 
zuweilen einen Beltlerrock anjog an den Thoren 
feiner Reſidenz beftelte, und zu den Vorübers 
gebenden ſprach: „Vergeßt doch den armen Ali 
nichı !*’ 

Neapel den 8. Sept. Unfere Stadt iſt 
vor einigen Tagen von einem. furdtbaren Orcane 
beimgefucht worden, der das abergläubifhe Volk 
in unbeſchreiblichen Schrecken verlegte. Ale öfs 
fentlihe Gärten, alle Villa's find verheert. Die 
ganze Umgegend ftellt ein grauenvolles Bild der 


und in der Mitte ein rother Löwe. Heute Mit 
tag wurden ſechs männlihe Leihen unter dem 
Schutte im’ Schloßkeller hervorgezogen, bie wahrs 
ſcheinlich beraufcht, darin liegen geblieben waren. 

Geftern find bier Schreiben des Herzogs Karl 
an bas Minifterium eingetroffen. Sie follen ben 
Defehl enthalten, daß das Minifterium fein Recht 
behaupten folle, wie der Herzog bas feinige bes 
haupten werde; auch daß die Chefs der Bürger: 
garde vor ein Griminalgericht zu bringen wären. 

Jena den 20. Sept. Am 17. Abends um 
9'/, Uhr hörte man von ber Kammsdorfer Brücke 
und vom Paradies Motten nah der Stadt ziehen 
unter dem Gefang: Das Volk ſteht auf u. f. m.; 
und: Ein freied Leben führen wir u. f. mw; — 
zu gleiher Zeit aber auh nah am Marfte Feuer 
rufen, bevor man in der Etadt einen Brand 
ſah. Einige alte Oelonomiegebäude bei der Mas 


‚fenmüble Stunde von der Stadt entfernt, lo⸗ 


Verwüſtung dar. — Mit der Gefundpeit des derten in Slammen auf. Don allen Eeiten ers 


Ränigse gebr es nicht beffer, mun fürchtet im Ges 
gentbeile mit jedem Tage feine Auflöſung. : 

Es beißt allgemein, Carl X. merde fid mit 
feiner ganzen Familie bier niederlaffen, und das 
prächtige Schloß Gaferta bewohnen, mo ber vers 
ftiorbene König von Epanien, Garl IV., feine 
Zage im 76. Sabre feines Alters beichloffen bat. 

Braunfbhweig den 15. Sept. Die Ruhe 
ſtellt fi immer mehr ber, und die Verhaftungen 
nebmen ab, Es ift nun befchloffen, daß eine 
Pürgergarde von 800 Mann aus der Klaffe von 





yierten Stock iu den erſten, das freut mid), daß 
Sie fo berunterfommen, Sie verdienen ed in 
der That. Mo haben fie den jest Jhre Handlung ? 

H. Sehen Sie, immer noch bier unten. 

D. Freund, Schön, immer noch parterre, 
da find Sie ja rechte getreu geblieben, Ihre 
Handlungen waren immer fehr niedrig! — 

5. Ich möchte fie wohl oben haben. 

D. 0. Das waͤre zu erbaben für Cie, als 
ein fo reicher Mann koͤnnen Sie nicht mit und 
gleich ſeyn, Sie bleiben immer weit unter und, 

H. Ucherlaffen Sie mir zu meinem Komp: 
toir Ihre Wohnung. 





ſcholl es: Burger heraus! Burfche heraus! Alles 
lief nach der Beuersbrunft, Während der Erabt: 
richter bei diefer befchäftigt war, wirft eine Motte 
Dermummter, Hohn rufend, die Fenſter feiner 
Wohnung ein, fprengt hierauf bie Thore des 
Carcers, und fordert die dort fipenden Studen— 
ten auf, der Haft zu entlaufen, was biefe jedoch 
verweigerten. Unter mannichfaltigem Tumult vers 
ging die Nacht. Es bildete ſich daher den 138. 
d. M, eine Garde der Bürger und, nah Auf— 


‚forderung des akademiſchen Senals, eine Garde 
"D. Freund. Qb fieh da H. Hirſchl, vomf 


, D. 5. Ih ziehe Zwar umgern aus, aber's 
wär mir ungemein lieb, wenn Sie meinengan: 
zen Stock ordentlich genießen wollten, und wenn 
ih auch etwas auffichlage, fo muß ja ein fo 
verindgliher Mann doh aushalten. 

5. Sie werden doch nicht 600 fl- fordern} 

D. 50 So hoch will. ich meinen Stod hals 
ten, Sie geben mir dann baar ben dritten Theil, 
und ich werde bei fo einem reichen Ehrenmann 


mir Verguägen zufchlagen. 


H Cie nennen mich reich! ich dank fuͤrs 


Kompliment, aber das ift nicht mein Verdienft. 


D. 80. Zu befcpeiden, der Verdienſt, den 
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der Eiubenten, ſich bie imgern Profeffos 
ven und andere Gelehrte, anfdloffen, unter Ans 
führung des Geheimen Hofraths Kiefer, zur Her: 
ſtellung der Ruhe und Sicherheit. Die Ulades 
oriter warem zu diefer Maßregel um fo mehr ver: 
pflichtet, weil bald jeder einfah, daß Andere un; 
ter der Firma der Studirenden einen Tumult er: 
regen wollten. Mit Muth welteiferten beide Si— 
herheitsgarden, „alles Gefindel von den Gtraffen 
zu entfernen. Dod blieb in Wirrhehäufern viel 
Hobel beifammen, welcher. über drüdende Abgas 
ben ſchrie — Vom 79: Sept, Die Bürger 
zerfallen in Parteiew, machen ungemeffene For: 
derung, befchweren ſich über Magiftratsperjonen, 
Polizei u. ſ. w., und dieß gibt den. Studenten 
noch mehr Deranlaffung, ſelbſtſtaͤndig und confes 
quent den gewaltfamen Ausbrüchen der Leiden: 
haft aus allen Kräften entgegenzumwirken, Am 
Abend machten viele, met falfhe Gerüchte vom 
Anrüden der Bauern, Handwerker u, f. mw. es 
nöthig, daß die Eiudirenden im Univerfisätsges 
bäude zufammenblieben und den Lauf der Dinge 
beobachteten. Eſt in fpäter Nache machten fie 
Etreifzüge zur Reinigung der Gaffen von unrus 
big Geſinnten. Jedoch blieb im diefer Nacht als 
les ruhig. — Vom 20. Sept. Der Hr. Ober 
appellationsgeridyts Präfident und Gurator ber 
Alademie, v. Ziegefar, wird mit dem Hrn. Kam⸗ 
merratb Herches aus Weimar zu Immediatkom⸗ 
miffarien ernannt, und beauftragt, zur Wieders 
berftellung der Ruhe das Nöthige auszumitteln, 

Kaffel. Das am 20. Sept. erfchienene 
Sefeyblatt enthält eine Verordnung, die Berus 
fung der altheſſiſchen Landſtände zu 
tenem Landtage auf den 16. Oft. beisef: 
fende (Das Aktenſtück ſelbſt liefern mir nad.) 


Schweiz. Aus der Schweiz, von der Mitte 
Sepibr. Man vernimmt aus dem Aargau, daß 
die HH. Feer und Bertſchinger einen Aufruf au 
das Volk haben ergehen laſſen, ſich in Lenzburg 
zu verfammeln, um daſelbſt feine Wünſche für 
abzuändernde Verfaſſung laut zu erflären, „da 
die Uriftofratie von Aarau Alles für diefe Stadt 
verſchlucke! 

Mümſchen. Zwiſchen Amberg und Bap: 
reuth über Kemnath, dann im der Verlaͤnge— 
rung vom lepteren Orte nah Hof und Wun— 
fiedel’ find‘ Poſtſtationen errichtet, und die Poſt— 
Entfernungen in folgender Weife beflimmt wor; 
den: 1) zwifchen Hahnbach und Freiung, Cine 
Poft, 2) zwiſchen Breiung und Grafenwörth, 
Dreiviertel Pol, 3) zwiſchen Grafenwörd 
und Weiden, Eine Poft, 4). zwifchen Grafen; 
wörih und Kemnath, Eine Poſt, 5) zwiſchen 
Kemnath und Bapreuth, Eine und eine halbe 
Poſt, 6) zwifhen Kemnath und Wunfiedel, Eine 
und eine halbe Poſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Preßburg den 24. Sept. Der in meb 
reren Circulars Eipungen vorbereitete Entwurf eis . 
nes Nunciums über die Sr. k. k. Maj. allerunter: 
thänigft zu unterbreitende Mepräfentation in De: 
treff des erften Punktes der Königlichen Propofi: 
tionen, ift vorgeftern in der vierten Reichstags: 
Eitung bei der Ständetafel und hierauf auch bei 
der MagnatensZafel aufgenommen worden. Die Be: 
rathbungen dauerten darüber bis halb 7 Ubr und 
füllten. auch einen Theil der geftrigen fünften Si— 
hung, bis Mittags die Einigung beiden Tafeln 
erfolgtes Die Mepräfentation : wurden -um- fo- 





Andere gehabt haben, auf den: machen Cie jet, 
auch vollkommen Anfpruch. 

, - Danf fürd Kompliment! ich glaubte auch 
nn iſt gefcheut, doch ich habe mich 


- 58. Das: ift bei einem pfiffigen Kauf: 
manne wie Sie nicht möglich, da idnnen Sie nur 
— — AR 

+ Nun ja ich bin: eim Anger Mann, den 
Vorzug hab ich vor Vielen, ai 

D. 50. Unter Andern muß ich Ihnen fa 
gen, wohne hier oben in meinem WVorzimmer ein 
dummer armer Teufel, der bat fi von einem 
pfiffigen, aber infamen Kerl, um fein ganzes Vers 


mdgen- betrügen laſſen; es ift in feinem Gemach 
etwas (hmugig, aber Sie werden ſich auch dran 
ewbhnen, Sie koͤnnen ja doch durchgehen, wor: 
* Sie ſich wohl leicht hinaus ſetzen. 

H. Ich komme gleich! ich hab num das viele 
reden fatt! \ 

D, 50. Ich nicht. Ich möchte Ihnen noch 
fange zureden, id) möchte noch mand)es ehrliche 
Wort fallen laffen, aber Sie machen fein Auf: 
hebens bavon. 

„Was fagen fie, der Herzog von * * Iäße fich 
fo weit herab, feine Schaufpielerinen ſelbſt anzu: 
ziehen?“ „Ei das ift ja etwas bekanntes, aber 
dafür ziehen fie ihn auch aus.“ 
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gleich verfaßt, zur Dictatur gegeben, und Abendsin bie Reſidenz Sr. Mal, des Kaiſers und Königs 
um 8 Uhr in der wieber begonnenen Giyung | gebracht worden, 

discutirt umd beſchloſſen, auch die Ueberſegungj Die Krönung Er, Faiferl. Hoheit, des Erz⸗ 
derfelben ins Ungarifhe angeorbert. berzogs Kronpringen ift auf Sonntag den 26. Spt. 

Die heilige Reichekrone ift am 25. Abende um |fegeiept worden, | 

6 Uhr durch eine anfehnliche Deputation der Reihe] Amfterdam den 20. Sept. Wir haben heute 
fände aus ber Gollegial» und Stadt Pfarrkirche | die Nachricht, daß die Generalftaaten die Waff enge⸗ 
abgeholt, und unter dem üblichen Feierlichleiten in | malt in Brabant befchloffen haben, wenn man fi 
eihem fecheipännigen prachtvollen Hof» Gallawagen [richt binnen 24 Stunden unterwirft. 


Bekanntmachung. 
Die Wahl eines zweiten Buͤrgermelſters, und ber Maglſtratsglieder betreffend. 


Ba der heute in geſetzlicher Form beſchaͤftigten Wahl eines zweiten Buͤrgermeiſterd aus dem ge— 
werbetreibenden Stande, und zur Erſetzung der Magiftratsrathöftellen in hieſiger Kreishauptſtadt erga- 
ben fich folgende durch abfolute Stimmenmehrheit erzielten Refultate : *5* 
0) als zweiter Buͤrgermeiſter wurde gewählt, vielmehr beſtaͤttiget. 
Herr Mar Pummerer,, b. Geidenwaarenhändler, 
b) Zu bürgerl, Magiftratsräthen find gewählt worden: ® 
1) Herr Andreas Sonnleitner, b. Bindermeifter, 
2) = Franz Kav, Mitterwaliner, b, Lebfüchner, 
5 = Jakob Kam, b. Buchbinder, 
= Friedrich Maier, Inhaber einer verpachteten Bierbrauerei. 
» Franz Paul Hauer, b. Eifenhändler, 
6) s Georg Streicher, b. Baftgeber. 
e) zu Erfagmännern wurden gewählt: 
1) Herr Philipp Kern, b. Zimmermeifter, 
2) = Bingen; Biktorini, b, Apothefer. 
3) = Ulois Obpacher, b. Handelömann. 
4) = Andr. Maier, b, Tuchmacher. 
5) = Michael Zechmann, b. Saftgeber. - 
Man macht diefes unter dem Anhange hiemit befannt, daß die Beftättigung diefer Neug ewaͤhl⸗ 
ten von der allerhöchiten Stelle zu erfolgen habe, 
Paffau den 29. September 1830. 


Der für die Wahlhandlungen der Kreishauptftadt Paſſau 
konſtitnirte Wahlausſchuß. 
u 


n 
1, Negierungsrarh, Vorſtand des Wahlausfchuffed. 


Pauer, Oberhauſer, — 
Magiftratsrath,, als ordentliches Mitglied Magiftratörath, als ordentliches Mitgliet 
des Wahlausfchuffes. des Wahlausfchufles. 

Michael Obermaier, j Jgnaz Foͤckerer, 
Gemeindebevollmaͤchtigter, als ordentliches Gemeindebevollm — als ordentliches 
Mitglied des Wahlausfchuffes. Mitglied des ablausfchuffes. 
Johann Georg Wenzl, Michael Wintermayer, 
als außerordentlicher Beifiter als außerordentlicher Beiſitzer 
des Wahlausſchuſſes. des Wahlaus ſchuſſes. 


Streng, Altuar. 


Kourier an 


ent and Verlag 
von 
Ambrofius Ambrofi. 





Nro. 81. 


nn mn 





der Donau, 


Mebigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Brefl, 


Paffau. — Freitag den 1. Oktober 1830. 





Großbritannien. Lord Cochrane if 
nad langer Abweſenheit wieder in England an: 
gelangt, und hat fihb nah Brighton begeben, 
Man vermutbet, er werde beim König Wubienz 
erhalten, und wieder in den Admirals-Rang 
eingefept werden, den er belanntlih im Jahr 
1814 dnrch feine Verurtheilung wegen hinterlis 
fliger Börfenfpekulozion einbüßte. 

Antwerpen den 22: Sept. Heute ift fol: 
gende Proflamation dahier bekannt gemacht wor⸗ 
ben: „Wir Friedrich, Prinz ber Nieder: 
lande, an bie Einwohner von Brüffel. 
Briffeler! Der König, Unfer erlauchter Vater, 
iſt in Gemeinfhaft mit den Verireiern des Volks 
und in der einzigen mit ihren Eiden verträgli: 
hen Weife, damit befdäftigt, die von Euch 
geäufferten Wünfhe zu prüfen. Indeſſen wird 
die Ruhe fortwährend in Euren Mauern geflört; 
während Ihr mit einem Gifer und einer Thaͤtig⸗ 
keit, die das größte Lob verdienen, bas öffent: 
liche und Privateigenthum befhügt, reigt eine 
Heine Anzahl Aufrührer unter Euch den Möbel 
zum Maube, das Doll zum Aufftand, die Ar: 
mee zur Entehrung; die königl. Wbfichten wer; 





den eniftellt, bie Obrigkeit iſt ohne Kraft, die 
Freiheit umterdrüdt. Aus Auftrag des Könige 
fommen Wir, un diefer Lage Meg Dinge, die 
Eure Stadt Ipuy Grunde richtehf and es dieſer 
Mefidenz immer, mehr unmöglich macht, der Auf: 
enthaltsort des Monarchen und«des Thronerben 
ju werben, durch das einzige Wirkfame Mittel 
— die Herflelung der gefeglihen Ordnung — 
ein En zu mahen Dies Nationallggionen 
rufen im Namen des Gefepes und auf ah 
ber beffern Bürger in Euere Mauern ein, um 
diefen allen einen ſchweren Dienft zw erleichtern, 
und ihnen Hilfe und Schutz zu leiften. Diefe 
unter den Fahnen der Ehre und des Landes vers 
fammelten Offiziere und Goldaten find Euere 
Mitbürger, Euere Freunde, Euere Brüder, Eie 
bringen Euch Feine Unterdräfung oder Mache, 
fondern Ordnung und Ruhe.“ Gin edles Ders 
geffen wird bie Fehler und unregelmäßigen Schritte 
verhüllen, melde bie Umflände veranlaßt haben. 
Nur die Haupturheber von Thaten, die zu firäf 
ih find, um hoffen zu Fönnen, baf fie der 
Strenge der Geſetze entgehen werden, nur Fremde, 
welche das Gaftreht mißbraudt und unter Euch 





Nichtpol 
Muͤnchen. Die Regensburger Lotto: Ziehung 
am 21. d. M. war für Viele eine glüdliche, und 
erinnert an jene im Monat März. Auf die Num⸗ 
mer 8 find über 72,000 fl. ausbezahlt worden. 
Wuͤrde es den Nummern 4 und 64 gleichfalls 
beraudzufpazieren beliebt haben, fo wäre ed, wie 
man dahier zu fagen pflegt, gar aus gewefen. 
Mögen die Beglücdten das Geld zu Rathe halten, 
und am Dftoberfeit auf dad Wohl — nicht des 
Lottos — fondern König Ludwigs und Bayerns 
trinfen, womit aud die Nichtbeglüdkten von Her: 
gen mit einſtimmen werben. 





itiide s. 

In einer Fleinen Stadt, Namende Parta, un: 
weit Madrid, haben die Bewohner, ohne, wie 
es fonft üblich ift, die Erlaubniß des Confejo fups 
remo de Gaftilla vorher einzuholen, ein Stierge— 
feht gehalten; weshalb 400 Mann Soldaten fo wie 
auch Kanonen aus ver Hauptſtadt dahin detafchirt wors 
den find, um fie zur Strafe zu ziehen. Die Wis 
derfpenftigften find ald Gefangene nad) Madrid 
gebracht worden. Der hohe Math von vorftilien 
har fich vorgenommen, den Bewohnern der kleinen 
Städte und Dörfer die Erlaubnif zu Stierget. '; 
ten nur fo felten als moͤglich zu ertheilen, indem 
in der Regel immer große Unordnungen dabei vor« 
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Unorbnung geſtiftet haben, dieſe allein werden 
mit Recht geſtraft werden; ihre Sache hat mit 
der Eurigen nichts gemein. In Folge der Uns 
gegebenen Gewalt haben Wir daher verordnet 
und verordnen, wie folgt: Art, 1. Die Natio— 
nal⸗Truppen follen in Brüffel einris 
den. Urt. 2. Jedes Hindernif, das man ihnen 
in den Weg legt, fol durch die Fürſorge ber 
Munizipals Obrigkeit, der Bürgerwache, ber Gi: 
berbeitsfommiffion und aller guten Ginmohner 
gehoben werben. Art. 5. Die Poften der Bürger: 
wache follen allmäblig den Nationaltruppen übers 
geben werden. Die Art des Dienftes der befag: 
ten Wache gpeaden Wir weitel, beftimmen. rt 
4. Die bemaffifkten Individuen Jwelche der Stadt 
fremd find, follen fi ohne Waffen im ihre Hei- 
math zurücdziehen. Jede bewaffnete Truppe aus 
einer andern Bemeinde, bie fi) nach Brüffel be⸗ 
gibt, ſoll aufgefordert werden, fich zurückzuzie⸗ 
ben d im Nothfall durd die öffentliche Ges 
— werden. Art. 5. Die, von einem 
Theile der Bürgerwache als Unterſcheidungszei⸗— 
chen angenommenen Farben ſollen niedergelegt 
werden. Wir behalten Uns vor, das Vereini— 
gungszeichen, welches fie tragen darf, zu bes 
flimmen. Urt. 6. Die MunizipalsVerwaltung, 
der Sicherheitsausfhuß, der Math und die Chefs 
der Bürgerwahe u. f. w., haben für die Bol» 
ziehung der vorftebenden Beſtimmungen, in fo 
weit felbe fie betreffen, und für die Erhaltung 
der Ordnung bis zum Einrücken der Truppen zu 
forgen. Urt, 7. Ale Mitglieder diefer Körper: 
[haften merden, von der Motifilagion des Ges 
genmwärtigenan, für jeden Widerftand gegen die 
Öffentlihe Macht, jo wie auch für Die gefep: 
widrige Verwendung der öffentlichen oder Munis 






fallen und Dolchftiche zu Dutzenden dabei ugs — — 


theilt werd. 


„Der Koͤnig der Franzoſen,“ erzählt die Li: 
terary Gazette, „hat einem ausgezeichneten Litera⸗ 
tor den Auftrag ertheilr, ihm ein genaues Ber: 
zeichniß aller in Europa bejtebenden literariſchen 
und wiffenfchaftlihen Bereine und Körperfchaften 
anzufertigen, {9 wie zu bemerfen, welche wohlthaͤ— 
tigen Zwecke oder Inſtitute damit verbunden find, 
da Ge. Majeftär Willens iſt, denjenigen, die 
ihrer am meiften würdig find, mit Fönigl. Unters 
ftügung beizutreren. 








Untwerpen, am 21. Gept. 1850. 


sipalgelder, Waffen und Munizionen- verantwort⸗ 
ih erklärt, Art. 8. Die Garnifon wird. fobald 
als möglich in Kafernen gelegt oder fo gelagert 
werben, baß fie den Einwohnern gar nicht ber 
ſchwerlich galt; fie wird die firengfle Disziplin 
beobachten, Jeder Widerfland wird mit Ger 
walt der Waffen befeitigt, und die folhen Wis 
derftandes Gchuldigen, melde der öffentlichen 
Macht in die Hände fallen, follen dem kompe—⸗ 
tenten Richter überliefert und Friminell verfolgt 
werben. Gegeben in Unferem Hauptquartier zu 
Friedrich, 
Prinz der Niederlande.“ — Der Prinz hat ſein 
Hauptquartier nach Mecheln verlegt, die Trup⸗ 
pen find auf dem Marſche nah Brüffel- 

Lüttich ben 22. Sep. Wir find one 
alle Nahriht aus Brüffel; eim Gerücht meldet 
und, daß die Brüffeler geftern Morgen einen 
Ausfall gegen Vilvorde unternommen haben und 
zurücgefhlagen wurden. Nachmittags find fie 
in verftärkter Anzahl aufs Neue ausgezogen, 
und die im Wilvorde befindlihen Truppen wurs 
den genöthigt, fih nah Mecheln zurüdzuzieben. 

In Bergen haben in der Naht vom 29. zum 
20. bedeutende Unruhen Statt gefunden. 7 Pers 
fonen follen getödter, und menigftens 50 vers 
wundet fepn. Die Depeche von Brüffel hat wer 
gen bdiefer Unruhen fo viel Wufenthalt erfahren, 
daß der Eourier in Gombrai um 5 Stunden zu 
fpät anfam. 

Aegina den 23. Juli. Eeit bem 14. db. 
M. verzehrt eine furchtbare Feuersbrunſt vor uns 
fern Uugen den Dlivenwald in der Ebene von 
Athen, den MReichthum und bie Zierde berfelben. 
Der Bei trifft keine Mafregeln, um dem Uebel 
Einhalt zu thun, wie er es noch vor 20 bis 50 


"Die Einquartierung. 


Ein Dann von Bermdgen und gaftfreundlicyens 
Sinne, hatte einen jungen Offizier zur Einquarties 
rung befommen, den er bejtens bewirthete. 

Sein Tiſch war einer der vorzäglichiten in der 
Stadt; aber dem Offizier nicht gur genug. Dieſer 
maͤckelte jeden Mittag, und verdarb feinem Wirrhe 
die Epluft fo, daß legterer den Einquartierten bat, 
kuͤnftig für ſich allein auf feinem Zimmer zu effen. 
Dieß verdrog den Offizier, und war er vorher uns 
zufrieden gewefen, fo äußerte er es jegt noch zehn 
Mal mehr, fo daß der Bediente feinem Herru er— 
Härte, er fürchte fih, dem Offiziere etwas vor zu⸗ 
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Tagen that; damals war aber die Ernte anf demſ ſich von den Gefchäften zurückzuziehen. Dieſer 
Halme, und alle Felder waren für feine Rech⸗ Staatsmann hatte ſich die allgemeine Achtung 
nung befät. Diefer große Brand entftand auf|fämmtliher Parteien zu erwerben gemußt. Möchte 


der Seite von Kamatera, auf dem Wege nad 
Tpeben. Der Wind wehte aus Morden und war 
je heftig; das das euer fich ſchnell von einem En: 
de des Waldes zum andern verbreitete. Mit Bes 
ftürgung betrachten wir hier Die ungebeuren Rauch: 
fäulen, die zum Himmel auffteigen. Der Wind 
treibt biefelben über den Meerbufen, bis fie in 
den Bergen von Trözene fleben bleiben. Kine 
zweite Feuersbrunſt ift zu gleicher Zeit in Dionifii, 
nördblih von Kephifiia ausgebrochen; wir können 
diejelbe von hieraus beobachten; für die Oliven— 
pflanzungen von Perlifa, Maraffi und Kalandria 
ift dasfelbe Unglück zu befürchten, wie für den 
Wald. Unfere Demogeronten haben darüber eis 
nen Beriht an den Präfidenten erftatte. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß dieſes beflagend- 
werthe Ereigniß durch Böewillige veranlaft ift. 
Ein großer Theil des Olivenwaldes liegt in Aſche, 
und man verſichert, keiner der frühern Braͤnde 
ſey ſo verheerend geweſen. Berichten zufolge, 


bie franzöfifhe Regierung ihm einen Nachfolger 
geben, der im Etande wäre, die umbeilvollen 
Projecte zu vereiteln, welche bie Priefterpartei 
zumMachtheilderRupeßrankreichs auszuhecken fcheint. 


Darmftadt ben 23. Sept. Seit geftern 
bat fi) das Gerücht verbreitet, daß in dem in 
der Provinz DOberheffen gelegenen Städtchen Büs 
dingen, ein Aufftand ausgebrohen, bie Hoheits— 
Beamten von dem Wolke mißhandelt, und die 
Amthaͤuſer zerflört worden ſeyen. Auch foll der 
Haufe den Grafen v. Büdingen zum Gouverain 
ausgerufen haben. Was wahr an der Sache ifl, 
muß ſich bald zeigen. k 


Preßburg ben 25. Sept. Nachdem bie 
Berathungen der Herren Stände Über ben erften 
Punkt der Föniglihen Propofitionen, nämlich die 
Krönung Seiner faiferl. Hoheit des Erzherzogs⸗ 
Kronprinzen fo weit gebiehen waren, daß felbe 
Er. Mai. in ber gewohnten Form einer Mepräs 


bat der Zheil von Wonno bis nah Ppalerä viel ifentation unterbreitet werden fonnten, und biefe 


gelitten. Die Zahl der in der Ebene von Athen 
vom Feuer verzehrten Deblbäume wird auf 50,000 
angegeben. Das Feuer hat auf der Ebene von 
Minivi begonnen und fi durch den Wald bis 
über die Akademie hinaus verbreitet. Beim Haufe 
Hadfhi Uli hörte die Feuersbrunft auf. Auch 
in den Wäldern des Berges Parnette haben große 
Derheerungen flatigefunden. 

Mom den 10. Sept. Unfer ganzes diploma 


(geftern in vermifchter Sitzung nad hergebrachter 
Weiſe geſtegelt, und an Se. Maj. abgeſendet wor⸗ 


det worden, erfolgte die königl. Reſolution noch 


denſelben Tag, und wurde am Abend um ſieben 
Uhr, ebenfalls nach altem Gebrauch, in einer 


vermiſchten Gipung verkündet. Es iſt nicht 
leicht möglich den Eindruck zu ſchildern, den die 
konigl. Reſolution hervorbrachte, nicht leicht den 
Enthuſiasmus auszudrücken, mit dem fie aufges 


tifhes Corps, und alle ausgezeichneten Männer nommen worden, nicht leicht die Ausbrüche der 
in Rom haben mit wahrer Betrübniß erfahren, ifreude darzuftelen, bie, von Etelle zu Etelle 
daß der Graf von La Ferronnais entfchloffen iſt, wachſend die Vorleſung wiederholt und ftürmifch 


fegen, weil er gedroht, ihm das ganze Eſſen anf / 


den Kopf zu werfen. Dem Geplagren lief endlich 
die Galle über, und er befchwerte fich ſchriftlich 
bei dem Vorgefegten feiner Einquartirung. — Er 
erhielt eine Aufferft artige Antwort bes Inhalts; 
der General habe überall von feiner Gaftfreundlich: 
feit Gutes gehdrt: den bei ihm Einguarrirten aber 
fenne er auch fo genau, daf er fogar von feinen 
Kieblingsgerichten unterrichtet joy. An der Spitze 
derfelben ſtehe Pddelfleifh mit Erbſen; wenn er 
dieſes Gericht ihm täglich zweimal vorfege, und 
ihm auch weiter nichtö gäbe, fo wuͤrde ver Offizier 
zufrieden, und das gute Einverfiändniß vollkom⸗ 
men bergeftellt feyn. 


Der Empfänger ſchuttelte über den ſonderba⸗ 
ren Gefchmad feines Dffizierd den Kopf; aber er 
that, wie ihm befohlen war, und ließ Poͤckelfleiſch 
mit Erbfen fochen. Als der Bediente das frugale 
Mittagsmahl brachte, warf es der Offizier wuͤthend 
an die Erde, und verlangte dad zweite Gericht. 
Da ward ihm auf einem Porzellanteller das -Biliet 
feines Chefs überreiht. Der Offizier ſtutzte, as, 
erblaßte, aß eine zweite Portion von dem naͤmli— 
ben Gerichte, die man ihm an die Stelle der weg⸗ 
geworfenen brachte, mit viefem Appetite, und war 
feir der Zeit mit Allem, was ihm vorgefegt ward, 
hoͤflich zufrieden. 


unterbrachen, und am Cäpluffe der Sihung In 
erhöhten Jubel ſich aͤußerten. 

Wien den 23. Sept. Der Fönigf, bayeriſche 
Geſandte Graf von Bray hat geſtern ein glaͤn⸗ 
zendes Diner gegeben, welches J. M. die ver⸗ 
wittwete Königin von Bayern mit Ihrer Gegen⸗ 
wart beehrten. 

Münden Ge. Mai. der König haben 
unterm 21. d. M. dem Hrn. Generalcommiffnir 
und Megierungs-Präfidenten v. Link in Regens⸗ 
burg Ihren ausdrücklichen Befehl eröffnet, daß 
bei Allerhöchſtihrer Ankumft in Megensburg durch⸗ 
aus fein Koftenaufwand zu Shrem Empfang ftatt 
Haben fol, und daß Gie blos einen einfachen 
Ball ohne Rachteſſen annehmen würden, lediglich 
um mit den Vürgern und. Bürgerinen reden zu 
können. Durch ein weiteres eigenhändiges Schrei⸗ 
ben vom 24. d. M. haben Se. Majeftät aus 
dem nämlihen Beweggrund den Einwohnern Aus: 
gaben zu erfparen, noch befonders ausgedräct, 
daß auch von den Gewerbövereinen keine Foftfpies 
ligen Aufzüge, keine Fackelzuͤge u. dgl. veran- 
ftaltet werden follen. Gin wahrer und berzlicher 
Ausdruck von Liebe und Ergebenheit wird einem 
Könige das fchönfte Feſt fepn, der fi nur mit 
dem Wohle feiner Unterthanen befcyäftiget, und 
fein Glück nur in dem ihrigen findet, 


Neuefte Nachrichten. 
Wien den 23. Sept. Die auf Eonntag den 
26. d. M. feftgefegte Krönung Er. kaiſerl. Hoheit 
des Erzherzogs Kronpringen hat wegen ungünfligen 
Wetters nicht Statt finden können; bie Tafel, wo— 
bei die Herren Staͤnde bewirthet werben, Ift am 
Eonntag gegeben worden. 
Lüntich den 23. Sept. Nah Ausſage einer 
heute von Brüffel angefommenen Perfon, waren in 
der Umgegend diefer Stadt nur unbedeutende Af— 
fairen vorgefallen; Die Brüffeler waren nicht bis 
Vilvorde gegangen. Bei diefen einzelnen Vorfällen 
batte das Volk Gefangene gemacht, eine Kanone 
und eine Haubige erobert. 
Yaffou den 1. Oct, Heute werden in Schär: 
ding 900 Mann Defterreicher durchmarfchieren, , 


Folgende intereffanre Schrift ift bei Ambroſius 

27 Er. zu haben: 

Greigniffe_ zu Paris am 26., 27., 23. und 29, 
Branzöfifchen überfegt. 8. Darmitadr, Leske. 







vom 93. dich 
eined hierauf bafirten Befehls der Fönigl, Regie⸗ 
rung ddo. 27. bieß, wird hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebradht, daß vom 1. Dftober L 5. an 
beim Brod und Mehl die polizeilihe Taxirung 





ber um 7 Uhr 
findenden mufifalifhen Produktion werden die ver: 
ehrlichen Hrn. Mitglieder eingeladen von dem 
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Bekanntmachung. 
Auf den Grund, der allerhöchften Verordnung 
im Regierungsblatte St. 34 umd 


Per 
u 


eintritt, und an die bürgerl. Bäder und Weiber 
die Preisbeftimmung bereitd ausgetheilt ſey. 

Es wird demnach. von nun am bhinfichtlich der 
Kompetenz, der Zeitperiodeu, und der Berechnungs- 
art das naͤmliche Verfahren beobachtet, welches 
vor der Verordnung vom 10. Auguſt 1829, alfo 
vor Freigebung der Preifebeftimmung angeordnet war. 

Indem dieß zur allgemeinem Kenntnif gebracht 
wird, werben die bürgerl, Bäder angemahnt, das 
beftimmte Gewicht, und gute Qualität, dann bie 
ihnen vorgejchriebene Markirung des Gebäfes bei 
Vermeidung ftrenger Strafe pünktlich einzuhalten. 

Paſſau den 30. Sept. 18530, 

Magiftrat der k. Kreis: Hauptftabt Paffau. 
Der 1. Bürgermeifter, 3. Unrub. 


Anden Derein der Wanderer, 
Am Sonntag den 5. Detober zum welfen Löwen fn ber 


Herrn Meirbaher geränloft {n Abführung bringen zu wol 


f(hußes in dem nähitfeommenden Monate November un« 
gehindert vor fi geben könne, 
Der Ausſchuß. 


— —— — — — — — — 
An die verehrlichen Mitglieder der Muſikali— 
ſchen Gefellfhaft bei Heren Streicher, 

Kinftigen Samftag, ald den 2. Oft. finder 
die Abendunterhaltung für den Monat September 


att. 
Der Anfang Schlag 8 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


An den Inftrumentar-Mufit Verein. 


Zur, am Fünftigen Mondtag ald am 4. Dett: 
Abends im bekannten Lofale, ftatt 


Ausſchuß. 


Ambroſi in Paſſau fo eben augekommen und für 


u 1830, von mehreren Augenzengen. Yud dem 


ehefter. 


Kourier an 


der Dona, 


Redigi 
Drud ne Nro. 89, E an rt 
Ambroſius Ambrofi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 








Paſſau. — Samstag den 2. Oktober 1830. 





Spanien. "Ein Privatbrief aus Madrid 
vom 15. Sept. ſagt: Lepten Sonnabend gab 
der König dem Herzog von Monrebello, franzö— 
fifher Gefandter, eine Audienz und am audren 
Tage reiste ‘der Herzog nah Branfreid. Es 
fheint, daß trog der Intriguen der apoflolifchen 
Partei es der Königin gelungen ift, den König 
zu überzeugen, daß eine Amneflie und Reformen 
in der Megierung unumgänglid nötbig fepen. 

Don Baponne ſchreibt man vom 13. Sept, 
Die fpanifche Regierung verweigert allen Perfo: 
nen, die nicht ihrer ropaliftifhen WUnfichten mes 
gen bekannt find. Paͤſſe nah Frankreich, worun; 
ter der Handel ſehr leidet. Unter den fpanifcben 
Anführern bat bisher Etreit um dem DOberbefehl 
geherrſcht. Sept hat aber Paftor, der berühm: 
tefte, fih dem Mina umterfiellt, weshalb die 
übrigen, die weniger Anſehen haben, von felbfi 
nadgeben werden. Man hat übrigens: befchloffen, 
daß im Laufe diefes Monats noch nichts geſchehen 
fol. Die Zahl der conftiftutionelen Epanier ift 
etwa 3500; fie mehren fi täglid. Mina bat 
befhloffen, durch Watalonien einzubringen, nicht 
durch Navarra und die basfifchen Provinzen. 


’ 


Haag den 24. Sept. Nach den diefen More 
gen im Haag eingeiroffenen Nachrichten hat die 
Armee des Prinzen am geftrigen Morgen die obere 
Stadt Brüffel befegt. Es kam zum Wiederftand. 
Wenige Umftände find aber noch befannt, man 
fagt aber, daß die Urtillerie gegen die untere Stadt 
gerichtet war, und daß der Herr D*’** und ein 
anderes Individuum melde in dem Hauptquartier 
des Prinzen in ihrem Unzuge als Chefs der Sn: 
furgenten erfhienen waren, um Bedingungen vors 
zufhlagen, verhaftet, und in die Gitadelle von 
Antwerpen gebracht worden wären. 

Ungarn. Nachſtehendes ift der Anhalt der 
von Sr. k. k. apoftolifhen Mai. in der Eitung 
vom 14. d. M. übergebenen Fönigliden Pro: 
pofitionen, melde die auf dem gegenwärtigen 
ungarifhen Reichslage zu verhandelnden Gegen» 
ftände enthalten: 

Gm Namen Er, f. u. k. apofl. Maj., une 
fers allergnädigften Herrn Herrn, dem durchlauch⸗ 
tigften Erzherzog, den Hochwürdigſten, Hochwür⸗ 
digen, Ehrenbaften, Achtbaren und Hochmögens 
den, auch Hochmögenden und DVortrefflihen und 
Edlen, wie auch Weifen und Umfihtigen, des 





RKidtpoı 
ngolftadt den 11. Sept. Geftern ſtuͤrzte 
ber fürftliche Kutfcher Brand zu Amorbach auf der 
befannten Mudauer Steige, wahrſcheinlich im fchla: 
fenden Zuftande, von dem Kutfcherfige der Chaiſe 
herab, und bald nachher fand man ihn mit gebros 
chenem Beine, mit weggeftreiftem Ohre, ohne Nafe 
und mit zerfchmetserter Hirnſchale auf dem Plage 
liegen, welche ftarfe Verlegungen theils durch den 
hohen Sturz, theils aber auch durch dad Xreten 
der Pferde und dad Ueberfahren mit der Chaife ge: 
fchehen feyn mögen.- Unter den größten Schmer: 
zen liegt er, nod) lebend, darnieder. 








ET EEE 


Man meld:t and Hannover vom 19. Sept. 
Am Freitage Abend ward unfre Stadt und deren 
Umgegend von einem fürchterlichen Unwetter heim⸗ 
gefucht, wie wir ed feit Menfchengedenten nicht 
erlebten. Den ganzen Tag über war die Luft 
drücdend heiß, und gegen 6 Uhr Abends thürmten 
fi) . am Horizont, von Suͤdweſten bis nach Nors 
den, die dickſten gewitterfchwerften Wolken auf. 
Das Rollen des Donners, wie furchtbares Kriegs: 
gerämmel in der Ferue, war ohne Aufhdren. Ges 
gen 6 Uhr entlud ſich das erfie Gewitter, aus _ 
Suͤdweſten kommend, über unfre Etadr, begleitet - 
mir einem ſolchen fürchterlihen Orkan, daß nahe 
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erlauchten Koönigreichs Ungarn, und der mit Ihm 
verbundenen Provinzen, Herren Stände, die ent: 
weder perfönlich "oder als Abgeordnete im Namen 
ihrer Principalen zu dem gegenwärtigen, durch 
obenerwähnte F. k. Mai. gnädigft ausgefchriebes 
rien allgemeinen Meichetäg verfammelt find, ift 
buldreich zu wiffen zu geben: 

Erftens: Seine gedachte k. k. Maj. haben 
beſchloſſen, wie dieß die reichetäglih verſammel⸗ 
ten Herren Staͤnde aus dem koͤnigl. Schreiben 
fhon erfehen haben, als amsgezeichnetes, und 
ewiges Denkmal Seines aufrihtigen Gtrebens in 
welchem Sein väterliches Herz Lie höchfte Beruhigung 
findet, die alte Verfaſſung Seines Ihm vieltheuren 
Erbreichs Ungarn, und ber damit verbundenen Pro: 
vinzen, fo wie Er fie von den Ahnen übernommen, 
den Nachkommen zu überliefern, mit Vorbehalt ber 
sberften, und’ vorzüglich jener im vierten und 
neunten Titel bes Zripartitums erflärten Macht, 
wie aud der Verleihung von Privilegien, und 
Yusübung ber andern Majeſtaͤtsrechte, welche auch 
ferner bei gedachter F. k. M. bleiben, und unbe: 
ſchadet der Unordnung des dritten Artikels 1791, 
daß nämlich font mach dem Tode des Könige 
binnen 6 Monaten die Inauguration, und Krö- 
nung unerläßlih erfolgen muß — daß Ihr ges 
liebtefter erfigeborner Eohn, der burdlauchtigfte 
Kronprinz Erzherzog Ferdinand, als Ihr, laut 
ber, in den Artikeln 1 und 2 1723 feflgefegten 
Erbfolge in diefem Königreih Ungarn, und den 
bamit verbundenen Provinzen unmittelbarer Erbe, 
auf dieſem Reichstag zum künftigen Heren und 
König, nach gefeplicher Weiſe gekrönt werde, Und 
biefes neue Pfand, das gegen alle Wechfelfälle 
ber Zeit ficher zu fielen den allgemeinen Wohls, 
und das von Er, k. Hoheit alfobald auszufertis 
vor der Etadt, namentlich in der Herrnhaͤuſer 
Allee, in dem S. Garten zu Montbrillant und 
auf der Geller Chauſſee die größten und älteften 
Bäume, welde zum ‘heil feit 80 bi 100 Jah: 
ren allen Stürmen Trotz geboten hatten, mit ben 
Wurzeln aus der Erde geriffen. wurden. Noch grbs 
Ber waren die Verwuͤſtungen in mehreren benadhs 
barten DOrtfchaften, und namentlich find in einem 
Dorfe an der Ehauffee nach Celle faft fämnıtliche 
Gebäude, etwa 50 an. der Zahl, gänzlich zertrums 
mert. Unſere Stadt felbft iſt ziemlich verfchent 
geblieben, obgleich auch. viele Daͤcher fehr beſchaͤ⸗ 
digt find. Der Sturm bat bejonders ftrichweife 
fehr verwäjter, und man glaubt allgemein, daß es 





gende Diplom, wie «8 von Sr. Maj. nach Ken 
Urtileln 25 1715, 2: 1741, 2: 1791, dem 
Art. 2: 1792 eingeſchaltet ift, wie auch der Eid, 
den Se. k. k. H. im derſelben Form Ieiften wer 
ben, wie Se. M. und Ihre Vorfahren ihn 
geihworen haben, und modnrh das Band 
bes Zutrauens für einige Zeit gefnüpft wird, bils 
bet den glüdlihen Anfang dieſes Meichstages, 
und das Vorgefühl alles deffen, was Se, Mai. 
Seiner väterlihen Liebe zur eblen ungariſchen 
Nation an Ihn, und das durchlauchtigſte Erzhaus 
im Verlauf diefes Reichstags zu weihen befchlofs 
fen bat. ; 

Zweitens: Zur Erfüllung Tangwähriger 
Wünſche Er. Maj. und der Herren Stände ges 
hört es vorzugsmeife, daß die WUusarbeitungen, 
welche in Folge des Artikels 67: 1791, durch 
eine Deputation verfaßt, und in {Folge des Urtis 
fel6 8: 1827, dur eine ähnliche Deputation, 
unter ber weifeften Leitung Er. & k. 9. bes 
Herrn Erzherzogs Palatinus neuerdings und forgs 


fam erwogen, und fpftematifch geordnet ind, bald⸗ 


möglichft in reichstägliche Verhandlung genommen 
werden, und es wäre Er. Maj. Gefinnungen 
nichts angemeffener, als wenn diefe Verhandlung 
augenblidlih beginnen, und das zu Geſehen ers 
boben werden fönnte, worin Se, Maj. und bie 
Herren Stände übereinfommen würden; da aber 
Se. Mai. einfehen, wie Eie es auch in dem kö⸗ 
nigl. Schreiben geäußert haben, daß ein. Gegens 
ftand von fo ausgezeichneter Wichtigkeit für das 
Wachsthum künftigen Glüdes (da mit Aufrecht⸗ 
haltung der alten Verfaffung, in Rückſicht der 
veränderten Verhätniſſe, und der bieraus eniftans 
denen Nothwendigkeit für die innere Ordnung meue 
Geſehe gegeben werden follen) nur dann gehörig 
mehr als ein gewöhnlicher Drlan, nämlid eine 
Windhoſe war, welche ſich entlud. Bon 6 bis 10 
Uhr zogen vier der ſchwerſten Gewitter über unfre 
Stadt, und der Regen floß in ſolchen Stroͤmen, 
daß die Straffen der Stadt theilweife nicht zu paſ⸗ 
firen waren. 





Den 28. Sept. 1771 wurde in Silgartöberg 
bei Vilshofen ein Kranich geichoffen ’,, Ellen hoch 
1 Klafrer mit ausgebreiteten Flügeln breit, und 
4 Pfund ſchwer, welcher nah dem Schuſſe eine 
Menge Frofche von fi gab. Er mochte fi weh: 
bei der Abreife feiner Kameraden nad Aſien oder 
Afrika verfpärer haben, Da diefe Vögel auf ihren: 
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verhandelt werden Tann, menn felber veif übers 
Tegt it; genehmigen Ge. Maj. gnädigft, daß, nach⸗ 
dem die MeicherDeputation in (Folge des gedach—⸗ 
ten Artikels 8. 1827 Bericht erftattet hat, bie 
ſpſtematiſchen Arbeiten gedruckt werben, und auf 
dem naͤchſteu Meichstage, den Se. Maj. auf ben 
2. Detober 1831 in der königlichen Freiſtadt 
Preßburg unerläßlich ausfhreiben werden, mit 
den Yusarbeitungen jener Deputdtionen, bie in 
den Urt. 7, 9, 50 und 31 bes jüngfiverganges 
nen Reichstags ermannt worden find, in Derhands 
lung gendmmen werden. 

Drittens. Ge. Mai. haben zwar fon 
laͤngſt eingefehen, daß die Kraft und Gtärfe ber 
ungarifchen Legionen audy im Frieden von Tag zu 
Zag abnehmen muß, ſowohl durch die Sterblichkeit 
als auch dur bie häufige Entlaffung jener, die 
im Scooß ihrer Familie zur Haushaltung nötbig 
find; oder theils durch Witer, theild dur Ges 
breben zur Waffenführung untangli werben, 
um fo mehr, da feir fchon langer Zeit feine meue 
Krieger zur Ergänzung geftelt werden; aber feft 
in der Beobachtung jener Gefehe, die ber vierte 
Artikel des jüngfivergangenen Meichstags beftätig: 
te, haben Ee, Majeftät, die, obgleih ſchon 
feit geraumer Zeit nöthige, Rekrutenſtelluug den 
Derhandlungen des gegenwärtigen Neichstags vor« 
bebalten. Da nun die ungarifhen egimens 
ter fowohl an Zahl, als Friegerifhen Eigenſchaf⸗ 
ten gelitten haben, — beun die noch dienenden 
find theils dur Alter, theils dur unausgeſeh— 
ten Dienſt geſchwaͤcht, ſo daß die nöthige Er— 
gänzung zur Aufrechthaltung jenes, der ungari: 
fhen Nation eigenthümlichen Friegerifhen Ruh— 
mes, ohne gerechte Beſorgniß bevorftehender gro: 
Ker Derlegenbriten, nicht länger aufgeſchoben wer: 


Zuge über 100 Zus bo im der Luft fliegen, fo 


ab ihre Gefchrei feiner Zeit die Veranlaſſung zur 
abel vom wuͤthenden Heere. Ihr Daſeyn um 
dieſe Zeit bedeutet kein Ungluͤck, wohl aber einen 
ſchoͤnen, fang anhaltenden Herbſt. 


Plaͤne und Wuͤnſche haben das Loos der Bi; 





lardfugeln. Wenn fie auch manchmal aus- oder], 


abfpringen, fplittern oder mangelhaft werden: man 
gibt fie noch nicht verloren, man läßt fie abziehen; 
abdrehen, frifh ränden, fo werden fie Heiner und 
Fleiner; werin fie nicht mehr zu großen Lebenspar: 
tien taugen nimmt man fie zum Ppramidenfpiel, 
und find fie endlich ganz abgedrechjelt und verHeis 


ben kann, — wünſchen Se. Maj., Ihre E. Pflicht 
erfüllend, jenem Mangel auf diefem geſehlichen 
Wege kraͤftige Ubpilfe zu fchaffen. — Se. M. 
vertrauen aljo gnaͤdigſt, daß die Herren Stände 
mit jener Bereitwilligkeit, mit der Eie mit Ihren 
Vorfahren wetieifernd, die vaͤterlichen, flets nur 
das Wohl des Landes bezweckenden Gefinnungen 
Sr. Maj. unterftügt haben, diefer wichtigen Sor⸗ 
ge, bie mit der zarteften Aufmerkſamkeit für die 
Aufrechthaltung der Geſehe verbunden ift,. freu; 
dig eutfprehen, und das in fie geſehte Aller⸗ 
böchfte Vertrauen mit jener Vorſorge erfüllen 
werben, daß durch die zu bewilligende Rekruten⸗ 
ftelung für die Kraft des Heeres, bas für Das 
Heil, die Ruhe des Daterlandes wacht, volllom: 
men geforgt ſeyn wird. 

Diertend: Da es voramdzufehen ift, daß 
ber nächſte auf ben 2, October 1851 zur Ders 
handlung der ſpſtematiſchen Operate feflgefegte 
Reichstag längere Zeit währen wird, ift Er. M. 
gnädiger, flets auf das allgemeine Befte gerichs 
teter Wunſch, daß, damit durch die längere Dauer 
des Meichstags die Rechtspflege nicht leide, ſchon 
auf diefem Meihstag das Nöthige veranlaßt werde, 
daß felbft während Verlauf des kommenden Reichs⸗ 
tage, im Einn bes ı16ten Art. 1792 fomohl 
vor den GomitatssGerihisftüblen, als vor allen 
Districtual⸗Tafeln ohne Unterjchied alle Gartungen 
von Etreitfadhen fortgeführt, und die Griminal Pro: 
zeſſe revidirt werben. — Uebrigens wird es Sr. M. ans 
genehm ſeyn, wenn auch indeffen, bis das Oper 
rat der MeichesDeputation in Rechtsſachen, voll: 
Rändig wird verhandelt werden können, jene Ger 
genflände, die zum offenbaren allgemeinen Nur 
gen dienen, unb ihrer Natur nach keine laͤngere 
Beratbung erheiſchen, wie z. B. das offene Erbe 
hert, fo ninmt man fie weniaftend als Stodnbpfe 
auf die Steckenpferde unferes Daſeyns, felren 
gibt fie der Menſch ganz auf, und emigriren fie 
aud) hilflos aus allen vier Welttheilen, jo fiedeln 
fie ſich doch als Koloniften in dem Neuholland der 
Hoffnung wieder an. 

‚Alte Zungfern haben dad mit den Jsraeliten 
emein, daß fie mit gleicher Sehnſucht ihrem Ers 
jer entgegenfehen. 

. Der Geizige ift ein Spartopf, der Pfeunige 
feiht aufnimmt, aber nicht cher wieder heraus» 
—— der Topf zerbrochen da ligt nad) feinen 

ode. 
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u. f. w. Er. M. unterbreitet, und mit Er, Beis | Stunde bie Truppen eingerücht find, ift noch nit 


ftimmung zu Gefepen geftaltet werden. — Und dieß | mit Gewißheit bekannt. 
iſt, was Se, M. den Herren Ständen huldreichſt zu, der Etadt hielt nody an. 


proponiren befohlen hat, mit dem Beifag, daß Se. 
Maj. auf die Befchwerden und Begehren, die Al: 
lerhoͤchſtſelben auf den jüngfivergangenen Reichstag 
unterthänigft unterbreitet worden, und melde das 
mals nicht gefchlichtet werden konnten, Seine hulds 
reichen Mefolutionen nächftens erlaffen werde. Zus 
gleich verhoffen fih Se. M. von den Herren Etäns 
den, daß Eie in Ihren Verhandlungen jene Weife 
beobachten werden, daß es möglich wird, diefen 
Reichstag in der gefeplichen Brift zu fließen. — 
Im Uebrigen beftätigen Ihre kaiſerl. Maj. den Her: 
ren Etänden buldreichft Ihre Faiferl. königl. Gnade. 

Dur Ihre E. und k. apoftolifhe Majeftät. 

Preßburg am 14. Eept. 1850. 

Georg Bartal m. p. 

Münden ben. 29. Sept. Wie wir ver 
nehmen, fo haben Se. Mai. ber König ber 
Wittwe des dur feine ausgebreiteten wiffen: 
ſchaftlichen Kenntniſſe eben fo mie durd feine 
feltene Humanität und Wohlihätigkeit ausgezeichs 
neten Dbermebicinal; Nathe von Groffi eine bes 
fondere Penfion von 200 fl. und eben fo J. M. 
- die Königin 100 fl. jährlih auf Allerhöchſtihre 
Kabinetokaſſe angewiefen, Während bey uns der 
Schmerz über den Verluſt eines fo edlen Mans 
nes noch lebhaft gefühlt wird, ift es wohlthuend 
zu bemerken, wie (ein verdienflvolles Wirken 
von Eeite des Monarden und feiner erbabenen 
Gemahlin, in Uebereinflimmung mit den Ges 
finnungen Aller, denen ber Derewigte werth 
war, an der Wittwe beffelben eine fo ehrende 
Anerkennung findet. — Ihre Maieftät die ver 
wittwete Königin werben, Nachrichten aus Wien 
ju Bolge, am 3 Okt. dahier eintreffen und vom 
10. DE. an Ihren Aufenthalt wieder für einige 
Zeit im Zegernfee nehmen. . 


Neueſte Nachrichten. 


Miederlande Gin Ertrablatt zur Haager 
Zeitung vom 24. d. bringt, Bolgendes: „Soeben 
gebtdieamtlihe Nahridht ein, daß Brüſ— 
felmit Sturm eingenommenmworden. Ge— 
fern Morgens um 7 Ubr nahm die Kanonade ihren 
Anfang, und dauerte noch um 11 fort. Um welche 





Das Gefeht innerhalb 
Ducpetiaur (Medacs 
teur des Gourierd des Pays: Bas und Präfident eines 
Klubs) ift als Gefangener nad Antwerpen gebracht 
worden. 








Befanntniachung. 

In das hiefige bürgerliche Waifenhaus werden 
15 ganz= oder bald verwaifte Kinder, nämlich 4 
Knaben und 9 Mädchen aufgenommen. 

Bittwerber koͤnuen daher ihre Gefuche binnen 
8 Tagen, von heute an gerechnet, beim unterfer= 
tigten Magiftrate mündlich oder ſchriftlich anbringen. 

Den 27. September 1830. 
Magiftrat der k. Kreis: Hauptftade Paſſau. 

Der 1. Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Befanntmahung. - 


Zum zweitmaligen Verkaufe des Haufes des 
Fifhhändlers Philipp Maier Nro. 195 in der Fi: 
ſchergaſſe dahier, weldyes auf 800 5 geſchaͤtzt it, 
wird mir Ruͤckſicht auf $. 64 des Hypothekengefe— 
tzes Termin auf Mondtag den 25. Dftober Bors 
mittagd 9 Uhr angeordnet, wozu Kaufsliebhaber 
vorgeladen werden; 

Den 17. Sept. 1830. 


Königl. Kreiss und Stabtgeriht Paffau. 
D. l. a. 
Schbller, Rath. 
v. Mulzer. 
An die verehrlihen Mitglieder der Muſikali— 
fhen Gefellfhaft bei Herrn Streicher. 
Heute Samftag ald den 2. Okt. finder die 
Abendunterhaltung für ben Monat September jtatt. 
Der Anfang Schlag 8 Uhr. 
Der Ausfhuß. 
Im Steinweg Neo. 234 ift eine Wohnung 


von 5 Zimmern ım 3 Stod, und im 1. Stode von 
2 Zimmern, auf fommendes Ziel Allerheiligen zu 


beziehen, 


Im Haufe Nıo. 25 in der Inubruͤckgaſſe ift 

kuͤnftiges Allerheiligen Ziel der 1. Stod zu ver: 
miethen. 
Im Haufe Nro. 26. im Zinngiepergäßchen, 
worin auch ein MRohrbrunnen, ift zu ebener Erde 
auf Lichrmeßen kuͤnftigen Jahres eine Logie von 
7 Zimmern gegen den Jun entweder im Ganzen, 
oder zu 5 und 2 Zimmern mebft übriger Zugehdr 
zu verjtiften. 


Kourier an 


Druck und Werlau⸗ 
von 
Ambroſius Ambrofi. 


— 





Nro. 83. 


— —— 
—D — 


—— u 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Mondtag den 4. Oktober 1830. 
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Portugal. Man hat uns verſichert, daß 
die Marquiſin von Palmella im Paris geſtern 
durch Erpreſſen die Nachricht erhalten habe, eine 
vollftäntige Mevolution ſey fo eben in ij: 
fabon ausgebrodhen und Don Miguel in der Ge: 
walt der konſtitutionellen Gieger. 

Paris den 22. Eept. Die Temps berich— 
tet aus Toulon, vom 15. Eept. Hier berricht 
eine große Gaͤbrung. Die Anhaͤnger der alten 
Regierung erbeben ſich mit kecker Stirne: fie 
* haben ihre. geheimen Derfammlungen. Beunrupis 
gende Gerfichte geben von diefen Vereinen aus. 
Werden fie vor die Behörde geladen, fo läugnen 
fie das Dajepn ihrer Klubbs und beklagen fi 
laut über die Derliumdungen derer, welde es 
wagen, ibmen die Larve abzureißen. Indeſſen muß 
tiefen beimlihen Umtrieben doch ein Ende ges 
macht werden, fonft könnte die Ruhe leicht ge: 
fährdet werden, befonders da manchen Leuten da: 
mit gleich gedient wäre. — Unordnung ift ihr 
Element: darin leben und gedeihen fie und im 
Stillen freuen fie fihb über die Verlegenheiten, 
die fie hervorgebracht haben. 

Paris den 25. Sept. 





Der Globe, der 





Conſtilutionnel, das Sonrenal- du Commerce und 
andere Journale fpreden von. Entlaffung der 
vier Minifter, welche nicht Smatsfefretäre find. 
Der heutige Moniteur enthält aber noch nichts 
über die Iufammenfehung eines neuen Gabinets, - 
Die austretenden Minifter follen die Hrn. Ders 
zog v. Broglie, Guizot, General Gerard, Bas 
ron Louis, Graf Molé und Hr. Dupin; die 
dafür eintretenden General Lamarque (für ben 
Krieg), Hr. Odilon Barrot (für dad innere), 
Admiral Ditverre (für die Marine), Hr, Bignon 
(für den öffentlihen Unterricht) ſeyn. " 

Lüttich den 22. Eept.: „Heute find wes 
der Blätter noch Ziligencen von Brüffel einges 
iroffen. Verſchiedene Gerüchte find über die Er— 
eigniffe in Umlauf, die fi geftern in dieſer 
Stadt zugetragen haben follen, Das Volk fol 
nah Bilvorde gezogen fepn, die in dem bortis 
gen Zuchthauſe eingefperrten GSträflinge befreit 
und bemwafnet, und Diejenigen, bie ſich Plündes 
rung erlaubten, mit dem Tode bedroht haben. 
Nah Brüffel zurücgelehrt, fol das Volt in 
noch größerer Zahl aus der Stadt geftrömt und 
in ben Umgebungen berfelben Poſto gefaßt has 
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Nichtpolitiſches. 


Die Pelzſtiefeln. 


Der Rentmeiſter B... in B.. war früher 
Laufer bey dem Fürften v M.. geweſen. Dieſer 
barte ihm demnaͤchſt zu der Stelle eines Lieferans 
ten verholfen, und da er als Liferant im Rohr 
ewefen, fo hatte er es nicht verfäumt, fich Pfeis 
en zu ſchueiden. Er befam darauf die Stelle eis 
nes Mentmeifterö, und bey feinem großen Vermö— 
gen und einer anfehnlichen Beſoldung machte er 
ein großed Haus. 

- Er ſah . oft große Gefellfhaften bey ſich, und 
bey fi) Säfte, als Wirth, vor deren Thüren er 


font als Laufer hatte warten miäffen: dad Geld 
gleicht Alles aus, e8 bringt größere Metamorphofen 
bervor, als alle, welche Dvid befungen hat. 

Uuter feine Bekannten und Tafelgäfte gehdrte 
auch ein bekannter Dichter P***, Der Yestere 
behandelte den Rentmeifter fehr freundichaftlich, 
denn defjen Keller hatte die Föftlichften Weine, und 
der Dichter war ein gründlicher Kenner aller Sor: 
ten und Jahrgaͤnge. j 

Einft beflagte. fich der Rentmeifter gegen den 
Dichter, daß er fih ein Paar mir Pelz gefürterte 
Stiefeln habe machen laſſen, die zwar fehr fauber 
gearbeitet, nber zu enge wären, uͤnd jegte hinzu: 
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ben. Ein Reiſender fagt aus, er babe die Ras | uns nicht, von allen Zügen von Muth und Pa— 
nonen in der Richtung von Brüffel donnern ges ; trietismus Rechenſchaft zu geben, die zu unferer 


hört. — Heute hat, man ſich nach der Raferne 
der biefigen Marechauffee begeben unb die dort 
vorfindlihen Pferde meggenommen. Einige Mu: 
genbliche fpiiter verbaft:te die Bürgergarde einen 


Karitain der Maréchauſſée in dem Augenblicke, 


mo er fich mit feinem Bedienten in den Wagen 
fegen wollte. Beide wurden nah dem Mathhauje 
abgeführt. 

Brüffel den 22. Sept. Der Morgen ver: 
ging geftern ruhig; plötzlich fdlägt man um 1'% 
Uhr Alarm; die Sturmglode tönt, zahlreiche 
Volkshaufen flürzen zu den Waffen und ziehen 
aus ten Thoren von Laeken, Löwen und Namur; 
man meldet, daß Truppen gegen Brüffel im Uns 
marſch find. Die Lütlicher Kompagnien flürzen 
ſich zuerft mit Eifer ihnen entgegen; mährend 
der Zeit errichtet man überall im Innern der 
Stadt Barrifaden. Männer, Weiber, Kinder, alle 
Welt arbeitet daran mit bewundernsmerther An: 
ſtrengung, und mehrere hundert Leüte ziehen den 


organifirten KRompagnien nah; um tie zu erſehen, 


welche getödter werden könnten. Bald 'traf man 
die Truppen anf einer Anhöhe gegen Ever hin 
in Shlabtordnung; zwei Jnfanteriekorps, das 
eine in Quarres, das andere in Kollonnen ſtan— 
den getrennt, und von 3 Kavallerieforps, aus 
Dragonern und Lanciers beftebend, flanfirt, meh— 
rere Kanonen flanden in Batterien; es enıfpann 
ſich eim lebhaftes Gefeht auf der gamzen Linie; 
die Bürger drangen tiraillirend mutbig vor; un 
merkbar gewannen fie über bie Truppen ein be 
trächtfiches Terrain und rückten bis nah Dieghem 
vor, als ber Einbruch der Nacht fie gegen die 
Stadt zurück zu geben zwang. Die Zeit erlaubt 


Kenntnif gelangt find. Die Stadt gewährte wähs 
rend des ganzen Abends das lebendigſte Schaus 
ſpielz die Barrikaden vervielfältigten ſich; Die 
Sreafen waren 'entpflaftert, Brauen trugen Stei⸗ 
ne auf die Böden. Um Mitternacht rief wieder 
der Generalmarfh alle Welt zu den Waffen; in 
einer Menge Kirchſpielen ertönte die. Sturmglode, 
und ein ſehr lebhaftes Gewehrfeuer ließ fi in 
ber Richtung dis’ Flandriſchen, des Schaerbeeler 
und des Namurſchen Thores hören Mitten bins 
ein tönte Kanonendonner, Noch haben wir nidt 
genaue Erkundigung über alle Einzelheiten dieſes 
Gewehrfeuers einziehen können. Die Wade des 
Caefener Thores bat Nachmittag Depeſchen in dem 
Poſtpakete in Beſchlag genommen. Nach einer, 
welche geöffnet wurde, feinen ſie von der höchs 
ſten Wichtigkeit; > 

Haag den. 25. Sept. Bon Etunte zu 
Stunde erwartet man bier die Nachricht von ber 
Einnahme Brüffels; die franzöſiſche Poſt ift heute 
abermals ausgeblieben, vermuthlich, weil fie. ges 
ftern Abend nicht dur Brüffel kommen fonnte. 
Ich meldete Ihnen im Meinen legten Briefe, daß 
in Brüffel eine Petition eirkulirte, worin man 
den König um WUbfendung von Iruppen bat, um 
über den Pöbel Herr zu werben. Es fcheint je 
doch, daß der Pöbel umd die Bürgerfchaft in 
Kampf gerieben, ehe die Peritiom Erfolg. hatte. 
Der Kondukteurder Diligence, welche vorgeſtern 
ankam, ‘fagte aus, bei feiner Abfahrt babe das 
Stadthaus in Flammen geftanden: Schen am 
Eonntage (19) fingen die Unruhen an, am Mons 
tag erlitt die Bürgerſchaft eine Miederlage, umd 
ber Pöbel mit feinen Fübrern war Meifler der 


„Vielleicht valfen fie Inen? Ich wilrde fie Ihnen ſdeß beeilte ſich diefer nicht, feine Schuld abzus 


"gern uͤberlaſſen.“ 
Unfer Dichter lehnte dad Anerbiethen gegen 
einen Befannten nit ab, der einen 
Tiſch und fo treffliche Meine hatte, 
meifter fandte ibm die Stiefeln. 


fo leckern niß, hauptſaͤchlich in Dingen, die 
und der Rent: | peswerth betrafen. Da der Sohn der u feine 


tragen. 


Der Nentnreifter hatte aber ein gutes Gedächt: 
eld und Gel⸗ 


Anftatten draf, die Stiefeln zu bezahlen, fo fandte 


Einige Tage darauf ſahen ſich beyde an eisker einen DVedienten zu ihm, um ihn zu mahuen. 


nen dritten Drte, 
„Wie gefalfen Ihnen meine Stiefeln?“ fragte 
ber Rentmeiiter. 2 


Der Dichter ‚hatte eben Geſellſchaft bey fich. 
Der: Bediente des Rentmeifters wurde Hr 
€ 


„Sehr ſchoͤn,“ war die Antwort: „ich werde [und tölpelhaft richtere er im Gegenwart der G 


fie behalten. Was Eoften fie A 
Der Renrmeifter nannte ben Preis‘, und hielt 


den Anftrag feines. Herrn aus. 
Den Gemahnten verdtoß das ſehr; lakoniſch 


die Sache für abgemacht; auch der Dichter. Ins Ifagte:er zu. dem Bedienten: 


Siabi. Zugleich fagte man aber auch, der Bas 
ron d’Hongvorft, Vandemeyer, Gendebien und 
Staffart fepen geflüchtet. Bon bem erſten ſcheint 
es richtig, die andern find nun Mitglieder, einer 
proviforifhen Regierung, und de Potier if; zw 
rückgekehrt. Auf Die Rachricht von der Nieder⸗ 
lage der Bürgerſchaft rückte Prinz Friedrich ger 
gen die Stadt an, um fie einzuſchließen, und ers 
ließ eine Proflamation. Ju diefem WUugenblide 
ſollte es bei Brüffel entſchieden feyn, aber in 
Lüttich haben die Inſurgenten fi der Chartreufe 
bemädtigt, Namur ift in Belagerungefland er: 
Härt, und in Mons kam es zu furdtbaren Auf: 
tritten, worin das Militär die Oberhand bebielt, 
und über 500 (?) Menſchen gefallen feyn follen. 
Ber da weiß, wie feit wenigen Sjabren das 
Pandvolt auch im den mallonifchen Provinzen 
meibodifh von der Geiftlichfeit, gegen bie Megies 
rung aufgereist wurde, bat Urſache, über die 
dortigen Ereigniffe beforgt zu fepn. 

Schwerin den 21. Sept. Auch hier haben 

fi vorgeftern unruhige Ereigniſſe zugetragen, 
die jedoch nur dazu dienten, die Liebe aller Wohl: 
gefinnten zum Großberzoge in das hellſte Licht zu 
fielen. Ein Haufe des niedrigften Pöbels hatte 
die Abſicht, das Münzgebäude zu flürmen, und 
das darin vorrälbige Geld, etwa 160,000 Mibhlr,, 
zu rauben; um dieſen ſchaͤndlichen Zweck zu ers 
reihen, wurde in einem Dintergebäude euer ans 
gelegt. Die alıs Militär beflchende Brandwache 
mar fehr ſchwach, allein die zur Löfchung berbeis 
-geeilten Zimmers und Eprügenleute, unterflüpten 
diefelbe, bis die Garniſon angelangt war. Der 
Gommandant, General v. Campis, ermahnte das 
Volk zur Ruhe und Ordnung; aber Alles war 
vergebens, und er ſah fi daher genöthigt, euer 
Eag Er nur feinem Herrn, ich wird‘ ihm 
. die Antwort ſchicken.“ 

Er hielt auch Wort, aber er wartete ebenfalls 
einen Tag ab, als der Renrmeifter viele Gäfte an 
feiner Tafel harte. 5 

Da trat plöglicd der Bediente des Dichter, 
nach deffen ausdruͤcklicher Inſtruktion, in den Speis 
fefaal, näherte ſich dem Rentmeiſter mic den Pelzs 
ftiefein in der Hand und teichte fie. Diefem mit 
den Morten dar: N 


Mein Herr ſchickt Ihnen die Sfikfetn wieder. 


Er bedauert, daß er % nicht Vie Erragge 


den fo oft er fie angehabt und auf die 


anf die Meuterer geben, zu laſſen, welche ſich ers 
frecht hatten, das Pflafter aufzureifen und nad 
den ‚Soldaten mit Steinen zu werfen, während 
fie zugleich den Großherzog und das Militär hoch 
Ileben ‚ließen! Das Feuern half, und der Pöbel 
wurde aus einander gefprengt. Bei der geringen 
Anzahl der Garnifen, da faft Alles auf Urlaub 
it, haben 600 Bürger es für ihre Pflicht erach⸗ 
tet, fi beim Commandanten einfchreiben zu laſ⸗ 
fen, um mit dem Militär gemeinfchaftlih den 
Dienfi zu verſehen; man hat ihnen fogleih Waf— 
fen aus dem Zeugbaufe ausgerheit. Der Megies 
rungerath v. Lühow, der Landdroft v. Heilen, 
bie Schmwiegerfohne des Miniſters v. Brandenftein 
ic. beziehen die Wade mit den Bürgern. Auch 
find 80 Dragoner zur BVerftärfung der Garnifon 
bieber angelangt, ein aus Ludwigsluſt anfangs 
bieher beflimmtes Garde-Bataillon hat, da Alles 
feitdem ruhig geblieben ift, Gegenbefehl erhalten. 
Heute ift Markttag; dech ift zu hoffen, daß Feine 
weitere Störung ber Drdnung einireten wird. 
Dom 22. Sept. Die bier durd das niedrigfte 
Sefindel nur auf Wugenblide gehörte Ruhe ift 
gänzlich wiederbergeftelt. Mehre Mädelsführer der 
Meuterer die nichts anders als den Naub des in 
der Münze befindlihen Geldes beakfichtigten, find 
geſtern früh zur Haft gebracht worden. 

Ungarn. Nachſtehendes iſt die Rede, welde 
Se. Ercellenz der Fönigl. ungarifche Herr Hofkanzs 
ler, Adam Grat von Reviczky, am 14. v. 
M. bei Selegenbeit, als Se. Majeftät der Kaifer 
und König den Meihefländen die Fönigl. Propo— 
fitionen zu überreihen geruheten, in ungarijcher 
Sprache gebalten kat: 

„Gott, der Allmaͤchtige allein gebietet über 
die Zukunftz. diefe jedoch ift der ficherfte und ges 


IJu London verheirathete ſich kürzlich ein 40jaͤh⸗ 

—* Mann mit einem jungen Mädchen. Ueber 
Tiſche zankren fie fich beim Hochzeitmal, der Mann 
fest ven Hut auf, läuft fort, und fllrze fich in 
die Themſe, um fich zu erträufen. Doch die Freune 
de eilen ihm nach. an rettet ihn, und nachdem 
ihn das kalte Bad abgekuͤhlt, kehrt er wieder zu 
feiner Braut an den Hochzeittiſch zuräd und vers 
bringt den Nachmittag ga; vergmigt mit ihr. 
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rechteſte Richter ber Gegenwart; daher iſt ein une bauſes und unferes heuren Vaterlandes gemein⸗ 


ſichtiges, weiſes Vorausblicken die vorzüglichſte Eis 


genſchaft großer Könige, die heiligſte Pflicht des 


gefeggebenden Körpers. — Unfer allergnädigfter 
Herr ımd König bat diefes durch das Einberufungs« 
ſchreiben, welches Allerhöchſtdieſelben zu dieſem 
"Reichstag zu erlaſſen geruhten, volllommen darge: 
than, denn die Seele jedes darin enıhaltenen Wor—⸗ 
tes ift treue Aufrechthaltung der angeflammten Ver: 
faffung des Landes, — Jedes ungarifhe Herz 
fühlt, und jeder ungarifhe Einn faßt es aud, 
daß die erlaudten Wbfichten unferes Herrn und 
Königs nur das Eine bezwecken: daß im Geifte un: 
ferer Geſetze dasjenige bewirkt werde, modurd bie 
allgemeine Wohlfahrt zum erblihen Nationalfhag 
unferes theuern Waterlandes werden kann und es 
auch werden wird. — Darum haben Ge. Mai. 
auch bereits den Zag feitgefegt für den fich ſchnell 
näbernden nächften Reichetag; denn fo befördern, 
befchleunigen und begünftigen Allerhöchſtdieſelben 
die vorliegenden großen und umfaffenden Arbeiten, 
als eben fo viele Grunbpfeiler der Wohlfahrt fom: 
mender Geſchlechter, um daraus fodann mobl: 
durchdachte und erfolgreiche Geſetze zu fchaffen. Se. 
Maj. ift aber die reinfte Geſetzlichkeit auch in bem, 
was das Wohl des Landes von der Gegenwart er: 
beifht. Es erheiſcht nämlich neue Krieger für die 
tapferen ungarischen Heerſchaaren. Allerhöchſtdie— 
felben bufdigen fo der Heiligfeit der Geſehe und 
" zugleih dem Ruhme der Nation; und weil diefe 
zwei Mächte in jedem ungarifchen Herzen vor allen 
herrſchen, wird Der gegenwärtige Meichstag auch 
in diefer Beziehung einen, unfere Varerlandsliebe 
beurfundenden glänzenden Erfolg haben, deſſen 
Beginnen ſchon die ‚Weisheit und Hocberzigkeit 
unferes allergnädigften Herrn nnd Königs zum 
: Befttag. der ganzen Ration dadurch erhoben hat, 
dad Er Seinen Erjigebornen, und Thronfolger, 
den Herren Erzherzog Ferdinand, mit uns getreuen 
Ungarn durb das Band der Liebe und des Der 
trauens, und dur jene unauflösbare Kraft der 
Verpflichtungen vetbindet, welche die heilige Stim— 
me uunſerer Geſetze, über. welche hinaus ohnebin 
die Wohlfahrt des Landes nicht zu beſtehen vermag, 
mit der glorreichen heiligen Krone unſeres Vater: 
landes vermebt. — So, immer und in allem 
Sich an das Geſetz baltend, will unfer allergnä: 
digfter Herr und Konig, des erlauchten Herrjher: 


ſamer guter Vater, deffen- Leben der Himmel mit 
feinem reihften Segen ausftatteu und in die ferne 
Men Jahre verlängern möge, noch in diefem Leben 
jenes einzigen hoben Glücks genießen; unfere ans 
geſtammte Landesverfaffung gegen alle ungünftigen 
Greigniffe aud nad) jener großen Stunde gefihert 
zu wiffen, deren Ruf unter fo vielen Millionen 
Er nur allein mit beiliger Ruhe erwartet. Uns 
fterblih ift der König, der über jene Stunde hins 
aus mit Zuverfiht und vorwaltend blickt; aber 
glucklich if aud das Volk, glüflih das Land, 
deſſen König darin feine Beruhigung findet, daf 
Er, befiegend, was auch an Königen fterblich ift, 
die Heiligkeit der gefeplihen Verfaſſung veremige. 
Darum jubelt die ruhmreiche ungarifhe Nation, 
und fie jubelt mit Mecht, daß ihre ehrwürdigen 
Ueberlieferungen und Gefege immer tiefer umd tie 
fer wurzeln; und fie ift, wie es nur eine fo edle 
Nation ſeyn fann, dankbar ihrem gefrönten Kö— 
nig, beffen väterlihe Regierung ununierbrochen 
mit flets verjüngter Rraft, fie und ihre fpäteften 
Nachkommen mit National Ruhm und Vaterlandes 
gluck überfirömt, 

Haag den 24. Eeptember. Mittags. Prinz 
Friedrich der Niederlande hat geftern die Stadt 
Brüffel mit bewaffneter Hand genommen, Die 
Kanonade hat um 5 Uhr Morgens begonnen umd 
waͤhrte noch fort Abends 5 Uhr, zu welcher Stunde 
die Ordonanz von dort hieher abgefertigt wurde. Um 
11 Uhr batten fih die Iruppen des Echaerbeders 
Thors, n.de am botanifchen Garten, bemeiftert ; 
aber in den Straßen der Stadt wurde aus allen 
Fenftern auf fie gefheffen, mit Steinen, euer: 
bränden, fiedendem Del und Waffer auf fie gemors 
fen; fie hielten fih aber unvergleihlich und waren 
um 5 Uhr Abends Herren des Place Noyale, Die 
Rebellen haben dort die beiden Eckhaͤuſer, die nad 
der Rue de Madeleine berunterführen, miederge: 
tiffen und Barrikaden daraus gemacht, darum dau: 
erte das Kanonenfeuer noch fort; aber der untere 
Theil der Stadt, durch den obern völlig dominirt, 
fann feinen langen Wiederftaud leiften. Dr Ads 
vofat Despetinur, Haupt der Rebellen, der in der 
Uniform der Inſurgenten vor dem Prinzen Friede 
rich erſchien, um zu unterbandeln, ward auf Ber 
fehl des Prinzen fogleih feltgenommen, und nach 
Untwerpen abgeführt, — In Vergen und Namur 
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ift alles ruhig; im Lüttich Hält General Boekopſchen, daß die Truppen, mad einer heftigen Ranos 
die Bürger auch im Zaum, und in Löwen, wo voll |nade, welche diefeu Morgen um 7 Uhr begann, 
fommene Anarchie berrfcht, möchten die Büsger|um 1 Uhr das Schärbeder Ihor der Siadt Brüffel 
aud die Truppen einziehen fehen, um den Pöbel zulmit Sturm genommen haben und durch daffelbe 
bezwingen, eingezogen find. Beim Einrücken ſchoß man aus 
Die Tribune des Departements gibt die Nadpricht, Jallen Fenſtern mit Gewehren und Piftolen auf fie; 
daß Herr v. Potter in Dalenciennes eines oder zwei |dody gewann die nfanterie und Artillerie ſchnell 
Mitglieder der proviforifhen Gommiffion der infdie Dberband, Beim Abgang der Orbonanz, 
Brüſſel ernannten Regierung getroffen, daß der] welche diefe Nachricht überbrachte, ftanden die Kas 
belgiſche Geächtete die Richtung nach Lille eingefchla: | nonen auf dem Place Royal und fenerten in alle, 
gen babe, und in wenigen Tagen wieder in Paris|von demfelben auslaufenden Straſſen hinein. Auch 
ſeyn werde, war Ee. f. H. der Prinz Briedric in diefen Au⸗ 
Bergen den 21. Sept. Ueber die neueften |genbli bereit, in die Stadt zu yiehen. Die 
Bewegungen in unferer Stadt giebt ein Echreiben | Zruppeu haben ihre Pflicht auf das Muthvollfie ers 
im „Namurois“ folgende Details. Am 19. rotter| füllt und gezeigt, daß fie keineswegs von dem Geis 
ten fich des Ubends viele Menſchen unter großem fte befeelt waren, welchen der Eourier des Pays: 
Firm auf dem Markte zufammen. General Duvi: | Bas ihnen fo gerne zugefchrieben hätte. Die HP. 
vier begab ſich unter fie, und es gelang ihm, den Eduard Ducpetinur Präfivent des DBrüffeler 
Eturm augenbliclich zu befhwichtigen. Allein vor | Klabbs; Everaert, Goller, und nech ein Diers 
ausfebend, dieſe aufrühreriihe Bewegung werdelter, man glaubt Hr. Ciaes, find heute früh von 
einen bedenklihen Charakter annehmen, verfügte er | Brüffel unter ftarfer Eckorte bier eingebradt und 
ſich nah der Wilhelmskaſerne und con da zum ins Gefängniß geworfen worden. ie hatten ſich 
Urfenal, wo fi der Generallieutenant v. Howen|als Parlamentairs bei unfern Zruppen gemeldet. 
befand. Der Lärm ſcholl jegt von verfhiedenen | Da man jedoch enidedte, daß fie geladene Piftos 
Seiten ber, und Ulles ließ vermuten, daß die len bei fid) verftecht hatten, fo wurden fie felges 
Einwohner fih mit der Außenſtadt in Verbindung | nommen, 
fegen wollten. General Duvivier, welcher befürd: Preßburg den 27. Sept.‘ Vorgeſtern wurde 
tete, der Pöbel möge das nah Brüffel führende|den Herren Ständen durch den Judex Curiae 
Thor fprengen, ſtellte fih nun an die Spitze eines | (Obarſt-Landesrichter) angezeigt, daß die Krönung, 
Bataillons, und zog nad diefer Richtung aus. |dieauf den 26. d, M. feitgefegt war, der ungümftis 
Bei dem Thore angelangt, gaben die erjten Pelo:jgen Witterung wegen, auf unbeflimmte Zeit vers 
tons fogleih auf das Volt Feuer, und im einem ſchoben fey, die Zafel aber, welche nach dem alten 
Augenblick waren die Haufen auseinandergefprengt, | Herfommen am Krönungstage der König den Her: 
4 dis 5 Mann blieben auf Dem Mag, und unge⸗- ren Eränden gibt, dennch Etatt haben werde, Die 
fähr 12 wurden verwundet; der Poſten am Ihore | Stunde war hiezu um ein Ubr feftgefegt. Um eilf 
wurde abgelöft; der Lieutenant d'Alcantare hate | Uhr waren die Galerien des Redouten-Saales, wo 
bei diefem Vorfalle eineu Schuß in den Schenkel] die Zafel angeordnet war, [dem mit Frauen gefüllt; 
erhalten, Nachdem General Duvivier eine Zeit: |die Mitglieder des diplomatischen Corps erſchienen 
fang bier verweilt, zog er auf die Nachricht, ein [mach und nach auf ihrer Tribune; um 12 llhr be 
ähnlicher Tumult finde an einem andern Ihore |gannen die Herren Stände fih zu verlammeln. m 
Statt, mit feiner Kolone nah dem bezeichneten | Saal, und in zwei Mebengemäcern, wurden bei 
Yunkte, fand aber alles ruhig. Don da begab erfneun Zifhen Siebenhundertfünfzig Gäfte 
ſich nah dem Arſenal und bezeigte dem General: |bewirtbet, Während der Tafel fpielte die Mufif abs 
lieutenant v. Howen feine Zufriedenheit über die |wecjelnd National = Melodien, und: Gott ers 
feſte und mutbige Haltung, welche die Iruppen beilbalıe Franz den Kaifer. Lauter Jubel brach 
diefer Gelegenheit gezeigt. aus, als Ihre Majeftären huldreichſt geruhten, die 
Antwerpen den 25. Sept. Übends um 7| Herren Stände mit ihrer allerhoͤchſten Gegenwart zu 
Uhr. Ich beeile mih, Ihnen die Anzeige zu ma⸗l beglücken. Der Judex Curiae, Graf Anton Cie 
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raki brachte bie Geſundheit Or. Majeftät des Kai⸗ 
fers mit Vegeifterung aus; nur langfam beſchwich⸗ 
tigte ſich die freudejauchzende Verſammlung. Nun 
rief der Reichs⸗Kanzler: Se kaiſerliche Hobeit 
der Kronprinz trinke auf das Wohl der Herren 
Stände. Das ungariſche Lebe Hoch! (Elyen!) 
brauste nun durch den Saal, der Jubel Rieg mit 
jedem Augenblih, als Ihre Majeftäten in Beglei— 
tung des Erzherzogs⸗Kronprinzen, der übrigen bier 
anmefenden Erzherzoge, brer Majeftät der Köni: 
gin von Bayern, des Prinzen von Salerno, und 
der Herzogin von Qucca, die Reiben der Stände 
durdwandelten. Die flürmifhen Aeußerungen von 
Anhaͤnglichkeit, Treue und Liebe zum glorreihen 
Erzhaus, der pundertfältige Ruf: Es lebe der Kais 
fer! es lebe der König! Es lebe ber Kronprinz! 
dauerten, nachdem fich die allerhöchſten uud höchſten 
Hertfchaften bereits entfernt hatten, eine ganze 
Stunde über ununterbrochen fort, bis die ganze 
Feſtlichkeit zu Ende war. Man hätte fagen mögen, 
in diefem allgemeinen Jubel der Mepräfentanten, 
babe die ganze Nation ihrem freibemwegten Herzen 
Luft gemacht. 


Neueſte Nachrichten: 5 
Prefburg den 29 Sept. Geftern hat Sir 
Krönung Er, kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs⸗Kron 
prinzen Ferdinand zum König von Ungarn mü 
größter Felerlichkeit und Pracht Statt gefunden. 

Paris den 26. Eept. Der heutige Globe 
melder: Die bolländifhen Truppen hatten wohl am 
23. die Barrifaden am Schaerbeeker Thor zu Brüfs 
fel erftürmt, des Parks, fo wie des Pallaftes des 
Prinzen von Oranien ſich bemeiftert, wären aber 
nach langem und furdtbarem Widerftande von Eeite 
der Einwohner fo in die Enge gekommen, daß fie zu 
capituliren begebrien ; das Volk, durch den Erfolg 
feiner verzweifelten Gegenmehr kühn gemacht, habe 
ihnen tiefes abgefchlägen, und verlangte, daß fie die 
Waffen ſtrecken ſollen. Die Holländer hätten hier 
auf die Dunkelheit der Nacht benüpt, um fi einen 
Weg zu babnen, umd wären in; großer Unorbuung 
gegen Antwerpen zu geflohen. Der Vark, die Pal⸗ 
laͤſte und alle Häuſer der rue royale,:rte de la’ 
loi umd rue ducale feyen verheerte E 

Aachen den 27. Sept. Ueber das endliche 
Schickſal Brüſſels ſind wir noch immer in Ungewiß⸗ 























heitl Dieſen Morgen hieß es die Holländer wären 


noch am 24, Abends Meiſter der ganzen Stadt ges 
worden; am folgenden Füge Hätten fe ſich gemöthige 
gefehen, den Play wieder ju räumen, worauf fle 
denn eine konzentrirte Stellung vor demfelben einge: 
nommen, und ihn mit Bomben und kongrevſchen 
Raketen zu befchießen Angefangen hätten, — 
Bei Abgang diefes DBriefs gewimmt die Nachricht 
Glauben, daß Brüffel am 26. früh Morgens aber: 
mals von den Holländern genommen worden, ein 
großer Theilder Etadt aberin hellen Flammen ſtehe. 
Nah allen nähern Amftänden, die angegeben 
werden, fcheint diefe Nachricht die glaubwürdi: 
gere zu ſeyn. 

Sranffurt den 29. Eept. Die Bevölke— 
rung von Brüſſel fol die Waffen geſtreckt haben. 

Deggendorf den 14. Eept. Heute an 
dem beil. Sireuz: Grhöhungstage fand dahier eine 
feltene Seierlipkeit ftatt. Es wurde auf dem 
Kalvarienberg, welder mit dem Etadtpfarrlird: 
hofe zunaͤchſt in Verbindung fleht, ſtatt des höl: 
jernen, ein neues Ghriftusbild von Gußeiſen aufs 
geftelt, und bente, nach einem feierlihen Hoch⸗ 
amte in der Stadipfarrlirche, öffentlich eingeweiht. 
Hiezu begab man fi im Proceſſion, welcher die 
Schuljugend, fümmtlihe Geiſtlichkeit im Kirden: 
Drnate, Beamte, der ganze Etadmagiftrat, und 
eine große Menge Volkes beimohnte, unter dem Ges 


"Iläute der Gloden, und Wbfeuern der Pöller auf 


dem Kalvarienberge. Die Ghorfinger fangen einen 
Hymnus, die Echuliugend ein Lied, worauf der 
Herr Dechant und Etadipfarrer Michael Hafner 
die Einweihung vornahm, und eine paffende, kraft⸗ 
vole Rede hielt. Die Schuljugend fang hierauf den 
zweiten Theil ihres Liedes, und der Zug begab ſich 
in naͤnilicher Ordnung in die Stadipfarrlirche zurück. 
Diefes Ehriftusbild. bleibt ein ſchönes Dentmal 
bes religiöfen und fiets auf Verſchönerung gerichte: 
ten. Einned der Bewohner von Deggendorf, welch⸗ 
durch friwillige Beitraͤge großentheils die Koſten ded 


ten, ſo wie jeine Verfertigung der k. Eiſengießered 
zu Bodenwöhr, aus welcher es hervorging, zum be= 
ſondern Nuhm gereicht. Die Zeichnung des Heilan⸗ 
des in Lebensgröße, den Blick gegen den Himmel 
gerichtet, ift vortweiflich, "und der Guß läßt durch⸗ 
aus nichts zu wuͤnſchen übrig. 
Kunftmerkftätte hervorgegangen, übertrifft es in ie= 

der Beziehung jenes Ghriftusbild, welches Herr 


Aus bayeriſcher 


ANEr 
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Graf von Prebfing vor einigen ‚Jahren in -Defters| in. Mr. .529.-Den-28. Joſeph Auguſt Anton, 
reich verfertigen, und am öffentlicher Landfiraße] ein unehel. Knabe in Nr. 551. Den 9. Sept. 
unweit Plattling aufftellen ließ. ud ift. jenes Mearimilian Ignaz, ehel. Kind des Franz av. 
fhon darum merkwürdig, weil es das erfte,diefer Dr Bothen bey E, b. Rentamte Palau, 
Art ift, welches in. Bodenwöhr verfertiget wurde.| Nr464. | 

Das Kreuz maſſiv von Eifen gegoffen, ‚25. Schuh |ge an: 

lang, wiegt 26 Gent, 90 Pfd. Der Schild ober 
dem Haupte Chriſti 25 Pfd. Das Ghriftusbild 
ſelbſt, hohl gegofien und vergoldet, wiegt 2 Gent, 
50 Pfd. Diefes fchöne Denkmal religiöfen Einnes 
und baperifher Kunſt ziert würdig die Etätte, mo 
einft (zu Ende des 17, Jahrhunderts) der Faiferliche 
öſterr Hofratb Kasper Aman, ein geborner Degs 
gendorfer, mit vielen Koften den Kalvarienberg 
mit Figuren von Etein, die in Wien von Händen 
eines großen Meifters verfertiget wurden, errichtete, 
die aber im jahre 1804 in Folge mifdenteter Bes 
feble und aufgeregter Leidenfchaft zerflört worden 
find. Weithin gewährt es dem Schiffer auf dem 
Donauftrome, wie dem Wanderer auf dem Lande, 
einen tröftlichen Unblif, und wird deu (päten En: 
keln noch die fromme Gefinnung ihrer Väter beurs 
kunden, z R Dr 


Miscellen 


Die gegenwärtig zu Hamburg vereinigten 
Narurforfcher haben in ihrer Eiguug vom 21. Sept. 
beichloffen, fih im mächften Jahr in Wien zu 
verjammeln. 












Geſtorben; Den 28, Auguſt. Maria, ehel, Kind 
des Joſeph Gerhardinger, Schiffmannes in Nr. 
554 an Auszehrung, "2 Jahr alt. Den 6. 
Sept, Iperefia, ehel. Kind des Wolfgang Graf,” 
b. Fiſchermeiſters, in Nr. 520 an Fraiſen, _ 
SZahr 14 Monate alt, Den 3. Anna Entenfamer, 
Pfruͤndnerinn im Lazareth Nr. 4135, an Waller: 
ſucht, 48 5 alt. 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Getraut: Den 31. Auguſt: Peter Eder, anges 
hender buͤrgerl. Wirth dahier, mit Thereſia Bur, 
Wirthstochter. 


Geſtorben: Den 28. Auguſt. Roſa von Lima, des 
Lorenz LThriſtoph Aberel, buͤrgerl. Fragners in 
Nr. 51, ehel. Kind, an Gelbſucht, 9 Tage alt. 
An 5. Sept. Johann Bapt. Kopermuͤller, buͤr⸗ 
gerl. Muͤllers-Sohn von hier, 32 Jahre alt, 

"> am der Lungenſucht. 


Te — — — — — 
Bei der 225ften Ziehung zu Nürnberg den 30. 
v. M. find nachftehende 5 Zahlen gezogen worden: 
A 43 3 1804 

Die nächfte Ziehung gebt zu München Fünftis 
gen Dienftag den 21. dieß vor eu. 

8. B. Lotto: Büreaus Direetion Paſſau. 


Bekanntmachung. 

Auf Imploration des Scholarchats der lateini⸗ 
chen Stadtſchulen vom 18. praes. 21. dieß, ſieht 
ſich die unterfertigte Polizeibehbrde veranlaßt, hie⸗ 
mit diejenige Einwohnerſchaft von hier, welche 
Studierende in Koſt und Wohnung, oder in letztere 
allein, zu nehmen wuͤnſchen, a Hase dieß 
hieramtd binnen 8 Tagen, vom Tage der Ein: 
rädung dieß am, anzuzeigen, und ihre Namen und 
Wohnung dahier vormerken zu laſſen, und dieß 
um fo gewiffer, als den Entgegenhandelnden nicht 
geftattet werden Fhnnte, Studierende aufzunehmen. 

Bemerkt wird hiebei, daß auch der Umjtand 
feine Ausnahme . begrände, — wenn etwa ein 
Studierender zu ſolchen, die ihn aufzunehmen wüns 
ſchen, verwaudt wäre, 

Stadtpfarrbezirk. * Paſſau ben 29: Sept. 1830. 
Geboren: Den 26. Auguſt. Ludwig Samuel, ehel. | Magiftrat der koͤnigl. Kreis: Hauprftadt Paffau. 
Kind des Mathias Altſtetter, b. Fiſchermeiſters / Der 1, Buͤrgermeiſter, J. Unruh. 











uam —— — — —— 


— ———— — 
Geburts⸗, Trauungs- und Sterbeverzeich— 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 

Dompfarrbezixk. — 
Geſtorben: Den 3. Sept. Titl. Herr. Andreas 
Schr. von Lilgenau, Dom , Capitulars, geifil. 
Math, Synodal-Examinator, Defensor Ma- 
trimonii,Mitglieb der Akadedemie der. Willens 
haften in München und Ritter des k. 6. Lud⸗ 
wigs⸗Ordens, in Mr. 26und 27 an der Ent⸗ 
traͤftung, 83 Jahre altı.- Den 7. Herr Ignaz 
Seidi, Dom⸗Chorregent und Organiſt, in Mr. 
435 an Waſſerſucht und Entkraͤftung, im 77. 
—Zahre. Den 8, Anna Buſch, Muͤnchner Bo⸗ 
hengattinn von Braunau, dahier in Nr. 134, 

an Unterleibsverbärtang. - 
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Defonntmadiung. 
Mit Ruͤckſicht auf die allerhöchfte Verordnung 
som 23. v. M. Regierungsblatr Et. 34 die Mehl: 
Brod» und Kleifchraren berreffeud, dann in Ge— 
maͤßheit böchft koͤnigl. Regierungs: Eutfchließung 
vom *’/,, ejusdem wird hiemit zur allgemeinen 
Kenntnip gebracht, daß die biefig buͤrgerl. Metzger 
im Folge gefchehener Amtlicyer Aufforderung für 
den Monat October 

a) Das Pfund ded beften Ochfenfleifches nicht 
über 8 fr., und 

b) das Pfund Kalbfleich ebenfalls nicht über 
8 Er. verleit zu geben ſich erklärt haben. 

Was nad) bewandren. Umftänden bis auf weis 
tere Verfügung hiemit polizeilic genehmigt wird. 

Paſſau den 1. Oftober 1850. 
Magiſtrat der Fönigl: Kreis: Hauptftade Paſſau. 

Der I. Buͤrgermeiſter, 3. Unrub. 


Deffentlicher Verkauf. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird man 
dad Anweſen des Bartholomaͤ Watzinger Gärtner 
auf der Windfchnur, welches aus einem einftödigen 
gemauerten Wohnhauſe, worunter ſich Stall und 
Stadl befinden, und einen dabey befindlichen 5 
Tagw. haltenden, mit Obitbäumen befegten Haus 
garten befteht, am 27. Okt. Vormittags 9 Uhr 
im dießfeitinen Amtölofale dffentli an den Meiſt⸗ 
biethenden verfteigern. Kaufsluftige haben fih am 
scnannten Toge rechtzeitig hierorts einzufinden. 

Gerichtsunbekannte Käufer haben ſich durch 
obrigkeitl. Zeugniſſe über Vermögen und guten 
Leummnd auszumeijen, 

Nocd wird bemerkt, daß das obige Anweſen 
bodenzinfig zum #. Rentamt Paffau, und auf 
1400 fl. geſchaͤtzet ift. 

Paffau den 7. Eept. 1850. 

König. Landgericht Paffan. 
Werndl, Landrchter. 


Bekanntmachung. 

Am rechten Ilz-Ufer muͤſſen vor den Ziegel— 
ftädeln zu Ilz, bis in die Mirte des Weges von 
Ilz nah Half an den fogenannren Grafenbrunnen 
Nusweichpläge und Sicherheits-Gebaͤude errichtet; 
der Berbindungsweg felbft in normalen Zuftand 


bergeftellt, und diefe Arbeit den Wenigftinehmenden ; Friedrich, 


in Ufford gegeben werden, 
Man ladet Ereigerungeluftige ein am 6. Des 
tober VBormitrags 9 Uhr ihre Anbothe hier: 
ortö zu Protofoll zu „eben. 
Den 24. Eept. 1330. 
Königliches Landgeriht Paffau. ; 
MWerndl, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Forſtamt wi 


11. October I, J. im kgl. Forſtrevier Gortödorf, 


rd kommenden 


im ſogeuannten Burgholze Diſtrikt Steinbuͤ⸗ 
chel hart und weiches kurzes Scheit⸗ und Pruͤgel⸗ 
holz, dann auch Staugeuholz, im Diſtrikt Wols 
(uf weiche kurze Sceiter und Prügel, dann im 
Diſtrikt Attenberg weiches Brennholz auf dem 
Stode an die Meiſtbietenden verfteigern. 

Der Anfang ift um 8 Uhr Morgens im Stein: 
buͤchl nächft dem Hundswinkler-Gattern. 

Den 50. Eeptbr. 1850. 

Königliches Forftamt Paffau. 
Manhart, Forftmeifter. 
Ankuͤndigung. 

Der Unterzeichnete hat den Abſatz ſeiner 
ſelbſtfabricirten Filz- und Seiden-Huͤte, wel: 
che in der letzten Zeit Hr. Siegellakfabrikant 
Herrmann dahier commiffionell beſorgte, einem 
eigenen Beſtellten in der Perſon ſeines Vetters 
Adam Juſtinger uͤbertragen, der zugleich be— 
beſchmuzte, beſchaͤdigte oder veraltete Hüte ge— 
gen billige Verguͤtung reinigt, ausbeſſert oder 
neu façonirt. 

Die Niederlage befindet ſich in dem vormali— 
gen Verkaufs-Gewoͤlbe des Hrn. Pußwaarens 
bändfers Reitbacher im Bäder : Brucdmüller 
fhen Haufe im Eteinweg. 

Paffau den 4. Oct. 1830. - 

Ehriftian Zimmermann, 
Hutfabrikant in Straubing. 


— — — — — — —— — — — 
Nabvdem id) das bisher inne gehabte Verlanfes 
Locale bei Madame Chat, Brudmüller bier (Haus 
Mro. 10) verlaffen habe, und ein felbiges in mei— 
ner eigenen Behauſung Nro 12 bereits bezogen 
babe, fo made ich biemit fowohl meinen hiefigen 
als auswärtigen verchrliden Gönnern und Freunden 
die ergebenfte- Anzeige bievon, und empfehle mid) 
zu Dero fernern ſiets werthen Aufträgen beſtens. 
Kos. Reitbader. 


Del Unterzeihnetem find folgende neue.Bäder fo 


eben angefommen: , * 
Herzog, &., die Lehre vom Kreuze, dar: 
| genen in Bakcnvantiägen. 8. Meilen, Hennings, ger 
eftet. 54 fr. : J 
G. Selitha. Jahrbuch chrift- 
licher Andacht für, rellalbs gebildete Frauen und Toͤch⸗ 
ter. Mit Kupfern. 12. Stuttgart, Schwelzerbartd, 
fauber gebunden mit Goldſchnitt In Futteralö fl: 
Stiegliß, H., Bilder des Orients. 2 Bde. 
8. Lelpzig, Cnobtoc , gebunden 5 fl. __, r 
Meyer, Sr, die bayeriche Bierbrauerei. 
Ein Lehrbuch für jeden, ver die Blerbrauerel erlernen, 
dder auch überhaupt fih von dem praftifhen Betriebe 
derfelben feloſt anterrichten wil. Mit 5 Ilibograpb- 
Berhntasen: gt 8. Ausbad, Dollfuß, geheftet. 
1 fl. SHE. 


Umbrofius Ambroft. 


| 








ullsiambı Weslas or. n.i.ucn al ee —* N wre 
von Nro. 84. Rente ah 
no . Dr. Joh. Bapt. Brefl. 










Paris den 26. Sept. Geftern war Reine Schuld, daß das Minifterium beifammen blieb, 
Minifterialveränderung im Sinne der Herren Du: ſo bat fie fih große Vorwürfe zu machen. Die 
pont und Lafitte beinah beſchloſſen. Heut WUbend | Beforgniffe nähren, die perföntichen Neformen, 
bleibt fie aufgefhoben, das Miniftertum bleibt die wir ‚erwarten: konnten, anfhalten, dası muß 
wie es war. Die’ Sitzung der Deputirtenfammer|fle um alle’ gute Meinung bringen. Uebrigens 
wirft ein großes Licht auf dieſe, ohnehin nicht| mögen ihre Abſichten ſeyn, wie fie wollen, fo 
definitive Enifhliefung. Wußerdem bat ein an⸗ beunruhigen fie einmal jetzt Paris; gute Bürger 
derer Zufall die Mitglieder des Minifteriums, de⸗ vermeiden das. — Ihre Hartnädigkeit, fo los 
ren Abdanfung faft gewiß war, begünſſigt Die) benswerth diefelbe in andern Fällen märe, flört 
Freunde des Volks, deren Iheorien die Börfe und nicht allein die öffentliche Ruhe, ſondern ſchader 
den Handel fo beunrubigen, hielten ibre gemohmtelaud bei den nähften Wahlen. Dan Fan dort 
Sitzung. Bis zum Mittwoh war die Orbnumgfdie großmüthigften Vertheidiger der Freibeit uns 
in diefer Veriammlung nicht geſtort; deut Mbend|ter dem Vorwand der Frechheit zurüchweifen. 
ließ Ah Ziſchen und Pfeifen boren. Die Na Der vormalige Erzieher des Herzogs Bors 
tionalzgarde Fam dazu, eine Menge Mengierigeribeaur, Herr Tharin, bat ſich zw den Jeſuiten 
verfammelte Ah im der Erraße Momtmatre. Derinag Sitten in Walis begeben. 
Schrecken verbreitete fih in diefem Quartiere und Lüttih den 25. Sept. ‚DRS Schauſpiel, 
die Vollksfreunde wurden bei den Gewerben ‚und welches die Stadt Lüttich geſtern darbot, fönnte 
Bürgern inpopulairer als je. Zwei Offiziere der zu einer furchtbaren Beſchreibung Staff geben. 
Maſionalgarde meldeten der berathenden Gefell:| Gegen 9 Ubr Morgens erſcholl plöplich der Ruf: 
ſchaft die Beſorgniſſe und Wünſche der Bürger, „Zu den Waffen! der Feind ftebt vor den Thor 
wocauf wiefelbe ſich mach einer lurzen Berarbung |ren! die Holländer fteigen von der Gitudelle herz 
friedlich nach Haufe zuruckzog. Diefe Dinge ſind ab!⸗ Wie unwabrſcheinlich dieſe Nachricht auch 
für die Geſellſchaft betrübt. Denn iſt fie daran war, fo ließ doch Jeder in einem Nu feine. Ars 
Tri ee 
Demoifelle Gautier. 
Die außerordentliche Leibesftärke, die der Mars 
fall won Sachſen, von feinem Vater, Auguft dem 
Zweiten, Kbnig vom Polens geerbt harte, iſt all- 
gemein bekannt. Er zerdrach Hufeiſen, wie fein 
ter, wie Glas, und als einſt in London ein 
Lafteräger, din Jedermanu fürchtete, ihn Durd) | 
de rohet —— —— t * und „Ich — deu, 2 
re mir iym borem wollte, erden. meſſen; “war wo i i 
en ihn unter ſchallendem Gelächter über eis Fr A malte a en 


wen großem Frachtwagen, der im Wege fand, im] che Verſe. 
von: — Männer konnten ſich mit ihm rn Jahre 1710) kam fie ald Schaufpielerin 
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beit fahren, bie Handwerker ſtuͤrzten aus ben 
Werkftätten, der Generalmarſch wurde gefchlagen, 
in den meiften Kirchen der Stadt und der Vors 
ſtädte die Brandglocde geläutet, bie Läden mwurs 


den gejchloffen, die Männer Tiefen mit, ihren | Kartoffeln zu graben. 


Gewehren umber und fammelten fib an den ib: 
nen angewiefenen Pläpen, und die Weiber und 
Kinder riffen das Gtraffenpflafter auf; die Ka— 
nonen murben aufgefabren, die Wagen und Des. 
ligencen angehalten und die Pferde ausgefpannt, 
um fie zum Dienft zu gebrauden; man ftellte 
die Karren quer in den Straßen auf, und er 
richtete aller Orten, wo man ind Innere der 
Stadt eindringen : kann, Barrikaden. In vers 
fhiedenen Gtadtvierteln wurden die Pflafterfteine 
nach dem erften Stockwerk gefchafft und vor den 
Fenftern aufgefhichtet, Junge Mädchen fühlten 
die Arüge mit Waffer und trugen fie nad den 
oberften Zheilen ihrer Häufer; man ſah jogar 
Weiber mit Gemwehren bewaffnet. Die Stein: 
koblenarbeiter ftellten ſich augenblicklich in Koms 
pagnien auf, und Famen der Stadt zu Hülfe. 
Su der verfloffenen Naht war ſchon ein Deias 
fhement aus Verviers ung zu Hülfe geeilt, Kurz, 
man kann ohne Uebertreibung annehmen, baß die 
Zahl der Leute, welche geftern zur Vertheidigung 


der Stadt bereit und gerüfter waren, ſich aufldurd die Stadt, 
denn. Zags zuvor und felbft ges |munterten, die Frauen bad: Volk, fi zu bewaffe 


12,000 belie 


Umgegenb Vertheidigung emittel verfchafft haben. 
— Uebrigens war biefer Alarm dadurch verans 
laßt worden, daß eine Anzahl von Soldaten von 
ber Gitadelle berabgefliegen waren, um im Felde 
Als der Poften der Kom⸗ 
munalgarde am Pulvermagazin ſie erblickte, glaubte 
er wahrſcheinlich, der Angriff auf die Stadt folle 
beginnen, und flug Lärm. — Die Nacht, wels 
he anf. biefen flürmifhen Tag folgte, war fehr 
ruhig, Wenn es mod Zeit ift, Betrachtungen 
über die Greigniffe anzuftellen, deren Echauplay 
unfere Provingen- find, fo bemerken; wir, daß bie 
vom Morden des Reichs ausgegangenen Beleidi⸗ 
gungen und Drohungen «8 waren, melde die 
Gährung und Erbitterung: der Belgier bis zu 
diefem Grade gefteigert haben. Unſere frieblis 
dena Raibfhläge” find; verkannt und verachtet 
worden. Die der Donker⸗Curtius und der Nie: 
derlandſchen Gedachten fanden Gingang. Möge 
die Fürſicht dieſem Zuftande der Dinge ſchnell ein 
Ende. machen und die Quelle des Unglüds vers 
fchließen,, wovon unfer schönes Vaterland in dies 
fem. Uugenblid heimgeſucht iſt. Gin Peloton, 
beſtehend aus 8 mit Gewehren bewaffneten Weis 
bern und einigem : Männern, zog geſtern, von 
einem Korporal der Kommunalgarde angeführt, 
In verſchiedenen DVierteln ers 


ftern noch hatte man die Waffen aller Urt beilnen, oder ſtellten ſich an den Barrifaden auf, 
den Waffenhändlern ‚mit Gewalt weggenommen, um fie im Motbfallı: zu versbeidigen, Anaben 
und fogar diejenigen Gewehre geraubt, an denen |von 12 — 15: Aahrens’ undı reife, die durch 
ber Dedel auf der Zündpfanne noch nicht fertig |ihr ‚hohes Alter vem Dienſt ausgeſchloſſen, tra« 
war, indem man mitteld des Zündihwamms die|ten bewaffnet im-:Meib und Glied. Ein. Theil 
Blintenfteine zu eriegen gedachte. Man Fanm|der Kauonem iſt unter den Arkaden des Schau⸗ 
annehmen, daß, außer jenen 12,000 Bewaffnes |jpielhaufes aufgepflanzt. Das »im Magazin des 
ten, Ach die Einwohner der ganzen Etadt und! Bayands vorfindliche: Pulver murde geflern vom 


auf Die franzdfirche 

aber nad) einem Zeitverlauf von 10- Zabren, um ten Tagen zu ertragen hatte, kounte ibr nicht den 

— Sarmeliterin zu werden, — ein eben fo fonders | geringften. Unmuro erwecken, ſie bedankte ſich viel: 

barer Entſchluß ald ihre Stärke außerordentlich | mehr in einem Verslein an die beilige Therefia, 

war. Cie erwarb ihr fagar noch einen foihen daß der Himmel-ibr ſelche Leiden zugemender habe. 

Ruf von Frömmigkeit, daß die Gemahlin Ludwigs —— — BY 
XV. mit ihr forrefpondirte. — Nie hatte fie das] Der Weihnachtsabend vor. 1890 Fahren 

geringfte Verlangen wieder in die Melt zu treten; .. in Konftantinopek 

und mie Bat nod) eine Nonne, oder eine Ändaͤchtige Um Meihnachrönbend im Jahre 559 n. Ehr., 
die chriſtliche Demuth jo weit gerrieden, als wiejalfo vor 1291 Jahren ward die große Sopbiens 
die Schaufpielerin Gautier. — Ihre ganze Lebbafsihfirde, jetzt die türkifhe Hauptmoſchee eingeweiht. 
figbeit verwandelte ſich in heiligen ſanftmuͤthigen Juftinian, der Kaiſer, fuhr felbit dahin, und cs 
Eifer; fie erlitr alles Ungemach mir außerordentlicher] wurden 1000 Ochſen, eben fo viele Schweine und 
Demurb und Geduld, mad felbft ver unglädliche! Schafe, 600 Hirfche und 10,000 Hühner geſchlach⸗ 
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Volke genommen; 135 Pulverfaͤſſer wurden ber: 


gen 10 Uhr werben die Truppen im Park und 
ausgeſchleppt und nach ber Karthauſe gebracht. 


| auf dem Boulevard bedrängt. Man hat einen 
Außer diefen umausgefepten Bemühungen der| Brief des Prinzen aufgefangen, welcher Muth: 
Einwohner, ſich Waffen und Munition‘ zu ver⸗loſtgkeit ausfpriht. Der Aufihwung des Volles 
fhaffen, wurde die öffentlihe Ruhe nicht’ geffört.| har hier alle Erwartung überftiegen. Saͤmmtliche 
Das geftern hier eingetroffene Hülfsdetäfchement| benachbarte Gemeinden ziehen mit Macht herbei. 
von Verviers hat fih unfrer Bürgergarde atiges| Freiheit und Ehre find gerettet; fommt fo ſchnell 
fhloffen. Ein neues aus Einwohnern »iefer| wie möglih, wenn Ihr zu Löwen nicht mehr nö— 
Stadt und ber Umgegenden beftebendes Detaſche⸗thig fepd. Hauptquartier, 24. Sept. Der Ges 
ment rücte heute mit wehender Fahne und witerläretär: Vanderminden.“ st? 
Trommelihlag in die Stadt; diejenigen, welche Ytalien. Man fchreibt und von Meapel, 
noch feine Waffen hatten, erhielten welche. — der König habe am 12, Sept. noch gelebt, doch 
Auch aus Maeftricht find. junge Leute, gegen die| habe man menig Hoffnung mehr. Der Kronprinz 
man bdafelbft firenge Maßregeln üben wollte, hier fol der Nation eine Verfaffung geben wollen; 
eingetroffen und haben ſich auf die Kartbaufeldas einzige Mittel, fie vor Anarchie zu retten. 
begeben. Mannheim den 26. Sept. In ber ver 
Lüttich den 26. Sept. Von Seiten des|gangenen Naht fol ein Aufftand in Mingoles 
Generalflabes der Bürgergarde wird uns Folgens| heim, einem 5 Stunden von bier enilegenen 
des mitgetheilt: Brüffeler Proflamation,|Markiflefen von 15000 Geelen im Bezirkes 
Seit zwei Tagen it Brüffel von jeder Art Ob⸗ amt Bruchſal, ausgebrochen feyn, wobei der Ortes 
rigfeit emtblöst; die Energie und Loyalität des|vorftand mißhandelt und das Einrüfen von 50 
Volks erfegten diefelbe; aber alle guten Bürger | Kavalleriften aus der Nahbarfhaft nöthig murde: 
feben ein, daß eine ſolche Lage der Dinge nicht Aſchaffenburg den 28. Sept. Heute 
fortmäpren Fönne, ohne die Stadt und den Sieg | Nacht kam die Nachricht dahier an, daß jene 
einer Sache zu gefährden, deren Erfolg feit ges] Motte, welde in Hanan und ber Umgegend vor 
ftern fiber war... Bürger, die. einzig von der |öinigen" Tagen bie Mauthphäufer ausgeleert und 
Daterlandsliebe geſchüht find, haben proviſoriſch verwäftet hat, nun auch die auswärtigen Zölle, 
eine Gewalt übernommen, welche fie würdigern|insbefondere bie großh. beffifchen und Fönigl. 
Minnern zu übergebem bereit: find, Sobald die baperifhen bedrohte, und bei biefer Gelegenheit 
Elemente einer neuen Obrigkeit: verſammelt fepn und unter diefem Vorwande -zugleih die Orte 
wrden, Diefe Bürger find der Baron Banders | plünderte, in denen die Zollftationen fich befins 
linden van Hopgvorft,:von Brufed; CHöRdgier, |den, wie dies mehrfach, und insbefondere geftern 
Advokat von Lüttih, Joly, ehemaliger Fgenieur⸗ zu Langenſelbold, gefchehen fen. Die königl. Bes 
Offizier ; und die Sekretaͤre von Copius "und Wan? hörden dabier-haben ſich hierdurdy veranlaßt ges 
derminden aus VBrüffel. rasen Sun nis Ifehen, ‚zum. Schutze und zur Sicherheit der durch 
Brüffel den 24..&ept: Sein geſtern Mor: dieſe Mäuberei bedrohten Orte heute Nacht for 
ret, deren Fleifeh,, nebit 30,000: Maß Getrefde umd |terzeichnen follte. — „Ze nun,“ antwortete ihm 
drei Zentner Gold ‚verriseilt "wurde, 'Geflhrt vom [ein Bekanuter, „machen Sie eine Null und ein 
‘Patriarchen Eutychins trar:.er. in das Heiligthum Kreuz, OX (Ochs) und jeder Schuifnabe wird 







un 





und zum Altare, wo er mit. emporgehobenen Häns | Zhren Namen leſen Fbnnen.“ 
ven rief: „Gelobt fen: Gert, der mich gerärdige] ans. * —J— 

hat, ein ſolches Werk zu vollbringen! Ich habe Ein Forſtmann las ſeinem Freunde eine Ab⸗ 
did uͤbertroffen, Salomso* Am Meitmathre: | handlung über den Holzfrevel vor. Ded Letzteren 
—* ward die Kirche zum erſtenmale allem Wolfe | Bruder, ein jünger ungeſtuͤmmer Menſch, war ge: 
gedffnet. 1 TERUENT E TT5h rade zugegen und mochte fich bei diefer Vorlefung 








ef ip) on Ifehr- langweilen. „Was hört du Davon?“ rief er 
Ein junger Menſch, vom anſehnlichen reichen | feinem Bruder umvillig zu, „das ift ja lauter ab: 
Eltern, war jo ungebilder, daß et nicht eimmal fei: gedrofchenes Zeug.“ „Defto befier!* — erwiederte 
nen Namen. leferlich jchreiben . Fommte. - Was mache der Forſtmann — „fo konnen wir den Flegel das 

ich denn?, fragte: er einft, als er eine Quittung ums | bei enrbehren.“ 
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gleih ftarfe Militairabtheilungen an die Gränzen. 
zu ſchicken, und fie dort aufjuftellen, wie dies 
auch von Seiten der großherzogl. heſſiſchen Re⸗ 
gierung durch Entſendung won Kavallerie in bie 
gleihfals bedrohten Dxte Difenkach und Vilbel 
gefhehen iſ. 


Genf den 20. Sept. Die Polizei von Mais 
land fol, wie man verfihert, fo eben einen Bes 
ſchluß gefaßt haben, nah welchem es, mit Auss 
nahme der Kaufleute, Feinem fremden geſtattet 
fep, in diefer Hauptſtadt zu übernachten. Mebs 
rere engliihe Bamilien, weldhe vor einigen Ta— 
gen von hier abgingen, in ber Abficht, den Herbfi 
in Mailand zuzubringen, waren gemöthigt, mies 
der umzukehren, und haben nicht die Erlaubniß 
erhalten, durch dad lombardifchs venetianifhe Kös 
nigreich zu reifen. Der Paß vom ESplügben zwi; 
[hen dem Canton Graubünden und dem Diftrict 
von Coma wird mit gleiher Etrenge bewacht. 


Der Miederrheinifhe Gourier enthält nachſte⸗ 
bendes Privatfchzeiben aus Et. Gallen: Für uns 
Schweizer haben die neulichen Greigniffe in Frank: 
zeich bereits fühlbare Erfolge, und werden fpäter 
soch mehr Gutes bringen. Das anmaßende Bes 
uhmen an ber Epipe der Gantond» Regierungen 
fehender Patricier werwandelt fi in Bewerbung 
um Volkegunſt, und fomit ift fiherlich zu hoffen, 
daß Geradheit mit Kenniniffen verbunden, bie 
Unmaßung verdrängen mird. Zugleich: ift auch 
der Eöldnerdienft aufgelöft, eim Ereigniß, mwels 
bes für die ſchweizeriſche Nasionalehre mehr werth 
it, als Stern und Ordensbänder „ welche die aus 
dem Dienft zurückkehrenden Söldner in’s Vaterland 
bringen. Die Regierungen werben num genöthigt 
ſeyn, für eine beffere Jugendbildung zu forgen, und 
badurd den Einn für den Söldnerdienſt auszurotten 
ſuchen. Der erfte Transport unfererer Heimkehren⸗ 
den waren die Ueberreſte vom: 1 Regiment ber königl. 
Garde, welches in Paris lag; die Leute jahen bes 
bauernewürdig aus. Ueber verfchiedene höhere oder 
niebere Officiere Hagten fie ſehr, indem ſie diefels 
ben beſchuldigten, fie haben fih an ihrem rüd: 
ſtaͤndigen Sold bereichert, umd anftatt die Sol⸗ 
daten bis in ihre Heimath zu escortirem, ſich zu 
Bafel in Kutfchen gefegt, und die andern dem 
guten Glück überlaffen. Hoffentlich werden diefe 
Dfficiere jur Verantwortung gezogen werden. 


Neuefte Nachrichten. 


Frankfurt dem 29. Sept. Gegen 1Uhr 
Mittags erhielt man hier folgende Nachrichten: „Ein 
aus dem Haag hier eingetroffener Kourier bringt die 
Nachricht mit, daß am 26. Sept: des Abends Brüſ⸗ 
ſel im vollſtäͤndigen Beſit der königlichen Truppen 
gelangt iſt, und alle Poſten von denſelben beſetzt 
wurden, nachdem dieſe mehrere Häuſer, worin ſich 
bie Rebellen vertheidigten, durch congreviſche Make: 
ten in Brand geſteckt hatten. Am 26. wurde Alles 
entwaffnet und die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Preßburg ben 50. Sept. In ber geſtri⸗ 
gen Sitzung haben die Herren Etände einſtimmig 
befchloffen, Er. M. dem neugelrönten König ein 
Ehrengeſchenk von 50,000 Etüd Dutaten, darzu⸗ 
bringen (ſoviel betrug auch das Ehrengefchent, 
welches J. M. die Kaiſerin bei Ihrer Krönung als 
Königin von Ungarn, im J. 1825 bargebrabı 
wurde.) Auch wurde befhloffen, Se. M. den 
Kaifer und König zu bittem, daß Allerböchſtdieſel⸗ 
ben erlauben möchten, daß zu Ihrem bevorftehen: 
den Namensfefte die Stände in corpore ihre un: 
terthaͤnigſten Glüchwinfche darbringem dürfen. End: 
fi wurde der £. $. Herr Feldmarſchall und Oberft> 
bofmeifter Er.. M. des jüngern Könige, Graf 
Heinrich Bellegarde einfimmig zum Indigena 
des Königreichs ernannt. i 

Münden. J. DM. die verwittmete Königin 
Koroline werden nebſt J. K. H. der Prinzeffin 
Marie auf ihrer Meife nah Wien hieher, bei Er 
Greellen, dem Herrn Reichsrath Graf von Prepfing 
in Moos übernadhten. 
———e — —— 

Unden Verein der ee > 
14 
t. Bd oe ee ee auleninger 
um balb 10 Ubr Mermittags zur Erde beitattet werden. 

Die verebrlihen Mitglieder werden fomit aufge 
fodert, hlebel ftatutenmäpig zu erſcheinen. 

Der Ausſchuß. 
Wohnungsanzeige. 

In ©t. En an Ger Erote nach Haiden⸗ 
hof oberhalb des Hartliſchen Wärzenkellerd im fo: 
genannten Grünauerhaufe Nro. 53 Bann entweder 
im Ganzen oder für zwei Partheien abgetheilr, 
eine Wohnung taͤglich bezogen werden. Sie be: 
ſteht aus 2 beizbaren und 2 unheizbaren Neben: 
zimmern, nmebft 2 Sikhen ,. Gelabärten u. 2 gl. 

igen er. 
aaa aa Se aa Georg Koller. 








Konrier an 


Drtud und Verlag 
von 





Nro. 85. 
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der Donau. 


Nebdigirt 
von 


— — — 





Ambroſius Anbroii. — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
⸗ Br “ 
f Paſſau. — Mittwod den 6, Dftober 1830. 


Portugal, Der National berichtet aus 
Liffabon vom 11. Sept: „Geit drei Zagen 
bietet diefe Stadt das Bild einer Wüſte; bie 
Mehrzahl der Kaufläden und Magazine gefperrt, 
die Einwohner in ihre Häufer verfchloffen, die 
Polizei alein auf den Straßen; alles dieſes flößt 
Schrecken ein und fcheint eine große Exrplofion vorzu: 
bedeuten. Die Werkleute in den beiden Zeug: 
bäufern, die man durd Auszahlung eines Theils 
ihres rüdftändigen Soldes für den Augenblic 
beſchwichtigt hatte, haben fih heute von Neuem 
geweigert zu arbeiten, und ihr Seichrei, mit wels 
chem fi der Muf einiger vor dem Militär-AUrfe: 
nal zufammengeftrömter Kaufen vereinigt, läßt 
auf aufrübrerifhe Bewegungen für heute Nacht 
fchließen. Die Megierung bat auüch das Heinfte 
dispouible Fahrzeug ausrüften, und fjämmtliche 
Schiffe fih längs den Kais von Liffabon vor 
Winter legen laffen. — Man verfidert heute, 
Porto habe die konſtitutionelle Fahne aufgepflanzt“ 

Haag den 26. Sept. Eeit 30 Stunden 
ift man hier, wenigſtens im Publifum, obne of: 
fiziefte Nachrichten, mas große Beforgniß veran 











laßt. Aus Brüffel Fönnen fie jet unmöglich 
ORTatcpo | 


Der Windmüller zu Sanfouei, 


Mehreren unferer verehrten Leſerinen und Le: 
fer dürfte noch der Windmuͤller zur Sanſoucio im 
Andenken feyn, der dem großen König Friedrich II. 
feine Windmäble um feinen Preis verkaufen woll- 
te. Der Monarch fragte ibn, ob er nicht wiffe, 
Daß er fein König fey, der ihm ja fogleich die 
Mühle abnehmen konne? Za! erwicderte der Nach: 
bar Muͤller, deſſen Windmuͤhlenfluͤgel äber die 
Gartenmauern von Sauſouci berüberfchlugen, da 
mößte es fein Kammeraericht mehr in Berlin ge: 
ben, wenn mir Ew. Maj. meine Mühle, mein 


Nachrichten befommen, und was man in Untwers 
pen erfährt, das weiß man aud hier. So ebevu 
böre ih, daß geftern trüb den 25. das Gefecht 
noch fortdauerte und daß man Congrevſche Rake—⸗ 
ten in die Etadt warf, um fie zur Uebergabe zu 
nöthigen. Alle Ausgänge zur Flucht follen den 
Aufrührern verfperrt ſeyn. Tielemans ſoll ſich 
unter ihnen befinden. Das Militär hat viel ger 
litten, und war wüthend über das feuern „aus 
den Häufern, worin fich der Pöbel poftirt hatte, 
Kanoniere verließen ihre Stücke, um felbft die 
Häufer reinigen zu helfen; gegen mehrere große 
Häufer wurden Haubizen gerichtet, das ſchöne 
Hotel de Bellevue foll in Trümmern liegen, 400 
Gefangene wurden nah Antwerpen gefbaflt. 600 
Mann, die von Lowen auszogen, um Brüffel zu 
Hülfe zu kommen, follen einem Gerüchte nach, 
gänzlich aufgerieben fepn. Als die obere Stadt 
befept war, griffen die Truppen die untere an, 
follen aber dreimal zurücdgetrieben worden und 
erft beim vierten Angriff eingedrungen ſeyn. 
Den hartnäckigen Widerftand erklärt man bier 
allgemein durch die Anweſenheit einer großen. 
Anzahl Lütticher und Branzofen, auch franzöfifher 


en 








Erbgut, abnehmen wollten. Friedrich der Große 
lieh den Miller im Befige feiner Mühle, freure 
ſich, daß feine Unterthanen ein fo großes Zutrauen 
in feine Rechtlichkeit fegten, und dachte nicht mehr 
an die Mühle, ob fie gleich ein großer Ucbelftand 
für fein Sauſouci war. Alle dffenrlihe Blaͤtter 
erzählten damals dieſe Geſchichte und die fönigliche 
Großmuth und priejen die Gerechrigkeitsliche Fried: 
richs II, Vor einiger Zeit joll nun ver Fall eins 
getreten jeyn, daß der Nachkomme jenes Wind: 
mällers in eine beträchtliche Schuldenlaſt verfaffen 
ſey. Ju feiner Veprängniß, bot er feine Winp- 
muͤhle dem gegenwärtig regierenden Kbnige, Friev, 
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Offiziere. Man hat die Gefangenen auf bie | Dorf unweit Brüſſel, durch. Cs fehlten alfo 
Schiffe gebracht. Ducpetiaur befindet ſich bes ale Berichte, nur wußte man, daß man noch 
Fanntlih unter ihnen, der Unterhandlungen ans immer die Ranonade hören konnte. Zugleich war 
Inupfen wollte. Er le im — — — a pr gen 
des Prinzen in Generalsuniform, und verlangte. pen fepen aus der Stadt gefchlagen, egen 
vor dem Beginne der Unterhandlungen, daß die Uhr Abends wurde uns endlich durch einen Kous 
Zruppen fih zurückziehen follten, = Zur re en bie fichere — — — erſt 
de muß es auch in Lüttich zum Kampf gefomsium 4 Uhr Nachmittags von Brüffel Meiſter ges 
men fepn; man weiß, daß Gort Heiligerd, der age Wie man er ift das 
bei Zongern ftand, fih in Marfch gefeht hat. |bei fehr viel Blut gefloffen; die Rue de Ia 
Die Verhandlungen der Generalftaaten erregen Madelaine ift unter Andern mit Leichen befäet. 
bier faft gar keine Aufmerkſamkeit mehr. — Die noch vor Kurzem fo ſchöne Mefidenzftadt, 
Nachſchrift. So eben trifft bier ein Kourier wo jeden Augenblick neue Häufer und Palläfte 
beim Kriegsminifterium ein. Geſtern Abend um emporſtiegen, ſieht jeht verſchiedene dieſer Plaͤtze 
8 Uhr wurden zu Brüſſel noch immer Brandrake- in Trümmer verwandelt; auf der praͤchtigen Rue 
ten in die untere Stadt ie fie 2 ee ift — u — —— 
allen Seiten in Flammen. Der bartnädige Wi- Das Haus des Hrn, eeus, das wegen feiner 
derjtand hat die Eoldaten wüthend gemacht; fie Schönheit die Bewunderung eines Jeden auf ſich 
drangen in die Häufer ein, und ſtürzten diejenis zog, if unfennbar geworden; das prächtige Hos 
gen, welche aus den Fenſtern fchoffen, binab no a Due, rg ——— an den 
die Baſonette. Selbſt die unter den Truppen Place Royal, ward gänzlich niedergeriſſen. 
befindlichen Belgier haben ſich mit —— Luttich den 27. Sept. Unſere Zeitungen 
mertbem Muth und Aufopferung gefchlagen. Ge: geben Berichte über die Vorfälle in Brüffel am 
ftern follte bier eine Bekanntmachung deshalb er: 22., 23., 24. und 25. Gept., aus denen wir 
feinen, aber der Minifter Larofte bat es u gie Sereessrah daß 
hindert, Alles iſt erftarrı vor Echref über ven dieſe AUnficht der Sache von Theilnebmern und 
furchtbaren Ausgang. Sept arſt wird die mora⸗ Anhängern der Inſurrekzion ausgebt. Am Diens— 
liſche Scheidewand zwiſchen Nord und Süd unsitag den 21. zeigten die Truppen ſich vor der 
vertilgbar ſeyn. Siadt, und man plänfelte mit ihnen. . Am Mitte 
Antwerpen ben 25. Sept. Den ganzen woch den 22. ward eine Batterie vor dem Schaer⸗ 
geftrigen Tag baben wir bier in der größten Uns becker Thor von ihnen errichtet; ſie beſchoßen die 
ruhe zugebracht, da wir nichts Gewiſſes über Rüe Royale und jäuberten diefe bis zum Place 
das Schickſal von Brüſſel erfahren ie hat die Barrifaden — bald vor 
denn damit nicht mit den Meugierigen auch ihrem Feuer, und gegen 9 Uhr Morgens zogen 
Schlechtgeſinnte fi dahin begeben möchten, ließ ‚die Fönigl. Truppen ein und gelangten bis. zum 
man Niemamden meiter als bis Bilvorde, ein Konigsplatze. An diefem Tage berrfchte viele 
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rip Wilhelm UT. zum Verfaufe an. Se. Mai. 
liefen den Windmuͤller fragen, aus welcher Urſa⸗ 
he er die Windmuͤhle verkaufen wolle. Die Ant: 
wort war, er fen auf eine unſchuldige Weiſe in 
Schulden gerathen und wuͤuſche, feine Gläubiger 
zu befriedigen. Als der hochverehrie Monard) dieſe 
Antwort vernahm, that er den hochherzigen Aus— 
ſpruch: 

„Diefe Windmühle Fonne nie verkauft werden, 
fie gehöre der Weitgeſchichte an; als ein guter 
Nachbar aber wolle er die Schulden bezahlen. 


HKi achta. 
Kiachta iſt die Grenzſtadt zwiſchen Ruf: 


land und China. Die eine Haͤlfte derſelben iſt 
ruſſiſch, die andere chineſiſch; beide find blos durch 
einen Keinen Fluß gerheilt. In diefer Stadt wird 
jährlich der Geburtstag ded Kaifers von Ruf: 
land fehr feierlich begangen. Der Gouverneur 
giebt ein Fleines Gaftmahl, wozu die chinefifchen 
Behdrden der nachbarlichen Stade eingeladen wers 
den. Bei Ausbringung des Toaſtes auf die Ges 
ſundheit des Kaifers werden nicht nur alle Kanone 
nen abaefeuert, fondern es wird auch dazu mit 
allen Gloden geläuter. So fchreibt Timkoͤnski 
in feiner Reife nah Peking. — Die Chinefen 
glauben au das Fatum oder an dad Geſchick 
Einft war eine Zeueröbrunft in der chinefifchen 


— 28727 — 


Verwirrung im der Stadt. Yebgg glaubte, Alles Indeſſen durchkreuzen ſich bier die mannichfallig— 
fep verloren; alle Anfubrer verließen ihre Poſten, ften und miderfprechendften Gerichte über bie 
mit Ausnahme des würdigen Hoogvorſt. Das endlihe Entſcheidung des Schickſals dieſer interejs 
Volk hielt die Truppen auf, und ließ fie nicht fanten Stadt. Ich theile fie Ihnen mit, obne 
heiter vorbringen; die Lüsticher Artillerie bedeckte für deren Glaubwürdigkeit: haften zu können. 
fi mit Ruhm; fie focht fait allein, die Brüffe: |; Briefe aus Antwerpen vom 25. d. melden, der 


ler hatten fie meiftens verlaffen, Inzwiſchen kam 
ein Kavallerieregiment vor dem Thore von Ans 
derleiht an, und wollte, feiner Angabe nad, 
als der Sache befreundet, einziehen. Man lief 
es ein und nun zog es die Gäbel; fogleich griff 


man die Verrätber an, warf fie mit Steinen, !fprechen biefem gewiffermaaßen. 


töDtete eiwa 150 von ihnen und zwang die übs 
rigen zur Flucht. Diefer Umftand ermutbigte bie 
Bürger, welche am Donnerstag den 23. wieder 
angegriffen; das hötel Bellevue und Cafe l’ami- 
tie am Königsplage ward von ihnen nebſt mebres 
ren Häufern am Park beiegt. Des Königs Pals 
laſt ward mehreremale genommen und wieder ger 
nommen. Am Freitag den 24. Waren die 
Bürger im Beſitz ſäͤmmtlicher Häufer am Park, 
des Pallafis des Königs und des Prinzen von 
Dranien; die Truppen waren in der Mitte des 
Parks zufammengedrängt und vertbeidigten fi 
mit 12 Kanonen, fie waren aber von denen, bie 
Außen ftanden und das Schaerbecker Ihor befept hiels 
ten, abgefchnitten. In diefem verzweifelten Zus 
ftande fchofen fie mit Brandraketen auf bie 
Etadt, zündeten diefe am drei Orten, und feuers 
ten mit Kartätichen auf die Braudftellen, um 
das Löfhen zu hindern. Man ließ ihnen fagen, 
fie follten aufhören zu ſchießen, oder man würde 
die Gefangenen tödten, unter denen fi ein Ad— 
jutant des Prinzen Friedrich befindet, 

Branffurt a. M. den 29. Sept. Die 
Brüffeler Poſt ift beute abermals ausgeblichen. 


Stadt ausgedrochen; der rufiiche Gouverneur Lez| 


onhardi ſchickte himiber an den chineſiſchen Gou— 
verneur und ließ ihm fagen, daß man das Thor 
dffnen möchte, er wollte mit ‚einiger Mannfchaft 
kommen und das Feuer löfchen. Der chineſiſche 
Gouverneur befahl das Thor zu öffnen, und die 
Ruffen Idichren das Feuer. Die Chineſen 
fahen dem Loͤſchen zu, und rübrten feine Hand; doch 
bedankten fie fih bei ven Ruſſen für ihre Dienft: 
leiftungen. 


Der Sultan der Türfei darf feinen Ta— 
bafrauden. 


Die Sitte, Tabak zu rauchen, ift im Mor: 





dortige Kommandant habe am Abende bed vors 
bergependen Tags befannt maden laffen, daß die 
königl. Truppen ale Poſten zu Brüffel befept 
hätten, und die Ruhe allmählich wiederzukehren 
beginne. Briefe aus Amfterdam vom 26. wider 
Rah ihnen hatte 
man dort die Nachricht, daß Brüffel an allen 
Shen in Blammen ſtehe. Auch gingen auf 
diefe Kunde die Staatseffektenkurſe in Privatges 
fhäften, — denn wegen des Sonnabends war 
feine Börfe, — abermals um 3 Proz. beruns 
ter; die Integrale fanden 48'),. Mit Anfüh— 
rung einer diplomatifchen Quelle will man ends 
lich jept wiffen, daß Brüffel in der Naht vom 
2% auf den 25, nah Undern vom 25 auf den 
26, unter Anwendung der furdtbarften Zerflös 
rungsmittel, namentlih von Gongrevefhen Rake— 
ten, eingenommen, aber größtentheild babei eins 
geäfchert worden ſey. Als Zwifchenereigniß wird 
noch angegeben, daß die königl. Truppen, nad: 
dem fie am 24. bereits Herren der Etadt ge: 
wefen, diefelbe zu räumen durch die immer hös 
ber fleigende Grbitterung des Widerftandes von 
Seite der Bevölkerung gezwungen worden mwäs 
ren, und babei große Verluſte erlitten hätten. 
Auch follten zwei aus Belgiern beftebende Linien— 
regimenter zu ben Inſurgenten übergegangen 
ſeyn. — Briefliben Nachrichten zus Aachen zus 
folge, deren Wechtbeit jedoch die Fürrefpondenten 
ſelbſt dabin geftelt fepn laſſen, wäre die Garnir 


genlande in ſolchem Anſeben. daß man ſowohl beim 
Großeezier zu Conſtantinopel als bey ben 
übrigen Miniftern, wen man eine ausgezeichnete 
Perfon empfängt, eilig bemuͤht tt, ihr eine mehr 
oder weniger reiche ZQabaföpfeiffe nach ihrem 
Range zu reichen: denn hierbei wird die Etiferte 
mit aller Strenge beobachtet. Blos der Sultan 
iſt die einzige Perfon im türfifchen Reiche, welche 
feinen Tabak rauchen darf; will er fich diefes Der: 
gnuͤgen machen, fo kaun er es nur in dem ver— 
borgenften Zimmern des Serails und mit_ feinen 
innigften Vertrauten thun, fo jehr muß er ih das 
bei in acht nehmen, um die geringfte Veraulaſſung 
zu Aufftänden zu vermeiden. 
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bem bas Pferde Rennen folgte. Se, Maj. der 
König kamen um 2 Uhr Whter Abfeuerung der Ras 
nonen der bürgerl. Artillerie und in Begleitung der 
Kavallerie der Landwehr auf der⸗Wieſe an, »Der Zu: 
beirufrvon mehr ald 50,000 Menſchen/ die auf den 
Höhen- verfammelt waren, enpfing dem geliebten 
Monarchen. 


ſon von Mecheln, 4000 Mann ſtark, ihren 
Waffenbrüdern von Brüſſel zu Hülfe gezogen, 
worauf die Einwohner die Thore geſperrt und 
ihren Abfall proklamirt haͤtten. Auch hieß es in 
Aachen, der Prinz Friedrich der Niederlande ſey 
im Kampfe verwundet, einer ſeiner Adjutanten 
aber an ſeiner Seite getödtet worden. 


Neueſte Nachrichten. 









Moaio crenu Uen 


— — 





Wie weit ſich im Zorn und der Trunkenheit 
der: Menſch vergefjen'Fant,. bewährte neuerdings 
ein trauriger Hal, zu Maffing. Landg. Eggenfel- 
den, mo der,dortige Wegmacher. H. mit dem Schnei: 
dermeifter K. von Staudad) deffelben Gerichts, in 
Streit” gerierh, und durch Ddiefen mittelft eines 
Mefferftiched in den Rüden, augenblicklich getbd— 
tet würde. K. wurde noch“ in der Nacht naͤchſt 
Staudady durch die Genidarmerie..arretirt. 


Aachen den 29. Sept. Der hier angelangte 
Courier des Pais.» Basbefkitigt die Nachricht voh 
dem Abbrennen des-Fönigk, Pallaftes iind vom Ubs 
sug der koniglichen Truppen aus Brüffelzram 27. 
Erpt. Morgens 4 Uhr. 

Münden den 4. Det. Geflern- Nadyjmittag 
hatte auf der Iherefien: Wiefe das jährliche. Central: 
Landwirtbichafts:Feft aufdie gewöhnliche Weife ftatt, 


Vervollkommnung der Leihbibliothek, 








Wi. schr mir daranliegt, meine ansehnliche Leihbibliothek durch die neuesten und besten Werke zu Gun- 
sten des leselustigen Publicums noch um ein Bedeutendes zu vermehren, zeigt das IIlte Verzeichniss der- 
selben, welches so eben die Presse verlassen hat, und den Abonnenten unentgeldlich mitgetheilt wird, Es ent- 
hält in 507 neuen Bänden die vorzüglichsten Romane, Gedichte, Theaterstücke, Taschenbücher, 
historischen Schriften, Reisebeschreibungen, kurz die bedeutendsten Schriften nütz- 
lichen, unterhaltenden und classischen Inhalts, und ich darf mir gewiss schmeicheln, mir biedurch 
die volle Zufriedenheit des lesenden Publicums zu sichern, — Alle drei Lieferungen zusammen, nett broschirt, 
kosten 6 Ir. — " 

Damit nun aber die P. T, verehrlichen Leser mit aller Accuratesse nach Wunsch, bedient werden kön- 
men, ist es nötlug, dass folgende Statuten festgestellt werden, welche zum Vortheil des respect, Puhlicums und 
der Anstalt genau eingehalten werden müssen: j ae 

1) Das monatliche Abonnement, welches vorausbezahlt wird, beträgt nur 24 kr, 

2) Auswärtige pränumeriren vierteljährig mit 1 fl, 12 kr, Lee! 

5) Jeder Abonnent muss wenigstens binnen 14 Tagen die Nunimern wechseln, damit ändere dadurch 
nieht hingehalten werden, J 

4) Könneha nicht mehr als drei oder höchstens vier Bände zugleich verabfolgt werden, wogegen ein öf. 


teres Wechseln den Abonnenten gestattet wird, 
5) Wer einen Band verliert, stark beschädigt, oder ein Kupter herausnimmt, zahlt den Ladenpreis des 


Werkes. —— 
6) Können nur Familien und Ansässige abbonniren ; bei unbekannten und nicht ansässigen Personen 


wird ein Ersatz von 2 fl. 42 kr. gefordert. j . 

7) Einzelne Bände können nur in besondern Fällen, z. B. an Reisende verabfulgt worden, jedoch nur 
unter «ler Bedingung Nro, 6.; für den Band wird alsdann per Tag 5 kr. bezahlt. 

8) Die Zeit der Abgabe und des Verlangens der Bücher ist Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nachmit- 
tags von 2 — 4 Uhr, 

Zur Herstellung und Vervollkommnung der Leihbibliothek, welche jetzt aus 2848 Bänden besteht, habe 
ich weder Kosten noch Mühe gespart, Dagegen bin ich aber auch der angenehmen Hoffnung, durch rege 
Theilaahme bei meinem Unternehmen unterstützt zu werden, was mich veranlassen wird, alles Mögliche 
leisten, was billiger Weise gefordert werden kann, 

Schliesslich bemerke ich nuch, dass an jedem Tage des Monats abonnirt werden kann, 


Peman den 6. October. 1850, Ambrosius Ambrosi. 


Kourier an 
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Ambroſius Nnbroſi. — — — Dr. Joh. Bapt. Vreßl. 
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Brüffel deu 27. Sept. 


gen; SHeitige Gefechte des geftrigen Tages ba; 
ben, fie dazu gemölbigt. AUnfere Wrtillerie, : geleis 
tet von einem erfahrnen Ober: Offizier, hat ein 
großes Blutbad unter unfern Gegnern angerich⸗ 
tet. Don 11 Uhr Morgens an war die Kano— 
nade gegen die im Part eingeſchloſſenen Holläin: 
der aͤußerſt beftig. Die Bürger feuerten mit 
Gewehren auf die aus den Gebäuden ſich flud: 
tenden Coldaten. Don 6 Uhr Abende an ftan: 
den die Häufer in der Naͤhe des Fönigl. Palla: 
fies in Flammen. Endlid gegen 4 Uhr Mor: 
gene zogen alle Holländer, die dem Blutbad ent: 
gangen waren, aus unfern Mauern ab. Vom 
frühen Morgen an firömte eine unzählige Men: 
ſchenmenge‘ nad den von den Truppen verlaffe: 
nem Plägen. Diefe Plaͤhe bieten einen ſchreckli⸗ 
chen Anblick dar. Die Alleen des Parks find 
mit Blut gefärbr; Leihen liegen umher zwiſchen 
Trummern von Bäumen, von Eiſengittern und 
Statuen, die durch Kartaätſchen zerſchmettert 








wurden EN vom Prinzen - 
— ug id t p ol 
———— 


Ein Paar Verehrer Paganini's ſtritten mit 
einauder, ob Paganini jemals verheitathet war; 
eder nicht. Da meinte der Eine, er muͤſſe es ſchon 
and. dem Grunde gewejen ſeyn, weil er gar zu 
berzergreifenide —— anzuſtinmen verſtehe. 
Der Andere hingegen behauptete, er koͤnne nie «in 
wei gehabt haben, da er aus, lauter Harmonie 
beſtaͤnde. 

Ein Commis forderte ein Galerie-Billet an 
ver Eile, und als der Caſſirer ihm dieſes wegen 
Manz: au Raum in biefem Mange abichla * 
mußte und ſcherzweiſe bemerkte, für ihn ſey kein 


Wir haben ge 
ftegt! Dre in unfere Stadt eingedrungenen Trup⸗ 
pen find im vergangener Nacht von bier abgezo: 





rich bewohnte. Theil des Pallaftes, das Holiel 
Belle⸗Vue, ſo wie viele andere. Gebaͤude tes 
Parke und ber Königeſtraſſe find von Kugelu 
durchtdchert. Bewaffnete Freiwillige durchzogen, 
vom Morgen an, bie Umgebungen des Parkot 
ueberall fah man bdeferlirte oder gefaugene Sol⸗ 
daten. Hr. von Hoegvorſt ward, Als er fi im 
den Pallaſt begab, von der Vollsinenge mit dem 
Geſchrei: es lebe die Freipelt! empfangen. - Der 
Pallaſt, anf welchem die brabantifhe Fahne Wehl, 
wird von Freiwilligen bewacht. Der Komman⸗ 
dant Don Jouan van Halen hat ſein Haupt? 
quartier dahin verlegt. Die Truppen ſind ſchon 
2 Stunden weit von der Städt entferni. Man 
hat Anſtalten getroffen, fie zu verfolgen: — Ein 
anderer Bericht im hieſigen Zeitungen fagt:' Hr. vnu 
Halen dat am 26., nachdem von Ninove und anderen 
Orten der Umgebungen Brüffels, Verſtärkungen 
bei. ihm eingetroffen waren, dem Angriff gekeitet, 
der die beflindifhen Truppen großen Theils vers 
nichtete, und Die Übrigem zum Abzuge möthigke, 
Den Truppen ift fogae der Rückzug durch die 
Vernichtung eimer Vrüde jenſeits Mecheln abe 
geſchnitten. Die Bevölferung ‘von Mecheln iſt 
ihn. 5 
Play mehr im. Paradiefe, ermicderte ber j 
Maun: „Nun, fo geben Eie mir ein Biller 
den zweiren Rang; da, wo Paganini ſpielt, iſt 
überall das Paradies. 

Mas ijt denn bad für ein Drden, den Pas 
Yanini dort in feinem Knopfloche trägt ?* fraͤgte 
ein neugieriger Reitknecht feinen Nachbarn auf ver 
Salerie. — „Des goldnen Sporns!** ame 
wortere diefer. — „Fa fol — entgeguere der Pi— 
queur — nun begreife ich, wie der Mann das 
viele Geld verdiene, er ſetzt m Leuten. den gold⸗ 
nen Sporn in die RN N ba —* eh — eld⸗ 
Rüde reguen. 
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einer im» Wegeiffe, Mbözn erbebenz ‚oder har berbef, umn Biene angubi jubletene. Dan pri - 
ſich erhoben Auch war Gent in einem nun v — formtichen « Belagerung- de 
ſolchen nftande von Gahrung, daß der Prinz’ delle. — Von Bouillon meldet man daß die 
für. gut ‚fand, "Feine Mannfchaft von dort wegäus dortigen Einwohner fi des Schloſſes bemeiftert 
nehmen. Nach einigen Machrichten fon auch fon! ‚haben; die Garnifon ift im dem Kaſernen der 
in Bent. der Aufſtand iausgebrohen fepn„-und Siadt eingefchloffeh. HL are ch naht 
das Militär dort viel gelitten haben. Von ben) Würzburg. den, 2. Ok... Nebf ‚deu geftern 
6000 Mann, bie gegen die Eradi Brüffel ———— 4 Ahr won en Fi 
rückt waren, find nur einige Hundert entkommen, habe mun amd) drei audere Kompagnien des 
Seit der Ankunft ‚diefer Nachrichten erfhallt in'k 4 aten Infauterio + Regimente Beſehl ten, 
Cini, fo, mie in ‚allen Gemeinden af dem fi bereit ju baltew, u Aauf den erſten Wink 
Wege von Brüſſel, Brendengelänte. em: Eine an die baheriſch-ſaͤchſiſche &r e nad Rönigspos 
Trau,'deren Mann gefangen genommen worden, ‚fen; im Grabfeld auszurüchem. zo ; 
war im Hauptquartier, um für ihren Mann die «m Hildburgbaufen haben 40: Arbeiter des 
Greilaffung zu ‚erfleden; fie, ſprach mit dem Prins ‚Bi6liograpbifchen 'Zujtitwts'' Tumult gemacht, find 
gem der, den Arm in einer Binde trug. Das aber -fogleid "von den Bürgern feſtgenommen, umb 
ganze Land. ift aufgeſſanden. Der Haß gegen die, Fremden‘ auf den Schub gebracht warden ; 
die Holländer. ifb- aufs Höchſte geftiegen. Man man hat bei benfelben Dolce und Piſtolen gefunden. 
wirb beinahe getödtet, wenn man nur im Ver-⸗⸗ Pr . 
dachte Meht,. ein Holländer zu. ſeyn. Das Belkin. 5 ı Nenefte Nachrichten. 
if sehr, gegen den König aufgebracht. Die Flucht | 
ber Truppen aus Brüſſel geichab -in einer Mnord; 


r i R - Lürtih den 29. Eept...Borgeflern Nachmit. 
je n ei den Namen eines Eküczuges nah age fam Hr. v, Porter zu Brüfel' an; das Doll 


— ſpannte die Pferde von ſeinem Wagen ab, und führte 
gzauu⸗ den 29. Sept. Um 27. —— im Triumph ji feiner hun: Sr. v. Pot: 
joa eins bedeutende ‚Zahl Lütticher vor die Stadt, | : BB——6 
um: fihnin den Feldern, um die Zitadelle herum ff" brachte eine Eumme von jwei Millionen mit. 
anfzußellen. Die Holländer haben mit KRartät- Darmftadt den 30. Sept. Heute-Nachmit⸗ 
fihen auf fie gefeuert, Zwei Mann wurden vers Itags trafen zwei Eſtafetten aus ter Provinz Ober: 
wundet; einer derſelben flarb bald darauf. ‚Sn heſſen in größter Eile bier ein, worauf alsbald eine 
der Dorftadt nahe beim Thore- der: Zitadelle war | Sefadron ‚Cheveauglegers,, eine Abtheilung der 
eine Barrikade errichtet. Die Holländer haben !reisenden Artillerie, mit ‚zwei Feldkanonen, ‚und 
biefe am, heutigen, Morgen beſchoſſen, und einige heim Bataillon Infanterie die Orbre zum Usmariche 
Hänfer: der Vorſtadt haben dadurch gelitten. Als "erhielten, Wirklich find dieſe verſchiedene Truppens 
der Kanonendonner von der Zitadelle erſcholl, eil⸗ gattungen heute Abend zwiſchen 4 und 6 Uhr vom 
—— —— Verſonen aus der Umgegend ‚bien abgegangen. HE — 
Vvaganini begab fi” in’ der Abſicht, einige Ba Michts da ich ihn ſchwerlich zu ſprechen 
mente zu beſehen, in das Haus eines Ant⸗bekommen werde. th 
tor; Machdem er die: Violinen 11d An Nlcht doch ich ‚meine, mas, ‚Sie von fei- 
















hatte, beſchaute er tieben andern Sachen auch ver | nem Spiele halten, z. B. diefe koftbaren Doppel 
griffe t4nn-n 


chiedene Buͤſten und antike Abpfe die er jedoſh m me 
Wiederbiußtellen ‚umgekehrt, und ungegelmä:] 5, Za,.nie find. mit auch koſtbar geworben, 


Big md «den Händen "Als, er. deihalb an es bonpelt Indie Gelbe 
Entfäulbigung bitten — fiel, ihm ‚der, Auctio: Dörte Paganini greift auch Doppelt ind 
water, in die Rede, mit den Worten ; „Keine — 3 





ee giunenngher "esta en hinm. 
P | ufcher Bogenit lan: 110 wand: 4 
ET Are ſo an Wogetteingeftricgen wird. 
.. A, Diefe ; ———— bis in 
die Tegte ippiitatur - Te 


fduldigungen, mein Hetr,: ed iſt Jir'befahnt, 

Sie überall bie. Köpfe —— — 5; 

Dialog zwiſchen einem Enthuflaften. uhd 
einem kaltblätigen Harpagoıl. | 

A Run, was fagenSie zu dieſem görtl.Paganini ? 
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x u rer —— — Mayet, Bauer aus Holy; Gr 
‚ner in Eggendobl hal wegen Seidenjadr von Strau. | Tegernfee. ı 9: Denfmänge, Fahne m: Bud, ze 
bing und Münden Preife erpafteh, ° — Beninger, Delkonom von der Altſtadt, Cr 
und ah bei Ani bi as udn) Mann ‚ing. 10. I Penir er, Bauer, x” en Ba, 
Gt. Griesbad ıc. ie. ei reife: — 
Miihen. Sktoberfeſ Fahne und Buch, of ninger aller 4 
des Volksliedes hatte, Dee F go hun gerteham· Gr Griesbad). 2 Se. Zirngiebl⸗ Deo: 
Fi landwirthſchaftlich MR tart, nachdem ‚nom aus Oberheimbud), Gr. Sradrambof. 3; Jak. 


Se. Maj. zuvor'die aus elten toduete deffelden | Hufinger Dauer ans Biecht. Gr. Griesbad. 4- 
in —— Se le Tun 9 1u Hoch) serfreue | SAT. Beicht, — aus ABotfertofen, ©, Strap: 
war. der König, daß aus allen Kreifen des ‚Lan Se II, Zuctjlutten., 1. Preis: 35 b. Thlr, 
des Unterthauen herbeigefommgen waren. ‚Er. ſprach *X* Bauer von Goͤtzing, Gr. Miesbach). 
fehr viel, 1, Befonde CR mir Den al AR a €, aufge» ; 20 b. Th.” Sy. ng —— von 

hn fie eb ji machten die einzige Mitrerverf, Gr. Griesbach 5.15 b. Thle: Joh. 

Mayer, Bauer von Gieshof, Sr Miesbach. 4 

12:b.. Thlr. Joſeph Schäpfer, Milbauer aus Ei, 

G. Miesbah. 5. 10.6. Thlr. gef; Ser, —— 
wirth von Schwaben, Gr. Ebersbe 

Thlr. Hof. Franfenberger, Bauer von‘ — 

‚Gt. Griesbad. 7936. Thlr. Georg Fichener, 

Bauer von Spmmerdhofe, Gr Xblz.ı 8,7 65 * 


ſtellten Buͤrgern, 
Bedeckuug ihres —— * umd wahrlich hiet ſtand 
er unter ſtarkem Schild. Der Himmel harte ſich 
ganz aufgeheitert, * ungemeiner Freude blickte 
der geliebte König in ‚die Wolfen ‚und ſprach: „wie 
fchön der, Himmel! — hellblau, a n ſere Sarbe — 
—2— der Ms ge Trades je’ Xreue e hat fich an 
diefem Tag am nften bewieſen ud wohl Yorr 
ein Se Augenblick im dem Herzen des könn 9 M. Kraus, Bauer von Deggendorf. ‚9. 6, b. * 
fowohl, als in den. Herzen Aller Bayern fortleben, | I- Hutterer, Deut. von Hallham· Or. on: 
— Vorzüglich waren heuer fehr viele Pferde herges | PR®- * Miderene 6. Datärni, Ki: 
bracht, die eben fo ſchoͤn als preiswärdig waren, 634 tenbeſitzet — ke Ge.’ Beitbeih. 
Der k. Oberfiftallmeifterftab mi für 12 NRachpreife ° 11. Dentmünge, - Zahne- md Buch, 
der fehbuften Zucbefkutsen „.für.jede 3. bayer, Tha- u Hammerfehmied, Landwirt) im Srangfofen, 
ler abge eben. Preife, erhielten fernen: ffir. Thurn und Zariſches Herrſchaftes .POheth ac. 
. bthengite, Iter Preis; 50 baver. Thlr. Meitpreife: 1. 6 b. Thlr. Joſ. Hurterer, Bauer 
Die Deisnomie Berwaltung 4 KM, ver verwir, hzeun Hallham- Gr. Griesbad. 2. Denkmünze, 
tibten Kbniginn verzichtet, der Preid geht über augj Fahne und Buch, Jof. Renner, Bauer von af: 
Sof. Buchner, Bauer ‚aus. Aburg,. Gerichts Straus |enbart, Gr. Stadtamhof. 3. E. Thlr. ns. 
bing._ 2. Preis: 30 b. Thlr. Georg, Aman, Bauer Fraus, Bauer von Deggendorf. 4 Denfmünze, 
aus Scheuer, Gr. Stadtamhaf. 3. Preis: 25 db. Fahne und Buch, Chriſtoph Schwarz, Bauer, von 
Thlr. Bapt. Cedimtayr, Bauer ad Weilkischen, Kempten. 
Gr. Mühldorf. 4’ Preiss20b pin Nerzugt.t 11. Zuchtſtierer 1: Preis: 200.6: Thlm 
Leuchtenb. Det ouomie · erwaltuug in gomaning,G. Joh. G. Arold, Oekonom aus Ansbach. 2. Preis: 
München. 5. Preis: a‘ b. Thlx. Hofe * er 12 b..Thlr. And. 3. Blanf, Ockonom aus Soms 
nem aus Ingolſtadt AR 19. ‚mersdorf, Or. Herrieden. 3. Preis 10 b. Ih. G. 
port Wichner, Müller u. — Mi a —91 v. Torruͤig Minuzi, k. Kaͤmmerer aus Odelzhau⸗ 
Burghauſen. Nachpreiſe: 7.8 bThir! For. — fen, Gr. Dachau 4. Preis: 8 b. Ih. Seelinayer, 
chinger, Delonom aus Ehethal, Gr, Geisha; ‘8.1 Pfarrer aus Wahl, Gerichrs: Miesbach. Nad): 


7 B. Wobei wir Tau bald af" dent lege Ar Mel). ein. profaifcher Menih! Wollte 
Loche pfeifen werden. . nz Gott; ich hätte vier Ohren gehabt} 
A. Und diefe stoge viemoſnute auf der 6: B. Geben; Sie mir nur das. halbe Eintritt-⸗ 





Saite. —* m. ge ich ren Jhuen fuͤr's naͤchſte 
B. Die foll ven ongert meine eiden Ohren ER 
zur Sharfantiir Poganis — Er ® ! — F —6 —*3 ich danten, 
of Im | ehr, da ſolche Ohren bei foldyem edraͤnge zu 
- 55 Echrad — ſo? zus geiern, | | — Platz einnehmen indchteu. 
um * andern nie in ee “ B. Das war. grob! 


26 10H: 


d, „ein, : 
dus * — ar — Sie FR Bon. das Sal; der Erde Beier 
B. D ja!"Eine große ide in Meiner, Vdeſe. — 


—— 


preife: 5, Denkmuͤuze, und Buch, Geb: 
Zehentmayer, Landwirth aus BVeiharting, Cr. Ros 
fenbeim. 6. 3. U. Streicher, Bräuhausbefiger aus 
Polling, Gr. Weilheim. 7. 8. Gg. Springer, Lands 
wirth aus Schellbaufen, Gr. Ansbady). 8. Gg. Kap⸗ 
pelmaier, Bierwirth aus Frefing. 9. Paul Baum: 
gärtner, Defonom aus Burgoberbach, Gr. Her⸗ 
rieden. 10. And. Kirchmaier, Bierbrauer aus Murs 
nau, Gr, Weilheim. 11. Kafp. Burgbard, Bauer 
aus Leever, G. Buchloe. 12. Gg. Grbbmaier, Oeko⸗ 
uom aus Schallnfofen, Gr. Wolfrathohauſen. Weit: 
Preiſe: 1. 8 b Thlr. Paul Baumgärtner, Delos 
non aus Burgoberbah, G. Herrieden. 2. 6: b. 
Thl. Gg. K. Springer, Landwirth aus Echellyaus 
fen, Gr. Ansbach. 5. 4 b. Thl. And. Jak. Blank, 
Oekonem cus Eommersdorf, Gr. Herrieden. 4. 2 


b. Thle. Joh. Gg. Arold, Oekonom aus Ansbach. 
IV. Zucht-Kuüͤhe. 1. Preis: 20 b. Thl. or. 


Kirchberger, Wirth ans Weihehn, Gr. Miesbach. 
2.12 5b Thl. Mich. Braun, Landwirch aus Rbain 
bei Gmund Gr. Miesbach. 3. 10 b Tolxr. Willi 
bald Vöckler, Delenom and Burgoberbach, Gr. 
Herrieden. 4 8 b. Thl. Gg. S. Hoffmann De: 
kouem aus Sellingdorf, Herrieden. Nach⸗ 
xeiſe: Denkmz., Fahne, Buch A. J. Philipp, 
— aus Stoffers berg, Gr, Landäberg. 
Weitpreiſe: 1. 8 b. Thi ©. ©. Hoffmann, Lands 
wirth aus Celingborf, Gr. Herrieden. 2. 6 b. 
Thl. Willib. Bockler, Delonom aus Burgoberbad) 
Gr. Herrieden. 3. 4b. Th. A. Fr. Philipp, 
Guns befiger aus Stofferäberg Gr. Landöberg. V. 
Edweinzudt. 1. Preis 12 b. Thl. Hr. von 
Tauſch, Gutöbefiger aus Yaim, Gr. Münden. 2. 
8b. Thl. A. Kirchmayer, Bierbräuer aus Wurs: 
nau Gr Meilpeim 3. 6 b. Thl. Gy. Grill, Bauer 
aus Kaften, Gr. Vilshofen. Weitpreife: 1. 8 b. 
ZU. Gg. Grill, Bauer ans Kaften Gr. Vilshofen. 
2. 6 b. Thl. 9. Kirchinayer, Bierbraner aus 
Murnau Gr. Weilheim. (Fortſ. folgt: 
— rn nn 
Bekanntmachunq. rg 
(Die Konfkription der Altersklaſſe 1809 betreffend.) 

Den allerböchften Anordnungen zufolge ift nun⸗ 
mebt mit Konfkribirung der Alteröllaffe 1809 bor: 
zufd;reiren. 

Diefewmgemäß wird biemit zur Öffentlichen 
Keuntuiß gebracht, daß nach den Beftimmungen 
des Heeres⸗Ergaͤnzungsgeſetzes vom 15. Auguſt 1828, 

sur Herjtellung der Konffriptionglifte 
und zur A AL biefelbe 

Donwrftäg deu 4. November 1830, Vormit⸗ 

taad 9 Uhr 

zur Aumeldung der allenfallfigen 
Reklamationen gegen die Kenfkriprioreliften: 
den 25., 26. wid 27. November 1330 Vor: 
mittags 9 Uhr — nt 
zur vorläufigen Eutſcheidung der Rekla— 
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mationen und Berihtigungder. Kpmffrips 
tionslifte aber — a 

der 5. Dezember 1830 Vormittags 9 Uhr . 
feftgefegt fey. ie Trace 

Unmittelbar nad dem Schluße der Reklama⸗ 
tiond » Verhandlungen wird auf den Grund der be- 
richtigten Konfkriptionslifte mit dem Loofen vor— 

ejchrirten, und nad Vollendung beffelben, und 
Bertändung deffen Refultate, ſogleich zum Mef: 
fen übergegangen. | 

Bei der Verhandlung des Meſſens haben die 
Konfkriprionspflichtigen ee fogleicy zu erflären, 
ob fie ſich für militärdienftfähig halten, und ob fie 
Anſpruͤche auf —— — — 

Die Erklärung der Dienſtesunfaͤhigkeit har 
mit der Bezeichnung des Gebrechens, der Anſpruch 
auf Zuruͤckſtellung mir Aufzählung der Hiefür ſpre— 
chenden Gründe zu gefcheben. 

Ale Juͤnglinge, weldye im Jahre 1809 gebe: 
ven find, und dermal in dem hiefigen Magiftrats: 
bezirfe ihre gejeßliche Heimarh haben, werden dent: 
nach hiemit aufgefordert, zu den bezeichneten Konz 
ffriprionsverhandlungen fich jedesmal beftimmt per: 
ſoulich, oder durch Bevollmaͤchtigte vor der uutere 

ichneren Konffriptionsbehödrde zu melden, und deu 
ihnen durd) das Geſetz auferlegten Obliegenheiten 
auf das puͤnktlichſte bei Vermeidung der in den 
69. 68, 69 und 70 und den folgenden $$. aus: 
gefprochenen Strafen und Nachtheile nachzukommen. 

Da vorliegende Bekanntmachuug durch die bie: 
fige Zeitung, daun durd> das Kreis:Intelligenzblart 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und in beſon— 
deren Abdrüden an der Amtstafel, an dem Kir— 
chenthuͤren, Stadtthoren und Straßenecken ange: 
heftet, und überdieß an fämmtliche Biertelmeifter 
vertheilt wird, um fie in ihren Dijtrifren noch be: 
ſonders bekannt zu machen, fo fällt jede Entſchul— 
digung von Umwiffenheir ſeibſt weg, und fein Kon—⸗ 
ffriprionspflichtiger oder deffen Ekern nnd Vor: 
milnder können demuach auf eine perſoönliche Vor⸗ 
rufung rechnen. 

Paflau den 7. Oft. 1850. 
Koͤnigl. Militär: Konffriptiong : Commmifjton ber 

f. Kreishauptſtadt Paſſau. 
Im Verhinderungsfalle 
bes f. Stadt⸗Kommiſſaͤrs, 
ber k. Regierungsrarh 
Metz ger— 


Der 
I, Buͤrgermeiſter, 
J. Unruh. 
Streng, Altuer, 


ha⸗ In der Puſte t'ſchen Buchhandlung in Paſſau iſt zu 
en: 

Lebrecht, der praktiſche Zahnarzt, ober grünblide Au: 
weifung wie man die Er Nets gefund, ſchoͤn und 
brauchbar erhalten, und die Kranthelt derfeiben ride 

tin behandeln könne. 8. 27 fr — 

Paucker, Jullane, neueſtes Muſterbuch von — * 
net ſchͤſen Sirie- Muſter-Touren. Ein nudiches 
Kollettengefchent für Frawenzimmer. 8. broſche 24 fr 


Kourier an 


Drut und Verlag 
von 


Ambroſius Anibroſi. 









Liſſabon ben 11. Sept. Eeit drei Tagen 
bietet diefe Stadt das Bild einer Wüſte: die 
Mehrzahl der Kaufläden und Magazine gefperrt, 
die Einwohner in ihre Häufer verſchloſſen, die 
Polizei allein auf den  Gtrafen; alles Diefes 
flößt Schrecken ein und ſcheint eine große Explo⸗ 
ſion vorzubedeuten. Die Werkleute in den bei— 
den Zeughäufern, die man durch Aus zahlung eis 
nes Theils ihres rückſtaändigen Soldes für den 
Augenblick beſchwichtigt batte, haben fid von 
Neuem geweigert zur arbeiter, und. ihr Geſchrei, 
mit welchen ſich der Muf einiger vor dem Mili— 
air s Urfenat zufammengeflrömter Haufen veret: 
nigt, läßt auf aufruhreriſche Bewegungen für 
bewie Nacht ſchließen. Die Regierumg hat and) 
das kleiuſte disponible Fahrzeug ausrüften, umd 
fänmilihe Schiſſe füb kings. den Kais von Liſſa⸗ 
ben vor Unter legen Laffen — Man verfichers 
heute, Porto babe die Eonfitutionelle Fahne auf 
gepflanzt. se 

Parts ber 29. Sept. Ein, Privorbeief von 
Srüſſel melver: Jeden Augenblick fommen : nee 
Zuzüge von 154. bie 200 Mann. Das Weiter 
har graͤhßliche Verheerungen angeridtet. Der 








Der Eprenfäbel des Edlen von Le Coq, Fon. 
ſaͤchſ. commauzirenden Generals der Armee, Gene: 
ral⸗Lieutenauts 2. _ ö 

Aus Öffentlichen Blärrern iſt befannt, daß die 
Wittwe des am 30. Juni d. J. veriforbenen, den 
fächfiichen Kriegern unvergefiichen Generals der 
Armee, Generals Lieurenants Edlenvon Le Co 
bei Sr Fonigl Maj. darauf angetragen hat, dei 
Ehrenfäbel, welcder ihm von. dem gefammten 
Armeecorpé, als Zeichen der dankbarſten Liche und 
treueſten Auhaͤnglichkeit, befonders in der verhaͤng— 
nißvollen Zeir der Jahre 1814 und 1815, alı fol: 
feinem Wiegenfeſte, den 28. Derbr. 1815, wu 
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Prinz Friedrich ſchickte vor dem Atzuge einen 
Prieſter mit dem Eruzifix als Parlamentair, er 
bot den Brüſſelern unter der Bedingung Ver— 
jeibung an, daß fie die Waffen niederlegten, 
die Fremden wegſchickten und die Unführer aus 
lieferten. Er erhielt zur Antwort: Brüffel werde 
nur als Aſchenhaufen übergeben werden, und 
mar erkenne weder mehr einen königl. Prinzen 
ned die Dpnaftie Naſſau an. Gent bleibt noch 
der bolländiihen Parthei. Die beigiihen Depus 
tirten haben mit Ausnahme des Herem von Etafs 
fart ihre Pflicht vergeſſen; dieſer fab kommen, 
mas geſchah. Wenn c6_ Belgien glüdt, fo if 
es eutſchieden, fi unter den Schutz Frankreichs 
zu ftellen. Gin Brief aus London nom 26. mel: 
bet zwar, daß ſchon Befebl gegeben fei, Trup— 
pen zum Schuß Hoflande nach Oſtende einzus 
ſchiffen, daß aber aud in London eine Bitiſchrift 
an. den Herzog von Wellington gegen diefe Maaß— 
regel unterzeichnet wide. 

Brüffel den 27. Erpt. Bülletin des 
Hauptquartiers, Den 27. Sept. 1830, 
um batb 6 Ubr Morgens. Un die Herren Mits 
glieder der. proviforiichben Regierung. 








a 


tend des Gantonnements in und um Colmar üders 
reicht ward, bei der Ruͤſtkammer aufbewahren zu 
laſſen, damir ein fo Poftbares, die Geber wie den 
Einpfänger gleich chreudes Geſchenk, nicht eiuft 
durch Erbſchaft, ja wohl gar Kauf. iu Privarbes 
ſitz üdergehe, fondern Staatseigenthum werde, 
BRachdem nun dieſem rrefflichen Antrage die 
allerhoͤchſte Gmehmigung ertheiit und jener Ehren: 
jäbel au die Fonigl. Rüftfammer abgegeben wor: 
den ift, dürfte eine Befchreibung vderelben bier 
gewiß um jo milllommener ſeyn, als der Säbel 
zugleich ein wahres Kunftwerf für diefe Art von 


Blaffe darſtellt. 


Dreine Herten?! Der Feind, defien klaͤglichen 
Zuftand von Demoralıfatfton der geftrige heiße 
Tag obne Zweifel volitindig gemacht bat, ſah 
die Unmöglichkeis eines längern Widerſtandes ein, 
und bat eben unſere Mauern verlaffen. 
beidenmärhige Brüffel it frei. Der‘ Part und 
alle Thore ber Stadt find von unfern Zapfern 
bejegt. Der Major Palmaert, mein erfler Ad— 
jutant, ift zum Gouverneur der Paläfte ernannt. 

Die merkwürdigen Thaten, welche biefen Tag 
ausgezeichnet haben, find fo zablreih, und un: 
fere Befhäftigungen in diefem Augenblick fo viel: 
fältig, obmgeadtet der Mitwirkung der edeln 
Freunde und ausgezeichneten Offiziere, die mic) 
umgeben, daß es mir für den Augenblick unmögs 
lich ift, Ihnen alle nöthigen Details über diefes 
rubmvolle Ereigniß zu geben. Eobald ich bie 
Muße dazu haben werde, wird eine meiner er: 
ften Sorgen, wie meiner theuerften Pflichten ſeyn, 
Ei: mit den Dienften bekannt zu machen, mel: 
che fo viele edle Bürger geleiftet, von denen meh— 
rere diefen benfmwürdigen Eieg mit ibrem Blute 
bezablt haben. Einer der empfindlichſten Verlu— 
fte fur mid iſt der meines Wdjutanten, Baron 
Bellner, welcher umfam, indem er mit dem De: 
gen in der Hand eine unferer Abtheilungen zum 
Angriffe der Pont de la Magdelaine, eine fo 
gefäbrlibe und fo lange ftreitig gemachte Etel: 
lung führte. ine allgemeine Heerihau über 
unfere in ZIhärigkeit befindlichen Streitfräfte wird 
morgen flatt finden. 

Der DOberbefeblebaber, Juan von Halen. 

Eieg! Eieg! 
niß des tapfern belgiſchen Volkes, daß die Hols 
länder den WUnftrengungen der edeln Bevölferum: 


'Rufes würdigen Mutbe  gefochten Haben. 
‚tere Belgier, es iſt wicht genug, eure Feinde im 
Brüuͤſſet beſtegt zu baben; ihr müßt euren Gieg 
Das‘ befeftigen, indem ihr die Mittel organifirt, aufs 


gen gewichen find; die mit einem ihres alten 


waͤrts zu fechten. Demnach werben fich alle reis 
twillige von allen: Stäbten und Gemeinden des 
Königreihe um 11 Uhr um dem Park herum ber 
geben, mo fie eine proviforifhe Organifation in 

Kompagnien und Bataillone erhalten: werden. 
Geſchehen zu Brüffel den 27. Sept. 18530. 
(Folgen die Unterfchriften der proviforis 

fhen Regierung.) 

In einer Proflamation vom 26. wandte fidh 
die proviforifhe Regierung an bie tapfern belgis 
fden Soldaten, ſpricht darin von den Hintans 
fegungen, Demüthigungen und Mifbandlungen, 
welche diefelben feit allzulanger Zeit von den 
Hollandern erlitten; fagt: der Angenbli ſey ges 
kommen, ihr Vaterland von dem Joche zu bes 
freien, weldes jene entartete Nation auf Bel: 
gien laſten laffe; das beigifhe Blut fep geflofs 
fen, es fliege noch auf Befehl derjenigen, der 
ihre Eide empfangen babe; dieſe Vergießung 
eined edlen Blutes babe alle Bande zerriſſen; 
die Belgier ſeyen emibunden, fo wie die provifoe 
riſche Megierung fie jedes Eides entbinde; alle 
in ihren Meiben befindlichen Holländer möchten 
diefelben verlaffen und mad ihrer Heimath zu—⸗ 
rückkehren; die beigifhe Nation fei ſtark genug, 
und zu edel, um epreffalien zu gebrauchen, 
Tapfere Eoldaten, beißt es am Schluſſe, fahret 
fort euch unter unfere ahnen zu ftellen; der 
Name Belgier wird kein Grund zur Ungerechtigs 
keit mehr fepn, er wird ein Anſpruch auf Ruhm 
werden, 





"Den Biegel bilder eine, mit Lorbeer gez| 


ſchmuͤckte Bellona. Auf der rechten Seite de 
Griffes erblidt man eine Sarovia und darunter 
das königliche — auf der linfen Seite eine 
Minerva nnd daruıter dad von Le Coq'ſche 
Mappen, rubend auf dem Großfreuz des Fönigl. 
ſaͤchſ. Militaͤr St. Heinrihsordens. Die Klinge 
tft damascirt und enthält auf dem bis zur Hälfte 
berabgehenden blauangelaufenen Grunde, nad) der 
äußern Seite, im altdeurfcher, goldner Schrift, 
die Worte: 

„Der Treue und der Ehre heilig“ 
auf der innern Eeite die Worte: 

„Dem Verdienste das Vertrauen, 


Die Scheide ift von polirtem Silber, verziert 
mit erhabener, matt vergoldeter Arbeit, darftellend 
auf der einen Seite dad Symbol der Treue, eine 
weibliche Figur mir einem Hunde — auf der ans 
dern dad Symbol des Vertrauens, eine vers 
fchleierte weiblihe Figur, au der Hand geleitet von 
einem Knaben. — Der obere Shwungriem: 
biegel ift nah innen und außen mir einem alts 
römischen Helme, ald Symbol des Wehr: — 
der untere nach innen mit einem antifen Pflug: 
(haar, ald Symbol des Nährftandes, nad 


‚außen mit zwei verfchlungenen Händen, ald Sym⸗ 


bol des gegenfeirigen Vertrauens, gegiert. 
Den übrigen Theil der Scheide nach innen und 


Tap⸗ 


— 19. — 


Als die Hollaͤnder abzogen, erſchoſſen ſie alle 
Gefangene, die nicht Belgier waren. Mehrere 
Franzoſen befanden ſich darunter, Es ſcheint, 
daß die Truppen nach der Gegend von BVilvorde 
und Gordenberg zurück gegangen find. Bei dem 
Rüdjuge der Kavallerie über die Laekenerbrücke, 
ward der Landfig des Hrn. Dancampenhout gänz:| 
lich verwüfte. Auch ward das Barrierhaus ges; 
plündert, wie denn überhaupt ſchreckliche Berichte! 
von den Plünderungen und den Verwüſtungen 
der Iruppen eingeben. Die proviforiihe Regie— 
sung bat auf bie Bitte mehrerer Kaufleute bes 
fhloffen, daß den verfallnen Wechſeln die vor 
dem 26. Sept. ausgeftellt find, eine Reſpiro von 
25 Jagen geflartet werden fol. Werner ruft fie 
Freiwillige aus allen Städten und Dörfern des 
Konigreihs auf und ladet fie ein fib am Mor: 
gen des 27. um den Park zu verfammeln, um 
dort vorläufig in Kompagnien und Bataillone ges 
bildet zu werden. Cine zweite Proflamation fors 
dert edermann auf, die dem Feinde abgenom: 
menen Waffen in bas Stadthaus zu bringen, 
wo. fie baar bezahlt werden follen. Gin dritter 
Aufruf iſt an die beigifchen Truppen gerichtet, 
denen erllärt wird, daß die Bande und ide 
zwifchen Holland und Belgien gelöft fepen. 

Darmftadt. In ihrer 108ten Sitzung am 
20. Eept. befhloß die zweite Kammer der Land: 
fände durch Abjlimmung: dem Antrage des Abg 





deßbalb Unterhandlungen anzuknüpfen, und auf 
geeignete Weiſe die Aufhebung desſelben zu bes 
wirfen. — Die Kammer bat, wegen Zurücdnahme 
des Antrags für die Roften des Schloßbaues, dem 
Großherzog eine Dankadreffe votirt. 
Griebenland. Der Griehenfomite in 
Bayern hat (mie griehifche Zeitungen melden), 
da Griechenland fi nicht mehr im der bedrängs 
ten Lage wie früher befindet, der griechifchen es 
gierung zu wiffen gethan, daß er 10,000 Zechi⸗ 
nen in eine Bank niederlegen werde, und daß 
der Ertrag diefer Summe auf ewige Zeiten zum 
Unterhalt und zur Ausbildung eines griechiſchen 
Jünglings an der Föniglichen Univerfitit zu Mün— 
ben verwendet werden folle.. — In Nauplia find 
2000 Pranzgofen zur Ergänzung des noch im 
Griechenland befindlichen Truppenforps angelangt. 


Neueſte Nachrichten. 


Brüffel den 28. Eept. Geflern Abend ift 
die Nachricht von der Einnahme der Feſtung Ath 
durch Die Patrioten eingetroffen. 

Lüttich den 30. Sept. Bon Brüffel ift bier, 
die offizielle Nachricht eingegangen, daß die Wer 
fung Mons fi dem Volke ergeben hat. Es ift 
dabei kein Blut gefloſſen. Auch Tournay fol 
fi ergeben haben. 


Köln den 1. DH. Nah Briefen aus Um: 


E. E. Hoffmann, die Aufhebung des Cölibats! fterdam ift am 29. Sept. von den Generalſtaaten im 
beir., in der von dem Ausihuffe vorgefhlagenen! Haag die Trennung Belgiens von Hols 
Urt und Weile, aljo dahin Folge zu geben, daß [and mit 36 gegen ungefähr 20 Stimmen ausges 


die Staatsregierung von der Anficht der Etände 
über die höchſt wünſchenswerthe Aufhebung des 
Coͤlibats in Kenntniß zu fegen, und fie zugleich 
zu erfuhen fep, mit andern deutfchen Staaten 


außen ſchmuͤcken, geſchmackvoll verbunden, Arabes: 
fen, Adlerfluͤgel, römiihe Schwerter und Lorbeers 
zweige, alles in erhabener Arbeir, theils matt, 
theild in Glanz vergoldet. Das Ende des Gefäß: 
biegeld bilder ein Medufenhaupt.. Das Ganze, 
eben fo prunfs als kunſt⸗ und gefehmadvoll, iſt 


ein Werk des Waffenf, en Pirmet zu 
Paris. ! 

Die Ueberreibungur e von der Gene: 
ralität und dem Generatftabe nebft Dependenz, im 


Namen jedes Regiments aber micht ur von deu 
älteften Stabsoffizieren, fondern auch von dem äl- 
teften Wachtmeiſter, GSergeanten, Feldwebel und 
Gemeinen unterzeichnet. — j 








fprochen worden, 


München, Oktoberfeſt. GGortſ.) VI. Fein wol⸗ 


lige Schafe. 1. Preis: 25 b. Thl. Schr. v. Lotzbeck K. 


Die Art, wie die Frauen in Peru hinter eis 
nem Mitter zu Pferde Änen, ift ganz eigenthuͤm⸗ 
lid. Man madır nämlich einen Sinoten in den 
Schweif des Pferdes, die Dame fegt,ihren Fuß, 
darein wie in einen Geigbügel, gibt eine Hand 
ihrem. bereitd im Sattel figenden Begleiter und 
fegt fi) dann ganz bequem hinter ihn. “Die Pferz 
de find am diefe Art des Ritts völlig gewöhnt. 


Es gibt Menfchen, die keine Ahnung von hoch— 
herzigen Gefühlen haben; die find zu bedauern. Es 
gibt aber auch welche, die jie verlachen und vers, 
höhnen; die verdienen Haß. 


Sirene und Rittergutöbefiger aus Weyharn, Gr. 
Bud. 2:20 6. Thle Joſ. Robeller, Pfarrer aus Eg: 
tenbofen. 3. 15 5. Thl. Ihre Exc. Frau Gräfin von 
eyoen, General: Kommiffärd Wittwe aus Achdorf, 
Gr. Landshut. 4. 10 b. Thlr. Freih. v. Gumppen: 
"berg, 8. Kämmerer aus Bayerbady, Gr. Mallerd- 
dorf. Nacpreife: 1. Denkm., Fahne u. Bud). 
Graf v. Baumgarten Guts- und Bräuhausbefißer 
ans Dfterottringen, Gr. Türkheim. 2. Die Deko: 
nomie:®erwaltung der Frau Herzogin v. Leuchten: 
berg Jsmaning, Gerichts Minden, 3. Ludwig 
Bergtbal, Landwirth aus Kleinried, Gr. Herr 
riedeu. 4 Mid. Bodler, Schmied, aus Burgeber⸗ 
bad, Gr. Herrieden. Meirpreife: 1. 8 b. Thlr. 
Mich. Vöckler, Schmied aus Burgeberbady, Ger. 
Herrieden. 2. 6 b. Thlr. Willibald Boͤckler, Oeko— 
nomiebefiger and Burgeberbad, Gr. Herrieden. 3. 
4 b. Thl. Ludwig Bergthal aus Kleinried, Gr. 
Herrieden. 4. 2 b. Thl. And. Jak. Blank, Päd: 
ter der Graͤfl. v. Grailsheimifhen Waierei Com: 
meredorf, Gr. Herrieden. VI Maſt-Ochſen. 
1. 20 b. Thl. Philipp Muͤhldorfer, Bierbräuer 
ons Wilöhofen. 2. 15 b. Thl. Job. Kammel, Tas 
feruwirch aus Ingel, Gr. Tıaunjtein. 3. 10 b. Th. 
Ignatz Sedlmayer, Bierbräuer aus Reiſchaſch, Gr. 
Dekting. 4. 5 b. Th. Ignatz Echmerold, Brauer aus 
Er. Nifola, Gr. Palau. Nachpreiſe: 5 Denkm., 
Sahne und Bud, Joſ. Meninger, Hoföbefiger aus 
Straubing. 6. Michael Breit, Landwirth aus kei: 
ter dorf, Gr. Herrieden. MWeirpreis: ı. 6 b. Thlr. 
Ignatz Schmerod, Brauer aus St. Nikola, Gr. 
VPeham 2. 4 b. Thl. Mich. Breit, Landwirth and 
ren Le Gr. Herrieden. 5. 2 b. Zhl. Philipp 
Mibplvorfer, Bierbräuer aus Vilshofen. 4. 1 b. 
Thl Jofeph Weninger, Hofsbefiger aus Erraubing. 
I. Maftochfen der Metzger von Mün: 
den. 1. Preis: 15 b. Thlr. Georg Neumair, 
Ylrmeßger. 2. 10 5b. Thlr. Kaspar Eeppenbofer, 
Höfmesger. 3. 6 b. Thlr. Xaver Lorenz, Altmetz— 
ger. 4: b. Thlr. Kafpar Hörmann, Altmetzger. 
1, MaftzKäbe. 1. Preis: Math. Neuner, Wirth 
von Bichel, Gr. Tb. 2. & b. Thl. of. Burg⸗ 
ſchwaiger, Poſtexpeditor von Tittmoning. 3. 6 b. 
Thl. Dich, Orterer, Poſthalter von Bencdifrbeuern, 
Gr. Tölz. 4. 4 b. Ihl. Martin Haslinger, Milch: 
mann and’ Dekonom von Mändhen. 5. 2 b. Thir. 
Joh. Blank, Oekonomie-Paͤchter von Sommersdorf, 
Gr. Herrieden. Nachpreiſe: 1. Denkmuͤnze, Sahne 
und Buch, XRaver Engelhard, Oekonom von Win— 
tel; Gr. Herrieden. 2. Kafpar Burkhart, Bauer 
von Leeder, Gr. Buchloe. Weitpreife: 1, 6 b. Tbl. 
Zaver Erglhard, Defonom von Winkel. 2. 4 b. 
Thlr. Joh. Blank, Delonomie- Pächter von Som: 
mergdorf, Gr. Herrieden. 5. 2 b. Thl. Joſeph 
Burgſchwaiger, Pefterpediter von Zittmoning. 2. 
s 6. Thlr. Kafpar Burckhart, Bauer von Leeder, 
Gr. Buchloe, (Beſchluß folgt.) 
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Bekanntmachunug 
(Die Wiedererdffnung der —— Schulen 

Mondtag den 11. Okt. I. J. beginnen in hie— 
ſigem Stadtbezirke die Elementar: und Induſtrie⸗ 
J— und Sonntag den 17. Okt. die Feyer— 
tagsfhulen, was hiemit zur, 
gebracht wird. 

Yeltern, Vormänder und Lehrmeifter werben 
hiemit aufgefordert, die. zum Wefuche diefer Schus 
len pflichtigen Individuum zum zeitigen und fleißis 
gen Befuche derfelben anhalten zu wollen. 

a Pallau den 5. Okt. 1830. = — 
agiftrat der k. Kreis: Hauptftadt au. 
Der 1. Pi 0 ah Unru PR je 

Bekanntmachung. h 

Die auf den Namen der fürſtlich paſſauiſchen 
Hoftammerrams Wittme Katharina Wimmer lau: 
tende fürftlich paſſauiſche Aerarial Obligation dd. 
1. Bebrwar 1798 sub Nro. 35%,,,6 pr. 100f. 
wird anmit als Fraftlos erklärt. > 

Den 23. Eept. 1330. 


Königkiches Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
D. k. a 


allgemeinen Kenutniß 





Schöller, Naih. 
v. Mulzer. 


Befanmtmarkungs.ı.;.. 

Es wird das Fifhwaffr am, Inn, von Neu: 

burg anfangend und bis zur Stadt, fortlaufeud, 

auf weitere 6 Jahre Mohdtag den 18. Oftober im 

Verfteigerungswege verpachtet. — 

Pachtliebhaber haben ſich alſo am obigen Tage 

Vormittags 10 Uhr in dem Rentamts-Lokale ein: 
zufinden. Den 5. Oktober 1850 . 

Königl. Rentamt Paſſau. 
v. Geißler, Rentbeamter. 


Fuͤr die meinem Gatten ſowohl während feiner 
Krankyeit, als bei feinem geſtern Statt gefundes 
nen Reichenbegängniffe bezeigte guͤtige Theilnahme 
erſtatte ich meine waͤrmſien Daͤuk, empfehle den 
Seligen zum frommen Ardenfeu und mic in die 
Fortdauer wohlwollender Gefinuungen. ı -.; 

Paſſau am 7. October 1830. 
Rofalia Wieninaer, 
k. Poli: Offieialt : Wittwe. 


Es fuche ein Here Gelegenbeir, am 9. oder 10. 


d. M. über Oetting ach Muͤnchen reifen zu koͤn⸗ 
nen. Das —— der königl. Aprellations⸗ 
gerichtodire ktorsgaf 8 Primbs zu erfahren. 


— | ||| nn — — — — — 
Wegen Abreiſe iſt eine ſehr ſchoͤne freundliche 

Wohnung von 5 heizbaren Zummern ıc. Neo. 27 

vor dent Kapuziner Tbor ſogleich zu bezichen, 
Paffau den 6. October 1850. — 


Konrier an der Donau. 


Dend unb-Werlag N . 88 Redigire 
’ TO. * von 
Ambroſius Anıbrofl — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
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Fraukreich fih befinden, dieſelbe Einladung zu: [haus geiragen. Man hörte wur den Ruf: Es 
fommen laſſen““ Der fo populaire Bürger, dei: fiebe Pıiter; es leben bie Vertheidiger unjerer 
fen Name zum erſten Derfammlungeruf in umfrer| Mechte, es leben die Belgier, Tod den Holläns 
glorr,iiben Revoluiien dienie, Hr. v. Potter iſt dern, Tod dem Meucdelmördern unferer Frauen 
geßern 6 ‚Mbr WUbends in Brüſſel angelommen |und Kinder! Us er aus dem Wagen flieg, _ 
Kr. fuhr dixelt nach dem Stadidaus, unter den wurde. er auf den Armen von mehr als 10,000 

Burufungen einer ‚ungebeuren Menge, melde ihm | Menjhen (7) getragen. und nur mit Mühe konnte 
an den Theren empfing wnd fi auf dem MWegeler in das Etadibuus gelangen. Dert wurde er 
fortwährend mehrie. Von Enghien bis Brüſſel von den Mitgliedern der provijorifhen Regierung 
war feine Reife em wahrbafter Triumphzug. Die empfangen, die ale fih auf ihn losflürzten, und 
ganze Eiuwohnerſchoft zog ihm, ihre Behörden ihn gleichſam mir ihren Umarmungen erdrücten, 
und Offiziere an der Epipe, entgegem, Die Pier: | Das verfammelte Volk verfangte mit fautem Ges 
de feines Wagens wurden in Enghien aueges|fchrei fein Erfceinen auf dem Balfen. Gr am 
fpannt, und ex von dem Volke in die Etadt ge: |mit Herrn von Hoogvorfl. Cr dankte, und 
zogen. Es Lebe Potter, es lebe unſer Metterifchmur, ferner für feine Mitbürger zu leben, und 
erihell es von allen Seiten. Grauen, Kinder, Alles daran zu fegen, fie von dem Joch der 
Greiſe, alle wollten ibm die Hände drücken „ ihır | verbaßten Holländer befreien zu belfen. Lange 
umarınen. Als er in Brüffel ankam, fand erjmird Brüſſel fi diejes ſchönen Tages. erinnern. 


— — m mem. 






Nichtpolitiſches. 
Des alten Seifertitz Meynung von Duells[bei dem damals in Aumaberg liegenden Bataillon 
Mandaten. Landmiliz fand, und feiner freien Aeuſſerungen 
wegen in der yanzen Armee befannt war, umter: 
Wie wunderlih und haltungslos zuweilen dielfchrieb nun zwar auch die erforderliche Befcheini: 
Anſichten der Menfchen find, dazu mag auch Fols[gung, ſchickte aber daneben dem General von 
gendes ein Beleg jeyn: Im Zuli des Jahres 1713 urromirdky zu Dresden. mir melden er in 
ward der Königl. polniſchen und fächftichen Armee | freundfchaftlichen Verhaͤltniſſen ftand, einen Brief 
ein neues „Duell» md Degen: Mandat“ befammt|des Inhalts: 
gemacht. und jeder Regiments : Kammandant ange: „Da habe follen und muͤſſen bekennen: daß 
wiefen, von ſaͤnmtlichen Offiziers unterfchriebene | mir das neue Duell = und Degen: Mandat befannt 
und unterfiegelte Beicbeinigurgen; daß fie von jer [gemacht worden. Nun und das ift auch geichehen, 
nem Mandat nehdrig in Kenntniß gefegt worden, [denn der Martis-Sohn foll ud muß geboren; 
einzureichen. Gin Freiherr von Geifertig, welcher [doc nur infoweit es feine Kräfte erlauben. Der 


— 


—VVVV 2) 
% # um BR Uhr “erfhollen wieder der Genes 
raimarſch und die Sturmglocke. Wim’ fagte, der 
Feind wolle einen neuen Angriff verfudhen. Es 
war blinder Lärm. Um 11 Uhr kamen die, reis 
willigen wieder zurüd. Die Eoldaten unter dem 
Prinzen Friedrich wären 0500 Mann ſtark; das 
runter befanden. fib 1800 Huſaren, Banziers 
und Garabiniers, mit 26 Kanonen und 2 Hau: 
bigen, Ihr Verluſt im Junern ber Stadt muß 
fih etwa auf 4000 an Todten und Verwunde⸗ 
ten belaufen. Man berichtet uns, im Mücken 
der Feinde feien alle’ Brüden von den Baurrn 
abgetragen. Alle Engländer, welche in Brüffel 
gebfieben waren, und Zeuge und Opfer ber 
ſchrecklichen Graufamkeiten gewefen find, welche 
die Holländer beginnen, haben direkt Beſchwer— 
ben bei ihrer DMegierung eingereicht über bie 
ſchaͤndlichſte Verlegung alles Völkerrechtes, und 
ber Kriegsgeſetze in Betracht ihrer Perfonen, ihr 
rer Frauen und Kinder, wie ihres Eigenthums, 
bad verbrannt und geplündert worden if. Nach 
dem Gefiändnig aller Perſonen, melde die Paris 
fer Julitage gefeben, follen bie 4 Brüffeler Sep⸗ 
tembertage bei Weitem ſchrecklicher geweſen ſeyn, 
indem die Holländer felbft Frauen, Kinder und 
Greife mordeten, brannien, raubten und ftablen. 
Dreibundert Häufer find durch die Flammen 
und durch Ranonenfener vermüftet. 

Die Stadt Ah, eine wichtige Feſtung, ift 
feit -geftern in der Gewalt unferer Mitbürger. 
Die officiele Nachricht Fam fo eben an, Im 
Augenblif, wo mir dieſes ſchreiben, langen bes 
reits 8 Kanonen und eine Haubige von da an. 
Die Kanoniere, von der Garnifon von Ath, mars 
f&iren mit brennender Qunte, von einem Artille⸗ 
riemalor commantirt. Cie bringen außerdem 
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R. 4 Bl * 
40,000 ¶Patronen· und 200 Wultſ 2 
hollaͤndiſche General; welder ‘die Yeradı in BR 
lagerungszuftand fegen wollte, wurde gefangen 
genommen. . Man wird ihm nur gegen Herrn 
ES pitaels von : Grammont austauſchen. Nachdem 
der Courier viele: ‚einzelne: Züge von Bravour, 
ebenfo wie die Parifer - Journale im Auguſt, ers 
zähtt, fährt er fort: Je mehr Einzelnheiten wir 
über bie Greigniffer der legten Tage erfahren, je 
mehr. treten: die Schändlichleit: und. Barbarei her⸗ 
vor, welche die Holänder:insihren militairiſchen 
Maafregeln‘“ gegen uns fick Verfaubtenas+ Uuf bem 
Boulevard des botaniſchen Gartensſteckten re 
16 Häufer ohne allen Grund’ in Brand, Die 
Materialien, welche fe äuf'unfre Häuſer fchoffen, 
beftanden auffer Bomben und glühenden Kugeln, 
aus Raketen und fFeuerkugeln, aus Materialien, 
welche als die allergefaͤhrlichſten anerkannt find. 
Diele Proben davon find auf dem Stadthauſe 
niedergelegt. Ihre Kardätichen' wären mir Kup⸗ 
ferſtückchen und Nägeln vermiſcht. Seren wir 
noch hinzu, daß fie ihre Todten an den Bäu— 
men anbanden, um unfre Trailleurs zw Häls 
fen, daß fie vor ber Raͤumung des Pallaftes 
Meuſchen niedermegelten, daß“ ſie ſtahlen, fo fras 
gen wir, welhe andre europaͤiſche Nation Häfke 
in unfren Zeiten ſich folhe Dinge erlaubt, und 
fo verfuhren fie gegen Bürger in einer offnem 
Stadt, und in einem Lande, das fie das ihrige 
nennen. 

Frankfurt a. M. dere Ok” Ein auf 
außerordentlihem Wege hier eingetroffenes Ertras 
blatt zum Amſterdamer Staats⸗-Courant vom 2%. 
Sept. enthält den belländifchen Bericht über bie 
jüngiten Greigniffe zu Brüſſel. Nah den betref: 
fenden Ungaben wäre der Rückzug aus dieſer 


verdammten Mandate aber Folge zu leiften, das|das wäre mir eben recht. Ew. Excellenz dem lies 


iſt über meine Kräfre. Mein Leben ift mein, dars 
über hat mein gnädiger König nicht zu gebieten — 
amd wenn ich mich morgen dem Teufel verfchreiben 
will, das ftebet bei mir; und wenn ich mich zehn 
Mal in einem Tage duelliren will um eines Mäufe: 
quarks wegen, das ftehat auch bei mir. Wen ich 
aber oder wer mich erjtechen oder erfchießen foll, 
das fteher bei dem lieben Gott. Darum wär es 
wohl gut, wenn fih die Mandate nicht um die 
Dffiziere bekuͤmmerten. Wenn Ew. Ercellenz es 
o gelegentli dem Manne, der dad Mandat ges 
chmiedet, wollten merken laſſen; daß ber alte Sei⸗ 
ferrig fih den Zeufel um das Mandat fcheere, 


ben Gorte, und Ew. Ercellenz mid empfehlend, 
verbarre mit gehoͤriger Devotion 
. Ercellehz 
der alte Seiferrig.* 


Ein irländifcher Maler alter Zeit erhielt den 
Auftrag, des heiligen Antonius von Padua Fifch: 
predigt darzuftellen, die er am Meeredufer hielt, 
während alle Bewohner ded Waſſerreichs die e 
aus dem Waſſer ftreden. Es fiel ibm ein, die 
Krebfe rorh zu malen. „Aber, fagte ihm Jemand, 
die lebendigen Krebfe find ja nicht roth?* — „De: 
flo größer,“ gab er zur Autwort. „it dad Wun— 
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Stadt mit der groͤtten Oebnung bewirkt worden,Weltz Landwirth· von Trem 


und auch 
am 27. Sept eine, neue Stellung genommen 


der in Belgiens Hauptfladt von den lonigl⸗ Trup⸗ 
pen gelieferten Gefechte von dieſen erlittene Ver: 
luſt wird anf nicht mehr ale 5 bis 600 Mann 
an Zobien und Wirwundeten angegeben; von 
ledtern iſt der großte Theil nach Anwerpen ge: 
bracht worden. > udeſſen wird eingeſtanden, daf, 
außer einem Gmmeralititenen:,anch mehrere Stabe- 
öffiziere, die vamhaft geinacht werden, als Ger 
fangene ‚indie‘ Hände” der beigiihen Infurgenten 
gefallen ‚feyeni : Prinz Friedrich der ‚Niederlande 
ift geſund und meh « w., 
ar Be — — —— 

Nenefte Nachrichten. 
Deutſchland. Unter dem 1. d. M. iſt von 
Seite der Bundesbehörden der Beſchluß gefaßt wors 
ben, ein BundessArmeekorps unter die Waffen zu 
zufen, das ſich in einzelnen Abtheilungen immer 
ſchnell an die Orte zu bewegen haͤtte, mo militärifche 
Hilfe als nöthig erſchiene. Das preufifche Rontins 
gent 6000 Mann ftarf würde bei Wezlar, das bayeri« 
ſche gleihfalls 6000 Mann ftark bei Brücenau, und 


das würtembergifche 4000 Mann far bei.Heilbronn 
aufgefteflt werben, 


Münden. Oftoberfeht. (Beichl.) II. Mat: 
fälber. 1. Preis: 6 6. Thl. Graf v. Torring, Guts⸗ 
befiger von Odelshauſen, Gr. Dachau. 2. 4b. Thl. 
Joh. Seel, Wirch von Mammendorf, Gr. Brud. 
5. 35. Thl. Kafpar Burkhart, Bauer von Leeder. 
4. 2b. Thl. Auguſt Philipp, Gutsbeſitzer von 
Stofferöberg, Gr. Landöberg. 5. ı b. hl. J. 


ch nicht weiter ald bis Dieghem, drei; 
"Stunden, von DBrüffel gegangen, wo die Armee! 


‚ein, Ge München, 4. 2 b. 


elſchwaug Gr Ober⸗ 

dorf. Weitpreiſe: 1. 3 b. Th} Wels, Laub⸗ 

wirth von Tremmelſchwang. 2. 2 b. Thl. Kaſp . 

Burkhart, Bauer vom Leeder. 3. 1b. Thl: ar 
\ 


pälte: »ı Derswährenh der vier, märberifchen pe uebefiner, won Grofitseberg. Ma 


Schweine ı1ter Preis: 6 b. Thl. Dionis Eprais 
ner, Müller von der Au, Gr. München: : 2. 4 b. 
Thl. Math, Frumian, Baͤck von’ Dorfen, Gert: 
ding. 3. 5 b. Thlr. v. Zaufch,;.Hofbefiger von 
Thl. Gottfried Jakob, 
Wirth von Harburg. Weitpreife: 1. 3 b. Thlr. 
Gottfried Jakob, Wirth von Harburg. 2.2. bTb. 
M. Frumian, Bäder von Dorfen. IV. Malt: 
Schafe 1. 6 b. Thl. Lorenz Giftl, Bauer von 
Norhenrain, Gr. Tölz. 2. bi Thle. Joh. Blauf, 
Pächter von Sommersdorf, Gr. Herrieden. Weit: 
preis. 3 b. Thlr. Joh. Blank, Pächter von Som: 
merddorf. 

Mit Preifen wurden 38 Landwirthe und Fa: 
dividuen ded Königreichs belohnt, welche fich im 
Jahre 1830: befonderd in der Landwirthfchaft aus: 
gezeichnet haben. Als reife erhielten fie nebſt 
Vereinsdenkmuͤnzen verfchiedene neuerfundene Lands 
wirthfchaftliche Geräthe oder Bücher. — Für die 
Maulbeerbaumpflanzung wurden an 12 Individuen 
3 goldene und 9 filberne große oder Feine Ber: 
einsdenfinänzen ausgerheilt. Acht Ruralgemeinden 
refp. deren Diernerkeber erhielten Vereinsdenkmuͤn⸗ 
zen. — Dreizehn männlihe und zwoͤlf meibliche 
Dienftbothen, welche eine Reihe von Jahren bei 
Oekonomen treu und fleißig dienten, erhielten Ber: 
einsdenfmänzen. 

Nach der Preifevertheilung hatte das Rennen 
Statt. Die Rennpferde, ungeduldig, nnd wahrs 
fheinlich durch das zu frühe Auffisen der Rennbus 
ben in Din gebracht, druͤckten zweimal die Ab- 
—— e ein, und ſprengten unvermuthet den 

reis durch, weßhalb ſie auch, 28 an der Zahl, 


bei dem Rennen ſelbſt, die Bahn nicht wie früher 
4mal, fondern nur dreimal nnd zwar in 8 Minus 


ten 47 Sekunden umritten, reife erhielten: 
1. Preis. Seppenhofer Kafpar, Hofmegger 


der, daß fogar die gefochten Krebſe der Predigt j für mdrderifche Manoeuvred da war, die Bajonerte 


zubbren.“ 


Am -29. November 1772 begehrte dad Parterre 
zu Marfeille, weil es eine komiſche Oper, die 
man bis zum tel wiederholte, nicht mehr hören 
mollte, ein anderrs Stuͤck. Man ließ Grenadiere 
mit aufgefted'ren Bajonetten hineintreten und zwar, 
um die Aufführung diefer fomifchen Oper zu bes 





—* nicht ſogleich Ruhe erfolgte und die | De 
abeit mit‘ fo gewaltthaͤtigen Einfchritten 


fi zeigte, wurden die Soldaten beordert, auf das 
gedrängte und wehrlofe Wolf Blind zu fchießen. 
Endlich mußten fie, weil nicht freier Pla genug 


von den Flinten zu Hilfe nehmen und Alles er: 
ftechen, was ihnen unter die Hände fiel. Diele 
Menfchen kamen dabei um, viele wurden gefährlich 
verwundet. Und dieß Alles, um einer komiſchen 
Dper aufzuhelfen! Was würdeft Du gefagt haben, 
Publius Balerius Publicola, römifcher Held, was 
würdeft Du gefagt haben, wenn Du diefe Greuel: 
thaten mit angefehen härreft? Du, der Du, wie 
in ehrwuͤrdiger Name es zeigt, das Volk ehrteſt 
und liebteft und vor der Berfammlung deffelben 
die Fafcen ſenken ließeſt? — 
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von Mänchen. 2 J. Trappentreu, Bierbrauer son | 
Eberöpeint, Landg, Vilsbiburg. : 3. Zaver Kunſt⸗ 
miller, Bräuer von‘ Felden, Landg. Vilsbiburg. 4. 
Martin Trautſchmid, Baner von Musbach, Landg- 
Landshut. 5. Joſ. Henninger, Wirth von Kaftel: 
buch, Landg. Mühldorf; 6. Lorenz Bergmayer, 
Bauer von Pbrnbach, Laudg. Pfaffenhofen. 6. Joſ. 
Lampel, Wirth von Pfaffenhofen, Log. Friedberg. 
8: M. Vergmaner, Bauer von Walkiesbach, Log. 
Pfaffenhofen. 9. Seif. Simbert, Weinwirth von 
Münden: 10. Peter Etecyer, Wirth; von Neukir— 
hen, Landg. Altdeting. 11. Perer Mbdl, Bier⸗ 
brauer von Neudtting. 12. Simon Schmid, Bauer 
von Lotſpach, Landg Dachau. 15. Andreas Areut- 
mayer, u pou Altmünfter, Landg Dadau. 
33 Auten Voppenfperger, b Mund: und Hebarzt 
von Haag, Laudg. Waflerburg. 15. Zaver Augu⸗ 
fin, Riedlbauer von Großhaufen, Landg. Aichach. 
Den Reitpreis erhielt: Chriſtoph Saͤmann, Kauf: 
wann aus * 

So war ein Tag voräbergegangen, der mit 
nochmaligem Beweis der Liebe zu dem König ender. 
Ein unbejchreiblicher Applaus bewillfummte Aller: 
pöchfidenfelben im Theater. Mit freudigem Gefühl 
denken wir diefed Tages; eradelt und — unfern Ruhm 
und fräfriger das alte Wahlwort: Bavern: Treue! 

Betanntmachung. 
(Die Konſtkription der Altersklaſſe 1809 betreffend.) 

Den allerhochſten Anordnungen zufolge iſt nun: 
mehr mit Kouffribirung der Altersklaſſe 1809 vor: 
zufchreiten. 

Diefemgemäß . wird hiemit zur bffentlichen 
Kenntuiß gebracht, daß nah den Beftimmungen 
8:6 Heeres: Ergänzungögefeßes vom 15. Auguſt 1828, 

zur Herfiellung der Konfkriptionglifte 
und zur Cintraguug in diefelbe 

Donnerftag den 4. November 1830, Vormit: 

tags 9 Uhr , 

zur Anmeldung der Allenfallfigen 
Reflamationen gegen die Kouffriptioueliften : 
ven 25., 26. und 27. November 1830 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr DR 
zur vorläufigen Eutſcheidung der Rekla— 
mationen und Berichtigung der Konffrip: 
tionslifte aber 

der 3. Dezeniber 1850 Vormittags 9 Uhr 
feſtgeſetzt fen. 

Unſmittelbar nach den Schluße der Reklama— 
tionds Verhandlungen wird auf den Grund der bes 
richtigten Konfkrfprienslifte mit dem Looſen vor: 

eſchritten, und nad Vollendung deſſelben, und 
ertändung deffen Refultate, jogleid zum Meſ— 
{em übergegaugen. 

Bei der Verhandlung ded Meſſens haben vie 
Kouflteiptionspflichtigen ſich fogleidy zu erklären, 
ob fie ſich file miliräcdienftfähig halten, umd ob fie 
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Anſpruͤche auf —— machen. 

Die Erflärung der Dienſtesunfaͤhigkeit 
mit der Bezeichnung des Gebrechens, der Anſpruch 
auf Zuruͤckſtellung mit Aufzaͤhlung der hiefür fpres 
chenden Gründe zu gefchehen. 

Alle Jungliuge weldye im Jahre -1809 -gebo: 
ren find, und dermal in dem hiefigen Magiftrats: 
bezirfe ihre gefegliche Heimath haben, werben dem⸗ 
nad) hiemit aufgefordert, zu den bezeichneten Kon: 
—— en ſich jedesmal beſtimmt per: 

nlich, oder durch Bevollmaͤchtigte vor der unter: 
zeichneten Konffriptionsbehdrde zu melden, und ben 
ihnen durch dad Gefeg auferlegten en 
auf das pünfrlichfte bei - Vermeidung der in deu 
66. 68, 69 und 70 und dem folgeudben 66. aus: 
gefprochenen Errafen und Nachtheile nachzufommen. 

Da vorliegende Bekanntmachung durch die bie: 
fige Zeitung, dann durch das Kreis Antelligemblati 
zur allgemeinen Kenutuiß gebracht, und: im befon- 
— u. an der — an den Kir; 

enthüren, Stadtthoren und aßenecken anges 
beftet, und überdieß an ſaͤmmtliche —S — 
vertheilt wird, um fie in ihren Diſtrikten noch bes 
fonders bekannt zu machen, fo fällt jede Eutſchul⸗ 
digung von Unwiſſenheit ferbft weg, und fein ons 
——— oder deſſen Eltern und Vor—⸗ 
muͤnder en demnach auf eine perfbnliche Vor⸗ 
rufung rechnen, 

Palau den 7. Dft. 1850. 

König. Militärs Ronffriptiong » Commiffion. der 
f. Kreishauptfiadt Pafjau. 
Im Verhinderungsfalle 


r 
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des f. Stadt-⸗Kommiſſaͤrs, Der 
der £, NRegierungsrath I. Bürgermeifter, 
Menger. J. Unrub. 
Streng, Alktuar. 
Bekanntmachung. 


Es wird das Fiſchwaſſer am Inn, von Neu: 
burg anfangend und bis zur Grade fortlaufend, 
auf weitere 6 Jahre Mondtag den 13. Dfrober im \ 
Verfteigerungswege verpachtet. 

Vachrliebbaber haben fich alfo am obigen Tagr 
Vormittags 10 Uhr im dem Reutamts-Lokale cin 
zufinden. Den 5. Dftober 1850. 

Königl. Rentamt Paffau. 
v. Geißler, Rentbeamter. 


Unden Verein der Danderer. 
Um Eonntag den 10. Dftober zum weißen Baͤren In der 
Meitgafle ( Herm Bär.) 
Stand der Gefellfhaft 600 Mitglieder, 


Der Ausſchuß. 


In der großen Klingergaffe Nro. 506 ift bis 
1. November im 2. Stod ein helles gur heizbares, 
mir Möbeln verfehenes Zimmer zu beziehen, dad 
Nähere ift im erſten Stock zu erfragen. 
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ſchaften anzufachen. 
ſchreiben vom 13. fi auſchließend, worin auf 
bedingte Weile die, Uuerkennuug der neuen Dy: 
naflie im Frankreich angetragen wird, fpricht das 
fpätere vorörslibe Rundſchreiben von. feitheriger 
beunruhigender und befriedigender Geflaltung der 
Dinge in Frankreich, bei welcher von Derfamm; 
lung einer auferordentlichen Tagſahzung nicht weis 
ser die Rede ſeyn, und ohne Zweifel naäͤchſtens 
die Erwiederung ‚des freundſchaftlichen Schreibens 
des. Königs. in eingenoffiibem Namen nad Paris 
abgeben- konne ebem-fo-tt-denm- auch von ciner 
vollig gefiherten Crlfnig der Schweiz gegen das 


Yusland die Dede. Su Den ‚Brennftoff alsdann 








jau, — Mondtag den 11. Oktober 1830. 


Try 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 


ju Aufruhr und Verwirrung, welde von Leuten 
berrühren follen, die mittelſt argen Epieles polt: 
tiſche Leidenſchaften entfeffeln, den Geiſt des Miß— 
vergnügens hervorrufen, die Ordnung umkehren 
und, Mevolutionen berbeirufen wollen. Diefes 
beillofe Geſchaͤt und Xreiben wird dann noch 
insbefondere den Medaftionen einer Heinen Zahl 
inländiſcher Zeitungsblätter zur Laft gelegt, die 
fh Aufruf zu Aufruhr und Umſturz der Vers 
faffungen zu Schuld Fommen ließen. Solches 
Beftreben flebe in offenem Widerfpruch mit dem 
Bundesvertrag, und der damit von dem Kantos 
nen übernommenen und befchmwornen Verpflichtung 
der gegenfeitigen Gemährleiftung der beitchenden 
Verfaſſungen; der Vorort finde fih bewogen, an 
diefe heilige Verpflichtung zu erinnern und fi 
über das Bedürfniß obrigkeitlihen Einſchreitens 
für Mapnabıne zur Erhaltung der Ruhe auszu— 
ſprechen. Alles mit Mehrerem! Am gleichen Tag 


übergebend, der im. Innern der. Schweiz gefunzzerließ die Degierung von Bern ein Verbot der 
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"Der fertige Tag. 


Der Für Bluͤcher von Wahlſtadt beiuchte, 
während Fles“Aufenthaͤltes in Hambarg, Die 
Wirtwe Klopito@e, theils, weil feibige eine Ju⸗ 
gendfreanoin des Helden, theils und hauptſaͤchlich, 
weil ſie die Wittwe des heiligen Saͤngers war, 
der von Religion, Freiyeit und Vaterlandsliebe fo 
begeiſtert und begetſternd geſungen hatte. Nachdem 
beide ſich gegenſeitig frenndlich begruͤßt, uno man: 
be frohe Jugendſcenen in Erinnerung gebracht 
hatten, wandte die Wittwe, in Gegeuwart weniger 
anderer Perſonen, ſich gegen einen Kleinen gedeck— 
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teu Tiſch, auf weichem eine Flaſche Mein und 
zwei Glaͤſer fanden. „Mein Kle- tod wurde einft 
von dem dentſchen Kaiſer mir feys Flaſchen alten 
Zofaier beſcheukt, fagte fie zu dem Fuͤrſten: fünfe 
davon wurden an großen Selttagen geleert; die 
ſechſte, ſagte mein Klopftod, wollen wir aufbewah— 
ren, und nicht anders, ald an einem befonders 
feierlichen Tage aubrechen: es muͤſſe der feierlichite 
Zag unfers Lebens ſeyn. Mein Kiopftot jtarb, 
und die Flaſche blieb unberuͤhrt; aber lebte er noch 
er würde mit mir jagen: der heutige iſt jener feiere 
lichite Tag! — und mit Ihnen, mein Fuͤrſt, trine 
ke ich aus diefer Flaſche zur Erinnerung Klopitods., 
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- „Neuen Züricher Zeitung“ im Kanton Bern, und 
fepte einen Preis von 400 Franken auf die Ren: 
nung des Urbebers eines ihr mißfälligen Artikels 
‚ In diefem Blatte. Man bat der Bernifchen Re— 
ierung den Vorwurf gebegter Freude über die 
el Be vom 25. Juli und tiefer Betrübuiß 
über die nachfolgenden Greigniffe in Paris ge- 
macht. Nachwehen ber einen oder ber andern 
glaubt man nun in ihren Manifeften gegen Def: 
fentlihkeit und freie Preffe vom 22. Eept. zu 
"finden. Hoffentlih laſſen die Regierungen der 
Kantone fib nicht irre führen, zumal fie mit 
jedem Tag mehr erkennen müffen, daß das Der: 
trauen zwifhen Regierung und Volk nicht durd 
Garantien und nit durch Soldaten, auch nicht 
durch Zeitungsverbote erzielt wird, fondern durch 
die offene Dermaltung, durch Gefeplickeit im Be: 
tragen aller Behörden und Beamten, durh Ger: 
mwährung billiger Wünfhe und dur Die freie 
Mede. Auf diefem dem Berniſchen entgegenges 
fegten Spfteme beruht der innere Friede Der 
Schweiz, und fomit dann auch ihre Kraft und 
des Auslandes Vertrauen in fie; ihm huldigen 
weit die mehreren der eidgenöffifhen Megierun: 
gen. Vollends auffallend muß auch erfceinen, 
baß im der Reihe gefährliher Dinge, vor denen 
der Ruf aus Bern warnt, diefer mit keiner Sylbe 
ber nun bereits drei bis vier Echmeizerfantone 
beunrubigenden, aus Frankreich vertriebenen geift: 
lichen Heerzüge gedenkt; dieſe huldigen freilich 
ihrerſeits dem Berneriſchen Syſtem. — Aus Solo: 


thurn wird hinwieder geſchrieben: Frankreich ſchickt 


uns nicht nur unſrer Söldlinge zurück, ſondern begabt 
uns zum Gegendienſte mit Gaͤſten, mie fie bisher hier 
zu Land nicht gefeben wurden. Am 11 Sept. rüds 
ten zehn ZJrappiften, in Progeffion und unter 


der Ruͤhrung. 





Napoleon und fein Kühenmeifter. 


Napoleons Mäßigkeit ift befannt. Erft in den 
fpäteren Jahren feines Lebens aß er etwas mehr, 
als früher, und fand an der Tafel mehr Geſchmack, 
als während er noch Feldherr der Republik war. 
Yusgezeichner bat er ſich freilich nie im der Art. 
Indeſſen das Wenige, was er noch bei Tiſche ge: 





lautem Gebet, ben Paffavant herab in das Gul⸗ 
denthal, Kantons Solothurn, am ihrer Epipe der 
Pater Franz Sales, der acht Tage vorher auf 
dem leeren Dubhofe zunaͤchſt ver Wohnung feiner 
Muster für fie Ale Quartier beftelt hatte. Jept 
treiben fie da ordentliche Hausbaltung unter eis 
nem Rode, und nehmen „um Gotteswillen“ vom 
armen Thale Kartoffeln, Obſt und Mil. Unter 
ihnen iſt ein Priefter, der in der Wohnung 
Gottesdienſt hält. Das Vol Läuft truppenweife 
hin umd ergöpt ſich am neuen Schaufpiel. Um 
12 kehrte Frauz Sales fon wieder hinüber ins 
Deinwpler Klofter, erbat fih da einen Wagen 
und fuhr mach Angelſtein, von dort nah Oeh— 
lenberg im Elfaß, dem Hauptorte der Zrappiften, 
um auch das weiblihe Perfonale, die Trap piſtin⸗ 
nen, herüberzubringen. Um 20 fam Franz Sa— 
les mit feinen Weibern zurück. Nachts eilf Uhr 
trafen in zwei wohl verfchloffenen Wagen, ım 
Männerklöfterhen Beinwyl, zwanzig Tarppiſtin⸗ 
nen ein, unter ihnen drei MReligiofen. 
 Darmftadt dem 2. Of, Wir beeilen une, 
die neueften Nachrichten von den Snfurgenten: 
borden mitzutheilen. Vorgeſtern Abend zwiſchen 
5 und 6 Uhr traf die Rotte in Nidda ein. Sie 
ſteckte daſelbſt das Schloß in Brand, und ſchlug 
an mehreren Hiujern die Fenſter ein; dann zog fie 
weiter. Don bier aus, wie es fcheint, theilte 
fih die Bande im mehrere Kolonnen, mwovon fid 
eine über Florſtadt gegen Altenſtadt, die andre 
über Melbah gegen Friedberg oder Popbad, 
die dritte gegen Hungen und Lid, die vierte ge: 
‚gen Schotten und den Vogelsberg hin wandte. 
In Melbach erſchien in der Nacht von vorgeſtern 
‚und geſtern ein Haufe. von 4 bis 500 Mann 
"und verübte da die größten Frevel Die Ein- 


D ja, Bire, und vielleicht finden Ew. Maje— 
ftät mehr Geſchmack an der Kochkunſt, wenn Sie 


— 
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wohner von Melbach waren zm ſchwach, um MWisfflerm frühe verließ die Motte die Stadı Schotten 
berftand zu leiſten; fie verhielten fich daher Aus | wieder und zog fich weiter nach dem Vogelsderg. 
fangs ruhig. Während dem reiben der Aufs| Nur ein Heiner Tdeil der Mebellen ift mit Ges 
ruhrer aber kamen die Einwohner von Södel und mehren bewaffnet; bie meilten fuhren Prügel. 
Wähtersbah dem bedrängten Orte zu Hülfe,| Die Inſurgenten beftchen aus dem gemein 
fhlugen „ mit den Melbachern vereint, die Mebels/ften Pöbel, und der ausgefprodhene und einges 
len aus dem Orte und machten 9 Gefangene, ſtandene Zweck derfelben beſteht in gar nichts ans 
welche dur beurlaubte Golvaten und Sicher⸗ derem, als der vollftändigfien Anarchie. Cie 
heitswache nach Friedberg abgeführt wurden. Dielmollen jede Urt öffentlicher Ordnung, jede Autos 
Gefangenen behaupten feft, daß fie vom den Mer rität vernichten und einen Zuſtand gänzliher Uns 
beilen gezwungen worden feien, mit ihnen gebundenheit herbeiführen, morin Jeder obne alle 
zu ziehen; fie jammern um Gnade. Cine ans| Beichrintung ihun fönne, mas er nur wolle, 
dere bedeutende Kolonne von Inſurgenten erfchien | Geſtern Mittag (vor der Unfunft des Generals 
in derfelben Nacht zwiſchen 9 und 10 Uhr injkommandanten Prinz Emil Hoheit) mar Generals 
Florftadt, wo fie fogleihd Sturm läuteten, unter | major Zimmermann, welder bis dahin den Ber 
Benftereinfhlagen und fürcterlihen Drohungen fehl über die Mifitärabtheilungen geführt batte, 
in den freiperrlihen von Löwiſchen Hof eindran⸗ von Priedberg aufgebrohen und gegen Hungen 
gen und dort Zerflörungen mancherlei Art vor⸗ gezogen, wo er die Inſurgenten zu finden boffte. 
nahmen; Mittlerweile hatten fi aber bie Flor⸗ Marienſchloß ift gededi. Mittags 12 Uhr, 
fädter Einwohner gefammelt, fielen über die Me: | Nah eben eingetroffenen weiteren Berichten laugte 
bellen her, ſchlugen fie aus dem Drte binaus|die aus Kavallerie beſtehende Wvanıgarde der 
und nahmen 6 derfelben gefangen. Auch diefe großherjoglihen Zruppen geitern Abend, auf ih— 
Gefangenen wurden nad fFriedberg gebracht. — Irem Marſch nah Hungen, zu Södel an. Waͤh⸗ 
Ehre den braven Bewohnern von Melbah, Ede |rend bes Durchmarſches durch Södel, fiel aus 
dei, Wichtersdorf und Florſtadt! -— Die Kolonzjeinem Garten ein Schuß, der aber nicht traf. 
we der Mebellen, welche fih nach dem WVogels-| Die Kavallerie fprengte in den Garten, ein Che: 
berg gewendet hatte, langte vorgeftern Abends |vaurlegers fenerte feine Piftole auf den Mebel: 
um halb acht Uhr, zum Theil über Gedern, in len ab, ber geſchoſſen hatte: derfelbe fiel todt 
Schotten an, mo fie die ganze Nacht über in alsızur Erde, Die Ehevaurlegers verfolgten eine 
len öffentlihen Gebäuden die größten Greuel !mweitere Anzahl von Mebellen, die fib in dem 
verübten, und das Haus des Rentbeamten far Garten befanden, und bieben auf fie ein: drei 
gänzlih demolirten. "Der Landrath, der Lands |derielben wurden bleffirt, wovon einer gleich dars 
ridhter und der Mentbeamte mußten flüchten, um jauf flarb. Bei den ferneren Nachforſchungen 
nicht ermordet zu werden, Die Bewohner des fand fi keine Spur von Mebellen mehr. — 
Bezirks Schotten ſahen mit Abſcheu dieſe Gräuel Sonſt fiel an diefem Tage nichts vor. Die hödhs 


„Na, Euffy, wir werden's ja ſehen!“ 

Am folgenden Morgen verzehrte der Kaifer 
fein Hühnerflügelchen mit Aufmerkſamkeitz am 
dritten Tage ward ihm das Ding intereffant; 
bald nachher bewnnderte er die unermeßlichen 
Quellen der Kunit, und endlich fand er Geſchmack 
daran. Die Mahlzeit dauerte etwas laͤnger. Selbit 
in Helena ward manche trübe Stunde durch die 
Freuden der Tafel lichter. 


Edle Selbſtachtung. 


Der berühmte Arzt Heim in Berlin wurde 
einſt zu einer fehr vornehmen Dame gerufen; Gleich 
beim erften Eintritte in das Kraukenzimmer er: 
Härte er, daß er nur unter drei Bedingungen der 
Arzt von Ihrer Hoheit ſeyn und werden könne, 
wenn er nämlich erſtens: mie im Worzimmer zu 
warten nörhig habe (denn er wolle und muͤſſe auch 
audern helfen); zweitens: in Stiefeln ericheinen 
dürfe (denn das ſey er einmal gewohnt); und drits 
tens: nicht Er genannt werde (denn das fonne er 
nicht wohl vertragen.) 





.- 


ter den Zrumpen. & du Gegend zwiſchen Ber: | Stu 
Hadı und Hüngenzfiigem & Hoheit der Prinz | den 


Emil zu den Zruppen und erregten durch diefe 
‚unvermutbete freudige Erſcheinung einen allgemeis 


nen Enthufiasmus unter ihnen, der ſich durh| Dauer, prov, Rektor 


einftimmiges Vivatrufen "Fund gab., Die Trup: 
penfolonne war heute Naht in Hungen einquar: 
tirt. Eobald Berichte "über die weiteren Opera: 
tionen des Militärs eingeben, werden wir die 
Leſer von dem Mefultät in Kenntniß fepen. 
Miirnbeim den 3, Oft. Wach’ Hier ift'ge: 
Fern Abends die öffentliche Ruhe auf eine, jedoch 
nicht bedenkliche, Weife geflort worden. 
eröffnete Meſſe batte, wie dieß unvermeidlich ift, 
eine große Anzahl fremder, zum Theil gefhäftslofer 
Menfihen in uufere Stadt gezogen; die von einigen 
Polizeidienern verfuchte Arretirung eines von den 
Umftehbenden, als Dieb bezeichneten Menfchen,, der 
ſich zur Wehre ſetzte, gab den erften Anlaß zu eis 
nem Zufammenlaufen eined Haufens aus der unter: 
ſten Volfsklaffe, der den früher, als Dieb ausge: 
rufenen Wrreftanten auf der Straße befreite, und 
dann mit einmal, diefen Eieg zu benugen, den 
Entſchluß faßte, nah dem Beilpiel anderer Orte 
feinen Muth an den Fenfterfcheiben der Judenhäuſer 
zu kühlen, Indeſſen ward die Ruhe durch einen 
Theil des großberzogl. Militärs bald wieder hergeſtellt. 
Antwerpen den 2. Oft, Es iſt jetzt fo gut 
wie entfchieren, daß das Hauptquärtier ded Prinzen 
Friedrich bieder verlegt werden wird, So aufrich— 
sig auch unjer Handelsftand der foniglihen Sache 
ergeben ift, fo bat diefe Runde denfelben doch fehr 
unangenehm beruprt, da es unter den gegenmärti= 
gen Umftänden unvermeidlich fcheint, daß zugleich 
unſer Platz in Velagerungszjuftand erklärt. werde, 
wodurch alle Handelsverbältniffe desfelben eine höchſt 
empfindliche Etdrung erleiden müffen. — Ueberdies 
it bei den untern Volksklaſſen ſchon feit längerer 
Zeit eine große Gaͤhrung der Gemütber zu bemerken. 
—Lüttich den 1. Oft, Geflern früb Fam cs 
zreifchen 400 Kuraffieren, welche Lebensmittel für 
die Citadelle zuführten und unferen Soldaten, wel: 
che dieß verwebren wollten, zu einem mörderifchen 
Gefecht, an weldyem aud eine Kolenne Bürgergarde 








Da am Fönigl. Gymaſium fo wie an der las 
teiniichen Echule dad Edyuljahr mit dem 16. Oft. 
beginnt, fo werden alle diejenigen, die an hiefige 





Die ebenf :- 
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y | alt als Schüler einzutzeten, oder an berfel- 

F ien fortzuſetzen gedenken, am bezeichne⸗ 

— ahier zur Inſcriptlon zu erſcheinen aufge⸗ 
rdert. 


Paffau den 10. Oft. 1830. In Abweſ. des 


Gymnaſial⸗Rektors 
Brunner, Prof. 


Anzeige für Schulen. 


SA der "unterzeichneten Buch» und Verlags: 
— handlung iſt ganz neu erfchienens 


Haus: Aufgaben 

für die 

untere, mittlere und höhere Klaffe 
ber 


Volks-Schulen 


von 


Auguſtin Engelbrecht. 
(Preis: 18 fr.) 


der, lat. Schule. 


Diefe Bogen, zu deren Grundlage dem Verfaſ— 
fer (wie er in der Vorrede fagn)die Schriften und 
Ideen achtungswürdiger Schulmänner dienten, find 
nicht in der Studirftube entitanden: fondern fie 
find die Frucht einer mehrjägrigen Erfahrung und 
Pruͤfung. Das Ganze umfaßt über 200 Aufga— 
ben, eingetheilt in 5 Kurſe. 

Wir haben diefes 9 Bogen jtarfe Werk, das 
ficherlich für die Schulen willlommen ift, fo billig 
geftellt, als wur möglich, um die allgemeine Ein— 
führung deffelbew zu erleichtern. Könuten, wir nicht 
im Voraus und verfichert halten, daß die Zweck⸗ 
mäßigkeit defielben allenchalben wird anerkannt wers 
den, und ven dieſer Seite der Einführung in Schu⸗ 
fen nichts entgegenftebe: fo wäre es ums unmoͤg⸗ 
lich, einen, ſo billigen Preis zu machen. Das Ganze 
iſt ſo gedruckt, daß jxves Blatt auf Pappendeckel 
geklebt, und ſo einzoln bei dem Privatunterricht , 
Bequemer. bemigt werben kann. 

Als Huͤlfs⸗ und Handbuch fir die Herren Leh— 
ver find die Auflöfungen zu diefen Hausaufga— 
ben naͤchſtens gedrudt befonders um 12 Er. zu 


aben, 
: Die A. Ambrofifhe Buch: 
und Verlagshandlung 


in Paffau. 


Kourier an 


Drut unb Berlag 
von 
Ambroſius Ambroſi. 








Afrikaniſche Expedition. Aus Algier 
vom 15. Sept. wird gemeldet: Am 12, Sepi. 
hat der DObergemeral bie erften ausgehobnen Zuaren 
gemuftert; es waren etwa 500 Mann. Diefes 
Korps, das jept bis auf 5000 gebracht werben 
fol, mird fpäterhin bis zu 5000 verftärft wer 
den. Es iſt das eine vortreffliche Maßregel, 
weldhe zur Ruhe des Landes beitragen und jus 
gleih unferen Xruppen viele Beſchwerlichkeiten 
erfparen wird, da dieſes Gerps das innere Land 
durchitreifen ſoll. Außererdentlich viele Leite 
febren nah Pranfreih zurüf, und wenn bie 
vom Gieneral Glaujeh mitgebrachten Verfonen 
auch richt alle leer geworden Erllen an Zahl 
ausfüllen, fo if ihr Eifer doch jo groß, um 
feine Lucke fühlbar zu machen. 

Riedertande. (Webergabevon Namür.) 
Am ı. Okt. um 9 Uhr Morgens verfamnrelten 
filh Gruppen von Einwohnern auf dem großen 
Plate und verlangen Waffen; ohne weitere Praͤ⸗ 
kiminarien gaben die Truppen Feuer auf fie, und 
tödseten drei Mann. Gin Augenblick entflammte 
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der Donau. 
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Paſſau. — Dienstag den 12. Oktober 1830. 


fon zwei Poſten entwaffnet. Die Bürger ber 
maͤchtigten ſich der Waffen, melche fie dort ſin⸗ 
ben; es find Die einzigen, melde fie beſtthzen. 
Das Straßenpflaſter wird aufgeriffen; bie Häufer 
befeyt; in allen Straßen entbrennt alsbald ber 
müthendfte Rampf. Die Eruppen find endlich ger 
jwungen, fid nah den Wällen zurückzuziehen, 
von dort aber beicießen fie ihre Gegner mit 
Karsätfhen. Hinter ihren Pallifaden glauben fie 
ſich fiber; fie irren ſich. Die Bürger entfchlies 
Ben ſich, fie zw erflürmen, und es gelingr ihnen 
nach der biutigfien und verzweifeltſten Gegenwehr. 
Der Kampf, der um 9 Uhr Morgens anfıng, 
dauers um 7 Uhr Abends noch, aber die Polen 
find genommen, und die Bürger, die bes Mors 
gens faum 40 Gewehre befaßen, hatten Abends 
ſchon 10 Kanonen und Mörjer, ımd eine große 
Quantität Waffen in dem Kaferuen erobert, &os 
bald die Thore frei waren, kamen bewaffnete 
Landleute vom allen Seiten den Einwohnern zu 
Hilfe, und nabmen ohne weitere Aufforderung 
ſogleich Theil am Kampf. — Eieben Uhr 


bie ganze Bevölkerung; die Sturmglocke ertönt — | Ubends. Der General van Geen ſchickt fo eben 
und in meniger als einer halben Stunde findleinen Parlamentär; er erbieres ſich, alle Poften 





—. 





Seit einiger Zeit haben lich in Rom die Morb- 
thaten, von Weibern an ihren Männern und Lieb- 
babern, auf eine beunruhigende Weife vermehrt. 
Exit im diefen Tagen wurde ein Menſch von 
2) Jabren, der erſt feir neun Monaten vechei⸗ 
rather war, am Morgen fruͤh, während feine Frau, 
faum 18 Jahre alt, zum Gcheine ausgegangen 
mar, um einzufaufen, ermordet in feinem Bette 

efunden. Der Frau laͤßt ſich wichts beweifen; fie 
—— der Mann babe ſelbſt Hand an ſich gelegt. 
Das Sonderbarſte bey der Sache iſt, das aus dem 
Schnitte im Halſe durchaus nicht abzuſehen ſeyn 
fol, ob er vou eigener oder vom fremder Hand herz 
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Nihtepolitifhee. 


rührt. Diele Blurgier des weiblicher Pöbels fchreibt 
man dem AUnsflande zu, daß bier fein Meib mit 
denn Tode beſtraft werden darf, jondern daß jede 
mit lebenslänglicyer Einkerferung davon fommt. Es 
follen daher mehrere bedeutende Männer dem Pabſt 
eine Schrift überreicht haben, in weicher fie die 
traurigen Folgen diefes Geſetzes fchildern, und um 
Abſchafſung desfelben bitten. Der Pabſt foll die 
Sache in reifliche Ueberlegung gezogen, und ſich 
grägt gezeigt haben, dem Geſuche zu willfahren. 
Run follen, heißt ed, in den nächiten Tagen zwey 
Weiber, weldye ihre Männer ermordet haben, hin- 
gerichtet werben. 


} 


der Stadt zu räumen und ſich nach dem Echlöffe 
zurũckzu ziehen, unter Bedingung, daß er aus 
der Etadt alle Gegenſtände mitnehmen dürfe, 
meld;e Privateigenthum der Truppen find, Wlles 


Material der Wälle und amderes Gigenthum der, 


Regierung überläßt er den Bürgern. Diefe Der 
dingungen werden angenommen, das feuer hört 
auf und wir find Herren ber Stadt. Die Fahne 
von Brabant wehte fogleih von allen öffentlichen 
Gebäuden. 

(Tirlemont) Wir haben einen neuen 
Angriff von 6000 Mann holändifcher Infanterie 
und einem Korps Kavallerie mit 16 SKononen 
auszuftehen gehabt. Diefe Truppen waren unter 
dem Kommando ded Generals Gort Heiligers, 
der die Etadt auffordern ließ, fih zu ergeben, 
Augenblicklich eilten unfere Freiwilligen nad den 
Willen, von wo fie ein lebhaftes Gewehrfeuer 
mit den Truppen unterhielten. Die Eturmglode 
laͤutete 6 Stunden ununterbroden. Bon allen 
Eeiten kamen bewaffnete Landleute zu Hilfe, und 
mit diefer Verflärfung drangen mir felbft aus 
der Stadt, und griffen unfererfeits die auf dem 
Felde aufgeftellten Truppen an. Der Kampf 
dauerte lange und war blutig. Während 5 Etun: 
den tiraillirte umd Eanonirte man ſich. Endlich, 
als der Feind fih von allen Seiten umringt ſah, 
zog er mit Zurüclaffung von 48 Todten ab; 
feine Derwundeten führte er mit ih. — Mae 
richt ift in Belagerungsſtand erklärt. 

DOftende. Die Beſahung von Dftenbe, 
1500 bis 2000 Mann flarf, bat am 28 Eept. 
vorder infurgirten Bevölkerung die Waffen geftredt. 

Lürtih den 3. Okt. Philippeville bat fi 
am 530. Sept. gegen 9 Uhr Morgens ergeben. 
Die 1200 Mann ftarke Befagung hatte Befehl 


Ein Winkelſchreiber fah aus dem Fenfter; da 
fam ein Bauer, der fab ſuchend umber, und 
fragte jenen endlich: „Wo wohnt bier der Mann, 
der die Bittſchriften macht?“ Ich bin es felbft! 
entgegnete jener. Kommt nur herauf! 

„Was Folter eine Birtfchrift bei Euch ?“ 

Bier, acht, zwoͤlf bis ſechzehn Grofchen. 

„Mun, ich will nicht gerne die Treppen hin— 
auffteigen. Werfr mir einmal eine Birefhrift zu 
vier Grofchen herab!“ 


Ein Theaterdichter faß im Parquet, ald eines 
feiner Stüde zum erftenmale gegeben wurde, das 
nicht behagte. „Ah Gott!* fagte er zu einem 
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\erhalten, gegen einen Haufen bon ungefähr 150 
bewaffneten: Bürgern: zu marſchiren, melde unter 
dem Rufe: es»lebe die Freiheit! vorrückten. 
: Bei ihrer Unnäberung wollte der Befehlshaber 
ſchießen laffen; allein die Soldaten’ weigerten ſich 
deſſen und vereinigten fi mit den Bürgern. Die 
Befapuug ſteckte fogleih die bdreifarbige Kokarde 
auf, und fährt fort, den Dienft des Platzes zu 
verſehen. Es befindet fi daſelbſt ein gutes 
Material, 

Neuern Nahrihten aus Gent von 1. d. zur 
folge follte die dortige Beſatzung nach einer zwi⸗ 
ihen den GCioile und Militärbehörden getroffenen 
Vereinbarung am folgenden Tage abgeben. Der 
Gouverneur der Provinz, Hr. van Doorn, hatte 
am 30. dv. M. die Stadt verlaffen. 

Köln den 4. Okt. Im Kaufe ber vergans 
genen Woche marfchirte bier eine Divifion des 
Aten QUrmeelorps durch; die andere Divifion war 
einige Zage früher bei Koblenz über den Rhein 
gegangen. Die Iruppen, ſowohl Kavallerie wie 
Infanterie, waren von vortreffliher Haltung, und 
fo volfommen frifh, daß ihnen der meite und 
befchwerlihe Marfch von der Elbe bis zum Rhein, 
in 15 Tagen zurücgelegt, nicht im Minpdeften 
anzufeben war. Gie beziehen im Megierungsbes 
jirf Wachen Kantonirungsquartiere, und find bes 
fiimmt, unfere Grenzen gegen Belgien zu bewa— 
hen und zu fügen. 

Aachen den 4. Dft. Vorgeſtern und ges 
fiern find die zum Aten Armeekorps gehörenden 
Truppen unter dem Befehle des Hrn. General: 
majorse 9. Thiele bier und in der Umgegend 
als Befagung eingerücdt, und die vom Hrn. Ges 
neralmajor v. Dibegraven fommandirten, Bid; 
ber bier geftandenen Truppen haben bei Ankunft 
Nachbarn, „wie ſchlecht fpricht der Schaufpieler, 
der die Hauptrolle hat! Man verfteht ja kein Wort 
von ihm.“ 

— Sie es ſich lieb ſeyn,“ entgegnete der 
Nachbar, „denn das man nichts verſteht, iſt auch 
das Beſte an dem Stuͤck!“ 


Als König Karl der Erfte von England, durch 
bie —— Parthei zum Beile verurtheilt 
ward und von ſeinen Richtern nochmals en ſei⸗ 
ner angeblichen Verbrechen befragt wurde, ſo ſagte 
er, daß er Gott nur allein von ſeinen Handlungen 
Rechenſchaft geben zu duͤrfen — „Wohl, 
Sire, antwortete einer von ben Richtern, „ed ijt 
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bes: Erſahes ihre -biefigen Kantonnirungen verlaſ⸗Alles zu melden, wodurch die Aufmerkſamkeit dr 
fen, um ſich im der Gegend von Trier zufam: franzöſiſchen Regierung anregt werden konute, zu: 
menzuziehen. — Alle aus den Niederlanden eins | frieden, wenn man bie Väter Jeſuiten und die 
gehenden Nachrichten beftätigen die Verbreitung | guten Penfionen beibehalten kann. Die Gerüchte, 


des Mevolutionsgeiftes. Die Fremden fommen zu 
Zaufenden an, um mit Hilfe der alten belgiſchen 
Napoleoniſten bas Feuer zu ſchüren; der Wider: 
ftand, den Brüffel fo hartnäckig geleiftet hat, ift 
das Werk diefer Husländer (?); die Bürger wol: 
ten fih mit dem Prinzen verftändigen, aber man 
bat auf den immer zum Unfug bereiten Pobel ges 
wirkt, und durch veranftaltete Blendwerkle von 
Plünderungen ‚und andern Scheußlichkeiten Die 
Familien in eine Wuth zu verfegen gefucht, die 
keine Grenzen mehr kannte. — Geftern Morgend 
ift in der Gegend von Lüttich wieder ein flarkes 
Kanonenfeuer gehört worden. 

Frankfurt den 6. Ok. Aus den Wieder: 
landen iſ heute durch einen Kourier die Mad: 
richt eingegangen, daß Prinz Friedrich Brüfs 
fel aufs Neue eingefhlojfen habe Die 
DBrüffeler Zeitungen find heute ausgeblieben, was 
diefe Nachricht fehr zu beftätigen fcheint. 

Schweiz. Oeffentliche Berichte aus Freiburg 
melden neben Underm folgendes: Ueber das Wollen 
und Wefen ber Jeſuiten, feit fie in Freiburg find, 
berrfcht undurddringliches Geheimnif. Denn trotz 
dem beftehenden und von allen geififihen Orden be: 
folgten Geſetz, welches ihnen die Pflicht auflegt, 
jeden von Außen anlommenden DOrdensbruder der 
Polizei anzuzeigen, find doch Jeſuiten und Ligo— 
rianer bisher von jeder Ausweiſung frei gemefen. 
Nah Belieben, wie bei einem MWienenlorb die 
Bienen, fliegen fie aus und ein, ohne daß ir: 
gend Jemand deren vorhandene Zahl wiſſen mag. 
Es ſcheint wirklich hier jegt nur darum zu thun, 
auch unfere Meinung, Sie im Eurzen zu ıhm zu 


ſchicken, um diefe Rechenſchaft abzulegen. 


‚Ein Schweizer Oberfter forderte einft für fein 
Regiment den rädftändigen Sold von Ludwig XIV. 
„Sire,* fagte der Minifter- Leuvois, „wenn Eure 
Majeftät all das Geld hätten, was Sie und Fyre 
Vorfahren den Schweizern gegeben haben, man 
Fönnte eine Heerſtraße von ‚Paris bis Bafel mit 
Eilber pflaftern.“ — Das Fann fein, antwortete 
der Oberſte, „aber wenn Eure Majeftär auch all 
Das Blut hätten, welches die Schweizer für Frank: 
reich vergoffen haben, ed machte einen Fluß von 
Paris bis Baſel.“ 





welche jüngſter Tage, befonders im Kanton Waadt, 
über politifche Bewegungen im Kanton Freiburg 
verbreitet wurden, find durchaus unftattbaft. Ber 
wegungen im Volk können hier nicht anders als 
von der Priefterpartei und zu deren Mugen er— 
vegt werden. Dazu aber ift gegenwärtig Feine 
Deranlaffung. Berfuhe zum Beffern, mie es 
einfichtsvolle Freunde des Baterlandes zu deffen 
Ehre wohl wünſchen können, müſſen erfolglos 
bleiben. Und mozu denn beffere und freiere Eins 
richtungen, bevor nicht das Volk durch beifere 
Bildung andern Geift empfangen bat? Cine große 
Wahrheit ift in Zſchokke's Geſchichte des Breiftaats 
der drei Bünde ausgefprohen: „Nicht gute Ber: 
fafungen machen ein freies Volk, fondern ein 
ber Freiheit wertbes Volk maht gute Verfaſſun— 
gen.’ Das Streben der Priefterpartei ſcheint 
gegenwärtig darauf gerichtet, das Landvolk wider 
die Etadibürger zu flimmen, vieleiht nach dem 
Wahlſpruch: „Trenne nur, dann berrfcht ſich's 
leicht!“ Die von Paris zurückgekehrten Solda— 
ten haben inzwifhen die ihnen in Freiburg zu 
Theil gewordene huld- und geldreihe Aufnahme 
allerdings mit unerwarteiem Undank vergolten. 
Sie liefen fih im erbitterten Meden gegen die 
efuiten vernehmen, welche von ihnen beſchuldigt 
wurden, Hauptbeförderer der berüchtigten Order 
nanzen und baber auch des Unglücks der Schwei⸗ 
jerregimenter zu fepn.. Ihr öffentliches Schim— 
pfen über die Väter Jeſu erfchütterte im Volke 
mächtig den verbreiteten Glanben, als wäre es in 
Paris blos um Aufrechthaltung der heiligen Mes 
An einem Mondtage fräh fuhren ſehs Mufte 
Fanten mit einem einfpännigen Wagen von HD. nad 
Haufe. Auf dem Wege bemerkte der Fuhrmann, 
daß fih ein Paar Straßenjungen hinten an den 
Wagen anhängten. „Wollt Ihr fort,“ rief er ib- 
nen zu, Ihr Schlingel! Sehr ihr nicht, daß 
fhon fechje darauf find ?* 


In einer Gefellihaft hielt man fich über ein 
Sräulein auf, daß fie zu fehr foquerrire. Dieß ift 
ein Zug ihres edlen Herzens, erwiederte einer, fie 
hält, wie ‚Titus, den Tag für verloren, wo fie 
nicht wenigftend einen glüclich gemacht hat. 


—— — — — 
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tigion zu thun geweſen. Daberfihildertman aber auch | Spezlal- Kaffe Palau am 1. Fuli 1818 sub Nre. 
wun heute die rückgelehrten Soldaten wider als Iofes | 915 * — per 25 fl. wird’ anmir 
Geſindel, und dies gefchieht häufig voneben den Per: für A —* 1830. , 
ſonen, welche bei den Rapitulationsberathungen einft Sr rag ans: 
den wenigen Widerfprechenden darthun wollten, ber Könlgf. Kreise . L. — Paſau. 
auswaͤrtige Kriegodienſt ſey eine Schule der Sitt⸗ — Schbller, Rath. 
— — 2 v. Mulzer. 
andshut den 22. Sept. Geflern war in — 
—2 Unden Verein der Wanderer. 
Ar ir ug —— * * —— von hier ent⸗ Kuͤnftlgen Donnerstag als am Vorabend bes aller: 
m i N oß — er sn —— hoͤchnen Nameng = Feftes 9. ei Mejekdt ‚unfter 
i Preijing, eim großer Tag de un er Be ber 
der Freude. Se Ercell. der Herr Graf Preis er a rer gen 
fing ven Moos ze. haben an diefem Tage Belik Brunn bei — u ne ben Wr i 
2 m ’ te 3 
won diefem altgräflihen und käufih am ſich ges | anraritäten ee u ea rm 
brachten Gute genommen, zu welcher Beier diefAnswärtige Freunde können durd ein ordentliches 
benachbarten Drisbeamte und Dffiziere eingeladen ueuaet eingeführt werben. Der Ball beginnt Puntt 7 
waren. Mach dem feierlihen Gottesdienft war Der Ausſchuß. 
Tafel von 28 Gedecken, bei welcher die Horni- 
ſten des biefigen Jäger-Bataillons fpielten; und 
über 200 Bauern befanden fi im Saale, Se. 


Bei Michael Haider Saum indie Otten⸗ 
burg, k. Landgerichts Griesbach ſind von allen 
Erxcellenz, der neue Gutsherr tiefen auch an 3 


Sorten Nepfels, Birn- und Pappelbiume zu haben. 
naben Orten der Hofmark, zu Kronwinkel, Dicht 


Es wird ein Lehrjunge im die Lehre zu neh: 
anb Eching, die Banersleute ausipeifen und ben 


men gefucht, der mit einem gefunden Körper ein 
Armen einen befondern Tiſch deden, auf welchem ſittliches Betragen verbindet, näheren. Auffchluß 
Hd unter den Gedecken für jeden Gaſt 2 Gul— 


hierüber giebt das biefige Zeitungs « Comtoir. 
— — — — — — — — — — — 
den befanden. 


Literariſche Anzeige. 
Neueſte Nachrichten. 


Bel Ambroſius Ambrofi in Paſſau find fo eben 
Langenburg ben 6. Dft. Unterm 16. Eept. 


angefommen; , e 
Gruber, Saroline, das heilige Meß-Opfer 
iſt der durchlaudtige Prinz Johaun Heinrich 
Friedrich zw Hohenlohe: Langenburg, königl. 


der fathelifchen Kirce,nad den dabei vorgebenden An: 
dachtsuͤbuugen des Vriefters metrifh erklärt und mit 
erbaulihen Betrachtungen und beilfamen Eutſchluͤßen 
bannövericher Major ze nach kurzem Krankenlager | 
‚unerwartet [hnell im 21. Jahre feines Lebens fe: 
lig verjchteden. Ä 


ausgejtattet. 8. Münden, M. £indauer geh. 6 Er. 
Warner, F J. H. R., Narurgefchichte 
, Münden den 10. Okt. Auch Se, Ercellenz 
der Herr Minifter des Innern, von Schenk, wird 


des Menfhen. Handbuch der populären —— 

für Voriefungen und zum. Selbſtunterricht. 1. Thl. 
gr. 8. Kempten, Dannhelmer. AI fl._12 

fi nach Regensburg begeben, und bei der Grund⸗ 

Reinlegung zur Walhalla, die Anrede an Se. Maj. 

den König halten, 


Bi 
Eteinle, 3. v. G., kurzgefaßte Geſchichte 
Um, Donnerftag ging aus dem biefigen fhidtir 
ſchen Zeugbauje, eim Wagen mit Harniſchen, Hels 


des Könfgreihs Balern für die vaterlindifhen Volls— 
men, Hillebarden, Schwertern ıc. nad) Megend: 


faulen. 3, Kempten Daunbeimer, 12, Et. . 
Fifeber, 9. A, zwei uud fünfzig Schullie: 
burg ab, um bei dem Zuge zur Walhalla gebraucht 
zu werden. 


der. gr. 8 Münden Mi Lindauer. geb. 7 Er. 

















t 
Die Melodien dazu. 4. evendajelbft 20 Er. 


— 


Sammlung naturhiſtoriſcher Abbildungen 
wach den beſten Mußern in der Reihenfolge des Linn 
fben Evfiems., Für Freunde der Naturgefchiihte, wie 
als Geſchent für die Augend geeignet, 1. und 2. Heft 
oder 1. bis 24. Blatt. gr. 4 Münden M. Lindauer. 


geb. 52 fr. 

Roth, Fr. I. B., der neue Konftitiond: 
Stein Raverns. Ein dichteriſcher Berfuh zur Verbert: 
lidung des 25 Augufts als des hoben Geburts. umd 
Namensfettes Sr. töni liden Dajeiidt Ludwig 1. 2. 
Aufl. Mit einer litbograpbirten Yöfung. gr, 4 Min: 
hen, M. Lindauer geb. 45 Er. 





Bekanntmachung. 
Die auf den Namen der Baͤckerswittwe Anna 
Dullinger zu Ilz von Me k. Schuldentilgungs 
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London den 1, .Dfi Am :Dommerftag 
Ubend kam der Marfcholl Wourmont von, Algier 
in Dorcefter an, von mo er am folgenden -Jage 
nach Lulworth zu Karl X. fi begab, mit dem 
er fpeifte und bei dem er ſich noch befindet. 

Der Fürſt von Zalleprand empfing geflern 
alle biplomatifhen Ehren. bei dem Herzoge von 
Wellington, bei dem beinahe alle engliſchen Mi: 
nifter fpeiften. Man bemerkte, daß die Geſand⸗ 
ten von Deflerreih, Preußen und Rußland. nicht 
zugegen. waren. Nach dem Maple brachte man 
dem Könige der Franzoſen, der großen franzöfi- 
fen Marion und der Ruhe Europas einen Zoafl. 
Der Herzog von Wellingion erflärte, daß wenn 
der Friede. geftört würde, England bie legte 
Macht wire, welhe Theil am Kriege mähme, Er 
gab auch zu verfteben, daß man im der nächften 
Parlamentsfigung die Zurüdnahme der Alte, wel: 
he England mit Irland vereinigte, befpreden 
würbe, eine-Maasregel, die zu einem befonderen 
irländifher Parlament führen müßte. Dies wäre 
das befte Mittel, die Intereſſen Englands und 
Irlands zum Vortheil beider Inſeln zu vereini: 
gen, Der. nieberländifhe Gefandte hat im Na: 


—— 











Die Majeſtaͤt nicht im aͤußern Anfehen, 
fondern im Handeln. 


Pipin, Kbnig von Franfreicd und Vater Karls 
des Großen, hatte aͤußerlich gar nichts majeſtaͤti— 
ſches; er war nicht einmal 5, jondern nur 4°/, Fuß 
groß, weswegen er auch den Beinamen: der Kleine, 
und wegen feiner dabey fiarken Korpulenz, den 
des Fetten erbielt; da er umm wegen: diefer nicht 
Forperlicen Vorzüge fehr oft der Beluſtigung fei- 
ner vornehmften Generale ausgefegt war, fo ent: 

loß er. fi, fie zw. einem Kampficaufpiel zwi: 
en einem Bären uud einem Stier zu Ferriers 
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Rihbtpolitifhee. 


men. feines Souverains Hälfe von England vers 
langt, aber Lord Aberdeen bat im Namen des 
Königs von England fi geweigert, ſich im die 
beigifhen Angelegenheiten zu miſchen. Unſer Bes 
volmädtigter in Brüffel ift diefen Abend in: Lons 
dom angelommen.  Diefer Diplomat hat die, von 
den Holländern in Brüſſel begangenen, Grau 
famkeiten fo Fräftig gefchilderr, daß im dem heus 
tigen Miniſterrathe eine Crklärung unterzeichnet 
wurde, welche die gänzliche Mißbilligung diefer 
Thatſachen aussprichts Lord -Überdeen ſchickts folche 
beuse durch einen Kourier mad) dem Haug. 
London den 30. Sept. Das einzige Mits 
tel,. + bie belgischen Empörer zu unterwerfen, 
wäre eine fremde Dazwiſchenkunft; uber welche 
ſchredliche Ideen erzeugt bei dem jepigen Zuftande 
der Geſellſchaft, unter der gegenwärtigen eigens 
tbümlichen Lage des Gontinents, der biofe Ges 
danfe eines folchen Greigniffes! Die ganze Ges 
wandtheit, ‚ale Klugheit der geſchickteſten Diplos 
maten wire erforderlih, den fo plöplich ausge 
brodhenen Eturm zu bejchwicdtigen. Was und 
betrifft, fo haben wir nichts zu fürdten; Groß 
brittannien unterfcheidet ſich durch feine Synftitiee 








einzuladen. Der Tag erfchien, Pipin faß auf denk 
Throne, von den Vornehmften ſeines Reiches ums 
geben, unter denen fi) auch die Krittler feiner 
Derfon befanden. Er gab ein Zeichen und fogleich 
wurden -die beiden Thiere aufeinander lofgelaffen. 
Der Bär fprang fehnell dem Stier entgegen, ri 
ihn zu Boden und wollte ihm eben einen tödtlichen 
Streich verfegen, ald der König fich zu feiner Unze 
ebung wandte und ſprach; „Wer unter Euch ber 
: t den Muth, diefem Bären feine Beute zu ents 
reifen?“ — Die Berfammlung verftummte. — Co 
muß ich ſchon diefe Arbeit übernehmen, fegte er 
hinzu, flieg von feinem kduigl. Eig herab und 
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Kionen, ſum Msglernug und die Verhaͤliniſſe ſei⸗ 
nes Volkes fo weſenlich von den Nativnen bes 
Feſtlandes; daß man unſinnig, mehr als unſin⸗ 
nig ſeyn müßte, Am. zu fürchten, daß die, in 
andern Ländern beſtehenden, Urſachen des Mi: 
vergnügens hier wirken, oder die Vorſichtsmaßre⸗ 
geln, welde die anderen Behufs ihrer Grhaltung 
zu nehmen haben, hier nöthig ſeyn können; doc 
hat Großbrittannien ‚wichtige Intereſſen, die mit 
dem Wohl anderer Staaten in Beziehung ſtehen; 
und es fcheint und, daß wir nicht untpätige Zu: 
fhauer der um uns vorgebenden Ereigniſſe ſeyn 
dürfen. Der Himmel verhüte jedoch, daß die 
Schrecken der Revolution oder die Furcht vor 
Qnarchie eine verwegene Einmiſchung herbeiführen, 
welche vielleicht unfere eigene Ruhe flören könnte, 
Wir find gewiß, daß wenn eine Einmiſchung 
nörhig fchiene, was bis jegt noch nicht wahrfchein: 
lich if, dies das Reſultat einer, mit großmüthigen 
- Gefinnungen verbundenen Klugheit fepn würde, 
mud das englihe Volk kann überzeugt fein, daß, 
wiewohl die Megierung zu gänzlicher Unthätigkeit 
ſich nicht beredtigt fühlt, und einen Zufland der 
Anardie und Pluͤnderung ferner nicht dulden 
darf, der berühmt Mann, welder jept an .der 
Spige der Angelegenheiten fteht, niemals eins 
f&reiten "wird, um. die gegründeten Rechte eines 
Volles zu mindern oder die despotiſche Monardie 
zu flügen, wenn .er nicht dazu vom den Intereſ— 
fen des Lamdes gezwungen wird. Der Grunds 
ſah der, Nichteinmifhung muß und wird als 
Grundfag aufrecht , erhalten werden. 
eine Ausnahme, ſo wird fie auf Medlichkeit und 
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ſachen aach Meinungen zu ſagen 5 

ren, daß es unmöglich F.ey⸗ mohleind Freunde 

ſchaftliche Ausgleichung zwiſchen dem Könige der 

Niederlande und feinen Unterthauen hexbeizufüps 

ren. Mißglüdte dies, <banfı dürften 

vielleicht gang andere Mittel für ndtpig 
gehalten werden. 

Paris den A. Olt. Uus Wigier ſchreibi 
man. vom 18. Sept: Der Dey von Gonftantine, 
welcher mit Truppen gegen uns marſchirt war, - 
kehrte ‚in feine ‚Beftyungen zurüf und fand, daf 
unterdeß ein anderer ſich feines Thrones bemaͤch⸗ 
tigt hatte. Er mußte dieſem eine blutige Schlacht 
liefern, vertrieb ihm und verzichtet num auf alle 
Unternehmungen gegen und. Rz 

Drüffel den 2. Olt. Man theilt uns fols 
gende; Nachricht ; mit»: deren Authentizität wir in⸗ 
beffen nicht verbürgen: „Ein am 29. Sept. 
Übends zu Antwerpen angelommener General 
bat dem. General Chaſſé angezeigt, daß der Kö⸗ 
nig etllaͤrt habe, er wolle lieber ganz Belgien 
verlieren, als bie Stadt. Brüffel duch euer 
und Schwert verheeren, und er wolle für eine 
Bande Rebellen nicht das Blut fo vieler Unſchul⸗ 
biger vergießen,‘‘ . 

Gent den 2. Ok; Die Megenz ber Stadt 
Gent hat bie Bürger benachrichtiget, daß im 
Bolge der, zwiſchen den Zivil: und Militärobrigs 
keiten am 20, Sept. getroffenen Uebereinkunft, 
die Garnifon die Stadt: verlaffen nnd fi zum 
Theil auf dem Wege nad Antwerpen, zum Ih 


Macht man 'in die Zitadelle zurückgezogen bat. 


Die 600 Belgier, die ſich bei ber 1400 


Ehre gegründer fepn. Dies fagen wir in Betracht | Mann flarfen Befagung von Eharleroi befans 
auf die Möglichkeit der Ereigniſſe; fonft aber den, haben beu Gehorſam- aufgefagt, und find 
erflären mir, daR bis jept wir weder durch That⸗größtentheils nach Brüſſel gegangen, — Im Lüts 
— — — — — — — — — — — — — Bl — — RE — — — — 


ing mit ſeinem Schwerte auf die Thiere los. Auf] 


n tier geftemmt, erblidte ihn der Baͤr, und 
ehe diefed grimmige Thier noch eine Bewegung ger 
ihn unternehmen konnte, fo trennte er ſchon mir 
inem Schwerte, durd eine geſchickte und fchnelle 
Wendung ihm mir einem einzigen Hieb den Kopf 
vom Rumpfe. Er Eehrte hierauf, ohne eine merk. 
tihe Gemuͤthsbewegung zu verrathen, auf feinen 
Thron und fagte ganz gelaffen: „David war ein 
Kleiner Mann und dod) Überwand ec den Goliath; 
Alerander war auch Fein von —— ſein Arm 
aber ſtaͤrker und fein Herz unerſchrockener, als viele 
—* Offiziere, die größer imd ſchoͤner waren 
er. 


Friedrich Morel arbeitete an Libanius. Man 
fagte ihm, jeine Frau waͤre fehr ‚krank, - Er ante 
wortete: „Ich habe nur noch zwei oder drei Perio« 
den zu überfegen, dann komm ich zu ihr.“ Man 
fam wieder. mit der Nachricht, fie läg im Sterben. 
„Ih habe nur noch zwei. Worte zu foreisen, fagte 
er; auf ber. Stelle. bin ich da.“ ih brachte 
ınan ihm die Todeöpoft. „Das thut mir fehr leid,“ 
fing er kaltbluͤtig an, „es war eine gute Frau.* 


Br ‚erzählte in ei ‚ ba 

IR "in $ ur —— ie 
Stammbäume u de any freiwillig im’ 
Geuer geworfen hätten. - - * + 
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tich erfuhr. man am 3. Okt: Abende bis Ueber: 
gabe von Dinan; mo man: sinen großen Pul⸗ 
vervorrath gefunden haben ſoll. 

Ein Privatſchreiben im Gonftitwionnel: fagt: 
„Es iſt gewiß, daß Hennegau und Brabant 
franzöf its werden tollen. Flandern har ſich 
von Gent bis Antwerpen weniger deutlich” ausge: 
fprohen, was in Gent bioß in Maniıfakturin: 
texeffen, und im Untwerpen im der Furcht vor 
Seefkrieg feinen Grund hat. Es fcheint übrigens, 
daß auch in Flandern das Volk die Waffen er: 
greifen wirds. Wis der König Wilhelm die 
Schweizer auflöste, geftaitete er denjenigen, die 
ed wuͤnſchten, fi im der Nationalarmee anwer: 
ben zw laſſen; fie waren es, die fi vier Tage 
lang im- Park hielten. Sonderbares Geſchick der 
Kinder Helveziens! Sie bekämpfen überall die 
Freiheit I 
Köln den 5. Of. Nach Privatbriefen, welche 
hier von London eingegangen find, follen 60 
Dampfr und Transportſchiffe auf der Themſe be: 
reit liegen, um engliihe Zruppen nah den Nie— 
derlanden, wie es heißt, zur Vefeyung der bel: 
gifhen Feſtungen an den franzöfifchen Grengen, 
überzuführen. — MReifende, die geſtern aus Hol: 
land gelommen find, berichten, daß alles hollän— 
diſche Militaͤr, und fogar einige Strafbataillone, 
die fonft gewöhnlich nur zur Grgänzung der 
Truppen nach Batavia gebracht und dahin ver: 
I&ifft werden, -mit Wagen nad Antwerpen und 
verjhiedenen andern bollaͤndiſch⸗ belgiſchen Grenz: 
punkten transportirt worden. Es ſcheint dem⸗ 
nad, daß es dort mod eine ernſtere Geftalt an: 
nehmen werde. 

Mainz den 1. Oft. Dem piefigen k. öfterr. 
Dice-Gouvernement ift nunmehr die Anzeige von 
. Das würde ich nic) 
ein junger hoffährtiger 
geadelt worden war; ich 
nicht ind Feuer ‚geworfen. 


„Warum nicht?“ R s 
ein Altadelicyer. Gt gnete ihm fein Rachber, 


3er — * verbrennet nicht; er iſt noch zu 


ſch, deſſen Vaier erſt 





Ein Edelmann gab einem Bauer ein 
Siebe mit einem Stock, der Bauer ging q Afen 
zu einem Thuͤrpfoſten und rieb fich den 
„Warum thuſt du dieß?“ rief lachend der 
mann. „Ich habe gehdrt;". erwiederte der Bauer, 










Bent, defen Water er] ider tanz ih mi n wifche ich das 
t da wi ich d 
haͤtte meinen Stammbaum folder kann ich nicht ſeyn, darum e ih da 


tten nichtd dabei gewagt. ' 


ben herita anf dem erfben Marche hieher begrif⸗ 
fenen Derflärkung unſerer Garnijon zugeganyen. 
Hiernach beträgt Dirfelbe 12400 Mann Pr öfter: 
reichifcher Truppen, bie bis Ende dieſes Monats 
biex eintreffen werben. : Gleichzeitig werden auch 
nad 1100 Mann Preußen erwartet, woburd ſich 
dann „unfere Befagung anf ihren vollzähligen 
Stand in Friebengzeiten, d. b. auf etwa 6000 
Beuergemehre gebracht, befinden würde, Hierbei 
find natürlicher Weile die übrigen Waffenarten, 
als Artillerie Mannfhaft, Kavallerie, Pionniers, 
Mineurs w. f w. nicht mit inbegriffen. — Die 
neuen Verftärfungen follen untergebracht werden, 
ohne daß man dadurdy die Bürger mit Einquars 
tirungen beläftigt.. Zu dem Ende merden bie 
Manfarden im Artillerie: Baubofe, fodann das 
Loppenbaus, ein der Feſtung zugeböriges, ganz 
verfallenes Gebäude, das feither an einen Leders 
bändler vermisthet war, zur Aufnahme ber Zrups 
pen eingerichtet. Auch foll der Baffenheimer Hof. 
der bis jegt für das Tribunal gemiethet war, 
von dem Feftungs« Gouvernement für eben jenen 
Zweck in die Miethe genommen, umd endlich zwei 
Säleim AgnefensKlofter zur Aufnahme von Mans 
ſchaft hergerichtet werden. — Bedeutende Quans 
titäten von Schießpulver werden vom Obermain 
ber in Ddiefen Gegenden erwartet. — Auch fol 
die Feſtung, im der Art, mit. Lebensmitteln umb 
Sazarerhbedürfniffen verproviantirt werden, daß die 
Quantität davon für eine Befagang von 12,000 
Mann auf 5 Momate hinreiht. — Die Feſtungs⸗ 
werke ſelbſt ſollen fi noch im Diefem Jahre im 
vollfommenen Stand hergeftellt befinden, weßhalb 
der Herr Beitungsban-Direftor, Ober v. Scholl, 
ormaͤchtigt worden ift, den Tagelohn der Hand⸗ 
langer zu erböben, indem es ſich ausgewieſen 


„daß man zum Rirter gefhlagen wird, und ein 





Kennzeichen fort.“ 


Von einem Arzte zu **, der ſich's beifallen 
tief, einen fdrmlichen taufmännifchen Bankerott 
zu maden, fagte jemand: „Doktor &. hat zwar 
den: Leuten vecht viel verfchrieben, aber, fonder: 
dar genug, niemand hat was eingenommen. 


Buͤnden, in der Schweiz hat man zwey 
Knaben gerettet, die zu einer Gauflerbande ges 
hörten und ihren Aeltern geftoblen worden waren; 
was man mit den Spipbuben von Geiltänzern, die ihre 
Kinder raubten, angefangen hat, iſt nicht bemerfr. 
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bat, baß ber feitherige Betrag biefed Lohnes nicht 
binreichte, um deren hierzu benöthigte Zahl voll 
ſtändig zu erhalten, Endlich follen aud die für 
eine jede mohleingerichtete Feftung unumgänglichen 
Vorräthe von Wbfperrungs- Mitteln, Pallifaden, 
Sturmpfählen, Barrieren und fpänifhen Reitern 
in erforderliher Quantität angeſchafft werden, 


Hannover ben 29. Sept. Ce. Mai. ha: 
ben, dem Vernehmen nah, den Bau eines neuen 
Schloſſes nicht zu genehmigen, fondern zu ber 
flimmen gerubet, daß der bereits feit Jahren 
angefangene Ausbau des alten Schloſſes fobald 
wie möylid beendigt werde. 


Frankfurt den 7. DH. In ber verfloffes 
nen Macht wurden die Eimwohner unſerer Stabt 
durch fFeuerlärm aus ihrer Ruhe aufgefchredt. 
Eine Wohnung in der Priedbergerftraße fand 
zum Theil in Blammen. Sogleich firömte alles 
der Brandflötte zu, und in kurzer Zeit war man 
über das Feuer Meifler geworden. Micht der ge: 
ringſte Exzeß fiel dabei vor, vielmehr wetteiferten 
alle. Anweſenden in Erfüllung treuer Bürger: 
nnd Menſchenpflicht. Wenn man in anderen Dr: 
ten von dem geringften öffentlichen Vorfall, ‘wo: 
bei eine Bewegung der Menge notbwendig wird, 
in dieſen vom Geiſte der Zerflörung wildbemeg- 
ten Zeiten Anlaß zu Ergriffen gegen Gefeg und 
Eigenthum nimmt; fo ift e6 herzerhebend, eine 
Etadt zu gewahren, mo Alle für Alle zur Er: 
baltung des Friedens und der Ordnung flehen, 
und wo eim kräftiges Dürgerspum, durch eine 
weife Obrigkeit geſchüht, in den Elementen ber 
Ruhe, des Geborſams und der WBetriebfamkeit, 
denen es Gelbfiitändigfeit. und Wohlftand ver: 
dankt, feinen Stolz und feine Ehre fucht. 


Neueſte Nachrichten. 


Branfreid. Durch eine fönigl. Ordonanz 
vom 25. Sept. werden die nech dieponiblen 20,000 


Konfkribirten von 1829, fo wie die 60,000: von] 


1823, und die 23,000 von 1824 zum Dienft be 
rufen, und müffen am 25. Dez. abgehen. Mit 
den, Fürzlih ausgebobenen 40,000 Eoldaten bes 
trägt demnach bie ganze Aushebung 143,000 Mann. 
Eie werden unter die Land: und Seearmee vertheilt. 


Mainz den 6. Ol. In Worms und der 


umliegenden Gegend ift auch bie öffentliche Ruhe 
geftört worden, und der Bürgermeifter jener Etadt 
bat ſich veranlaßı gefehen, die wohlhabenderen Be. 
wohner zu bewaffnen. Die Mauih mird überall 
als die naͤchſte Veranlaſſung zu den ftatt findenden 
Unruhen angegeben. —— 





Anden Verein ber Wanderer. 


einge Donnerstag ; als am Morabend des aller 
hoͤchſten Namens-Feftes 4 k. Maijeftät unferer al: 
lergnädigiten Königin wird der Verein der Wan— 
derer daſſelbe mit einem geſchloſſenen Geſellſchaftsball In 
dem beleudhteten Gaſthaus beim goldenen: Kreutz fu 
der Innjtadt feiern. Nur den Mitgliedern bes Vereins 
und Thren Familien tft der Eintritt in die Lokalltäten des 
eriten und zweiten Stockwerks geſtattet Uuswärtige 
Fremde können dur ein prdentlihes Mitglied eingeführt 
werden. Der Ball beuinnt Puntt 7 Ubr. 


Man erwartet bei dieſen Vorkehrungen 
einen ſehr zahlreichen Beſuch. 
Der Ausſchuß. 


An die verehrlihen Mitglieder der Mufikalis 
ſchen Gefeltfchaft bei Heren Streicher. 
Künfrigen Samſtag, den 16. d. M., nimmt 

die erfte Winters Unterhaltung ihren Aufang, und 

wird jede Woche fortgefegt,- ohne eine weitere 


Anzeige. 2 
Der Anfang ift Echlag halb 3 Uhr. 
er Ausschuß. 


Ankündigung: 

Der Unterzeichnete hat den Abſatz feiner 
ſelbſtfabrieirten Filz: und Seiden⸗Huͤte, wel 
che in der letzten Zeit Hr. Siegellakfabrikant 
Herrmann dahier commiffionell-bejorgte, einem 
eigenen Beftellten in der Perfon feines Vetters 
Adam Yuftinger übertragen, der zugleich ber 
ſchmuzte, befchädigte oder veraltete Hüte ge: 
gen bi.!ige Vergütung reinigt, ausbeſſert oder 
neu façonirt. 

Die Niederlage befindet fich in dem vormalis 
gen Verkaufs: Gewölbe des Hen. Pugwaarens 
händlers Meitbacher im Bäder Bruckmuͤller⸗ 
ſchen Haufe im Steinweg. 

Paffau den 4. Oct. 1830. | 

Chriftian Zimmermann, , 

Hurfabrifant in Straubing. 
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Im Hauſe -Nro..52 in der Kloſtergaſſe iſt eine 
Wohnung mit 3 heizbaren Zimmeru, Kuͤche, Speis, 
Trockenboden, Keller und Holzlege zu vermiethen.. 
Das Raͤhere iſt beim Hauseigenthuͤmer zu erfragen 


—— 


Kourier an der Donan. 
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Brüffel den 4. Okt. 
Eintreteus in bie Gefchäfte des proviſoriſchen 
Gouvernemenis von Herren Broukere und Ger: 
lache bat geflern günfligen Eindruck hervorge⸗ 
bracht. Das proviforifde Gouvernement muß ſich 
durchaus mis einigen nennenswerthen Politikern 
vermehren, um von diefen Stühe und Kraft zu 
erlangen; es muß Leute von Einſicht zu ſich be» 
rufen, die dur frühere Dienfte ihre Talente er: 
wiefen und ihren Einfluß begründet haben, bie, 
mit einem Worte, im Stande find, Staatsange— 
legenheiten zu leiten, Oberſt Mopard hat. nad: 
dem die Holländer fih aus Bilvorde zurückgezo⸗ 
gen, diefen Ort befeftigt. Zugleich griffen unfere 
Truppen bie Kavallerie, welche die Arriergarde 
der feindlidhen Truppen bildete, an, und nahmen 
17 Pferde weg und 3 Meiter gefangen. Das 
prooiforiihe Gouvernement bat feine Bureanr im 
Hotel der Generalftaaten errichtet. Dffigiere aller 
Art melden ſich haufenweife zum Dienf, Gene 
ral Mellinet, der die Urtillerie des proviforifchen 
Gouvernements fommandirte, bat feine Entlaffung 
gefordert. Die proviforifhe Regierung bat foldye 
angenommen und ihm fchriftlich erflärt, daß feine 

Ni 

Ein Abbe ſchenkte der Prinzeffin Gonzaga, 
welche fpärerbin durch ihre WVermählung mit Ulas 
dislas, Königin von Polen wurde, einen Fleinen 
Hund. Die Sache verhält fih fo: Man jagt, 
diefer AbbE, von ziemlich dürfrigem Anſehen, babe, 
ehe noch von jener Verbindung der Prinzeffin die 
Mede gewefen, einft mit derfelben zu fprechen vers 
langt. Als er vorgelaffen wurde, zeigte, er ihr eiz 
nen Fleinen Hund, den er unter dem Mantel trug; 
die Prinzeffin wuͤuſchte den Preis dafür zu wilfen. 
— Fünfzig Piftolen, erwiederte der Abbe, Diefe 
Summe ſchien der Prinzeffin ungeheuer. — Glau— 
ben Sie mir, Madam, verfegte jener, biefer Eleine 





Das Gericht des 


in a.dHiitiıio eh 


guten Dienfte in dem benfwürdigen Tagen auf 
glänzende Weife belohnt werden follten. Das 
proviforifhe Gouvernement wird mit Anſuchen, 
Anforderungen und Bitten unaufhörlich beſtürmt; 
es’ ſtellt einftmeilen den guten Bürgern feinen 
getreuen Artileriften „„Holzbein‘ als vortreffliches 
und nachzuahmendes Beifpiel vor, ber nichts ans 
ders gefordert bat, als einen Vorſchuß für ein 
nenes hölzernes Bein, weil er beforgte, das alte 
möge nicht ausdauern. Das proyiſoriſche Gouvers 
nement ordnet eine Vertheilung von Lebensmit: 
teln au, um den vielen Klagen über diefen Ge: 
genftand abzubelfen.. Unter dem zablreihen Er— 
nennungen umd Abſetzungen der provijorifchen Mes 
gierung bemerft man, daß der General Duvivier 
zum Militaisfommandanten der Provinz Lüttich, 
der Oberft Horton zum Kommandanten des Pas 
bes und der Gitadelle von Tournay, und der in 
Ruhe verfegt geweſene Vrajor Moriffe zum Kom: 
mandanten des Playes Dftende ernannt worden. 
Er foll nichts vernachläffigen, um die Erhaltung 
diefes Platzes zu fihern. Gtatt der beffchenden 
und die Girculation bindernden Barritaven follen 
bewegliche aufgeftelt werden. Der Sraf F. Ro⸗ 


Hund ift nicht theuer, zumal da Sie mir ihn nicht 
eher bezahlen follen, als bis Sie Königin geworz 
den find. — Unter diefer Bedingung nehme ich ihn 
an, verjegte Lächelnd die Prinzeffin; denn es war 
damald nicht der geringfte Anfchein vorhanden, ' 
daß fie jemals diefe Schuld» wilrde bezahlen mülz - 
fen, da alle Körige Europas zu jemer Zeit ver: 
mählt waren. Ginige Jahre nachher, als die Prin: 
zefin zu Paris mit dem Könige von Polen ver: 
mählt worden war, meldete man ihr, daß fle ein 
Kleiner Abbe durdaus zu fpredhen verlange. Er 
wurde vorgelaſſen. Ihre Majeſtaͤt, fagte er, find 
mir 50 Piftolen ſchuldig. MWollten Sie die Güte 


biano iſt zum Gorverneur der Provim Amwer⸗ 
pen ernannt. In Betracht der feindlichen Beſe⸗ 
pung wird er feine Reſidenz an dem Hauptorte 


s » 


Otechte / barch Heim: Binde, veriketeh wechen, 
deſſen Numen mit" ſo gutem NDechte euere Ach 
tung und euer Vertrauen genießt. Genehmigt, 


am naͤchſten gelegenen Punkte nehmen. Der Graf] tapfere Namurer, von Netem- die Verſſcherung 


Fried. v. Merode hat 53000 Fr. zur Equipirung 
der belgiſchen Handwerker zu Paris, beigetragen, 
welche ihren Landsleuten zu Hülfe kommen. Nach 
dem Belge follen aud die Bewohner von Mord: 
brabant geneigt fepn, fi von Holland loszuma⸗ 
hen. Namur, welches fi belanntlid ergeben, 
war zwei Tage zuvor, am 1. d. M. nämlich, 
noch der Schauplag eined höchſt erbitterten, neun: 
ftündigen Kampfes, worin das Voll, obwohl an- 
fänglih fchleht bewaffnet, die Befagung mad) 
und nah aus allen ihren Gtellungen in der 
Etadt vertrieb. Der Baron v, Gtaffart, welcher 
bekanntlich zum Gouverneur der Provinz Namur 
ernannt worden, yproviforifch aber noch das Go: 
mite für das innere bei der Negierung zu Brüf: 
fel präfidirt, hat unterm 3. d. wachflebende Pro: 
Hamation an feine lieben, tapfern Landeleute erlaffen: 

„Ihr wußtet durch euren beroifhen Muth 
euch von einem gehäffigen Joche zu befreien; bie 
Palmen des Sieges wurden durch Feine‘ Aus- 
fehweifung befleckt; ihr ſeyd würdig ber Freiheit, 
die ihr errungen, Sch bin ſtolz darauf euch ans 
sugebören, und es macht mir eine fehr lebhafte 
Freude, mich in euerer Mitte zu befinden. Die 
proviforifche Regierung hat mir die Verwaltung 
einer Provin, anvertraut, an die mich fchon fo 
viele Bande der Dankbarkeit und Zuneigung knüpf⸗ 
ten; mein ganzes Glüf wird nunmehr darin bes 
ſtehen, euch, meine Tage zu widmen. Wichtige 
VUrbeiten erfordern nichts bdeftoweniger für einige 
Zeit noch meine Gegenwart zu Brüffel; allein ich 
werde durch einen der eifrigften Vertheidiger eurer 


meiner gänzlihen Ergebenpeit.’ 

Die Feſtung Mariemont (im der Provinz Nas 
mur) bat auch bie brabantifche Fahne aufges 
pflanzt; der Kommandant des Plapes ergab ſich. 
Die Feſtung enthält eine große Menge Pulver, 

Auch Dftende hat fi, wie bekannt, ergeben. 
Die Offiziere follen genöthigt geweſen ſeyn, ſich 
an Bord des Dampfſchiffes zu flüchten, weil die 
Soldaten fie zu ermorden drohten. Man fchreibt 
von borther, daß am 50 Nachmittags 46pfün— 
dige Kanonen nah dem Meere hin aufgepflanzt 
worden. Das bafelbft vorgefundene Material 
beftebt aus 800- Etüf Kanonen, 160 Mörfern, 
3 bis 4000 Faͤſſern Pulver ꝛc. ıc.; das Ganze 
wird zu ungefähr 7 Millionen Gulden angefchla: 
gen. Ein Offizier von der Befagung von Ghars 
lerop, meldber von dem Kommandanten geſchickt 
worden, Fam biefen Morgen bier an, um von 
ber proviforifhen DMegierung die Erlaubniß zu 
erhalten, fi zum Prinzen Friedrich zu begeben, 
um ihm von der Lage diefer Feſtung Bericht zu 
erflatten. In ber Gitodelle von Tournay fanb 
man 200 Stück Kanonen, eine große Menge 
Munition und eine Militairkaffe von 300,000 
Qulden. Hr. Ducpetiaur ift fortwährend zu 
Antwerpen in engem Derbaft. Es ift nicht 
wahr, daß man ihn an Bord ber Fregatte 
Eurpdice gebracht. Hr, R. Spitaels iſt zu Aude⸗ 
naerde in (Freiheit gelegt worden und bereits in 
feiner Vaterſtadt Grammont wieder eingetroffen. 

Das Journal de la Belgique erzählt die Vor⸗ 
gänge in Bergen auf folgende Weile: „Dieſe 





baben, mir fie auszahlen zu laffen. — Ych? vers|fommen war, zeigte ihr der Kbnig, ihr Gemabl, 


fette die Königin. — Za, Madame, erinnern Sie 
fib noch des Meinen Hundes, den ich die Ehre 
batte, Ew. Maj. zu verfaufen, unter der Bedins 
ung, daß Sie mir ihm erft bezablen follten, wenn 
. eine Königin ſeyn würden? Ihre Tugenden und 
Reitze ließen mich dieſes vorausjehen. Die Königin 
lachte Über diefe Schmeichelei, und ließ den Hund 
apf eine ihren neuen Verhaͤltniſſen angemeffene 
eife bezahlen. 


- Die Königin von England, Henriette von 
Frankreich, war fehr lebhaften Geifted und reich 
an glüflihen Einfaͤllen. Wie fie in London anges 


Be Gemäidefammlung, die eine ber beften in 
uropa war, er machte fie befonderd auf ein fehr 
ſchͤnes Bildniß des Calvin vom Vandyk aufmerf: 
fan, die Feder Über dem Buche haltend, und die 
Augen zum Himmel gewandt. Die Königin be 
trachtete das Gemaͤlde eine Meile, ohne eim Wort 
zu fangen. Endlich fragte fie der Kdnig, woran fit 
vente. Ich denfe, gab fie zur Antwort, da 

ed gar micht zw verwundern ift, wenn Eal: 
vin nichts Verminftiges geſchrieben bat, 
denn er ficht ja nidr auf das hin, was 
er ſchreibt. 
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Strada fand feit' vierzehn’ Lagen unter dem Konistfdeihe, dat fie nur noch Brod hat, und das 
mando des Generals Howen, eines Holländers.| Sulz ihr Bald fehlen wird, Dan har ſich ent 
Um 29. Morgens wurden an allem Thoren Ranos ſchloſſen, ein Dbfervationglager zu bilden, um- 
ven. aufgeſtallt und gegem bie Straßen gerichtet. |den Cingang jeder Art von Lebensmitteln in Die 
Ein Bataillon befegte dem Matkhausplap mit] Eitadelle zu verhindern. Hr. C. Behr ift zum 
zwei Kanonen. Die‘ Garniſon Befland aus 3500| Befehlshaber deffelben ernannt. 
Mana und einem. Bataillon Artillerie, Gin Theil Antwerpen den 2. DM. Se. Föniglide 
biefer Zruppen fand Morgens ſechs Uhr unter] Hoh. der Prinz Friedrich und fein Hauptquartier 
ben Waffen, als pföplih eim Soldat: ausrief: find diefen Morgen gegen 11 Uhr hier angelommen. 
„Es lebe: die Freiheit! es leben die Belgier! "]) Arnheim den 5. Oft. Der heutige Gous 
und dann zu feinem Offizier fagte: „ich gebejrant enthält Mittpeilungen aus Brüffel, worin 
nah Haus,” Der Offizier wollte ihn in die Reihe es unter Underm beißt: die Augufliner: Kirche in 
zurückſtoßen, der Soldat aber ergriff iihn und|Brüffel, worin der. proteflantifhe Gottesdienft 
ichleppte ihn im die Mitte des Plahes. In dies gehalten wird, ift unter dem Vorwande, daß 
fem Augenblick erſcholl aus allen Reihen: „Es|Flinten darin verborgen fepen, von einem Haus 
lebe bie Freiheit!““ und die Soldaten liefen mit|fen. Wufrährer arg mitgenommen worden; fie 
Waffen und Gepäd auseinander, um nach Haus | Haben den Altar in Stüce gefhlagen, die Gärge 
zurüdzufepren. m weniger als einer Stundelaufgebrodhen. und drangen zulept in des Küſters 
befand fih die Stadt ohne Garnifon, und die] Haus, den fie ermorden wollten, weil er, nady 
Bürger von Bergen waren Meifter einer derjihrem Vorgeben, nicht fagen wollte, wo bie Ges 
Feſtungen erften Ranges, mit ungeheuerem Mate: | wehre verborgen fepen. Mur dur einen Münz— 
rial (500 Kanonen, Waffen und Munition inlarbeiter wurde fein Leben noch gerettet. Cpäter 
Ueberfluß.) Dreihundert Holländer wurden mit|haben: die Aufrührer diefe Kirche zu einem Hos⸗ 
ipren Offizieren (worunter die: Generale Duvivier, pital eingerichtet. — Bei der Cinnahme des 
und Howen) zu Gefangenen erflärt. Cie mer:| Schaerbeder Thors haben die Grenadiere Wuns 
den zu ihrer perfönlidyen Sicherbeit in Bergen|der der Zapferkeit. gethan. Unter einem Kugel: 
bleiben, da das Landvolk zu erbittert iſt.“ regen beftiegen fie die Gitter, melde das Thor 
Lüttich ben 5. Of. Es haben Beſpre⸗ſchloſſen, und ein Offizier holte mitten im euer 
Hungen zwifhen dem Befehlshaber unferer Bürs|der Mebellen die Aufruhrfahne herunter, Dan 
gergarde und einem von dem Kommandanten der) prächtige Haus des Hrn. Meeus, das erft durch 
Citadelle geſchickten Offizier flattgefunden. Letz⸗ den Pobel geplümdert und nachher durch die Trup⸗ 
terer begehrte Lebensmittel; allein Hr. v. Berlai:|pem beinah niedergefhoffen wurde, weil die Meus 
mont verweigerte diefes. Man erwartet, welche Wirs | terer ſich darin verſchanzt hatten, ward, nachdem 
tung dieſe Weigerung auf den Geift der Befagung | Brüffel durch unfere Truppen verlaffen wurde, 
bervorbringen wird, bie aus ungefähr 1700 |durh das Volk bis auf den Grund abgebramnt, 
Diann, und wovon die Hälfte Belgier, befteht. Es weil der Figenthümer, lanut Vorgeben der Mes 


Bekanntlich hatte ſich Clemens XI. in ber|fehte man bdasfelbe bis zum vierten 
deutende Händel mit mehreren europäifchen Höfen | Dieß war ein Gluͤck für den todt geglaubten Mann, 
verwidelt, Alle Karbindle fachten dies Feuer der|ver, che man ihn unter die Erde brachte, wieder 
—— —* —— an; Ganganelli el wach wurde, 
großte der allgemeinen Stimmung, indem er frei i 
behauptete: „Nur durch Achtung und Nachficht Fr rich eg — — eye ae 
a ae ne ——— en m. ⸗ ſelben Zeit, ais Gott die Engel, habe der Teufel 

; il aa | Pager und Lafrien erſchaffen. So fehr hapte 

In einem Dorfe bey Warſchau ſtarb neulich gr Beide, — 
ein Bauer und follte, wie gewoͤhnlich am dritten]: Die Perfer find fo fchr im ihre Sprache ver: 
Tage begraben werden; da aber der Drt&s Pfarrer | liebe, daß fie: ſich einbilden, am jüngften Gerichts⸗ 
verreift war und man fich deffen Gegenwart bey Itage werde Ehriftas Perfifch reden, die — Ara⸗ 
dem Leichenbegaͤngniſſe nicht berauben wollte, ſo lbiſch und die Teufel Turkifch. Und Hebräifh? — 
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bellen, Blinten aufgefauft und verborgen hatte. 
— Gleichwie die Zahl der Verwundeten, fo hat 
man aud die Angaben über die Derwüftung in 
Drüffel fehr vergrößert. Die Palifte des Königs 
und ber Generalftaaten find nicht abgebrannt, 
aber es war {Feuer darin ausgebrochen, das man 
ohne viele Mühe dämpfen Fonnte, Auch mas 
man von der Unkenntlichkeit der Straßen Mabdes 
laine und Royale gefagt hat, ift unmahr. Diefe 
Straßen haben fiher gelitten, doch find bafelbft 
nicht mehr ald act Hänfer vermüftet. Der Eon; 
rant will mwiffen, die Herren van Sobbelfhrog 
und be la Cofte hätten ihren Abſchied erhalten. 


Neuefte Nachrichten. 


Brüffel den 5. Oft, Die provif. Megierung 
hat folgendes Decret erlaffen: Art. 1. Die Provins 
zen Belgiens, die fih gemallfam von Holland ger 
trennt, jolen einen unabhängigen Etaat bilden. — 


‚ 2. Das Gentral:Eomite fol fobald als möglich einen 


Plan zu einer Gonftitution entwerfen. — 3. Es foll 
ein Nationalcongreß zufammenberufen werden, in 
welchem alle Intereſſen der Provinzen reprafen: 
sirt werden follen. Er fol den Gonftitutionsplan 
prüfen nnd nach Vornahme der für nöthig erachteten 
Medificationen ibn als definitive Gonftitution in 
ganz Belgir in Vollziehung fehen. 

Karlsruhe den 9. Okt, In unferem Armee: 
forps wird Alles auf den Kriegefuß gefept. 
rer 

Anwefeng: Verkauf. 
Auf Andringen der Gläubiger wird das An- 
weſen des Georg Hagen, Scwarzhafners von 
Obernzell dem gerichtlichen Verkaufe untergeftellt. 
Dasjelbe wurde auf 717 fl. gerichtlich geſchaͤtzt und 
befteht aus dem zum Theil gemauerten, zum Theil 
gezimmerten Haus, worouf die reele Hafnergerecht: 
jame ruber, 
: der Werfftätte, 
dem Brenmofen , 
dem Trodenboven, 
zweien Gefchirrböden, 
dem Kuhftall unter Legſchindeldach, 
dem Gemölbe, 
dem Sieller und 
dem Nusantheile an den unvertheilten Ge: 
meindegründen. 

Die Verkaufsverhandlung gefchieht am Don: 
nerdtag den 21: Oftober 1850 in loco DObernzell, 
wozu jänmtliche Kaufsluftige vorgeladen werden, 
unter der Bemerkung, daß ſich dem Gerichte uns 


befannte Kaufsliebhaber über ihren Leumund und 


ihre Bermdgensverhältniffe legal auszuweiſen ha⸗ 


ben. . Den 28. Sept. 1830. 
Königliches ie Ars Wegſcheid. 


igmund, Landrichter. 


Verkauf. 

Am 25. Oktober 1850 Vormittags 9 
Uhr wird man den fogenannten Neubruchader und 
die daranftoßende Sperrwiefe des Mathias Kainz, 
Häusterd zu Beiderwiefen, welch beide Grundſtuͤcke 
auf 80 fl. geihägt wurden, hierorts dffentlicy an 
den Meiftbierhenden verfteigern, wozu Steigerungs- 
luſtige eingeladen werden. 

Den 5. Dftober 1330. 

Königl. —— Paſſau. 


erndl, Landrichter. 


An die verehrlichen Mitglieder der Muſikali— 


ſchen Geſellſchaft bei Herrn Streicher, 

Kuͤnftigen Samſtag, den 16. d. M., nimmt 
die erſte Winters Unterhaltung ihren Anfang, und 
wird jede Woche fortgefegt, ohne eine weitere 


u 
er Anfang ift Schlag halb 3 Uhr, 
Der Ausfhuß. 


Sm ehemaligen Volkiſchen Haufe Nro. 198 
in ber kleinen Meffergaffe dahier ift eine Wohnung 
von 2 heitzbaren Zimmern, wo das eine unter: 
macht ift, nebjt Kuͤche, Speife, Trodenboden und 
Holzgewölbe auf Fünftiges Ziel Allerheiligen zu 
vermiethen. 

Ebenſo koͤnnen im Studiengebaͤude im 2. Sto— 
de täglich 2- Zimmer mir einer ſehr angenehmen 
Ausſicht auf den Sun miethweife angelaffen wer: 
den, weldye Wohnung vorzuͤglich einem ledigen 
Herrn fehr konveniren dürfte. 

Aufſchluͤſſe über beide Logien ertheilt 

der k. Regiftrator 
Rechenmacher.— 


Es it ein Canarien-Vogel, weiblichen € 
fchledhres, entfommen, wen folcher zn eflogen ift, 
wird gebeten, jelben gegen Erfenntlichkeir im Mails 
bammerifchen Gafthaufe im Graben guͤtigſt abzus 
geben. 

Am 13, Dftober d. I. früb gegen 8 Uhr iſt auf dem 
Wege vom Neuthorc nad dem Mariabilfberg ein golde— 
ner Ding mit den Buchſtaben A, F. inwendig bezeichnet, 
verloren gegangen. Der Kinder wird erſucht, ſoſchen ge: 
gen angemeflenes Dougeur im Zeituugs-Comtoir abzuaeben. 


Sm Haufe Nro. 505 in der großen Klinger: 
gaſſe iſt räglidy oder auf das Fünftige Ziel Allers 








heiligen der erjte Stod, beftchend aus 5 Zimmern, .. 


und alle Bequemlichfeiten enthaltend, zu vernies 
then. Das Nähere ijt beim Hauseigenthuͤmer zu 
erfragen. 


Kock 


an 
















England. Der nad Londom geflüchtete 
Herzog von Braunſchweig hat bis jetzt bei dem 
König, nod gar feine Wudieng erhalten, und 
wird, nach: Nachrichten von ba, auch wahrfchein: 
lich feine erhalten, denn der König foll ihm ba= 
ben fagen: laſſen: er fühle feine Neigung, ihm 
eine Audienz zu ertheilen.. 
Paris dem 8. Of Geflern mar das Ge: 
bustsfeft des Könige. Ge. Mai. wollte es nicht 
gefeiert wiſſen; die Mationalgarden, melde ben 
Poften am Palais Royal bilden, baten geftern- 
um die Erlaubnif, Er. Map. ein Bouguen übers- 
reichen zu dDimfer, welches derfelbe mir gemohnter 
Leutſeligkeit annahm. Geſterm beim Wufzieben 
ber Nationalgarde batte jeder Gardift ein Straͤus— 
den. von Imortellen in feinem Gemebrlaufe ſte— 
den. Sie ftelten ſich im Hofe des Palais Royal 
in Schlachtordnung; die Wache, welche abgelöet 
wurde, ſtand gleichfalls noch unter dem Gewehr, 
fo wie der Kavallerie- und der Poſten der Li— 
ninientruppen. Der König begab fid fogleic, 
umgeben von den Prinzen, feinen Eöhnen, in 
ven. Hof hinunter; alle trugen die Mationalaarde: 
Uniform ;, die Königin nehft den Prinzeffinnen er: 








In einem: Dorfe bei Wittenberg war der Pre: 
iger geftorben,, und die erledigte, ziemlid) einträg: 
iche Stelle follte wieder befegr werden. Da ſich 
nehrere Candidaten des Predigtamts aus MWitrene 
verg, dazu gemeldet hatten, fo follte eine Probe: 
redige entfdeiden. Unter andern betraten auch 
jwei Brüder zu diefem Zweck an zwei aufeinander 
folgenden Eonntagen die Kanzel, Nach dem Ge: 
brauche mußte ein Bauer auf jedem Dorfe den 
Candidaten in der Frübe in einem Wagen aus der 
Stadt abholen und ihm nad) abgehaltener Dar 
vieder dahin zuruͤckfahren. Der älteite der Bruͤder 
yredigte am erften Sonntage und am nächften der 


Nro. 94. — 





Nidtpol 


der Donau. 


Kebdigiet 
von 


Dr. Joh. Bapt. Br-”t. 





Paſſau. — Samstag den 16- Dftober 1830. . 






Le⸗ 
behoch begrüßte J. J. Maujeſtaͤten. Man bemerkte 
den Herzog von Orleans in der Uniform eines 
gemeinen Kanoniers und dem Herzog von Mes 
mours als Kavalleriften der Nationalgarde. Er 
Maj. ging vor der Fronte ber aufziebenden Mann: 
(haft auf und nieder, und der Grenadies Offizier 
der 6. Legiom hielt eine Anrede an dem König, 
welcher von biefen improvifirten eier ſehr ges 
rührt fchien, und’ fie in nachſtehenden Worten. ers 
wiederte: Meine. Kameraden! als ich jene Bou: 
quets auf euren Waffen erblichte, erkamıte ih 
eure Abſicht, mein Geburtsfeft feiern zu wollen; 
ich beeilte mich daber, fogleib mit meinen: fünf 
Söhnen, Nationalgardiften mie ihr, unter euch 
ju treten, um euch zu danken, und um euch zu fas 
gen, wie fehr mich euer Dienfteifer, eure Zunei— 
gung rührt. — Diefe Liebe, Kameraden, erwies 
derte ich auch von meiner Seite, nnd fie ift ſchom 
febr alı. Ein Sohn von Paris, wie ihr, babe 
ih in euren Reiben, mit eurem Bataillonen für _ 
die Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes 
gekämpft; wie ihr für die Vertheidigung der Ge— 
fege und unferer National: Freiheit: an den ruhms 
Ehe 8, 
jüngere. Bei deffen Ruͤckfahrt zur Stadt fragte 
der Gandidar feinen Fuhrmann: „Lieber Freund, 
waret Ihr heute im der Kirche?“ “»O alt — 
„So fage mir rechte aufrichtig: waret ihr mit mir 
zufrieden ?* „Gewiß, Herr, recht ſehr zufrieden. * 
— „Und derjenige, der vor acht Tagen predigte, 
hat Euch der auch gefallen?“ Der Bauer, der 
von der nahen Verwandtſchaft nicht: unterrichten 
war, entgegnere kopfſchuͤttelnd: „Ach, Herr, der 
war dad Aufladennicht werch!* 


Auch das Leben großer Männer bieter zuwei⸗ 
len lächerlicye Auftritte dar. So war es gewiß 
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vollen Julius⸗Tagen geſochten. Diefes zweifachen 
Titels halber, bin ich ſtolz darauf, ein Pariſer 
zu ſeyn; ich rechnete nicht auf eine Feier meines 
Geburtsfeſtes, da jeder Tag für mich ein Feſttag 
iſt, wo ich mich unter euch befinde und mir nicht 
bewußt bin, meinem Vatterlande zu dienen; dieß 
it der einzige Ehrgeitz, ber mich befeelt, und 
heute fenne ich Feinen andern, als ben Gedan: 
fen, an Frankreichs freiheit und Glück, wozu 
auch ich mit beigetragen zu haben mir fchmeichle, 
Die Nationalgarde defilirte vor dem Könige, 
der den jungen Herzog von Montpenfler nicht 
von ber Hand ließ, und ſich ſodann in fein 
Zimmer, unter dem Rufe der Truppen und ber 
berbeigeeilten Zufchauer: Es lebe der König, die 
Königin, die Fönigl. Familie!!! zurückzog. 
Brüffel den 5. Okt. Zu Dendermonde ift 
ein biutiges Gefecht vorgefallen; auf beiden Sei— 
ten find mehrere Menfhen geblieben, und bie 
Stadt war auf dem Punkt, in die Gewalt der 
Dürger zu fallen, als zur rechten Zeit 1500 
Spnfanteriften anlamen, um. die Garnifon zu ver: 
ftärken und die Ordnung und Aube berzuftellen. 
Drüffel den 6. DE. Der Zentralausfchug 


große Schwierigkeit im Haag gehandhabt werden 
fann, und zu gleicher Zeit von tem Wunſche er— 
fült, auf wirkjamere Weiſe die Bemühungen der 
gutgefinnten Einwohner jener Provinzen, die Ordr 
nung und Ruhe da, wo fie nicht geflört worden 
find, zu unterflügen; — und nahdem Wir bie 
Uns am 1, Ok. von verfchiedenen Ginwohnern 
jener Provinzen übermachte Adreffe in Berathung 


gezogen, haben Wir beichloffen und befchließen 


wie folgt: 1. Unfer vielgeliebter Sohn, der Prinz 
von Oranien, ift in Unferm Namen mit der Mes 
gierung aller. jener Theile der Gübprovinzen bes 
auftragt, im welchen man die gefegliche Autorität 
anerkennt. — 2. Er wird feine Reſidenz zu Ant⸗ 
werpen firiren. — Er wird fo viel als möglich 
dur verföhnlihe Maßregeln bie Bemühungen der 
gutgefinnten Einwohner, die Ordnung in jenen 
Theilen der Provinz, wo fie nicht geflört worden 
ift, begünftigen und unterftügen. — 4. Unfer 
Staatöminifter, der Herzog dv. Urfel, Unfer Mis 
nifter der National-Induſtrie und Eolonien und 
Unfer Minifter des Innern werden Unſerm vielges 
liebten Sohne, dem Prinzen von Oranien, bei: 
gegeben, um unter feinen Befehlen zu wirken 


der proviforiihen Megierung bat, nachdem er und ibm pro tempore in ber ihm anverteauten 


vernommen, daß ih im Haag eine Kommiffion 
zu Negulirung der belgiſchen Angelegenheiten 
bildet, 
Kommiſſion im Voraus für ungültig erklärt. 

Zu Haag il am 4. Dft. folgendes Eönigl. 
Decret erjchienen: 

Mir Wilhelm ıc. 
bem Zuftande, in welchem ſich gegenwärtig die 
Provinzen des Königreiches befinden, die Diegie— 
rung jener Theile derfelben, welche bisher Ord: 
nung und Ruhe beibehalten baben, nicht ohne 


ein Schanſpiel Fomifcher Art, den Herzog von Al— 
ba, den jtolzeften aller Menfchen, der — in ſei— 
ner Jugend mir der Sonne verglich, dieſen hoch— 
beruͤhmten Feldherrn im feinen legten Lebenstagen 
auf dem Schoße einer Amme ſitzen zu ſehen, wel—⸗ 
che ihm die Bruſt reichte. Die Aerzte hatten ihm 
naͤmlich dieſe Nahrung verordnet, als das einzige 
Mittel, fein Leben noch einige Tage zu verlängern. 


Don dem berägmten Doctor Frank, einem 
der erften deutfchen Aerzte, weicher in Wien, in 
feinem 74ſten Fahr, verftarb, erzähle man Fol: 
gendes: Als in den legten Tagen feiner Bettlaͤ⸗ 
geriofeit feine Gollegen, acht an der Zahl, um fein 


Regierung beizufteben. — (Gin anderer Artikel— 
ernennt einen Staatsrath, ber den Prinzen zu. 


alle etwaigen Wfte und Befchlüffe diefer , begleiten und ihn mit feinem Beirath zu unters 


fügen bat.) 
Lüttich den 7. Dft. Die Frankfurter Ober: 
Pot: Amts Zeitung meldet aus offizieller Quelle. 


In Erwägung, daß bei daß Hr, van Maanen wieder zum niederlän: 


bifhen Zuftizminifter ernannt fep. 

Gbarleroi den 5. Oh. Um 1: Nachmit: 
tags bat fi unfere Stadt ergeben. Diefen wid: 
tigen Eieg verdanft man dem kühnen Entſchluſſe 


wieder auf zu helfen, beratbicdhlagten, fing er laur 
an zu lachen, und ſagte: Mir fällt eben der fran: 
zoͤſiſche Grenadier aus der Schlachr von Wagram 
ein, der, von acht Kugeln durdpbohrt, niederge: 
ftredt da lag, und fterbend ausrief: „Sapperment, 
alfo acht Kugeln bat es doch bedurft, um einem 
franzöfijchen Kanonier das Leben zu nehmen. 





Der Eänger Inceledon hatte einen vorneh— 
men Engländer beleidigt. Diefer forderte Genug 
thuung: Incledon erſcheint, anſtatt fich aber in 
Kampfſtellung zu zeigen, ſingt er die brittiſche 
Lieblingsarie? „Meines Mädchens fchöne Augen“ 
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der tapferen Eiuwohner und der auswärngen, Hr, Erzbiſchof von Bamberg erließ am 3. Okt. 
Bürger. Man hat den Truppen zwei Tage zur) ein. gedrucktes Rundſchreiben an den Gefamimt: , 
Mäumung des Plapes zugeftanden; fie müffen) klerus der Erzdiözeſe Bamberg, wegen der Ems 
die Waffen .niederlegen und dürfen nur ihr Ges|pörungen in größeren Meichen Europas und ber 
päcf mitnehmen... Man fand in. diefem Plapel aufrührerifhen Bewegungen in einigen deutſchen 
ein auf mehr als 10 Millionen angefblagenes| Ländern. Es mwirb darin gefagt, daß, Dank der 
Material. Geſtern Abend kamen hier 1000 Mis|väterlihen Megierung unferes allergnaͤdigſten Kör 
lizen mit Mufit an ber Gpige von DVerviers an.inigs und der Rechilichkeit der baperiihen Staates 
Jeden Augenblick ireffen- derem von den bemadh:| bürger, ſolche Ausbrüche von Zufriedenheit in une 
barten Gemeinden ein. Gchon zählen wir ein|ferem Vaterlande nicht zu fürchten ſeyen; daß 
Heines Armeekorps in unfern Mauern, aber Emiffäre in verſchiedenen Verkleidungen bers 
Arnheim den 6 Okt. Laut ſo eben (Ubends) | umgehen, und gemeine Leute durch Vorſpiege⸗ 
bier eingetroffenen Privatnachrichten follen fi die lungen von Vortheilen und durch Vertheilung 
Städte Lüttih und Gent gegen die proviforis|von Geld aufjureigen fuhen. Die Geiftlihen 
ſche Regierung erklärt, umd ſich geneigt ermiefen | werden daher aufgefordert, das Volk auf die 
haben, mit der gefeplihen Regierung des Königs] limtriebe folcher vermorfenen Menfchen aufmerks 
za unterfandeln. Lüttich verlangt nur, daß esifam zu machen, und es abzumahnen. NHiebei 
eine beigifhe Abminiftration und Abänderungen| wird erwartst, daß die Geifllichen der oberhirtlis. 
in dem Staatsgrundgeisge erhalte. Gent fprichtichen Aufforderung nicht nur genau, fondern auch 
noch billigere Bedingungen aus. mit Paſtoralklugheit und Umſicht nachlommen, 
Wien ben 11. DE. Es haben fi feit Paſſau den 16. Dt. Das Namensfeft 
einigen Tagen Gerüchte verbreitet, die dem mes! Ihrer Majeftät unferer vielgeliebten Königin, 
niger unterrichteten Theil des Publikums die Ges) wurde bier mit großer Theilnahme gefepert. Ges, 
fahr eines nicht nur unvermeidiihen,, ſondern fos|des Felt für unfer Königshaus giebt Die freubige 
gar nahe bevorflehenden auswärtigen Krieges) Veranlafung, in froben Kreiſes fich mechfelfeitig 
verfpiegeln. Da dieſe Gerüchte, wie wir mitlan altbaperifhe Treue und Pefthalten an König 
Zuverläßigfeit wiffen, lediglich in der Abſicht, und Vaterland zu erinnern. Vertrauen wir auf 
unlautern Privass Speculationen Vorfhub zu thun, König Ludwig, und mißtrauen wir nur Denen, 
erfunden worden find, fo find mir ermächtiget, welche die Greuel der Revolution uns als gerechte 
fihreibt der Oeſterreichiſche Beobachter, aufs Berl Sache, und die Mittel zur Aufrechthaltung der 
ftimmtefte zu erklären, daß fie fammt umd fons| Ruhe und Ordnung als ungerehte Sache vorzus 
ders auf falſchen Vorausfegungen beruhen, und fpiegeln wagen, 
durh den Gang und die Maßregeln unferer Der Die Geſellſchaft der Wanderer, fhon über 600 
gierung auf Reine Weiſe gerechtfertigt oder auch | Mitglieder zählend, deren Beiträge zum Beſten ars 
nur veranlaßt werden Fonnten, mer Schüler und Schülerinnen verwendet werben, 


: ER near: Liniere trank einen Weihkeſſel voll Waſſer rein 
Eine reiche, ihre Unterthanen hart mit roh: Jaus, weil fein Liebchen einen Finger bineingetaucht 
nen druͤckende Guts-Beſitzerin ermahure eines Tas hatte. Dieß beftätige fein Freund Charpentier, zu 
ges die Frbhner, umnverdrofien und fleißig ibre|dem er bierauf fagre, daß ihm noch Fein Trumf 
Arbeiten zu verrichten, — „Gnädig, Frau!“ fragte | fo erquickend gorgekommen fey. 

hierauf eine junge Bäuerin; „ienjeits werden wir — 

doch wohl nicht mehr fröhmen dürfen?“ — „Wenn Es ift natärlih ganz ausgemacht, baf bie 
Ihr bier Eure Dienfte ſchlecht verrichtet, jo Fann | Franen vernuuftig find; aber wären fie es weniger, 
ed gefchehen, daß Euch dort auch gleiches Loos zu {wenn fie weniger fprächen? 

















ür ber Iunſtadt. Stralend war das Haus beleuchtet, — Atting · —⸗ —* —* be⸗ 
und unter den Transparentenim Saale flammte majes | ob e8 ! eifter zu Dberfchbll: 
Mätifch der Name unferer herzlich geliebten Königin. 10, 86. N TER Zimmermann 
Der für diefe Geſellſchaft äuferft thätige Vorftand, Dufgl, Schneider zu Haujenbert —— 
Hr. Landgerichts, Afferffor Röllnberger, bradyte | 7 X (Bortfegung folge.) i 
die Toafte aus für das königliche Haus, und viel — — — 

füches Hoch ertönte laut aus der Bruſt der treuen) Bei der 1260ſten —— zu Muͤuchen den 12. 


Yaffauer. Geſtern war feperlihe Kirchenparade 


des Militärs und der Bürgergarden, nady welcher ein 
kautes dreifaches Hoch den Donner der Kanonen 
übertönte. _Ubends- war Theater bei beleuchterem 


Haufe, wobei Dem. Noderer einen feperlichen Pros]. 
bog ſprach. — Hoch lebe bas KRönigshaug, hof 


kebe Bapern!!! 

Die Etadt Paffau wurde auch geftern durch bie 
huldvolle Bewilligung eimes jährlihen Zuſchußes 
von Eintauſend Gulden zur Wiederbelebung der 
Gewerbfchule erfreut, welche zur Bildung guter 
Gewerbsleute bei dem gefteigertem Forderungen 
der Zeit unentbehrlich ift, 

Dem Vernehmen nah, werden 5%. MM. 
unfer allgeliebtes Künigspaar bei der Rückreiſe 
won Regensburg auch die Stadt Straubing mit 
einem Befuche erfreuen. 


Paffar.  (Fortf.. des landwirthſchaftlichen Fe 
fies in re D. Drei filbetne Vereinsdenk⸗ 
muͤnzen für diejenigen Ortvorfiände, melche in ih⸗ 
rau Bezirken feit dem % 1827 die Baumpflanzuns 
gen. an. den Lands und Vicinalſtraßen am vollitäns 
digſten bewirkt. haben, u, ſ. w. 1. 
wtaier, Bauer zu Meindling, und Gemeindevor: 
fieher zu, Wolferkofen, LG. Straubing; 2. Pr. A. 





Der, Schullehrer gu Witerhofen , LG. Straubing, 


und Vorftand der Komire zur Befdrderung der Obſt⸗ 


Baumzucht;>5. Pr. Fontte wicht verteilt werden. 


U, In Beziehung auf den. eigentlichen Feldban, 
Für die Kuktur der grdßten Diftrifte- dden Landes 


in fruchtbares Acker⸗, Wieſen⸗ und KHopfenland,, 


ader Obftibaumgarten während der leiten drei Jahre, 
2. Pr. Eine Vereinsdenfmünze in Gold. Fr. Ler, 
Bauer zu Hofen, LG. Mirterfels;, 2. Pr. Eine 


Bereinsdenfm. in Eilber Tb. Brunbauer, Mül K 


ler auf der Klingmuͤhle, £G. Grafenau; 3. Pr. 
of. Schmusger, Beſitzer des Landguted von Loder⸗ 
Ham,tG: Pfarrkirchen; 4 Pr. Joſ. E AL, %/, Bauer zu 
Sberuſchwend, LG. Koͤtzting; 5. Pr W. Pfeik 
fh ifter, Bauer zu Auenzel, LG, Mitterfels. — 
Außer vorftehenden Preifeträgern baben fich ferner 
ganz befonders ausgezeichnet. 1. Pr G. Lallin⸗ 

er, Dekan und Pfarver zu Pfarrkirchen. 2, Pr. 
&. Koller, geiftt. Rach, k. Diſtriktsſchuleninſpe k⸗ 


DEE M. find nachftepen 







kirche um 10 Uhr Morgens- erdffnet 





Am. Mondtag 
geienlihe Pruͤfun 


Pr. J. Ober: 


— 


ie a - —— an 





——— Bote « Diseetfan in 0 
" Beannemachungi" 






Am Sommtage, den’ 17T. Dftober, wird das 
neue Studienjahr mit denn Veni sanete-Spiritus 
und darauf folgenden Hochamte iw der Studien⸗ 


den, wel: 


cher Feier alle Schüler des Gymnaſiums und. ber 


lateiniichen Schule beizuwohnen haben. 


Paſſau den 14. Dfröber 1850," 


Könige. Rektorat des Gymnaſtums und Kö: 


nige Gubreftorat der. Tareinifchen. Schule. 


A. Strobmaper, Daner, prov. Rektor 
Gymnaſial⸗ Rektor: der lat. Schule. 


.. Bekanntmachung, 
für. die, Aufnahme im die erſte 

mnafisiElaffe abgehalten, zu der fich Tags- vor⸗ 
her alle diejenigen, melde dieſe Aufnahme nady- 
firchen, bei dem Gymnaſial⸗Rektor anzumelden, 
und ſich über. (Alter, Drt und Urt der früheren 
Studien aus zuweiſen haben. 

Paſſau den 14. Oltober 1850 

König Gymnaſial⸗ Reltorat. 
%: Strohmayer, Rektor. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiemit die fuͤrſtuch paſſauiſche Kame⸗ 
ral⸗Sbligation per 1500 i. zu 4 proc. ddo, 1. 


Maͤrz 1731, welche dem Steiner ſchen Prieſterhauſe 


in Paſſau zu Verluft ging, fir kraftlos erklärt, 
Paſſau den 8, Oktober 1350 a7 
Kreis? md  Gradtgeriche Paſſau. 
Burger. Direktor. * 
v. Mulzer. 


Unden Bereinder Wanderer. 


önigl. 


Am Sonntag deu 17, Oftober zur goldenen aM Hrn. 
Am Mittwoch den. 20, ottober zum goldenen Engl er die 


Innſtadt (Hrn. Arbinger 
Der AUusihup 





urier an 


Druc un Verlag 
Anbrofins "Ambrofi. 





Paſſau. — 


Nro. 95. 


— ——— 
DD 


Mondtag den 18. Dftober 1830. 


der Donau. 


Redbigtrt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 








Paßau am 16. Oktober. Nach eingetroffenen | ermartete —* in den Herzen aller Bürger 


verläßigen Nachrichten werden IJ. M. M. unfer [und Einwohner erwecken wird,” 


Auf dem Wege 


König und die Königin. beute in Regensburg eins [vom Landehut hieher werden Allerhöchſtdieſelben 


treffen, und einige Tage dafelbft verweilen, Er. 
Majelät der König werden‘ dm 18. oder wenn 
die Witterung an dieſem Zage nicht günſtig fepn 
folte, am 19. diefes den Grundftein zur Wal: 
balla legen, und dann den Rückweg Über Sirau⸗ 
king und einen Theil des. LUnterdonaufreifes neh— 
men. Die Reijeroute ift noch nicht genau befannt, 
indeffen wird überall, wo J. J. Majeftäten bas 
Volk mit. Yhrer Gegenwart beglüden werden, 
lauter Jubel dad Herrſcherpaar berjlich begrüßen. 
Der k. Generallommißär und Megierungs- Präfis 
dent Frhr. von Mulzger it nah Etraubing ab: 
gereift, um J J. Majeſtaͤten durch den Unter: 
donaukreis zu begleiten. 

Regensburg den 15. DOM. Hier wurden 
zum Empfange und zur Ankunft Ihrer koniglichen 
Majeſtäten oon Bayern erſtaunliche Vorbereitun: 
gen getroffen. Heute verfügt ſich eine ſtädtifche 
Depuration nah Landehut, um ſchon dort Ihren 
kön iglichen Mafeftäsen die freudigen Gefühle aus: 
zud rücken, melde Allerhöchſtderen ſehnlichſt 


N 
Deo kranken Sängers Lied 











a m 
Theresienteste. 


Reicht mir von der Wand die Leyer! 
— zu des Feſtes Feyer 

ollen klingen noch die Saiten, 
Und des’ Saͤngers Lied begleiten. 
Schweige Schmerz; der in mir wilhfer, 
Bones pochet heur mein Herz; 

ebensglut, hat es erfüllet,, ug 
mud es ragt mich hünmelwartes. 


inb rpon, 


außerhalb dem Dorfe Burgmeinting von der bürs 
gerlihen Gavallerie eingeholt und bis zur Etadt 
begleitet. 


Eiraubing den 15. on Geſtern iſt der 
neuerwählte franzöſiſche Geſandte am Wienerhofe 
auf ſeiner Reiſe nach Wien hier durchpaſſiert, 
ſo wie auch eine Oeſterreichiſche Juf. Abtheilung 
von beiläufig 100 Mann, ihren. Marſch durch 
unfere Stadt nah Mainz forifepte. 


Bayern. Die Hanauer Zeitung enthält, zu 
Widerlegung des verbreiteten Gerüchte von Unrus 
ben in Epeflart, ein Schreiben des k. bayer. 
Megierungsratbs Heffner, welcher mit der Leitung 
der Mafregeln zur Atbaltung der am der furs 
beffifchen Grenze ausgebrochenen Unruhen beauf: 
tragt iſt. Nachdem er angeführt, daß in Bayern 
die Wünfche des Volks in der Mationalreprijens 
tatton ein Organ fänden, und diefe in dem nächſt 
wieder bevorjtehenden Landtage die öffentlichen 
Ungelegenheiten und Bebürfniffe der Gegenwart 


itifdbe®. 
Domer aus den Feuerſchluͤnden, 
Die ded Tages Feſt verfinden, 
Uud der Glocden hell Geläute, 
Gruͤß' ich tiefergriffen beute 

Sie find Zeichen: wufrer Treue, 
Eie find Herolde der Luſt; 
Wie ſie, jubelt heut zur Weihe 
Dieſes Zages, iede — 











— 


Wo der Buͤrger Waffenſchaaren 
Eid) in feſter Treue paaren, 

‚ Und die Herzen beym Begegnen 
Varerland und Fürften ſegnen; 
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pevathen mir 
MR fich, in 






Tolgendes; 
meinkreife noch ‚ke 


4 


Nagt er] die 44 A44 ui 
Ki em Unter⸗könnten! Ws Wir euch verlinßen, brachten Wit 
feindlichen Zerftörungen und|zu den Füßen des Thrones die durch Viele unter 


dem oͤffentlichen wie dem Privateigenthum gleich) uch ausgedrückten Wunſcha für Mine Tronnung 
gefährliche Unordnungen geaͤußert, wie man. audy| den; beiden Theile des Königreichs, die jedoch dem 


durch ausmärtigem Einfluß und fremdes Geld die⸗ 
felben, nach Beftehung der aͤrmeren Volkoklaſſe, 
bervorzubringen ſich beftrebt hat und zur Zeit 
noch beftrebt. Am aber .diefen Einflüſſen kräftig 
zu begegnen, werden niht nur unverzüglih Mis 
Hilärfommande's- an. die Grenze abgehen, fondern 
fie find. vielmehr, und: zwar mit einer kraftvollen 
Thaͤtigkeit, [hon am 29. Eert. mit militärifchem 
Ernſte und Nachdruck an den bedrohten Grenzen 
geſtauden, und fchügen feitdem ihre — 
gegen Unruhe und —— “ \ 


Niederlande. Der Prinz von Dranien 
waf om 5, Dft. Morgens ju Untwerpen ein. 
Der, König hat diefen Prinzen beauftragt, die 
Theile der füdlihen Provinzen, wo die königliche 
Gewalt noch anerkannt wird, einftweilen zu ver: 
walten. Die Reſidenz des. Prinzen ift in Ant—⸗ 
werpen; Minifter und Staatsraͤthe find ihm bey: 
gegeben. Der Prinz, erließ hierauf zu Untwers 
pen noch am 5. Dft. folgende Proflamation: 
„Bir Wilhelm Prinz von Dranien: Naffau, au 
die Bewohner der füdlihen Provinzen des Königs 
reihs Ginftweilen durh den König, Unfern ers 
lauchten Vater, mit der Megierung der ſudlichen 
Provinzen beauftragt, kommen Wir in Eure Mitte 
jurüd, mit der Hoffnung, dort zur Wirderbers 
flelung der Ruhe, zum Wople des Vaterlandes 
mitzumirken. Unfer Herz biutet bei den Unglüs 
‚den, die hr erlitten habt. Möchten Wir, durch 
die ee utder. Susi Zu „der — Bürger, unterflügt, 


Die Verfaffung ihnen A 
latterır ſeh' ich. ie, nud mahnen, 
n ben Wechfel unf'rer. Zeit. 






en 


D! vielleicht in biefen "rien... 

Bluten wieder neue Wunden, » 

Wo der Fürftenhaß erwachre, * 
Und das Volk zum Aufeuhr- brachrel.. Sch 
Dreymal gluͤcklich laßt und preiſen 

Bayern unſer Baterlandiınl in u. 

Unter Jugend ,. Mäunern, Öreien, 

Herrſchi der ee Band. 


1 Unſer treueſten Be 


naͤmlichen ¶ Seepter untermorſen bleibst; follten. 
Dieſer Wunſch iſt genehmigt worden; Allein bes 
vor die Urt und Die Bedingungen dieſer großen 
Maßregel in den geſehlichen, von unvermeidlichen 
Zögerungen- begleiteten Formen beſtimmt werden 
können, bewilligt: Se. Maj. ſchon proviſoriſch, 
den ſudlichen Provinzen eine gewennte Verwal⸗ 
tung, deren Chef Schechin mund: die gaͤnzlich aus 
Belgiern beſteht. Die ++ Angelegenheiten: werden 
darin mit den Verwaltungen und: Privatperfonen 
in der - yon, ihnen: gewählten: Sprache verhandelt 
werben: Alle von diefem Gouvernement abbängis 
gen Zielen -follen den Bewohnern der Provinzen, 
aus welchen daſſelbe beſteht, verliehen. werden. 
Die größte Frepheit ſoll im Betreff des: Unter 
richte der Jugend gelaſſen werden. Undere Ders 
befferungen werden fernen den Wünſchen der Rar 
tion und den Bedürfniffen ‚der Zeit entſprechen. 
Landsleute! Um diefe Hoffnungen- zu verwirkli⸗ 
chen, verlangen Wir von Euch nur, daß Ihr 
Eure, Anſtrengungen mit den Umivigen vereiniget, 
und alsdann ‚verbürgen Wir Euch. die Dergeffen: 
beit aller poluifhen Fehler, dierder gegenwaͤrti⸗ 
gen. Proklamation vorhergegangen ſeyn werden. 
Um dieſen Zweck, dem; Wir Uns vornehmen, beſſer 
zu erreichen, werden Wir alle Einſichten in Un: 
ſpruch nehmen 5; Wir werden Uns ‚mit, mehreren 
Motabeln uud: turch ihres: Patriotismus: ausgr⸗ 
zeichneten Einmohnern ſumgeben. Mögen alle die: 
jenigen, melde die naͤmliche Geſinnung befeelt, 
mit Vertrauen Uns ſich naͤherneWBelgierb Durch 


ſerm Abnig kreu ergeben 


| ) | ——— — Bebahg: BEINE) * 


Er iſt vaͤterlicher Leiten in) 100 

er. fi u ae 

» Zanfend, Wuͤuſche — 

Steigen heut zu Sort empor; ; ae 

+ Ihr, die Ludewig exleſen niundi 
Ruft des: treuen Volkes Chorz: 

E⸗ Icio Die gelieh te-Rdwigin. Kperefia ven 

v 1117 2 won —— 2 Di, 

. I "up! J gen Lenz: 


Die Aubeiten a EEE 
Axques, bei * von Uebelſeyn, 


Fir a2 
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dieſe Mittel hoffen Wir mit Euch jenes ſchöne 
Kand zu reiten, das Uns ſo theuer ik = 
Gegeben zw Antwerpen den 5. Oft. 1830. 
(Unterz) Wilhelm, Pringvon Oraniem 
Prollamarionı Wie With el, von 
Gottes Gnaden König der Niederlande 2. zc. 
Allen, die dieſes ſehen, oder leſen und hören 
werden, Heil! Getreu dem auf das Staats⸗Grund⸗ 
geſetz geleifteten Eide und in Gemaßpeit der Ver 


Beſchühung Eueres Heimathölandes in Anſpruch 
genommen. Der Zuſtand dieſes Miches verlangt, 
daß eine allgemeine Bewaffunng zu dieſein 
Ende ſchnell zu Stande gebracht Imerdei Moge 
dieſelbe Energie, die anderwaͤrts zur Vernichtung 
angewendet wird, bier zur Aufrechthaltung von 
Allem, was Euch werth und heilig iſt, verwen- 
det werden. Das Gtaatögrundgefeg fchreibt im 
Verhaͤltniſſen, gleih denen, worin Wir Uns 


pflichtungen/ iwelde Wir gegen’ Unfere‘ Wunvdes: | jept befinden, das Zragen der Waffen als eine 
genoffen erfüllen mußten, haben Wir bisher alle ‚der erfien Pflichten aller Bewehner dieſes Meiches 
Mittel zur: Daͤmpfung des bewaffüeten Aufilandes ‚vor. Dieſe Vorficht flimmt mit euren Wünſchen 
in den. ſüdlichen Provinzen fruchtlos  verfucht. | überein, Wohlan denn! Zu den Waffen, auf 
Dur die mit ungeheurer ‚Schnelligkeit nach ein⸗ das dringende Erfuchen Eures Königs. Zu den 
ander erfolgten Greigniffe außer Stand gefegt, Waffen für die Sache der Ordnung und des 
die braven Einwohner dort gegen‘ die Uebermacht Rechtes. Zu den Waffen, unter dem demürbis 
zu beſchirmen, fühlen Wir, daß 26 nothwendig gen und flehenden Aufblick zum allmächtigen Gott, 
if, jetzt ausihließlih auf das Wohl derfenigen |der Miederlande und Dranien fo oft aus den 
Iheile des Reiches bedacht zu fepn, derem un⸗ größten Gefahren gerettet hat. Wir beaufiragen 
wandelbarer Ireue an Unfer Haus und am die die Vorſteher der Stadt und Land » Autoritäten, 
Sinrihtungen eines mwohlangeordneten Staatevers | unmittelbar die Mafregeln zu ergreifen, durch 
bandes auch jetzt wieder ſo unzweideutig an den welche diefe frepwillige Bewaffnung, nah Maß: 
Tag gelegt wird. Ihr ſehet, wie ſchnell die" gabe der — 5— Beſchaffenheit der Ort⸗ 
Grundfäge, wodurch eine beflagenswertbe Menge fdaften, mit der größten Eile und auf die zweck⸗ 
in Bewegung gebracht ift,' zu den furchterlich⸗ mäßigfte Urt ftattfinden kann. Sie werden jur 
ften Leiden geführt haben, Eure Bedachtſamkeit, Eiter Negulirung derfelben von Uns baldigft die nöthdi— 
Püchtgefühl,; Euer anfgeklärter Sinn für Wahrheit "gen Vorſchriften erhalten. Für die anfänglichen 


und Recht, vor Allem der Glaube an Gott, der der 
Räder der Ungerechtigkeit it, bewahrte Euch, durd) 
den Strom mit fortgeriffen zu werden, Die’ Hand: 
babung derjenigen »Prepbeit, welche im den verei⸗ 
nigten Niederlanden KFJahrhunderte hindurch ge⸗ 
blüht bat, würde alsdann, vielleicht für immer, 
unmdglid und Guer Verderben unvermeidlich 
fepn. Cure Streitkräfte, Bewohner diefer treuen 
Provinzen! werden in dieſem Augenblicke zur 
Schwindel und Konvidfionen:' befallen, woburch 
die Einbildungskraft der’ Weber fich fo anregte, 
daß fie fib von Geiſtern und Phantaſtiſchen Öe 


ftalten vr und bedroht glaubten⸗ Die Hülfe | d 


der Arzueikunde konnte nicht, fchnell genug dieſen 
Zuftand beſeitigen/ und ſo Fam es, daß das uns 
wiffende Volk in der Stadt mid auf dem Lande, 
feiner Gewohnheit." nach Bon den’ Grfcheinungen 
redete und behauptete: die Spinuerey fen verbert. 
Man verfuchte eine 'Mengelähyerlicher Gebräuche, 
um die „Hexerey,“ d. b. den Glauben daran zu 


Mafregeln werden Feine befonderen Beltimmuns 
gen erfordert, da das, was zu thun iſt, durch 
die DVaterlandss Liebe angedentet wird. Und foll 
diefes überall, wo ſolches zu thun uͤblich iſt, ans 
gekündigt und angefchlagen, auch in das Eraats: 
blatt eingericht werden. Gegeben im Haag, den 
5. Oft. des Jahres 1350, im fiebenzehnten un: 
ſerer Regierung. Wilhelm, Ym Auftrag des 
Königs: FG: de Map van Streefkerk.“ 

und ihr Brod zu verlieren, brachte nun fehr bald 
die kränkften Kranken zur Vernunft! — Der Ayo: 
thefer zu Dieppe, Hre Nicole, bar der „Societe 
e medicine“ diefer Stadt eine vollitäudige und 
merkwürdige Geſchichte diefer Konvuljionen vorge: 
legt Er fchreibe ſie dem: Koblenorydgas (gaz 
oxyde carbone) zu, was aus der Zerſetzung des 
Oehls durch die ns eines gegoſſenen eife.nen 
Dfens entftand, auf welchen man mehrere Gefäße 
mit diefer Fluͤſſigkeit zu ſetzen pflegte. * Glas 
ift befanntlich leichter 'ald die Armospbire, und 


oberen Stockwerke zuerſt der. Schauplag jener Zu: 


Idfen; a Br nur für den Augenblick. Endlich | daraus erklärt Hr’ Micole den Umſtaud, daß die 


(ver Fabrid: Inhaber’ oder et 


keit) mic Drohungen; und die Furcht, ihre U 


fälle wurden, während dad Erdgefchoß davon frey blieb. 


= 13 — } 
Miscel eu nt 208 Ellen Gradt und» 7.1 dd 
‘ I * * er Paar g — 


— chuh Gr. a 
Paffan. (Fortf. des Landwirthfchaftlichen Fe⸗ unter den befaunten Bedingniffen in Aftord gegeben. 
— in Erranbing.) —* — — Paflau den 12. Oktober 1830. 
vr den Kleebau im bayer. Walde. Es find zwar 777 i : ih Adanır 
non mehreren -Preifewerbern Leiftungen über Befbr: ne rg Busare 
verungen des Klerbaues nadygewiefen worden, allein hann Wenny Bauer zu _Pilling das Prioritdts, 
fie waren nicht von der Art und Beſchaffeuheit, wie Srfenntniß an die Gerichtötaf t £ 
fie dad Program Nro. II, Dit. B. bezeichnet, es —— was hiemit ° al —— Aß 
konuten daher die Preiſe fir dieſen Zweig der 3 ‚3 3 ug 
Landwirthfchaft nicht ausgetheilt werden. IM. Zur 8 Paffau den 28. September 1830, - ’ 
Aufmunteruug der Viehzucht. - 1. Fuͤr die beiten] Merndl Kandrichter 
ajaͤhrigen Zuchtheugſte. 1. Pr. Eine Bereinsdent- —— 
münze in Gold, nebſt einer Fahne: Joſ. Buch: 
ner, KHofcbefiger zu Alburg, LG. Straubing. 3. 
Pr. eine Vereinsm, in Silber, nebft 1 neuen Kt: 
Beicht, Hofsbefiger zu Wolferkofen, k. Laudgerichts 
Etraubing. (Fortf. folgt.) 
Maldfirhen am 11. Oft. Nachmittags ift 
ein Kuabe von 5 Jahren Namens Pauli, Sohn 
der Theres Grindinger Inwohnerin von Dorn Ef. 
Kogres, Wolfitein im einer Schwingrube in dem 
Dire Doru ertrunfen. 





































nn Bekanntmachung. 

Da ſich auf dieſſeitige Ausschreibung vom .2C. 
März d.- Is. Kreisblatt -&. -14. Seite 162 Nro 
230 zu den in der Au bei Mirtich aufgefundencn 
66 Säden, enthaltend 1662 Pfd. Zucker und 1707 
Pfd. Kaffee innerhalb des fürgefegten 6 monatli- 
hen Termines der Eigenthuͤmer nicht. gemelder 
hat, jo wird diefe Waare fir eingefcbwärgtes Gut 
erflärt, und der Eonfiscation unterworfen, wonach 
dad Meitere verfügt werden wird, 

Den 23. Sept. 1830. 


Königliches Landgericht Griesbach. 
Schels, Landridter. 


Ich Endesunterzeichneter empfehle mich einem 
verehrungswärdigen Publikum bei meiner Durch: 
reife mit meiner Gefdidlichkeit in Glas und Vor: 
zellain Reparaturen; auch verfersige_ ich an Taffen 
und Kannen gauz neue Handhaben, welche mit 
Schrauben befeftiget werden, fo wie ich auch alle zer: 
brocyenen  Gefäffe von Glas und Pörzellain mit 
Schrauben und: Mieten  befeftige. Ich bitte daher 
um .geneigten Zufpruch ‚und verfichere billige und 
pronte Bedienung. Mein. Aufenthalt iſt nur 4 Tage. 

Meine Logis ift bei der gnldrnen Kandel NR. 161% 

Jakob Sranf, Glas: 
©" hd Porzellan: Repararenr 
—— aus Breslau. 2 


ken SCHE TORE 4 ar er — —— 

33 Haufe Mro. 261 über 2 Stiegen iſt ein 
vollfiändig, eingerlchtetes  Zihniter, Intie und ohne 
Bert, und eigenen Eingatig (fir einen Studieren: 
den vor zuglich geeignet) nm ſehn bilfigen Preis, fo: 
‚gleich zu beziehen. MIEE- 

In der of. Lindauerfhen Buchhandlung in Münden 
ift fo eben erfhienen und in Paſſau bei U, Ambroft-zu 


haben. — 
' Etwas über die bayeriſchen Lyceen 
8 Uhr wied von der Defonsmie-Commifion des ST | RT 


von Meyers 
ini Megi 6 die Li . 8. geh, 12 fr. TE, 70 — tm 
an ln aneten Dr aBeitg achradrn tum ante 
* PX Gere e t ment. 3 Lu v 17 | 
an 800 Glen korublaues Tuch; reine Schüler entworfen. 11. Mbtbeitung. Gtereomeirie 
» 5090 '„ Leimvand verichiedener&attung; und Irigonemetrie. Mit ı Steintafel gr. 8. 53 fr. ı 








Bekanntmachung. 
Su der Verlaſſenſchaftsſache des Bierwirths 
Leopold Herr zu Ilz wird auf Antrag der Jutereſ— 
jenten das zur Maſſe gehdrige Wirthshauo Nr. 24 
ın der Ilzſtadt nebft darauf ruhender Wirthsgerech— 
tigleir dem dffenrlichen Verkaufe ausgefegt und bie: 
zu Tagfahrt im Gerichrslofale auf Moudtag den 
15. November Vormitragd von 10 — 12 Uhr ans 
georonet, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden 
mir denn Bemerfen, daß das Wohnhaus auf 900 fl. 
geihägt ſey. 

Zugleich werden alle diejenigen gerichtöunber 
lamıten Jurereffenten, welche an die Rachlaßmaſſe 
des Leopold Herr aus irgend einem Rechtstitel Au: 
fprud zu machen haben, aufgefordert, bis 15. Nos 
vernber I. J. diefelben bierorts anzumelden, widri— 
genfals über die Maſſe ohne Ruͤckſicht auf die fid) 
nıeldenden Intereſſenten verfügt werden wird. 

Den 28. September 1330. 

Königl. Kreis. und Stadtgeriht Paſſau. 

2 la 
Schoͤller, Rath. 

v. Mulzer. 


Bifanntmachung. 
Mondtag den 25. dieß Monats, Vormittags 


— de 


Kohrier 


Deud und wertas * 


ant n Arbeäit 





— eins‘ 





Harfan. - 


Niro. %. 
—— —— 
OB 

J—— den * Olto ber 1830. 


der HDonal, 


Medtgirt 
von 


Dr. deh Bapt. Breit, 








Waris. —* A— 


volution aiſt in den vereinigten Siaaten angekom⸗ 
men. I der NeusMorfer Zeitung vom. 6 Sept, 


-Sarifer Ne⸗ 


fiest man felfindes: „Die PR Ha Sahne if 
auf dem Pari Theater aufgtpfſanzi „worden ; ein 
franzöſiſcher Edelmaun iſt in der Kleidung der 
Nationalgarde auf die Bühne, getreten und bat 
das Marfeillerlied gelungen; nichts kann dem En: 
thuftasmus gleih kommen, welchen dieſer patrio— 
tifhe Geſang im Saal erregte, mo alle in. Neu- 
Dort anſäßigen Franzoſen, einer Verabredung zu: 
folge, ammefend waren, Faſt auf allen Hüten 
prangte die dreifarbige Kokarde; e8 war ein köſt— 
licher Anblick.“ * 

Paris den 10, Okt. Der National gibt 
nah einem Briefe von Brüffel Folgendes: Der 
König und fein Thronerbe wollen zu Gunſten 
des Sohnes des legten abdanken, des jungen 
Prinzen Ulerander Wilhelm, der: 13 Jahre alt 
iſt und zum Honig der Wieberlande proklamirt 
werden fol; Belgien und. Holland follen jedes 
eine beiondere Conſtitulion und ‚Ihren b: fonderen 
Degentihaftsrand baben, 

meehlem.. Be bisher die friedlichſte 


—— — — — 








t y’o J 
Worte bei der ke Gröffnung 
ber 


Dbernzeller. : ‚Griesbäder ‚Bergitraße 





am 17. „Dftober 18504 
Bei! ein Wogen, feet bar, 
ch' ein Drängen, . * und, fortt 
ruft bie er smienge , 
nd fm freudiger G ei 


Daf die Grin — ———— —J 


a st ein 
Das Merk, 
Schön vollendet Deht es da, 


Konnte das Bewundernswerth” um 


unter. allen itäfienifchen, —— iß fo eben der 
Schauplap eines fonderbaren Ereigniſſes geweſen, 
bag eine großellurupe hätte hervorrufen fünnen. Einige 
fremde freiheitsentbufiaften führten einige Stuns 
den: lang eine dreifarbige Fahne mit zwei Tam— 
bours und drei Pfeiferm in den Haupiſtraßen der 
Stadt herum, ‚Die Erſcheinung der frauzöſiſchen 
Zarben, mar fie gleih auch mis Feiner Parthei 
verabredet, brachte in demjelben Augeublick alle 
Arbeiter ans ihren Werkflätten, die Müfigen aus 
ihren Däufern, Alle Bürger waren in Bewegung 
und Jeder frug: Wo fommt dieſe Fahne ber? 
Was fol der Sufammencuf? Nugier meh 
Empörungeluft, die Begleitung mehirdäf 
Fahuenträger durchzog mit feinen Begleitern ganz 
Florenz vom There San Gallo bis zu dem, von 
Gascina. Auf der Piazza Granducale angekom⸗ 
men, bielten fie bei der Meiterftatue ſtil. Wies 
wohl die Zuſchauermaſſe den ganzen Play bedeckte, 
hielt fid der Poſten im Schioſſe ruhig; eine 
Hand vol Eoldaten hätte nur den Tumult vers 
mehrt. Der Ausgang zeigte, wie weije dies mar; 


benn am There von Gascina verfhwanden Babe 
—— Tambours und Pfeifer. 


Die Leute 






+4 fi db e 8. 
—— find die Pfade, 
Die feither von. feru-und nah 
Den Reiſenden erſchredten, 
Und wahrlich Grau'n erregten. 
er; die wetsheltsvolle Quelle 
rrwahend hoben Krelſes-Stell— 
Der Gerichte: und Baubebörde 3 liches Beginnen 
Treffliche erſinuen. 
ag it des Berges teile Bahn, 
—* —* der Greis am Stab’ fi freuen kann. 
neifch fielt dem Ohr und Aug‘ an * Anlag fi 


Tief unten braufen Baͤche, In die Sie heben Briten 
empor; 
So Beht fanft Die ‚Gtrnfe. Dun de heben Danenwald 
 bablı, 
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| ea. 
gingen tuhig aus⸗einander. Man glaubt, daß eine eine 
re hen 19 der Umgegend 2 geſchi te,, 
ker zum  Miphe "Dieite und dieſe das -Ubentheuer durch das: Hervo 
impropifisten. Fahnentrager und Fambours pas |im, Dyoga der 


Kine verbörgen, ‚daß, die ‚Polizei vom ihnen 
© Spuk fande: Die Dufe, lauteten rübrigens 
nicht feindfelig 'gegeu ‚dem ‚Fürflen; - man hörte 
nur die Worte: Freiheit, Gonftitution, Das 
terfand! Der Großperzog, feine Familie and 
fein „Hof find mod, nicht ‚in Toskana; die Minis 
fer auf dem Lande; und diefe. Uhwefenheit mag 
bie erfte Idee zu diefem republikaniſchen Spazier⸗ 
ganze gegeben haben. * 
a ſpricht in Floreny viel von einem Con⸗ 
iß der lalieniſchen Fürſten, der im Wien’ g% 
Olten werden fol. Man behauptet, der Prinz 
son: Sulerno babe ſchon Befehl erhalten, fih für 
den König von" Meapel dorthin zu begeben; au 
te Großherzoge von Toskana und Modena, wie, 
Ber Herzog von Lutca, follen ebenfalls hingehen. 
Den römifhen Hof wird der” Cardinal Madi, 
den fürdinifhen der Graf Alfieri di Softegno, 
die Großberzogin von Parma und Piacenza 
ve arquis Piombino vertreten. Man zweifelt 
Tehrs" ob- diefe Potenraten die dropenden Unruben 
werden verhindern koͤnnen, oder den Jtaliänern 
viele Mechte einräumen. 
— Bom Niederrbeinden 10. Olt. Abends. 
Durch aufferordemtliche Getegenbeit.) Auf die Er 
Mirung des Königs, daß er fih aller weitern 
Cinmirhung in den. gegenwärtigen Zuftand ver 
velgiſchen Provinzen enthalten wolle und daf dem 
Prinzen von Oranien mit der Mefidenz zu Ant- 
wWerpen die inerimiſtiſche Negierung über die füd: 
tiyen Provinzen übertragen ſey, haben in Brüfr 
fel, wohin der Prinz diefe Proklamation durch 


Und bewähret laut der Leitung hoben, tunfierfabrne 


Drum fes den Gründern diefes Denfnralsı inffrer BEIt | 
Aus Aller Mund und Herz der bochſte Dant geweiht, 
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beinahe, in offene: } 
Doch ‚ging mau! von der Baſts aus, daß eine re⸗ 
publitfaniſche Regierungsform für Bels 
gie n unzwe ckmaͤßig wäre und ſchon hatte 
der in Luntich erſchelnende Kourier de la Meuſe 
in einem langen Artikel dieſe Alnſicht geltend ges 
macht... ‚Bet. jenen «Beragbungen: ‚Man. aber 
über die, Perfoumades Tünftigen. Hegenten. »: 

Die, Lauicher Müglieder sin der progiforifhen 
Regierung waten dem; Prinzen van Orättien güns 
ſtig, während: ‚die, Brüſſeler, beſonders Potters 
Anhang, den, Grundfag vertbeidigten, daß durch 
den legten Ungriffdas Haus Dranien 
fattifh ſeine Mecht auſprüche verloren 
babe. Man vereinigte ſich endlich dahin: daß 
durch. neue Wahlen von Abgeordneten in Belgien 
eine Derfammlung nah Brüffel.berufen 
werden folle, um den künftigen Regen: 
ten zu wäblen. Mit diefem Beſcheide wurde 
der Adjutant des Prinzen. entlaffen, unter dem 
Beifügen ‚Belgien könne nur in dem alle, daß 
durch die neue Wabl,ihm die Regenutſchaft 
übertragen würde, ihn, als feinen Souverain erken⸗ 
nen. Geflern früh (den 9,) bat die proviſoriſche 


Geebnet it ein Ber 
Und leicht derlehret 


ertrauen IE — e 
Wo weife die jegler 
A Gtten aur, De 
Welht it „Ar Ay 

nd du er Web" und 
If er auf Gut und, Blut uem 
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Men; ia 1zender DL „LBS, dB Tante —* 
Morgen/Adeſſen reines Hellblau, den ya Ta nn — ———— —— 
über von keiner NEN fo recht Basar onen — Be 
der mackeloſeſten Treue gewährte,’ verfühdete uiid 
deute umter den Breudenfatven des · Geſchuhes und eo ee — = a = 
unter feieslihen Glockentͤnen den’ Anbrüuch des] ri ig, #6 . Straubing. Brindt, 
hohen Namensfeftes Ihrer‘ Mafeſtät unſerer \aller: | Bauer 3 Oberaft, 0. Here "ge ir die 
EN Hehe 

— 2 ‚Bag‘ and) "bießmial' wieder von Thalern: Sana lönen b, Bierbrauer in Strom: 

den Bewohnern der Haupiſtadt mit voller Andacht bing, und 9 Refen I rel en, Anmerkung. 


im den Tempeln des Herrin uiid hr’ geſelligen Ver 
einen bein heitern Mäplen auf "das Wonnidvsitfte 
gefeiert, wobei unter lantem  Zubelriife die herz⸗ 
lichſten Toaſt's auf das lange umd da ternde Wohl: 
fepn der heiß geliebten: vande⸗ muuter und unſers 
allverehrten Könige‘ ‚ausgebrädht wurden 


Neuefte Racheihten. 


Paris den 11. Om "Die — Me⸗ 
dierung hat den’ beſtimmteſten Befehl gegeben, kei⸗ 
nen Mann noch eine Waffe aͤber die belgifche Graͤnge 
zur Unterſtühung der Belgier zu laſſen. Cine Ub: 
tbeilung Belgier, die von Parid in ihr Vaterland 
gingen, wurde auf dem Markte von Valsnciennes 
gemuſtert/ um zu fehen, ob eim Franzoſe unter ih⸗ 
nen’ war; a0 ‚würden gefunden und zur Rückkehr 
genötpigt. 

Pafffau den 13. ON, 
neuerbaute Etraße von Ha * Hoch Griesbach 
auf das Keyertimntdtre Die untenfeben= 
den Gedichte (ib ’fas ng ben | Bei RentamjssOber« 
—* im. Uugaftin, dad zweite von dem 

Affeffor Hrn. v. Stöger. Wegen Beichraͤnti⸗ 
zur des Raumes werden wir das ner, aaa 
nadtragen. 





Geftern wurde bie 
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Im "pnfen —— Ru 2 


Darım um ben: ördg he Neben; hren ja a Kai, 
v der N) 

Den 28 und ‚dede une Aenaine PH — il 
ER REAL 


im {rohen Kre 
Den — zum * 3 auf und Auen * 


6. Vilsho 







—2 —— und miecnet, ic 


a konnten ei > verthei 
werden. 4 Bir die: beſten Zuchtkuͤhe heit * er⸗ 
ſten Kalbe. Pr. Eine Vereinsdenknuͤnze in 
Silber, zo 3 — —* er — 
ua duer, zu. Hofſtetten, am 
—— in Stra 2. Pr, * eh 
Bereinsdenkmuͤnze mir * etc Thaler und Fah 
Herr Ritter v. Meindf, k. Appellätionsger 
rektor und Beſitzer der Guͤter hof und Hartek. 


ls Pr. eine Vereiusmuͤnze in Silber: . Hr. seit, 


Rath uud Pfarrer Florian daher in BR: 
die beſten und feinwolligiten Zucht : ° idder. 

r. eine Vereinsmuͤnze in ei ‚ nuebft 2 neuen 
lern und 1 Sahne. Sof. Loihinger b. Bier⸗ 
brauer und Oekonomiebe in Straubing. Aum. 
Auch bier fonuten die weiters ans n.2. Preije 
nicht vertheilt werden. 6. Für ‚die fhöniten Schweins 
bären. Pr. eine Vereindmänze in Silber, nebjt 
Sahne: Jak. Bründl Bauer zu Fruhftorf. Ueber: 
died wurde ein Thaler zuerkannt: 1. dem Zofeph 
Loichin * Hofsbeſitzer zu Alburg, auch 2. dem 
Iguatz Soldner,  Bierbrauer 16 in Straubing. 
Für, das fchönfte Mutterſchwein. Pr. eine Ver: 
insmuͤnze in Silber Math. Bründi,. Bauer zn 


Dberait, LG. Straubing, IV. Zür die DBienenzuct. 


1. Pr. eine Vereinsmünze in Gold, mebft mäglichen 
Büchern; —* —— Hofebefiter zu Sandbach, 

—* 2 Pr. eine Vereinsmuͤnze in Eil- 
ber, neh möglichen Buͤchern: Sezze⸗ Neu: 
tler zu Haberfeign, LG. Kamm, 
zes von 25 — 


6 Bei I: . Fuͤr 










ſpaͤter Allen, die 
a. und ftellte deu 
h —* tapferer 

* 


Aufmerkſanrkeit/ ohne dadurch be 

8 ie gleichen den Fiſchen, die in den —— des 
Meeres Tebend unſchmnackhaft bleiben iind die man 

nicht genießen kann, bevor fie nicht gefalzen find, 


—— —* das — Bun ft und in ie 






E fich legal ansgewiefen werden kaun. 
Michael Naab, Bauer zu Licbenau, 8 
“ting. gg Bee Bauer zu Lobmannd: 
wies ‚Mitt 3 Pr, Ge 

* 


Fr vu 
mermann und Kleingätler zu Cinfind, LG. eg: 
gendorf. eg Lob verdient Mich. E Berl, 



























vormaliger Haͤueler in Gſchwend und nunmehtiger | Baumſchulen um 

Beſitzer eines Miertelhofes j“ Molferszell, LG-T wenden darf. A 
Etraubing, da er ſchon viel Ruͤhmliches für diel Um u aber befto gerrißern Abfa e⸗ 

Sefbrderung der Obſibaumzucht leiſtete. BD, "Für * N; Le Bäume um den b reis 

Pflamungen von Alleen an der Straßen dürch die e et e von 10 ESchuh Sir onen: 
eiertagefchiiler anf dem Lande, Hiefür waren 7 N er abgeholt werden, die fenft N- 

gan Preife, — jeder in einem Buche mit Zuga⸗zer Tofteren. Mit Abnahme wiefer Höhe der 


e ton 4 neuen Kromenthalern beftebend, — aus: me, — derſelben bi, en 
geſetzt. RS konnte aber nur ein Preis zur Wers | Werth von 5 Kreuzern „Bon 2350 ein 
tbeilung fonmen, den die — ger erſt vercdel SR, ge ‚mit 100 Aepfel⸗ 
zu Pielting, Landgerichts Mitrerfeld erbietren,| Sorten der been Mer, a eh iſcht veredelt And, 
da fie unter Anleitung umd Beiwirkung des konigl, koſtet das Stuͤck, ohne Unterfchied der Größe ab- 
re und Lokalſchuleninſpektors Haider, und ded | genommen ‚5. fr Auſſer dieſer geriugen Anzahl 
chulprovifors Lorenz Feldigel zu Pfelling die Virivon 2350 Stud vweredelter Baumſtaͤmme kauu Al⸗ 

Kun von‘ Bogen nach Deggendorf mit 41T |Ies mit dem. echten Namen abgegeben werden. 
MHeebtumen bepflanze, und diefelben gehörig gefis Das Hundert Wildling von Federkiele dicke 
koſtet 12 fr., von der Dicke eines Fingers ER, 


chert haben.” C, Zwei filberne Medaillen jur Aus⸗ 
Zlichnumg derjenigen Lehrer, unter deren Feitung zei Fauspeneinmen Biernwildiinge, wo das under um 
tem boſte rn » 


die zweckmaͤßigſten Alleenpflänzungen durch Feier , .- 
tage ſchuͤler ——— rd 1..Pr. Zoieph fr .Auffer den Baͤumen find nech Weinſtoͤcke und 
Hauprmanu,.Kebrer zu Oberkrenzberg, LG. Di Stacbelbeeren, edler Art zu baben, * 

fenam 2. Pr. Sebaſtian Sterzer, Lehrer im Deu ‚Übnehwmern, denen, je früher fie er 


artfirchen. Fortf folgt.) 


oQtmiden Verein der Wanderer. 
In Der WilRartlätrer das @ecienant ir Dig verksrbene J— ae 
er gellstirche das Seelenamt für das verftorben ET, ne Alt: 
Bereinsmitgtied, ben Domkapitular und Ritter des Lud⸗ dern mit dieſem von 28) Me: 9 
wigg-Ordens Titl. Freiberen Andreas v. Lilgemau, abse⸗ 
balten, wozu die verehrlicen, Mitglieder. des Vezeins 
nad) $. 22 der Statuten biemit eingeladen werden. 





- Der Uusfhbuf. I Ferkauf begonnen, und dann wird. alle Tage Bee 
Doftbaum.: Verfauf . kauft, bis die Baͤume alle — nd 
Der Unterzeichnete befigt am Mayerhof bei* erg jun — 
Kirchberg lonigl. Landgerichts Vilshofen weil _ ADTET TR an wir gl 


Baumſchulen, in welchen fid) 10000 Apfel⸗ Bin: 
und Kirfchbäune von 300 auserlefenen guten Sf Auf dem Feiniterplaife Nro, 144 if 
forten veredelt, vorfinden > 46 | Pren Stode eine Wohnung mit allen Bequem 


Aufler den veredelten Stämmen, die ſich bt |tem und ſchouer Aueſicht fogleid eder 

nur durch. ſchlanken, fondern auch durch jungen and I Ziel zu vermierben; das Nährre beim; Ei | 

radtııdter —* I 

— et —* —* aus —— welche leit 
aͤglich zu empfehlen find, find ‚bei mir zu haben 

= den achten Theil nachgeruͤckt wird. Die Dem i 

ter den Vorzug vor allen bisher befanutem,verdi 

dazu gehbrigen Kleinen Maſchine Eofter 1, E28 
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ae = alla Inn B0 Bapt. Breit. 








R —— IE Oli. "Seit gehen ib a a an Kr Bier a WE „Die Band 
iſt Megensburg — der ‚alte Wohnfig der Ber | ber durch eine zeitgemäße Verſfaſſung befeftigten 


berricher Bayerns aus dem; Geſchlechte der Agi— 
lolfinger ſo glücklich/ ſein Koͤnigspaar in ſei⸗ 
nen Mauern zu verehren. Nachdem die Königl. 
Majeſtaͤten Vormittags 9 Uhr von Landshut, wo 
AUlerböchfidiefelben einen Feſtball mit Ihrer Ger 
genwart beehret hatten, aufgebroden waren, er: 
reichten Sie gegen, Mittag außerhalb Ergolisbach 
ben DMegenkreis, wo der erſte Ming der Kette 
von Feten und Peierlichkeiten  angelmüpft mar, 
der das Königspaar in dieſem Theile - ihres. 
des erwartete. Daß ‚Ehrenpforten, Glocenge: 
läute und des Geſchutzes Donner diefe Meile ver: 
‘berrlichten, bat fie mit andern Zügen der Könige 
gemein; daß aber des Volkes herzlicher Jubel 
und der frobe Ausruf von Tauſenden dem Bar 
ter des Vaterlandes und jeiner erbabenen Lebenöger 
fährtin in. diefen verhaängnißvollen Tagen milionenfach 
entgegenjchallte, war von größerer Bedeutung ‚und 
gewährte - dem Menfchenfreumde die beſeeligende 
Uebergeugung , daß wenn allenthalben Zwietracht, 
Mißtrauen und Aufruhr emporwuchert, nur in den 
Gauen Baherns noch teuiſche Treue und Bieder⸗ 


Eintracht zwiſchen Fürſten und Volk unaufhör— 
lich verſchlungen iſt. Beſonders aber gemährte 
Regensburg einen berzerbebenden Aublick. Nicht 
allein Alles, was diefe Etadt bewohnt, fondern 
auch die Bevölkerung der ganzen Umgegend hatte 
ſich — durch die Milde der Witterung begün⸗ 
figt — im Freien und an den feftlib geſchmück⸗ 
ten Fenſtern verfammelt, um die Ankunft des in: 
nig geliebten Königl. Paares zu feiern und mit 
tauſendfachen Lebehoch zu begrüßen, und 
es if merkwürdig, -daf-der wohlmollende Schutz⸗ 
geift Bayerns, der nur im Beglücken und in 
der Erfüllung feiner Herrſcherpflicht fein. Entzü: 
den findet, an dem Ort Megensburg feinen Ein: 
zug bielt, wo vor 21 Sabren die Radel bes 
Krieges am meiften gewüthet, und Herrfchjucht 
und unbezaͤhmter Ehrgeiz ein graufames Denkmal 
binterlaffen hatte. Um Burgfrieden befand fich 
eine einfache, grün. goſchmückte Ehrenpforte „ mit 
geichichtlichen Basreliefs und den Bildniffen der 
älteflen: baperifhen Könige und Herzoge, die in 
Megensburg ihren Wohnſitz hatten. Zrompeten: 


IENER nie ie 
* u 8 apern s Ehre er von daher in ei —— * 
amen, und den erifchen Landmann aufs 

TWährem | der SR, * er Empdrung durch das botene geſellten ſich nur wenige aus Zwang oder 
ganze obere Deutſchland amd tief hinab 9 das en Armurh, deu Raubbanden bei. Viele der — 
hielten die Herzoge zu Bayern ohne | meinden brachten vielmehr ihre Weiber, Kinder 

ſich die Ordnung empor. Cie — und fahrende Habe nach Landsberg und Schongau 

ihrem volte fein Mißtrauen, hatten das auch nicht fin Sicherheit, und widerſtanden aus eigenem Tricbe, 
—8 in Land„erichten gerechte Klage war, —* Non — den verwuͤſtenden Auführern, 


: ut Eugen 30 on fonnten, le Ann alsbald 
n en en, am fı, mb deckte mit ent 
3: weiche dad Derdien ine Hüen, ra 
re färkliep zu - belohnen wiſſen ga 
— ſchon in be mein untergieng, die 






















unſchaft von Model, Städten und 
dad Ufer von Bavern. Die erfchrodene 
ichfeir zollte willfährig zur Vertheidigung des 


e 
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und Vautenſchall vertundete von der Höperberab] - Grit: im irtohkrher RBehehunkal werte 
die Unnäpering Ihrer R. Majeätet.- CStwie|gem Rosnmärkte, deffen mat here 


Allerhöchſtdieſelben die Ehwenpforte erreicht Hatten, alte Mefidenz der bayer. Herzoge bildet, befand 


begann in der Stadt das Geläute aller Gloden, 
und außerhalb derfelben die Löfung von 101 Ka; 


nonenſchußen. 


dem K. Stadtkommandanten ehrfurchtsvollſt em 
pfangen. Ihre Majeftäten naͤherten ſich hierauf, 
indem eine Abtheilung Landwehr⸗Kavallerie ben 
Zug eröffnet hatte, der Plapadjutant dem KR: 
Wagen unmittelbar vor, der K. Stadtkomman⸗ 
dant aber zur Nedten, und der R. Playmajor 
zur finfen Seite deffelben ritt, endlich eine zweite 
Abtheilung Landwehr: Kavallerie den Zug ſchloß, 
der Stadt felbft, wo Ihnen unter einer am Ma: 
zimilianstbore errichteten Xriumpbpforte, deren 
Sinnbilder Megensburgs Jubel verkündeten, vom 
Magiftrat und den Gemeindebevollmächtigten die 


allerehrerbierigfte Huldigung dargebracht wurde, 


Eine altteurfch gekleidete Jungfrau (Tochter des 
Magiftrats : Mathe Steiger) von zwölf anderen 
Jungfrauen umgeben, wagte es, Gr. Majeftät 
dem König auf einem fammtnen Kißen die Schlüſ⸗ 
fel Ihrer treuen Ratisbona zu überreichen Zwei 
der Begleiterinen übergaben dem erhabenen Herr: 
fberpaar ein Gedicht, morim die Gtadt gegen 
ihren Köniz und Vater die Gefühle der innig: 
ften Liebe, Treue und Anbänglichkeit ausſprach. 
Längs der Marimiliansftraße bie auf den Korn: 
markt war dad Ri Landwehrregiment in Spalier 
aufgeflellt; die Häufer’zu beiden Seiten des Zus 
ges waren bier wie in allem übrigen Strafen, 
welhe 3%. KR. Majeftäten befuhren ; von ihren 
Bewohnern feſtlich geſchmückt. — 


alten Glaubens und Wohlſtandes die ausgejchries 
benen Steuern. Aber rafender ſtuͤrmten die Bau⸗ 
ern aus Schwaben vor Des Herzogs an ſie ges 
fandte Botſchaften wurden von ihnen, wider ge⸗ 
gebenes Wort, gefänglich im Lande herinngefchleppt, 
Bei vierzehn taufend fegten endlich, mal am Ger 
birg, über den Pech; pluͤnderten und zündeten 
Klofter Steingaden an; dann die benachbarten Zel⸗ 
len von Rorenbuch. Sie forderten unter Androhnn 
von Schwerdt und Flamme, Gotteshausleute im 
anderes Landvolk zum Beitritt. Diefe aber” 
ren, bei ihrem Landesfürften bis in den \ 
verharren; tharen ſich ihrer” mehrere Hundert au 
dem hoben Peiſſenberg mit guten Wehren zuſam⸗ 













Tfung thun wide: 


h die teutſche ESchuljugend mit ihrem Lehrern 
nd bezeugte ZH KR. Majeftäten in frohen Ger 


An -Eingange der Pforte wurden | fängen ihre kindliche Lieber Ein Knabe und ein 
Ihre K. Majefläten von einer Aborbnung -des| Mädchen überreihten Blumenkränze. 
Magiftrats und der Gemeindebevollmädhtigten und 


Don da 
ging der: feierlihe Zug an der alten Pfarrkirche 
vorüber mach dem. Domplatze, auf welchem bie 
Studierenden des biefigen Lyzeums und Gymna— 
fiums mit ihren Nektoren und Profefforen verfam: 
melt waren, : und eine Abordnung derfelben den 
Allerhoͤchſten Herrſchaften Gedichte | überreichte, 
Bor dem Hauptportale der Domkirche wurden 
ZI RR, Majeftiten von dem hochwürdigſten 
Herrn Bifhof in Pontificalibus, dem hoben 
Dom s Kapitel, dem K. Collegiarftiftern zur alten 
Kapelle und St. Johann und dem: übrigen katho⸗ 
lichen Glerus in Chorkleidung empfangen. Von 
bier aus befuhren Allerhöchſtdieſelben die Refidenzs 
ſtraße, kamen ander in angemeffener Weiſe de: 
forirten Hauptwache, vor welder eine Kompagnie 
des K. Linienmilitärs mit Fahne aufgeftelle war, 
und fofort an der proteftantifchen neuen: Pfarr: 
firche vorüber, von deren Etufen die gefammte 
proteftantıfche, Geiftlichfeit in Amtakleidung ihre 
Huldigung darbrachte. Nachdem hierauf der Zug 
durdy die alter Wahlenſtraße in welcher eine Ab⸗ 
theilung des Königl. Landwehrregiments Spalier 
machte, am Ratbhauſe angefommen war, ertönte 
von dem Erker des ehriwüurdigen Meichsjaales, in 
deffen nähfter Umgebung die Fahnen Bayerns 
und SähjensAltenburgs webten, Iromperens und 
Paukenſchall, während welchem es der Magiſtrat 
und die Gemeinde + Bevollmichtigten wagten, 
FE RR. Majeftäten auch bier "die Gefühleder 


men, entfchloffen, daſelbſt zu fterben oder zu gene⸗ 
fen; andere auf andern Bergen. Als das jchwä- 
biſche Volk fo große Treue fah, wandte, ed fich 
mm, und zog aus Bayern zundde 707° 
Herr von Mligre, Sohn des Kauzlers won 
Frankreich, war von fo Falter Natur, und ſo un: 
reijbar, daß Fein durchichlagendes Arzneimittel 
bei ihm wirken wollte. Der Arzt-rierd nun, man 
follte ven Kranken in Leidenfchaft zu. verſetzen fir: 
chen, und wenn dies) geſchehen ihn die Arznei ſo⸗ 

I nehmen: laſſen die dann gewiß ihre Wir- 
Der Kammerdiener des Herrn 
von Aligte verſuchte nun alles Moͤgliche, um es 


sr 2 


innigften Liebe umb der ircueſten Ergebenheil ih⸗ 
rer hochentzuckten Bürgerſchaft auczudrücken. Die 
auf dem anſtoſſenden Kohlenmarkte mit ihren Fah⸗ 
nen aufgeſtellten Gewerbsvereine jubelten freudig 
dem Herrſcherpaar entgegen, 
berühmt durch den Kampf Hans Dollingers, eines 
Regensburger Bürgers, mit dem Haiden Eraco 
und den durch die Kraft des Glaubens erfochtes 
nen Sieg des Erfteren, bildete länge! der bisher 
rigen goldenen Armſtraße, welche — erweitert 
und verfchönert durch die zur Verewigung des 
Andenkens an die höchſt erfreulihe Gegenwart 
Ihrer K. Majeftäten auf öffentlihe Koften wit 
ternommene Demolirung eines Echwibbogens und 
zweier Wohngebätide — mit Allerhöchſter Bench: 
migung in Zukunft den Namen „Ludwigs 
firaße’ führen wird, bis an den oberm Jakobs; 
plag eine zweite Abtheilung des K. Landwehrre: 
giments Spalier. AB 

Am Wohngebäude des KR. Herrn General: 
fommiffairs und Negierungspräfidenten, dem Aller: 
bödften Abfteigquartier wurden IJ. KR. Maje— 
ftäten won Givil =» Militärbehörden allerehrfurchts⸗ 
volft empfangen und bis am Ihre Appartements 
begleitet. Un der Treppe befanden » ſich 6 Kna⸗ 
ben und 6 Mädden in Meihen geordnet. Erſtere 
überreichten J. K. Maseftäten Gedichte, "während 
legtere Blumen ſtreuten. Eine Kompagnie des 
K. Linienmilitärs bildete die Ehrenwadhe, Se. 
Mafeftät der König. wurden aber ſogleich nad) 
Ihrer Anlunft von dem Kommandanten des Land» 
wehrregiments allerunterthäänigſt gebetsii y_ diefes 
hohe Glück der Bürgergarde Allerznädigſt Ju ge 
währen. Ihre Majeſtäten geruhten hüldvolleſt 
die Aufwartung des Adels und aller, die ſich zu 
naͤhern das Glück batten, ſogleich anzunehmen. 























Dom Haidplatze, jnen Huldigung Theil nehmen zu dürfen. 
erfolgter Allergnaͤdigſter Genehmigung begab ſich 
der Zug vom untern Galobsplape, 
fi die Studierenden verfammelten, an dem R. 
Meinftadel vorüber auf den obern ‚Syalobsplag 
und von da in den fogenantn Meiher am Aller— 
höchſten Wbfteigquartiere, mo er fih in gerader 
Linie vaufgeftellt, und die Gefanghöre beganen, 
Nach Beendigung deffelben ward Ihren K. Mär 
jeftäten ein allgemeines. Lebehoch gebradht und 
hierauf ging der Zug wieder zurüd auf den uns 
tern Jakobsplahz. 
mable im Allerhöchſten Abſteigquartier, welchem 
die Frau Fürſtin v. Thurn und Taxis und Frau 
Herzogin v. Wurtemberg K. H. fo mie bie des 


Am Abend hatten die Studierenden des hieſtgen 


Lpzeums und Gpmnaſiums Ser K. Mäjeſtät um 


die Erlaubnis gebeten, durch einen Fackelzug von 
fröhliden Muſikchoͤren begleitet, an ter allgemeis 
Nach 


auf welchem 


Nach eingenommenem Mittagde 


Herrn Fürften und der Frau Fürfin Durchlaucht 
beimohnten, begaben ſich Ihre Majelläten zu dem 
Bürgerfeftball im Neuen Haufe, wo Allerhöchſt⸗ 
diefelben von einer Deputation des Magiftrats 


und der Gemeindebevollmaͤchtigten empfangen und in 


den Saal’ geleitet und bei Ihrem Eintritte von 
dem auf beiden Seiten der für Ihre K. Majeſtä— 
ten errichteten Eftrade befindliden Sängerdor 
mit einem Feſtlied bewilllommt wurden. Nach 
der liebreihften und freundlichſten NHerablaffung 
gegen Jeden, der das Glück hatte, fih den We 
lerhöchſten Herrſchaften zu nähern, mad) unzihlie 
gen Beweifen und Aeußerungen der Zufriedenheit 
mit allem, ‚was die herzlichſte Ergebenheit den 
Bürgern biefer' Stadt zur Bewilllommung einge: 
geben hatte, verließen Ihre Majefläten Die feſt— 
liche Ballverfammlung, die fib in freudigem Ent 
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dahin zu bringen; Mit Zagesanbruch viß er plöt4 | darum, fie waren rechte fchon- Endlich wollte der 


lich die Bettgardinen von einander, ſondaßa ber 
Kranke aus dem Schlaf. fuhr; ſtatt aber darüber 
in Zorn zu 8* fragte er ganz ruhigt Was 
ift die Uhr? Der Kammerdiener, der. diefen Ver: 
ſuch nicht fruchten ſah, kam nun auf!den-Einfall, 
das Hemde feines Herm zu verbrennen und es ihm 
ganz brennend zw bringen. Herr rl ri 
aber ganz gelaſſen und ſagte nichts: als 
Waͤrme mir ein Anderes, Wie auch das nichts 
geholfen hatte, warf der Bediente ein halbes Dur 
Br ſchoͤner geſchliefener Gtäfer um; auf die ſein 

etr viel hielt; dieſer blieb aber fo gelaſſen wie 
zuvor und ſagt e ohne alle Heftigkeit: es iſt Schade 


Kammerdiener verzweifeln, ald- ein Mantı herein: 
trat, der wegen eines wichtigen: Prozeſſes ſeiuen 
Herru zu fprechen hatte» Er. trug ein feivenes Kleid, 
amd wie er nam mit. vielem Gebehrden feine. Sache 
vertheidigte, machte der ſeidene Zeng ein. ſolches 
Geraͤuſch, daß Herr. von Aligre darüber ärgerlich 
und zuletzt fo böje wurde, daß er ihm hochſt er⸗ 
zuͤrnt zurief - Bringen Sie Ihr Kleid zum 
Schweigen, wenmÖiewollen, daß id Sie 
anhören for. — Der Kammerbdiener,. wie er 
ſeinen Herrn fo aufgeregt ſah reichte ihm ſogleich 
die’ Argmei hi, die nun ihre Wirkung that, 
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jüden über bie Menſchenfreundlichteit und Güte, | ehrift und zwei Lowen al der Seite, etrichten ließ 
welhe Bayerns Koͤnigsthron zieren, einer unbe⸗ legen huge join. Sans an. ve 
fyreiblichen Kröblickeit hingab, Und fomit ſchioß nit dem ufalls recht artig 
fidy der erfte Tag unferer Fee — ein Tag, an Sr herrliches Feuerwerwerf verſchonertẽ 
welchem vor 545 Jahren die damalige freie Stadt | I'm 


/ } 
⸗— Der allgemein geliebte und verehrte 
43 ‚Gerten Sandı 
einen Unterwerfungsakt geſchloſſen hat, den der 


gerichtösAffefforen Stang und Stöger, fo wie 
Einfluß fremder Politik zum Unheil der Gtadt|die Magifirate Dbernzell und Griesbach 
wieder zu vernichten‘ wußte: True 


‚haben fich. bei — — dieſes Feſtes, welches 
Pafſau den 19. Okt. Es iſt hoͤchſt erfreulich, 


im ſchoͤnſten Süme des Wortes ein eigeutliches 
daß, während ed an fo vielen Orten des Auslau— Vollofeſt war, den-fhönften- Kupm erworben, 
des ziſcht und gährt umd zu Unruhen koͤmmt, in 


Recht ſehr mußte man. auch bie Propretaͤt und 

Bayern Aberall und bei jeder Gelegenheit Die Liebe ſchoͤne Haltung der Natiotjalgarde bewundern. 

des Volkes zu feinem heißgeliebten Könige mit dem — * 

größten Enthufiasmus ſich bewahrheitet. — Es war Neueſte Nachrichten. 

ruͤhrend, ein Zeuge zu ſeyn, mit welch patriotiſchem — > 
Stuttgart ben 14. Of. Geftern find Se. 


Seuereifer erft kürzlich zu Obernyell und Gries: 
Hoh. der Markgraf Wilhelm von Baden hier anges 


bad die —— der durch die Gnade Sr Maj., 
ten B i > 

dem Commerce erbauten Bergftraße gefeiert wurde (angt, um Höcfihre Wermählung mit Ihrer Hos 

beit der Herzogin Glifabeih von Würtemberg, mei; 


Jede Brüce diefer Kunftftraße war mit den ſchoͤn⸗ 
Ken Triumpfbögen und Inſchriften geziert. Ein 

he am 16. d. M. Statt finden wird, zu vollziehen. 
Parid den 12. Oft. Der Eonftitutionnel ents 


vierfpänniger Wagen mit 56 Saͤcken Getreid fuhr 
gen Griesbah — auf der alten Straße fonnte ein 
hätt einen merfwürdigen Brief eines gewiffen Ders 
rpe, der in Toulouſe gefangen gefegt worden iſt. 


vierfpänniger Wagen nur 6 Säde Gerreid hinauf: 
Diefer Mann gibt ſich feld als das Hauptwerkzeug 


Bringen. — Der Zug der Honoratiorem fuhr unrer 
Vorausgehen der vortreffliden Megiceider: 
—— in —— insel, wo ne * 
Magiſtrat von Griesbach entgegenkam, ud ein}, 
feierliches Hochamt gehalten wurde. Hierauf begab Pre po og see 3. 

{niten im Mont:Rouge dazu angefliftet worden zu 

fepn und erbieiet fi), die Dokumente davon aus: 
zuliefern, wenn man ihm einige Ermäßigung ber 


ih unter dem Donner des Gefchüges der Zug un⸗ 
ibm, als Brandftifter drohenden, Etrafe verſpraͤche. 





















ter der ſchoͤnſten Muſik (Bürgerſinn amd bie 
unermuͤdete Leitung des Hrn. Aſſeſſors Stang, 
ald prov. Commandant der Nationalgarde, und 
des Hrn. Aſſeſſors Stoͤger, eined ausgezeichneten 
Mufiters, haben diefes herrliche Muſikchor wie es 
wenige Städte aufzuweifen haben möchten, gebil⸗ 
det,) wieder herab. Feierlich folgten mehrere Laſt⸗ 
wägen mit bernzellersErde, Porcellains Erde, 
Holz, Brettern und einem 75 Schub langem Baum, 
welchem der Fandrath und Vierbrauer Saringer, 
deffen Knechte ihn mit 4 Roſſen führten, immer an 
der Seite ging. Die Straße bar ſich als berrlid) 
erprobt. Der Jubel des Volkes war ungemein. 
Sm Laftenegger'ſchen Gaſthauſe war große Tafel 
uno Ball, wobei unſerem allgeliebten Konigspaare 
die herzlichſten Toaſto dargeoͤracht wurden. Die 
Herren Ingeniewe Frauk und Purreiner welche 
fh um dieje Swaße außerordentlich verdient 
gemacht haben, wurden uͤberall bejubelt. Nur ‚bes 
+ dauerte man allgemein, daß Se. Exc. der Generalfoms 
miffär und Regierungspraͤſident Schr. v Mulzer 
verbinders waren, diefer Feierlichfeit beizuwohnen. 
Abends war die ganze lange Allee beleuchtet, au 
deren Ende Dr. Stallmaper eine. Pyramide min 
unſers geliebren Kdı igd Biid, eine ſiuuvolle Jar, 











Da Hr. Salomon Karl gebürtig von Kürten: 
bach gegenwärtig anſaͤßig in Schwabach, konigl. 
Landgerichts München, aus unſern Dienften getres 
ten, fohin alle feine fernere allenfalljigen Geſchaͤf⸗ 
te, nicht mehr uf unfern Namen und für unfere 
Rechnungen geheu, Fo briugen wir diefes hiemit 
dffenrlich zur allgemeinen Kaumid; und erfuchen 
unfere P. T. Geſchattsfreunde, bet Fällen der zu 
machenden Zahlungen, oder fonftigen Beranlafuns 
gen, ſich an und direkt hieher wenden zu wollen. 

München den 12. Dftebr. 1830, 

8. ©. Lilienthal, 
er Gebr, Lichtenfteim 


— — — — — — — 

Auf das kuͤnftige Ziel Lchtmeſſen iſt im ber 
Zefuitengaffe Nro.. 120 ein Logis mit 2 heigbaren 
undeinem.mubeigbaren Zimmer, Küche, Keller und 
Trodenboven zu vermierhen, das Nähere iſt bei 
der Hauseigenthuͤmeriu zu erftagen. 
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Paſen. — 





Augenſchein, befihtigten das Rnabenfeminar und 
begaben ſich bieranf mit 5. Maj. der Königin in 
das Blinden-Inflitut, Hier wurden- IJ. DTM. 
mit einem von den Zöglingem: angeftimmten paſ— 
fenden Liede empfangen und einer der Zöglinge 
überreichte dem Könige eine auf das Schoͤnſte 
gefchriebene Rede. Durchdrungen von den hei: 
ligften Gefühlen, ergießt-fih das Herz in Dank 
und Zubel:e Se. Mai. der König, Allerhöchſt- 
welder ihon bei Eeiner Ankunft ein befonderes 
Derlangen gezeigt hatte, dieſes Inſtitut zu bes 
feben, und unter den Aufwartenden in der Fi: 
nigliben Refiden, den Vorſtand deffelben, Hrn. 


„.Nr0. 98..." 
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| Jaſpeltor Stuber befonders: huldvoll auszuzeiche 
Inen gerubte, ließ ih fogleih ein Verzeichniß 


ſämmtlicher Zöglinge überreihen, das Eie mit 
größter Aufmerkfamkeit durchgingen. Hierauf wurs 
den Heine Proben im Lefen, Ecdreiben, Red 
nen, im. Rennen und Lnterfcheiden verſchiedener 


1 Müngen und Gämerepen, in der Muſik und in 


Handarbeiten gegeben, mobei Ee. Maieftät felbft 
die Finger des Heinften Zöglings zickzackförmig 
auf Worte legten, um fi von den Augen ber 
Bingerfpigen: zu überzeugen; — Ge, Mai. gas 
ben auch eine Rechnung auf, Icgten Münzen 
und Eämerepen zum Unterfcheiden vor und über- 
zeugten ſich durch eigene WUufgaben von dem 
fihern Auffinden der Töne auf dem Fortepiano, 
fo wie von den Handgriffen und Hülfsmitteln bei 
Handarbeiten, Vorzüglich intereffirte Se. Maj. 
die Vorrichtung zum Schreiben für die Blinden 
und es fiel Allerhöchſtdenſelben beſonders auf, mie 
die Zöglinge, die beiden Pfenninge von 1810 
und 1828 fo richtig durch das Gefühl zu untere 
ſcheiden verftanden. Don den vorgelegten einflus 
dirten Muſikſtücken wählte der König der Kürze 
wegen eine Polonaiſe von Caraffa, die von der 


— — 


N ih 
Das Wappen der Herren von Pars 
., bubig und Gtara. - 

Sriedrich,. der Rothbart, belagerte im 9. 
1158 Mailand, das fi gegen feine Gebote aufge 
lehnt hatte, und der kriegeriſche und filr alles Gro⸗ 
Be begeifterte Herzog Miadiöla war dem geiftes: 
en Kaifer mit: — —— Rittern 

zu. Hilfe gezogen, unter w 
von Pardu ik befand. Zum Danke, el 
erftiegen die Böhmen ae Mauern der Städt) und 
drangen bis auf den Marktplatz’ vor, ehe bie Mai 
Länder fi ermunterten, und ihrem Ueberfall Wi⸗ 
berftand zu leiften fähig waren. Lange ften 


it i ſch e s. 

die Böhmen gegen bie wachſende Anzahl, als aber 
bie Uebermacht der Stadtbefatzung zu groß wurde, 
machten. fie fi auf den Ruͤckzug, fpreugten das 
Thor, und ‚jagten mit verhängtem Zügel in ihr 
Lager hinaus. - Nur Geſcheck von Parbubig vers 
weilte’ am längften im Thore, noch immer kaͤm⸗ 
pfend, und als er endlich den Seinigen folgen 
wollte, rief man aud der Stadt dem Thürmer zu, 
er möge das Seil zerhauen, womit das Fallgitter 
befeftigt war. Dieß geſchah auch, und das herab⸗ 


ſtuürzende Gitter‘ fiel dergeftalt auf Geſcheks Moß, 


daß es von der ungeheuern Gewalt in zwei Haͤlf⸗ 
tem getheilt wurde. “ 


- 


muſitaliſchen Wrhellung zur. großen Zufriebenpeit 
Er. Maj. ausgeführt wurde.” Bei den Haudar: 
beiten faben Se. Maf, zu, wie ein Zögling eine 
Nadel einfaͤdelte und naͤhte. Nachdem fih Se. 
Maj. von dein eigenen Verfahren, den Blinden 
fihere- Handgriffe beizubringen, auf das Umſtaͤnd⸗ 
lichſte unterrichtet hatten, gerubten Sie, im höch⸗ 
ften Grade darüber erftaunt, dem Vorſtande wies 
derholt Ihre volle Zufriedenheit auszudrücken und 
die huldvollſte Verſicherung zu ertbeilen, daß der 
Anftalt demnähft neue Zufufe zu Theil werden 
würden. ine halbe Stunde war verfloffen und 
die Zeit herangerückt, die vorhabende Meife nad 
Birkeneck zu unternehmen. Se. Maj. nahmen‘ hier 
von Ihrer allerdurchlauchtigſten Gemahlin auf Wie⸗ 
derſehen in Landshut Abſchied. Ihre. Maj. die 
Königin ließen ſich hierauf noch viele Handarbeis 
ten und andere Gegenflände umftändlicher zeigen. 
Das Pefen im Galender, wo unter andern auch 
der Namenstag Ihrer Ma. der Königin aufges 
ſucht wurde, gab Veranlaffung, auf die Feftlich- 
keiten folher Tage Überzugehen und davon zu 
ſprechen, daß fih die Zöglinge an den hohen Ger 
Burte: und Namenstagen IJ. KR. Maieftäten 
gleichfalls bei Muſik und Tanz erfreuen, wobei 
fie immer in innerfler Seele vergnügt find. Ihre 
königl. Maieſtaͤten hörten: diefes mit ſichtbarer 
NRührung an und drüdten mit vieler Wärme den 
Wunſch aus, einige Taͤnze der Zöglinge felbft 
mit anfehen zu fönnen, was alfogleih bewerk 
ftelligt wurde. Es gereihte dem gefühlvollen 
Horgen der hoben Landesmutter zur innigften 
Befriedigung, dieſe Unglücdlichen, im ihrer duns 
keln Nacht, doch fo beiter und zufrieden zu wiſ⸗ 
fen, und Allerhöchſtdieſelben erhöhten die Freude 
biefer Stunde noch dadurch, daß Sie durch Ihren 


Hofmeiſter eine Summe übergeben liefen, um 
dafür dem Zoͤglingem ſuüßes Backwerk und Früchte 
zu kaufen. Ihre Majeftät Fonnte nicht müde wer 
den, während: der 5 Vierielſtunden ihres Auf⸗ 
enthalte an dieſem Orte. Eich über alle Einzeln⸗ 
beitem ber. Anſtalt forgfältigft zu erkundigen, und 
der Vorſtand derſelben hatte noch im legten Augen⸗ 
blide, da er) Ullerphchfldiefelbe bie zur Reſidenz ya 
begleitem die: Ehre hatte, das Glüdf, Verſiche⸗ 
rungen der Allerhöchſten Zufriedenheit mit feinen 
Bemühungen fowohl, wie auch mit dem Fleiße 
und dem Detragen der Böglinge and -dem Gedei⸗ 
ben der ganzen Anftalt aus dem Fönigl. Munde 
zu vernehnten. vr 
Sandehut den 16. Oh, Ihre Königl. 
Majeftäten wurden geſtern Ubende bei Ihrer 
Ankunft zu Landshut mit größtem Yubel empfan« 
gen, nahmen hr Abfleigquartier in der K. Re 
ſidenz, geruhten, einer Deputation der Stadt 
Megensburg Audienz zu geben, und den, von 
der Bürgerfhaft im flädtifhen Gemeindehaufe 
veranftalteten Feſtball zu beſuchen, wo Eie Sid 
mit gewohnter, Herzen gewinnender Würde, Uns 
mutb und NHerablaffung mit den aus allen Gtäns 
ben zahlreich Werfammelten unterhielten. Gr. 
Mai. der König, unfer Ludwig — Lud⸗ 
wig ber Bayer — gerußten, - bei der Polos 
naije die Frau des rechtskundigen Bürgermeifters 
Dr. Lorber, zu führen, und diefer hatte das | 
Süd, 3. M. bie Königin des Landes, wie 
der Herzen und bes Tages, Thereſia, 
führen zu dürfen. — Drei geharniſchte und 12 
altdoutſch geHleidete Maͤnner, vorſtellend bie gute 
alte Zeit, und erinnernd an Landehut's Bürger: 
ren, wurden von 5% MM. einer befondern 
Aufmerkſamkeit gewürdigt, und: ein Landshuter 


„Das halbe Roß, ihr Waͤlſchen, ſchenke ich | feßt es auf den Tiſch in der Nacht, während die 


euch!“ rief der Ritter, und 3 andere Haͤlfte 
ins boͤhmiſche Lager, wo ihm Wladis law yohl- 
gefaͤllig eutgegenrief: 

„Dieß fol Dir und Deinem Stamm zum Ei: 
renzeichen dienen!“ 

Am folgenden Tage fchlug der Herzog Gefchef 
zum Nitter, und verlieh dem Geſchlechte der Her 
ren von Pardubig und Starg eim halbes weis 
ßes Roß im rorheu Felde zum Wappen. af 

Wenn in einigen Gegenden Griechenland& tin 
Kind getauft iſt, Gereitet nach einigen Ta bie 
Hebanime unter Zauberſpruͤchen ein und 


Hausthuͤr offen bleibt. — Darauf kommt — ber 
Miri und verzehrt die Speiſe, wenn ed dem Kinde 
wohlgehen ſoll. Kommt aber das unbekannte Mer 
fen, der Miri nicht, und Bleibt das Gericht unan⸗ 
erührt, fo’ har das. Mind nichts als Elend umd 
Roth auf‘ diefem Jammerthale zu erwarten. Das 
Geſchick des Menfchen dort wird‘ alfo von einer 
naſchhaften Mage oder hungrigen Ratte beftiimmt. 
el. u 3.0 1 — — t 


Ooer Wikar beider Kirchen von porn in Ems 


berland (England) Hat Einkommen: 50 | 
Schilinge des Fahre (50 fl-)} einem neuen Weber- 
rod, ein paar Ueberfchuh und das Weiderecht auf 





— 350 — 


Vollolled, wovon bie erſten 6 Eiropben von der prov. Regierung andeuten. In der Stadt ſelbſt hatte 
zahlreichen Verſammlung mit nnigfter Herzlichkeit die Anheſtung der Proklamation des Prinzen von 
abgefüngen wurden, ethielt den allerhöchſten Bei⸗ Oranien ein Gefecht zwifchen dem gutgefinnten 
fall in der Artaudap der Derfaffer, Hr Gpms | Bürgern und der Parihei des de Potter zur Bols 
nafialsProfeffon J. Edhert, auf allergnädigftesige. In verſchiedenen Kaffeehäufern wurde diefe 
Verlangen vorgernfen werden mußte, um aus | belangreiche und wichtige. Staatsalte zerriffen und 
Königlichen Munden dası ihm höchſt beglüchende | verbramm;; iin anderen bat: man ihr lauten Beis 
Lob zu empfangen. — Um halb T1: Uhr verlie⸗ fall gezoult. Der Adel mund die Notabeln find 
ben ZI. KK. MM, begleitet won dem ‚Zubels | beinahe Alle für die Anerkennung des Prinzen 
rufe und: denin@egensounfhen. der⸗ verfammelten als Stauhalter des Königs, Sie wiederfepen ſich 
Menge den Saalß aim Sich zur Abendtafel zu mit Wort und That der -jakobinifhen Parthei, 
begeben: — Heute Bormittag werden Allerhöchſt⸗Aller · Wahrſcheinlichkeit nach wird biefe lehztere 
diefelben die! Stadt wieder verlaſſen, um unter |in wenigen Tagen fallen, denn aud die walloe 
lauter Iriumpfbögen und von Zaufenden auf dem Inifhen und flammändifhen Edlen wiederfepten 
Wege begleitet nah Megensburg zu zeifen. — ſich fortwährend im ihren Provinzen gegen bie 
Das füdeifher Schießhbaus wurde zur Feier dedibewaufgeworfene Regierung. Man ſieht alfo eine 
Uufentpaltes ZI AR. MM. im piefiger Stadt Beilegung und zwar eine folde, wobei das Volk 
und zur allerhöchften Mamenstagss eier FM, Ifich den Notabeln und diefe fi den gefeglichen 
der Königin gang neu eingerichtet; die Zahl aber ziemlich geſchwächten Autoritäten unterwers 
der Schügen iſt fehr bedeutend, und am 17. |fen werden, voraus, 
wird vom der patriotifhen Echüpem + Gefellfchaft —— — 
ein Nachfeſt, reſp. das Feſt der Erinnerung an Neueſte Nachrichten. 
Niederlande. Der Courier des Pays-Bas 


den men 15. Oktober, gefeiert werden..| 
— Es verbreitet die Nachricht, Sa Na nn 
Mai. werden auch BR eg ei fagt: „Man fchlägt ſich in Antwerpen, Die Bürz 
und amdere öffentliche Gebäude in Augenfchein | get, unterftügt von den beigifchen Soldaten, find _ 
nehmen, folglich Ihren, die Stadt beglüdenden im Beſitz ber Zitadelle. Die Holländer verlaffen 
Aufenthalt dahier noch um einige Stunden vers) die Stadt in Maffen, Wir haben diefe Nachricht 
längern. — Sehr zweckmaͤßig erfchien „ein Qufej Yon einem Augenzeugen, ber diefen Augen⸗ 
ruf bei Allerhöchſter Anwefenheit 3%. MM. von blick bier eintrifit.“ 
Bapern am die Freunde der Hilfsbebürftigen im| Paris ben 5. Oft. Se. Excellenz der Baron 
Landshut”. Das von dem Lokalhilfs⸗Vereine ab⸗ von Wellenberg, außerordentliher Gefandter von 
gefüngene Lied wurde mit größtem Beifalle aufs Oeſterreich, wird zu Frankfurt auf feiner Reife 
genommen. nad Haag erwartet, mwofelbft die. belgischen Unges 
Uus dem Haag ben 10. Oft. Man bat legenheiten durch die Minifter der großen Mächte 
Nachrichten aus Brüffeli; die. den. Untergang der verbandelt werden follen. 


der Gemeindewieje fuͤ — eine Gans! Die jo 
reich dotirte Kirche liegt in einer milder Gegend 
und wird von Schäfern bewohnt: - Der Vikar har 
alle 14 Tage Gottesdienſt zw halten, 
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Die 13er ſcheinen zu allen Zeiten gut bes 
zahlt worden zu ſeyn. Man finder in dem Exche— 
queramte noch folgende Rechnung von Konig Heinz 
rich VII.r Bezahlt an einen Spion als Belohnnug 
2 Pfd., an den Hofnarren Pechie, 6 Schilling 8 
Penze, an Richard Beden für Viücherfchreiben 10 
Schilling, an das junge Mädchen, welches tanzte, . 
30 Pfd. u. f- w. 





Stadtkommandaut und General, in 
ruhe vorftellt, ——— ug Yet s Auf einem Heineren Parifers Theater find zwei 
rie mit gejognem Saͤbel gegen sin‘ Stide, wovon das eine: „Bonaparte auf der Schule 


« Brie oder der Kleine Korporal* und das ans 
a —— oder ber Artillerielieutenant“ bes 


„rote Er h 
dert ⸗ tirele iſt, mit großem Erfolg gefpielt worden, 


4 
4 
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Paſſau. (Fortf. des Ianbwirthichaftlichen Fer, ger, Dienftnet bes Hofbauers zu Tiefenbach 
—— — — 


ſtes in Straubing. D. Fuͤr den Unterricht der Fei⸗ 
ertagsfchüler in befonderen Stunden in der Obftbaum: 
zucht, Klecbau u. f. w. 1. Pr. Joh. Bapt. Zängl, 
Lehrer zu Alburg, LG. Straubing. 2. Pr. Joſeph 
Fuchs ſteiner, Lehrer zu Degernbach, LG. Mit: 
terfeld. 3. Pr. Job. Bapt. Graf, Lehrer in 
Etraubing. 4. Pr. Jof. Schiedermaier, Lehrer zu 
Tiefenbach LG. Pafjau, und Eebajtian Pfafr 
finger Lehrer in Urtlaun LG. Griesbad. VI. 
Sir die Geidenzucht wurde die goldene Vere ins— 
münze mit Zutheilung nüglicher Bücher über den 
Eeidenbau dem Mich. Vornehm, Lehrer zu Preying, 
26. Grafenau. 3 filberne Bereinsmedaillen a. dem 
Zav.Brandner,Lehrer in Eggendobel bei Paffau. b. 
dem Bürgermeifter und Handels mann Pache r zu Bo⸗ 
gen. c. dem Mich. Liebl, Marktſchreiber in Bo: 
gen. Eine ehrenvolle Erwaͤhnung verdienen die 
fortdauernden Leiſtungen des Eaver Pache r, Knopf: 
macher, und Iſidor Wolkekseder, Saͤckler zu 
Deggendorf. VII. Auszeichnung, und Belohnung 
laͤndlicher Dienſtboten. Die hiefuͤr ausgeſetzten 20 
Vereinsdenkmuͤnzen in Silber erhielten A. unter 
den männlichen Dienftboten: 1. Johann Georg 
Knott, Oekonomieknecht bei Koh. Knott, Bauer 
zu Lobmannswies, LG. Mitterfels. 2. Burghard 
Hecht, Dienſtknecht bei Klerus Dichtl, Forfter 
und Hoföbcfiger zu Obereigen, LG. Mitterfels. 5. 
Anton Gogeifel, Knecht bei dem Bierbrauer und 
Dekonomiebefiger Schrauf zu Kösting. 4. Geor 
Allmannsdorfer, Dienftfnecht bei Maria Würs 
zinger, Bäuerin zu Fiichersdorf, LG. Deggendorf; 
5. Peter Geiger, Oekonomieknecht bei dem Mül: 
ler- Geiger auf den Bauernhofe zu Schading, LO. 
Deggendorf. 6. Zaver Hilger, Dienftfuecht auf 
den Vogelfamergute zu Unterfirchen, LG. Altbt: 
ting; 7. Simon Leizinger, Dienſtknecht bei Ignatz 
eizinger zu Gartling, LG. Vilshofen; 8. Peter 
Schießl, Dienſtknecht bei dem Bauer of. Sbrg 
zu Höchftetten, LG. Mitterfeld; 9. Joſ. Häus 

mair, Dienftfnechr bei Joſ. Bergbauer zu Schwies 





rub, LG. Mitrerfels; 10 Thomas Eimansbers] 


6 Zefchluß folgt.) 

Bekanntmachung. 

Da fi) auf dieffeirige Ausfchreibung vom 26. 
März d. Is. Kreisblatt ©. 14. Geite 162 Nro. 
280 zu den im ber Au bei Mittich aufgefundenen 
66 Säden, enthaltend 1662 Pfd. Zuder und 1707 
Pfd. Kaffee innerhalb des fürgefegten 6 monatlis 
dien Termines der,, Figenthümer nicht gemeldet 
hat, fo wird diefe Wahre für eingefchwärztes Gut 
erflärt, und ber ion unterworfen, wonach 
das Weitere verfügt werden wird. 

Den 23. Sept. 1850.-'" - 

Königliches Landgericht Griesbach. 

Schels, Laudrichter. 


Un den Verein der Wanderer. 

Künftiaen Freitag, ald am 22. d. M. wird In ber 
St. Midaeld-Kirhe früb 10 Uhr das ftatutenmäßige 
Seelenamt für das abgefhledene Vereins: Mitglied, Hrn. 
Franz Baͤrr, bürgerl. Baͤckermelſter dahler, abgebalten, 
zu beffen zahlreihen Belwohnung die verehrlihen Mit: 
glieder des Vereins biemit eingeladen werben. i 

Der Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 

Mit dem kommenden Ziel Allerheiligen werden 
in der Behauſung Nro. 116 im der Michaelisgaſſe 
1. Keller zum Aufbewahren von 200 bio 500 Eimer 
Sommerbier, oder auch eines Weinvorrathes. 2. 


IT Eine gewoͤlbte Stallung zu 4 Pferde nebſt Kam⸗ 


mer, Remiffe und Heuboden vermiethet. Das Weis 
tere ift beim Hauseigenthämer zu erfragen. 
Paffau den 19. Dftober 18530. 


Der Unterzeichnete hat fein Manns: Kleiders 
Magazin auf dem Paradeplag zu ebuer Erde vis 
a vis der Poft, im Haufe des Herrn Reirbacher, 
aufgeftellt, und empfielt fi) zur geneigten Abnah⸗ 
ne unter Verficherung der beften Bedienung. 

Paſſau den 19. Oktober 1850. F 

JF Kourad Kbrber, 
Kleidermacher. 


Zahntinkturr. r | 

Die Upothefer Rour und Chais in Paris, haben ein fpezififches Mittel erfunden, wodurch nach 
den ſchon vielen gemachten Erfahrungen, die withendften Zahnfchmerzen gehoben werden. Diefes Mits 
tel wurde von der Akademie der Wifjenfchaften in Parid analijirt, und die daffelbe zufammenfegenden 


Eubftanzen, unfchäolich gefunden. Unter dem 


Namen 
Paraguay Roux 


Zahntinftur 


‚wird es bereitö, nach —— rg en ci u. a. Beilagen zur allgemeinen Zeitung Nro. 


57 und 151, auch filr ganz Deurfchland, die 
habe eine Parthie davon erhalten. 


ftellen ließ, Die alle gut ausfielen, erlaube ich mir Allen, die an Zahnſchmerzen, Scorbut, 


chw 
Nachdem ich du 


— und den ganzen Norden verſendet. Auch ich 
einen hieſigen Arzt mehrere Verſuche damit an— 
oder durch 


krankes Zahnfleifch leiden, diefe wirffame Zahntinktur beftens y erg: 


Auch das rünmlichft bekannte Paindlifche Zahnpulver ift 


t8 bei mir Acht zu haben. 
2 Gar! Hermann, 
im Deroncoifhen Haufe Nro. 12. 


- Dad und Verlags 


Kourier an 


* von 
Anibroſius Ambroſi. 





Paffau. — Freitag den 22. Oktober 1830. 


— — — — — — 


Madrid bem 27. Sept. 
Neapel bier angelanzter Kourier hat die Ge: 
ſchenke des Künigs'und ber Königin beider Si— 
eitien zur Miederkunft ihrer Tochter, der Königin 
Ghriftina von Spanien überbradht; auch fagt man, 
daß der Graf v. Luccheſe Palci, königl. fleilian, 
Geſchaͤftotraͤger, zugleich feine Ernennung als Ge: 
fandter am hieſigen Hofe erhalten habe. — Der 
ehemalige framzöfifche Borfchafter am biefigem Hofe, 
Bicomte von Saint: Prieft, ift zum Granden von 
Epanten ber erfien Klaſſe ermaunt, ihm von Er. 
Mai: der Titel Herzog vom GSlanzand beigelegt 
und ihm die Malthefer: Kommande gleiches - Na: 
mens, mit ber Befugwiß, bie Malthefersliniform 
zu tragen, verlichen wordem. 

Sn Gijan (Afturien) ift ein Edhiff, worauf 
fih ein Paar Hundert Jeſuiten befanden, aus 
Brankreid angelangt, und 14 davon find geftern 
mit der Diligence aus Valladolid hier eingetroffen. 

London den 9. DE. Aus der Ueberfict 
ber Staatseinlünfte des legten Vierteljahrs ergibt 
fih ein Defizit von 400,000 Pf. St. gegen den 
zuleht veröffentlichten Grat. — Karl X. wird am 
Schluſſe diefes Monats das königl. Schloß zu 





der Donau. 


Rebigirt 
von 


Dr. Joh, Bapt. Breßl. 








Ein geftern aus| Gdinburg beziehen, welches Se. brit. Mai. zu 


feiner Diepofition geflelt hat. — Der Fürft Zals 
leyrand fährt in Begleitung ber Herzogin von 
Dino täglih fpazieren, um die Hauptſtadt und 
deren Umgebungen in Qugenfchein zw pehnen.' 
Die Aufwartungen unfers hoben Adels im Hotel 
des Fürſten find ungewöhnlich zahlreich, und 
ſchwerlich bat jemals ein fremder Botſchafter im 
England eine ausgezeichnetere und achtungsvollere 
Aufnahme gefunden, Er fol neulich in einem 
biefigen Zirkel über bie jepige politifche Welt in 
feiner gewohnten lakoniſchen Weife mit ben beis 
den Worten geäußert haben: „Grandiose et 
volcamque!“ — Der Herjog von Braunſchweig 
m dem Herzoge v. Wellington im Edhaps 
Umte einen Beſuch, und hatte auch eine Zuſam⸗ 
menfunft im auswärtigen Amte mit dem Grafen 
Aberdeen. Man glaubt, daß der Herzog noch 
immer an feinee Rückkehr nad Braunfchweig ars 
beitet, und dazu unter andern auch um bie Ins 
terbention des emglifchen Minifteriums fellicirte, 

Paris den 14. Dftober. Die Gefandten 
von England, Neapel, Preußen, den Miederlan: 
den, Bayern und Sahfen: Weimar haben geftern 





Niuchtpol 
Graf Gerard: ” 


Der jetige Kriegsminiſter vow Frankreich wurde 
in Lothringen 177% geboren. Er madıte die frü— 
bern Feldziige der franzbſiſchen Revolution als Ads 
jutant des Generals Bernadotte, nunmehrigen Kb⸗ 
nigs von Schweden, mir, unb wurde im preufis 
fhen Feldzug von 1806 zum Brigade» General ere 
uannt. Bald darauf warb er Keımmandeut ber 
Ehrenlegfon, und bekam dem Oberbefehl ber die 
franzdfifche Armee im Daͤuemark. Im J. 1808 
erhielt er den daͤniſchen Danebrogordem Im Feld: 
zug vom. 1805 zeichnete er ſich in dem Gefecht von 


81.188 & 
Urfar,. gegemiber der Linzer Bruͤcke, und vorziiglidh 
in.der Schlacht von Wagram aus, im wekber er 
die ſaͤchſiſche Reiterei bommandirte. Sein Bencht 
men ine J. 1812, in den Schlachten vor Vittoria 
und san ber Moskwa :bewog Napoleon, ihm dem 
Befehl Über ‚die Divifion des gefallenen General® 
Godin zu übergeben. Bei Frankfurt an der Oder 
us er mit einem Heinew Truppenkorps 2000 

an ruffifche Reiterei. welche ihm den Weg nach 
Berlin abſchneiden wollten. Im Feldzug von 1814 
zeichuete er ſich bei Bienville, Nargis, und vor⸗ 
uehmlic; bei Montereau aus, wo er 5000 Oeſter⸗ 
reicher gefangen nahm. Nach der Reſtauratien 


— 442 — 


wit dem Könige und der königlichen Familie ges] aus Studenten ber Univerſität Leyden daſelbſt 


fpeifer. 


Niederlande. Der Binanzminifter ift durch ben fich ihre Unteroffiziere felbft gemäpft. 


königl. Verfügung vom 10. d. M. ermächtigt 
worden, gegen Deponirung von 5 Mill. 4'/, pEto. 
Schuldverſchreibungen der Umortifationsklaffe und 
50 Mil. 2'), pGto. Inſcriptionen der aftiven 
Schuld bei der miederländiihen Bank zu Amfter: 
dam eine Anleihe von 20,000,000 fl. zw nes 
gozireu. | 
Aus dem Haag den 12. Oft, eine Fönigl. 
Verordnung vom gefrigen Datum verfügt die 
unverzügliche Aufnahme der beflimmten Zahl der 
verheiratbeten, jedoch kinderlofen Männer in den 
eriten Bann der aktiven Landwehr, bie uns 
mittelbare Aufrufung der fedentären (rusten: 
de) Landwehr und Formation des eriten Ban— 
nes derjelben, fo wie bierauf die Bildung bes 
zweiten und dritten Banned, — Cine andere 
Eonigl. Verordnung von felbem Datum bedroht 
Ale, welche durch an öffentlichen Orten geführte 
Gefprähe oder Uusrufungen, das Tragen oder 
Aufſtecken von Wufrubrzeihen, das Sammeln 
oder Darleiben von Gelder, oder durd andern 
Beiftand ſich als Mävelsführer oder Begünfliger 
der Inſurgenten der füdlihen Provinzen Re 
haben, mit den durch Urt. 1. des Geſetzes vom 
6. März 1818 vorgefebenen Strafen. — Eine 
dritte Fönigl. Verordnung von felbem Datum ent: 
hält die Beflimiaungen, unter weldhen die Beams 
ten und Ungeflellten bei den obwaltenden Ber: 
hältwiffen als Freiwillige in die Landwehr eintre; 
ten fonnen. Diefelben behalten ihre Anftelung 
bei, und genießen während ihrer Abweſenheit drei 
Diertel ihres Gehalts. — Die Generale Suous 
ckaert und Waldkirch imfpizirten am 9. die drei 


poleons von Elba ward er von diefem zum Gene: 
sal en Chef der Mofelarmee ernaunt, mit welcher 
er dad Dorf Ligny bei Jemape am 16. Juni 1815 
erſtuͤrmte, und Vieles zur Niederlage Blücher's 
an diefem Tage beitrug. Sein Korps bildete for 
fort einen Theil von dem Heer Grouchy's, welches 
während der Schlacht bei Watterloo ar der Dyle 
manbdvrirte, um eine Verbindung der Preußen mit 
den Engländern zu verhindern. Nach Napoleons 


gebildeten Jaͤgerkompagnien. Die Studenten har 


Doch 
werden fie ihre Oberoffiziere, obgleich ſolches ih⸗ 
nen durh Ge. Mai. bewilligt wurde, nicht felbit 
ernennen, Die neue WUnleibe von 20 Millionen 
ift zu Umfterdam bereits am Tage ihrer Eröff— 
nung vergriffen worden. Mad einer Unordnung 
bes Prinzen Friedrich wird die gefammte Snfans 
terie der im Felde befinslichen Armer unter den 
Befehlen des Gen. GCort= Heiligers ftehen, 
deffen Hauptquartier zu Mecheln ſeyn wird; die 
erfte Divifion befehligt der Generalmajor Herzog 
v. Sahfen Weimar (Hauptquartier Antwer⸗ 
pen,) die Kavalleriedivifion der Generallieutenant 
Trip van Zoutlamd, die Artillerie der Oberft 
Lift (Hauptquartier ebenfalls in Antwerpen.) 
Italien. (lombardifbhevenetian. Kör 
inigreicd.) Die Mailänder Zeitung vom 8. Oft. 
eushält folgenden Artikel: „Die franzöſiſchen und 
andern Blätter laffen nicht ab von ihrem Sy⸗ 
fieme, Aufflände und Unordnungen an Drten zu 
erfinden, wo man ber vollommenften Ruhe ger 
nießt. Wir würden uns nicht die Mühe geben, 
derlei Unmwahrheiten zu rügen, wenn es nicht 
defhalb wäre, um Leute im Auslande, welche fo 
feichtgläubig fepn könnten, diefe Lügen für baare 
Münze zu nehmen, eines Beſſern zu belehren, 
Eines jener Journale erzählte unlängft anf dem 
Slauben eined angeblihen Schreibens eines rei 
fenden Engländers an feinen Freund in Genf: 
„daß bei Abgang der Poft aus Mailand, diefe 
Stadt fich feit drei Tagen im vollftändigen Zus 
ftande der Gäprung befunden habe! daß ein Aufs 
ftand in Padua ausgebrochen fep! und dergleis 
hen mehr.“ Unfere Lefer mögen von biefen 


Agram den 12. Dftober. Geftern, zwiſchen 
ber vierten und fünften Nachmittagsftunde, 
ereignete ſich hierorts, in der Bachgaffe, (Kapitels 
feite) das Unglüd, daß bei Erbauung einer Schu— 
pfe, und hierdurch veranlaßten Abtragung eines 
Dergabhanges, dur ein plöglid herabfallendes 
Erdreich, zwei Ainaben, einer 10, und der andere 
7 Jahre alt, dann ein eben daran arbeitender Tags 
löhner, verfchürter wurden. Die erftern beiden 


Nachrichten auf die Glaubwürdigkeit ſchließen, | zu überreichen die Ehre hatte. Ingleichen haben 
welche fo viele andere in jenen Blättern verbreis| Ihre Majeftäten die Könige von Sachſen und 


tete Angaben verdienen.’ 

Mainz den 135. Of. Hier ift Alles in 
größter Tätigkeit, um die Feſtung in Vertheidis 
gungszuftand zu ſetzen. Alle Wrbeiter find in 
Anſpruch genommen, jede Kompagnie Eoldaten 
muß tiglih 20 Mann zum Feftungsbau ftellen. 
Die Urbeiten am Briüickenkopf erleiden ſelbſt bei 
Naht feine Unterbredungs Vierhundert Ppreußiſche 
Kancniere find bereits "bier? dingetroffen,T uiid bes 
deutende Verſtärkungen Werden erwarteti1" Der for 
genannte Baſſenheimer Hof, fo wie der’ Bauhof, 
werden zu Kafernen eiigerichtet, die mehrere tmis 
fend Mann faſſen dürften, Alle Behaufungen, 
in weldhen Iruppen gegen eine angemeffene Ver: 
gütung aufgenommen merden fönnen, find zu 
diefem Behuf von der Polizei aufgenommen wors 
ten. Umausgefept langen bier Xransporte von 
Pulver und Kugeln vom Miederrhein an, und 
vor Kurzem bat das Militairgouvernement einen 
Aklord mit hiefigen Spekulanten abgefchloffen, vers 
möge beffen lehtere die Feſtung mit Lebendmit: 
teln, hauptſaͤchlich mit Getreide und Holz zu ver: 
fehen haben. Der Werth biefer Lieferung . bes 
trägt 700,000 Gulden, 

Wien den 10. DE. Ce. Fönigl. Hoh. ber 
Großherzog von Baden haben Ihren Maj. dem 
Kaifer, und dem Könige von Ungarn, als ein 


Zeihen Höhftihrer ergebenen und freundfcaftsr| Nachmittag. 


vollen Gefinnung, die Inſignien des großperzog- 
lichsbaden’shen Ordens der Treue überfendet, welche 
der großherzoglihde Gefandte, Generallieutenant 
Freiherr von Tettenborn, beiden Majeftäten in 
eigenen ihm zu Preßburg ertheilten Audienzen 
mit. den großberzoglihen Begleitungs :» Echreiben 


blieben trog allen angewandren Wiederbelebungss 


mitteln todt; dem letztern aber, geſchah, einige 
Eontufionen abgerechnet, nichts, 


Die Bremer Zeitung gibt, um den in Hol: 
land berrfchenden Geift zu bezeichnen, folgenden in 
einer dortigen Zeitung erfchienenen Catyriüpen Ko: 
mÖdienzettel. Die Ueberſchrift ift: „Theater zu 
Abdera.* Es wird dann angekündigt, daß die 
Truppe unter Direktion der HH. d' Hoogvorſt und 
von de Weyer, vor ihrer Abreife nach dem Toll: 
oder — zum Benefiz ihres Soufleurs, des 
Kourier des Pays Bas, aufführen werde: Bruͤſſel 
in Aufruhr, oder der brabantifche Affe,“ Melodras 


MWürtemberg den Anlaß der Krönung des Erjber: 
zogs Kronpringen Faiferlihen Hobheit ald König 
von Ungarn ergriffen, um böchftdenfelben Ihre 
freundfchaftlide Iheilmahme an diefem erfreulichen 
Sreigniffe dur die Meberfendung der Inſignien 
Ihrer Haus:Orden zu beftätigen; dem zufolge 
hatte der königlich-ſächſiſche Geſandte, Graf von 
der Echulenburg: Klofterroda, die Ehre, Sr. Maf. 
dem Könige von Ungarn den königlichen Orden 
der Rautenkrone, und der königlich-würtembergi⸗ 
fhe Gefandte, Freiherr von Blomberg, den Or⸗ 
ben ber föniglich-würtembergifchen Krone, zu Preß⸗ 
burg in eigenen Audienzen zu überreichen, melde 
Beweife der Aufmerkfamfeit und Freundfchaft ges 
dachter Monarhen von Er. Maj. dem Könige 
mit entfprechender rückſichtsvoller Gefinnung em⸗ 
pfangen wurden, 


Neuefte Nachrichten. 


Spanien. Die Königin von Spanien iſt von 
einem Prinzen entbunden worden, -— Die Mönde 
bes Klofters zum heil, Bafilius haben ihren Abt 
in feiner Zelle ermürgt. 

Paris den 14. Oftober (5 Uhr Abende.) Laut 
den heutigen Nachrichten aus Belgien, vorzüglich 
aus Brüffel, flug man fib zu Antwerpen am 12, 
Die am nämliben Tage gegen Mit: 
tag erfchienenen Journale laffen an tiefen Frieden 
glauben. Laut vor uns liegenden Berichten, märe 
das Treffen höchſt ernfihaft; fogar hieß es, der 
Prinz von Dranien fey verwundet worden und 
die helländiihen Truppen fepen im vollem Müds 
zug begriffen, 
ma von 
tels, mit der dazu gehörigen Deforation von Brand 
und Plünderung. Hr. de Potter, Nachfolger Mas 
furiers, gibt den Affen ꝛc. 


Zu Montronge in Frankreich ift unter ans 
bern intereffanten Papieren auch ein Verzeichniß 
der gegenwärtigen Jeſuiten-Niederlaſſungen gefuns 
den worden. Huch Paflau wird darunter angeführt, 
und zwar mit einem Collegium und Seminarium. 
M. f- Figaro 1850 226 u. d. canonifhen Wächter 
Mro. 20, weldyer auch die Namen der Mitglieder 
in Bälde anführen will. 


ielenıans und de Neve, Muſik von Bars — 


Mi cette 


Paſſau. (Befchluß des landwirthfchaftlichen 
Bis zu Straubing) DB. Unter den weiblichen 


ienftboten aus 19. Confurrenten: 1. Magdal. 
Nieder, Viehmagd bei dem Hofbauer zu 283 
berg, 26. Vilshofen. 2. Maria Ernft, Vieh— 


magd bei Seh, Mofer zu Diürnberg , LG. Vilsho⸗ 
fen. 3. Xherefia Echreiuer, Dienfimagd bei 
Balthafar Dorfner,,, Guͤtler zu Winpberg, ‚LO. 
Mitterfeld. 4. Anna Maria Baumgartner, 
bei 8 are, Bogn zu Baumgarten, LG. 

eggendorf. 5. Anna Maria Sigl, Dienftmagd 
bei Ignatz Uebermuther, Gerichtsdiener und Oeko⸗ 
wmiebeſitzer zu Arnſchwang, LG. Kamm. 6. Anna 


Teuſchlen Dieufimagd bei dem Bauer Peter |. 
Tremer zu Hinterherberg, LG. Deggendorf. The⸗ 


refia Linderbauer, Dienftmagb bei dem Bauer 
Celmaier zu Schweibah, 2G. Pfarrkirchen. 8. 
Maria Fuͤrſt, Magd im Pfarrhofe zu Urrigkofen, 
Parrimenialgerichts — 9. Thereſia Salze 
hoͤchl, Dienſtmagd bei dem Bauer Lohwimmer 
zu DOberfhelbah, LG. Altbtting. 10. Thereſia 
Straßer, Dienftimagd bei dem Gütler Lorenz Wage 
ner zu Alburg, LG. Erraubing. , 

» Regensburg ben 19. Dit. Ge. Maj. der 
König und das Vaterland haben durch den nad) 
einem mehr wöchentlichen Krankenlager am 14. Okt. 
unf dem Familiengute zu Suͤnching im 55. Jahre 


eines thätigen und verdienftvollen Lebens zur tiefften, 


Trauer der binterlaffenen hohen Frau Wittwe uud 
der zahlreichen boffnungsvollen Familie erfolgten 
Tod des Hocgebornen Herrn Joſeph Erfinger, 
Grafen von Seinsheim, Fonigl. bayerifchen Kam: 
mererd und Regierungéraths des Megenkreifes, 
‚Kommenthurd des hoben Ordens vom heiligen Ge: 
org, des Malrheferordens Ehrenritter, danı Grunds 
und Gerichtsherr zu Suͤnching, Grafen = Traubady, 
Schbuach und Pregfeld ꝛc. — unter dem allgemeis 


nen Bedauern der hieigen Einwohnerſchaft, in des }- 


ren Mitte Hochderfelbe, fo wie auch ſchon fruͤher 
Eein verewigter Herr Vater, der vormalige Her: 
zogliche Pfalz⸗ Zweybruͤckiſche hohe Herr Reichstags⸗ 
Geſandte, zur Verſchonerung der höheren adelichen 
Geſellſchaftözirkel und als wahrer Wohlthaͤteer ber 
Armen und Duͤrftigen fo viele Jahre im geſegunet— 
ften Audenken verweilten „ einen treuer Diener und 
patriotifchen Kavalier verloren. ’ 
Pfaffenhofen. Um. 9. Sept. Abends wurde 
dahier ein Handwerkspurſche wegen Bettelns arte 
tirt und eingefperrt und derfelbe von dem Gerichts- 
diener dergeftalt vergeflen, Daß füh der Arme nad) 
2 Tagen durch ein ſchwaches Nothgeſchrei nach 
Maffer den zufällig voruͤbergehenden Leuren bemerk: 
bar machen mußte, um mit genauer North, fich von 
dem Verſchmachten zu retten. — Gollte man nicht 
den nachlaͤßigen Knecht zur verdienten Strafe die 


männliche‘ em 
Handwerkopu 


den laſſen die er dem ai 
pn verufah har? — 


Bekanntmachung. 





Kommenden Sam ſtag den 50, diefes 
netb werden von 9 Uhr Vormirté F Fern 
fangen au der biefigen Halle einige mer Inder 
ſowohl in großen als kleinen Parthien, dann eini- 
ge Kleidungsſtücke gegen glei) baare Bezahlung 
an — PR Bbierhennegn entlich verſteigert, wozu 
au —— hi 
u 


emit eingeladen werden. 






eu en 
Königliches Kreis: und Stadigericht Paſſau. 
ns glich rger, nk “ 9 Paſſe 
au fies Rue 
Veffentliher Verfauf 
Nachſtehende Grundſtuͤcke des Jakob Schröder 
Wirths zu Wigmannsberg werden wiederholt am 
3. November Vormittags 9 Uhr am den 
— gegen gleich baare Bezahlung ver« 

eigert. 
Steigerungsluftige haben ſich am genannten 
—* rechtzeitig im dieſſeitigen Amtslokale einzu: 


RATE, 
t. Der fog.. Grieöfeldader ſammt Für 
un .n fl. Ei fl. & — 
2. Der Farnhammeracker ſammt Fuͤrhaupt zu 1 
Kom. ao fl 75 fl. dachaupt RT, 
Der Lohholzacker ad z*/, Tgw. a bofl. 78 fl. 
Der Figurader 1°, Tgw. a 50 fl. 75 fl. 
Die — Holzwieſe zu 27 Tgw. a To fl. 
140 fi» 
Die fog, Adelwieſe zu 1 Tgw. 160 fl. 
Den 18. Ecpt. 1850. 
Könizliches Landgericht Paffau. 
Werndl, Landricter. 
erfteigerung, 
‚Den in Büchern, Käften, Kleidungsftiden, 
und Waſche beſtehenden Ruͤcklaß des verflorbenen 
Thaddaͤns Riedl, Curatpriefterd zu Hals wird man 
am25. Ofrober von Nachmittags 2 Uhr angefangen, 





5. 
4. 
5. 


6. 


im Marfte Half, und zwar im Rathhaufe daſelbſt 


über eine Stiege dffenrlih an die Meiftbierhenden 
verfleigern, wozu Etreigerungsluftige hiemit eingelaz 
den werden. Den 30. Sept. 1830. 
Königliches Landgericht. Paſſau. 
Werndl, Landrichrer 

Den edeln Menichenfreunden, welche eftern 
die irdifchen Ueberrejie meines feligen Bars zum 
Grabe begleiteten, ſtatte id) hiemit mit geruͤhrtem 
Herzen den geziemenditen Dank ab. 

Paffau ben 2. Dft. 1850. 


N. Ruͤth, 
Dempilar- und Domprediger. 


Kourier an der 


r 


—— 


Dat und Berlag 
- von 
Ambrofius Ambroſi. 


Nro. 


Donau, 


Redfgirt 
von 


100. Dr. ob. Bapt. Breßl. 











Megensburg den 20. Olt. 
Etrom der Begebenheiten bingeriffen und in dem 
Beſtreben, mo möglid, fleis Zeuge derfelben 
ſelbſt zu ſeym war es uns unmöglih, die am 
18. dieg begommene Erzählung früher als heute, 
fortzufegen. Sonntag den 17. d. Morgens beehrie 
Er. Mai. der König die hieſige Kaferne des k. 
Aten Linien⸗-Infanterie-Regiments (Sachſen⸗Alten⸗ 
burg) mit einem unerwarteten Beſuch und vers 
fteß ſolche mit den auzweideutigſten Aeußerungen 
des Woehlgefallens und der Zufriedenheit über die 
daſelbſt herrſchende Reinlichleit und Drdnung. 
Hierauf gab das Koͤnigliche Paar an dieſem Gott 
geweihten Tage das erhabene Beiſpiel aͤchter Got⸗ 
desfurcht und wohnte dem Gottesdienſte — Se. 
Majeſtaͤt der Konig einem feterlihen Hochamte 
mit Cboralmuſik im der Domfirde und Ihre Maj. 
die Königin einer von dem Dekan M. Gampert 
gehaltenen Predigt im der evangelifchen Dreicinig: 
deits⸗Kirche — mit erbaulidyer Undacht bei. Es 
war berzerbebend umd rübrend, König Ludwig an 
der Grabflätte Herzoge Philipps von Bapern umd 
die Konigin dem von Herzog Franz Albrecht von 


Sacfen = Altenburg geftifteten WUhare gegenüber] 


dem Allmaͤchtigen ihre Verehrung bringen zu fe: 


das Matbhaus und wurden im dem uralten Mes 
und SKorrelations » Eaale, auf welchem Kaifer 
Karl V. und die Ferdinaude oft gethronet und 
bie temtiche Reichsverſammlung 145 Jahre lang 
ihre Beſchlüſſe gefaßt, vom Magifirnt und den 
Gemeindebevollmächtigten ehrfurchtsvoll empfangen. 
Uber unbefchreiblier Jubel eriholl aus dem dem 
Rathhaueplatz und alle benachbarten Straßen und 
Hinfer anfüllenden Volke, ale Se. Majeftät in 
den Erker trat und aus dem ſildernen Polal, *) 
den die Etadt Allerhöchſtdenſelben gewidme 

mit den Worten: Was vom Herzen : 
gebt zum Herzen! auf das Wohl ns: 
burgs tranf! Die Könige. Majeftäten begaben 
fih hierauf nah Etadiampof durch die am nörds 


*) Diefer Pokal, von dem nefhitten Silderarbelter, 
eren Magiftrats-Math Häanfelmanır verfertigt, 

Im alterthämlihen Stote und bat die Inſchrift: 

ereht und Bebarrifh, und auf der unterm 
Eeite: Seinem Bater Ludwig das getreue 
Megenebura. 

Das Dejeuner, ‚aus der biefigen fih ſehr hebenz 
den Porzellaim: Fabrik des Herrn Landwehr : Maiorg 
Schwertner, weldes Ihrer Mafeftät der Könie 

'n dargebracht murde, entbält Die wichtiaften Ge— 

ude, Plaͤte umd Me intereffanteften Auſichten der 
Umgegend Regensbargs. 











Nidtpokitifde ee. 


Bieleffer 

Unter ven Vieleſſern Älterer und neuerer Zeit 
behauptet Joſe ph Kobluider, aus Paffau, eine 
befondern Rang. Als bſterreichiſcher Soldat lag 
er fir 3 Mann im Quartier. Aber keiner feiner 
Wirthe mochte fich mit ihm befreunden, weil feine 
unmaͤßige Eßluſt in einem. jeben ein: geheimes Graus 
er erregte, Nicht felten verzehrte er, auf eine 
Mahlzeit, ein ganzes Kalb, und dabei immer noch 
eine Portion Steine. Glaubte auch der freigebigfte 
Wirth feinen eflufligen Gaſt recht gefättigt zu has 
ben,,f® wunderte es erfterem nicht wenig, wenn 


letzteren nad; Verlauf zweier Stunden ſchon wieder 
der Huuger plagte. Im Jahre 1771 kam dieſer 
allbekaunte Kohlnicker nach Ilfeld. Seine Freu— 


de war außerordentlich groß, als er die vielen rune 


dem, Fleinen Kiefel erblickte, mit denen er feinem 
Leib zu pflegen gedachte; denn auffer der Mablztis 
ten fuchte er dem immer regem Appetit mit Brod, 
Salz und Steinen zu * In Ilfeld ſtarb 
dieſer ſeltſame Eſſer pl * eine Nacht vorher, 
als ee eben eine derbe Mahlzeit genichen ſollte. 
Bei der Deffnumg feines Leichnams fand mas 
der Magen ohne Falten, und von folcher Wei, ° 


daß er 5 Kannen Waffer fallen fonnte. Im Dii= 


N 


“ 
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lichen Fuße im der Bauart des 11. Jahrhunderts Jubel und ſitliger Freude, von keinem Unfall ge: 
von dem genialen Profeffoe Hepdeloff. erri:|trüht, von keiner Unthat entweibet, rein im Ges 


tete Megensburgiiche Ehrenpfotte und nahmen das 
felbft die Huldigung des Königl. Landrichters 
und Magiitrats huldreihft an. Als die Aller 
höchſten Herrfchaften wieder in hr Palais zurücges 
kehrt waren, feßte fih der Edüpenzug vom 
Rathhaus in Bewegung und zog vor dem Kö: 
nigepaar vorüber nah ber Gchiefftätte. Hatten 
bie bisherigen Beftrebungen der Stadt Megens: 
burg das Allerhöchſte Wohlgefallen fi zu erwer- 
ben das Glück gehabt, fo. war dieß der Fall ‚mit 
biefem Zuge in einem höhern Grabe, indem er 
uns ein Scaufpiel aus dem XV. Sahrhundert 
wieder vor die Augen führte, von weldem der 


Koniglide Kenner alles Schönen fagte: wenn; 


fühle teutſcher Treue und Liebe! Nach einer Nacht, 
in welder die Sterne mit erhöhtem Glanze das € 





Gewölbe des Himmels über uns fhmüdcten, trat 
am 18. d. die Sonne aus der öſtlichen Berg⸗ 
fette hervor uud goß ihre Strahlen auf bie ſtolze 
Donau bin, deren Wellen außer der K. Jacht 
mit ‚einer großen Unzapl von Schiffen belaſtet 
waren und Deren Ufer nad, und nach mit einer 
unzähligen „Menge, von Zufchauern ſich füllten. 
Se. Majeſtät hatten nämlich gerubet, die Bitte 
der biefigen Schiffer zu genehmigen und die Fahrt 
zur Grundfleinlegung, der Walhalla in einem 
eigens zu dieſem Zweck erbauten Pruufſchiffe zu 
machen. Glockengelaͤute und sh a Ju⸗ 


es eine andere Stadt thut, fo iſt es!bel gab nah 141 Uhr das Zeichen der Befteigung 


Maskerade, bier aber ift es gefhichtlid 
und bei deffen Anblick das Königlihe Vaterherz 
mebr, als einmal, die Abweſenheit Eeiner erlaud: 
sen Kinder beflagte, Nah Beendigung dieſes 
Feftanftritts begaben ſich die Königl. Majeftäten 
zu Ihrer Königl. Hoheit der vermittibten rau 
Fü von Thurn und Taris und nahmen das 
9 des Herrn Fürſten und der Frau 
Fuüͤrſtin von Thurn und Taris Durchlaucht und 
der Frau Herzogin von Würtemberg Hoheit ein 
Diner an, zu welchem die erſten anweſenden Staats⸗— 
und Hofbeamten geladen zu werden die Ebre hat— 
ten. Den Abend füllte ſich das geſchmückte Schau— 
fpielpaus mit Allem was Megensburg an Liebreig 
und Eleganz befigt uud war fo glücklich, die 
Königl, und Fürftiihen Herrſchaften nah Abſin— 
gung eines paffenden Liedes dur einen von Des 
moifelle Gängler febr gut geiprodenen Prolog 
und durd das Schaufpiel: „Arnulph“ zu begrüßen, 
— Und fo endete der zweite Tag — in frobem 


des Königl. Schiffes und Muſikchöre und Schiffe 
mit altteutſchen Jungfrauen, und eine Menge ans 
derer Schiffe — morunter die Rieſenſchiffe von 
Ingolſtadt mächtig empor ragten, — fließen vom 
Ufer, um das geliebte Herriherpaar zu begleiten. 
Es war ein nie gefebener Anblick wie unter dem 
fhönften Himmel und auf den fanften Wellen der 
ihre gewohnte Heftigkeit dießmal bezähmenden Do= 
nau eine Flotte dahin glitt, die nur auf Erobe— 
rungen im Gebiete der Treue und Liebe ausging 
und das größte Denkmal Teutſcher Größe zum 
Ziele hatte, Die Königl, Majeftiten fliegen bei 
Tegernheim an’ Land und fepten fodann ihre 
Fahrt nad) ‚Donauftauff im Wagen fort, während 
alle übrigen Eciffe ihre Bahn dahin auf der 
Donau verfolgten. Nun erfolgte die feier der 
Grumdfteinlegung der Walballa nah Maßgabe 
eines von dem Genius der Baukunft in Bayern, 
dem K. Herrn Geh, Rath von Klenze entmore. 
fenen und von Er. Königl. Majeftät genehmigs 


gen fanden fi) 1. 19 Stüd Kiefel, welche 10 Loth | gefägrlich Frank darniederlägen, umfommen follten. 
wogen; 2. im Colon unserwärtd 49 Stuͤck, welche „Ich babe nur 24 Garolin's bei mir, antwortete 
5, Pfund wogen; aufferdem- ein —— Knopf der Kaiſer; wenn dieſe hinreichen, bier find fie.“ 


und ein Stuͤck von einer bleiernen Schnalle; 3. 
oberwärts 54 Stüd, die 11 Loth wogen; demnach) 
jufammen ein Pfund 15 Loch Kiefel, ein metallner 
Knopf und 5 Stuͤcke von zinnernen Schubjchnallen. 
— Wie gut iſt's, daß ſolche Vieleſſer felcener find, 
als weiße Sperlinge! 


Ein Offizier erſchien vor dem ig Joſeph II. 
und flehte dieſen dringend um’ eine Unterftägung 
an, weldyer er im höchiten Grade bendthigt wäre, 
wenn nicht feine Frau und feine Tochter, die beide 


„Das iſt zuviel,“ erwiederte —*— der Stelle ein 
dabeiſtehender Hdfling; „24 Dufaten wären auch 
hinreichend.“ „Haben Sie felbige bei ſich,“ fragte 
rafch der Kaiſer. Eiligſt zog der gefchmeidige und 
dienftferrige Hdfling feine Börfe und reichte die 
24 Dufaten dem Monarchen dar. Diefer nahm 
fie, legte fie zu den 24 Carolin's und fagte zu dem 
Offizier: „Danke Sie diefem Herrn hier, der mir 
nicht allein das. Vergnägen, Sie zu unterftägen, 
gönnen will. 





— 47 — 


ten Programms. Nachdem Ge. Excell. der Hr. ſpiels ſprach ſich noch laut aus und 
Staatominifter von Schenk in einer Hafjifchen,| Gemüthe ging der Wunfch hervor: 
die Entſtehung und den Ginn bes Gebäudes er; Das waren uns felige Tage, 
läuternden Rede (S. Paſſavia Nr. 43) die Namender| bemimpeltes Schiffchen, o trage! 
Fürſtenhaͤupter und großen Männer, denen diefer Tem: | noch einmal den König und Eie; 
pel geweihet ſryn wird, in’s Gedächtniß gerufen] verfünd' Ihnen unfre Gedanken: 
hatte, ſchloß er. mit den inbaftfchweren Worten:| ‚wenn unfere Schiffhen auch ſchwau— 
„Die Geifter "aller diefer großen Teutſchen ” fen, J 
ſcheinen in dieſer feierlihen: Stunde ſich niederzus| in Treue wanken wir nie.’ “2 
ſenken und dankbar öden-'edelften der Könige zu Diefer fhöne Tag ſchloß ſich mit einem Balle 
fegnen, der ihrem ewigen Andenken hier eine herr⸗ und WUbendeffen im fürftl,"tarifhen Palais und 
liche Stätte bereitet. "Jhr Segen iſt nicht frucht⸗ nur die Nacht fegte dem Jubel Grängen, der 
los, er ift- vereinet mi dein des Himmels, — ſich durd Stadt und Umgebung von Augenblick 
er liegt ſchon in diefem Momente ſelbſt. Waͤh⸗ zu Augenblick ausſprach. 
rend in manchen andern, ach! auch teutſchen Staa Straubing den 20. Dft. Nachdem bie 
ten Empörung oder Mißtrauen die heiligen Banı| Grundfteinlegung zur Walhalla bei Megensburg 
de zwiſchen Fürften und Völkern zw zerreiffen‘ vollzogen war, reiften 5%. MM. unfer König 
oder loſer zu machen drohen, ftebt hier der glüds! und die Königin am 19. dieß Nachmittags 5 
lie, vielbeglücdende König Bayerns, fe und Uhr von Megensburg ab, und trafen bei einbres 
ruhig, voll Vertrauen, mit Earer Anſicht feine, chender Nacht auf der Gränze des Unterdonaus 
Zeit erfennend, mit ernftem Blicke feinen hehren kreifes ein. 55. MM. wurden bafelbft von dem 
Beruf erwägend, mit Beharrlichkeit ihn erfüllend,;f. Generallommiffär, dem AUmteperfonale des ‚ 
und im Bewußtſeyn des Hiefften innern Friedens! Landgerihtes Straubing, der Landwehr der Stadt 
den Grundftein legend zu einem Denkmal teut⸗ Straubing zu Pferde und einer großen Menge, 
fcher Gröffe, die ihn erfüllt, und teutſcher Volkes aus der Umgegend mit Zubel empfangen. 


and frihem 





Treue, die Scin biederherziges Volk Jahrhun— 
derte bewährt bat und bemäbren wird.” Ge. 
Mojeftät vollzogen hierauf. den Alt der Grund: 
fteinlegung dur die gewöhnlichen drei Schläge 
auf den Dedel des Grundfteins mit den ewig denk— 
würdigen Wortn: „Möchten in diefer ſturm— 
bewegten Zeit feſt, wie dieſes Baues 
Steine vereinigt ſeyn werden, alle 
Teutſche zufammen halten! Die Schiff— 
fahrt war vorüber; aber unfere Sehnſucht nach 
der längern Dauer dieſes beglückenden Schau⸗ 


oo @in englifdes Kriegsfihirf. 





‚Ein Engläuder fagte: ein brirtifches Kriegs: 
ſchiff kaun alle Sprachen reden, es ift der befte 
Dolmetſcher und der grändlichfte Diplomatiker; 
der thätigfte Ambaffadeur und weiſeſte Staatsmi⸗— 
nifter, Niemals fagt eö eine Lüge, und läßt ſich 
nie von einer andern Nation überliſten oder eine 
troßige Autwort geben, 


‚Bei Annäherung eines dffentlichen Feſtes bricht 
fih in Rom eine ganze Familie an ihren Reibe, 
3a felbft an der täglichen Nahrung fo viel ab, als 


ndthig ift, um in einer Kutſche fpazieren fahren 


Se. Maj. der König fprahen mit den Landleuten 
auf das freumdlichfte, und fehten den Weg 
nah Straubing mitten unter ben Meihen ber ver: 
fammelten Landleute fort. Der Iriumpfbogen 
der Gemeinde Atting, am einer Stelle, wo die 
Etraße dur alte Nömerfhanzen führt, und bie 
Verfammlung der Gemeinde Alburg mit vielen 
auf das Schönſte gezierten Wagen und ben 
fhönften Pferden diefer Gegend, die vielen jun⸗ 
gen Leute im ihrer rotben Nationaltracht u. d. gl. 
gaben 35. Majefläten abermald Veranlaffung, 
Sich mit den Landleuten liebreih zu unterbalten, 





3 Diejenigen Kamilien, bei welchen dies 
— Huͤlfsmittel nicht ausreichen würde, eine Kur 
che zu miethen, ergreifen andre Mafregelu, um 
fich bemerkbar zu machen. Die Mutter begfeite, 
als eine Kammerfrau gekleidet, ihre, im völligen 
Put einhertretende, Tochter, und der Vater folgt 
in der Kleidung eines Bedienten. 





Bei einer Ueberſchwemmung rettete jemand 
ein Schwein; als er nachher davon erzählte, (led 
er mit den Worten: „Ich war diefer Sau ihr 
Schutzgeiſt. 
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So war die Nacht eingebrochen, und bie Triumpf⸗Volale mit einer kurzen Andeutung auf die ſchönen 


degen auf der Gemarkung der Stadt Straubing, 
bei weldhen. der Magiſtrat und die Gemeindebe⸗ 
voſlmaͤchtigten, die Geiſtlichkeit, die Schuljugend, 
die Schüler der lateiniſchen Stadiſchule und bes 
Spmuaſtums und eine ungeheure Volksmaſſe ner: 
ſammelt wartn, mußten ſchon beleuchtet werden. 

Au dem Stadtthore überreichte der Bürger: 
meifter Kolb an ber Spiße deg Magiſtrates bie 
Schlüſſel der Etatt Etranbing, welche Se. M. 


der König wir den huldvollſten Ausdrücken zus 


züdgab. Inzwiſchen war auch die Etadt Strau⸗ 
king volfländig beleuchtet, nachdem die Einwoh⸗ 
mer fih nicht überzeugen konnten, daß es gefehlt 
fspn könne, durch ein einfaches Mintel vom Be 
fine des geliebten Herrſcherpaares in ihren Mauern 
Rh höheren Geuuß zn verfhaffen. Die großen 
und breiten Etraßen der Etadt Etraubing mit 
den geſchmückten Däufern, der Parade der gut 
mwontirten Landwehr, und ber Vollsmeuge, welde 
Rie Wagen mis uuuntsrhrocdgemem Freudenruf ber 
gleitete, brachte einen. wahrhaft großanigen Ef— 
feft bervor. 

I MM. nahmen das Nachtquartier im der 
Loft, woſelbſt das E, Appellationsgericht und alle 
übrigen Umtebehoͤrden der Stadt Straubing. auch 
viele adeliche Gulobeſiher und Deputationen won 
Magiſtraten anderer Staͤdte des Kreiſes verſam⸗ 
welt waren, um JJ. MM zu empfangen. S. M. 
ber König nahm fogleich die Aufwartung aller Anwe⸗ 
feuden an, umd verfügten Eich ſodann mit J. M. 
ker Königin auf den non der Bürgenfchufi veran⸗ 
Ralteten Feſtball im großen Schneider ſchen Eaale, 
wo über 1500 Perfonen aus allen Ständen ver—⸗ 
ſamwelt waren. 5% MM. liefen Sich alle Per 
fonen, melde Ihre Mibe_erreichem konnten, vor—⸗ 
ſtellen, und unterhielten Sich mit idnen lange 
und freundlich. — Dann gerudten J. M. der 
Köunig die erſte Polonaiſe mit der Gemahlin des 
K Appellationsgerichto Präfitenten Freiherrn non 
Brauka, und Die zweite mit ber Gauin des Bür—⸗ 
germeiſters Kolb, J. M. die Konigin aber bie 
erfte Polonaiſe mit dem F. Generaffemmiffär Irbr. 
von Mulzer, und die zweite mit dem Pürgermeifter 
Kolb zu tanzen. 

Nach den erflen Tänzen präfentirten drei Bür 
geretöchter J. M. dem Konig, und drei Dürgerd« 
ſehne 3 WW, der Königin mit Wein gefüllte alte 



















Sinufprühe, welche dieſe Pokale führen. 
eine lautet: 
„Treu bei Freu,“ 
: „Bleibt Immer neu.“ 
und der andere 
„Uuf altteuſch Vertrauen,“ 
„Wollen wir redlich bauen.“ 
Der König ergriff den Pokal, und trank auf 
das Wohl der treuen Stadt Straubing, wofür die 
Berſammlung im lauteſten Jubel ihren Dank aus: 
ſprach,. IJ. MM. ſahen in der Mitte bes Volkes 


Der 


noch einigen Hängen zu, worauf das Lied: „Gott er: 
halte König und Königin!“ angeftimmt, und JJ 
Majeftäten nochmals ein fröhliches Lebehoch gebracht 
wurde, ' Mad mehr als 1'/, Nündigem Verweilen 
grüßten 35. MM. alle Anweſenden, und verließen 
deu Ball unter Begleitung der jubelnden Bolls 
menge, j 


Des andern Tages‘ war S. M. der König fehr 


früh aufgehanden, arbeitete einige Etunden, bes 
grüßte noch alle verfammelten Autoritäten, dankte 


dem Magiftrate und den Gemeindebevollmächtigten 
für den vergnügten Aufenthalt in der Stadt Etrau: 
bing umd verließ mit J. M. der Konigin diefe Stadt 
gegen 9 Uhr Vormittags, um auf dem Fürgeften 
Wege über Menglofen, Un, und Candehut noch 
an diefem Tage wieder in Minchen einzutreffem. 
Schon unweis Etraubing verabſchiedete der Kö— 
nig die ſchon berittene Landwehr, beſprach fich noch 
mit dem an den Triumpfbögen auf der Straße vers 
fommelten Volke, und verfibirte nodymals auf der 
Gränze des. Unterdomaufreijes, wie amgenehm es 
3%. Mäfeftiten geweſen fep, die Verfiherungen 
der alten Treue und Anbänglichkeit in herzlicher 
und biederer Urt zu vernebmen, 
9%. MM. waren von einem einzigen Wagen 
begleitet, nachdem die beiden andern Wagen mit 
Gefolge fhen früher abgefahren waren. So reifen 
Bayerns’ König und Konigin ehne Wade und Be⸗ 
deckung durch ein Land, mo die Sicherheitewache 
fich in aller Herzen fermirt. 





Unten Berein der Wanderer. 


Am Sonntag den 2% Dftober zum goldenen Adler ae 
artl. 
Un Mittwoch dem 27. Dftober zum ————— Grn. 


le.) 
Der Unsihuß. 


3 


Kourier an 


put und Verlag iu MV ou 
von un sus Susi Nro. 
Ambrofius Ambrofi. Ü 
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Regensburg benumal .SOM. Indem wir 
noch die Ehrenmeldüng:eind® am 18.0 'Ubends 
vor der Könige, Wohnung abgebrannten und it 
fihtbarem Wohlgefallg „von den König. Maje⸗ 
ftäten aufgenommenen "euerwerls und ber duf 
Königl. Koften zum WUndenten der Leipziger Voͤl⸗ 
kerſchlacht veranftalteten: Speifung der Armen nach⸗ 
holen, fahren wir in der Erzählung deffen fo, 
was fib am 19. d. Merkwürdiges bier ergeben 
hat, Se, Majehät der König wendete dem er: 
ften Theil des Vormittags zum Befuche der hiefi« 
gen Merkwürdigkeiten ini, den Kirchen und ber 
Altertbümer an und mwürdigten ſolche einer nicht 
weniger hohen Aufmerkſamkeit, als Eie die auf 
dem Mathhaufe von mehreren Privaten zuſammen⸗ 
geftellten Gemälde -— . unter weldyen mehrere herr: 
liche Produkte des hiefigen Rathsherrn Altdorfer 
prangten — moblgefällig betrachtet hatten. Hier: 
auf hatte der feierliche Unfzug der: Gewerbsvereine mit 
ihren finnreichen Fahnen und Gewerbs zeichen ftait. 
Diefem folgte die Wiederholung: des volfsthämlichen 
Schuͤhenzugs und zwar aufidem Schießplahe bei den 
Linden, indem die K. Majefläten: und Fürſtlich Ta— 
zifhen höchſten Herrſchaften ſich dahin begaben 


Nei ch tpol 

Der New: Merk Advertiſer vom 2. Sept. lie: 

fert eine ausführliche Befchreibung ‚der: von dem be: 
rähmteften. ‚Mechaniker : in, Nordamerika, Herrn 
Plinks, gemachten Erfindung der Dampfpfer- 
de. Der Anfchlagzettel, welcher den erften Verfuch 
mit diefer neuen Erfindimig am Sonntag ankuͤn— 
Digte, hatte eine Ss. enfhen, welde zum 
Washingthore hinausſtroͤmten, angelockt. Am halb 
4 Uhr Fam Herr Plinks mit ſeiner Schwägerin 
im Schritte anf 2 Damipfpferden, welche ganz das 
Anfehen englifcher Reuner hatte, und den ausge 
ftopften Roffen glichen, angeritten. Nur die Bruft, 
nebft dem untern Theile des Halſes, und die Huͤf⸗ 





der Donau, 


101. -  Redigiet 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 


DER Kenn 
Paſfanm⸗Mondtag den’25: Oktober 1830. 





und auf einem eigens dazu erbauten, geſchmack⸗ 
vollen Pavillon Play genommen hatten. Es war 
ein herrlicher Anblick, als, nachdem fidh der dichte 


Mebel, wie ber Vorhang einer Schaubühne hins 


auf gezogen hatte, das ganze obere Donauthal 
mit den Ortfchaften Dechbetten, Prüfening, Ort, 
Kneiting, Kapers und Winzer und die den Him 
tergrund begrängenden Anhöhen in der ſchönſten 
Beleuchtung, wie ein Panorama, vor dem erhöh— 
ten Standpunfte der Königl. Majeftäten bervortrat 
und den wiederholten Beweis lieferte, daß die 
Matur mit ben Hulbigungen im Bunde ftand, 
welche die Herzen treuer Unterthbanen dem Lans 
desvater und der Landesmuttee mit unbearänkter 
Verehrung und ınnigfter Liebe darbrachten. Nads 
dem die Könige. Majefläten die Erlaubniß zu 
dem von ber Schuljugend nad alter Eitte verans 
Ralteten Sichel- und Reif-Tanz zum Beginnen 
des großen Schießens ertheilet und die Schutzen 
benannt hatten, welche die Ehre haben follten, 
Allerhöchſtdieſelben bei diefer Feſtganung zu vers 
treten, begaben Eie Sich in das Fkönigl. Palais 
jurüd, um nod vor der nunmehr berannabenden, 
biefe Feſte nur allein trübenden Ubreife ein Früh⸗ 


itiſch ER 

ten der Dampfrenner waren um ein merfliched dis 
der als bei gewöhnlichen Pferden. Dem gedffnes 
ten Manle der Hofe entquoll der Dampf in ftars 
fen Rauchfjäulen, und im Innern angebrachte, vom 
Dampf getriebene Ventile verurfachten die täufchende 
Vewegung ihrer Augen. Ein unbefchreiblidyer Yus 
bel begrüßte die ungewöhnliche. Cavalkade, welche 
am Thore durch einen leifen Drud am Sattelkno— 
pfe zum ftehen gebracht wurde. ‚Die Reiter nahe 
men bier Drahtvifire mit im Eſſig getauchten 
Schwaͤmmen zur Hälfte gefüllt vor das Geficht und 

hurrah hurrah! hop hop hop! 

ging's fort im faufenden Gallop! 


. — — J. F ; 34 
ſtuͤd einzunehmen und verließen dieſe Etadt, nach 
vorhergegangener Abſchieds⸗Uudienz der hieſigen 
Autoritäten und des Adels unter den lauteſten 
Segenswünſchen bes freudetrunkenen Volles ges 
gen 3 Uhr mit ber Aeußerung, daß die Beweiſe 
von Ehrfurcht, weiche die Regensburger darge⸗ 
bracht, Allerhöchſtihrem Herzen wohlgethan hätten 
und eingepraͤgt wären. So iſt denn der CEpklus 
des feſtlichen Empfanges des erhabenen Herrſcher⸗ 
paares dieſes ſchöͤnen Landes geſchloſſen und Re⸗ 
gensburg war die Ehre vorbehalten mit der Schwe⸗ 
ſterſtadt Straubing der Schlußſtein des Ehrentem⸗ 


24 
A A FR 


er” 


Aus bem Haag den 12. DM. Wie man 
vernimmt, ‚hat die Seneralpoftdireftion. verordnet; 
daß die Verbindung mit ben Poftbürenu’s beries 
nigen. Städte, melde im Wufftand- gegen die Des 
gierumg begriffen find, aufgehoben werben fol; 
man wird ſich folglich nicht: mehr: «mit der. Wefors 
gung von Briefen, Zeitungen ze. von und nad 
diefen Provinzen befaffen. — Die Eeffion der 
Generalſtaaten wird künftigen Moudtag (10. 
Dt.) auf die herkommliche Weiſe eröffuet werden. 
Verſchiedene Deputirte, worunter auch eimige aus 
den füdlihen Provinzen ,: befinden ſich bereis bier; 


pels zu fepn, dem das biedere Voll der Bayern | fie rechnen auf eine höhft wichtige Seſſion. — 
feinem Königl. Herrn zum freudigen Gintritt er: | Die von der Polizei getroffenen Maßregeln haben 
zichtete. Wie einft ein edler Mitter Hans Dol⸗ | bereits eine gute Wirkung): Einige fehr verdaͤch⸗ 
linger durh Muth und Glauben den frechen heid: tige Perfonen, die eine minder langmüthige Ber: 
nifhen Hohnfechter in den Staub hinſtreckte, fo waltung bereits lange in Bewahrſam gebracht has 
trat Regensburg in biefer verhängnißvolen Zeit. ben würde, find auf ber Stelle abgezogen. — 
im Namen des Baperifchen Volles in die Schrans Zur Erfegung der brabantifhen Kanoniere, wel⸗ 
‚ben, um dem böfen Dämon, der in andern teut⸗ſche no in Antwerpen in Garnifon liegen, find 
ſchen Gauen fein unfeeliges MWefen treibt, die 4 Kompagnien böländifche im Anmarſch. — Der 
time zu bieten und zu zeigen, daß Liebe und ganze Theil von Belgien, wo nieberländifh ges 
Treue der Völker der feftefle Wal der Fürſten ſprochen wird, Brüffel indeffen ausgenommen, 
und temifche Redlichkeit und Einigkeit das mare ſoll bereits die Müdtehr der früheren Ordnung 
Glück der Volker iſt. Und fo wie einft der große ‚der Dinge und die Herſtellung der geſehlichen 

aper Kaifer Ludwig, vor 508 Jahren den bei WUutorität verlangen. Die Verordnungen wegen 
Mühldorf über die Zwietracht errungenen und jur der Getreides und Eteinfohleneinfuhr haben Tau—⸗ 
berzlichften Eintradt führenden Eieg zu. Megenss ;fende, die früher ziemlich beftig auf Trennung 
‚burg dur einen feierlihen Einzug feierte, fo:drangen, plöplih auf. andere Gedanken gebracht. 
‚beging der vielgeliebte König Ludwig der Bapern! Wenn die Spannung befteben bleibt, fo erwartet 
bier ein Feſt, welches allen Völkern zum Mufter man in Gent und Antwerpen nod andere Maß— 
der Eintracht und des Vertrauens zwifhen Herrn regeln dieſer Art, und zwar mit Recht. Bereits 
and Volk dienen kann und dem fpäteften Enteln find Entwürfe gemacht, melche die belgiſchen Fa— 


noch zeigen wird, daß Einigung im Innern in 
‚Zeiten der Stürme von Auſſen nur allein fegenss 
reiche Früchte bringt. 


fo daß die Strede von 10 englifhen Meilen, nad) | 


dem Landgute des Herm Notard Bormnftreef, in 
in 11 Minuten 7 Sekunden zurädgelegt war. Die 
Schnelligkeit eines ſolchen Pferdes übertrifft den 
Lauf des Sraußes an Gefchwindigkeir bei weitem, 
und ohne den Gebrauch des obenerwähnten Viſiers 
wäre für den Reiter Erſtickung zu beforgen. Ein 
leerer Raum linfs am Sattel dient zum Mitnehmen 
von Frege, Large und Lebenömitteln für meh— 
rere Tage. Diefe wunderbare Erfindung wird Eng: 
land wohl bald ſich gleichfals zu Nuge machen. 


Der Math eines Staͤdchens war verfammelt, 
und beliberirte eben mis der Wichtigkeit und über. 





brifanten in große Verlegenheit bringen werben, 
und welche, wenn fie in Verordnungen überges 
ben, unfern bolländifhen Handel anſehnlich ber 
etwas ſehr — Unwichtiges; da trat der Rathödie: 
ner in den Saal, und berichtete: des Jaͤgers Frau 
habe mit des Kirfchners Frau einen Zank gehabr, 
diefer fey in Thärlichkeiten übergegangen, und num 
fteben beide Frauen ganz blutig vor der Rathsſaal⸗ 
thuͤre und wollten Magen. Der Bürgermeifter aber 
ſprach: Wir haben jegt wichtigere Sachen abzu: 
machen, diefe Sache ift zu kleinlich, fchlage er ſie 
einjtweilen nieder! Und der Rathsdiener ging bins 
aus, und ſchlug die beiden Weiber nieder. 


Es wurde das Trauerſpiel: „Othello, der 
Mohr von Venedig“ gegeben. Während des Akts 
hatte fi der Schaufpieler, weldyer den Othello 
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vortheilen müſſen. — Die Hagger Zeitung mel: 
det, die Mobiliſation der Rommunalmadhe geſchehe 
überall mit der größten Khätigfeit, und es biete 
fi eine große Menge Freiwilliger an, ſowohl 
für die bewegliche Kommunalwache als für bie, 
welhe den. Dienft in: den Städten übernehmen 
wird. 

Paris ben 14. DM Gin in Toulouſe 
Verhafteter, Ramens  Barried, hat, mie Sie 
mwiffen werben; ‚in einem Schreiben an den Depus 
tirten Berenger vorgegeben, :er fep im Etande, 
den Richtern der vormaligen Miniſter wichtige Dinge 
zu eutdecken. Fürft Polignac hat darauf ſogleich ein 
Schreiben an die Mitglieder der Unterſuchungs⸗Com—⸗ 
miffion erlaffen, deſſen Schluß ih Ihnen bier mit: 
theile, da es noch in feinem öffentl. Blatte erfchienen 
ift: Mit Seelenruhe kann ich allerdings den Au⸗ 
genblick erwarten, wo mir, im Gegenwart der 
verfammelten Pairs, umd im Angeſichte Frank 
re Beleuchtung meiner politifchen Laufbahn 
ver‘ ſeyn wird; afein ih kann ummöglich 
verdammt werben, dieſe öffentliche und förmliche 
Bezüchtigung des feigften und verabſcheuungswür⸗ 
digſten Verbrechens ſtillſchweigend hinnehmen zu 
müſſen. Ich verlange, daß der zu Toulouſe 
Berhaftete unverzüglih nah Paris gebracht, da: 
felbft verhört, und mir gegemüber geftellt werde. 
Es ift dieß ein Alt der Gerechtigkeit, den man 
mir nicht verweigern kann, im weiterer A, 
den ich und meine Gollegen zu erheiſchen uns 
für berechtigt halten, beftebt darin, daß in Bes 
treff der DBrandflifiungen in der Mormandie eine 
firenge Unterfubung angefteflt werde, daß man 
die zablreihen Behörden vernehme, welche mir 
beauftragt hatten, die Urheber, Beforderer oder 
Mitſchuldigen diefer Unthaten zu entdecken und zu 


fpielte, unvorſichtiger Weiſe das Schwarge von Dei 
eg weggewiſcht. Als er nun wieder auf 
die Bühne trat, und ſchon einige aus dem Publi 
fum darüber zu lachen anfiengen, rief ihm ein Mas 
beftebender aus dem »Parterre zus Wiſchen Sie ſich 
bie a ab, Sie haben fich diefelbe ganz weiß ges 
madt; = 





Bei Roanne in Frankreich ift die Imperiale 
eines Poftwagen, auf welchem ſich mehrere Millios 
nen in Gold aus dem algierifhen Schage befanden, 
plöglih eingeftärze. Gin Theil der Paffagiere 
fprang vom Wagen und fam mit der Furcht: das 
von; andere wurden befchädigt. “ 






















verfolgen, bafımanııtinferm Briefwechſel dabei zu 
Mathe ziehe, -umd der’ Publizität übergebe; und 
wir verſichern, wie wir bereits -gethan, daß die 


Gruudloſigkeit der gegen uns gewagten. Angaben 
und mittelbaren. Bezüchtigungen, felbit indem befans 
genften Bemüthe auf das augenfcheinlichfte hervortres 
ten wird, Genehmigen Sie x. Fürſt Polignac. 

- Sardinifhe Etaaten. Zu Unnecy in 
Savopen fanden, vor: Kurzem (bem Journal de 
Geneve zufolge) Zufanimenrortangen Statt, und 
und man vernahm das Geſchrteie „Es lebe die 
Freihelt!“. Die hinzugelommenen Truppen zerſtreu— 
ten. den Volkshaufen und verbafteten ſechs bis 
acht junge Leute, die gefeffelt nach Ghambery abs 
geführt wurden, Die 600 Mann ſtarke Befayung 
von Unnecp wird durch zwei Eskadrons Kavallerie 
verſtaͤrkt. — Das Fort Bard, am Wbhang des 
Et. Bernhards bei Aoſta, wird von der fardinis 
fhen Regierung wieder hergeftellt. 

Paris den 16. DE. Kine Perfon, bie von 
Lalworth zurüdgefommen, erzählt, daß der ganze 
Hor Karl X. fih mit Gebeten in Folge ber 
Miſſion einer Nonne in Paris befchäftigt, welche 
prophezeibt hat, daß der Herzog von Bourdaur am 
15. Dezember zum König proflamirt werden fol. 
Erft foll eine große Hungersnoth kommen, dann 
Rebellionen und Aufftinde und mitten unter ihnen 
die fieben Ungeheuer aus der Offenbarung Johan⸗ 
nis, fo daß das Volk fih nur durch Rückberufung 
eines Bourbons reiten werde. Geit dem Augens 
blit betet der ganze Hof. Karl X. denft nur an 
die Nonne als eine neue Jungfrau von Orleans, 
Wir müffen die Megierung darauf aufmerkſam mas 


‘hen, daß ein Einverftindnif zwifhen Karl X. und 


dem Glerus zu herrſchen fcheint. — Das Gerücht 
von einem allgemeinen Aufftand in der Ukraine, 


Dffenbar waren die lieben Alten in einem 
fhweren Irrthume befangen,. wenn fie in ber 
Einfalt ihres Herzens meinten: Gute Waare 
bedürfe feines Ausbietens; den fonft müßte anges 
nommen werden, daß jet, wo man fi im Nuss 
bieten der Art ordentlich überbieter, ein ungeheurer 
Ueberfluß am ſchlechter Waare Statt finde. 


Im Gehdlz von Ramboullet bei Paris wurde 
vor Kurzem der Poftwagen von Räuber üÜberfale 
len und geplündert. Seyen Sie ruhig, — erwies 
derte einer der Räuber; — Die Todeöftrafe 
wird jegt für Jedermann abgeſchafft. 
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Roth Rußland, Eſthland, Polen und einem Theile 
von Litihauen befchäftigte geflenn viele politifche Sa⸗ 
lons. Man fagt, daß die Bauern in biefen Gegen: 
den zu den Waffen gegriffen hätten, um bas Feu⸗ 
dalfpftem umzuftürzen, und daß bie ruffifche Regie⸗ 
rung nach diefen Gegenden viele Truppen ſchicke. 


Die geheimen Unterhandlungen zwiſchen den |® 


beiden Regierungen in Antwerpen und Brüffel ha: 
Benihren Fortgang. Der Plan, den Prinzen von Ora⸗ 
ftien zu wählen, wenn er die, von den Deputirten 
entworfene, - Gonflitution angenommen hat, findet 
immer mebr Glauben im Publikum und fol auch 
von den Kabineten unterflügt, werben. Im Fall 
aber der Congreß den älteften Sohn des Prinzen 
wählt, fo wird die eima 36 Jahre alte Mutter, eine 
zuffifche Pringeffin, Regentin fepn, 


Neuefte Nachrichten. j 


Braunſchweig ben 16. Oft. Das alte 
Ctaatsminifterium ift nunmehr gänzlich aufgelöst ; 
Mitglieder des neuen Minifteriums find ber Hofjäs 
germeifter von Deitheim und der Geheimerath von 
Shleinig, denen die Herren Schulz und Kammer; 
jefretär Koch, als geheime Sefretäre zugegeben find. 
(Legterer it der Derfaffer der Brocdüre, betitelt: 
„Der Aufftand der Braunfhweiger am 6. und 7. 
September, feine Veranlaffung und feine nächften 
Golgen,“ Die vormaligen Mitglieder des Staats⸗ 
minifteriums, namentlih die Etaatsminifter von 
Bülow und von Münchhauſen werben mohl wieder 
ihre früheren Chargen befommen. — Der Herzog 
reitet jeht alle Morgen nah dem Grercierplage, 
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Bei der 837ften Ziehung zu Regensburg den 21. 
Okt.l. 5. find nachitehende 5 Sablen gezogen worden: 
396 72 ı 4 
Die nächte Ziehung geht zu Nürnberg kuͤnft 

gen Samstag den30. Dktober vor fid). 
K. DB. Lotto» Direction in Paffau. 





Bekanntmachung. 

Naͤchſt kommenden Donnerstag den 28. 
dieß Monats Vormittags 9 Uhr angefangen 
werden bei dem unterfertigten Amte, Commiſſions⸗ 

immer Nro. 1, nachbefchriebene Prätiofen an die 

eiftbiechenden gegen gleich baare Bezahlung bf: 
an verfteigert, und Kaufdliebhaber hiezu eins 
e u. 
Den 18. Oktober 1830. 
Königliches Kreis: und Gtadtgeriht Paffau. 

. Burger, Direktor. 
— — v. Mulzer. 
Beſchreibung der Prätiofen 

+. Eine neunfache goldene Drahtkette mit zwei 
Perrfchaften von Gold mit Karneol. 

2. Ein Ring mit einem antiquen Kopfe. 

3. Eine große filberne Medaille mit dem Bild- 
niffe Karl des VII und der Kaiferin Maria 
Amalia. 

4. Berfchiedene Silbermänzen. 

5. Mehrere Heine Silbermänzen. 

6. Ein goldener Ring mir Gemälde. 

Zu Abldfung einer erften —ã— —* 
2000 fl. welche als erſte Hypothelpoſt em 
hiefigen Anwefen mit realer Baͤckersgerechtigkeit 
von weit höherem Werthe ruht, welches von allem 

rundherrlichen Verbande frei iſt, und wovon bie 
ebäude mir 3150 fl. der Brandverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft einverleibr find, wird ein Kapital von gleis 
cher Grdße, alfo zu 2000 fl- aufzunehmen gefucht, 
wovon dad Meitere zu erfragen ift bei 
Dr. Undree, 
koͤnigl. Advokat. 

Es fucht jemand ein Kapital von 4000 fl. 
auf erite Hypoihek zu fünf proc. wogegen dreifache 
Verfiherung geleifter wird. Das Nähere ift bei 
dem im Haufe Nro. 545 in Anger wohnenben, 
für diefen jpecielen Fall durch gerichtliche Vollmacht 
des Gräfl. Taufkirch ſchen Patrimouialgerichts Ens 
gelburg ddo. 20 Oktbr. 1850. Erm chtigten zu 
erfragen. 

Im Steinweg Nro, 254 ift im äten Gtod 
eine Wohnung mit 3 Zimmern und im Atem 
Stod mir 2 Zimmern und Küce täglid zu bes 


ziehen. 

Nro, 270 neben der Donandräde ift täglicy 
ein gut heigbares, neumeublirtes Zimmer zu ver⸗ 
miebhten. 









iterarifche Anzeige, 
Bei Ambroſius Ambrofi ift fo eben angefommen: 


Die Geſchichten 


‚oder getreue Erzäplung aller merkwürdigen Ereigniſſe der neueiten Zeit. 


len bearbeitet. 1. Jahrgang 1350 
gen ded Juli 1330. 


un 


(De 

Tage, 
Nach den vorziglichften Quel⸗ 
Außerordentliches Heft Nro. 1 enth. Frankreich in ven legten Ta: 
8. Stuttg. Schweizerbarth, geh. 15 fr. 


jerer 


purier- an der Donau, 


Deud —— Nro. 102. —* ee F 
Anbrofius Ambroſi. — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
Pr BD 








Frankreich. Am— 16. DM. Hat die Me: 
gierung die telegraphifhe Nadricht aus Straß⸗ 
burg erhalten , daß der General Athalin, mit 
der offiziellen Unertennung der neuen franz. Des 
gierung von Eeite Rußlands, daſelbſt angelangt 
und mad) Paris meiter gereist fey, — Der Me: 
nitenr enıhält noch immer zahlreiche Ernennun: 
gen, unter denen man auch die bes Deren Bo; 
hain, Medalteurs bes Figaro, zum Präfekten 
des Chartendeparsements bemeri. — In bem 
Gefepbüfletin erfheint jept erfi eine, im Jahr 
1814 von Zudwig XIII, erlaffene Ordenanz über 
die Jagdpolizei in den Staatswaldungen u. f. w. 
— Die Zahl ber Offiziere, welche ihre Enllaſ⸗ 
fung eingereicht oder durch Verweigerung des 
weuen Eides verſchuldet haben, fol ib (nad 
der Quorivienne) auf mehr ale 1600 belaufen. 
— Dad Jousmal des Debats ſtellt eine Bere: 
nung auf, wonah mehr ale 200 alte Offiziere 
und eine große Anzahl Zivilbeamte vorhanden 
find, welche um Wiederanſtellung nachſuchen, bie 
ihnen jedoch bei den. gegemmärtigen Umfländen 
nur iheilweife und allmäplig bewilligt merden 


Paſſau. —— Dienstag den 26 Dftober 1830 


— 





Oktober Nachts nad dem Luxemburg Iransportirt 
werden und hiezu 2400 Mann Nationalgarden 


unter die Waffen treten follten. Syndeffen find 
die: Angeſchuldigten noch im Vincennes, ba bie 


Anfalten zu ihrer Aufnahme im Luremburg, bes 


fonderd bie Errichtung der Wachtſtuben und Stal⸗ 
fungem für bie Truppen, erft in eimigen Tagen 
beendigt fepn können. Die äußern Palliſaden 
find mit Mauerfchrifien bedeckt, melde den Tod 
des Herrn v. Poligude und feiner Kollegen vers 
langen, und an vielen Orten ift -mit Kreide ans 


gefchrieben: CTod —— Das Joe 
nal- dü Gommerce diefe Velßerungen sd 


bemerktr:man folle nicht fagen können, daß ber 
Pairsgerihtspof unter Einflüffen von Außen ges 
urtheilt habe. — Zu Lyon hat der Maire cm 
Schreiben des Herzogs von Orleans befannt 
gemacht, worin er verfpridht, nah den Wahlen 
dorthin zu kommen und der Mationalgarde im 
Namen feines königl. Waters die Bahnen zu 
überreiben. — Die Eubffription im Bürcau des 
Eonflitutionnel zu Gunften der Parifer Verwun⸗ 
deren belief ſich am 16. DM. auf 830,000 Br. 





könne. — Es hieß, daß die Erminifier am 16. 


Nich t ,p:0 
Siehſt du nihtät u. 


In der Grafſchaft Artois lebte vor vielen Jah⸗ 
ren ein Rittersmann, edel, großmäthig, im Felde 
berühmt, und wohlgebilder, außer daß er bei einem 
Sturm ein Auge verloren hatte. Er war mit eis 
ner fehbnen Dame vermähle, die feine Liebe erwies 
derte, und nur darüber Klage führte, daß er auf 
feinen Kriegszigen fo oft und lange abweſend war. 

Einft auf einem Zuge zu den beutfchen Ritz 
tern in Preußen, da er fchon dad zweite Jahr aud- 
bleidt, wird die junge Ehefrau ungebuldig, ſchenkt 
ihre Liebe einem bildfchdnen Knappen, vergißt den 


— 


Der Courier fraugats meldet aus U 


ie Em 5: 3 
tapfern @ernahl fo gänzlich, als wäre er gar nicht 
auf der Welt. 

Er unterbeffen bat endli 
endigt, und fehnt fich nach 
lieben Weibchen zuräd, Augenblicks macht er fidy 
auf den ‘Weg, weiter Tag nud Macht, unb ficht 
endlich in einem gewiffen Dorfe nur noch ſechs 
Stunden von feinem väterlichen Schloffe entfernt. 
Hier raftet er einmal; aber vor Tagedanbru if 
er doch fehon wieder auf dem Plage, beißt fein 
Pferd fatten, und fprengt feinen Leuten voraus 
um fein Weib noch im Bette zu überrafchen. 

Es gelingt ihm; er kommt an, da man eben 





‚Sein Tagewerk ger 


aufe und zu feinen 


2 
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gier vom 26. Sept.: „Wir haben 1000 ber 
waffnere Araber, die dem Dienft auf den Vorpo⸗ 
ften verrichten und nur mit unfern Feinden pands 
gemein ‚zu werben wünfhen. Wir koͤnnten, wenn 
wir wollten, 30,000 Wraber haben und mit ihs 
"nen ganz Afrika durchziehen, Alle Stämme fen 
den ihre Unterwerfung an ben Dbergeneral ein. 
Eie verfeben unfere Märkte. Ein Ochs koſtet 
20 Fr., ein Hammel 30 Sous. General, Glan: 
gel bat dem Kriegsminifter vorgefchlagen, 12,000 


Mann nad Haus zu ſchicken, die er nicht zu;ger|.. 


brauchen wife, , Wir. find jept ganz anders or: 
ganifirt, als nod vor 25 Zagen. Der Obergene: 
xal foll jept große Kolonifasıonsentwürfe haben. 
Man fpridt von Bewilligung, von Ländereien an 
eine Kompagnie, die hundert Millionen zuſammen 
(höffe. Zwanzigtaufend Bauern, bie jährlih aus 
der Schweiz, Baden, Würtemberg, den Mheinlan: 
ben und Holland auswandern, würden lieber 
bieher geben, als nad Amerika. Hier würden fie 
gleih mach ihrer Ankunft Eigenthümer feyn und 
bürften erft mac) ‚dem vieggen Befigiahre bezahlen; 
in Amerika müſſen ſie gewöhnlich drei Fahre für 
Andere arbeicen und werden dann erft frei, Der 
Doden. ift fruchtbarer zu Wlgier, als in Amerika. 

Das Uvifo von Zoulom hingegen meldet 
unterm 12. Oft., daß Leute, die am 6. Oftbr, 
Algier verlaffen hätten, ausfagten, die Mulhloſig⸗ 
keit fep bei dem frangöfiihen Heere allgemein, 
Alles fehne fih nah Frankreich zurüd, mehrere 
Dffigiere hätten ihre Entlaffung gegeben, nur um 
nah Haufe zu kommen; General Clauzel felbft 
fep krank und habe feinen Offizieren erllärt, er 
‚würde alles anwenden, um bie Zurüdkerufung 
ber Urmee zu betreiben, der die Auflegung einer 
flarfen RKriegsfontribution auf die Einwohner und 


das Burgthor oͤffnet. Er ſpring 

n hinauf, und ſteht wie der Blitz Thuͤre 
Fines Schlafzimmers. _ Sie ift verſchloſſen. Er 
Hopft am; er ruft; er führe einen tüchtigen Stoß 
Dagegen. Jetzt erft antwortet die Dame, die ihn 
beim erftien Worte erkannt batte: „Mer iſt da?“ 
— „Ich, ic bin es, dein Gemahl!“ ruft der Rit⸗ 
ter, „mach auf!* und fie erwiedert: „Gleich, Lies 
ber! laß mich nur ein Kleid überwerfen!“ 

Diefes Geſchaͤft, fo leicht es fcheint, dauert 
doc) eine gute Weile:. denn die Dame weiß nicht, 
wo fie in der Eil mir dem Knappen hin foll, der 
ihe Geſellſchaft geleiftet harte. Darüber verliert 
der Ritter die, Geduld, ruft heftiger, und da auch 





bie gänzlihe Serflörung aller Militairamlagen ber 
Küfte vorausgehen müßte — Die. Frrgattep 
Palas, Dido, IIndependante, Armide, Ia Viktor 
vie, Urtemifia, die Korveite la Meuſe, die Ga 
barre l'Aſtrolabe und 7 Xransportfchiffe werden 
nad Algier expedirt. Diefe find es, melde eis 
nen Theil der Armee jurücdbringen. Die res 
gatte Fphigenie ift von Algier am 19, Eepibr. 
abgegangen und am 6. Dt. in Marfeille einges 
laufen. Eie hat 200 Wirdergenefende an Bord. 
Antwerpen den IE OM Se. Königliche 
Hop. der Prinz von Drähien begab ſich heute in 
die Kantonements des 8ten Hufarenregimente, 
das beinahe ganz aus Belgiern beftcht, und ſprach 
zu ihnen: „Dffiziere, Unteroffiziere und Golda« 
ten, die hr in Belgien geboren feyd: ich habe 
vernommen, daß die große Trage über die Tren⸗ 
nung Belgiens und Holandse Euere Meihen in 
Unruhe fegt, und Euch zu großen Jerthümern 
verleiten könnte. Ich bin daher zu Euch geeilt, 
als Derjenige, welcher Euch im Felde zu Quatres 
Dras und zu Waterloo mit den Waffen in der 
Hand Euere Nationalfreiheit erringen half. Jeht, 
meine Freunde, bei der Brage über die Trennung, 
die ih in Kurzem beflimmt empfcheiden muß, 
bandelt es fih darum, zu verbüten, daß das 
Blut der Belgier von Neuem fließe. Da meine 
Sendung eine fFriedensiendung ift, fo antworte 
man auf meinen Muf, der Euch durd meins 
Proflamation vom 5. Okt. bekannt ift, und wir 
lehren zur Ruhe zurück, die Unruhe bört auf. 
BVertheidiger des Vaterlandes, bleibt Eurer Fahne 
treu, und«erwartet mit Zutrauen das efultat 
meiner Bemühungen. — Gin dem Prinzen von 
Dranien vorgelegter Minifterinibericht, wegen Wie⸗ 
dereinführung der feit 1814 abgeſchafften See— 
das nicht hilft, hebt er an, die Ihr mit Fuße 
tritten zu bearbeiten. 

Nun hat die Unglüdliche weiter feinen Aus: 
weg, als ihren Liebhaber hinter die Thuͤre zu ſtel— 
len, die fi nach innen oͤffnete und zu erwarten, 
ob er vielleicht fo entfchlüpfen Fonne Dann züns 
det fie die Nachtlampe an, und macht auf. 

„Dem Himmel fey Dank,“ ruft fie dem Ge: 
mahl entgegen, „daß du fo glädlidy wieder heim— 
gekehrt bift! Und weiße du wohl, was ich jo eben 
von dir geträumt habe!“ 

„Nun, was denn?“ 

„Ei mir traͤume, du ſaͤheſt jet mit dem ei« 
nen Auge ſo Mar ald mit dem andern.“ 


* 


ſchwornengerichte (beſonders für Preß⸗ und 
polisifche Vergehen) iſt von Er. königl. Hoh. an 
den Ctaabsraib gewiefen worden 

> St Petersburg den 9. Oft. Die biefige 
Beitung fagt im geftrigen Blatte: Die gefährliche 
Krankheit der Chelera ift aus den Graͤnzen Aſtra⸗ 
chan's und Saratow's aud im andere Gouvernes 
ments des Yunern eingedrungen, Wuf allerhöc: 
ſten Befehl Er... kaiſerl. Mai. find durchgängig 
die wirkfamften „polizeilichen und. ärztlihen Map: 
regeln gegen jenes Uebel exgriffen, „ Eid, hierauf 
nicht „befchräntend, ‚Sondern vaterlich beforgt für 
die Ruhe und Gefabrlofigkeit diefer Haupıfladt, 
bat Se. Maj. allerhöchſt befoblen, daß alle Haue- 
wirtbe oder Hausverwalter jeden Morgen der Po: 
lizei über den Gefundbeitszuftand der fämmtlichen 
Hausbewohner Bericht erſtatten. Wuͤrde Jemand 
daruner krank, fo ſoll zu jeder Stunde unver: 
gügli der Polizei Anzeige gemacht werden, da: 
mit fogleih die nöthige Ärztlihe Hilfe gereicht 
und die Natur der Krankheit gründlich erfannt 
werde, — Bei Taganrog find proviforifhe Quas 
rantinen gegem die Cholera errichtet worden. 

CS hmeij. Vom Genfer⸗See den 16. 
Okt. Ehen ſeit geraumer Zeit, verbreiteten fich 
bier beunrubigende Gerüchte über das Innere des 
Landes und die Etimmung des Volkes in den an 
ber franzöfiiden und Genfer Gränze liegenden 
Provinzen. Pranzöfiibe Blätter gaben mit ge: 
wohiter Uebereilung gut erfundene Ginzelnpeiten 
aus Savoyen und Piemont. Dieß war aber zu 
fruͤh. Zwar find die Erinmerungen an tie bei: 
fern Tage, die Savoyen unter franzöfifcher Herr: 
ſchaft verlebte, nech nicht im Gemüth des lebhaft 
empfindenden DVolfo erlofhen, man erinnerte ſich 


wehmüthig des freien, vortheitbaften Verkehrs nach 


„Wollte Gort!* fagt der Ritter. 


allen Eeiten hin, der leichten Verwertung aller 
Landes» und Induſtrie-Erzeugniſſe, des aͤchtba⸗ 
ren Mamens, den die Savoper in der Napoleo⸗ 
nifhen Armee genoffeh. Alle diefe Erimerun: 
gen aber, und die Anficht des Beſſern, welches 
die Leute im dem weftlihen und nördliden Nady: 
barländern fahen und mit’ dem Erfcheinungen zu 
Haus verglihen, alles dieß wurde Tange Zeit von 
der treuen Anhinglichkeir des Volks an feinen 
König unſchaͤdlich gemacht. Indeſſen hörten wir 
viele Savoper Hagen, die vorigen Zriteir, aber 
nicht die uralten, ſchienen zurücdgelehrt;' daffelbe 
anmaßende, aus Piemonteſern beſtehende Milttäir, 
derfelbe flolje Adel, daſſelbe Heer verdorbener 
Beamten im Bund mit einem Heere Advofaten 
bei theurer, Fäufliber Juſtiz, vereinten fib nun 
wieder, um das arme Volf zu drüden, dem über: 
dieß eine Unzahl bungriger Mauthner, nebft firens 
gen Verboten der Ausfuhr ihrer Landesbedürfs 
niffe, befonders des Holzes, alle freie Lebendre: 
gung und damit die Möglichkeit benäbmen, in 
dem armen Lande für dem Unterhalt der Eeini: 
gen zu forgen und die flarfen Abgaben zu ers 
ſchwingen sc. Alle diefe Beſchwerden, denen tie 
Bitten, die Dorftelungen der Einwohner keine 
Unterfahung und Wbbilfe verfhaffen Fonntenr, 
feinem endlich, als die Parifer Juliustage eine 
Veränderung in dem benachbarten Frankreich ber: 
beigeführt hatten, und die neuen Ideen mit Macht 
berüber in die Thaͤler und Berge Savoyens drau⸗ 
gen, eine Erpfofion herbeigeführt zu haben, Vor 
einigen Jagen begannen Unruben in Aunech, ei— 
nem wohlhabenden Landflädiher von "ungefähr 
4500 Einwohnern, in der Nähe Genfs und wer 
franzöfifhen Gränze. Der Nuf;-Vive Jaliberte 
ward von zahlreichen Haufen in allen Straßen 


als der Neflerionz; mehr in SFoealen ad (cyduen 


„Ei,“ fährt fie fort, „es iſt vielleicht wirffich| TrAumen, als in der Fahlen MWirklichkeir. Beive 


ſo.“ „Nein!* ſagt er. „Ja!“ fagt fie, und unter 
diefem Morrmechfel ftelte fie. geſchwind die Lampe 
x faßt ihn im ihre Arme, und indem fie lächelnd 
ein fehendes Auge zuhaͤlt, fragt fie: „Siehit du 
nichts? Siehft du wirklich nichts, lieber Mann ?* 

„Keine Hand vor die Augen,* verfegt er um: 
ebuldig, und reißt fi los. Aber Freund Schild: 
nappe war indeß ſchon längft die Stiegen hin- 
unter. 


Poeten und Weiber, 
Beide leben mehr in der Welt der Gefäple, 


lieben Blumen, Schmück, Behaglichkeit, Ruhm, 
füße Getränke, junge Gemüfe und Bewunderer, 
Dod gibt es Ausnahmen in Menge. 

Unähnlichfeit. Die Frauen find allefanımt 
gutz die Voeten nur zum Theil. Die Poeten dich- 
ten, die Frauen richten. Sind jene wißig, fo wers 
den dieſe oft fpigig. Die Damen lieben den Schein, 
die Dichter den Wein. Die Poeten möchten ſich 
immer gerne einen gutem Tag machen; die Frauen 
nur dann, wenmw fie eben nichts befjeres zu thun 
baben. 


—— 
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gehört, es geſchahen iedoch babei Feine Erjzeſſe. 
Ehe: aber dieſe Volksbewegung Feſtigkeit gewin—⸗ 
nen konnte, drang das piemonteſiſche Militär im 
die Reiben, ergriff Reben bis acht Anführer, flug 
fie in Ketten und führte fie nah Chambery, wo 
ibrer vielleiht ein-bartes Loos wartet. Die 600 
Maun ftarfe Garnifon warb auch glei durch 
jwei Schwadrone Kavallerie verflärkt, um bie 
ganze unruhige Provinz im Zaum zu halten, 
welche man von Franzofen aufgereizt glaubt. Die 
Eeftungen und Gebirgeforts im Lande, am Mont: 
Genig und am großen Gt. 
ſchleunig ausgebeffert und verprovianirt, beion: 
ders das Fort Bard an ber Etraße nach Wofta, 


Neueſte Nachrichten. 


Antwerpen ben 14. DH. Der Prinz von 
Dranien hat fi heute an Bord des Ponton be: 
geben, worauf die Gefangenen ſich befinden; _wier 
Darunter find in Freiheit gefegt worden und ha: 
ben von dem Prinzen Unterftügungen erhalten, 
Es ſcheint, daß den übrigen bald diefelbe Der 
günftigung zu Theil werden wird. — Prinz Fried: 
sich reist heut nah dem Haag. ab. — Ulle 
Deputirte der GSübprovinzen find vom bem prins 
zen von Dranien einzeln eingeladen worden, ſich 
nad Antwerpen zu begeben. 


Gießen den 13. Oft. . Leider haben fid vor 
etlihen Tagen in dem kurheſſiſchen Etädichen Fran⸗ 
Tenberg tumuftuarifche Auftritte ereignet. Ein Haus 
fen des niedrigften Pöbels zog mad dem bafigen 
Mentamt, drang in daffelbe ein, fchlug Thüren 
und Fenſter entzwei, und verübte noch andere Er; 
seffe in der Wohnung des Mentmeifters, der inzwi⸗ 
em —— war. 
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Geburtez, 5, Traumgs⸗ und. Sterbeverze ich; 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. 


Geboren: -Den. 2. Oktober Leopold, ehel. Kind 
ded Mathias Jell, Hausbeſitzers Nro. 102.7 — 
Den 4, Franziska Brigitta Maria, ehel. Kind des 
Herren Alois Obpacher, bürgl. Kaufmanns in 
Nro. 182. — Den 5. Eliſabetha, außerehelich. 

Geboren: Den 3. Okt. Ignatz Näpoleon, ehel. 
Kind des J. B. Hardlem, buͤrgerl. Wirth in 


Bernhard werdem 8 


Pro; 384. — Den 4. Thereſia, ehel. Kinddes 
Godehard Aigner, b. Tifchlermeifter in Nro. 256% 
Geftorben; Den 1. Oktober Franzioka Liebel, 
Dienftmagd von Grafenau, in Nro. 371 au 
Lungenfuht, 22 Jahre alt. — Den 3. Oft, Hr. 
Fr. Xav. Ant, Aug. Wieninger, penf. k. b, Poſt⸗ 
amts: Official, an Lungenfucht und —— 62 
Jahre alt. 
Inn⸗Stadtpfarrbezirk. 
—— Den 9. Mober Theres Doͤttl, Sur 
muͤllers Kind in N. 416. 


ett aut: Franz Paul Schwingenſchlegl, —2— 


Baͤckermeiſter mit Theres Rathgeber, —* 


Baͤckermeiſters-Tochter von hier, 


Ilzſtadtpfarr. 

Geboren: Den 21. Aug. Ludwig, ehel. Sind 
des Joh, Eiler, b. Hausbefigers in Niro. 32. — 
Den 1. Sept. ein todtgeborner Knabf des Joh. 
Spitzlbachmayer, buͤrgerl. Bädermeijterb in Rr. 93. 
Den 9. Sept. Johann, ehel. Kind des Joh, 
Bauer, bürgerl, Schiffbaumeifters in Nro. 421. 

Geſtorben: Den 23. Aug. Therefia Koͤlbl, b. 
Bädermeifterin, 51 Jahre alt, in Nro. 30, 
“an Bruſtwaſſerſucht. — Den 24. Aug. Eva 
Denk, b. Echoppermeiterin, 73 Jahre alt, im 
Nro, 110 an Bruftwaferfuht. Den 7. Sept; 
Marimilian Weninger, Kaufmannsfohn, 10 Wo— 
hen alt, in Rro. 85 an Zahnfieber. — Den 
9. Sept. Anton Mofer, Schopperfnechtöfohn, 14 
Wochen alt, in Nro. 19 an der Abzehrung. — 
Den 17. Sept. Magdalena Stoiber, Zimmer: 
mannswittiwe, 84 Jahre alt, in Pro, 100 an Ents 
kraͤftung. — Den 21. Sept. Sranziöfa Krona- 
wither, Weberstochter, 1'/, Jahr alt in Rro, 49 
an durch einen plöglichen Fall entftandener orgas 
nifcher — 


28 Bekanntmachung. 


In der Verlaffenfchaftsfache des Bierwirths 
Leopold Herr zu Zlz wird auf Antrag der Jutereſ⸗ 
fenren dad zur Maſſe gehörige Wirchshaus Nr. 24 
in der Ilzſtadt nebſt darauf ruhender Wirthögereche 
tigfeit dem bffentlichen Verkaufe ausgefegt und hie⸗ 
zu Zagfahrt im Gerichrölofale auf Mondtag den 
15. November Vormittags von 10 — 12 Uhr ans 
georpnet, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden 
—— Bemerken, daß das Wohnhaus auf 900 fl. 
ge t fe 

— werden alle die jenigen gerichtsunbe⸗ 
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en Intereſſenten, welche am bie Nachlaßmaſſe 
eopold Herr aus irgend einem Rechtötitef Au— 
ch zu machen haben, aufgefordert, bis 15. No« 
vember I. J. diefelben hierorts anzumelden, widri- 
genfalls über die Maſſe ohne Ruͤckſicht auf die ſich 
meldenden Intereſſenten verfügt werden wird. 
Den 28. September 1330. 
Königl. Kreis und Stadtgeriht Paſſau. 
I 


I ds 
Schoͤllet, Rath. 






v. Mulzer. 
efanntmachung.. . ... 

Nächft kommenden Donnerstäg den 28. 

dieß Monats Bormiftags 9 Uhr angefangen 

werden bei dem unterfertigten Amte, Commiſſions⸗ 

Zimmer Nro. 1, machbefchriebene Prätiofen an die 

Meiftbierhenden gegen gleich baare Bezahlung dfs 

—— verſteigert, und Kaufoliebhaber hiezu eins 

geladen. 

Den 18. Oktober 1850. 
Königlihes Kreis: und Stadtgericht Paffau. 


Burger, Direltor. 





i v. Mulzer. 
Beſchreibung der Präriofen. 

1. Eine neunfache goldene Drahtkette mit zwei 
Perrfchaften von Gold mir Karncol. 

2. Ein Ring mit einem antiguen Kopfe. 

5. Eine große filberne Medaille mit dem Bild: 
iffe Karl des VI. und der Kaiferin Maria 
Amalia. 

. Berfchiedene Silbermünzen. 

. Mehrere Heine Silberminzen. 


. Ein goldener Ning mit Gemälde. 


Defanntmachung. 
Zum wiederholten Verkaufe des Anweſens des 
Bierwirthes Georg Maufer zu Anger beſtehend: 
a) aus dem Gafthauje zur Some-Nro. 515 
b) aus einem dabei befindlichen Gärtchen, 
aus einem Holzleg⸗Platze zunächit der Dos 


and 


c 
nau Ale der auf dem Haufe ruhenden Bier’ 


wirths Gerechtſame wird Termin auf Samijtag den 
6. November Vormittags von 9 — 12 Uhr ange: 
ordnet, wozu Kaufsliebhabrr mir-den Anfigen 
vorgeladen werden, daß dat Geſammtanweſen nebſt 
Bierwirths Gerechtſame auf 1200 fl. gerichtlich, 
geihägt if. Den 1. Oft 1850. | 
Königl. Kreis: * Stadtgericht Paſſau. 


I. l. aq. 
Schoͤller, Rath. 
v. Mulzer. 


Befauntmachung. derurtheilt werben würde. 


Kommenden Sam ta 
— * werden von gU 
angen an der hieſigen Halle einige- Zeutnet Zu 
ſowohl in großen als kleinen en hr eini⸗ 


g den 50, dieſes Mor 





br VBormittagd angee 


affegge Kleidungsſtuͤcke gegen gleich) baare Bezahlung 


an den Meiſtbiethenden öffentlich verfteigert, wozu 
Kauföluftige hiemit eingeladen” werden. y 
Den 18. Dftobt, 1850. y 
Königliches Kreis; und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direfror, 
v. Mulser. 


Deffentlihe Bekanntmachung. 

Um 5. November 1850 Vormittags 9 
Uhr wird man im. Wege, der Hilfevollſtreckung den. 
3/, Tgw. haltenden,auf 60 fL- geweriheten fogenanns 
—— Georg Eisvogel, Schmid zu Tie⸗ 
fenbady, im Lokale — Gerichts ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbiethenden 
hingeben, wozu Steigerungsluſtige vorgeladen wer⸗ 
den. Den 11. Oftober 1330. 

Königl. Landgericht Paſſau. 

’ Werndl, Landrichter. 
Deffentliher Verkauf. ' 

Das Unwelen des Joſeph Obermaier, Wirtbes 
zu Oberpolling, deffen Bejchreibung im KRreisintellis 
genzbfatte Stück Nro, 51 im Kourier an der Dos 
nau Mro, 24 vortömmt, wird wiederholt am 10: 
November Vormittags 9. Uhr dem öffentlichen 
Verkäufe untergeſtellt. s 

Kaufsluftige werden eingeladen, am genannten 
Zage ſich rechtzeitig im dießfeitigen Amtslokale ein: 
jufinden. 

Den 2. DOftober 1850, 

Königl. Landgeriht Palau. 
Werndl, Landricter, 
tadung 

Den 24. Uuguft d. % murden neben dem 
Wohnhaufe des Steinmehgeſellen Joſeph Dellins 
ger von Et. Nikola 2 Bäffeln rother Wein, im 
Gewichte zu 240 Pd, aufgefunden, 

Mr; Fi enihümer ‚wird daher: aufgefordert, 
binnen 6 naten vom, Fage der Einrückung 
dieß, bierorts feine Eigenthums⸗Anſprüche geltend 
ju machen, und fih mwegen des auf ihn baftens 
den Verdachts der Cinfhwärzung des Weines 
ju verantworten, als außerdem bderfelbe für eins 
geihwärzt erklärt, uud der Gigenthümer in Folge 
Zollgefeg F. 106 zur Strafe der Confisfaticn 


Den 18. Dftober 1850. 
Königlihes Landgericht Paffau. 
Werndl, Landrichter. 


Ladung 

Den: 28. v. M. wurden unweit ber Etein: 
mehbütte im MNeuburgerwalde, 3 Faͤſſeln Wein, 
im Gewichte zu 330 Pfd. durch die Zollſchutz⸗ 
wade aufgegriffen. | 

Der Eigenthümer wird daher aufgefordert, 
binnen 6 Monaten vom Tage der Einrückung 
dieß, hierorts ſeine Eigenthums-Anſprüche geltend 
zu machen, und fi wegen des auf ihn haf—⸗ 
tenden Verdachts der Eiuſchwaͤrzung des Weines 
zu verantworten, als außerdem berfelbe für einz 
geihmwärzt erflärt, und der Eigenthümer in Folge 
Zollgefeg $. 106 zur Strafe ber Konfistation 
Derurtheilt, werden würde. 
Den 18. Oftober 1350. 

Königlihes Landgericht Paffau. 
Werndl, Landricter. 


Berfauf. 

Künftigen 2. November 1830 Vormits 
tags 9 Uhr werten im biefigen Hallamtss Gebäude 
5 Fäffeln: rother Wein im Gewichte zu 350 Pfund 
öffentlich verfteigert. 

Den 18. Dftober 1830, 

Königl. Landgericht Paffaır,  " 
Werndl, Landridier. 


Verkauf. 
Künftigen 2. Novbr. 1350 Vormittags 
9 Uhr werden im biefigen Hallamts-Gebaͤude 2 
Faͤſſeln roiber Wein im Gewichte zu 240 Pfd, öfe 
fentlich verfteigert, 
Den 18. Dftbr. 1850. 


Königliches Landgericht Paſſau. 
Werndl, Landrichter. 








Anden Verein der Wanderer. 

Kommenden Mittwoch, als den 27. d. Mts. wird 
am 10 Uhr in der St. Michaelsklrche für- das verſtörbene 
Vereing- Mitalied, Herm Johann Steinbaner, Hands 
lunge-®uhbalter dabler, der ftatutengemäße Trauergot- 
‚tesdienft gebalten, zu deifen Belwohnung fämmettihe Mit: 
glieder des Vereins eingeladen werden von dem, 

Geſellſchaſts-⸗ Uusihuß. 


Zu Abldfung einer erften Hypothekſchuld Yon 
2000 fl. welche als erfie Hypothekpoſt auf einem 
hiefigen Anwefen mit realer Baͤckersgerechtigkeit 
von weit höherem Werthe ruht, welches von allem 
grundherrlien Werbande frei ift, und wovon bie 
Gchäude mit 3150 fl. der Braudverſicherungs-Geſell⸗ 
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ſchaft einverleibt find, wird ein Kapital von 
her Größe, alfo zu 2000 fl. aufzunehmen geſuch 
wovon das Weitere zu erfragen iſt bei 
Dr. Andree, 
koͤnigl. Advokat. 


Obſtbaum⸗Verkauf 


Der Unterzeichnete beſitzt am Mayerhof bei 
Kirchberg koͤnigl. Landgerichts Vilohofen zwei 
Baumſchulen, im: melchen ſich 10000 Apfel⸗, Birn⸗ 
und Kirſchbaͤume von 300 auserleſenen guten Obft: 
forten veredelt, vorfinden“ 

Auſſer den veredelten Stämmen, die fich nicht 
nur durch ſchlauken, fondern auch durch jungen und 
friſchen Wuchs auszeichnen, befinden ſich in genann⸗ 
ten Baumſchulen noch 90000Wildlinge. 

Da aber dieſem edlen Zweige ver Landwirtd— 
ſchaft — der Obſtbaumzucht am genannten Orte Hin: 
derniſſe hemmend entgegen treten, mithin die zwei 
Baumſchulen nicht mehr fortbeftehen, fondern ein: 
gehen muͤſſen: fo werden dieſen gegenwärtigen 
Herbft und kuͤnftiges Fruͤhjahr alle Bäume fammt 
den pomologiſchen Werkzeugen verkauft, und bie 
mit zugleich befammt gegeben, daß man ſich außer 
der genannten Zeit nicht mehr an die Moritifchen 
Daumfchulen um Beftellung junger Dbftbäume 
wenden darf. 

Um ſich aber defto ——— Abſatz zu — 
chen, ſo werden alle Baͤume um den halben Preis 
erlaſſen. Staͤmme von 10 Schuh Hdhe koͤnnen 
um 9 Kreuzer abgeholt werden, bie ſonſt 18 Kreu— 
I zer koſteten. Mit Abnahme diefer Höhe der Bäu- 
me, nehmen auch die Preife derfelben bis auf deu 
Werth von 5 Kreuzern ab. Von 2350 Stuͤck ein 
Jahr erft, veredelten Bäumen die mir 100 Nepfel: 
Eorten der beiten Art, aber gemifchr veredelt find, 
fofter das Stuͤck, ohue Unterſchied der Groͤße ab: 
genommen, 5 fr. Wuffer diefer geringen Anzahl 
von 2350 Stuͤck veredelter Bauniftämme kaun Als 
led mit dem echten Namen: abgegeben werden. 


Dad Hundert Wildling von Federkielsdicke 
koſtet 12 Pr., von der Dide eined Fingers 24 Fr. 
ausgenommen Biernwildlinge, wo dad Hundert um 
3 fr. mehr koſtet. 

Auffer den Baͤumen find noch Weinſtdcke und 
Stachelbeeren edler Art zu haben. j 

Den Abnehmern, denem, je früher fie immer 
vor Audern erfcheinen, bei der größern Auswahl 
natuͤrlich auch trefflichere Bäume zu ftatten kom: 
men, fteht ed übrigens frei, entweder felbit die 
Bäume und dgl. auszufuchen, oder Jemand Ans 
bern mit diefem Auftrage zu fenden, mo dann um 
wenig Koften größere Ladungen entweder nad) Pafs 
fau oder rg erpedirt werden koͤnnen. 

Den 15. Okt. diefes Jahres wird der Baums 


derkauf begonnen, und dann wird alle Tage ver: 


fauf:, bis die Baͤume alle weggegeben find. 
Paul Morik, 
Baumſchulbeſitzer 
am — 


Bekanntmachung. 


Mit dem kommenden Ziel Allerheiligen werden 
in der Behauſung Nro. 116 in der Michaelisgaſſe 
1. Keller zum Aufbewahren von 200 bis 500 Eimer 


Sommerbier, oder auch eines Weinvorrathes. 


Eine gewdlbte Stallung zu — Pferde nebſt Kam: 
ser, Remiffe und Heuboden vermiethet. Das Mei: 


tere ift beim Hanseigenthümer zu erfragen. 
Paſſau den 19. Dftober 1850. 


Im Steinweg Nro. 254 ift im ten Stod 
und im Iren 
immern und Küche täglich zu ber 


iehen. 
Pro. 270 neben der Donaubrüde iſt täglich 


ein gut heitzbares, neumenblirtes Zimmer zu vers 


eine Wohnun 
Stod mit 2 


mit: 3 Zimmern 


| miehten. 


> 


— A 


bandlung ift ganz neu erfchienen: 
;WMausaufgaben 


: r für die 


F untere, mittlere und höhere Klaſſe 


er ver 
Volks-Schulen 


von 


Auguftin Engelbrecht. 
(Preis: 18 fr) 





— Dieſe Bogen, zu deren Grundlage dem Verfaſ⸗ 
ſer (wie er in der Vorrede ſagt)die Schriften und 
* Ideen achtungswuͤrdiger Schulmaͤnner dienten, ſind 


nicht in der Studirſtube entſtanden: ſondern 


eingetheilt in 3 Kurfe, 
Wir 


Anzeige für Schulen. 
“Zn der unterzeichneten WBuch- und Verlags⸗ 


find die Frucht einer mehrjährigen Erfahrung und 
Prüfung. Das Ganze umfaßt über 200 Aufgaben, | 


haben dieſes 9 Bogen ftarfe Werk, das 
ficherlich für die Echulen willkommen ift, fo bil: 
lig geftellt, ald nur moͤglich, um die allgemeine Eins 
führung beffelben zu erleichtern. Könnten wir nicht 
im Voraus und verfiert halten, daß die Zweck⸗ 


3 — 


mäßigfeit deffelben allenthalben wird anerfaunt wer: 
den, und von diefer Seite der Einführung in Schu⸗ 
fen nichts enrgegenftehe: fo wäre cd uns unmdbgs 
lich, einen fo billigen Preis zu machen. Das Ganze 
ift fo gedruckt, daß jedes Blatt auf Pappendedel 
geklebt, und fo einzeln bei dem Privatunterricht 
bequeiner bemigt werden kann. 

Als Hilfs und Handbuch für die Herren 
Lehrer find die Aufldfungen zudiefen Hausaufs 
gaben ‚nächftens beſonders gedruckt um. 12 Er. zu 
haben. 


N) 














2. 


Die M Ambrofifhe Buch⸗ 

und Verlagshandlung 

in Paffau. 

Bei Ambrofius Ambrofi in YPaflau ift das 
Leipziger = Verzeichniß fämmtlicher neuen Bücher, 
weiche vom DOftern bis Michaelid 1850 erfchienen 
find, fo eben angefommen, nud liegt fur. Literaturs 
Freunde zur Durchſicht bereit. 

Ferner find folgende neue Bücher dafelbft ans. _ 
gefommen und um beigefe te Preije zu haben. 
Hartmann, Dr. F., Diätetif für Kranz .' 

fe, die fich einer homdopathiſchen Behandlung uns 
terwerfen. gr. 8. Dresden Arnold, 1 fl. 15 fr. 

Zenker, 5. C., die Pflanzen und ip 
wiffeufcbaftliches Studium überhaupt. Ein 
tanifher Grundriß zum Gebraudy afademifcher 
Vorträge und zum Gelbftjtudium. gr. 8. Eifes. 
nad), Bärede, 2 € ah i 

Weller, Dr. H., die Krankhei⸗ 
ten des menfchlichen Auges, ein praktiſches Hand» 
buch für angehende Aerzte. 4. Auflage. Mit 
4 audgemalten und einer ſchwarzen Kupfertafel. 
gr. 8. Berlin, Schäppel, g fl. 

Anthologie deutſcher Fatholifcher Ge⸗ 
fänge aus Älserer Zeit. 8. Landshurh, Kruͤll, 
geh. ı fl. 12 Fr. *“ 

Andacht zu dem allerheiligſten Her⸗ 
zen Jeſu nebft einigen Geberen zu dein heiligen 
Herzen Marid. 8. Augdburg, Kuss, 12 Mm 

Die Himmelspforte. Gebet: und Bes 
trachtungsbuͤchlein für Katholiken, welche recht 
beten, ernftlich Buße thun und einftens gluͤckſe⸗ 
lig werben wollen. 12. Be Herzog, 24 fr. 

Niedhofer, K. A., Bete und arbeits! 
oder das taͤgliche Geſchaͤft eines guten Chriſten. 
12. Landöhur, Krull, 8 Er. 

Reinhard, K. v., Handbuch der all 
gemeinen Weltgeſchichte bis auf die neueite Zeit. 
4 Bände. Mit einer Karte u. funchroniftiichen Tas 
beilen. gr. 8. Berlin, Echüppel, 8 fl. 6 fi, 


fie 


Le _ — 


Belmont, Hans Karl Friedrich Anton] Le Lufkfpiel in 4 Aufjägen og; Hamburg, 
Graf mi nein angfi, Ai zug, | _Pofimam u. 0 1 fe Bien 
Feldmarſchall, neben Rußlands  vorziiglichiten Spindler f C. „Bluͤmlein 
eldherren. 8. Dresden, Arnold, 1 fl. 48 Er. oder Abem heuer bei dem grof 


Paganini in feinem Reifewagen ; Straßburg im Jahr 1576. Rom 
Züummer, in. feinen redſeligen Stunden, ih ges] Img. 8. Stuttgart, anfh, g 
Veifbaftlichen Arten 8 einen —— us] — me der — 
em Ketjejonrnale von G. Harrpe. 2. Braun] - ilder 4 
ſchweig· Vieweg gehe ze —8 gart, Frankh,, * Fer. Er. 

Der treue Natbaeber fuͤr das buͤrger⸗ Berrfamik. Ein Roman. Aus de 
en en en 12: ——— - —— 
euſttie/ geb- 54 8, Ymmad.. Chatakterbildern, er ınden md tadirt 

Heſſelbart Dr. + W. Samt rg unger i ' rn iq an ] offma Be en: 
bon ck und Rh der Zahlen; —— * ni 


rechnung, gr, 8. Dresden, Arnold, geh. 45 Er.] —; a a 
Schweiger, Dr., über die Wichtigkeit] Siegmeier, 3. G,, nene P umd 


— wiſſenſchaftlichen Studiums der Landwirth⸗ a A — 










ſchaft. 8, Dresden, Arnold, seh. 27 Be; pel, auf Reinwanh 
Naupach, Dr. E,, die Schleichhänd| Arne, uf Feinwand gezogen fu te 
er Fer bie Schleich 





Vervollkommnung der Leihbibliothek. * 


Wie sehr mir daranliogt, meine ensehnliche — durch die neuesten und besten Werke zu Gap 
sten des leselustigen Publienms noch um ‚ein Bedoutendes zu vermehren, zeigt das Ilte Verzeichniss der 
schben, welches so eben die Presse verlassen hat, und den Abonnenten unentgeldlich mitgetheilt wird, Es ent. 
häk in 507 neuen Bänden die vorzüglichsten Romane, Gedichte, Theaterstücke, erg yon 

en nutz- 
Jichen, unterhaltenden und elassischen Inhalts, und ich darf mir gewiss schmeichelo, mir hiedurch 
‚ die volle Zufriedenheit ‘des lesenden Publicums zu sichern, — Alle drei Lieferungen zusammen, nett broschirt, 

kosten 6 kr, — ı Inn 7 . 

Damit nun aber die P.T, verohrlichen Lioter mit aller Acenratesse nach Wunsch bedient werden kön. 
nen, ist es nöthig, dass folgende Statuten festgestellt werden, welche zum Vortheil des respect, Publicums und 
der Anstalt genau eingehalten werden missen‘: ER ve MR — 

1) Das monatliche Abonnement, welches voraus bezahlt wird, beträgt nur 3} k-, 
2) Auswärtige pränumeriren vierteljährig mit ı Eiche - — 
3) Jeder Abonnent muss wenigstens binrien 14 Tagen die Numnern sechseln ‚, damit andere dadurch 
nicht hingehalten werden, - ARENA: AmBnE 78 rn Ä 
4) Können nicht mehr als drei oder höchstens vier Bünde zugleich verabfolgt werden, wogegen ein öf- 
seres Wechseln den Abonnenten gestattet wird, _ ’ — 
5) Wer einen Band verliert, stark beschädigt, ader.ein Kupter herausnimmt, zahlt den Ladenpreis des 
06) Könmen nur Familien und Ansässige alibouniren-; bei’ Önbekamäten) und nicht ansässigen Persomen 
wird ein Ersatz von 2 fl. 42 kr. gefordert. eig lu}, 

?) Einzelne Bände können nur in besondem Fällen, =.B. da Reisende verabfolgt worden, jedoch nur” 
ünter der Bedingung Neo. 6.; für den Band wird alsdann per Tag 3 kr. bezahlt. 7 a 

8) Die Zeit der Abgibe und des Verlangens der Bücher ist Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nechmit- 
tags von 2 — 4 Uhr, a ‘ n 

Zur Herstellung und Vervollkommmung der Leihbibliothek, welche jetzt aus 2848 Bänden bestcht, habe 
ich weder Kosten noch Mühe gespart Dagegen bin ich aber auch der angenehmen Hoffnung, durch rege 
Theilnahme bei meinem Unternehmen unterstützt zu erden‘, was mich veranlassen wird, alles Mögliche 
leisten, was billiger Weise gefordert werden kann, 

Schliesslich bemerke ich noch, dass an jedem Tage des Monats abonnirt werden kann, 

Passau deu 6. October 1850, — a Ambrosius Ambrosi. 
Buchdrucker und Buchhändfer. 


i 


Konrier an 


Druck und Verlag 
von 


Ambrofius Ambroſi. 





Nro. 103, 








der Donau, 


{ Redigirt 


won 
Dr. Joh. Bapt. Breßl. 


Paſſau. — Mittwoch den 27. Oktober 1830. 





Spanien. Man Tepreibt aus Madrid vom | falls von Eeiten ber Gmigrirten —— molle, 
6. Oliober: Man verfihert, daß Hr. v. Bour⸗daß fie ben Chefs berfelben im ‚Geheimen LUners 


ment, ‚der in diefer Hauptſtadt angelomnen if, 
jum Obergeneral der fpanifhen Truppen an der 
franzöfifhen Gränge ermannt worden ſey. Dieß 
ſt um fo wahrfcheinliher als Catalonien und die 
askifhen Provinzen fhon zwei franzöfifhe Emi— 
geirte zu Geweralfapitänen haben. — Hr. von 
Zambrabo, fpanifcher Kriegsminiſter, hat fo eben 
einen Bericht an den König erflastet, im weldem 
er erklärt, daß er gegen feine Pflicht zu handeln 
glaube, wenn er, das Föniglide Vertrauen täns 
ſchend, nit auf den ſchlechten Geift, welcher bei 
der Armee herrſche, aufmerkfam mache. Beiden 
Sränztruppen babe er fib ofen aungefprocen, 
daß man fie durdy freiwillige habe ablöfen müſſen. 
Diefer ſchlechte Geil der Truppen, fowie der 
Mangel an Geld machten es ihm unwmoͤglich, für 
bie Armee zu fleben, weßhalb er feine Entlafs 
fung nehmen müfle. — Ein Brief aus Madrid 
meldet: Ueber das Mefultat des lehten Minifter 
zathes geben bier mehrere Gerüchte um. Man 
fagte unter Underm, daß die Regierung dadurch 
die verderblihen Bolgen eines bemafineten Ein: 


Nichtpol 

Ju der Chriſtnacht 1441 ſtahl der Gehuͤlfe 
Johann in der Druckerei ſeines Meiſters Lorenz 
Janſaen, Kuͤſters an der Pfarrkirche zu Harlem, 
deſſen Druckwerkzeuge und flieht damir über Koͤln 
nad Mainz, wo hiedurch die wahre deutſche Buchs 
drucderfunft durch Johann Gäusfleifh von Gut: 
tenberg, Johann Kauft und Peter Schdffer 
enrfteht uud ıbre Wirkungen durch alle Jahrhun⸗ 
derte breitet. — Die erften Baiern, die im Aus: 
lande druckten, waren Georg Sachfel von Reichen: 
ball, Bartholomäus Golſch von Hohenwarth, Ste: 
phom Plant von Paſſau, und Urih Hahn von 
Jugolſtadt, welcye zu Rom am Ende der fechziger 


bietungen maden laſſe. Es folle rine Epftemes 
änderung eintreten unb ben Chefs Stellen nad 
ihren Wünfchen babei bewilligt werden. Würde 
dad angensmmen, fo würde fogkeich eine allger 
meine Umneftie für politiſche Bergehen ausgeſpro⸗ 
hen werden, Dan fagt, Ferdinand molle eine 
Meiſe nah Alt Eaflilien und von ba bie af die 
portugiefifhe Graͤnze machen. Eo erllärt fi 
auch die Aufſtellung kines großen Truppen⸗ Corps 

daſelbſt. — Wir erhalten von der ſpaniſchen 
Graͤnze wichtige Nachrichten über die Expedition 
der ſpaniſchen Emwigrisien. Es ſcheint, daß die 
Maßregeln, welche die Megierung den Behördem 
anempfohlen hatte, um die Emigrirten zw zer⸗ 
fireuen, und fie in das Innere von Frankreich 
zurückzutreiben, bie Anführer diefer Corps bemor 
gen hat, ihren Einfall auf das Gebiet der Halbr 
inſel zw befchleunigen. Der Oberſt Daldes hat 
das Beiſpiel gegeben. Er bat bie Gränze am 
15. Abends überfchritten; ihm begleiteten Pablo 
und Mendez de Dige, Alle drei trugen die Nas 
tionalfahne mit ſich. So famen fie in das Dorf 


EEE et 6. 
Jahre des 15. Jahrhunderts ihre Kunſt uͤbten. 
Chriſtoph Walddorfer von Regensburg, Leonhard 
Pachel von Jagolſtadt, und Ulrich Sciugenzeler, 
ebenfalls ein Bayer, druckten in den Siebenziger⸗ 
jahren zu Mailand, fo wie Michael von Müns 
chen zu Genua, Johann Stegen von Kemnath zu 
Um, Wolfgang Stödel von München zu Leipzig, 
Georg Stuchs von Sulzbach nebft Hieronimus 

dlzl von Traunstein zu Nürnberg, und Johann 

igrenius von Dettingen zu Wien. Zwei theolos 
gifche Welcher, wovon das Eine zn Rauingen, das 
Undere zu Ingolſtadt gedruckt worben ift, wettei« 
fern um die Ehre des Primasd unter ben bayeria 
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Urbar, wo fie gui aufgenommen wurden. Die 
Abtheilung des Dberften, Valdes, melde über 
800 Mann flark ift, hatte fih mit Tagesanbruch 
in Marſch gefept, um fi mit ihm zu ver.inigen. 
Morgens ſollte Matheo Pablo, der wieder auf 
das franzöfifhe -Gebiet zurücdgegangen war, auf 
einem andern Punkte auf ben, ſpaniſchen Boden 
worbringen. Nah der Ankunft feines Corps 
machte der Oberft Waldes folgende Proklamation 
befannt: Soldaten! Als eine Verrätherei ohne 
Beifpiel uns im Jahr 1825 für den fchönen 
Mamen „Vaterlandévertheidiger“ den von Ecla- 
ven eines Deſpoten aufdrang, fab ich eure Ber: 
jweiflung, und theilte eure : Öntrüftung. Die 
Beinde, welche Euer Betragen aus einem fehr 
ungünftigen Gefichtspunkte betrachteten, fchrieben 
das der Feigbeit zu, was das Mefultat ber Falle 
war, die man eurem guten Zutrauen geftelt batte. 
Mir benahmen ihnen ihren Irrthum in Tarifa. 
Hier. wuſch eine Hand vol unferer Gefährten, 
indem fie ein edled Unternehmen austübrten, in 
dem Blute unjerer QUngreifer bie Beleidigungen 
ab, die der Ehre ber Armee zugefügt worden 
waren. Eoldaten! eine neue Bahn des Muh: 
mes und der Hoffnung öffnet ſich eurem Pas 
‚keioiismus. Der tapfere General Torrijos, 
vereint mit andern  Unführern und. Patrioten, 
folte fie vor 2. Monaten eröffnen, und bie 
große Volkobewegung beginnen. Die außerordent⸗ 
lihen Umflände,, welche zum Theil das Unterneh: 
men bis jet aufgehalten haben, lonnten unfere 
Drganifarion und unſere politiſche Etelung nur 
verbefiern, -umd unfern Zriumpf um fo mehr ſi⸗ 
bern. Achtungswerthe Generale, Patrioten und 
Soldaten von. allen Claſſen, welche nod nie ihre 
Ebre beiledıien, verfammeln ſich an unjern Gräns 


en Druckdenkmaͤhlern und e& it zweifelhaft, wel: 
em von beiden fie gebühren, nämlidy Beatus Au- 
ünus de consensu Evangelitstarum Lauingä 
1473 ohne Benennung des Druckers Psalterium 
latinum Ingolstadii, ohue Angab des Die und 
bed Typographen. In einer andern Ruͤckſicht ift 
das erite bayerifhe Denkmal: die Kunſt Chiros 
manthin von Dr: Hartlieb, herzogllch baneriiche 
Leibarzt, 1448 Fol: Diefes Außerft merteohiigp 
Bud ijt wicht nut das Atefte ba Uterati⸗ 
ſche Produkt, ſoudern AMerhaupt eines der allener 
ſteu Monumente der B 
Yabr 1432 troten die eoftin genauuten 
auf, naͤmlich Yohaani@haur im Minden un 





uchdruckertuuſt· Erſt in / 
drueter 





zen, indem fie aus den entfernieflen Gegenden 
berbeifommen,, wohin ihre Vaterlandeliebe und 
ihre Tugenden vermiefen waren. Frankreich und 
andere Nationen haben uns eime Lehre gegeben, 
und die Herzen aller Spanier, bie ſich durd fo 
beroifhe Vorbilder erhoben fühlen, erwarten von 
und das Signal, ihre Ketten zu zerbrechen. Eoldas 
ten! Die frangöfifhe Armee hat, ohne die Ehre 
oder die miltärifhen Pflichten zu vergeffen, auf 
die Stimme ‚ihres Vaterlandes gehört, und bie 
Welt bat ihnen Beifall und Lorbeeren zuerkannt, 
Berlaffer - aljo--Meihen, die euch entehren, und 
fommt, um die Glieder der Topfern zu verftärken, 
die mir felgen! Kommt, Eoldaten! und ihr werdet 
ju dem Mamen von Bürgern eines freien Volkes 
den von Defreiern hinzufügen. Eoldaten! unfere 
Freunde find alle diejenigen, melche das edle Unter, 
nehmen, der Nation die Freiheit zu geven, unters 
Rügen, weiche and ihre frühere Partei oder ihre 
frühere Benennung fepn mag. Unſere Beinde find 
diejenigen, welche mit den Waffen in der Hand fich 
unſerm Marſch entgegenftelen ſollten. Die übrigen 
Eduldigen fol nur das Beil des Gefepes beftrafen, 
Franz Valdes. 

Der Oberſt Valdes iſt der naͤmliche, welcher an 
der Spihe von 60 Patrioten im Jahr 1824 die er 
fung Zarifa überrumpelre, melde eine Kavallerie 
Abtheilung und ein Bataillon zur Befapung hatte, 
und der fi 23 Tage lang gegen 4000 Branzofen 
und Epanier bielt, welche noch übertieß durch 3 
Kriegsfabrzeuge unterflügt waren. Gr verlich den 
Play nicht eher, als bis eine Brefche gefchoffen war, 
und nachdem er mehrere Etürme abgefchlagen hatte, 
Daum zog er ſich mit: denjenigen feiner Gefährten, 
welche bei diefer Gelegenheit nicht gefallen waren, 
nach Afrika zurück; diefe befinden ſich noch jept bei ihn, 
og » LE, 
enedift Maier nebſt feinen Gefellfchaftern in 
Paflau, -Buchdruder in dem legten Jahrzehend 
des XV. Jahrhunderts: zu Miinchen Johann Schob⸗ 
fer, zu Regensburg Johann Senſenſchmid und os 
hann ee u, —— — 
u au ann Petri, ° i undert, 
ee zw Münden Haus Schobfer umd feir 
ober druckten, druckte zu Landshut der Prieſter 
Jobann Weiffenburger. Spaͤter zu Münden Adam 


sr 





0 ab heran meter. 
Beide fleigen mıb- vw fe nachdem vie Luft 
um fie ber iſt de nicht am, 
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Paris ben 18. IOrk Heute hät ſich das Ge:tvom 15. 8. if von num an die Einfuhr von 
ruht allgemein verbreitet, daß, die Belgier dem | Whren amd Lebensminein Aus dem im Auffande 
Primen von Oranien das Aufinnen gemacht hitten, | befindlichen Theile des Reihe in die Provinzen, 
katholiſch zu werden, — Eine telegrapbifche Depes' die‘ dem Könige tren geblieben, Als aus dem 
ſche, melde geftern von Baponne anfam , bat der Auslande kommend zu betrachten, und 


Baldes, der nänliche, welder im Bahr 1821 Zar! dan Geſet auf die Eihfapr' mus‘ dem Auslande 
rifa eingenommen hatte, ſo eben durch Urdar, in | feftgeftefit bat Eben fo iſt Ade Musfupe Yon 


einen Mordverfud auf den Herrn Baron Lom Antwerpen den 16. DM, Der Prinz von 
Coppens, Kommiffir der provijorifchen Regie⸗ Oranien bat folgende Proffamarion erlaffen: „Bel⸗ 
rung, gemacht habe. Es fol ein Bericht darüber gier! Seit ih in meiner Proffamation vom 5. d. 
nach Brüffel erftatter jepn, — Am 15, Dftober mich an Euch gewandt, babe id mit Sorgfalt 
Nachmittags Fam es in Gent zu) einem Streite Eure Lage gepräft; ih ‚babe fie zu würdigen ges 


dem Genter Pobel einerfeits, und der Bürger⸗ bängiges Volt an; das heißt: daß ſelbſt in 
mache andererfeits, Es wurden Poften der Bür: den Provinzen, wo ih eine große Gewalt aus: 
gerwache entwaffnet; mehrere wurden Opfer dies | übe, ich mich auf feine Art Euren Bürgerrechten 
ſes Kampfes. Endlid wurde die Ruhe wieder widerſetzen will. Waͤhlt frei, und nach den naͤm⸗ 
bergeftellt; die Nacht war ruhig; die Freiwilli⸗ ien Formen und Prinzipien, wie Eure Lande 
gen verbrüderten ſich mit dem Theile der Bür; leute, Deputirte au dem Mationalko ngrefie, 
gerwache, der feine Waffen. bis ieht noch behal: | der fih, verfammeln wird, um die Intereffen des 
ten bat. — Die HD. Diüepettaurt, Pletinuckt Vaterlandes zu erörtern. Auf foldye Urt ſetze ich mich 
und Eoerard find wieder aus Brüſſel im Um: |in den Provinzen, welche ich regiere, an die Epipe 
werpen angelommen und haben, wie man vers] der Bewegung, melde Euch zu einem neuen und 
nimmt, bei dem Prinzen von Oranien eine Audien; feſten Etande der Dinge. führen foll, deſſen Kraft 
gebabt, die beinahe wei Etunden dauerte, Ueber in der Nationalität beruhen wird. Erkennel in 
den Gegenftand, der in diefer Audienz verhandelt diefer Sprache die Sefinnungen Des jenigen, der 
wurde, iſt nichts bekannt geworden, fein Blut für die Unabhängigkeit Eures Bodens 

Aus dem Haag den 17. Oft. Durd eine vergoß, und der fi Euren Anſtrengungen zuge⸗ 
königl. Verordnung iſt der bisherige Miniſter des ſellen will, um Eure politiſche Nationalität zu 
Innern, Hr Gliffort, zum Finanzminiſter er: gem. (Ge) Wilhelm, Prinz von Ora⸗ 
nannt, eine Ernennung, die ganz im Wunfcheiüien.“ —_ (Diefe Prokfamarion ift, als ein meuer 
dr Umfterdamer ift, — Durd fonigt. Berhlug Ehritt zu der Ausfohnun » ‚welche beide Theile 
aber Grade. Zu beiden if Spiritus erforderk 7 
oder doch Quecfilber. - Aber das geftorne Que; 
filber kann mod) verarbeitet werden ;' gefrorner Witz 
iſt aber zu nichts zu gebrauchen. 

nn end ) 
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Die Feder fähtge” beide an und beſchliegt fie. 
In der Regel find fie roth geftegelt. Ehemals gin⸗ 
Igen beide angſamer jet (zum Gluͤck) ſchneller 


— Briefe nehmen hoͤchſtens einige 

Pipe ger 3 Fe ganje Länder. Um GoLuB ba» 

i meiſt ımer e, jene wenigſtens einen 

he —* * A — — beide im Abgrund „ che ergebenen, auch Een mac 2 — Die: 

* RER, KAUF. In dem die gehorfamften etwas aus der Mode 

Unähnlichkeit. Giro Perlen werden wohl 
verwahrt; große Diebe Läßt man Idifen. 9 > fomm 
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jept lebbaft zu wünfchen feinen, von ungemei⸗ 
ner Wichtigkeit. Indem der Prinz die Kompe— 
tenz des belgifhen Nationalfongreffes (und alfo 
aud ber proviforifhen Regierung, die ihm zus 
fammenberief) zur Entſcheidung ber großen Frage 
anerfennt, und die von ibm noch offupirten Pro- 
yinzen zur Theilnahme an demfelben felbft auf 
muntert, erfüllt er zugleich bie einzige Hauptbes 
dingung, deren Eingehung die Belgier für uner— 
laͤßlich erflärten, um über die Beibehaltung ber 
Synaſſlie von Dranien in einem getrennten belgi- 
fhen Staate unterhandeln zu Fönnen. 


Neueſte Nachrichten. 
- Paris den 19. Oft. Ein Journal kündigt 
Diefen Abend an, daf Carl X. und feine Familie 
von dem Kaifer von Defterreich die Erlaubniß erhals 
ten baben, in Rlagenfürt zu wohnen. 

Haag. Aus Brirffel erfahren wir, daß bie 
HH. de Potter und van de Weper täglich das Thea⸗ 
ter befuchen ‚ihren Play in der fönigl. Loge nehmen 
Fi bei ihrem Erfcheinen und Wegbegeben vom Volke 

rch Händeflatfhen begrüßt werden. 

Münden Se. M. der König haben den K. 
Kaͤmmerer, wirk. geh. Rath und vormaligen auſſer⸗ 
ordentlichen Geſandten am Wiener Hofe, Hrn. 
Frhru. v. Steinlein, in Unerlennung feiner 
mehrere Jahre hindurch nühlich und eifrig geleifteten 
Dienfte mit dem Beinamen: Saalenftein, in 
den Grafenftand zu erheben gernht. 





Misere ei un. 
Nürnberg den 21. DE. Friedrich Chr er, 
lediger Flafchnergefelle von hier, 31 Jahre ne 
ſchou in den Jahren 1824 und 1825 bei dem 13, 


Lin. . Be Baireuth Dieb 
een zu Gefängrißs und en ver: 


urtbeilt, und aus dem Heere entlaffen worden, 
machte fich deffen ungeachtet auf feiner Wander: 
ſchaft in der koͤnigl. preuß. Stade Müplhaufen ber 
Unterfchlagung,, des ug und der Entwendung 
ſchuldig, und floh nach Mürnberg, wo er verhaftet 
und zur Unterfuchung gezogen wurde. &chon war 
das Kriminalgerichts : Straferfentniß vom 9. Febr 
d. 3. befchloffen, welches ihn, wegen diefer neuers 
lichen ftrafbaren Handlungen, zu einer zweijähris 
gen Einfperrung in das Errafarbeitähaus verur⸗ 
theilte, als er in der Nacht vom 19 auf den 20. 
Febr. I. J., in Begleitung eined Mitgefangenen, 
aus der biefigen Frohnfeſte entwich. Beide aber 
würden am 20. Febr. fon als eines, in biefer 
Srohnfefte vor ihrer Entweichung verübten zweifas 
hen Mordes hbchft verdächtig, durch Macheile vers 
folgt, zu Wickleinsgreuth unweit Ansbach, verhafs 
tet, und diefed dringenden Verdachtes wegen zur 
Unterfuchung gezogen, welche letztere Folgendes ers 
gab: Cdrper perabredete ſich mit dem gedachten 
Mitverhafteten, der wegen des begangenen Verbre⸗ 
chend der feſtgeſetzten ———— ebenfalls mehr⸗ 
jaͤhrige Einſperrung in dad Strafarbeitshaus zu 
gewärtigen hatte, aus dem Gefaͤngniffe, gebe es, 
wie ed wolle, zu eutweidyen, und zu dieſem Zwecke 
fi) der Kleider und des Geldes der Familie des 
Gerichtödienerd zu bemächtigen. 

Beſchluß —M 





In der lithographiſchen Anftalt ded Ambrofius Ambrofi in Paſſau hat fo eben die Preife verlaffen 


und iſt für 12 fr. zu haben : 


Obernzeller = Beitben = Walzer, 


"3um 


Andenken der feierlichen Grö ing der neu angelegten von Obermell nach Griesbach 
1 ' führenden Eünftlihen Bergſtraße 


a m 


1. Detober 


1850 


Für das Piano Forte 
eomponirt von 


300. Bapt.- Stöger , 


1. Landgerigts : affeffor In Wenfteid, 


Sowohl der Name des tuͤhmlichſt hefannten Eomponiften ald auch die feierliche Beranlaffung, welche 
diefed Werkchen zu Tage förderte, mache: jede’ weitere Anpreifnng uͤberfluͤſſig; es it daher nur noch 
zu bemerken, daß auch— für eine ſchoͤne aͤußere Ausſtattung Sorge getragen wurde. 








Kourier an 


der Donau, 


In RR 51 A a 
und Berlasug aus sit. 3 Medtkaltt 
it ci Wil wre ro, TOR, DR ie 
Ambrofius Ankrofe" —ñ t Dr. Joh. Bapt. Breßl. 


Jan :m:mı, 





Dajjauı Donnerstag deu 28. Dftober 1850. 


London v1. Dte Ein belgiſchex Agent 
iſt nach London. gelommen, um dem ‚Prinzen 
Leopold von Sachſen-Koburg die Krone von Bel: 
gien anzubieten; er iſt aber, -ohme ben Prinzen 
geiehen zu haben, wieder ‚abgereist, da man ihn 
verficherte, feine Einladung, werde nicht angenom: 
men werden. — . Des, Prinzen von Oranien Be: 
mübung, die Orduung, von Uniwerpen aus her⸗ 
zuftellen, ſchien nicht hinreichend; feitdem Hr. v. 
Hotter einen Nationalkongreß zufammenberufen, 
bat er durch biefes für ihm glücklich erfonnene 
Mittel, alle Bemühüngen des Prinzen gelähmt. 
Die’ belgifhen Mitglieder, der Generalftaaten und 
die höhern Klaffen blieben müßige Zufchauer bei 
der Zerrüttung "ihres Landes, ie haben - Feine 
Bereitwilligfeir gezeigt, das proviferifde Gonver⸗ 
nement zu unterflüben, und es ſcheint ihnen der 
Murh zu fehlen, ſich dem Prinzen anzufchließen. 
Dagegen ſcheint, den Hplländern ihr Gouverne: 
ment nur noch lieber geivorten jü ſeyn, feit fie von 
Belgien getrenmt find; "bes “Könige Aufruf zu 
den Waffen hat volle Wirkung geäußert. Eeit 


er 1a — ——— 


einen Seite daß 


— 


ihr Intereſſe den Holländern aufgeopfert würde, 
während die Holländer ed ungern ſahen, daß bes- 


Königs Gunftbeweife zwifchen ihnen und ihren 
Mebenbuhlern getheilt wurden. Als der König 
van Maanen auf die Aufoderung der ſüdlichen 
Provinzen entlief, vollzog er eine Handlung, 
die den Holländern Feinesw angenehm war, 
weil diefe den Minifter lieber um alſo feine 
Populairität in Holland zu erhalten, bat der Kö⸗ 


nig feinen Juſſizminiſter wieder zu fi berufen. - 
Die einzige Möglichkeit, welche das Haus Dras 


wien. jept noch befipt, bie ſüdlichen Provinzen 
wieder zu gewinnen, beſteht in dem verföhnlichen 


Geifte ded Prinzen von Dranien und in ber 


Rückkehr vernünftiger Anfihten bei den Belgiern. 

Paris den 19. Dit. Gm Moniteur liest 
man: Meue Zujammenrottungen haben geftern 
Abends in den Höfen des Palais Ropal ftatt 
gehabt; man fließ daffelbe Gefchrei, diefelben 
Drohungen aus, die feit einigem Tagen allen 
guten Bürgern Unruhe und Echmerz verurfacen. 
Die Mationalgarde räumte alfobald dieſe Höfe. 
Uber die Volkshaufen bildeten ſich hierauf auf 











ee eh Ei 
- "Als einft ein Priefter in d die Ho 
aufhob, ſchlug der Herzog Erich det Aeltere zu 
Brauuſchweig an feine Bru®und ſprach: ?„D all« 
mächtiger Gott, fey nie armen Sauͤnder gnädig!“ 
— „Nein!“ rief ein Alter Diener, fo laut, daß es 
‚ der Herzog ımd Andere wohl hören Fonnten; „0 
allmächriger Gott! fey ihm nicht, fondern mir 
‚guädig, denn ich bedarf es am nörhigften und bin 
eim guter armer Bruder. Gt:har mir vor langer 
‚Zeit viel zugefagt, viel verfprochen, Hält und giebt 
mir aber nicht allein nicht ein wenig, ſondern gar 
nichtö; darum gieb ihm auch wieder nichts!“ — 
Der Herzog nahm ſolches alſo zu Herzen, daß er 


dein Dorplage und feptem ihr Geſchrei fort, Zu 
itifdh e 8. 





flie Inoch deffelben Tages die Klage des treuen Diener& 


ftillte und ihn berrlicdy begabte. 


Ein Edelmann lief an fein Gartenthor Folgens 
ded anſchlagen: „Kund und zu wiſſen fen Allen, 
die bisher von meinen Pallifaden zu ftehlen ges 
wohut waten, daß, wenn es Ihnen anders gefäls 
—— Sie mir einen Dienft erweifen, wenn Sie 
finftig lieber von meinem Holzftoße ſich verfehen 
und meine Umzaͤunung verfchonen mögen. Falls 
Ihnen übrigens das Steigen uͤber den Zaun laͤſtig 
fallen follte, fo wird zu Shrer Bequemlichkeit das 
Bartenthor offen gelaſſen.“ 


— 370 — 


Ar Fig durchzogen einige Indiriduen ger⸗ 
iedene Stadtviertel; ſie ſuchhten die Menge um 
ſich zu vereinen und damit nach dem Palais 
Ropal zu ehen; doch es gelang ihnen nirgeuds: 
an hörte fie nur -mit dem allgemeinften Unmwil: 
en af. — trieb die Nationalgarde die 
Zuſammenrottung auf dem Plage vor dem Pas 
lais:Moyal auseinander, Zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen, nahm eine Truppe von 4 -— 500 Dann 





die firengfte — derhaͤngen. Die Ges 
fege und die Dichter des Bandes werden ihr WU 
üben. Die Ruhe eines großen Volks darf mi 

dur einige Tumultuanten geftört werden, 9 
che ſtrafbare Leidenſchaften naͤhren, einige Leicht⸗ 
gläubige verführen und, mittels oder unmittelbar, 
den fchlechteften Unfichten dienen. Die National: 
garde ift des größten Lobes würdig. Eie betrug 
fih gewandt, feft, klug und befonnen. Sie ers 


ibren Weg dur bie Vorftadt Gaint-Untoine nach kannte und vollzog ihren Auftrag volllommen; 
Dinzennes (mo die Erminifter gefangen fipen.) fie hält die Ordnung aufreht zum Frommen bes 


Einige wenige darunter waren bewaffnet, die an: 
dern hatten blos Eröde. 
men, verlangten fie, daß man ihnen die Ermini 
fer uberliefere. 


MRechis und der Preibeit. — Der König bat 


Zu Vicennes angeloms | heute im Hofe des Palais Mopal, in die Uniform 


der Mationalgarde geMeidet, einige Wbtheilungen 


Als ihnen General Daumesnil | derfelben gemuftert und dieſen Truppen in einer 


amwortete, wie es ihm feine Pflicht und Ehre, Rede, (die wir morgen nachtragen werden) feine 


befahten, ſchlugen fie die Straße nad Paris ein, 
‘famen wieder nadgdem Palais, Royal zurück und 
fliiden ſtets diefelben Drohungen aus. Die Na: 
tionalgarde eilte von allen Zeiten berbei und der. 
Plan ſowohl als die ihm umgebenden Etrafen , 
waren in weitiger als eimer halben Etunde ges, 
räumt, die Ungeftümmften unter den Schreiern 
verhaftet, die Zufammenrottung jerfireut und Die 
Ordnung wieder völlig bergeftellt. 
136 Perfonen nad der Volizeipröfeftur gebradt 
Nind fogleih verhört, um fie zur Verfügung ihrer 
betreffenden Obrigkeit zu fielen. Man bat auf 
dem Plage vor dem Palais Royal, an dem Orte 
ſelbſt, mo man fie verhaftete, Anſchlagzettel ges 
funden, die fie dahin geworfen hatten und movon 
mehrere, die folchergeftalt ihren Uriprung verra: 
Iben, grobe Beleidigungen gegen - die Perfon des 
Königs enthalten. Man wird über bie wahren | 
Urheber diejer Unordnungen, die der Bevölkerung | 


von Paris e eine ſe gerechte Abneigung einflößen, 


Auf dem Glodenthurmg des H. Gotthards in! 
Mailand ſieht man rine Statue ohne Kopf; als 
Urſach erzähle mar folgende Eage: Ein Konftab: 
ler wurde wegen eine⸗ gtoßen aa ſchuldig 
zum Tede verurthejlt; da cr aber im Scheibenſchie⸗ 


Hei jehr beruͤhmt wer, Heguadigte ihn der bamas |‘ 


lige Koönig Itgliens ‚unfer, der Bedingung, daß er, 
er Weiter Eotlernin ‚von jenem Thyrme, der Sta⸗ 
den Ko — mic at, Kanonenkugel und ohne 


ale Verlegung ver, ü igen ale iede hinweg 
ſchieße welddet er auch zur 6 Verwunde— 
ruug mit der groͤßten Genquigkeir aus ährte, 


Zur 
Auszeihnung hatte man, ‚ibm. ein Zettel mit, felgen 


dor Merten um den Halb gehangen: Excellens in 


Man hat‘ 





Maͤdchen fchgeien, ſich auf dem ° 


beſondere Zufriedenheit für das fefle, wachſame 
‚und ergebene Vertrauen bezeugt, das fie geftern 
Abend und im verfloffener Naht an den Taz 
‚gelegt haben. — Die Wrbeiter haben geflern 
"Abend wieder Tumulte wegen der Todesſtrafe 
‘der Minifter verurfacht, die National = Garde 
‚bat einige arretieren müffen. Der Gonftitu: 
"tiomel ſucht zu bemeifen, daß es durdaus neue 
Verſuche der Eongregation fepen, um den Pro: 
zeß der Minifter zu verhindern, damit die Echuld 


‚Dieler unter ibnen niht an den Zag komme, 


Wenn fie das Volk früher zur Ermordung der 
Minifter aufzuregen im Etande find, fo braucht 
der Prozeß nicht anzufangen; und fie fiihen ge: 
fegentlidh bei der Anarchie noch im Trüben. Der 
Gonflitutionel fordert daher die Arbeiter energifch 
auf, fh nicht zum Meuchelmord verführen zu 
laffen und der Moniteur enthält eine Fräftige of: 
!fiielle Erflärung, daß gegen die Muheflörer die 
ganze Etrenge der — in Anwendung gebracht 


— —— —— 


arte non debet morı. (Ein vorziglicher "Rünftler 
fol und muß nicht fterben.) 


Tuͤrkiſches Mittel dick zu werden. 


„Die, Mauren fchen di die Schönheit in die Lei⸗ 
beöftärfe* — erzähle Caillie — „und deßwegen 
Inden die jangen Maͤdchen unmäpig viel Much 
trinken. Die Kinder werten von ihren Eltern vrer 
newbhnlih von einem Sclaven dazu gezwungen, 
defien Ant darin beiteyr, hierüber genaue Aufitcht 
zu führen, Ich habe dieſe nugluceti hen kleinen 
Boden herammäls 
‘zen, ſelbſt die eben genoſſene Milch: wieder weu: 





= m 


worden Fol. Die Wachen um den Pallaſt Fir Konigin, Hr. u De. Hat die Flucht ergrife 
temturg follen 2400 Natiöndigardiften, lauter: fen, und wird verfblgt, Ein in Altenburg verbafter 
auogeſuchten Leuten, mit 2 Kandnen, anvertrant ‚ter Emiflär, Graf ©. , foll mit ſtarker preußie 
werdem Die Oberoffigiere find Leute, die wegen ſcher Cavalleriebedeckung nah Berlin abgefuprt 
potitiſcher Vergehen, unter den frühern Miniſtern worden fepn. 

m Bode verurtheilt varen; und fo die genü⸗ aa 2. 

* Sicherheit gewähren. 3 Neueſte Nachrichten. _ 
miederlande Der König hat im Buag|,, Cr Petersbürg den 13. Oft. Ge. Mai. 
am 18. Oft. die Geueralſtaaten mig,einer Dede bet E er iſt am am 9. d. M. von hier nad 
öffnet, worin er nach einer Cdilderung der Moelkau abgereist, 2, elle 
jerwütteten Cage des Rönigreii erklärt, er fehe Trieft den 16. Oft, Sn Alerandrien wird eine 
dennoh dem Ansgang mit Vertraueit entgegen; Erpepirion von 8: 10,000 Mann eilig ausgerüftet, 
fein Vewußlſeyn fep ruhig, er rechne auf die, Am Die Inſel Kandia zu unterwerfen, deren Obers 
Mitwirfung der Generalftaaten und der treuen, pefebl dem Paſcha übertragen iſt. ; 
nörblicen Provinzen, fo wie auf die Unterſtutzung Paris vom 21. Dh. Durch eine telegraphie 
feiner Verbündeten, welche das poliifche Spſtem Ihe Depefhe des MNordpräfelten Fam geftern bie 
von Europa aufrecht halten. 0. Racricht an, daß Antwerpen von ben Belgiern 

Dresden den 17..DMt. Get dem i2. 6. deſet und fomit ganz Belgien von ben hollaͤu⸗ 

Mis. ift Vefehl zur Mobilmachung unferes Gonz diſchen Zruppen geräumt if. 
tingents ertheilt. Wie es heiße, fol die Hälfte Miscellen 
deſſelben — 6000 Mann — auf Dörfügen dee - 
Bundestags marſchfertig gehalten werden. — Ueber! Im Dorfe Walting k. Landgerichts Kamm 
den ſernern Beſtand unferer Communalgarde ift herrfcht feit einiger Zeit die fogenannte Lungenſeuche 
mm dahin. enifcieden, daß alle felbfiftimtigen unter dem Rindviehe, in einen bedeutenden Grade, 
Männer von 21 bis 50 Jahr 3 daher die Sperre diefer Ortſchaft noch unausgeſetzt 

3 i en, mit Ausnahme verhängt ift. Diefe Viehkrankheit iſt jedoch an ſich 
der Geiftlihen, Lehrer, Aerzte und böberm Rich- nicht anftedend; wird es aber bei einem Zuſam— 
ter, zum Eintritt im diefelbe verpflichtet find. — übler Auffeneiufläffe und ungeeigneter Bes 
Die Unterfuhung gegen die bier Verhafteten handlung. ; ; 

N; . - Zr 1 Durch die koͤnigl. Zentralveterinaͤrſchule in Muͤn⸗ 
—— Beten Ci Es * — —— nach chen wurden jeder Kreisregierung mehrere Excmpl. 
ge Berbaneng Bolde un teine fand; einer fehr nuͤtzlichen Druckſchrift unter dem Titel: 
ift zur Tängften Haft (16 Jabre) abgeführt wors „Anleitung zur äußern Pferdekenntniß mitgetveilt, 
den. — Hinfichtli der legten Unrubeverfuhe zu um felbe am ſolche Perfonen zu vertbeilen, die fich 
Anfang dieſes Monats fol man michtige Endes mit befonderer Vorliebe mit der Pferdezucht befaj: 
dungen gemacht haben, und Umtrieben auf die Fu. Die äußern Theile des Pferdes find da durch 
Spur gelommen fepn,. über melde Keltfames Kupferftihe verfinnliht und die enthaltenen Be: 


h ſchreibungen fehr gelungen. 
verlautet: Der Oberfthofmeifter der virflorbenen. | ———— eu Dt. (Reichluß) Au 


brecyen fehen; aber weder ihr Echreien noch ihrj,gen dreizehn Ferkel geworgen, es Faun aber ur 
Leiden hindert deu graufamen Sclaven, der fiejein Dutzeud an ihm Age 
fchlägt , fneipt, bis das Blut kommt und auf tau⸗ gandjunfer. Was macht dann bad drei— 
ſendfache Weiſe auälr, um fie dahin zu bringen, | zehnte? 
daß fie die-ihnen beftimmte Menge Mildy verfchlus Schirrmeifter. Dem geht's wie mir — 
Om. Weis enefeend; 2* * Geſundheit * es muß zuſehen. 
r r e, werden fie im Gegentheil Bräfti:}| . - 7 . 
— beleibter. Im zwbolften Aebre find ve fer SM las I * nase ae 
dchen ſch m ungeheuern Umfange. fie fagens wenn fie dieß nicht chären, wärden ibs 
„Nichts Neues?“ fragte ein. Landjuuker pei| Men alle Zähne ausfallen. 


Tafel den Schirrmeiſter, welcher ihm aufwar— Es iſt nicht gut, fich in eine Baͤrenhaut zu fte fen. 


tete, und lieber mitgegeſſen haͤtte. Diefer erwies! Es wurde Kürzlich Einer bübit abgepufft, ver eineı 
derte: „Nun,'unfer Mutterſchwein hat am Mor: | Andern ald Bär ſchreckeu wollte. — 








— — — — 











errichteten Tribune herab das appellationds una 
dad oberappellarionsgerichtlidye Todesurtheil, dann 
das k. Vegnadigungsreffript riücfichtlich der Aus: 

























0 Daß rch allerhöchiteo 
Refkript vom 30. Auguft 1850 die vormals Dans 
kesreitet ſche RottosCollecte, dahier übertragen wore 
ben tft, bringe ich biemir zur allgemeinen Kennt- 
ip, umd lade die ſaͤmmtlichen Stadt: umd Landbe⸗ 
woher von Paffau zum gefälligen Zufpruch böf- 


lichft ein, 
Das Lotto⸗Comtoir befindet fih im Neumarkt 
au Kohtiketee „eben ded Herrn Koller Braͤu⸗ 
haus zu ebener Erde. 
Paſſau den 15. Dftober 1850. 
190m on Ferdinand Bulliuger, 
ıalıdaım ) j A bs Kotto:Golleetenr. 
dern Verein der Wanderer 
un * 29, d. me, ale töuftigen Breitag wird um to 
rgens in St. er ſtatutenge⸗ 
—9 —B— —* 3 2* 
einmitglied, der kongl. penfionirten Poſt Sefretär, 
Herrn Anton Wieninger — ——— deſſen Beiwob⸗ 
die verehrlihen Mitglieder des Sereins eingeladen 
möge allerhöchiten Reffripts vonr 194 Sept. l. J. 


nun 

werten vom 
t ) Grumd gefnuden, diefen Verb —— 
einen genuͤgenden Grund gefunden, dieſen Berbree e — 
cher mir der ibm von Richteramtswegen zuer fitte‘ An die verspeihen Mitglieder des Snftrumentals 
ten Todesſtrafe zu a ihm ihr al⸗ wo u: — BAER: — 
lerhoͤchſter Gnade die, oͤffeutliche Auoſtellung vor Kuͤnftigen Mondtag, als aim 2. Novemb 
der Hinrichtung erlaſſen. — Vergangenen Mond allen daraufsizenden Mondtagen der us ng 

: ben die abonnirten Abend-Öefellichaften In den. 

tag wurde dem Delinquenten in gefegmäßiger For rigen Cotalitäten unter abwechfelnden Mi 
dad Todesurtheil publizirt. Derfelbe machte -voh | ftatt. Der Anfang der mufitalifhen Produftionen begiant 
der im Strafgeſetzbuch geſtatteten erde um der |iederzeit um 7 Uhr Ubends. Nachdem die Geſelſchaft ges 


— 112 — 
dieſer Abſicht beſchloß er, den Gehilfen und die 
Magd des Gerichtsdieners, als Hinderniſſe der 
Flucht, durch Betaͤubung mittelſt eines Polirham⸗ 
mers unſchaͤdlich zu machen. Unter dem Vorwand, 
Waſſer zu holen, bewog er, in Abweſenheit des 
Gerichtsdieners und ſeiner Familie, den Gehilfen 
zu Eröffnung der Keuche, wußte ſich ferner aus 
einem entlegenen Zimmer der Frohnfefte den mehr 
ald 2 Pfund fchweren Polirhammer zu-verichaffen, 
und während fein Mitgefangener mir dem figenden 
Gerichtsgehilfen im Gefpräd far, fprang -Ebrper | det 
rldwärts auf diefen zu, ſtreckte ihn durch einen 
Streich mir dem Hammer auf den Kopf bewußt⸗ 
los zu Boden, und da er noch Kennzeichen, des te: Rai MIR » feierliche Stile und Ordnung allent⸗ 
bensd au ihm bemerkte, brachte ser ihm einen , vor I3 — Trotz des Andrangs einer 
lends toͤdtlichen Streich in der Gegend des Schla zolkszahl von nah und fern ift Fein 
beins bei, ſchnitt ihm mir einem Rafirineffer dem einziger Unfall bekannt geworden; die Ruhe nud 
Hals ab, nahm deffen filberne Sackuhr, Geldbew | Sicherheit, welche auf dem Richtplatze durch die 
tel und Meſſer, und eilte hierauf der Küche zu, hieſige Landwehr in der Stadt durch zahlreiche 
wo die mit Reinigen derſelben beſchaͤftigte Magd litairpatrouillen gehandhabt wurde, hat wicht 
vor einem Mafferzuber kniete. Auch diefer, verfegte] die getingſte Störung erlitten. 
er mit dem Hammer einen beränbendeun Streich EEE 
und durchſchnitt ihr mit demfelben Rafirmeffer den 
Hals. Beide Verbaftete nahmen fih num aus den 
Echränfen des Gerichtädienerd 52 fl. an Geld, 
amd mehrere Effekten, mir weldyen fie, nachvem fie 
vorher die dem Sohne des Gerichtädieners entwens 
deren Kleiver angezogen, aus der Frohnfeſte entwi⸗ 
eben. Es wurde daher Friedrich, Cbrper, auf den 
Grund feines wiederholten, mit den Thatbeſtande 
uud mit den Ansfagen feines Mitgefangenen über: 
einfimmenden gerichtlichen Geftändniffes, durch das 
Straferkenntniß des König, Appellationsgerichtes 
für den Rezatkreis vom 5. Zumi d. $. eines zwei⸗ 
fachen qualifizirten Mordes für ſchuldig erfannt 
and zur Strafe der Enrhauptung, nad) vorgaͤngi⸗ 
ger halbſtuͤndiger Ausftellung an "dem Pranger 
dusch den Scharfrichters kuecht, verurtheilt, welches 
Straferkenntniß in Anſehung des Schuldausſpruches 
ebesftrichterlich in der Art abgeändert würde,, das 
Sugmifit eines zweifachen Mordes —— 
wogegen es im Betreffe der Strafe lediglich beſtaͤt⸗ 


tigt wurde. Auch hat Se. koͤnigi. Majeſtaͤt, ver: 


soft ‚ige loffen Hit, und nur in dem vom ibr gemietbeten Los 
dreit dgigen Krift Gebraud. Keute röb um halb ie Bert findet, fo Finnen nur auswärtige Fremde, 


10 Uhr wurde er aus jeinem Gefängniß, unter] aper teineewergs biefige Herzen eingeführet werden, 
Begleitung zweier Geiftlihen, auf einem Yeiterwas f indem a den Nektern FR, als Mitglied zu jeder 
gen, mit Esforte einer Abrheilung Chevanzlegers, | Feit der Geſellſchaft beizutreten. 

vor das Rathhaus gefuͤhrt, hier von einer eigeıs Der Ausihuf. 


Kourier an 


Drud und Verlag 
von Nro. 
Ambroſius Ambrofi. 
Dex 











der Donau, 


105. Rebigirt 


Dr. oh. Bapt. Brefl.. 


Paſſau. — Freitag den 29. Dftober 1830. 












Regensburg ben 26. DE. 
einftiimmend mit den troftvollen Ueußerungen, wo⸗ 
mit Se. Majeflät unfer allgeliebter König die 
Abſchiedeworte des erften Herrn Buͤrgermeiſters 
am Marimiliansthore zu erwiedern gerubten: „Ich 
„werde öfter nad Üegensburg fommen, ich babe 
„iegt öfter Veranlaffung bieju. Leben -Eie wohl! 
„tagen Sie Yhren Bürgern, daß bdiefer ſchöne, 
„berzlihe Empfang mid fehr erfreut, ſehr ges 
„rührt Lebt Alle wohl, recht wohl!“ ift 
die buld» " © Bemerkung, melde Se. Majeftät 
einem an Ihre Hoheit die verwittwete Frau Fürs 
fir.son Thurn und Zaris glei am erfien Mor 
gen nach Allerhöchſtihrer Ankunft zu Münden ers 
laffenen eigenbändigen Schreiben beigefügt haben, 
und welde wörtlich alfo lautet: „Ich wuͤnſche, 
„liebe Goufine, daß, mie fih Gelegenheit hiezu 
„ergiebt, Cie ausjprechen mödten, wie wohl: 
„tbuend meinem Herzen ber Regensburger 
„Aufenthalt war, und in der Grinnerung 
„mir ſeyn wird!" Co fpridht und fchreibt nur 
ber Vater, deflen höchſte Wonne es ift, unter 
feinen liebınden und geliebten Kindern zu ver; 
meilen! — 


Nidtport 


Der berühmte Mechaniker Ja quet Droz 
von La:Chaur-desFoond ging um bie Mitre des 
vorigen Jahrhunderts nah Madrid zum König 
Ferdinand VI., dem er ein fehr kuͤuſtliches Uhr: 
' werk brachte, wofür er, nebft Verguͤtung der Rei: 
fefoften, fünfhundert Karolin erhalten haben fol. 
Kurze Zeit nach feiner Ankunft vereinigte ber Koͤ— 
nig mehrere Hofichranzen in Kabinet, um ib: 
nen bie Uhr zu aeigen. Sobald die Stunde flug, 
erſchien ein Sch fer, der auf feiner Flöte ſechs vers 
ſchiedene Stüde fpielte, während ein Hund ſchmei⸗ 
chelnd um ihm herummedelte- „Die Artigleit dies 
ſes Hundes“, fagte Droz, „iſt jein geringftes Ver⸗ 






Ganz übers 


Anſtalt zurückgebracht wurde, 





Münden. Die Aſchaffenb. Ztg. berichtet aus 
WBürjburg, vom 21. DOM. Das franz. Jour⸗ 
mal le Temps emihält, wie uns der Poftbote 
fagte, die Nachricht, daß ie Würzburg, Nuͤrn⸗ 
berg und Augsburg bedeusende Unruhen ausger 
brochen ſeyen. Das ift nun freulih ganz erlo⸗ 
gen. Dafür aber verbreitete ſich lepihin das Ges 
ruht, eine Bande von 20 Mann babe ſich in 
der Gegend von Gemünden zufammengezogen, 
berem feindliche Abſicht für's Erfie auf Hühner x. 
gerichten ſey. Eie hätten, heißt es, eine Gas 
pelle demolirt, ſeyen darauf in das Amthaus zu 
Gemünden eingebrochen, woſelbſt fle alle Hühner ums 
gebracht hätten, und wären dann unter heftigen Dros 
bungen weiter gezogen. Es ergab ſich jedoch bald, 
daß die ganze Zufammenrottung nur aus einem 
einzigen Marren beftand, welder aus einer rs 
renanftat entfprungen war, im Borbeigeben bei 
einer Capelle einem Heiligen Den Kopf abgeſchla⸗ 
gen und darauf, ohne alle politifche Nebenabſicht, 
im Umtbaufe zu Gemfnden einer beträdt:ichen 
Anzahl Hühner die Hälfe umgedreht hatte, in 
welcher Beichäftigung er feflgenommen und in bid 
welche noch für 





66 


dienſt; um feine Treue zu pruͤfen, geruhen Ew. 
Majeftdr einen Apfel aus dem Korbe zu nehmen, 
der fich neben dem Hirten befinder.“ Dieß that 
der König; aber fo wie er den Apfel ergriffen, 
fiel ihm der Hund fo natürlich bellend an, baf der 
Wachtelhund, der im Kabinet war, fogleicy ant⸗ 
wortete. Die Hofleute, ob der Zauberei, wofür fie 
die Erfcheinung hielten, erfchroden, kreuzten ſich 
und liefen davon. Der König blieb allein mit dem 
Seeminifter. Lesterer fragte auf Befehl des Mo⸗ 
narchen den Hirten, welche Stunde ed fey. Droz 
bemerkte aber, er fey in ber fpanifchen Sprache 
noch nicht gut bewandert, um ihm in derfelben 
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mehrere unrubige Köpfe Platz hat. Allen WBefl-] politifche Mationalität begründen wird. Wenn bie 
gern gefüllter Hübnerſtaͤlle können wir die berus| provifosifge "Regierung dem tapfern und großhers 
higende Verfiherung geben, daß der Beind ders|zigen Volke aus feiner gefellfchaftlihen Wieder: 
felben fi in fiherem Gemwahrfum befindet umd) geburt alle: Vortheile, bie 66 davon zu erwarten 
fomit Diefe Revolution als beeudigt anzufeben iſt. hat, zu ziehen behülſtich gewefen ſeyn wird, dann 
Brüffel den 20. DH. Die proviforifche| werden ihre Mitglieder ftolz fepn, fih von Neuem -- 
Regierung bat unter dem 18. Oft. folgende Pro | unter die Meihen bes Volkes zw mifchen, um mit 
Hamation an ihre Mitbürger ausgegeben: Eine ihm der Freiheit: fih zu erfreuen, die es als 
Profamation mit der, Untergeihnung Wil helm, Preis! ſeines Blules ſich "errang. 
Prinz von DOranien, und zu Antwerpen] Paris. den 1h. Ok, Es war um 9 Uhr 
publicirt, ift fo eben an die proviforifche Regie⸗ Vormittags, als heute der König, im die Unis 
zung gefhict worden. Die Unabhängigkeit Bel⸗form eines; Nationalgardiſten gefleidet, von Er. 
giens, die als Thatſache durch den Sieg des;kgtr: Hoh. dem Herzoge von Orleans, dem Gener 
Volkes bereits bingeftellt ift und nicht mehr rati⸗ ral Lafayelte und dem Ariegeminifter, Marſchall 
fijirt zu werben ‘braucht, wird darin völlig aner⸗ Gerard begleitet, in den Hof des Palais Royal 
kannt. ber man fpricht ‚darin von. Provinzen, ;herablami, «der von einer großen Menfchenmenge 
wo der Prinz eine große Macht übe, ſelbſt von [befept war, weiche ſich täglich um diefe Etunde 
Provinzen, melde der Prinz regiere. Die pro⸗ das Vergnügen: macht, die Wachtparade mit ans 
viſeriſche Regierung, welder das beigiihe Volk; zufehen. Es ımarem daſelbſt die WUbtheilungen 
fein Schickſal ſo lange amvertraut, bis es felhflider 5. und 6; ‘Legion der Motionalgarde zu Fuß, 
darüber durch das Organ feiner Mepräjentanten der 5. Gompagnie der 3. Eskadron der Natio⸗ 
entihieden haben wird, auf welhe Weife es in nalgarde zu Pferde und die Wache der Grenas 
Zukunft fi regieren werde, proteflirt gegen | diere umd Voltigeurs des 51. Linien: Megiments 
diefe Behauptungen. Die Städte Untwerpen und verſammelt. Der König wurde mit allgemeinen 
Maeftriht, und die ‚Eitadelle von Termonde, Ausrufungen ber Freude begrüßt und es währte 
augenblicklich noch vom Feinde bejegt, werden der i lange, bis er. zu Wort : fonmmen fonnte, Ge. 
proviiorifhen Megierung allein geboren, ſobald ; Maieftät richteten hierauf folgende Worte an die 
die Gewalt der Dinge fie ſich felbft wiedergeges| Nationalgarde zu Zuße: „Meine theuern Kame— 
ben haben wird; fie können nur die Megierung Iradent Ich banfe Euch für den Eifer, den Ihr 
und Gewalt derer anerkennen, bie im dieſem dieſe Macht bewirfen, um die öffentliche Ordnung 
Yugenblide das ganze. Vaterland ordnen. ı Das aufrecht zu halten und das Palais Ropal von 
BVolk hat die Revolution gemacht; das Wolf) einer Bande umfinniger Unrubflifter zu bewahren, 
bat die Holländer vom Boden Belgiens getries | deren laͤcherliche Verſuche durch die Wirkung uns 
ben; daſſelbe allein, und nit der Prinz won |ferd guten; Geifled. und die Schnelligkeit, womit 
Oranien, ift an der Epige der Bewegung, die Ihr ihmen Einhalt getban, auf fie felbft zurückfal⸗ 
ihm feine Unabhängigkeit gefihert bat, und ſeine len werben: "Was Ich will und was wir Alle 


— 


antverten zu Fonnen. Der Minifter richtete alfo|er habe das Ganze fehr genau unterfucht, und 
die Frage franzdſiſch an den Schäfer, der ftrad's den Zufammenhang — begriffen. 

antwortere. „Dem ſteckt der Teufel im Leibe! „ss — — —. 
ſchrie der Miniſter, vor Entſetzen erblaſſend, und In Würzburg fiel am 22. Oft. abermals ein 
fhlih davon. — Der neuenburgifche Künftler, welz | Duell zwifchen: Studirenden vor, in weldem ver 
cher nicht ohne Urſache fürchtere, man mdchte ihn | Kandidat der Rechte, Jakob - Debartid aus Wert: 
für einen Hexenmeiſter halten, bat den König, den | heim, todt auf dem Plage blieb. Einer der Se: 
Großinguifiror fommen zu lafen. Sobald diefer | Fundanten hat fich felbit bei der Polizei geftellt, 
erſchien, zeigte ihm Droz den Mechanismus der der Gegner des Gebliebenen aber umd die übrigen 
Uhr, ihr Epielwerf u. f. w. Vermuthlich verftand | Sekundanten haben fich geflächter. 

der Dominfanerındnch nichts davon; aber vuh]| u 

das ihm bewieſene Zutrauen geſchmeichelt erklaͤrte Als Napoleon Buonaparte, damals er— 
er oͤffentlich, es gehe alles ohne Zauberei und Teu⸗ | fter Konſul der fraͤnzoͤſiſchen Republik, nach der 
fel ganz natuͤrlich zu; man koͤnne auf ihn zählen; Schlacht bei Hohenlinden dem berühmten Feldherrn 


J 
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wollen, iſt, daß bie oͤffeniliche Ordnung nicht 
weiter vom dem Feinden jener wahren Frriheit, 
jener Einrichtungen geſtoͤrt werde, Die ſich Frank⸗ 
reich erworben und die allein uns vor der Unar⸗ 
hie und allen den Uebeln fihügen loͤnnen, welche 
fie nach ſich ziebt. Es iſt endlich Zeit, biefer 
bedauerungswürdigen Gaͤhrung ein Ende zu ma: 
chen; es ift Zeit, daß durch Aufrechthaltung der 
öffentlichen ‚Ordnung: wieder Vertrauen wachſe; 
daß biefes Vertrauen dem Handel; feine Thaͤtig— 
keit verfchaffe- und FJedem die freie Ausübung 
aller der Rechte ſichere, die zu befchügen und zu 
verbürgen Pflicht. der Negierungnift.: Vermit⸗ 
telft Euerer Mitwirkung, Eueres Patriotismus 
und des Beiſtandes des ehrwürdigen Generals 
und des tapfern Marſchalls, die ich immer mit 
Vergnügen um Mich erblide, werden wir dieſes 
edle Ziel erreichen. Stets meinem Lande ergeben 
und der Sache der Freiheit getreu, ift es Mei 
ne erfte Pflicht, die Herrfchaft der Gelege, obne 
"die ed weder. Freiheit noch Sicherheit auch für 
den Einzelnen. gibts aufrecht: zu erhalten und ihr 
die nöthige- Kraft zum Wiberftande: gegen: Un: 
griffe zu verſchaffen, wodurch man ſie zu erfchüts 
tern ſucht. Ihr werdet fortfahren, durch Euere 
edelmüthigen Auſtrengungen die Meinige, zu um: 
terlügen. und Fönnet auf Mich zählen, wie Ich 
auf Euch zaͤhle.“ — Su Maj. fagten -bierauf 
zur Nationalgarde- zu Pferde: „Meine Kamera: 
den! Ich komme, Euch auszudrücken, wie fehr 
Ich Euere Anſitrengung für die Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ordnung, für vie Veriheivigung 
unferer Freiheiten fchäge, Die man uns entreißen 
wollte, um ung in Unordnung zu flürgen. Cs 
it Zeit, daß dieſe Muheflorungen enden; es ift 
Zeit, daß wir und werth des Namens Franzofen 


Moreau ein Paar mit Brillanten gezierre Piſto— 
len verehrt hatte, nahm er fie. ans den Händen 
deffelben zuruͤck und fagte zu feinen amwefenden 
Rucian, damals Minifter des Innern: „Laßt auf 
diefe Waffen des Generald Siegesthaten - ftechen, 
aber nicht alle, fonft bleibt für die Diamanten Fein 
Raum übrig!* 





‚Mit dem berühmten weiblichen Elephanten 
Miß Died, der von Franfreih nach London 
gebracht worden umd mir Gluͤck auf dem Adel⸗ 
phi⸗Theater geipielt hat, zieht man sent im Lande 
berum, und ba man dieß fo fehr gezaͤhmte Thier 
überall die Meife zu Fuß machen läßt, fo macht 






















durch Vertheidigung unſerer Inflituionen gegen 


die Angriffe der Anarchie zeigen, nachdem wie 
über jene des Despotismus fo ruhmreich geñegt. 


Nur fo werden wir unfere Freiheiten befefligen, | 


nur fo wird jene Hoffnung in Erfüllung geben, 
die ih mit fo viel rende dur die Worte vers 
fündete, daß bie Eharte von nun an eine 
Wahrheit ſeyn werde.” Zu dem im erſten 


Hofe aufgeftelltien Piquet der Nationalgarde und 


dem Poften des 31, Linienregimenis fagten Se 


Majeftät: „Meine Kameraden von der Matio; 
nalgarde und der Linie! Ich fah mit eben fo 
viel Vergnügen als Zufriedenheit, wie fehr Ihr 
in diefer Naht um die Wette geeifert und wie 
Ihr fo rafch der unfinnigen Bewegung Einhalt 


geiban, welche ben Frieden und die Ruhe der 
Hauptftads erfhüttert hat. Immer ergeben Mei» 
nem Lande, ber Vertheidigung diefer Freiheiten und 
Einrichtungen, die Ich aufrecht zu halten gefchworen 


und denen wir Alle fortwährend treu fepn mer« 


den (bier gaben die Iruppen und Zufchauer ihre 
laute Zuflimmung zu erkennen,) muß Ich, müſſen 
wir Ulle jene unwürdigen Angriffe von uns weis 
fen, mit welcher Masfe fie fih auch bebeden, 
und dem entſprechen, was Frankreich von uns 
zu erwarten das Recht bat. Ich werde Mid 
Mein ganzes Leben hindurch dem widmen und 
habe das Vertrauen, dag Mein Bemühen geline 
gen werde.’ 

Paris den 20. Df. In diefem Augen⸗ 
blife, (4'% Uhr Nachmittags) verbreitet ſich all» 
gemein das Gerücht auf der Börfe, eine um 2 
Uhr bei der Megierung eingetroffene, telegraphis 
fe Depefche bringe die Nachricht, daß die am 
14, unter den Befehlen des Generals Valdes in 
Spanien eingedrungene conftitutionelle Urmee ei— 


feine Erſcheinung in allen Orten fters fehr großes 
Aufiehen. Er mißhandelte neulich einen feiner 
Wächter, einen taliener, dermaßen mir feinem 
NRüfel, daß derfeibe den Tod davon hatte. Bei 
der, vom Todtengericht angeftellten Unterfuchung 
ergab ſich aber, daß diefer Mann den Elephanten 
vor zwei Jahren mit einer Heugabel in den Ruͤſſel 
geftohen, welches das Thier ihm fo lange nachges 
tragen. 





In manchen Ländern duͤrfen Juden nicht Guͤ— 
terbefiger ſeyn, und doch find viele Güterbefiger — 
Auden, Jeder Geigige ift gaſtfrei. 
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fey. Don 800 Mann, bie mit Valdes ausges 
zogen, follen nur 30 bie Gränge wieder haben 
erreichen Fönnen. Man fügt hinzu, General 
Mina, der an diefem Ötreifzuge höchſt ungern, 
and nur defbalb Theil genommen, daß man ihn 
verdbächtiger Geflunungen nicht zeihen könne, ſey 
wieder in Bordeaur eingetroffen, nachdem er kaum 
5 oder 4 Etunden. Wege auf dem fpanifchen 
Gebiete gemacht gehabt, weil er augenblicklich die 
ungünflige Stimmung der Einwohner mahrgenom- 
men. Ob und inwiefern diefe Nachrichten Grund 
baben, weiß id nidt, 


Neuefte Nachrichten. 


Paris den 21. Okt. (5 Uhr Abende.) Heute 
verbreitete ſich das Gerücht von dem Tod des Herrn 
von Chantelauze, zu Dincennes. 

Paffau. den 28. Dh. Die burd den Tod 
des Domfapitulars und geiſtlichen Raths Baron von 
Lilgenau erledigte achte Kanonifatsftelle am bis 
fhöflihen Domkapitel zu Paſſau ift durch Seine 
königliche Majeftät dem Gymnaſial-Rector 
Herrn Anton Stropmapr allergnädigft verliehen 
worden. 

Ä Bekanntmachung. 

In dem Sculdenwefen des verlebten Bihrs 
germeifters Gottlieb Seidl dahier wird nad) 
dem Antrage der Intereſſenten der Univerfalfons 
kurs erdffnet: 


Es werden demnach die geſetzlichen Ediktsta⸗ſtes bei mir entlaſſen; der 


ge und zwar 


l. 
a. Ynmeldung der Forberung und bes 
ren Nachweiſung auf 


ber I. 5. 
” 11 


Zur Borbringung der Einreden gegen 
die angemelderen Forderungen auf Samſtag den 
8. Jänner 1831. er 


Zur Schlufverhandlung und zwar zur 
Abgabe der Replik auf Mondtag den 7. de 
bruar bis Mondtag den 21. Februar 1851 
einfchlüßig, und zur Abgabe der Duplif auf 
Dienftag den 8. März 1851 einfchlüßig jedes: 
mal Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt und hiezu 
ſaͤmmtliche Gläubiger unter dem Rechrönachtheile 
vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erften Edikts⸗ 
trage den Ausfchluß der Forderung von der Konkurds | 
male und das Michrerfcheinen an ben übrigen ' 


nige Meilen von ber Gränze aufgerieben worden f 


ondtag den 6. Decem⸗ 


Eoiktötagen den Ausfchluß der an denſelben 

— me en 4 Folge —* * 
Den 28. September 1830. ART eh 

Königliches Kreiss - Stadtgeriht Paffau. 


+ la. : 
Schdller, Rath. 
DBefanntmachung. . 

Das umterfertigte Forſtamt veräußert am Don: 
nerflag und Freitag den 4. und 5. November 1830 
aus allen Diſtrickten im koͤnigl. Forfte Ded der 
Sorftei Baernſtein 400 Klafter Tannen» Fichtens 
* Buchenholz auf. dem Stocke an den Meiſtbie⸗ 
tenden. 


Die Kaufsluftigen haben ſich an jedem ber 
—— Tage bei der Dießenſteiner Wirthswieſe 
frühe um 9 Uhr einzufinden. 3. 

Schönberg den 25. Dftbr. 1850. IT? 

Königliches Forftamt Zwieſel. 


Wineber er 
An die verehrlichen Mitglieder des Snfirumentals 
Mufik : Vereins, i 

Künftigen Mondtag, ald am 1. November und um 
allen darauffolgenden Mondtagen der Winterntomate 
en die abonnirten Abend-Gefellfpaften in den b 
rigen Zofalitäten unter abmenfeinben Mufit:Produkei 
ftatt. Der Anfang der mufitallfhen Produftionen 6 
jederzeit um 7 Uhr Abends. Nachdem die Gefellfi 6: 
fhloffen it, und nur in dem von ihr gemietrbeten Lo= 
kale ſtatt findet, fo können nur auswärtige Fremde, 
er —— aa i —— — — td werden, 
ndem es den ern offenftebe tglled zu 
Zeit der Geſellſchaft beizutreten. ® ... . 


Der Ausſchuß. 


Johann Efjig, der Pi meine auswärtigen 
Weingefchäfte beforgte, ift gegemwärtig feines Diens 
—* hat alſo weder Be⸗ 
ſtellungen fuͤr mich anzunehmen, noch Gelder eins 
ukaſſiren, was ic hiemit meinen auswärtigen 
Kan befanut mache. 
Megendburg den 20. Dftober 1830. u 
Gottfried Bufhmank. 


Mufi. 

Bei Andreas Böhm in Augeburg ift erſchienen: 
Caͤcilia, ein Lied zur Feier des Gäcilien s Mufiks 
Feſtes für 4 Vokalſtimmen, 2 BViolinen, 1 Viola, 
1 Violon,. 1 Flöte, ı Klarinet, 2 Hörner, 2 Trom⸗ 
peten und Vauken; gefegt von Michael Gugler, 
Lehrer in Vilshofen. Preis. ı fl. 

Mit Beſtellungen wendet man fich in Portos 
freien Briefen gefälligft entweder an den Compofis 
teur oder Verleger. 

Berihrlaung. Aus Verfehen wurde In Niro. 102 
diefes Blattes In dem Geburts, Trauungs- und Sterbes 
Verzelchnlß glei nach der Gehurtelifte der Nubrit Doms 
pfarrbezirt, die Rubrit Stadtpfarrbezirf, ausgelafs 
fen, was biernah nachträglich verbeilert wird, 


Kourier an 


und Verlag. - - 
VOR 48 
Ambroſius Ambrof —_ 


— 


28 Nro. 106. 
— m ⸗ 


der Dongu. 


Redigtrt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 








Sp anien.'” Die borlangſ Gem: 
riht von der, qu 10. Okt. erfolgten Futbindung |traten für ben König und Königin beider Eiyis 
der Königin beflätige ſich durch Madrider Nacı | fien (Meltern der Königin) die Pathenftele. Die 


richten vom 1%. Dftober, Dieſes Ereigniß wur: 
de durch folgendes königl. Dekret am dem Juſtiz⸗ 
minifter bekannt gemadt:> „Heute Nachmittags 
45/, Uhr hat die Königin, Meine erlauchte Ge: 
mahlin, eine ftarke Jnfanlin glücklich zur Welt 
gebradt. Gott hat umfere glückliche Che gefeg: 
met, und die heißen Wunſche Meiner vielgeliebr 
ten Unterthanen erfüllt, die nach einer direften 
Thronfolge ſeufzten. Eie werben dieſes 
Ereigniß den Behörden und tun rede 
des ganzem Koͤnigreichs mitıheilen, und te 
anordnen, in melden dem WAllmächtigen für eine 
fo große Wohlthat gedankt nnd er zugleich ans 
geflebt werden ſoll, die Königin gefund zu erhal: 
ten, und mit -feiner göttlichen Macht die erfte 
Frucht unferer Ehe zu beſchützen. Gegeben in 
Unferm Palaft, am 10. Dt. 1830. -— Die 


neugeborne Prinzeffin-erbielt am. DEk in der 


Schloßkapelle zu Mudrid in Gegenwart des di: 
plomatifhen Korps die heifige Taufl‘, und in ihr 
die Namen Marie Sfabella Tuife Der 


neugeborne InfantinThronerbin hat bereits von 
ihrem Vater den Marie LuifensOrbden erhalten, 
— Vier Kanonifer des Domkapitels zu Toledo 
find unter flarfer Bedeckung von Küraffiren in 
die Gefängniffe von Madrid gebracht worden; fie 
foflen im die lehte apoftolifche Verfhwörung ver 
widelt fein, Fünf Mönche des Kloſters Et. Bas 
filins find, als muthmaßliche Mörder ihres Eu: 
periord, ebenfalls verhafter worden. Das fünfte 
Linienregiment ift von Madrid nad Arragonien 
abmarſchirt. 

Paris den 21. DOM. Der Moniteur, mie 
alle übrigen Journale melden, daß der geftrige 
Tag in Paris ganz ruhig gewefen ſey, daß die 
Mationalgarde freiwillig ihre Patrouillen dreifach 
verftärft habe; ein Journal aber erzählt, daß 
an dem unruhigen Abende die Königin, die drei 
Kinder am Echarlachfieber liegen habe, vor Echres 
fen Frank geworden fey. Alnter den Verhafteten 
bat man angefebene Leute, die viel Geld bei 





fi geführt, mit ergriffen. — Nah den glaubs 





Niſcht politiſches. 


Man erzaͤhlt, daß ed in irgend einer Stadt 
einen Greis ‚gegeben, der volle hundert Jahre alt 
und an Geftalt verfallen und am Leibe gebüdt war. 
Zudem nun dieß krumme und ſchiefe Greischen eis 
nes Tages gebiüdt einher ging, fo fagte ihm ein 
SFüngling fcherzweife: O ter, wie thener haft 
du den Bogen gekauft, den du trägft? melde es 
mir doch, auch ich will einen kaufen. Seine Ab: 
ficht war, auf dem gebüdten Rüden an zu fpielen. 
Sogleich antwortete der Alte: O Singing, mern 
du lange leben wirft, fo wird das ckſal bir 
diefen —— umſonſt geben, ihn zu kaufen iſt nicht 
nörhig. AÄllein du mbchteft vieleicht dieſes Bogens 


nicht wuͤrdig ſeyn! Der Juͤngling ward daruͤber 

beſchaͤmt und bereute, was er geſprochen. — Dieſe 

zu find unter den Menfhen zum Andeuken vers 
ieben. 


Im Haufe der Aifche Ziddika war ein altes 
Meibchen, das eines Tages zu einem Propheten 
fagte: O Abgefandter Gottes! ift denn diefe meine 
Geftalt die Geitalt der Theilnehmer des Paradies 
ſes over ift fie die Geitalt der Tbeilnehmer der 
Hölle? — Der Abgefandte Gottes antwortete: Ulre 
Meiber werden nicht in Paradies eingehn! — 
Er fagte nicht allein einen Scherz, fondern ſprach 
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wohrbigften Derichten wird das jepige Kabinet aufs 
gelöst. Die ——— Portefenille werden 
abgeſchafft, und die identſchaft des Miniſter⸗ 
raths wieder eingeführt. Man ſagt, der König 
ſey entſchieden, Hru. Laffitte das Finanzminiſte⸗ 
rium und die Praͤſidentſchaft zu übertragen. Hr. 
Mauguin fol, wenn feine Abneigung zu über: 
mwınden ift, das Departement des Innern, Hr. 
Dupont das der Juſtiz, Hr. Mole die auswär: 
tigen Angelegenheiten, Hr. Euſebe de Salverte 
die Marine, Hr. Benjamin Eonftant den Kultus 
und die Präfidensihaft des Staatsraths, der Ge: 
neral Lamarque endlich das Kriegeminifterium ers 
halten. Noch fpridt man von Hrn. Podenas 
für den Kultus, Duperre für die Marine, Gas 
fimir Perrier für dir Binanzen. 

Brüffel den 20. Okt. Ein Bulletin vom 
19. Oft, Abends enihält Folgendes: „Der 18. 
Dt. war für unfere Waffen ein glorreicher Tag. 
Der Dberftlientenant Niellon, der zu Lierre 
(mo er Tags zuvor mit den Brüffeler Freimilligen 
eingerückt war) auf vier Punkten zugleih von 
Kolonnen aller Waffengattungen, unter dem Ober: 
befehl des Herzogs von Sachſen Weimar, 
angegriffen worden, mußte fie durch diefe Dispe- 
fition und feine befannte Tapferkeit allmählig zus 
züczumerfen.. Die von Hrn. Keßels geleitete Urs 
tillerie bat. die größte Verheerung in den Mei: 
ben der Feinde veranlaft, und das Gewehrfeuer 
brachte ihnen bedeutenden Verluft bei. Rechtzei— 
tige Ansfille bewogen ihn ſchnell zum Muͤckzug. 
Der Verluſt der Holländer betrug 300 Mann 
an Verwundeten und Todten, unter legtern ift 
der Oberſt des 10. Regiments; unfer Verluſt 
beläuft fih nur auf 50 Mann. — Durd eine 
Eſtafette aus Mecheln meldet der General Mels 


linet, daß biefe Stadt volfommen ruhig ift, und 
daß General van Geen von Antwerpen dort am: 
gefommen ift und allen Truppen Befehl ertheilte, 
fih über den Moerdpk zurückziehen, Der Bris 
gabegeneral und proviforiihe Oberbefehlshaber 
der belgifhen Truppen, Nppels.“ — Nach dem 
Kourier des Pays-Bas mar der getddtete Oberft 
des 10. Regiments ber Graf von Lens. Auf 
beigifcher Seite it der junge Künfller Jenne—⸗ 
val, der Derfaffer der beiden brabanter Gefänge, 
durch die letzte Ranonenfugel der Holländer ger 
tödet worden. Don Brüffel find neue Abthei— 
lungen Freiwilliger abgegangen, um ſich tbeile 
zu dem Korps des Oberftlieutenant Niellon, theils - 
nad) Mecheln zu begeben. Man glaubt, daß 
heute (20. Dktober) eine entiheidende Affaire 
vorfallen wird, welde die Holländer zwingen 
dürfte, ſich fämmtlihd in die Mauern von Units 
werpen zurüczuziehen. Die Uebergabe der Eitas 
delle von Gent und bie Erpebition der Doktoren 
Gregoire und van de Morteele bis am die nörds 
lihe Gränze beider Flandern, bürgen für die 
baldige Uebergabe von Termonde. — Geftern 
Nahmittag find 11 Küraffieroffiziere bier ange» 
fommen, bie ihr Regiment verlaffen ‚hatten, um 
fi der neuen Megierung zu unterwerfen. Faſt 
täglich treffen Hunderte von belgiſchen Soldaten 
ein, welde die bolländifhen Fahnen verlaffen. 
Aus Uutwerpen ben 17. Dft. Abends 
11 Uhr. Heute Morgen früh entſtand an einem 
Stadtihore Streit zwiſchen dem wachthabenden 
Dffizier und einigen Bürgern, - Leptere beflagten 
fih, daß ber Offizier einen Courier hereingelafs 
fen habe und ihnen den YUusgang verwehre. Als 
ber Offizier, der bier nur feine Befeble erfült 
hatte,“ ſich bartnäfig weigerte, begann das Volk 








—— ee Tone 
auch die Wahrheit. Das arme alte Weibchen aber 


ward darüber fehr betruͤbt und meinte, Der Pro: 
phet hingegen lächelte und ſagte: Altes Weibchen! 

Berrüße dich nicht, indem meine Rede Feine Un 
wahrheit if. Alte Männer und alte Meiber wer: 
den freilich nicht ind Paradies kommen, weil Alle, 
die am jüngiten Tage aus dem Grabe auferjtehn, 
verjuͤngt anferfichn und folglich die Theilnehmer 
des Paradieſes in Jugendgeſtalt ind Paradies eins 
gehn werden. Go ward das Herz des alten Weib: 
chend erfreuet. 


Es iſt ein ſchoͤnes und zugleich ein fehr haͤßli⸗ 
ches Schauſpiel, das wirklich teufliſche Beſtreben 





der Menſchen zu ſehn, ſich gegenſeitig noch böfer, 
noch ungluͤcklicher, uoch verderblicher zu machen, 
als fie es von Natur ſchon find. Sie haben darin 
eine fo außerordentliche Fähigkeit, daß, wenn der 
Himmel vergeffen hätte, ihrem Dajeyn ein Ziel zu 
fegen, fie felbit den Tod erfunden haben wirden. 
Wenigftens fann man behaupren, daß fie verliebt 
in ihn find, weil fie alles Mögliche thun, feine 
Näherung zu befchleunigen. Der Beweis davon 
liegt in der Erfindung ded Kriegs, der Arzneikun⸗ 
de und der raffinirten Kochkunſt. 


Der Profeffor van Geund zu Utrecht ſtand 
im Rufe, * der größten pracktiſchen Aerzte Eu⸗— 


a —— 


* 


mit Steinen zu werfen; die Wache Hatte durch | Einwohner müffen ſich verproviantiren. Es herrſcht 


ihre rafches, Fräftiges Handeln den Haufen bald 
zerſtreut. — Gegen 9 Uhr brachten 2 Gendarmen 
einen Gefangenen gebunden durd das Mecheljche 
Thor. Ein Mann aus dem Volke fihnitt den 
Grfangenen los und dieſer entfloh; fpäter ſam— 
melten fi große Volkshaufen um das Mechelſche 
Thor, die um 5 Uhr die Wache angriffen, _ Die 
Wache fab fih genöthigt zu feuern, tödtete drei 
der Haupträdelsführer und fing einen vierten, — 
Vom 18, Morgens. Geſtern den ganzen 
Ubend maren überall Zufammenrottungen, doc 
fielen Feine Unordnungen vor. Abende Pol: 
‚gende Bekanntmachung ift erfchienen: Se. Fönig: 
liche Hoheit: der Prinz bringt, zur Kenntniß der 
Iruppen, daß die Abſonderung der gebornen 
Belgier und Holländer in eigene Corps binnen 
Kurzem vor fi geben foll und daf General van 
Green ermächtigt ift, fie zw bewerkftelligen. Die 
beigifhen Truppen werden unter dem Oberbefehl 
des Prinzen von Dranien in Belgien bleiben. 
Ze, Fönigl. Hoheit laden daher die Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten ein, den Augenblic, 
in welchem diefe Mafregel zur Ausführung kommt, 
ruhig abzuwarten. Antwerpen den 18. Oft. 1830. 
Auf Befehl des Prinzen von Oranien, der Graf 
von Kradenburg. — Diefe Bekanntmachung hatte 
keine Wirkung. Diefen Mittag rannten viele 
Betrunkene durch die Straßen und riefen: „es 
lebe de Potter! es lebe Belgien!” Um 4 Uhr 
trat die Bürgerwache unter Gewehr umd zer: 
freute die Aufrührer; fpäter war Alles ruhig. 
Morgen wird man hier die Deputirten des Di: 
firifts von Antwerpen wählen. — Antwerpen 
it in Belagerungszuſtand erflärt worden. Alle 


ropa’s zu feyn. Er wurde wegen der Krankheit 
des jungen, nachher mit Tod. abgegangenen Prin: 
zen an Ludwig Buonaparte'd. Hof gerufen, erfchien 
aber, ald Mennonit, ohne Degen, was durch 
and gegen die KHofetifette war. Die Hofdieners 
ſchaft wollte ihn abweifen; van Geuns erklärte, er 
fey gerufen. Man bemerkte ihm, daß er ohne De: 
gen nicht vorgelaffen werden konne. Der alte Maun 
entgegnete ganz troden: „Ich komme nicht, um 
todtzufchlagen, fondern vom Tode zu retten !* 


Einft belagerte ein Franzofe, Namens 2 P 
neau aus Zarbes, in Indien einen —— 


und erzwang ihn endlich durch Kapitulation, en 


die größte Beftürzung. 

Kaffel den 17. Oft. Geftern, bei Eröff: 
nung der Etändeverfammlung, ereignete ſich ein 
Auffeben erregender Vorfall. Auf Befehl des 
Kurfürften ftelten fi zwei Regimenter Militär 
auf, um zu paradirem; zwei andere Regimenter 


in der Nähe von Kaffel waren im Bereitfchaft, 


um nötbigenfalls augenbliflih in die Etadt eins 
zurüden, Das Volk, dem ſolche Anftalten eben 
fo fehr auffallen mußten, als es ſich die Ehre, 
feinen landftändifchen Abgeordneten zu parabiren, 
nicht rauben laſſen wollte, trat alsbald unter 
Waffen, und ftellte fih dem Militär gegenüber 
auf, worauf es fofort den Kommandanten der 
Bürgergarde ‚abfandte, den Kommandanten der 
Militärmaht aufjufordern, fih mit feiner Manns 
ſchaft zu entfernen, indem es den Bürgern nicht 
minder zulomme, den aus ihrer Mitte gewählten 
Abgeordneten die gebührende Ehre zu bezeugen, 
als für die gefeglihe Ordnung und Ungeflörtheit 
ber Beratbungen Sorge zu tragen Der Milis 
tärfommandant erklärte, ohne andere Ordre feis 
nen Poſten nicht verlaffen zu, dürfen, jedoch von 
dem gemachten Anfinnen dem Kurfürſten Bericht 
erſtatten zu wollen, was er auch that: Der Kurs 
fürft, bierüber entrüftet, bebarrte darauf, daß 
das Militär bleiben folle, und gab ſogleich Bes 
fehl, möthigenfalls die zwei in der Naͤhe Kaffels 
aufgeftellten Megimenter anrücen zu laffen. Als 
der Militärtommandant diefe Aeußerung des Kurs 
fürften den Bürgern hinterbradte, wurden diefels 
ben im böchften Grabe aufgebracht, und machten. 
Miene, Gewalt anzuwenden, mwofern fih dad Mis 
litaͤr nicht augenblicklich entfernte, Der Militärs 
fommandant meldet. dieß dem Kurfürften, melcer 


Befehlshaber war abwefend, uud feine Frau führte 
das Kommando. „Wiel* rief fie: „Sch die Bes 
ftung übergeben? Ich in Feindeshände fallen? Was 
würde mein Gemahl von mir denken!“ — Sie fors 
derte eine Stunde Bedenkzeit traf noch einige Ans 
ftalten, und flog nach Verfluß jener Frift auf eis 
ner Pulvertonne in die Luft. 





Die größten, ja vielleicht die einzigen Feinde 
der Menfchheit find diejenigen Unweſen, welche den 
Menfchen in der Umwiffenheit erhalten, nnd fein 
Gemuͤth mit fchändlichen Irrthuͤmern vergiften: 
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ben ganzen Vorgang vom Schloſſe ans mit angehört 
haben fol. Und hierauf wurde dem Militär Befehl 
gegeben, ſich zu entfernen und die Bürger bezogen 
tie Wache. 

Trieft den 18. Oft. Die legten Nachrich-⸗ 
ten aus Griechenland über Corfu find fehr nie 
derfchlagend. Die Zmwietracht, dieſes alte Uebel, 
ſchwingt wieder ihre Fackel unter den Griechen, 
und die Parteien fteben fi fo drohend gegen: 
über, daß die Heinfte Veranlaffung zu eindfes 
ligkeiten führen, und Die mit fo vieler Unftrens 
gung errungene Ruhe aufs Neue und auf lange 
Zeit geftört werden fann. Dem Grafen Capo: 
diftriag allein, welcher unausgeſeht bemüht ift 
zur Eintracht zu,ermahnen, verdankt man bis 
jetzt die Aufrechtbaltung der Ordnung. Allein 
der proviforifhe Zuſtand des Landes bat verfdies 
denartige, oft ſich entgegenftehende Intereſſen ge: 
bildet, die der Präftdent nicht zu vereinigen vers 
mig. Der Mangel an Geld wird nod gerade 
febr füblbar, und die Megierung geräth in imr 
mer größere Berlegenheit. Ihre einzige Hoffnung 
berußt auf einer baldigen Entſcheidung ihres 
Schickſal, und der Wahl eines Megenten, in 
beifen Perfon fi das Vertrauen Aller vereinigen 
könnte. Wir wollen hoffen, daß die franzöſiſchen 
und niederländifhen Angelegenheiten fi, und 
fhnell genug, ausgleichen werden, damit die Mächte 
dıran denken fönnen, die griehifche Frage aber: 
‚mals in Beratbung zu ziehen, und endlich zum Glü⸗ 
de des Haffifchen Landes zu löfen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris den 23. Dit. Geftern um '/, 2 Uhr 
überreichte Ee. Exc. der Graf Uppony dem Könige 
in einer Privat Audienz die Schreiben Er. Majeftär 
des Karfers von Deflerreih, die ibn am Hofe von 
Frankreich als Botichafter beglaubigen. Se. Exc., 
von dem Grafen Mole eingeführt und vorgeſtellt, 
wurden hierauf von demſelben auch ber Königin und 
ben Prinzen und Prinzeſſinen des Fönigl. Haufes 
präfentirt. 

MWienerbriefe melden, die Xochter, mit wel: 
der fo eben die Königin von Spanien niedergekom⸗ 
men fep, wäre bereits dem neunjührigen Erzher⸗ 
zog Friedrich von Defterreih, dem Sohne bes Erz: 
berzog Karl verfproden, um Epanien an bas Haus 
Habsburg zu bringen, 


Patent. 

Auf Inftanz eines Gläubigerd wird dad Ans 
weſen des Joſeph Pfifterer, Bürgers und mers 
ſchmieds zu Obernzell wiederholt dem gerichtlichen 
Verkaufe unrergeftelt und die Verhandlung nach 
dem freditorfchaftlichen —— im Ort Oberuzell 
eh den 13. November Vormittags 10 Uhr 
gepflogen. 

Das Anwefen beftcht nach gerichtlicher Schä« 
gung vom 5. Juli aus 

dem gemauerten Wohnhaus mit ber geimauers 
ten Hammerfchmiede, 

dem Kuhftall 

der mit Dpftbäumen bepflanzten zweimaͤdigen 
Stampfwiefe zu °/, Tgw. 

der zweimädigen KHofleitwiefe zu 1°/, nr 

dem vom Bache durdyfchnittenen zweimädigen 
Kolſtadtfleckl zu Tgw. 

dem *Holzacker in der vertheilten niedern 
Hofleite, denn zweimaͤdigen Wied» und Reutgrund 
zuſammen 3 Tgw. 

Kaufsluſtige werden hiezu eingeladen unter 
der Bemerkung, daß die dem Gerichte unbekanu⸗ 
ten Käufer ſich über ihren Leumund und Vermoͤgen 
gehdrig auszuweiſen haben: 

Den 28. Sept. 1830. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 

Stang, Xifeffor. 


Un den Derein ber Banderer. 
Am Sonntag deu 51. Oltbr. zum Hirfhenwirtb im An- 


ger, (Herrn Koller. 
Am Mitwodh den 5. Novbr. zum weißen Lamm, (Seren 
Salzinger: 
Der Ausſchuß. 


Johanu Effig, der feither meine auswärti 
Meingejchäfte — iſt gegenwaͤrtig ſeines Diem 
fted bei mir entlaffen; derjelbe hat aljo weder Be: 
ftellungen für mich anzunehmen, noch Gelder eins 
ufaffiren, was ich biemit meinen audwärtigen 
Freunden befaunt mache. 

Regenoburg den 20. Dftober 1830. 

Gortfried Bufhmann, 


: &8 fuhr jemand ein Kapital von 4000 fl. 
auf erfte Hypothek zu fünf proc. ... dreifache 
Berficherung geleifter wird. Das Nähere ift bei 
dem im Haufe Nro. 545 in Anger wohnenden, 
für diefen ſpecielen Fall durch gerichtliche Vollmacht 
des Gräfl. Taufkirch'ſchen Patrimonialgerichts Ens 
gelburg ddo. 20 Dftbr. 1850. Ermächtigten zu 
erfragen. 

Im Steinweg Nro. 254 ift im Z3ten Etod 
eine Wohnung mit 3 Zimmern und im iten 
Stod mir 2 en und Küche täglich zu be- 
sieben, 


Kourier an 


DE und Verlag 
von 
Anbeofind Ambrofi. 


Nro. 


Pafſau. — Mondtag den 1. November 1830. 





Paris den 22. DO. Der Precurſor, 
ein fpannifhes journal, das zu Paris erfcheint, 
widerfpricht dem Gerüchte, als ſey auf telegrapbis 
ſchem Wege zu Paris die Machricht eingetroffen, 
daß Oberſt Valdez mit den einigen eine Nie 
berlage erlitten babe. Gedachtes Journal gibt 
folgendes Privaiſchreibeu aus Efprit vom 13. 
Okiober: „Es find Briefe vom Oberften Daldez 
aus Zayarramardi vom 16. Dftober Abends eins 
getroffen. Er meldet, daß er diefes Dorf zum 
Bollwerk feiner Operationen gemacht und daß er, 
bis zur vöhigen Organifation feiner Armee und 
der Ankunft von Verftärfungen, bort bleibe, fo: 
dann einen entſcheidenden Schlag unternehmen 
will, Es Mind Ablheilungen, die zu den Eolon: 
nen anderer Chefs geboren, zu ihm gefloßen. 
Waldes hat 100 Mann zur Mecognoseirung des 
Feindes ausgeſendet. 400 Mann royaliftifche 
Sreimillige, die vor ihm fanden, ergriffen bie 
Flucht und der fie commandirende Offizier ſalu— 
tirte Valdez Truppen mit feinem Degen. Gr 
mil dur‘ eine Proclamation die ropafift. reis 
willigen bewegen, fih nah Haufe zu begeben 
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Munilion und Waffen. Er 
ſoll morgen erhalten, fo viel mir, ihm zu ſenden 
vermögen, und wir hoffenipm ig 4 Tagen 2060 War 
gen zuführen zu Fönnen, Von den im verfloffener 
Naht an Pablo abgeſchickten Wagen mit Waffen 
und Munition haben wir noch nichts weiter ver— 
nommen, er muß diefen Abend in Epanien ein: 
gerückt ſeyn; Vigo folgt ihm, wie - auch Gurrea 
mit betraächtlicher und gut equipirter Neiterei und 
Fußvolk. Es it auf keinen Fall etwas zu fürd; 
ten; Valdez meldet uns, daß der Grtolg unfehls 
bar glüdtich feyn werde.” — Folgendes tft dus 
erfte Bulletin der fpanifhen conflitutiennellen 
Truppen; BZugarramardi den 16. Dftbr. Dem 
14. Of. Morgens um 3 Uhr beiegte der 1a 
pfere Oberfi Daldes Urdache. Er murde mir dem 
Jubelrufe: Freiheit für immer! und andern Aus— 
rufungen der Freude bewillkommt. In Zagarra— 
marbi, wo er am 16. eintraf, erwartete ihn ders 
felbe Empfang; die Einmwohnerfchaft bezeugte ibm 
den größten Gnthufiasmus. Kine Abrbeilung 
rückte bie Vera vor; die Einwohner drängten ſich 
um die Eoldaten der Freiheit, als fie anfamen, 


Proviant, Kleibung, 





und ibm ihre Waffen zu laſſen. Gr fordert 


Ni 


Beckmann, im erftien Bande feiner Beiträge 
zur Geſchichte der Erfindan fchreibt: „Fu 
einem Jahre reiben ſich von, zwei Mühlfteinen 
wenigitens zwanzig Zentner Sand ab, der. mit 
dem Mehl verbaden wird. Wenn eine Mühle 
auch nur jahrlih 4385 Scheffel mabkt, und man 
auf den Menſchen jaͤhrlich nur zwölf Scheffel 
rechnet, fo verzehrt jeder in einem Sabre mehr 
als fechd ‚Pfund und monatlid ein halbes Pfund 
pulverifirten Sandftein, welches für einen ſechs— 
zigiährigen Menſchen eine harte Koft von drei Zent: 
nern ausmacht." .- : 

Möchte einem da nicht vor jevem Biffen Brod 


otpol 


und alfogteid) berrfchte die brüderlichſte Herzlich 


it iſches— 
bange werden? — Mit nichten. Denn erſtens: 
wenn zwei Muͤhlſteine allein zwanzig Zentner Sand⸗ 
mehl abfegten, welche ungeheure Sröpe und Laſi 
müßten fie haben! Zweitens; welcher Menjch, und 
wenn er ein geboruer oder gemachter Freßkahle 
wäre, wird wohl monatli einen Scheffel Korn 
zu verzehren im Stande feyn? Drittens: wenn 
der pulverifirte Saudſtein, den wir allerdings mit 
dem Brode verfchlufen, im Magen ober in den Ge— 
därmen bliebe, fo müßte man bei Leichenöffuungen 
ganze Sandfteinbänfe finden. 
Auf diefe Art wuͤrden auch Alle, weldhe mit 
Steinkohlen heizen, das Anfehen ganzer Steinkoh- 








keit unter Ihnen. Das große Zuftrömen von Pa⸗ Zuſtandes muß ein Waffenſtillſtand fepn, 


trioten, welche im die Reiben der : Freiwilligen | damit nicht 
treten mellen, zwingt den Oberſt Valdez, diefen) goffen werde, 
Tag der Organifation feiner Armee zu widmen. gen der proviforifhen Regierung vor, Befehle 
Morgen will er füinen Marfh nah rum unter: ertheilen, 
Sein ruhmreiches Unternehmen konnte, wogegen ber Prinz ſich verpflichtet, daß die noch 
nicht unter glücklicheren Auſpizien beginnen; ſie in belgiſchen Städten oder oberhalb 


nehmen. 


find die Vorbedeutung eines fichern Triumphes. 
Alle guten Spanier, begierig, 
der Freiheit Antheil zu nehmen, verlaſſen 
Aufruf des unerſchrockenen Baldez eilfertig 
reich. Das Zeichen iſt gegeben. 

dert alle ſeine Söhne zu ſeiner 


die Redensart um: Entweder die 


an der Eroberung ſeits ruhig bleiben ſollen. 
auf dem | proviforifchen Regierung zu 
Brank:jer alle auf den: Pontons befindlichen Gefangenen 
Das Land for⸗ in Freiheit geſeht hat. 
Befreiung aufitober 1330, 
und Feiner wird taub bleiben bei feinem Rufe.“ Oranien. 
— In Paris geht in Folge der legten Unruhen hen Regierung. 
Buillozjauftragi den Ritter 


meiter das belgiſche Blut uUnnüb vers 
Se. koͤnigl. Hoh. ſchlaͤgt deswe⸗ 


u 
um alle eindfeligkeiten — * 


Antwerpen 
auch ihrer⸗ 
Der Prinz zeigt der 
gleiher Seit an, daß 


fi befindenden hollaͤndiſchen Iruppen, 


Antwerpen den 19. DE 

(Gez.) Wilhelm, Prinzvon 
— U. Antwort der proviforis 
Der Zentralausfhuß bes 
de Gamond, Er. Fönigl. H. 


tine in Paris, oder ein Krieg am Mbein.|dem Prinzen von Oranien vorzuftellen, daß, ber 


Selbſt der National fagt, 


Hülfemittel, die Tribune fagt es nad, — Man 


behaupiet, es beftinden unterirdifce Gaͤnge im jede Bewegung 
nach den Quartiren Mon⸗ faffen Fönne, 


Pallaft Luremburg, bie 


Krieg ſey das einzige vor er irgend 


einen Entſchluß binſichtlich des 
Prinzen, den belgifhen Truppen 
gegen ihre Feinde zu unterfagen, 
es vorber wohl ermiefen fepn müffe: 


Vorſchlags des 


truge (dem ehemaligen SGefuitenfig) und den Gata:| 1) daß die feindlihen Truppen ganz umd aus: 


comben binführen. 
pfeblen eine deofallfige Unterſuchung. 

DBrüffel den 21. Oft. 
Regierung bat folgende Aktenſtücke bekannt gemacht: 
I. Mittheilung des Prinzenvon Oranien 
an die proviforifce Regierung, 
‘ Prinz von Dranien brauftragt den Oberftlieutes 
nant Malberde, fib nah Brüffel zu ‚begeben, 
um der provi.orifchen Regierung dafelbft verfländs 
ih zu machen, daß Ce. fönigl. Hob. nach der 
erlaffenen Proflamation vom 16. glaubt, daß 
bie Belgier und er dem mämlichen Zweck beab: 
fihtigen, und ihn mit den nämlihen Mitteln zu 
erreichen trachten. 


Die natürliche Folge diefes Méro de. — 


Die Pariſer Journale em— ſchließlich vom Prinzen von Oranien abhaͤngen, 


und ibm als ihrem - einzigen Oberbefehlshaber. ge⸗ 


Die proviſoriſche horchen; 2) daß der Prinz denſelben den Befehl 


gegeben habe, die Provinz Antwerpen, die Stadt 
Maeftriht und die Gitadelle von Terwonde zu 


Derjräumen, um fi über den Moerdyk nad) Holland 


jurüd zu ziehen; 53) daß diefer Befehl pünktlich 
und baldigft ausgeführt werde, Die Proviforifche 
Regierung wird fich beeilen, alle bolländifchen 
Gefangenen in Freiheit zu fehen, fobald kein 
einziger Belgier mehr in Holland gezwungen 
zurückgehalten wird. Brüffel den 20. Oft. 1850. 
(Se5 :) de Potter. B. db, Weper, Rogier. 





len» Slöje in ihrem Sunern befitrchten miſſen; ja Der Higere Kaifer aber unterbrach feine mens 


man wilrde endlich wohl gar, wenn die ergiebig⸗ 
ſten Kohlenwerke ins Freie fielen, auf Kirchhoͤfen 
anfangen, Stollen und Schaͤchte auf Steinfohlen 
zu treiben, Br 





Die unrubigen Ungarn. 
Unter Kaifer Karl dem Sechsten zeigten fich 


eint Spuren von Unruben, unter den Ungarn, 
weßhalb der Wienerhof in der That nicht ganz ohne 
Eorge war. Ein Minifter des —— — 
indeß die Sache, ſprach von foͤrmlichem Aufruhr 
und rieth zur Androhung von Todesſtrafen. 


ſchenfreundliche Rede mit der Bemerkung: „Alle 
dieſe Mißvergnuͤ find meine Franken Kinder : 
man darf nur freitmdlih mir ihnen thun, fo wers 
den fie. aufhoͤren zu weinen,* 





Gedanken vergleichen. 


So nannte man ſchon im Anfang des acht: 
zehnten Jahrhunderts ein noch jegt uͤbliches Gefell« 
ichaftöfpiel, bei welchem zwei Perfonen ihre Ges 
danfen jagen und eine dritte erklären mußte, in 
wie fern diefe Gedanken in gegenfeitigen AÄehnlich⸗ 

n. 


keitsberhaͤltniſſen ſtaude 


In ber Sitzung der zweiten Rammer der Ge⸗ 
neralftauten am 20. Dft. wurde folgende koͤnigl. 
Botſchaft vorgelefen: „„Edelmögende Herren! Aus 
der Proflamation Meines geliebten Sohnes, das 
tirt zu Untwerpen vom 16. d., worin die Urſa⸗ 
den Uns eben fo wenig bekannt find, als Wir 
die Folgen davon berechnen können, gebt unbe 
zweifelt ‚hervor, ‚daß die grumdgefeglihe Gewalt 
in den ſüdlichen Provinzen. anertannt zu werben 
gänzlih aufgehört hat. Darum fol fich Meine 
Wirkſamkeit allein und ausſchließlich auf den ges 
treu gebliebenen Norden erſtrecken, und werde Ich 
Mich darauf beſchraͤnken, ſeine Angelegenheiten zu 
beherzigen. In dieſem Sinne ſollen dann auch 
die den. Generalſtaateu vorzulegenden Entwürfe 
eingeridhtet fepn, und von denfelben aus dieſem 
Geſichtspunkte -betradhtet werden. . Die Generak 
ftaaten follen daher allein angefeben werden als 
die Mepräfentanten der nördlihen Provinzen, und 
der Süden foll ſich felbfi üpberlaffen 
werben, in Ermwartung,.daß darüber 
vonUnsmitäuratbziehung Unferer Dumm 
desgenoffen näher befchloffen werden 
wird.” — Die Vorlefung diefer Boiſchaft wurde 
von den Vnmwefenden mit freudigem Zujauchzen 
brautwortet. 

Kopenhagen ben 19. Dh. Am 13. d. 
kam mit dem Dampifſchiff „Fredrik VE” von 
Kiel der Fönigl. Gefandte am faiferl. öſterr. Hofe, 
Graf von Bernftorff bier an. — Das Ges 
rücht von der Gntdedung Oft» Gröntande beftä: 
tat ſich. Der Bericht des Rapitain Graae, der 
nicht von Weften ber zu. Lande (mie 5 B Gies 
ſecke vergebens verfucht)und auch nicht von Dften 
(mie Lövenörn und Skoresdy,) fordern in einem 
fogenannten Weiberboote, von Süden längs der 
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Bei einem ſolchen Spiele ſagte einit zu Wie 
im Jahr 1719 Jemand in einer großen Geſell 
fhafr: „Ich denfe an die heilige Fungfrau Maria: 
Der Andere: „Und ich an meinen Müller.“ Wor: 
auf der Dritte die Aehnlichkeit zwifchen Beider Ges 
dauken alſo erläuterte: „Wie die heilige Jungfrau 
eine reine Jungfrau gewefen ift vor der Geburt, 
in der Geburt und nach der Geburt, — alfo ift 
jenes Herrn Miller ein Dieb vor der Mühle, 
in der Mühle und hinter der Müy e, 


Milzkraukheit. 


Ein Offizier, der eben nicht Heldenruf fuͤr ſich 
hatte, und beim Ausbruch eines Krieges unter dem 


* 


Küfte bis zum 62. Grade vorgedrungen iſt, wird 
naͤchſtens offiziell bekannt gemacht werden. 


Mainz dem 22. Oft, Geftern hat fi bei 
dem hiefigen Feſtungsbau im einem Werke der 


Schanze bei Wiefenau ein beflagenswerthes Uns 


glück ereignet; es flürgte nämlich eine große Mauer, 
auf deren Seite man eine zu ſchwere Laft von 
Wallgrund angehäuft hatte, zuſammen und bes 
grub oder erfchlug 8 Soldaten, die auf ber ans 
dern Seite gearbeitetet hatten; eim neunter fol 
noch ſchwer verwundet worden ſeyn. Erſt heute 
fonnte man die Leichname, bis auf einen, aus 
der großen Maffe des Schuttes hervorziehen. 
Mainz den 23. Oft. Aus der Unterfus 
hung der in Kurbeffen und Oberheſſen flatt ge: 
fundenen Zufurseftion und von dem Verhöre der 
Arreflanten ergibt fih, dem allgemeinen Verneh⸗ 
men nah, daß unweit Frankfurt die Landleute- 
von Stadtbewohnern (wahrſcheinlich von einigen 
Kleindändlern) zur Zerftorung der Mauthämter 
durh Dertheilung von Geld und Brantwein ges 
reizt worden find. Diefe höchſt firafbaren Um— 
triebe zeigen indeffen, melde Gährung durd die 
immer zunehmende Unlegung innerer Mauthlinien 
in unfern Gegenden rege gemadt worden ift. . 
Brüffel den 21. Oft. Zu Mecheln hatten, 
als die hofländifhen Truppen abjogen, furdtbare 
Auftritte ſtatt. Das Volk fiel über die Häufer des 
Deputirten van Valſen, des Bürgermeifterse Dlis 
vier, des Steuerfonteolleurs Porpen und des Steuters 
einnebmerd De Bier her und richtete dafelbft eine 
fpredlihe Verheerung an. Dann begab es fi in 
das Haus des Gontroleurs der Maaße und Gewichte, 
deffen Fran ein weibliches Inſtitut hält. Die jungen 
Midchen warfen fi den wüthenden Haufen weinend 
zu Füden und mir Miübe gelang es ihnen, diefelben 


Dorwande von Kranklichkeir feinen Woſchied naynı, 
ftarb, während fo manche feiner Kameraden auf 
dem Bette der Ehre, ihren Lauf vollendeten, daheim 
auf dem Bette der Ruhe und Haͤuslichkeit. eine 
Verwandten fündigten den Todesfall in den Zeis 
tungen an mit den Worten: „Am 16. diefes ftarb 
unfer guter Coufin N. NR. an einer äußerft bartz 
naͤckigen Milzkrankheit. Wer dieſe fenur, wird 
wiſſen, was der Selige ausgeftanden.“* 

Ungluͤcklicher Weiſe aber ſtand, durch ein Vers 
fehen des Korreftors, gedrucdt: Milizkrankheit, 
und fein Menſch zweifelre an den namenlofen Leis 
den des Seligen. 
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zu erweichen. Geſtern Nachmittags wirbelien Trommeln 
und die Sturmglocken tönten; es hieß, die Holländer 
kehren zurüd, Männer, Weiber und Kinder, hal: 
fen Barricaden errichten, das Pflafter wurde auf: 
geriffen, die Frepmwilligen zogen dem Feinde ent⸗ 
gegen, ein Gefecht hatte. flatt und legterer wurde 
zum Rückzuge genöthigt. Es wurden ung mehrere 
Tapfere theild verwundet, äbeild getödtet. Geſtern 
verließen die Truppen Walhem. 

Mons den 21. Oft. Ban Halen und feine 
zwei Adjutanten find verhaftet... Cie follen eine 
Eontrerevolution beabfichtigt haben, 

sg cellen 


Mi 


In Paris ſucht jegt eine junge Dame von 
50,000 Fr. jaͤhrlicher Einkünfte in einem Öffentlichen 
Blatte einen jungen Mann zum Ehegatten, der 
“gut fügen, feinen Taback ſchnupfen, haͤuslich les 

en, und eben jo viel Vermbgen haben ſoll, als 
fi. Der Eingang wäre nicht übel gewefen, aber 
— der Ausgang. 


2 





Literarifche Anzeige, 

Mei Ambrofius Ambrofi in Pafau find fols 
gende neue Schriften fo eben angefommen: 
König, J. B., die Gelänge ido und feiner 

Geifteöverwandeen. Metriſch aus der Urſprache 
uͤberſetzt. Ein Troſt- und Erbauungsbuch. Ir. 
Bd. gr. 12. Augsb. Schloſſer, geh. 48 fr. - 
Kaun und foll die Leiche eines Selbſtmoͤrders ober 
_ Ähnlichen Verbrechers nah Kirben: und Civil» 
Geſetzen das kiechliche VBegräbnif verweigert 
werden? Eine Zeit s und Gelegenheitöfrage, bes 
antwortet von einem Aachener. gr. 8. Köln, Di 
Mont: Schauberg geh. 27 Fr. j 
Allgemeines Prediger: Lexiton, oder homiletiſches 
Handbuch für katholiſche Seelforger und Kateches 
ten ir. Thl. gr. 8. Augsb. Schloffer geh. 15 fr. 
Die Parabeln des Vaters Bonaventura; ein treff⸗ 
liches Huͤlfsbuͤchlein file Seelforger, Lehrer und 
Eltern zur Verfinnlihung  chriftlicher Mahrheit 
und Sittenlehre. er. 8. 1 
Amler, J., die Weihe des Ehriften zum geiftigen 
Leben, oder Erweckungen zur Tugend der Froͤm— 
migkeit für alle, die im Geifte und in der Wahr: 
beit beten wollen. < Mit einem’ Titelkupfer. 





Glogau- Hyananır,.ı fl: 3 fr. 
Dafelbe in Saffian gebunden mit Goldſchnitt. 

2fl. 24 kr 
Elvenich. P. 

8. Bonn, Habicht. 2 fl. 42 u 
Mander, K. F. W., der Sat in feiner Allſſeitig— 

keit. Leſebuch und Sprachlehre “in norhwendiger 


Sulzbach, Seidel 1 fl. 


J. die — ir. Bd. 9 
T. 


zwedimäfftger Verbindung für mittlere und obe 
Klafjen der Elementarfchulen, mit beinahe 1000 
fprachlichen Aufgaben. 8. Gloglau, Heymaun 


54 Ir. 

Tondy, D., vollftändiges Handbuch der franzöfifchen 
Spradye, zum Schnls md ne 2 
Thle. gr. 8. Nürnberg, Ebner, geh. 4 fl. 15 Er. 

Gerlad, 3. P., Haudbuͤchlein für die Sonntags: 
N -Deutfchland. - gr. 3. Nuͤrnb. Ebner, 

eb. r 

Wie, D., Elemente der fchriftlichen und fchnellen 
mändlichen Unterhaltung in der englifchen Spra⸗ 
ders. Köln, Di’Mont: Schauberg, 45 Fr. 

Manuhardt, J. B. Iateinifche Grammatik ır. Bd. 
Die Wortbildnng oder zeigen. gr. 8. Sulz⸗ 
bad), Seidel, ı fl. 12 fr, 

Lanz, K., Zormenlehre der lateiniſchen Sprache in 
Beifpeilen für Anfänger. te. Abthl. 8. Hadamar, 
Gelehrten = Buchhandlung, 1 fl. 

Bernhardy, G, Grundriß der Nömifchen Literatur 
r. 8. Halle, Schwetichte u. Sohn 2 fl. 42 Er. 
mid, 8. €. A., Phraseologia latina Samm⸗ 

Ian * — ee beſou⸗ 
r r ulen. 8. Halle, wetſchke un 
Som, 1 fl. 46 kr. m. x 

Xenophontis Symposium. Recognorit” et illu- 
stravit G. A, Herbst, 8, Halae, Gebauer 
1 fl. 21 kr. j 

Qninctiliani, M. F., institutionum orationum 
liher X, Denuo recognitus et annotatione 
critica et grammatica instunctus a C, G. 
Herzog, 8. maj. Lipsiae, Köhler, 54 kr- 

Salustii, C. Crispi, opera. Grammatifh und his 
ftorifch erflärt von U. Saumann. gr. 3. Miüns 
hen, J. Lindauer, 1 fl. 56 Fr. 

Justini, S. apologiae. Edidit I. W. I. Braunius, 
8. maj. Bonnae, Habicht, ı fl, 21 kr. 

Geographiſches Tafchenlericn. Ein Umriß ber 
Geographie der ganzen Erde. 12. Meiningen, 
Keyßner, geb. 45 kr. 

Nüder, 8. A., iſt die jegige franzdfifche Revolu⸗ 
tion dem Hort gerechter Monarchen gefährlich ? 
8. Leipzig, Köhler geb. 27 Er. 

Ludwig Philipp 1: König der Franzofen. ine 
biographiſche Sep: 8. keip . Köbler, geh. 36 Er. 

Gzarnoweli, v., Träume, Beikeerianerwngen und 
andere portijche Verfuche. 8. Hadamar, Ges 
lehrtenbuchbandlung, ‚geh. 45 fr. 

Seiner iſt daſelbſt zu haben: 


‚12. eine große Auswahl fchoner ſowohl illuminirter als 


auch ſchwarzer Bilderbögen fir Kinder. Der Bos 
geu koſtet illuminirt 3 Fr. und ſchwarz 2 Ir. 


Inder Ambrofifhen Buchhandlung It fürs fr. zu haben: 
Geſchichtliche Daritellung des zweifahen Mordes, wegen 
deifen der ledlge Flaſchnergeſelle Friedrich Cdrper aus 


Nürnberg zum Tode verurthellt wurde, x 


Kourier an 


@ d Verlag 
— * Mro. 


Ambroſius Ambroſi. 












Bayonne den 22. Olt. (Telegraphiſche De: 
peſche.) Geſtern iſt Mina, ohne Schwertſtreich, 
mit 400 Mann in Bera eingezogen und über 
die Lefaca hinausgerüuckt. Einige Carabiniers 
geſellten ſich zu ihm. Man glaubt, er werde 
nah Toloſa marſchiren. — Perpignan ben 
20. DR. Abends: Eine Truppe ſpaniſcher Con— 
ftitutionneller wurde auf unfer Gebiet getrieben. 
Eie kehren über Illas und Manhellas zurüd. 

An feine Armee hat Mina folgende Pro: 
clamation erlafen: „Landoleute und Gefährten! 
Wir betraten endlih den fpanifhen Boden und 
müffen uns in bdiefem großen Qugenblide ganz 
von der Wichtigkeit unferer heiligen Pflichten er- 
fülen. Wir kommen, unfer Vaterland zu be 
frepen, nicht es zu unterdrüden und ibm Gefepe 
vorzufcreiben Wir fommen, alle Epanier glüd: 
fih zu machen, nicht aber ihnen Nachtheil und 
Bedrüdung zu bringen, Die Tpranney nöthigt 
uns, das Heilmittel gegen die öffentlihen Uebel 
in den Waffen zu fuchen, oder wir dürfen fie 
nur anmenden im Intereſſe der Nation und nie 
zum Vortheile unferer Privarintereffen, noch um 
unferm Hape und perfönliben Neigungen Befrie— 
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der Dongau. 


Nebdigirt 
108. 


von 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 





Loft uns, Gefährten, 
alle Epanier als Brüder betrachten; Ordnung 
und Eintracht fepen unfer Wahlſpruch; die Frei— 
beit der Ruhm, bie Wohlfahrt der Nation der 
einzige Zweck unferer Unftrengungen. Um beffer 
dahin zu gelangen, um jedes Mißverfländniß, 
jeden Mißbrauch zu vermeiden, ift es unumging- 
lich norhwendig, auf das Schleunigfte eine provis 
forifche Autorität als Erbalterin der Geſetze ber: 
zuſtellen, der wir Alle ſogleich geboren wollen, 
bis die freie Nation oder zum menigften ein bes 
trächilicher Zeil derfelben etwas angemeffeneres in 
diefer Hinfiht befhlieft. — Wir werden, pas 
triotifhe Soldaten diefer tapfern Armee! in der 
erften fpanifchen Stadt, die ſich dazu eignet, im 
Vereine mit unfern Mitbürgern im Innern und 
unter den Auſpizien der göttlichen Vorſicht, uns 
verzüglid zur Wahl und Einführung jener fo 
nothwendigen Wutorität ſchreiten. Iſt fie nur 
einmal in der möglihft beften Form eingefegt 
und unfere reine Abſicht ſolchergeſtalt gereditfers 
tigt, fo werden mir die Erften fepn, das Bei— 
ſpiel des Gehorfams gegen den Gemein: Willen, 
der Achtung und Unterwürfigkeit gegen die öffents 











Rihbtpolitifhee. 


Alte Rechtsgewohnheiten. 


Bei unfern alten Vorfahren wurden viele Rechts⸗ 
verhättniffe durdy den Hammer ausgemittelt, den 
ein Mann fo weit warf, ald es ihm die Kräfte 
und die Umftände, unter welchen er ihn werfen 
durfte, zu tbun geftatteten. 

So hatte & D. einer die Erlaubniß, fich von 
einer an fein Gehdfte ftoßenden Dorfmark, die der 
ganzen Gemeinde gehdrte, ein Stuͤck aneignen zu 
dürfen, fo weit er einen Hammer werfen 
fonnte. 

Der Müller befam das Recht, ftromauf- 


und untermärtd zu fifchen, fo weit er, auf dem 
Schutzſleck jtehend, das Beil, womit er die Mühle 
gezummert hatte, zu werfen vermochte. 

Der Herr von Mainz hatte das Recht, über 
den Rhein zu gebiethen, fo weit er in den Fluß 
— und dann noch ſeinen Hammer werfen 
onnte. 

Der Hammer war zu ſolcher Ehre gekommen, 
weil er in uralter Zeit das gewoͤhnliche Geraͤth und 
die vorzäglichfte Waffe des Deutfdyen war, die er 
felbft feinem Gotte Thor beilegte. Aus dem lets 
tern Grunde war er ein heiliges Geräth, durch 
deffen Wurf das Recht auf Grund und Boden, auf 
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tihen Befehle zu geben." Un bie ſpaniſchen 
Militärs richtete Mina folgende Prokdam a⸗ 
tion: „Als wir, Kameraden, vor 10 Jahren 
in Epanien das. Banner des: Geſetzes erhoben, 
zeigten wir dem erflaunteu Europa, daß die Waf⸗ 
fen, fonft das Rüſtzeug- der Zprannep zur Uns 
terdrückung des Volles, nunmehr Werkzeug der 
Breiheit und ber öffentlihen Wohlfahrt gemor- 
den. — Neapel, Piemont, Portugal folgten alſo⸗ 
gleih unferm Beifpiele und ganz Guropa würde 
ſchnell gefolgt fepn, wenn nicht das. unerbörtefte 
Zufammenwirken von Umfländen, die nicht wieder 
entjteben lönnen, unfere edle Lopalität dem 
Thändiihiten Verrathe geopfert hätte. Kameras 


Allen die Arme, die made Bruftz vereinigt Euch 
mit und: wir umarmen Euch Alle als Brüder, 
Ewiger Fluch dem Erften, der Beuer gibt! Das 
brudermörderiihe Blut fol für. immer feine unwärs 
dige Stirne brandmarken. Wir werden nicht die 
Angreifenden feyn, und Ihr, che Ihr es ſeyn 
wolle, Ieget die Hand an Eure edlen, vielleicht 
mit enhmvollen Narben bedeckten Herzen und diefe 
‚Herzen werben Euch fagen,: ob es beffer ift, elende 
Werkjenge ded Deipolismus oder edelmüthige Wie⸗ 
berberjleler der: Freiheit zu ſeyn. „Auf dem 
Felde der Ehre den :20: Okt. 1330. 
„Branzisco Espoz; py Mina.” 
Brüſſel ben 23. Dh. Ein Bullerin vom 


den: unfere Müben, unfere Unfäle, unfer Blut 21. Oft. fagt: „Die Holländer haben die Ders 


waren micht unfruchtbar. 
ber Freiheit vernehmen und Die ganze ‚franz, 
zoͤſiſche Armee bat ige Bürgers Bayonnette vor 
dem heiligen Altar des Vaterlandes geftredt, In 
Belgien, in Sachſen in ganz Deutſchland, von 
allen Seiten hört man das Krachen des überall 
zufammenfturgenden Despotismus und man fibteift 
die Baponetie, um ihn gänzlich niederzuftoßen, 
— Un Wir! wir wollen unfere Pflicht 
hun, wollen ung wie im glorreihen Befreiungss 
kriege brüderlich vereinen, um unjerm Valer— 
fande die Freiheit zu geben; mollen vor ſei⸗ 
nen Altären, nah dem Beiſpiele unſerer Nach— 
barn, jeden Haß ablegen; wollen dem allgemei: i 
nen Wohl jede Leidenichaft, jedes perfönlie In— 
tereffe opfern und ewiges Vergeſſen des Vergan⸗ 
genen ſchwören. So wird Vertrauen wieder ers 
wachen, fie wird eine wahre und aufrichtige 
Einigkeit bilden, wird fich die Herrfchaft des Ger 
ſehes befeftigen. — Soldaten der Armee, Pro: 








# 








Indeſſen wurden mit der Zeit, als diefer Be: 
riff von Hammer mir Einführung der chriſtlichen 
Relisien ichon jehwäcer geworden war, dem Has 
mer auch andere Dinge fubftiruirt, und fo wie der 
Milller fein Beil, feine Bille, anwendete, den 


Paris ließ den Ruf wegenheit gehabt an dem ausdauernden Muh uns 


ferer tapfern Freiwilligen zu zweifeln. Sie has 
ben aufs Neue diefe.Leptern in ihrer Stellung 
zu Lierre am 19. d, angegriffen. Es entfpann 
fi ein hartnaͤckiges Gefecht; das feinen Augens 
blick zweifelhaft blieb. Auf allen Punkten ges 
worfen, zog der Feind fi mit bedeutendem Vers 
lufte zuruf, Die Bauern fagen aus, daß fie ihm 
T Wagen mit Zodten führen mußten. Die Zap 
ber Verwundeten ift unberebenbar; unter 
ihnen befinder fih der Herzog von Sachen: Weis 
mar. LUnfererjeits haben wie nur 12 — 15 
Mann zu bedauern. In den biufigen Gefechten 
zeigen die Freimilligen ver Kolonne von Mecheln 
bewundernswerthben Muth und Kaltblutigkeit. Eie 
haben geftern die breifarbige Fahne auf dem Ihurm 
von Wahlen aufgepflanzt. Die Verbindungen mit 
Lierre find offen.’ -— Ein Schreiben aus Brüſ— 
fel in franzofifhen Journalen will wiffen, ein 
englifcher Bevollmädtigter babe im Namen der 
vier großen Mächte (England, Rußland, Defters 


Punkt zu ermitteln, bis ‚r welchem er fiſchen dürfe, 
fo nahın der Ritter ſpaͤterhin fein Recht mittels 
eines hinausgeworfenen Speered in Acht, oder 
er warf ftatt des früheren Streit hammers feine 
Streitart. Die Gerichtöbarkeit des Biſchofs von 
Mainz 3. B. ging den Rhein hinauf, fo weit als 
einer mit dem Speer ſchießen kounte, nadhdem er 
in dad Waſſer gerirten war. Ein audermal vertrat 
ein Pfeil die Strelle de6 Hammers. So bathen 
die Burger von Erolberg, den Galgeu vor ihre 
Stadt fo weir hinaus verlegen zu dürfen, als der 
Pfeil reichen würde, den fie aus ihrer großen Arm: 
bruft ſchießen möchten. Der Laudnanır warf mir 
feinem Stabe, Es konnte ein. Hirte den Wald 
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zeid und Preuſſen) der prodiſoriſchen Riegierung 
erkläri, daß fie entſchloſſen ſeyen, die Vertraͤge 


von 1614 im Betreff der Integrität des König: 
reichs der Miederlande aufrecht zu haltem. Dieſe 
Erklärung — beißt es — follte von Seite Eng- 
lands dur die Sendung eines Gefhwaders von 
18 Dampficiffen nah Antwerpen unterftügtwers 


ſchiedenen Vorliebe: des Kronprinzen für Brabant, 
befonders Brüffel gebört. 
fung des Drasbjels in folgender Betrachtung: Die 
Trennung Belgiens vom Holland war nicht mehr 
aufzuhalten, die fimftige Negierungsform ungewiß, 
der Kronprinz nur von eimgem Anhange übers 
zeugt, Man weiß, daß er mit einigen Gliedern 


den, wozu bereits ſchottiſche Truppen bezeichnet | des proviforifhen Gouvernemenis in Brüffel in 
ſeyen. Undrerfeits würden Mb die Preuffen zum  Rommumifationen geftanden, und es fcheint auf 
Einmarſch in Belgien bereit balıen, weil die —3 Fall, daß ihm für feine Wahl zum Fünftis 
löfung des Königreichs der Niederlande dem deut: \gen Herrfcher Belgiens die Emtfagung auf den 
fben Bund nachtheilig wäre.  Diefe Nachrichten |bolländifhen Thron zur Bedingung gefegt worden 
(die jedoch der Beflätigung noch ſehr bedürftig |fep. Dur die Losfagung von feiner hoben Fa⸗ 
find) hätten im Brüffel die Gemüther aufs Weufs | milie, durd das jenfeitige Uebergewicht ſteht er 
ferfte gereizt, und die Hartnädigkeit der Repub⸗ nun gleihfam als der Etärkere, ja fogar, wenn 


lifaner gefteigert. 
Haag den 22. Oft. Die Proklamation wel: 
de der Prinz von Dranien am 16. d. Mi zu 


man will, Holland feindfelig gegenüber, fo daß 
er jegt Unterhandlungen im entgegengefegten Sinne 
voriger Verhaͤltniſſe und Vorfchläge machen kann, 


Antwerpen erließ, bat hier eine ſolthe wehmuth⸗ ‚die ihm Holland für die Zukunft fichern, und 
volle Senfation gemacht, daß man eine ädntiche Iwornach Brabant das Erbreich würde, Diefe Zus 
faum erlebte, Als diefelbe am 18. dem Könige kunſt kann für Belgien nicht anders als ſchmei⸗ 
durch einen Kourier, oder, wie Andere jagen, chelhaft fepn. 

durch den Prinzen Friedrich felbft, der gerade von Untwerpen den 21. Okt. Heute Abend ift 
Untwerpen bier ankam,  zugeftelt worden, war in unjerm Hafen ein englifhes Dampfſchiff mit 
Er eben im Begriff, die Generalftaaten zu eröffs Depeſchen eingelaufen. Man fagt, daß zu. Dlieje 
nen. Der Eindrucd, den dieſe Botſchaft auf Ge. fingen noch andere engliſche Schiffe liegen. Heute 
Mai, machte, war fo ſtark, daß der König dar: hört man den Kanoneudonner bis in die Stadt. 
über in Ohnmacht gefallen‘ ſeyn und den Ent: Zu Schelle wird beftig gefohten. — Laut dem 
ſchluß gefaßt haben fol, die Eröffuung der — 2—— Handelsblad“ ſoll die Bürgermiliz im 
neralftaaten zu unterlaſſen. Doch gelang es den | Haag eine Bittfchrift an dem König eingereicht 
Miniftern, den. König zu bewegen, daß Er mit haben, worin fie Se. Maj. erſucht, wegen des 
einer im einigen Punkten abgeänderten Thronrede |Umftandes, daß der Prinz von Oranien nod) 
fie wirklih eröffnete,  Mie bat man etwas von Generalfommandant der Bürgermiliz ſey, Verfü— 
irgend einem Bamilienzwift unter den. Mitglie gungen zu treffen, damit fie nicht in den Fall 
dern der Fönigl, Familie, wohl aber defto mehr fäme, entgegengefegten Befehlen geboren zu müſ⸗ 
von inniger berzliber Gintracht, vom einer ent: !fen, denn der Prinz. könne ihnen leicht Or 


beweiden, fo weit er vom Saume deſſelben an den 
Stab hineinzuwverfen im Stande war. Wer im] konnten fie gepfändet werden. 

Lüneburgifhen neue Bienenſtbcke anfegen wollte, Merhvirdig ift es, daß auch in Indiens und 
mußte von der alten Stätre aus, wo feine Stöcke ftanz | Perfiend Sagen fic) —* Zuͤge nachweiſen 
den, den Honigloͤffel zwiſchen dem linken Arm hindurch | laſſen. &o verlangte Bi 


Recht, zu fiharren wie fie wollten. „Weiterhin 


ruͤcklings werfen, und von dem fo erlangten Orte konnte 
er dann noch einen zweiten Wurf auf gleiche Weiſe thun. 
Dann hatte er noch einen drirren Wurf. umd dies 
jer entſchied nun die ihm zu Theil werdende Srärre. 
Weſſen Gut an die Felder stieß, daß die Huͤhner 
bineingingen, hatte das Recht, auf den Zaun zu 
ſteigen, hier barfuß zu ſtehen und zwiſchen ven 
Beinen hindurch einen Stab ins Feld zw werfen; 
fo weit er Fam, fo weir hatren die Si hner das 


ſchnu, als Zwerg, eine 
Strede Landes, fo weit er von einem Berge bers 
ab mit einem. Pfeile treffen werde. Die Grenze 
Verfiend gegen ein benachbartes Land wurde, er⸗ 


Vielleicht liegt die Lie - 


zähle die Sage, durch den Pfeilſchuß beſtimmt, 


ven der beßte Dogelfchäge that. 


Als 'mal die Treue war verlor/n , 
Da frow fie In, ein Jun, 
Der Jarer lies fie In den Miadz 
Darum man fie jedt nirgends fit. 


_ 


dre geben, nicht auszurücen ober wieder umzu⸗ 

kehren. 
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Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des Bierwirths 
Leopold Herr zu Fl; wird auf Antrag der Jutereſ⸗ 
fenten das zur Mafie.gebdrige Wirthöhauo Nr, 24 
in. der Yıdadt nebit darauf ruhender Wirthsgerech⸗ 
tigkeit dem dffentlihen Verkaufe anegelcht und bier 
zu Tagfahrt im Gerichtslokale anf Mondtag den 
15. November Vormittags von 10 — 12 Uhr ans 





geordnet, wezu Kaufsliebhaber eingeladen werden | 


mic dem Bemerken, daß dd Wohnhaus anf 900 fl. 
geſchaͤht ſey 

Zugleich werden: alle diejenigen gerichtsunbe⸗ 
kannten Intereſſenten, welche an die Nachlaßmaſſe 
des Leopold Herr aus irgend einem Rechtstitel Anz 
fpruch zu machen haben, aufgefordert, bis 15. Nos 
vernber 1. J. diefelben bierorts anzumelden, widri— 
genfalls über die Maffe ohme Ruͤckſicht auf die fich 
meldenden Jutereffeuten ‚verfügt werden wird, 


Den 28. September 1330. 
Königl. Kreis, und Stadtgericht Paffau. 
D. l. a. 


Schoͤller, Rath. 
v. Mulzer. 


Bekanntmachung. 


Sn dem Schuldenweſen des verlebten Bir: 
germeifters Gortlieb Seidl dahier wird nach 
dem Untrage der Syutereffenten ber Univerfalton: 
Turs eröffnet: 


Es werden demnach die gefeglichen Ediktsta⸗ 
ge und zwar “ 


l. 
‚Zur et A Forderung und bes 
” ven auf Mondtag den 6. Decems 
er l. J. 


II. 
Zur Vorbringung der Einreden gegen 
die augemeldeten Forderungen auf Samftag den 
8. Jänner 1831. en ' ii. 


Zur Schlußverhandlung und zwar zur 
Abgabe der Roplik auf Mondtag den 7. des 
bruar bis Monpdtag den 21. Februar 1851 


Ediktstagen den Ausfchluß der an denſelben ver: 
zunehmenden Handlungen zur Folge habe, 
Dem 28. September 1830. 


Königliches Kreis» und Stadtgericht Paffau- 
l. a 


D. 1. 
Schöller, Rath. 
v. Mulzer. 
.- Belanntmahung. 
Zum wiederholten Verkaufe des Anweſens des 
Bierwirthes Georg Mauſer zu Anger beftehend: 
3 aus dem Gaſthauſe zur Sonne Mro. 515 
"b) aus einem dabei befindſichen Gärtchen, 
N) aus einem Holzleg: Plage zunaͤchſt der Do: 
nau fammt der auf dem Haufe ruhenden Bier: 
wirths Gerechtfame wird Termin auf Samflag den 
6. November —— von 9 — 12 ug ange⸗ 
ordnet, wozu Kaufsliebhabrr mit dem Anfüg 
vorgeladen werden, daß dat Gefammtanmwefen nebf 
Bierwirths Gerechrfame auf 1200 fl. gerichtlich 
geſchaͤtzt iſt. Den 1. Dft- 1850, 
Königl. Kreis: und - Stadtgericht Paſſau. 
l. 


e a. 
Schoͤller, Rath. 
v. Mulzer. 


Unden Verein der Wanderer. 

Zu der auf ben 28. d. Mts. beftimmten Wahl eines 
neuen Ausſchußes des Wanderer-Bereins Finnen die ge= 
drudten Wahlzettel zur Ausfülung nunmehr entweder an 
den gewöhnlichen Geſellſchafts-Abenden oder außer diefen 
in dem Verkauf-Gewdlb des Hrn. Puswaaren: Händler 
met — als Kafier des Vereins — abge— 

werden. 

—* gleicher Zeit kann auch von ben Titl. Vereins— 

Mitgliedern bad in Drud ig nachtraͤgllche Nas 

mens-⸗Verzelchniß auf biefe Welfe erhoben werden, 
Der YUusfhuß. 

Bei der . bevorfichenden Wabl eines neuen 
Ausichnfes ded Vereins der Wanderer finder fich 
Unterzeichneter veranlaßt, die verehrlihen Herren 
Mitglieder defjelben andurch höflichft zu erfuchen, 
ihn im der bisherigen Funktion ald VereindsKaffier 
nicht wieder zu erwählen, um deren gütige Dar⸗ 
nadadıtu 


N - of Reitbader. 


Au die Mitglieder. des! Inſtrumental⸗Muſik⸗Vereins. 
Die auf geftern befiiummte Abendunterhaltung bat heute 


ſtatt. 
Der Ausſchuß. 


| | Johann Eſſig, der feicher meine auswärtigen 


einfhläßig, und zur Abgabe der Duplif auf, MWeingefchäfte beforgte, iſt gegenwärtig feines Diens 


Dieufag den 8. März 1831 einſchluͤßig jedes- 
mal Vormittags 9 Uhr fefigeiege und hiezu 
ſaͤmmtliche Gläubiger unter dem Rechrönachtheile 
vorgeladen, dap das Nichrerfcheinen am erften Edikts— 
tags den Ausſchluß der Forderung von der Konfurds 
maje und das Nichterſcheinen an den übrigen 


—— was „ich biemit meinen a 


fies bei mir entlaffen; derſelbe hat alfo weder Ber 
ftellungen ‚für ‚mich anzunehmen, noch Gelder eins 
auswärtigen 
reunden. bekannt mache: ä * 
Negeneburg den 20.. Oktober 1850. 
Gottfried Buſchmann. 


Konrier an 


dirug und Verlag‘. 
von Nro. 


Aubeofius Anbrofi. ” .. 


— — 


der Donau. 


109. Medigirt 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





deſſau.- — Auw⸗o⸗ den 3. ——— 1830, 





London den 22. Okt. Der vor einigen Ta— 
gen erichienene Etatus des verfloffenen Finanz: 
jahres zeigt im Vergleich mit dem vorigen einen 
Verluft von beinahe einer Mikion Pfd. Sterl. 
an. Der Kurier fucht- das Peinliche diefer Er: 
fahrung einigermaaßen dadurch zu vermindern, 
daß er einen Theil des Verluſtes auf Rechnung 
ber Abihaffung der Leders und Biertare fchreibt, 
welche auch unſtreitig mir dazu beigetragen bat; 
body bleibt. felbft dabei. noch immer ein trauriges 
Defizit ‚von menigfiens 600,000 Pfund. Die 
Times gebt fhon Fühner zu MWerfe; fie nimmt 
das Defizit an, mie es ſich aus der Rechnung 
ergibt, ſtellt aber dabei ald Marime feit, daß, 
wenn das Landh die bisherigen Staatsausgaben 
nicht mehr . beftreiten Fonne, . diefe ‚Ausgaben fo 
weit ermäßigt werden müßten, daß das. Land fie 
aufzubringen vermöge. Das genannte Blatt bat 
jwar längft auf der Sparſamkeit im Staatshaushalte 
beſtanden; das Entſchiedene ſeiner Sprache bei 


‚der jehigen Gelegenheit laͤßt aber vermuthen, daß 
die Regierung ſehr große Reduktionen beſchloſ⸗ 
fen bat; unter Anderm ſagt man, daß ein Ab⸗ 
zug von 14'/ pGto, vom Gehalte, aller Staats⸗ 





Rupmbegierde 


Dad Alterthum dat und mit. dem Namen bed 
— —— der den beruͤhmten lder 
iana zu Epheſus in der Geburtsnacht Alexan⸗ 
der's bed Großen niederbrannte, ein Zeugniß hin⸗ 
terlaffen, daß der Wuhfch nach einem großen Nas 
men den Menfchen felbft zur Begehung ax größten 
Erevelthaten und Verbrechen reizen Fann. 
—* Beiſpiel der Art bietet die Geſchichte von 


ailand. 
Der mallaͤnd von Goleazzo Sforza 
(gegen Ende bes —— *2 — wurde yon 
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biener beabfichtigt werbe. Unter dem Mittelitans 
be werben die bitterftien Klagen geführt, Mangel 
an Gefhäften, übermäßige Befteurung, Erpreffuns 
gen von Seiten der Klerifei, dieß find die The— 
mata,, über die man ſich im jeder Familie und 
jeder Geſellſchaft verbreitet. Weigerte fich doch 
vor kurzem ein hiefiger Pfarrer, die Armen feis 
nes Kirchipield begraben zu laffen, wenn ihm 
nicht die Gemeinde die Sporteln bafür entriche 
iete! — Die Arbeiten, welche auch dem naͤchſten 
Parlamente bevorfieben, find ungeheuer; die Uns 
ordnung der Givillifte und ber Fünfiigen Regent⸗ 
ſchaftz Derminderung der Gtaatsausgaben und 
ber Etener; Reformen. in ber Rechtopflege und 
gewiß auch in den Wahlgefegen; neue Organifas 
sion ber oflindifchen Geſellſchaft; MNevifion des 
meftindifchen Eclavenfpftems; Modififation in der 
neuen, Londoner Polizei — find Sachen, die es 
nach einander befhäftigen müffen; wenn man aud 
bie Getreidegefepe, die Urmenpflege und hundert 
andere Dinge, die man abgefchafft oder verbeffert 
zu feben wünfcht, unberührt laffen follte, 

Paris den 24. Dt, Geit einigen Tagen 
fpriht man ernfllih von Chouans, bie im weſt⸗ 


itiide s. 
vier Mördern meuchlings ermordet. Einer derfel- 
ben, welchen ein alter lateinifcher Schriftfteller 
Hieronimus Dligarus neunt, geftand unter 
den Mauern der Folterbank mir freudigem Muthe, 
daß er zu diefer Schandthat allein durdy den Wunſch, 
fidy bekannt zu machen, veranlaßt worden fey. Zu 
diefem Wunſche, fügte er. hinzu, fey er fehon als 
Knabe in der Schule durch die berühmten Thaten 
wider Vorfahren entzündet worden. Fa, die Vers 
blendung und der Wahnfinn diefes Unglädlichen 

4 vg daß er noch unter ber d des 


un 
it 
See, 
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hen Frankreich, auch in der Nähe der Haupte Vertheidigung.. « jeptvehfudt man, 


ſtadt, ja in Paris, die" Graͤuel der früheren Mes 
volution erneuen möchten. Bor etwa 14 Tagen 
ſah man, wie die Beitungen meldeten, einen 
Ghouans = Häuptling in ber alten Tracht feiner 
Partei mit der Flinte einen Mann verfolgen, 
ben er für den Mairs des Orts hielt, dann wurde 
ein Poftwagen, worin Gelder ber Megierung, von 
Chouans angegriffen, und man rief‘ diefer Tage 
in Paris aus, bei den lehten Unruhen fepen ders 
gleihen Leute‘ verhaftet worden. Die Chouans, 
nah Jean Cottereau oder Jean Chouan benannt, 
baben befanntlih in den Jahren 1792, 1794 
— 96 und 1799 als Schleihhändler und Stra: 
Benräuber zu ben Gräueln ber evolution das 
Ihrige beigetragen. Cie zogen befonders in An: 
jou, in der Bretagne, dem Bas⸗Maine umber, 
und haben der Vendée ihre Gelebrität gegeben; 
auf eben dieſe Gegenden hatten bie Anhänger 
Karls X, ehe er Frankreich räumte, ihre lehte 
Hoffnung gegründet; deswegen die Langfamkeit 
der Reife nach Cherbourg. Jene Unhänger ges 
ben ihre Hoffnung noch nicht ganz auf, und ba 
die Bewohner des weftlihen Frankreichs fehr res 
Tigiös find, fo maden jene die Religion zum 
Vorwande der Oppofition gegen bie jepige Mes 
gierung, Bei der früheren Revolution wurden bie 
Priefter zur Deportation verurtheilt, als daher Bo: 
naparte zu Unfang des Jahrhunderts mit det Chouans 
fertig werben wollte, begünfligte er die Geiſtlichkeit. 
Das Herz des Erlöfers auf Arm oder Bruſt war 
ihr Abzeichen, noch in neuefter Zeit hat man in 
boblen Bäumen Ehouangs Skelette mit Flinte und 
Moſenkranz entdeckt. Die Geiftlihen verließen, noch 
ehe man fie deportirte, ihre Kirchen, wurden als 
Martyrer betrachtet, Tauſende erhoben fich zu ihrer 





{don nahe: daran war, fein Xeben auszuhauchen, | fters, ald diefer eben das zehnte Jahr erreicht hatte, 


feine ſchmerzliche Todesart ald eine erwuͤnſchte pries 
und ſich felbit in lateiniſcher Sprache die Worte 
zurief: „Sammle Did, Hieronymus! das 
Undenfen an Deine That wird altern; 
bitter ift Dein Tod, aber ewig Dein Ruf!‘ 


Polignack Hannibal. 


Der Vater des Fürften Polignac wanderte im 
‚Beginu der ———— Revolution mit vielen an⸗ 
deren feiner Landsleute aus und hielt ſich eine ge— 
‚raume Zeit in, Rajtadt auf. Am Gebuͤrtstage ſei— 
ned Sohnes Julius, des gegemöärtigerr Exmini⸗ 


2) 


£ 
u” 


dur 
Mittel zu gleichem Zwecke zu gefangen, —— 
tidienne beklagt ſich fäglid , die Geiftlichkeit werde 
angefeindet, während im Gegentheil die Geiftlihen 
zum Theil durch Verweigern des Eides und Oppo⸗ 
fitionsprebigten bie Megierung anfeinden; man vers 
fahre illegal wider die Geiſtlichkeit, während doch 
die jept. beiheiligten Miffionaire iu Frankreich illegal 
waren; man höhne die Religion, und die Charte 
erklärt den Katholizismus für den Glauben der Mehr⸗ 
zahl unter den Franzofen? Damit nun menigftens 
in Zukunft die Priefter fich für Märtyrer erflären lon⸗ 
nen, bat Lamennais, bekanntlich ein Mann von 
hinreigendem Talent, eine Zeitung lEvenir begons 
nen,‘ worin er vorfchlägt, die Geiftlichkeit ferner 
nicht zu bezahlen. Diefe Unficht hat natürlich bei 
proteftantifchen Blättern, und Delonomies oder Dro: 
bungs halber auch bei dem Debats Unhang gefunden, 
aber die Megierung wird, wie man'behauptet, nicht 
eher aufhören, die Priefler zu bezahfen, als bis fie 
dad Geld oder definitiv den Eid des Gehorfams ver: 
weigern, ind die Chouans in ben gegenwärtigen 
Berhältniffen ſchon fo weit gelangt , Gelder der Tex 
gierung zu entwenden, mie fie es früher auch thaten, 
und dafür Warten einzukaufen, wie erft wenn es 
ihnen gelänge ‚ die frangöfifchen Heere zu entfernen? 
Deswegen die tägfihen Klagen der Quotidienne, es 
fey leider Fein ordenifiches Heer im Frankreich — 
welche Behauptung die Feinde der Regierung nicht 
wenig aufmunteru kann — deswegen ihre Zuſammen⸗ 
ſtellungen aus fremden Blättern, wonach es ausfieht, 
als ob Frankreich mit Krieg bedroht wäre. So lange 
die Ehouans früher den Feind auf franzöfifchem 
Boden mußten, ergaben fie ſich furchtlos dem 
Schleichhandel, GStraßenraub und den nädhtlichen 
Hinrihiungen; mit dem Müdyuge des Feindes 


[ud er alle feine Ungluͤcksgenoſſen und einige andere 
Freunde zu fich ein und führte fie in ein Zimmer, 
wo auf einem Tiſche ein Kruzifir mit zwei Lichtern 
daneben ftand. Nun befahl er feinem Sohne Ju⸗ 
lius, "an den Tiſch zu treten und — ihn, 
wie Hamilkar den jungen Hannibal, durch einen 
Eid, daß er ſich ohne Unterlaß der franzdſiſchen 
Revolution und den durch fie im Umſchwung kom⸗ 
menden Grumdfägen entgegenftellen wolle. Diefe 
feierliche Handlung fcheint‘ auf das Gemuͤth des 
Kuaben tiefen Eindrucd gemacht zu haben und zum 
Theil. feihe nei gegen alle liberale Ideen 
zu erklaͤren. — Ein’ Augenzeuge und Spielfamerad 


hörte ihr Muth auf. Deswegen enblid die uns|wiber Natur, Recht und Pflicht gefchehen. Der 

wahren Gerüchte über die Gefahr der Zufammene| Prinz ift alfo ein Proteged des Hrn, Dücpeliaur 

rottungen in Patis, die apogrpphifhen Briefe,|geworden, welder nod einige Monate früher,‘ 

der muthige Ton » . . aber alles Dieß wird die als er mit unter die Oppofitionsmänner fich 

Bewohner des Weſtens, fogar wenn die Geiftliche| ftellte, in feiner Kompilation de la peine ca- 
keit freiwillig das -Märtpribum wählt, um fo mes] pitale (einem von der- Partei als Gegenftäd zu 
niger verleiten, als. ſie durch Erfahrung Füger | Montesquieu's Esprit de lois gepriefenen Meis 

geworden; nur gelingt es ber. jegigen Oppofitien, |Nlerftüc) die Megierung feines Vaters als bie 
Heine Unruben zu verlaͤngern, bie mächftens die) liberalfte und Fülturfreumdlichfte unter allen gepries 
politische Jury ſolchem Unweſen ein Ende macht, fen hat, — Es beftätigt fi immer mehr und 

Niederlande. In Untwerpen ſoll es traus| mehr, daß van Halen-während drei Jahren den 

rig ausſehen. Allenthalben find Kanonen aufge: | Spion zwifchen Belgien, Mheinpreußen und Frank⸗ 
pflanzt, und Ranoniere fleben mit brennenden |reih gemadht. — Die bolländifhen . Blätter tas 

Lunten daneben; mehrere Thore bleiben gefdhlofs| deln das Benehmen ded Prinzen von Oranien, 

fen, und an der Börſe herrſcht eine Niederge⸗der, nah Artikel 56 des Grumdgefeges, des Kös 

fhlagenpeit, melde es zu keinen Geſchaͤften foms|nige „erſter Unterthan““ fey und diefe Bande 
men läßt, Die Stadt wird täglich fehr verftärkt, | eigenmäctig zerriffen babe, indem er fih an bie 

und man ift Willens, fie bis aufs Weuferfte zu| Spipe des bewaffneten Aufftandes gegen die ges 
veriheidigen. Eine englifche Fregatte fol Ant:|feplihe Autorität des Königs geftellt habe; als 
werpen von der Schelde ber befchühen, In eis) Vater könne der König das ihm zugefügte Leid 
nem Schreiben aus dem Haag wird unter Uns|vergeben, nicht aber ald Souverän u. f. wm. — 

berm gefagt: Es will verlauten, daß der Prinz In einem Schreiben von der preufifchen Grenze 

von Dranien zur Annahme oder belgifchen Krone) bei Venlo vom 24. Dt. heißt es: „Es ift nicht 
auf den äuferfien Fall, und beim Abgang aller|zw glauben, wie nachtheilig die Unruhen und es 
andern WUuskunftsmittel und unter gewiſſen Be: | volutionen auf die biefige Gegend einwirken; denn 
dingungen, Vollmacht von feinem königl. Vater) Hunderte von Webftühlen haben die Fabrifanten 

erhalten hatte, diefelbe aber überfchritt und Feine ſtillſtehen laſſen; auch der Verkehr mit Holland, 

von allen Bedingungen erfüllge. Um Tage nad) | Brabant und Frankreich liegt darnieder. Hier, 

der Prokfamation, in Welcher er ſich an die der Grenze zunächit, erfahren wir noch weit. mehr, 

Spipe der Bewegung ' ftellen zu wollen serklärt, | befonders über die Stimmung ded Nachbarftaates ; 

fol er «dem Könige gefchrieben und ſein Betra⸗ fo Randen in Moermonde vor ein Paar Wochen 

gen zu rechtfertigen geſucht haben. Der König 200 Dragoner angetreten; auf einmal fprengt 

ſchrieb ihm ernſt und lakoniſch: einen Tag vor/einer-mit geladenen Piftol hervor; mehrere fol: 

ber Proflamation würden Brief und Rechtferti⸗l gen ihm zum Thor hinaus, und zulept ftand der 

gung eine andere Geftalt gewonnen haben; fo, Major. mit feinem Adjutanten allein auf dem 
«aber könne er nur bedauern und beweinen; trag! Plage. Dieß Habe ich von einem Wugenzengen, 


ded Prinzen, der noch in Raftadt lebt, hat einer [doc mit leerer Hand wieder von dannen gegangen 
englifchen Zeitſchrift dieſe Auekdote mitgerheilt. bin. Meiner Mutter aber meldet: wenn fie wuͤn— 
I. ſche, daß meine Seele mit ihr zufrieden fey, fo 
Es wird erzaͤhlt, daß Alexander Zulkarnein, folle fie fib um meinetwillen nicht betruͤben noch 
nachdem er die Länder’ desi Dccidents und Drients |grämen. Wenn ſie ſich aber betrüben wolle, fo 
erobert, nach feiner Heimath zuruck zu kehren be: —* ſie ſich wenigſtens nicht eher betruͤben, als bis 
ſchloß.· Nach Gottes Fuͤgung aber farb er, als er| ſie zwei Menfchen gefunden haben werde, einen, 
nach der Stadt Damghan gekommen war, und bei|dem mie ein’ Geliebter abgeftorben, und einen, der 
dem Sterben war fein letzier Wille diefers „Legt auf diefer Welt unſterblich jey.” Er wollre damit 
mich in einen Sarg, macht an einer Seite -deflels | jagen, daß, weil ‚dergleichen nicht gefunden wers 
ben ein Loch und ſteckt eine meiner Hände heraus, den, fie ſich auch nicht grämen dürfe, 

nm meine hohle Hand leer zu zeigen, damit die — 

Menſchen betrachten mögen, daß, ich zwar die Es ift beffer, in einem ganzen unverleisten Ges 
ganze Welt erobert habe, aber bei dem Abfcheiven-| wiffen, denn in einer ganzen Haut zu fchlafen. 
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welcher auch gegenwaͤrtig war, wie dort die Zei⸗ 
tungen ankamen; es wird dort geſchellt, Einer 
ſtellt ſich auf einen Stuhl, liest bie Zeitung in 
Grgenwart von Kaufleuten, Beamten ꝛc. vor, 
und was nur gegen Holland barin vorkommt, 
wird applaudirt. An Zoll und Eteuern zu zah—⸗ 
ken, wird nicht mehr gedadt. Es ift nicht mög- 
lich, daß diefer Zuſſand lange mehr dauern Fann; 
alle Beamten aus der Umgegend haben fi nad) 
Noermonde und Venloo geflüchtet. Es wird ſchwer 
halten, das Volk wieder zu einer geſehlichen 
Ordnung zurückzuführen.“ 

Vom Mhein den 26. Okt. Die Belgier 
haben nun ihren Schwindel ganz hoch geſteigert 
und ſogar gewagt, das preußiſche Gebiet zu 
verlegen; fie find jedoch ſogleich gebührend zus 
rechtgewieſen worden. Cine Abtheilung belgifcher 
Freiwilliger hat fih naͤmlich, fihern Nachrichten 
zufolge, erlaubt, eine von Herzogenraib geflüch⸗ 
tete Kaffe auf preußiiches Gebiet zu verfolgen. 
Eie wurden indeffen von ungefähr 400 Mann 
preußifhen Hufaren fogleich zurüdgeiagt und et 


» Bei der 22Öften Ziehung zu Nürnberg 5 h 
Okt.l. J. find ae 5 Zahlen — — 
Die näcft = > 2 men 
en e Ziehung geht 1 
gen Dienftag ben 9. ——— — —* PR: 
K. B. Lotto » Büreaus Direction in Paffan. 


Bekanntmachung. — 


Nachdem mir von dem verehrlichen Magiſtrat 
bes k. Marktes Obernzell die Ausübung einer Bil: 
fenmachers und BüchfenfchäftersGerechtiame gnädigft 
bewilligt wurde, fo mache ich allen P. T. ‚Herren 
Jagd: und Schügenfreunden die ergebenfte Anzeige, 
daß bei mir alle in diefes Fach einjchlagenden Ars 
tifel zu den billigften Preifen zu haben find. Su 
der Gewißheit aller mich nıft Ihrem Zutrauen be: 
ehrenden Herren Schügen volle Zufriedenheit zu ge: 
winnen, empfiehlt ſich zu gürigen Aufträgen 
obann Kbnig, - 
Büchfenmacher und Echäfter. 


Fir die zahlreiche Begleitung der Leiche unſe ⸗ 
rer unvergeßlichen Gattin und Schwefter danken 
wie mit gerährten Herzen, empfehlen die Verblis 
chene Shrem frommen Andenken, uns aber zu fer: 
nerem Mohlwollen. 





wa 50 ©efangene nah Jülich gebracht. — Nach 
ziemlich zuverläffigen Gerüchten: ſoll Jouan van 
Halen von einem Krtegsgeridyt zum Tode verurs 
theilt, und die Strafe aud bereits vollzogen fepn. 


Anzeige für Eltern und Lehrer, 
In der unterzeichneten Buch» und Verlags⸗Handlung ift FMirz neu erfchienen: 


Agathon im Zireise Der Binder, 


oder: 
die angenehmen Abende zu Burgdorf. 
Don 
Auguſtin Engelbrecht. 
Mit 4 illuminirten Kupfern. — Preis: gebunden 54 fr. 


N: bringen hier ein recht artiged und gelungenes Buch für die Jugend zur Anzeige, Das Ganze 
ift in 12 Abende eingetheilt, in denen Agathon, ein edler, vortrefflicher Greis, zu feinem lieben Trio: 
Hugo, Fridolin und Bertha fprict, Mit zartem und religiöfem Sinne hat der Hr. Berfaller 
feine Bilder gezeichnet, und mit Intereffe werden felbft Erwachfene dem alten Agathon zuhören. Die 
Sprache it einfach ſchoͤn, und den Faffungöfräften der jungen Lefer angemeffen. Der Hr. Berfailer 
beabfichtete dabei nicht flüchtige Unterhaltung, fondern Hauptfählih Bildung des Geifted und Veredlung 
des Herzens. — Belehrended und Unterhaltendes ift in allen mit einander vermifcht, und fo glauben wir 
zuverfichtlih, daß Eltern ihren Kindern mit diefem rein gedruckten und mit fchönen Bildern gezierten Bude 
ein fehr liebes und freundliches Weihnachtögefchen? machen werden. Der Preis ift bei der gefhmadvollen 
Auöftattung diefer Zugendfhrift gewiß aͤußerſt billig. 

Die A. Ambrofifche Buchhandlung in Paffau. 


Pallau den 1. November 1830. 
of. Haßlinger, b. Meblbler, Gatte. 
Franzisfea Meier, geborne Damberger. 
Katharina Damberger. 


— 


Kourier- an der Donan. 


Druck und Berlas t r | Nebigirt 
von Xro. 1 10. j von ’ 


an —— 
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Paſſau. — Donnerstag den A November 1830. 








YHortugal. Londoner Briefe aus Liffa«|von feinen Leuten über die Grenze zurückgegan en 
bon vom 2. Oft. fagen, daß bdai .. ſo wie] und von ben framgöfifchen Mationalgarden alsdann 
in Oporto die Einkerkerungen ohne Älnterfchied | entwaffnet worden ſeyn. — Ein Privasbrief aus 
des Geſchlechts, Alters, Standes u. dgl. aufj Madrid, vom 15. meldet, daß die Megierung am 
die gräufichfie Weife zu Tauſenden wieder ihren | Tage vorber Nachricht von einem neuen Aufftande in 
Anfang nahmen. Im Oporto faßen unter An: | Aragonien, an den Küften von Malaga und Ulgefi= 
derm zwei engl, Herren und 16 Frauen, worun:|ras erhalten, umd daß die Minifter das Ste Linien- 
ter eine 78jaͤhrige. Alle Briefe aus ranfreich | regiment von Madrid nah Malaga geſchickt hätten. 
und England werden erbroden ıc. Paris. Das franz, Gournal le Temps 

Pergignan den 19. Dft. Das Uusreigen |fagt: Indem man der naffau'fhen Familie das 
begiant unter den Fönigl. Truppen; mehrere Eol: | Schidfal ber Bourbone prophezeihen will, bes 
daten der Garnifon von Figurira find über die Grenze|denft man nicht ihre enge Verbindung mit zwei 
gefommen. Der General Milans fand in Junquera|der größten Mächte des Kontinente, Die Könis 
die befte Aufnahme, Der Oberſt Bargel ſteckte die|gin der Niederlande ift eine Echwefler des Ro: 
dreifarbige Fahne dort auf; fomit ift die Gommuni: | nige von Preußen. Ihr "Sohn Friedrich iſt 
Fation von Barcelona bereits für die Ropaliften uns| mit einer Zochter des Könige von Preußen ver: 
terbrochen. Auch die Garniſon von Vellgard- hat] mählt gewefen, Die Prinzeffin Marianna ift erft 
fich mit den Conſtitutivnnellen verbrüdert. — Das | kürzlich mit Prinz Albert, einem Sohne deffelben 
Gerücht von dem Auffandesder Garnifon von Bits | Monarchen, vermähkt worden. Endlich ift der 
idria und mehrerer andrer Staͤdie beſtäligt ſich — | Prinz von "Oranien mit der- Groffürfin Paw⸗ 
In Bordeaur ging am 22. Oft. das Gerücht, daß] lowna, Echwefter des Kaifers von Rußland, vers 
Mina fih der Beftung Et. Eebaftian, bemädhtigt ehelicht worden, ber felbit wieder feine Hand eis 
babe. — Dagegen foll das Corps des Pablo uns| ner Prinzeffin von Preußen gereiht bat. Aus 
glücklich geweſen, der Chef gerödtet, 100 Manni diefer Doppelallianz ergibt ſich, daß die Söhne 








Mio ti he © 
Die Perleufbnur. bie, Schweiter Theil nehmen dürfe, und daß fie 
1 Amen — hoffe, uun bald in der großen Welt zu erſcheinen. 
Die zwdlfjäprige Alwina ſah ſich ungern noch | Die Mutter ſchwieg. Am Morgen des Geburts: 
zu den Kindern »gezählt. Seufzend blickte fie oft|tages war Alwina Faum aus fuͤßem Schlummer 
auf ihre ältere Schwefter Natalie, welche den Kin: |erwacht, ald Mutter und Schweiter ins Zimmer 
derjahren entwachien, zur bluͤhenden Sungfrau her⸗ |traten- und fie glädwänfchend begrüßten. atalia 
angereift war, und ſehnfuͤchtig ſah fie.der Zeit ente| trug eim Koͤrbchen mit Blumen und Frächten und 
egen, wo auch fie die Grenze der Kindheit übers | mehreren: kleinen Geſchenken, welche fie Alwinen 
reiten follte. „Dem Tag ver, ihrem ‚dreizehnteu | brachte. In der Hand der liebenden Mutter leudy» 
Geburtstage, hörte ihre kluge, erfahre Mutter, [tete eine Perlenſchnur von — Werthe, 
wie fie ſich gegen Natalien deklagte, daß fie och die fie der froh überraſchten Tochter um den Hals 
als Kind behandelt uud ausgeichloffen werde von |band. Daufbar gerährt umarmte Alwina die Muts 
fo mauchen jugendlichen Vergnuͤgungen, an welchen ter und Natalien, und ergögte fich befenders am 
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des Prinzen vom Oranien zu gleicher Zeit vonifhluß: „Wir Wilhelm xx. Nach Wiederein⸗ 
Peter dem Großen, vom der großen Ehatharina ſehung Unſeres Beſchluſſes vom 4., dem Unſerm 
und Friedrich dem Großen, abſtammen. geliebten Sohne, dem Orinzen von Oranien, er⸗ 

Paris den 26. Okt. Die Gerüchte über theilten Auftrag enthaltend, in allen Theilen der 
die Abdankung einiger Mitglieder des Kabinets ſüdlichen Provinzen, wo die grundgefeplihe Ges 
betätigen ſich. Es ift gemiß, daß die Herren walt anerkannt wird, die Megierung in Unferm 
Guizot umd Broglie ihre Entlaſſung einreichten. Namen einftweilen zu verwalten, und in Betracht, 
Folgendes find die Einzelnheiten im diefer Sache. daß es Uns aus den verfchiedenen Handlungen 
Der Präfelt der Seine hat ſich in feiner Proflas |diefer Regierung gefdjienen,, daß die Anerken⸗ 
mation über die Parifer. Unruhen in Oppofition nung ber grumdgefepliden Gewalt in den füdlis 
mit der Kammer, und dem Minifterium, die den |chen Provinzen ganz aufgehört bat; haben Wir 
Untrag über Abſchaffung der Zodesftrafe anges |befhloffen und befchließen: Urt. 1. Der durch 
nommen, fo wie auch mit Lafapette gefept, wel Unſern Beſchlug vom 4. d. Unjerm geliebten 
cher kräftig diefen Untrag veriheidigt. Eine ſolche Sohne, dem ‚Prinzen von Oranien, gegebene 
Oppofition von Seiten einer unteren Magiftrats: |Uuftrag wird als: erlofhen angefeben. 2. Unfere 
perjon gegen die Staatsgewalten konnte nicht ges | Regierung fol fib, dem Grundgefege gemäß, 
duldet werden, Entweder ‚mußte der. Präfäht ents von nun an auf die nördlichen Provinzen und 
fernt werden, oder die Mehrheit der Depmirten jdas Großherzogthum Luremburg beſchraͤnken, und 
und das Minifterium dem Präfeften weichen. Beildieß in Anſehung der füdlihen Provinzen fo 
diefer Lage der Dinge verlangten die zmei oben |longe, bis mit Zurathziehung Unferer Bundesge— 
bezeihneten Minifter die Entfernung des Präfels noſſen darüber näher beſchloſſen ſeyn mird. 5, 
ten, weil fie, mit der Mehrheit der Kammer in⸗ Die Feſtungen Antwerpen, Marftrict umd Dens 
nig verbunden und aus ihr hervorgegangen, dies ;loo follen nichtsdefloweniger vor Unferer Krieger 
felbe während ihrer Abweſenheit verrheidigen mußten, |macht bejegt bleiben und infemweit dieß micht bes 
und nicht erlauben durften, Laß eine untere Magis reits geſchehen tft, in Brelagerungszuftand  geiegt 
firatsperfon das Benehmen einer Verſammlung vers Iwerden, fobald Unfere Dver-Befeblshaber in dene 
dammte, welches von den Wahlfollegien fo eben ſelben dieß für nörhig eradten follten. Abſchrif⸗ 
einftimmig gebilligt worden fepy. Darauf boten fie ;ten davon folten dem Prinzen von Dranien und 
ihren Austritt an. Der Yuftizminifter fcheint acz | done Prinzen Friedrich der Niederlande, Admiral 
in die Entfernung bes Praͤfelten nicht gemilligt zu und Generalobrift, dem Staatsrath 2c, mitgetheilt 
baben, und es blieb unter diefen Umftänden den |werden, — Gin anderer Beſchluß beflimmt, daß 
Herren Broglie und Guizot nichts anders übrig, als die Gouverneurs und Stände der Provinzen Lim: 
ihre Entloffang zu fordern, die dann auch anges|burg und Antwerpen fi im dem geeigneten Fäls 
nommen wurde. len der direkten Mitiheilung nicht am den Prinz 

Niederlande. Aus dem Haan erhältizen von Dranien, mie biefer durh ein Defret 
man unterm 14. Oft. folgenren Föniglihen Bes !vom 16. d. verfügt hatte, wenden follten, fons 


reinen Glanz des edlen Schmuckes. „Meine Toch— 


ter, ſprach die zärtlihe Mutter: möchteft Du, von 
Eitelfeir befangen, in diefer Perlenſchnur nicht blos 
eine leere Zierde Deines Halſes oder Deiner Loden 
erbliden! Moͤchteſt Du die tiefere Bedeutung die: 
Geſchenkes nicht verfennen! Sieh, Feine diefer Per: 
len würde diefe Groͤße und reine Klarheit erlangt 
baben, hätte eine unvorſichtige Hand zu fruͤh die 
Mufchel gedffnet, in deren Silberhälle dieje edeln 
Kinder des Meeres zur Vollkommenheit reiften. 
So auch ijt zu frühes Hervortreten in Welt und 
Leben dem Geiſt und Herzen gefährlich; nur in 
Verborgenpeit gedeiht alled Gute und Schoͤne.“ 


Humanes Amerbieten. 

Es ſtieß Jemand, der eilig um eine Stras 
Benede bog, einen ihm Entgegentommenden unfanft 
an. Der letrere rief zornig aus; Ochſe! 

„Das bın ich nicht, erhielt er zur Antwort: 
aber bei der Thierarzmeifchule angeftellt, und folls 
ten Sie Schaden genommen baben, jo mad’ ich 
mir ein Vergnügen daraus, Eie zu heilen! 


Graf Eleazar jtand bei dem König Robert 
in Sranfreih jehr in Gnader, nahm aber feine Ge= 
ichenfe an, felbit wenn er fie mit gutem Gewiſſen 
hätte behalten dürfen, um, wie er fagte, fein boͤſes 


bern. an bie Oberbefehlshaber in den Feſtungen 
Maehriht und Untwerpen, welche der König da; 
zu ermäctigee — Ein dritter Beſchluß beftellt 
eine Kommiſſion unter dem Vorſihe des Finanz— 
minifters, die unterfuhen fol, welche Vereinſa⸗ 
chuugen und Erſparungen in ben verſchiedenen 
Berwaltungsjweigen einzuführen feyen, 

Brüffel den 24. Di. Man verſlchert, daß 
bei van Halen bedeutende Altenſtücke in Beſchlag 
genommen worden. Eine Deputation ift von Mons 
gefommen, um den Untrag zu mahen, den Ges 
neral van Halen hierher bringen zu laffen; es ift 
aber entfcieden worden, daß in Mons der Pro: 


ed gegen ihn eingeleitet werden fol, — Van 


Halen fol ſich, nah dem Journal der beiden 
Blandern, am 15. in Gent bei den dortigen 
traurigen Worfällen befunden haben. — Die 
Duffeldorfer Zeitung vom 28. Dft. fihreibt: 
„Eo eben erfahren wir, daß die Stadt Uniwer 
penden®ürgernübergeden worden iſt.“ 

Brüffel den 25. Okt. Der Kourier de Pais 
Bas jagt: Geit zwei Tagen ift der Gang der Ange: 
legenheiten beruhigender; den Plünderungen iſt 
ein Ende gemadt. Die Freunde der Ordnung 
baben ſich verfländtgt, und die Stadibewaffneten 
werden mit Xhätigfeit wieder hergeſtellt. Die 
Wablen für den Nationalkongreß bereiten ſich vor. 
Die Meinungen flimmen darin überein, daß die 
Unabhängigkeit des Landes durch Begründung eis 
ner demokratifhen Monarchie feftzuitelen ſey Die 
prosiforifche Megierung fchreiter ıhätig vor, und 
it, Luremburg, Untwerpen und Mäftricht ausger 
nommen, überall anertannt, Mur die Wahl des 
Monarchen theilt die Gemüther noch, aber wenn man 
fih deshalb gan, auf den Nationkongreß verläßt, 
fo ift dadurd die Schwierigkeit geboben, — Die 


I —— — — — — 
Beijpiel zu geben. Man hörte ihn in feiner Kam— 


proviforifhe Regierung hat unterm 22. Of. eine 
Ute in 12 Werikelm erlaffen, welche beſtimmt, 
daß Mepräfentanten der Regierung in die Pro— 
vinzen gefchicht werden folen, um 1) die Wahlen 
fur die Stadiregenzen und für den Nationalfons 
greß zu betreiben; 2) das Eintreten der Milizen 


"Iunter die belgifhen Bahnen zu befchleunigen ; 3) 


ungefäumt eine Nationalgardbe zu bilden; 4) an 
allen Orten für die genauefte Befolgung der Des 
fehle der proviforifchen Megierung zu wachen. — 
Geftern wurden nene Berhaftungen vorgenommen, 
unter andern der Herren Purent und Favechamps 
und eines andern Befeblehabers eines Freikorps. 
Lüttich den 26, Okt. Um der Berbreitung 
von Unruhen vorzubeugen, mie biefelben in Mons 
ausgebrochen find, ift es nothwendig, unverzüge 
ih einen Vermefer der Kohlenberwerke zu ernen⸗ 
nen, woran die proviforifhe Regierung ſchon fans 
ze bitte denfen follen. Mehr ald 50,000 Mens 
ſchen find in den belgischen Koplenwerken beſchäf— 
tigt, und es mird nöthig, für diefe Menſchen zu 
forgen. — Nachrichten aus Mond vom 23. Dft. 
zufolge wird die Verbaftung van Halen’'s dem 
als Rünftler ausgezeichneten Herm Cadet de Beau⸗ 
pre verdankt. Ermuntert durh den Raih einis 
ger eifrigen Bürger, die, wie er, Mitglieder der 
DBürgerwache waren, und ale Schritte des ihnen 
oerdaͤchtigen Generals beobachtet hatten. begab er. 
ib am 21. Oklt. gegen balb 7 Uhr Morgens zu 
deffen Wohnung, firllıe Wachen an feiner Thüre 
auf, und ging allein zu ibm hinauf, wo er ihn 
im Gefpräh mit einem Adjutanten fand; auf Die 
Erklärung, daß er beide ım Namen des Volkes 
und der öffentlihen Sicherheit verbaftete, erwies 
derte van Halen, er erlaube fich eine Lieberras 
fbung, die er bereuen folle, und er würde ihn 


Ein wigiger Kord fragte bei einem großen Dis 


mer einmal beten: Kür heure, lieber Gott, bift du) ner, wo ein Geiftlicher am Eude des Tifches ſaß, 
mir zwei Fäffer edeln Weines und hundert Unzen | und eine gehratene Gans vor ſich hatte; Warum, 


Gold ſchuldig. 





Piovano Arletto ward gebeten, einem verru— 
fenen Catalonifhen Ritter, Don Lupo, 
xeichenrede zu halten; er fagte nach kurzer Paufe: 
Einige Thiere nuͤtzen blos, jo fange fie leben, wie 
der Ejel; einige blos nad ihrem Tede, wie das 


eine kurze Zunft nie eine Gans fehen werde, ohne an 


Hr. Pfarrer, fiebt denn die Gand fo nabe am 
Pfarrer? In der That, Milord, das weiß ich nicht, 
aber Ihre Frage ift fo geiftreih, daß ich in e 

w. 


In Muͤnchen werden, wie das dortige Unter⸗ 


Lordſhip zu denken. 


Schwein; einige im Leben und im Tode, wie der |haltungeblatt Flora meldet, nicht bloß bei den Bär 


Stier; 
MB olf (Lupo), 





einige weder lebendig noch rodr, wie der|cker unvernuther Brodviſitationen vorgenommen, 
kuss ed wird auch in den Gafthäufern deßhalb 


nachgefehen. 
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am ſelben Morgen erſchießen laſſen; dann that er 
einige Schritte, und da Hr. v. Beaupré fürchtete, 
er würde ſeine Piſtolen ergreifen wollen, ſagt er 
ihm, er ſolle ſich ſogleich ergeben, und rief den 
Sergeanten der Wache, der ihn mit einem Pi— 
quet von 4 Mann begleitet hatte. Die Verdäch— 
tigen wurden zum Stadthaus und von da in das 
Arreſthaus gebracht. — In Luremburg trefs 
fen Getreidevorräthe ein, welche die niederländiſche 
Diegierung aus Vorſicht dorthin geſendet hat. — 
Der Oberbefehlehaber der belgiſchen Truppen hat 
geſtern, Abende 7 Uhr, folgendes Armeebulletin 
bekaunt gemacht: „Der Obriſtlieutenant Niellon 
beſchloß, nachdem er die braven Campinenſer in 
Maſſa aufgeboten hatte, am 22. Morgens ben 
Feind aus den Eellungen zu verdrängen, bie er 
auf“ dem linken Metheufer gegen Lierre hin hart 
nädig behaupten wollte. Er madte einen: beftis 
gen Angriff, warf den Feind allenthalben und 
verfolgte ihn weit auf der Etraße nad) Antwer— 
pen bin. Der Feind ließ alle Lagergerätbfchaf: 
ion zurück. ein Verluft an Fodten und Ver: 
wundeten war ſehr groß. Zwei Etunden meit von 
Xierre ſieht man feinen Holländer mehr; die Kos 
fonne von Meceln bat, nachdem fie bie Brücke 
von Walhem wicderbergeftelt, den Feind auf feis! 
nem Rüdzuge verfolgt. ie nedt ihn beftäns 
dir. 
sich Vofition genommen.“ 

Miederlande. Die Ercherung von Untwers 
pen nad) einem mörderifchen Gefechte beftättiget ſich. 
Die Holländer find in der Zitadelle eingeſchloſſen, 
man fchlug ihre Kapitulation ab, und machte einen , 
Angriff auf die Zitadelle. Die Holländer fhopen 
auf die Stadt. Mehrere Straßen liegen in Aſche, 
das beträchtliche WaarensEntrepot ift ganz zerflort. 


Miscellen 

Schulweſen in Sachſen und Bayern. 

Nach der Kirchenzeitung fol ed tm Königreich) 
Sachſen noch fehr ſchlecht um Schulhäufer, und 
fogar an manchen Orten au um die Schulen ſte— 
ben; der Hirt foll oft beffer wohnen, als der Schul⸗ 
lehrer, und gar ofr fell noch in der Wohuſtube 
Schule nebalren werden, wo dad Wochenbette ftcht. 


Unfre mutigen Freiwilligen haben zu Con⸗der 





ſten Schulpäufer und” Schulgärten entftehe : 
während.” Der k. Diegierangs+Mfefor nr Garl 
Ritter v. Teng erwirbt fi durch feinen raftlofen 
Eifer für Emporbringung des Schulwefens im U. 
D. A unvergänglichen Ruhm. 

Aus dem Großherzogthum Oldenburg fchreibt 
man; Die-Eenfur für Auffäge, die bloß die Ols 
beuburgifche Negierung betreffen, ift fo eben 
aufgehoben worden. — ,„Ych will ohne fremde 
Brille ſehen, weil meine Augen ihrer nicht bebürs 
fen,“ fol eine erlauchte Perfon gefagt haben. Gott 


— 


Bekanntmachung. 

In dem hieſigen buͤrgerl. Zohannis s Spitale 
iſt eine maͤnnliche Pfruͤnde erlediget, um welche ge⸗ 
eignete Bittwerber ihre Geſuche binnen 30 Tagen 
von heute an gerechnet, im magiſtratiſchen Commu⸗ 
nal= und Stiftungen: Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ltd) anbringen koͤnnen. 

Den 22. Oktober 1850. 

Magiftrat der F. 6. Kreishauptftadt Paffan. 
Der I. Biürgermeifter, J. Unruh. 


Anden Derein der Wanderer, 


Morgen Greitag den 5. Nov, früb um 10. Uhr wird 
In der St. Michaellskirche das Seelenamr für die fämmte 
fihen, felt den Entjtehen des Vereins, verfiorbenen 
Mitglieder abgehalten werden. Auch werden von ber 
Kanzel aus einige erbaulihe Worte gefproben, und zu⸗ 
leich diejenigen Mitglieder, weldhe der Verein der Wan: 
berer im Jaht 18°°/;, durch Todesfälle verloren hat, ver: 
lefen werden. 
Möcten ſich doch die P. T. Herren Bereingmitglie: 
bei diefem abzubhaltenden Trauer: Gottesdienke zahl: 
reich einfinden ! I! r 
Der Ausſchuß. 


Unzeige. 

Der Unterzeichnere bringe hiemit zur Kennts 
niß, daß er dahier vermdg hoher und höchiter Ers 
laubinf, und den befien Zeugniffen des k. Wuͤrtem⸗ 
bergifhen und großberzoglid Badiſchen Miniftes 
riums, dann dere. B. Negierung des Rheinfreifes 
in Speier, feine Pulver‘ zur fihern Vertilgung der 
Hatten und Mäufe, auch Maulmirfe, ebeuſo Schwas 
benpulver, dann Tinktur zur Ausrortung der Wan⸗ 
zen, auch fehr dienliche Kugeln zur Ausrottung der 
Motten oder Schaben den hohen Honoratioren und 
verehrlichen Publifum biemit beftens aurrage; und 
dabei bemerfe, daß alle diefe Mirtel ohne Gift und 
daher jedem Hausthiere unfchädlich ſeyen. 

Ferner beſitzt er gute Huͤlfsmittel für erfrorne 
Füffe, vertreibt die Hühner: oder Krähenaugen, 


Sa, nad vem Eremit it das Schulhaus oft ein fihmeider Nägel, die in die Haut oder Fleiſch eins 
Änhäugſel des Hirtenhaufes. — Da iſt ed bei und | gewachfen find, ohne Blut und Schmerzen, 


in Bayeru ganz anders und vor allen wird durch 
die Regierung des Unterdonau-Kreiſes zum Beſten 
der Schulen außerordentlich viel getyan. Die ſchoͤn— 


Joſeph Lehmann, 
‚aus Rheiubayern, 
logirt im weißen Baͤren. 


Kourier an 


Dud und Verlag 
Nro. 


Ambroſius Ambrofi. 











der Donau, 


* Redigirt 
III. | 


..- von 
Dr, ob. Bapt. Breßl. 


Paſſau. — Feeitag den 5. November 1830. 





Madrid den 18. Okt. In einem Minifter | Piaſter für S. M. 


Bonfeit. 1: ches legte Woche Statt hatte, beftan: 
den bie Mitglieder darauf, daß man Frankreich 
den Krieg erklären müffe, indem fie hinzufügten, 
daß alle Mächte Epanien dabei unterflügen wür: 
den, und daß Carl X., ehe 8 Monate vergin- 
gen, wieder auf dem Throne fipen würde, Der 
Kriegsminifter, welcher diefen Vorſchlag zuerft 
auf die Bahn brachte, verficherte noch außerdem, 
daß er ſich mit der Föniglichen Garde für ftarf 
genug halte, geraden Weges, ohne das geringfte 
Hindernif, auf Paris loszumarſchiren. Die kö— 
niglihe Garde ift 06000 Mann ftarf, und ohne 
Zweifel würden fie obne die Erlaubniß der Na: 
tionalgarde feine großen Fortſchritte machen. Die 
Nachrichten von den Pyrenaͤen haben -im Pallaft 
große Unruhe verurſacht. Es hat fih das Ge: 
rücht verbreitet, daß die Konflitutionellen durch 
Saca und andere Punkte der Gränze in Spanien 
eingedrungen feyen. Auch fagt man, daß Um: 
dere in Marifa gelandet haben, und daß fi 
ziemlih anſehnliche Corps auf verfhiedenen Punk⸗ 
ten zeigen. Man fpridt fogar von der Abreiſe 
bes Königs nah Gadir, und daß man 200,000 


Nichtpol 
Zur Warnung für alle bdfen Rathgeber 
der Fuͤrſten. 





„Es wird erzaͤhlt, daß zu Gheutſche ein Fuͤrſt 
lebte, mit Namen rung J en Biene ein 
angefehener Mann ftand, genannt Dilemmi Fas⸗ 
Iun, welchen er hauptfächlidh zu feinem Rathgeber 
gemacht hatte. Der Fuͤrſt that auch nichts, was 
von deſſen Meinung abwid. Allein diefer Wezir 
war ein bdfer Rathgeber, fo fehr, daß, wenn Se 
mand ein Verfehen begangen hatte rn ihn ins 
Gefängniß fegen wollte, Dilemmi mmer folgen: 
ben Math ertheilte; O Kaifer ! um jeder Kleinig« 


in Gold verwechſelt babe. 
Endlich eirculiren nach Gerüchten von ‚der verfchiedens 
ften Urt, und geben fämmtlich Urſache zu den größe 


ten Beſorgniſſen. Man verfidhert, daß geſtern, 
als die Böniglihen Freiwilligen exercirten, ihnen 
der Dberft fagen ließ, die Umflände erforberten 
ed, daß fich ein Theil dieſes Gorps in Bewegung 
fege, und biejenigen, welche bei diefem Detafches 
ment ſeyn wollten, follten 3 Schritte vortreien. 
Doch Niemand trat aus dem Gliede. Seit meb: 
reren Jagen folgen die Gouriere mit unglaubli: 
her Schnelligkeit auf, einander. Heute find in 
weniger als einer Etunde 4 angelommen. Der 
Eine fam von London, der Undere von Liffa: 
bon, und die beiden Uebrigen von ber ſpaniſchen 
Graͤnze. Der franzöfifche Gefchäftsträger ift von 
ber fpanifchen Regierung nicht officiel anerfannt, 
ob er gleich feine Functionen bereits angetreten 
hat. Die Garliften haben fo eben gegen das Des 
eret vom 13, d. M. rückfichtlih der Ehrenbezeus 
gungen, die der jungen Prinzeffin erwieſen wer—⸗ 
den follen, eine Proteftation erſcheinen laffen. Eo 
wird Ferdinand von 2 erbittrten Feinden ge: 
drängt und verfolgt. Man hört eine Menge von 


itiſches. 


keit willen ſtrafe Niemanden; wenn bu aber Yes 
mand ftrafen mußt, fo laß ihn wenigſtens binrich« 
ten und laß ihm nicht leben! — Auf diefen böfen 
Rath wurden viele unfchuldige Menſchen hingerich⸗ 
tet, bis es ſich unvermuthes fügte, daß Dilemmi 
elbft gegen Faslun einen geringen Fehler beging. 
adlun ließ ihn ind Gefängniß fegen. Dilenmi 
te, ihm vor: Mein ganzes Vermögen will ich 
geben, laß mich nur nicht binrichten! — Faslun 
fagte: Den Gebrauch der Hinrichtung habe ich von 
bir felbft gelernt, indem du felbft mir den Rath 
gegeben haft, daß ich um geringer Vergehungen 
willen Niemand ftrafen, daß ich aber, wenn ic) 





verſchiedenen Ungaben über Mina's Armee, und, 
wie billig, bat man ihm ſchon mehr Leute ges 
tödtet, als er wirklich unter feinen Befehlen er 
halten‘ hatte! : 

Paris den 27. Dt. "Der Courier fagt im 
ber Nachſchrift eines Artikels: Diefen Abend ift 
noch nichts entfchieden; das alte Minifterium bleibt 
aufgelöst, aber dad meue iſt noch nicht gebildet, 
Die HH. Guizot, de Broglie und Louis ſchilken 
ſich an, ihren Poften zu verlaffen; aber ihre 
Breunde haben noch nicht alle Hoffnung verloren. 
Uebrigens wäre es fehr traurig, wenn unter den 
Männern, welche zu den Staatsgefchäften berus 
fen werden follen, Eigenliebe und Mivalität die 
Anordnungen aufhalten würden, welche in. mögs 
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bas :Gerächt werbreitet, daß ſich Juanito mit 
Mina. freundfchaftlich: verftanden, und fich diefem 
General unterworfen babe. Ich gebe Ihnen diefe 
Nachricht bloß als eine Gage, die no der Be 
flätigung bedarf; wenn fie aber wirklid Grund 
haͤrte, ſo waͤre kein Zmeifel, daß diefer Vorfall 
einen ſehr großen Einfluß auf die Fortfchritte der 
Patrioten haben. würde, In Jedem Fall hätte 
Juanito nichts geihan, als daß er zu feinem Ge: 
nerale zurücgefehrt wäre; dem Juanito war im 
Anfange des Unabhängigkeitskrieges ein Stallknecht; 
er trat unter Mina's Guerilla, und ob er gleich we⸗ 
der leſen noch fhreiben konnte, fo erhob ihn diefer 
General doch bis zu dem Range eines General:Ea« 
pitaͤns, und fchenkte ihm fein ganzes Vertrauen 


| 


tihfter Kürze getroffen werden müffen; die per⸗ Juanito verließ: ſeinen General, als diefer fich 
fönlihe Entfagung ift eine Pflicht unter foldhen nach der Mücdkehr Ferdinands nah Spanien der 
Umjländen. Die Präfidentfhaft des Gonfeils fol, ; Feftung Pampeluna bemäctigen wollte.  Erwies 
wie man fagt, ein Punkt der Sqwierigkeilen | fene Thatſache ift es, daß jeden Tag Garabiniers, 
ſeyn; und doch iſt Jedermann überzeugt, | welde ihre Corps verlaffen, im Lager Mina’s ans 
daß das Minifterium einen Präfidenten haben; fommen. Diefer General behält noch immer feis 
müffe. Inzwiſchen bringen uns diefe Arranges ine Stellung unmeit, unferer Gränzen, folgen: 
ments in einen fehr unfihern Zuftand, deſſen bes if ungeführ die Stärke der Garniſonen im 
Ende man fo bald ald möglich zu ſehen wünſchen den verfdiedenen Pläpen im nördlihen Epanien: 
muß: wenn man die Nothwendigfeit einer Eräftis | In run 5 Gompagnien Infauterie, melde ſich 
gen Regierung fühlt, fo kann eine Lage, in der etwa auf 150 Mann belaufen; in Oprfon 230 
man gar feine Regierung bat, nicht lange fort: | Mann von dem nämlichen Gorps; im Zolofa ein 
dauern, — Der Marfchall Maijon, Gefandter am Megiment ber Eöniglihen Garde, 800 Mann 


öfterreihifhen Hof, gebt übermorgen nah Wien 
ab. 
-franzöfifhen Gefandten in Neapel ernannt wor⸗ 
ben. — In der Gazette de France liest man 
folgendes Schreiben aus Baponne vom 22 Okt.: 
Geftern ſtand Juanito mit feinem Corps im 
Ungefiht von Mina's Divifion, um fie zu beobs 
achten. Heute früb hat fih in unjerer Stadt 


Ü * 


ftrafte, hinrichten laſſen ſolle. Ich werde dich alfo 

anf deinen Rath hintichten laffen. Mit diefer 

Antwort ließ er ihn toͤdten, und der böfe Rath, 

Se Dilemmi gegeben, Fam auf feinen eigenen 
opf.* 


Händel war einmal im einer Dorflirche und 
bat den DOrganift, ibm zu erlauben, daß er nad 
dem Schluffe des Gortesdienftes die Verſammlung, 
wie man zu fagen pflegte, binausipielen. dürfe. 
‚Diefer war ed zufrieden. Händel feste ſich alfo 
an die Orgel und begann fo meifterlih zu fpielen, 
daß er im Augenblid die. Aufmerkſamkeit der ganz 
zen noch auweſenden Gemeinde erregte, welche nun, 





Hr: Florimond de Latour. Maubourg ift zum fih auf ungefähr 1100 Mann. 


ftarf. Die Garnifon von Et. Sebaflian beläuft 
Der General: 
capiteine vom Navarra bat fo eben verfciedene 
Punkte der militairifhen Linie an der Gränze 
mit einem. Corps von 800 Mann verſtärkt. Es 
fcheint, die Megierung zähle nicht fehr auf bie 
Tercios, eine Art Bürgennilitair aus ber Pros 
vinz Quipuscoa. — Der Baron Pasquier, Prürs 
ftatt fo bald ald möglich ihre Sige zu räumen, 
lauge Zeit mit gefpannrefter Aufmerkſamkeit noch in 
der Kirche figen blieb. Der Drganift, deffen Frau 
zu Haufe mit dem Effen wartete, ward ungebuls 
dig, fuhr endlich den aufgedrungenen Orgelfpieler an 
und fagte, er verftünde es ganz und gar nicht, bie 
Leute aus der Kirche binauszufpielen, das: mdge er 
nur.bleiben laffen. Damit ſchob er Händel -von 
ver Drgelbauf, fih darauf, und richrig gelang 
ed ihm dann mit den erjten Accorden, ae wie 
dad Verlefen der Aufruhrafte wirkten, fogleid) die 
Berfammlung augenblidlih auseinander und bins 
and zu Jagen. 
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fident, die HH. Seguier de Baſtrad und be Mon: 
tecoulant, Mitglieder dert Unterfahungscommiffion 
des Gerichtshofs der Pairs, haben: fich vorgeftern 
und geftern in den Thurm nah Bicennes begeben, 
um die Erminifter zu verhören. Bei dem Fürſten 
v. Yolignac fol das Verhör 7 Stunden, und bei 
dem Hrn. v. Pepronnet 5 Stunden gedauert haben. 
Bei dem Hrn. v. GBuernon Ranville hat es erft au⸗ 
gefangen, Das Ende feines Verhörs und das des 
Hru. v. Ehantelauze find auf heute verfhoben. 
Paris den 28. DE. Der heutige Moni: 
teur enthält einen Bericht des Minifters bes 


Innern an den König, welcher die in Frankreich; 


in fo großer Anzahl vorhandenen höchſtwichligen 
alten Denkmale und. Ueberrefte in einer hiflorie 
ſchen Ueberſicht aufführt und die Efnennimg eines 
Generals ymfpeftors für geſchichtliche Monumente 
mit einem Jahrgehalte von 1000 Fr., ohne die 
Meifeloften mit zu begreifen, vorſchlägt. Der 
König hat diefen Dorfhlag bewilligt und Herrn 
Zub. Vitet zu diefer Stelle ernannt. — Der 
Mational von diefem Morgen fagt: „Die vor 
einigen Jagen befprochene Perfonal: Veränderung 
im Minifterium, wonach ſich 3 Minifter zurüc: 
ziehen follten, Fam nicht zu Stande und fcheint 
num. aufgegeben „u ſeyn. Man fcheint aber eine 
völlige Veränderung des Spſtems im Sinne zu 
haben, Es beißt, man babe nicht umfonft die 
bobere Einfiht des Generals Lafayette zu Mathe 
gezogen.” — Folgendes ift eine telegraphiſche 
Dipefhe aus Bayonne vom 25. Oft. „Mina 
ftebt fortwährend zu Lefaca. Man ſiebt mit jes 
dem Augenblicke einem Angriffe von feiner Eeite 
oder von Seite der königl. Cruppen entgegen. 
Haag ben 25. Oktbr. Der Finanzminifter 
macht im heutigen Staats-Courant befannt, daß 


die Einſchreibungen zu der neuen Anleihe von 
20 Millionen Gulden fih zufammen mur auf 
5,472,500 Gulden belaufen, daß aber dieſe nicht 
angenommen, fondern die Anleihe aufgebos 
ben worden. 
Kammer der Generalftaaten am 25. Okt. waren 
45 Mitglieder zugegen, 

fhaft- wurde vorgelefen: 
Bei Eröffnung Ihrer Sitzung haben Wir bie 
Abſicht zur Vorlegung eines Gefehes verkündet, 
das Beſtimmungen enthalten fol, um vorläufig 
das Gtaaiseinfommen und die Etaatsausgaben 
für das Jahr 1831 auf den Fuß von 1850 
fortgeben zu laffen, fo wie eines Gefehes in Bes 
ireff des Unkaufs und der Ablöſung der Schuld 
fürs folgende Jahr. 
bier bei E. €. vorgelegt; 
dem Grundfag eingerichtet, worüber Wir Uns in 
Unferer Botfhaft an E. E. vom 20. d, M. er: 
Härt baben. 
und der Ablöfung der Schuld wird von den Pies 
(en, die ald Grundlage defjelben dienen mußten, 
begleitet, und obgleih das Vorlegen von Edyäs 
hungsgefegen für 1351 bis zu einer paffenderen 
Zeit verfhoben werden muß, glauben wir dennoch 
mit ber Darlegung einer vorläufigen Mafregel, 
E. €. zugleich mit den gewöhnlichen Abrehnuns 
gen von jahr 1329 und dem Etat des Belaufs 
der Mittel über die 4 leuten Monate des vori« 
gen und die 8 erftien Monate des gegenwärtigen 
Jahres befannt machen zu müffen, 
E. H., befehlen wir euch in Gottes beiligen 
Schutz. Haag den 25. Oft. 1850. Wilhelm 


Ga der Gipung ber zweiten 


Folgende fonigliche Bots 
Edelmögende Herren! 


Beide Entwürfe werden 
biefelben find nad 


Das Geſetz in Betreff des Ankaufs 


Und biermit, 


Haag ben 26. Dft. Auch hier hat der Frevel 


fih in verfloffener Nacht an das Heiligihum gewagt, 
Es geihahen mitten in der Naht Schüffe auf den 
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Auf der Sſtermeſſe zu Leipzig 1717 ließ ſich In Dresden hob 1711 ein Gavoyard eine, act 


an Earl von Edenberg, von Harzgerode gebür: 
‚ ald ein zweiter Simfon ſehen. Drei Pferde 
vermochten nicht, ihm von der Stelle zu ziehn; er 
gerriß ein Tau, das der Kraft von zwei Pferden 
widerftanden hatte, er hob eine ſchwere Kanone, 
auf der ein Trommelfchläger ſaß und ließ einen 
600 Pfund ſchweren Amboß auf feine Bruft fegen, 
auf welchem nun ein Stab Eifen zerfehlägen ward. 
Eiferne Nägel dehnte er Daumes breit und einen 
Zuß lang und hob 10 der ftärfiten Männer mit ei: 
ner Hand empor. : Zwei derjelben ftrebten verge: 
bens, ihm einen Sto® aus dem Munde zu sie) 

(Sieul's Leipz. Jahrbuch 1718, Seite 825.) 


en 
N) 


Eentner wiegende, Kanone mittelft des Ruͤckens ein: 
por;'er trank, unter diefer Laſt, auf die Geſund— 
heit des gegenwärtigen Königs und hielt ſich danın, 
platt auf die Erde geftredt, fo feſt, daß ihn zwei 
angelegte Pferde nicht vom Plage bringen konnten. 
(Dreson. Denkwuͤrdigk.) 
f Bee #7 ' ‘ 
Ein junger Menſch, der erft vor einigen Mo: 
naten 200,000 Fr. geerbt, und bereitö die ganze 
Summe durchgebracht bat, ſchoß fi am 15. Okt. 
zu Paris eine Kugel durch den Kopf. 








königlichen Palaft, vermmplih von Agenten ber 
Wrüffeler: Mewolutionaire oder der jeſuitiſch⸗latho 
lichen Partei, welche auch Norbbrabant abtrogen 
oder den König zwingen möchte, mod mehr Konzefs 
fionen ihrer Sache zu machen, als biöber geſchehen. 
Die bewaffnete Macht und eine Menge Volkes eilten 
berbei, wm die Ordnung und die Sicherheit des ‚Mor 
narchen zu veriheidigen. Die Kerls, bie in den 
Yallaft zu dringen gewagt, ſollen ‚übrigens. nicht 
mehr ald 16 Mann beitragen haben. Die Mehr⸗ 
zahl der Bewohner fhäumte vor Wuth über die un: 
erhorte Werwegenbeit , und die Anhaͤnglichkeit ders 


felben für den Monarchen und fein Haus zeigte Ad} 


aufs Neue in glänzendem Lichte, 

Et. Petersburg den 20. DE. Nah amt: 
lichen Berichten waren vom 23. September an 
als an welbem Tage man zum erflenmal bie 
Cholera oder die tafhr gehaltene Krankheit in 
Moskau bemerkt hatte, bis zum 11. d. M. 216 
Perfonen (158 Männer und 78 rauen) von 
derjelben befallen worden; von bdiefen wurben 11 
Männer und 7 rauen geheilt: «6 farben 60 
Männer und 26 frauen, und 122 Perfonen las 
gen noch frank darnieder. — Anffer in der Etadt 
Moskau hat fih die Cholera an Heinem andern 
Drte in dem Gouvernement gleihes Namens ger 
zeigt, auch nicht in Twer und Nomwgerod. In 
Zolge deffen, daß fi in den Gouvernements Penfa, 
Eimbirst und Riſchnet Nomgerod bie Cholera ges 
zeigt bat, find an die Obrigleiten jener Gouver⸗ 
nements die nölhigen Vorfchriften ergangen, da: 
fern jenes Mebel nit bis zum 13. November 
völlig aufgebört hat, die dießjährige Rekrutirung 
bis auf weitere Verordnung deshalb auszufehen. 
Der Minifter des Innern, Generalabjutant Graf 
Sakrewéki, macht befannt, daß die Cholera in ber 
Stadt Penſa aufgehört hat, weshalb am 8. d. 
M. die zeitherige Sperrung derſelben mit Beob⸗ 
achtung noch einiger Vorſichtsmaßregeln aufgeho— 
ben worden iſt. Aus Tiflis ſchreibt man unterm 
15. Sept., daß dort die Cholera ganz aufgehört 
zu haben fhien; es maren nämlich feit dem 9, 
Sept. an manden Tagen nur fehr wenige, an 
anderen gar feine Perfonen krank geworden; von 
den früheren in dem Lazerethen befindlichen Kran: 
fen befferten ſich einige wieder. 

DBrüffel den 27. Di, Drei Uhr Nach— 
mittags, Die Nachricht von der Einnahme Antı 


werpens trifft fo eben ein, @ie wird von dem Major 
von Lobel überfhict. Der Prinz von Oranien 
bat ſich geſtern auf einem englifhen Schiffe nad 
London eingefhift. Der Boden Belgiens -ift 
gereinigt. Der Vollsbeſchluß iſt ausgeführt, — 
Raffauer Ind für immer verbannt. 





— û————— — 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. 


Geboren: Den 3. Sept. Roſalia Chriſtiana, ehel. 
Kind des Hrn. Friedrich Bracker, K. b. Ingenieur⸗ 
Oberlieutenant in Nro. 168. 


Getrant: Den 11. Oklober Joſeph Damberger, 
buͤrgerl. Schuhmachermeiſter Neo, 5%, mit Jo⸗ 
ſepha Engelhart, k. Siegelamtsdienerstochter von 
bier. — Den 25. Oktob. Sebaſt. Bremmel, 
Kramersiohn von Aſenham, mit Franziska Puls 
linger, Papierfabrifanten » Tochter. 

Geftorben: Den 12. Oft. Auguſtin Schwarzfell⸗ 
ner, Pfründtner vom buͤrgerl. St. Johann⸗Spital, 
dermal in Nro. 61, an Entkraͤftung, 88 Jabre 
alt. Den 18. Okt. Chriſtoph Andreas Ruͤth, ehe⸗ 
mals bürgerl. Tuchmacher von Mittertaich, der⸗ 
mal dahier in Nro. 242 an Altersſchwaͤche und 
Entkräftung, 88 Jahre ı Monat und 3 Zage alt. 

Stabtpfarr:Bezirf. 
Geboren: Den 26. DE. Unna Franziska The⸗ 
„refia, ebel. Kind des Herrn Joh Nep. Koller, 
Hausbefigers in Niro. 368'/,. 


Geftorben: Den 13. Oft. Theres Möfel, Bäcker: 
kind Nro. 22 an Bräune, ı4 Tage alt. 


Bekanntmachung. 
Da die hieſtgen buͤrgerlichen Metzger ſich das 
hin ausgeſprochen haben, für für * Monat 
ovemb 


— dad Pfund — —* Dohpellaiice⸗ nicht 


a bad Pfund PAR — —* 7 tr. ven 
leit zu geben, fo hat man diefe Sreisbefinmmning 
genehmigt, und bringt dieß mit dem Anhange zur 
Keunenid, daß diefer * von keinem —— un⸗ 
ter dem Monate ohne aͤmtlicher Verfügung uͤ 
ſchritten werden dürfe. 

Den 31. Oktober 1830. 
Magiftrat der Fönigl. Kreishauptſtadt Paſſau. 
Der I, Bürgermeifter, 3. Unruh. 


Kourier an 


Drut und Vetlac 
von rat 


Ambrofius Ambroft. RE 
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Spanien. 
Baponne vom 26. Oft. meldet, daß Mina am 
95. um 3 Uhr Nahmittage in Jrun einge 
drungen warı- Die Provinzialteuppen, die ſich 
daſelbſt befanden, hatten ſich zurückgezogen, Ein 
ropaliſtiſcher Poſten von 16 Mann, ber auf der 
Bidaſſoa⸗Brücke ſtand, iſt nach Frankreich über: 
gegangen und hat feine Waffen niedergelegt. Nach 
einigen Stunden Rube ift Mina. mit feinem gans 
jen Corps nah Et. Sebaſtiau aufgebrochen, 
Miederlande. Die, der Einnahme Ant— 
werpens vorbergegangenen Greigniffe find bis jept 
erft aus beigiiden Quellen befannt, wovon nadr 
ſtehend das Wefentliche folgt. (Brüfiel den 27. 
Oktober, Nahmittage 2 Uhr.) Der proviforifche 
Obergeneral der belgiihen Truppen (Mppels) kommt 
fo eben von der Armee zurück, wo er die Etel: 


lungen in Qugenfchein nahm. Cr fann nicht 
genug feine Zufriedenheit über den guten Geift 
und die X feit der Freiwilligen aue⸗ſprechen. 


Sin dem Augenblick feiner Ubreife wehte die bdreis 
farbige Fahne auf dem Haupithurme der Etadt 
Ueberall wird die Sturmglode .geläutet; der Kampf 
innerhalb der Mauern hat begonnen, Man hat 


" Nro. 1. 





der Donau, 


Redigirt 
vorn, 
Dr. oh, Bapt. Brefl, 








durch den Beiftand unferer Tapfern von Außen 
unterftügt, nunmehr vom bolländifchen Joche bes 
freit find. Eeit dem 24., an welchem Tage die 
Kolonnen. von Mecheln und Lierre fich vereinigt 
baben, fodten die Truppen unaufhörlich; ibre 
Erfolge waren groß, aber wir haben aud mehrere 
der Unfrigem zu beflagen. — Preimillige, welde 
von der Armee zurüdgefommen find, geben fols 
genden Bericht über Dasjenige, was in der Ums 
gegend von Antwerpen feit. dem 24. vorging. 
Um 24. Morgens rücten die Freiwilligen unter 
beim Befehle des Generals Mellinet über Cons 
tih vor, ein zwei Stunden von Untwerpen geles 
genes Dorf, weldes der Feind verlaffen hatte. 
Mittags bewirkte General Mellinet feine DBereinis 
gung mit dem DOberfi:Lieutenant Niellon, uns 
weit Berchem. Beide Korps griffen die Holläns 
der lebhaft an, um fie aus ihrer Stellung bei 
Berchem zu vertreiben. Die Freiwilligen vertheils 
ten ſich als Zirailleurs in dem durdjfchnittenen 
Terrain, weldes folhen Angriff ungemein bes 
günftigte. Das euer ward von 3 Uhr Nach—⸗ 
mittags bis Abends fortgefegt. Am 25. wollte 





RNidtypo 
Die fiamefifhen Knaben. 
Im Auffaffen neuer Gegenftände hält dieſes 


merkwürdige, in Eugland befindliche, an einer Seite 
zufanımen gewachfene Geſchwiſterpaar, wie ein lous 


l 


doner Blatt berichtet, faſt gleichen Schritt. Sie davon 


baben beide ziemlich viel eugliſch gelernt, und fpres 
chen es beide faft auf gleiche Weiſe. Vor kurzem 
lehrte man ihnen das Whiſtſpiel, und fie haben dar 
für große Vorliebe gefaßt. Bemerkenswerth ift da: 
bei, daß fie gegen einander fpielen und dabei fich 
der Blicke in 9 Karten des Gegners gewiffenhafs 


ter, als mancher einfachleibiger Spieler, enthalten. 





it i ſch e s. 

Vor einiger Zeit befanden ſich beide unwohl, ſo 
daß man ihnen Arzuei eingab. Dieſe wirkte auf 
beide genau in derſelben Art, wenn aber nur einem 
von ihnen Arznei gegeben wurde, ſo wirkte ſie auch 
nur auf dieſen, und der andere empfand nichts 


Eine ſonderbare Aeußerung ihres getrennten 
Zuſtandes ergibt ſich bei ihren Traͤumen. Sie lie⸗ 
gen im Schlaf auf dem Raͤcken, die Koͤpfe fo weit 
von einander gefchieden, ald ed angeht. In einer 
Naht waren beide im Schlaf fo außerordentlich 
unruhig, daß ihr MWärter es für ndthig fand, fie 
aufzuwelen. Auf feine Frage: was fie fo bewegt 


y 
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General Mellinet um 7 Uhr Morgens — ih in Allem, was von mir abhing, bis zum 
in Kolonnen auf der großen Steaße gegen Ber⸗ gegenwärtigen Augenblicke, meine Pflichten gegen - 
chem vorzurücden; feine Pläufler hatten ihm bes Euch erfüllt habe, und ftehe nan im Begriff eine 
eichtet, der Feind zeige ſich nicht mehr im Felde. andere Pflicht, die wopl die ſchmerzlichſte ift zu 
Es ſcheint ‚aber, daß die Holländer ſich in dem|erfüllen.. Ich ziehe mich auf einige Entfernung 
Anzug unferer Freiwilligen gekleidet, und diefe zurück und warte fo den Ausgang: der-politifchen 
badurd getäufcht hatten, fo daß fie eine Batterie | Ungelegenpeiten Belgiens ab, Uber ob ° ferne 
und eine Abtheilung Infanterie rechts von der oder nahe, meine Gedanken bleiben immer bei 
Straße, als zum , Korps des DOberfilieutenants Euch und ich werde mich flets beftreben, für Euere 
Miellon gehörig anfaben, weil die Leute die Ueber: wahre Wohlfahrt wirkſam zu’ fepn. Einwohner 
hemden und Mühen ünferer Freiwilligen trugen. |von QUntwerpen! Ihr habt mir während meines 
General Mellinet rückte aljo am der Epige der Aufenthaltes in Euerer Mitte fo manche Proben 
Kolonne auf der Straße fort; den Bortrab bils | Euerer Anhaͤnglichkeit gegeben; ich boffe im befs 
beten die Freiwilligen von Jodoigne. Kaum mochte ‘fern Zeiten wieder zu Fehren, um Euch mit Förs 
er fünf Minuten im Marfche fepn, als die Bat⸗ derung der Wohlfahrt Euerer bewunderungswürs 
terie ihn mit Kartätfpen begrüßte. Diele der digen Stadt thätig zu fepn. Unterz. Wilbelm, 
Zapfern aus odoigue wurden hier getödtet, noch Prinz von Dranien.” — Ein Privatfpreiben aus 
mebrere verwundet, Hier fiel auch Here von Untwerpen vom 27. Oft. fagt: Diefe Zeilen 
Eekhout, der Qdjutant des Generald Mellinet. ſchreibe ih umter dem Domer der Kanonen in 
Die Kolonne zog fih zurüd, und nun begann und um unfere Stadt. Seit geſtern Morgen zeigte 
das Tirailleurſeuer wieder, mobei der Feind be: ſich auch bier unter dem Volke eine Bewegung, 
traͤchtlichen Verluft erlitt. Um 26. ward die die zum Zwede hatte, das bolländifhe Militair 
Stellung in der Mähe von Berchem behauptet. zu verdrängen und mit den übrigen belgiſchen 
Verftirfungen Freiwilliger trafen von Meceln | Provinzen gemeinſchaftliche Sachen ju machen, 
und Lowen ein. Das Zirailleurfeuer dauert fort; Man flug fih überall ſehr heftig, bis geſtern 
aber man verfündet uns fo eben, es fey Nach⸗ Nacht ſpaͤt; alle Straßen wurden verrammelt. Das 
mittags ein Waffenſtillſtand geſchloſſen worden. vVou behielt in der Stadt die Oberhand, doch vor 
 QUntwerpen den 25. Oft. Der Prinz von ben Thoren blieben Die Iruppen Meifter, Bis 
Dranien bat beute folgende Proffamation bier ers Morgens 2 Uhr blieb Alles in der Etudt ruhig, 
laſſen: „Belgier! Ich befirebte mich, Euch jeden alsdann verkundete die Sturmglocke neue Bewer 
möglichen Dienſt, ohne daß ich den großen Ges gungen, die dann auch bis Morg Uhr fort⸗ 
genſtand meiner aufrichtigen Anſtrengungen, die dauerten. Nach und nach bemächtigte ſich das 
Pacificaiion Euerer Provinzen erreichen konnte. Volk einiger Thore und gleich darauf drangen 
Ihr ſeyd im Begriffe, über die allgemeinen In⸗ ‚die belgiſchen Patrioten in die Stadt ein. Alle 
tereſſen des Landes in dem Nationalkongreſſe zu Haͤuſer wurden auf Befehl geöffnet; doch iſt bis 
beratben, der ſich fo eben verſammelt. Ich fühle, ijetzt noch die beſte Ordnung gehalten worden. 
hätte, fagt der eine, er hätte im Traum feiner Ihre Bemerkungen find zumeilen ſcharf, und 
Mutter begeguer; der andere erzählte, es härte ihm | fie ahmen fchnell und rreffend nad. Ein Beſucher, 
geihienen, daß Jemand fein Haar abjchneiden der fih fir ihren religiofen Zuſtand intereflirte, 
wollte. Das Haar ijt nämlich eine ihrer Haupts | fragte fie, ob fie wuͤßten, wohin fie nach dem 
zierden. Tode kommen würden, worauf fie, mit den Fin— 
Wenn fie Schlafen, fo ift es hinreichend, dem | gern nach oben werfend, ſchnell antworteren: Ya, 1a, 
einen zu berühren, um beide aufzuwecken; es jcheint | dort oben bin! Der Fragende wollte weiter katechi— 
jedoch, daß, obgleich eine Empfindung auf dieje |firen und fragte unglädlicher Weiſe: Wißt ihr aber 
Weiſe dem nicht berührten mitgetheilt wird, dieß Jauch, wo ich hinkommen würde, wenn ich ſtuͤrbe? 
doc) eine verſchiedene Empfindung it. Wenn Die Knaben anrıworteten eben fo raſch, wie vorber, 
z. B- einer der Knaben durd Kitzeln zum Lachen I mit den Händen nach unten zeigend: Ya, in, dort 
gereizt wird, fo weiß zwar der andere, wad mitfunten bin! - 
einem Bruder vorgeht, felbit ohne daß er ed ge 
feyen hat; indeß theilt er deſſen Empfindungen nicht. - Die Frage nach Einlaßkarten zu dem Feſtmahle, 
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Die holländiſchen Kriegeſchiffe und die Titadelle kobiner und Demagogen unausführbar find und 
find zwar noch in den Händen der Holländer; | bie größten Kalamitäten nah fich ziehen. 

wie aber eben das Gerücht ſich verbreitet, wird München den 3. November. Seine Majes 
eine Kapitulation oder irgend eine Uebereinfunft fät der König haben heute im Stautsraihe den 
Rattfinden. So eben mod, Morgens 10 Upr, | Vorfip zu führen gerupt. 

böre ich, daß alle Thore von den Bürgern bes 
jept find. Miscellen. 


.. ‚Mainz ben 27. Oft. Vor einigen Tagen Bel der amı 1. November in Wien flattgehab: 
iſt hier die erfte Abtheilung öfterreichiiher Irups | ten iehung der Altern Staatsſchuld wurde die Se: 
pen, aus einigen hundert Mann Urtilleriften be jrie Nro. 148 gezogen, eurhaltend h 
ſtebend, eingetroffen. Dagegen haben die preu— z 2 * ———— Neo 54571 a 40), 
Fefhen Kanoniere, welche fi bier befinden, Be⸗ mit 7, ber Tapı — 
fehl erhalten, ſich zum Abmarſche bereit zu hal⸗ | ne u — —— 
ten, Ihre Beſtimmung ſoll Belgien ſeyn, im ee EN 
welches Land dem Vernehmen nad vieleicht ein An Freund Landbote, 
preußifches Urmeekorps einrücken dürfte. Die ſei —* Reiſender an — 99 ne 
preußifchen von hier abgehenden Truppen merden, | NEINEN Aerger mitgetheilt, „daß ber neu errichtere 
ie en heißt, er jr Wägen * — Chriſtus am Berge bei der Stadt Deggendorf 
Sempibasien Iransperiiet Werben, um. ‚Schöner feyn fol, als der auf der Straße von Dilers 
’ ‚ um ihre Un: hofen nach Plattling errichtere,“ und glaubt, ver 
kunſt an ber niederländifchen Graͤnze zu beſchlen⸗ Konrier am der Donau mäſſe defpalb fein gutes 
nigen. Cie gehören zu der Feldartillerie, und Geficht haben, wenn er das behaupte. — Der 
follen unverzüglich durh Kanoniere von der Ber, Kourier nn — — ein gutes —— * 
ori wenn er alles fe chen wollte, ‚worüber er 
eg ee Eine ſchleu⸗· „ichter (wo ift der Rebacteur, der alles fieht, wors 
un elegenpeiten DBels über fein Blatt Berichte aufnimmt? —); aber. 
giens iſt im Intereſſe der friedliebenden und freilich, fo viel Faſſungskraft fcheint jener namens 
wohlhabenden Bewohner diefes Landes, bie ge: loſe Reiſende noch nicht zu befigen, um dieß einzus 
genwärtig der Pobel plündert und mißhandelt, ſehen. Daß dem fonft jo icharfen Blicke des Baye— 
ſehr zu wünſchen. Wllein dem allgemeinen In | rifchen Landboten diefer alberne Ausdruck des reis 
tereffe und insbefondere der Rörderung politifcher fenden Lobhudlers entgehen konnte, konuen wir nur 
Reeiuiß unb mg ‚den gehäuften Gefchäften des Herrn Redacteure 
ß un rfahrung wire es vielleicht ange: ‚anfchreiben. Männer, welche über beide Dentmäs 
meffener gewefen, wenn man ben revolutionaiven ‚ler zu urtheilen im Stande find, beitärigen die im 
Gaͤbrungsſtoff in Belgien frei feiner Entwidelung | Kour. mit Gründen geaͤußerte Anjicht, während 
uberlafen, und wenn auf dieſe MWeife —2 en biefes zig nen darum — er⸗ 
ur . wähnen fcheint, um von dem hochherzigen Herrn 
gg — — und den Grafen mit lauter Lobeserhebungen „den Durchzug 
. die den fakuſchen Beweis er- |einer Heinen, guten, dauerhaften Vieinalftrafe, nad 
fangt hätten, doß in Curopa die Plane der Gas Thundorf und dem DonausUfer Niederalteich“, zu 


dem der König von England am Lord-Mayorsrage | Darwin, der ein aufmerfiamer und Iharfiinnigee 
beiwohnen wird, ift fo groß, daß man Sggpincen Beobachter der Natur war, ſah einmal ein junges 
ter be 


—— eine Karte bietet; um als Aufwaͤr i dem} Sohlen ſeine Mutter beißen, um ihr den Wunfch, - 
ahle angeitellt zu werden, haben mehrere Perfo: | gejuckt zu werden, anzuzeigen. Das Alte wollte 








nen 50 Guineen geboten. jedoch dad Maul voll Gras, das es eben — 
— icht fallen laſſen, und rieb deshalb den Nacken 
Klughett eines Pferdes. Feineh Zungen mit der Naſe. Man kann alſo nicht 


An manche Stellen feines Körpers kann da6 | zweifeln, daß es aus Ueberlegung da rieb, wo es 
ferd mit den Zähnen nicht reichen, um fie zu beis | jelbjt gebiffen worden war. 
en, wenn fie jucken; es geht alfo gewöhnlich in — 
einem folchen Falle zu einem andern Pferde und Nach Hın. Bowditch muß der Kdnig ber 
beißt an die Stelle, wo es felbit gebiffen feyn wilt; | Aibantis had) dem Gefeße 3535 Frauen haben, 
dasfluge andere Thier verſteht gemeiniglid) den Wink! weil von diefer myftifchen Zahl das Gluͤck des Yan 
und thut jenem den verlangten Liebesvienft, Dr. |tes abhängen fol. — Die wenn zufammenfc).eyen ! 
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erbitten. „Bereits,“ ſetzt er kindlich naiv hinzu, 
„tat die Dorfs-Gemeine Thundorf ihr Moͤglichſtes 
gethan, ſo weit als ſich ihre Grundſtuͤcke erſtrecken, 
hinausgearbeitet, und zwar ſchon vor mehreren 
Jahren. Nur eine Strecke von einer halben Stunde 
waͤre zu bearbeiten.“ Lieber Reiſender, ziehe den 
Mantel Über den Kopf, damit man nichts heraus; 
guden fiehr! 

Die Redaction des Kourierd an ber Donau, 














. Belanntmadung. 

Kommenden Samstag den 15. Novbr. l. J. 
werden von 9 Uhr Morgens angefangen auf ber 
Fonigl. Halle dahier einige Zentner Kaffee, fomohl 
in großen als kleinen Parthien gegen glei baare 
Bezahlung au den Meiftbierhenden dffentlich ver: 
kauft, wozu Kaufsluftige hiemit-eingeladen werben. 

Den 29. Oktober 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Paffau. 
Burger, Direktor. 
v. Mulzer. 
Befanntmadung. 

Das Fifhwarfer, vielmehr dad Recht der Bes 
fiidung des Zunftromes vom Mefnerwiefel bei 
Vornbach bis zum Beſchlaͤcht bei St. Nikola da: 
bier, wird auf Auftrag der koͤnigl. Regierung vom 
25. vorigen Monats wiederholt den 15. dieß Mo: 
nats im Verfteigerungsweg verpachtet. 

Pachtluftige haben alfo an diefem Tage Vor: 
mittagd 10 Uhr im biefiger Rentamtskanzley zu 
erfcheinen, und ihre Anbothe zu Protofoll zu geben. 

Den 3. November 1830. 

Könige. Rentamt Paffau. 
v. Geißler, Rentbeamter, 


Un den Derein der Wanderer. 
Am Sonntag den 7. Dftober zum blauen Stern (Herm 


Joh. Schreiner.) 
Am Mittwoh ben 10. Dftober zum * 
(Herrn. at. Mallhamer.) 
Der Ausichuß. 
Anzeige 
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kennt⸗ 
ni, daß er dahier vermdg hoher und hoͤchſter Er: 
laubnif, und den beſten Zeugniffen des k. Wuͤrtem⸗ 
bergifchen und großberzoglidd) Badiſchen Minifter 
riums, dann der EB. Megierung des Rheinfreifes 
in ESpeier, feine Pulver zur fihern Vertilgung der 
Matten und Mäufe, auch Maulwiürfe, ebenfo Schwa⸗ 
benpulver, dann Tinktur zur Ausrottung der Wans 
zen, auch fehr dienliche Kugeln zur Ausrottung der 
Motten oder Schaben den hohen KHonoratioren und 


verehrlihen Publifum hiemit beftend autrage; und | I. 9 


dabei bemerfe, daß alle diefe Mittel ohne 
daher jedem Hausthiere unfchädlich feyen. 
Ferner befigt er gute Hilfsmittel für erfrorne 


ift und 













(denen Schiff 





— vertreibt die Huͤhner⸗ oder Kraͤhenaugen, 


neidet Nägel, die in die Haut oder Fleifch eins 


gewachfen find, ohne Blur und Schmerzen. 


Sofepp Lehmann, 
and Rheinbayern, 
logirt im weißen Bären. 


Ein. Kapital von 2000 fl. wird auf vollfoms 


men fichere erfte Hypothek gegen billige Zinfen ge= 
8 ein Näheres hierüber ertheilt dad Zeitungs: 
omtoir, 


Am naͤchſten Mittwoch und Donnerötag ben 
10. und 11. November d, 5. findet in dem 
des Foniglichen 
zu St. 
von Mobilien gegen glei baare Bezahlung ftatr. 
Dieſe Mobilien bejteben: aus fchönen Ganapees 
und Seffeln, Comodes und Häng-Käften, Stock⸗ 
und Sack-Uhren, Porzellain, Gläfern, Kaffee:-Ge: 
ſchirren, fteinernen 
ten, Kleidungsitiden, Wäfche, Kuͤchengeſchirr von 
Eifen und 
ald Hobel, Bohrer zc., fonftiger Hauseinrichtung 
und mehreren Silbergerä 


aufe 
rn Megierungs » Rache Rund 
ifola, über 2 Stiegen eine Verfteigerung 


Flaſchen, Betten und Berrftät: 
effing, verfchiedenem KHandwerfäzeug, 


then. 
Kaufdliebhaber werden höflichft eingeladen, ſich 


zahlreich einzufinden. 

In dem Haufe Nro. 455 in der Reitgaſſe iſt 
eine Mohnung im 2ten Stod mit 4 
Kammer, Küche, Holzlege und Trockenboden täg- 
lich zu beziehen. 

G3 ift in Niro. 159 eine Wohnung. mit 2 oder 
4 Zimmern nebft Küche mit Ausguß, Holzlege und 
Trockenboden zu. verftiften. 


Zimmern, 


Anzeige des k. k. ausfchließend Priv. Tinten: 
pulvers von E. F. Schmid in Wien. 
Dieſes Tintenpulver liefert eine Tinte, deren 

Vorzuͤglichkeit, Güte, Dauer und befondere Wohlfeil: 

heit, jede bisher fabrizirte uͤbertrifft, und welche 

nod den Vortheil gewährt, daß fie im Sieden 
nicht did wird, feinem Schimmel unterworfen ift, 

* — deſto ſchwaͤrzer wird, und wicht durd)= 
gt. . 

Das ganze Paquer von 2 Pfd. netto koſtet 

2 fl. 43 Er. und gibe 12 Maf Tinte, aud kann 

man daß Pulver in. Eleineren Quantiräten, nad 

Belieben haben bei 

— — — Daifenbergen 
Bel Ambrofius Ambrofi in Paſſau find fortdauernd 

Eremplare der Im Preis erni@drigten loten Auf: 


lage von . j 
Stieler's Schul: Atlas 

der neneften Erbbefchreibung in 26 Karren. Gotha, bei 

. Perthes 1850. Preis 2 fl. 42 fr. zu haben. — Der 
Atlas zeichnet fih, in jeder neuen Auflage die neueften 
Berlchtigungen aufnehmend, durch Richtigkelt, Cor: 
rectbeit, (dönen Stich und Iorgfältige Jllus 
mination vor allen bisher erfhienenen aus. 


* 


Konrier an 


Drtuck und Verlag 
von 


Ambrofins Ambrof 


— 


Nro. 





— nV EEE 


der Donan. 


Redigist 
3. 


u Dr. oh. Bapt. Brefl. 





Paſſau. — Mondtag denis. November 1830. 





lich ift die minifterielle Schlacht entfdhieden. Die 
Partei derjenigen, welche man bie Forsfchreitenden 
(le parti du mourement) nennt, hat einen 
polltändigen Eieg bavon getragen, Der Praͤfeet 
des Seine» Departements, Hr. -Dpilon s Barrot, 
Der ſich in förmlide Oppofition gegen ben Minifter 
des Innern, Hrn. Guizot, gefept hatte, hat den 
minifteriellen Gandidaten, Hrn. Villemain, der we: 
gen feiner Ernennung zum Etaatsrath, neu ge: 
wählt werden mußte, aus dem Felde gefchlagen. 
Dr. „Latte,“ Praͤſident des Minifterratpe, für 
die Finanzen, der Marſchall „Gerard'“ für das 
Kriegsweſen, ber General „„Eebaftiani” für bie 
auswärtigen Ungelegenheiten, Hr. „DdilonsBarrot‘’ 
für das innere, Hr. „Dupont“ (de PEure) für die 
Juſtiz, der Übmiral de „Rigny“ für das Seewe⸗ 
fen, und Hr. „Merilhou“ für den öffentlichen Uns 
terricht. Es heißt, daß Hr. Lafitte noch jept den 
Wunfb bege, Hr. Caſimir Perier möchte das Fi: 
nanzweſen übernehmen; er felbft würde fih dann 
nur die Präfidenifchaft dee Miniſterraths und die 
Leitung der politifchen Angelegenheiten vorbehalten. 
“  Lüttid, den 29. DE. Das Unglüd in 


vennieberlage iſt verbrannt; der Verluſt iſt unges 
heuer. Antwerpen hat alle Schrecken eines Bom⸗ 
bardements ausgehalten. Die Zitadelle und die 
auf der Rhede liegenden Schiffe feuerten zugleich, 
um die Volksmaſſen aus einander zu ſprengen. 
Alle Wohnungen am Hafen und faͤmmtliche Ges 
bäude in ber Nähe der Zitadelle find zerftörtz 
diefe Stadtyiertel gleichen eimm Echutthaufem, 
Das Stadthaus iſt von Kugeln durchbohrt; der 
Play de Mer ift von zerfprumgenen Bomben aufe 
gemüble. — (Schreiben aus Antwerpen vom 
23. Ok.) Der gefirige Zag wird für. die Jahrbücher 
Untwerpens merfwürdig bleiben: es war ein Tag 
des Schreckens und Enifegends. Ich beeile mich, 
Ihnen in flüchtigen Zügen bie tragifchen Ereig—⸗ 
niffe mitzutbeilen, deren Uugenzeuge ich zum Theil 
war; das Uebrige beruht auf glaubwürdigen Er⸗ 
zäblungen, in fo fern die Beflürjung, von der 
wir uns Faum erholt haben, eine nur einigermaf: 
fen treue Schilderung geflattet. Sc übergehe 
die befannien Creigniffe der früheren Tage, um 
Ihnen zu melden, daß geftern, noch mehrere 





Nidhtepolitiihe ee 


7 Man meldet aus Moskau vom 26. Septbr.: 
Gin Edelmann, weldyer von feinem, unſerer Stadt 
nahe liegenden Gute in ein Gafthaus unferer Stadt 
einfehrte, fand Gefallen daran, die Bewohner deſ— 
felben in Schreden zu feßen, und fagte, die Cho- 
lera morbus fey plöglich auf feinem Gute ange: 
langt: drei feiner Diener wären in einer Stunde 
geftorben, daher habe er fi vom Haufe entfernt; 
um das Unglüdsende hier in der Stadt abzuwar: 
ten. Da ber DOberpolizeimeifter, diefed erfuhr, und 
wach ‚ftreinger Prüfung die Umwahrheit. des ‚Refe: 
renten. and Licht brachte, fo fandre er demfelben 
2 Kofaten zur Wache und ließ ihm fagen, daß, ba 


Etuuden vor Tages Aubruh, bie Sturmglode 


— — 











er von einem Orte komme, wo bie Cholerı mor- 
bus wuͤthe, ed nothwendig wäre, die QDuaraintaines 
zeit in feinem Zimmer mit Geduld abzuwarten. 
Es würde indeß Sorge getragen werben, daß ihm 
alle Wünfche, welche der nothwendigen Diär nicht 
entgegen wären, befriedigt wurden. Obgleich ders 
felbe auf Ehre verficherte, daß er nur geicergt has 
be, diefe Nachricht zu verbreiten, fo glaubte man, 
um feinen Srevel zu betrafen, feiner erfien Ausſage 
und, (omit wird er täglich forgfältig beräuchert, 
und fieht dem Ende diefer gnädigen Strafe fehns 
fuchtsvoll entgegen. 





— 406 — 


fi vernehmen ließ. Alsbald war Alles auf benz. B. Spirilus, Dale; Buder m. f. w, Ber 
Beinen; allein wegen der Dunkelheit begann. das| Schaden ift unberechenbar, fo auch bie Zahl der 
Gefecht im Innern der Stadt zwiſchen dem Volke| Todten, da ſich beim Beginn ber Morbfjenen 
‚oder vielmehr bem Pöbel — und ben hofändis) viel Volk im ‚die Hallen geflüchtet hatte, auch die 
ſchen Truppen erft um die fiebente Stunde, Nach andere Seite der Straße aus den Wohnhäufern 
Werlauf einer Stunde etwa hatte ſich jenes Belt | ber Urbeiter u. f, mw.—gebildet wird. Um 10 
des VBerchemer Thores bemeiftert;. einige Stunden! Uhr Abends endlich hörte das Feuern von ben 
war es aud Herr des Mechelner Thores. Rumı| Odiffen ſowohl als von der Eitadelle auf; auch 
mehr firömten die, fhon feit. Eonntag in ben iR bis jegt (Morgens 9 Uhr) noch Alles ruhig; 
naͤchſten Umgebungen der Stadt lagernden Inſur⸗ die Flamme hat jedoch noch nicht gelöfcht werden 
genten herein; die Holänder mußten der Webers) fönnen. — Der Himmel weiß, wie es uns fer 
macht weichen und zogen ſich im die Zitadelle zus; ner ergeben wird! — Nach einem andern Be: 
«ud. Man trat mit dem Gouverneur, General riht aus Antwerpen follen bei ber Einnahme ber 
Ehaffe, in Unterbandlungen wegen der Lebergabe, | Stadt von beiden Seiten mindeftens 300 Mann 
bie jedoch fruchtlos blieben, weil er im bie ents) geblieben ſeyn. 
ehrenden Bedingungen, die ihm gemacht murben, Hang den 28. DE, Um 297. wurbe dem 
nicht willigen konnte noch mochte. Das Volk Könige bie Antwort der Generalftaaten auf bie 
fepte zum Sturm an, und jept eröffnet ſich, Rede, womit Se. Maj. die gewöhnliche Sißung 
etwa um bie dritte Machmittageftunde, eine Ezene,|berfelben eröffnet hatte, durch eine Deputation 
wie bie KRriegsgefchichte der zivilifirten Rationen wohl überbracht. Sie theilten die Gefühle und Uns 
aur wenig ähnliche aufjumeifen hat. Dem umnbes| fihhten des Königs, und zollen den von ihm ges 
fonnenen und ſchlecht berechneten Angriff fepte|troffenen Maßregeln Beifall, fagen jedoh am 
die Gitadelle ein fürchterliches Kanonenfeuer enutge⸗ Schluße: „Doch, Eire! mir mögen uns auf 
gen, woburd Kugeln vom ſchwerſten Kaliber in|diefe Erklärungen nit befdränfen; wir fühlen 
bie Stadt gefchleudert wurden. Gleichzeitig aber|uns durch das Gewicht der Umftände gebrungen, 
begannen die vier in der Schelde ankernden Ka-!nun, wo das Band gelöst ift, welches uns nicht 
nonierfhaluppen die große Kloftergaffe, deren eine, felten motbigte, unfere Wünfhe nur zur Hälfte 
Eeite die Hallen des Entrepots bilden, mit Bomz| auszufprehen, dieſe gegenwärtig im alleinigen 
ben zu befchießen, fo daß bald die ganze Etraße | Sntereffe der alten verrinigten Niederlande Em. Mai. 
in hellen Blammen fand, An ein Löſchen und| mit Freimüthigkeit und Vertrauen Fundzugeben. 
Retten der großen Menge mertbvoller, in den; Wir müffen dabei vornämlih dringen auf die 
Hallen aufgeipeicherter Güter war nicht zu den:| Sorge für die Bertheidigung des Staatsgebiels, 
fen, da ſich während des fiebenftündigen unun⸗ durch die umvergüg’ihe Bildung einer Krieges 
terbrodhenen Bombardements Niemand der Gegend macht, auf melde unter allen Umftänden gerech— 
nähern konnte. Ueberdieß befanden ſich unter net werden kann. Von Em. Maj. Weisheit und 
jenen Gütern viele leicht zündbare Stoffe, als! Vorficht mögen wir dieß erwarten, da bereits of⸗ 
Es wird erzählt, daß Jemand viele Schafe|ne Untreue gegen die Menfchen, der Treulofen En: 
befaß und dabei einen Hirten hatre, "der fehr ans |de ift ungluͤcklich! — Aber fo fehr er ihn auch ver: 
dächtig, unjchuldig, rechtfchaffen und von allen un⸗ mahnen mochte, fo achrete doch Jener nicht dars 
zechrmäßigen Dingen entfernt war. Da nun der|auf. Indeſſen fügte es fib, daß der Hirte eines 
Hirte immer die Echafe melfte und die Milch dem | Abends die Schafe zum Lager in ein That führte 
Eigenthämer der Schafe überbrachte, fo goß diefer | und fie dafelbft Übernachten ließ, wäsrend daß er 
immer halb fo viel Waſſer unter die Milch umd | fich felbft auf einer Anhöhe fchlafen legte. Da es 
ab’ fie wieder mir dem Waſſer dem Hirten zum |mum ein Frühlingstag war, fo fiel in diefer Nacht 
erfauf. Der arme Hirte machte diefem Manne | auf den Gebirgen ein Plabregen, der ins Thal 
die Ermahnung: begehe nicht dergleichen Untreue | ftrömte und alle Schafe wegſchwemmte, forttrieb 
gegen die Menfchen, du wirft eines Tages Schaden | und erfänfte, fo daß nicht ein einziges Schaf E 
davon haben! — Zener hörte darauf gar nicht und |rerter ward. Der Hirt dankte Gort für feine Er» 
trieb es alle Tage eben fo. Der Hirte wiederholte | haltung umd ging des Morgens zum Eigenthümer, 
immer die Ermahnung; Hoͤre, Mann! begehe Eeisl ohne Milch bei fich zu haben. Uls diefer fragte: 
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fenbare Beweiſe davon vorhanden find, daß dieſe 

rge, 
Pr norbniederländifhen Regierung Höchſt⸗ 
dieſelben beſchaͤftigen. Von denſelben Grundſä⸗ 
pen ausgehend, vertrauen wir, daß bis dahin, 
mo die füdlihen Provinzen zu einem Zuſtande 
der Ordnung zurückgekehrt feyn werden, wobei 
allein eine gefepliche Abſcheidung und bad Gel: 
tendmachen unſerer Mechte möglich fehn kaun, 
Ew. Maj, alle Verbindlichkeiten und Verpflich— 
tun 
Beften jener Provinzen beftanden, fomohl in An: 
fehung der Fahrt nad den Kolonien, als in an 
dern Beziehungen hinwider als aufgehoben anſe— 
hen werden, Auf biefe Weile, Sire, werben 
wir für die Unfälle und Verluſte, die wir fo 
unverdienterweife durch den Aufſtand erlitten, vor 
erft eine Vergütung finden, und die altnieder: 
ländifhe Nation wird fehr geneigt feyn, aus al- 
len Kräften nicht allein zur Vertheidigung des 
theuern vaterländifhen Bodens, wozu fie jo bes 
reitwillig und mit dem bewundernswürdigften Ens 
thuftagmus berbeieilt, fondern auch zum yhllen 
des Schatzes mitzuwirken.“ — Ihre kaiſ. Fönigl. 
Hoh. die Prinzeſſin von Oranien verließ am 27. 
dieß mit ihren 5 Söhnen Haag, um ihrem Ge: 
mabl entgegenzugeben, Der Prinz befand fi den 
legten Nachrichten zufolge, noch zu Willemsdorp, 
wo feine Gemahlin ihn auch zu treffen glaubte, 


welche als Folge «der Vereinigung jum | 


Mainz den 51. Olt. Das hier verbreitete 


fo wie bie der Ginfegung eimer unver | Gerücht, daß die preußifhen Truppen in Belgien 


eingerücht ſeyen, war ji voreilig, und durch fols 
gende Thatſache veranlaßt worden, Um die Bes 
faßung von Luremburg auf den Kriegsfuß zu 
bringen, find nämlich preußiſche Rekruten dapin 
abgegangen, die man zu ihrer Sicherheit. vom «is 
nem bewaffneten Bataillon begleiten ließ. - Diefer 
Zug mag die nächſte Veranlaffung zu dem Ger 
rüchte eines Einmarſches von Seite der preufis 
fen Zruppen in Belgien gegeben baben. In— 
deffen glauben Diele, daß er flatt finden werde, 
fo bald das preußiſche am dem belgiſchen Graͤnzen 
ftationirte Urmeelorps durch Truppen, die gegens 
wirtig anf dem Marſch und im der Gegend von 
Weplar angefommen find, verflärkt ſeyn werde. 
Hier und im den rheinpreußiſchen Feſtungen bat 
die preußifche Meld: Artillerie Befehl erhalten, ſich 
jum Abmarſch bereit zu halten. — In Meifens 
beim ift die Ruhe wieder vollfommen hergeſtellt, 
nachdem die beffen-homburgifche Regierung in Ber 
treff der Mautheinrichtungen einige zwedmäßige 
Konzeffionen zjugeftanden, und den Unführer der 
Demwegung, der ein Bürftenbinder ift, begmaz 
digt hat. 


Neueſte Nachrichten. 


München den 5.Nov, Geſtern ift Hr. Dr, 


am 27, des Morgens um 8 Ihr kam aud der Große, Redakteur der bayerifchen Blätter, von 
ruffifhe Geſandte vom Haag durch Dortrect, um bier abgereist, nachdem er für die Herausgabe der 
ſich nah Willemsdorp zu begeben, und paflirte | Weftenriever'fhen Werke, deren Drud im Verlage 
Nachmittags gegen 2 Uhr dort wieder auf dem!der Koſel'ſchen Buchhandlung in Kempten mit demx 
Rückwege nad jener Reſidenz. Es wäre ſonach 1. d. M. begonnen hat, einige nötbige Vorkchruns 
falſch, daß der Prinz fih nach England einge: gen getroffen hat, und feiner zurücbleibenden Ya: 


ſchifft hätte, mie man aus Brüſſel meldete. 


milie eine allergnädigite Unterftügnng zugekommen ift. 


Wo ift deun die Milch, warum haft du fie nicht 
mirgebeacht? fo ſprach der Hirte: Wo find vie 
Schafe, daß ih Milch bringen fol? — Jener er: 
wiederte: Was ift denn mit den Schafen gewor: 
den? — Der Hirte entgegnete: „Habe. ich dir nicht 
geiagt, gieße unter die Milch fein Waſſer und fey 
nicht ungetreu gegen die Menjchen? Du baft aber 
nicht auf mic) gehbrt, bis fi dad Waſſer, wel: 
ches du unter die Milch gegoffen, gefammelt und 
zum großen Strome geworden, der alle Schafe 
weggenommen und fortgetrieben hat.“ — Hierauf 
ift diefer Mann wegen feiner Untreue verarmt und 
bis zum Tode in Armuch verblieben,“ 





Ein einfältiger Menſch befand ſich Abends 
in Gefellichaft. Als er im Begriff war, nad) Pen 
zu gehen und man ihm leuchten laffen wollte, lehnte 

er dieß ab, indem er ein Stuͤckchen Wachsſtock 

aus der Weftentafche zog und ed anzuͤndete. Meh— 
rere Anmwefende nannten ihn deshalb einen vorſich— 
tigen und klugen Mann. 

„Das bin ih aud wirklich, meine Herren, 
antwortete felbftgefällig ver Gepriefene: denn in al⸗ 
len meinen Kleidern fiedt ein Wachsſtock.* 


Als Klopſtocks Meſſias zuerft erfcheinen follte, 
fubferibirten in Wien 258, in Dredden 17, in Götz 
tingen 6, in Leipzig 19, und in Berlin 10, 
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.Die Einberuſung ber Stände wird, dem Ver⸗ 
‚aehmen nach, im kommenden Monat Januar ers 


felnen. . © ui" 5 


: Der Unterzeichnete ficht fih aus Gruͤnden zut 
Erklaͤrung veranlaft, daß er bei der zu naͤchſt vor⸗ 
kommenden Wahl weder die Stelle eines Vorſtan⸗ 
des noch fonft eine folche im Ausſchuße annehmen 


wlrde. 4* 
M. Kbilmberger, 
d. 3. Vorſtand der uderer. 


Unterzeichneter erklaͤrt, daß er foͤrder die 
Wahl eines Gliedes des Ausfhußes beim Wander 
rer⸗Verein nicht mehr annimmt. \ 

Dr. Yudree, 


Sn Folge meiner frübern Erflärung, im Bes 
treffe der kommenden Wahl ded Wanderer: Nuss 
ſchußes erinnere ich, daß ich nicht nur die Stelle 
eines Vereins-Caſſier, fondern aud die eines 
Ausfhußmirgliedes nicht mehr annchmen werde. 

Reitbader. 
Unzeige 

‚. Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kennt: 
niß, daß er dahier vermdg hoher und höchfter Er: 
laubniß, und den beiten Zeugniffen des k. Wuͤrtem⸗ 
bergifchen und großberzoglid Badifchen Miniſte⸗ 
riums, dann der f. B. Regierung des Rheinkreifes 
in Epeier, feine Pulver zur ſichern Vertilgung der 
Karten und Mäufe, aud) Maulwärfe, ebenfo Schwa⸗ 
benpulver, dann Tinktur zur Ausrottung der Wars 
zen, auch fehr dienliche Kugeln zur Ausrottung der 
Motten oder Schaben ben hohen „Honoratioren und 
verehrlihen Publikum biemir beftend antrage ; und 
dabei bemerke, daß alle diefe Mirtel ohne Gift und 
daher gevem Hausthiere unfchädlich fenen. ü 

Berner befigt er gute Hilfsmittel für erfrorme 
Fuͤſſe, vertreibt die Hühner» ader Krähenaugen, 
ſchneidet Nägel, die in die Haut oder Zleifch eins 
gewachfen find, ohne Blur und Schmerzen. * 

Joſeph Lehmann, 
aus Rheinbayern, 
logirt im weißen Bäreır. 


Am naͤchſten Mittwoch und Donnerftag dei 
10. und. 11. November d, 5. finder in dem Haufe 
des Fonigliben Herrn Regierungs-Raths Rund 
zu Er. Nikola, über 2 Stiegen eine Verfteigerung 
von Mobilien gegen gleich, baare Bezahlung ftatt. 
Diege Mobitien beftehen: aus fehönen Canapées 
und. Seſſeln, Eomode: —2 Stock 
und Sack-Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Kaffee-Ge⸗ 
ſchirren, ſteinernen Flaſchen, Betten und Bettſtaͤt⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Kuͤchengeſchirr von 
Eiſen und Meſſing, verſchiedenem Handwerközeug, 
als Hobel, Bohrer ıc., ſonſtiger Hauseinrichtung 
und mehreren Silbergeraͤthen. 











cher ſo eben angekommen: 
D hea, 







Ra rger, 8. 
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vun le Wbcber wprben GFÜIE eingeanen, 
Literarifche Anzeige, 





Bei Unterzeichnetem ſind folgende neue Bil: 
Zafchenbuch -für- 1831. Achter Jahrgang. 
it 8 Kupfern nach H. Ramberg zu dem Vam⸗ 
' por. „12. zig, E. Fleifcher, fauber gebun: 
den mit Goldfchnitt. 3 fi 56 Fr. 
‚ Hiterarifcher Almanach 
o nuͤtzlich und angenehm, als unterhal 
luſtig m ie 8 


1851. 
eb und 
München, M. Lindatger ge⸗ 


8 kr. 
Wellmeyr, 8: X., Regensburg und feine Umges 


bungen. Ein Handbuch für Einheimifche und 


Fremde. Mit einem, Plan von Regensburg. 8. 
Regendburg, NReitmayr geb. ı fl. 12 fr. j 
Federkiel, .das Buch zum Lachen; ober 


Ss 
Witze, elifäle und Lächerlichkeiten der neueften 
Zeit. 8. Quedlinburg, Baffe geb. 1 fl. 6 Er, 
Immermann, K., Zulifänrhen. Gin Heldenge⸗ 
dicht in drei Gefängen. 8. Hamburg, Hoffmaun 
und Campe — 1 fl. 30 fr. 
Ammon, 8. W., allgemeines ar 
2e. Aufl. 8. Ansbach, Gafferr ı fl 12 Fr. 
Geſchaͤftshandbuch ‚für koͤnigl. bayeriſche Landge: 
richte. 8. Nördlingen, Bed geb. 56 fr. 


Niemann, Fr. A., vollftändiges. Handbudy der Miu: 


sen, Maaße und Gewichte aller Läuder der Erde. 
gr. 8. Quedlinburg, Baſſe 3 fl. 18 fr. 

Zurner, €., die neueſten Erfindungen und Ders 
befferungen für Kunſt- und Formdrechsler und 
Kammader. U. u; Engl. überf. von Kolbe. 
Mit einer Abbildung, 8. Quedlinburg, Baffe 54 fr, 


Dur Nacht zum Licht, oder Erhebungen der Her: 


zen in einer Reihe von Betrachtungen und Ges 
beten über Krankheit, Tod, -Unfterblicykeit und 
BEER, 8. Regensburg, Reitmayr. gehef⸗ 
tet. 30 Ir. 
Mayer, Br L., chriftliches Gebet: und Andagchts⸗ 
) I für. die allgemein wichtigen und ernften Zei⸗— 
ten und Umftände im menjchlichen Leben, 2e. 
“ Ausg. gr. 8. Ausbach, Gaffert 1 fl. 12. fr. 
Bon dem unlängft angefündigten : 
Corpus. juris eivilis, ind Deutfche überfegt 
von einem Vereine Rechtsgelehrter und her— 
ausgeg. ». C. E. Otto, B. Schilling und €. 
2: & Sinteniö, Leipzig bei Focke 
find bei Unterzeichnerem nun Eremplare des bereite 


'erfchienenen ın bis 4n Heftes angekommen. Der 


reis diefer 4 Hefte iſt 3 fl. 9 fr. Auch find aus: 
Aibrlice lern über das ganze Werk dafelbft 
gratis zu bekommen. 
Ambroſius Ambrofi, 
Buchhdudter und Buchdrucker in Paffau. 
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Kourier au 


Drud and Verlag 


von. 


Anmbroſius Ambrofi- 


Nro. 








Kegensburg den 5. Mov. 1830. (Nuss 
zug aus dem Königlid Baperiſchen Jnteligenz: 
blatt für den Megen: Kreis.) Geine Maje 
ſtät der König haben mit bem lebhafteſten 
Wohlgefallen die Beweiſe von Liebe, Anhänglid: 
keit und Zreue gefeben, womit Allerhöchſt die— 
felben bei Ihrer Meife nah Megensburg im 
Megenkreiſe und in der Kreishauptſtadt Regens— 
burg empfangen wurden, und durch allerhöchſtes 
Gabinetörefcript vom 17. d. Mies, zu befehlen 
gerubt, daß Allerhöchſt Ihre Gefinnungen 
des freudigfien Wohlwollens burh den 
Unterzeichneten den Gemeinden ausgedrüdt und 
pugleich die öffentliche Bekanmmachung durch bas 
Kreis-Jutelligenz⸗ Bla verfügt werden ſolle. 

Unterzeichneter beeilt ſich, dieſe huldreichen 
UAeußerungen der Allerhöchſten Zufriedenheit zur 
Kenniniß der biederen Gemeinden zu bringen, 
welhe Ihre Königlichen Mafeftätem ehr: 
furdtsvol zu empfangen fo glücklich waren, und 
glaubt dadurch eine feinem Amte umb Herzen 


— 


der Donau, 


[= reger 


VE nun 


Rediglrt 
von 


—5 Joh. Bapt. Breßl. 








Conmiſſaixre und Praͤſident der Regierung bes 
Regenkreiſes von Lind, 

Regensburg den 5. Nov. Co eben ers 
halten wir Mittheilung von einem heute einges 
laufenen. allergnädigften Handſchreiben Ihrer Mas 
ieftät der Königin an den erflen Heren Bürgers 
meifter von Eggelkraut bapier, und beeilen 
uns baffehbe bier wörtlich abzubruden: Herr Bürs 
germeifter Eggelkraut! Ich haste bereits jüngft 
das Vergnügen auf dem Rathhauſe von Megenss 
burg für das Dir. von biefer Etadt zum Ges 
ſchenke gemadte Dejeuner aus der Porzelläns 
Fabrik des Herrn Schweriner mündlib Meinen 
freudigen Dan? auegutrünten, + if Wieimm @r> 
fühlen aber Bedürfniß, jeyt nah Ankunft diefes 
Geſchenkes in Münden, dem Magiftrate der 
Stadt Megensburg für dieſes Merkmal feiner 
Aufmerkfamfeits vollen Verehrung wiederholt vers 
bindfih zw danken, und ihm zu fagen wie fehr 
Mich der Gebrauch biefes gefhmadvollem vaters 
laͤndiſchen Erjeugniffes erfreuen und wie Mir ber 
Unblif der ſchönen Abbildungen jener herrlichen 








a gleich theuere Pfliht zu erfüllen. Regensburg Landichaften, die Megensburg maleriſch umgeben, 
ben 31. DEt. 1330. Der Königliche, General: | fo wie feiner Denkmale, die unvergeßlichen Tage 
NKidepyolitifdhe 8. 


—“ m 


Der Throm des Königs Salomo. 
(Nah einer Perfiihen. Haudſchrift, aus dem Englifchen,) 


Diefer beruͤhmte Thron war dad Werk des 
dmon Sakhur und wurde Koukubal-Jinna 
enannt. Da die Schbuheit deffelben nie hinläng- 
ch befchrieben worden ift, fo mag Folgendes zur 
genauern Darftellung dienen. 

Die Seiten waren von gediegenem. Golde, die 
Füße von Smaragden und NRubinen, mit Perlen 
untermifcht, jede von der Größe eines Straußen: 
Eis. Er hatte fieben Stufen, an beren Geiten 
fih Reigen von Bäumen befanden, die mir koſt⸗ 


baren Steinen behangen warem, welche reife und 
unreife Früchte vorftellten. Auf den Gipfeln dies 
fer Bäume waren die Geftalten ſchoͤn gefieverter 
Vögel, befonders des Pfaus, Etaub, und Kurs 
ges angebracht, welche alle Fünftlich hohl waren, 
und gelegentli” 1000 wohlklingende Lieber fingen 
fonnten, fo wie fie ein fterblihes Obhr noch nie 
gehört hatte, 

Auf der erften Stufe befanden ſich Weinrau— 
fen mit Trauben, die aus verfchiedenen Gattun— 
gen foitbarer Steine zufammengefegt waren, und 
zwar fo geordnet, daß die verfchiedenen Farben 
derfelben, als Purpur, Violet, Grün, Roth die 


l 


ſtets tärtigern ſollen, bie Ich Im Ollober 
* in Regensburg wa. Die Erinne 
rung am diefelben wird mit wir durchs Leben ges 
ben, wie die Liebe und Zreue der Bapern. zu 
ihren. Fürſten durch ihre Geſchichte. Sepen Eie, 
"Herr Bürgermeiſter! das Organ dieſer „Meiner 
Empfindungen bei dem Magiftrate, und empfans 
gen Eie die Verſicherung "Meiner vorzüglicten 
MWertbfhägung mit.det Ich. verbleibe Ihre wohl—⸗ 
gewogene Thereſe. 

Bent den 29, Oft. Der tapferr General 
Duviyier hat die Gemiſche Jugend aufgefordert; 
eine erfte Abtheilung fol heute 2 Uhr mach Unt: 
'werpen abgeben. . In diefem Augenblid ziehen 
die braven Kanoniere, die ſchon oryanifirt und 
equipirt find, mit 4 Kanonen aus. Hr. Baron 
Eoppens, Commandant der Bürgergarde, verläßt 
an der Epige von 500 Mann ebenfalls unjere 
Stadt, um der unglüdlihen Stadt Untwerpen 
zu Hülfe zu kommen. Der Enthufiasmus ift all 
gemein; mehr als 300 iunge Leute haben fi 
heute angeboten, um au der Grpedition Xbeil 
zu nehmen, 

Lüttich den 30. Dftober. Wir erfahren in 
dieſein wWugenonfe, vuß ver Damm bes Kanals 
von Maeftriht nach Bois fe Duc bei Meloobfen 
durchſtochen morden fey. 


r f} 2 \ 





Abtheilungen von der Pariſer Legien — *4 
3 Slhunden von: hier gerichter; man hanu⸗ 

ihnen keine Nachrichten, als heute Mittag ein 
Kourier.: anlam, und afle beſindlichen Zruppen 
jur Verftärkung verlangte,. Auf der Stelle lieg 
man dem Generalmarſch fchlagen, und 800 Mann; 
von der Parifer Legion, gingen. fogleih mit 2 
Kanonen ab. Man behauptet, daß holländiſche 
Iruppen bei Breshens ausgefchifft fepen, und in 
diefem Augenblicf Batterien bei Doftburg erbauen, 
um eine Linie in dem Lande von Gabfand aufs 
zuftellen. Unfere Soldaten waren geflern bis 
nah St, Unne ter Minden, eine halbe Stunde 
vom belländifhen Gebiete, vorgegangen; heute 
früh zeigten fich die Feinde in Maffe vor ihnen; 
die Freiwilligen verfuchten zuerft ein Zirailleurs 
feuer, wurden aber bald gezwungen, fih auf 
Weſt⸗Capelle, im belgifhen Gebiet, zurückzuzie⸗ 
ben, wo fie Stellung nahmen. Die Holländer 
feinen 1000 Mann flar, Am 29. erfchien 





jder Feind um 3 Uhr bei Mäldegbem. Sogleich 


läutete man die Sturinglocde, und in weniger als 
einer Stunde war die ganze Kommune ohne Uns 
terfchied des Alters und Geſchlechts unter Wafr 
fen. Um 7 Uhr Abends waren ſchon mehr als 
6000 Leute beifammen. Man ſchreibt aus Mieus 


Ale benahbarten el: port: „Man: hatte erfahren, daß mehrere hollins 


der find überſchwemmt. Mehrere Schiffe mit Le: | difche Fregatten fih an unferen Küſten gezeigt. 
bensmitteln und Geld, die nah Muaeftricht bes! Der Oberſt Pontecoulaut, Oberbefehlshaber der 
ſtimmt find, befinden fih im Baffin, und können, Streitkräfte in Oftflandern kam daber fo eben an, 
ihren Weg nit fortjegen. Ein Warfentransport, und befichtigte heute die ganze Küfte von Anode 
der von Maeflriht nah Bois le Duc geben follte, bis nach Nieuport mit großer Umfiht und Zpäs 


ift den ummwohnenden Bauern in die Hände ges ; tigkeit, 


fallen, 


Brügge den 29. Oft. Die ganze Stadt 


ift in Bewegung. Seit zwei Tagen batten fih ben von hier ab. 


Herzogenbuſch den 25. Oft. Beinahe 
täglich treffen Truppendetaſchements ein, oder ge: 
Micht weniger Tebhaft ift die 


wirklichen Früchte mit vieler Aehnlichkeit vorftell: [Wenn fein Fuß die dierte berührte, fo hörte man 


ten. Auf der jweiren Stufe fah man a! jeder 
Seite des Thrones zwei Löwen in Lebensgröße 
von ſchreckbarem Unfehen, und aus gegoflenem 
Golde verfertiger. 

Die Eigenheit dieſes merkwuͤrdigen Thrones 
beſtand beſonders darinne, daß, ſobald der König 
und Prophet Salomo ſeinen Fuß auf die erſte 
Stufe ſetzte, alle Vögel ihre Flügel ausbreiteten, 
und ein flarterndes Geräufc in der Luft machten. 
Betrat er die zweite, fo ſtreckten die Löwen ihre 
Tepen aus. Bei Berührung der dritten, fing die 
anze Verfammlung der Dämonen, Feen und 

enihen an, das Lob der Gottheit zu fingen; 


Stimmen, die ihn alſo auredeten: 

Sohn. Davids, fey daufbar für die Segnun⸗ 
gen, womit der Allmächrige dich beglädt hat“ 

Daffelde wurde wiederholt, wenn er zur fünf: 
ten Stufe gelangt war. So wie er die fechite 
betrat, famen alle Kinder Iſrael, — und bei der 
fiebenten, — der Thron, die VBdgel, Thiere in Bes 
wegung, und hörten micht auf ficy zu bewegen, bis 
er fih auf dem königlichen Sige niedergelaffen 
hatte. , 

Hierauf goffen die Vögel, Löwen und alle die 
andern Thiere, vermiftelit geheimer Epriugfedern, 
einen Strom des vorrrefflihften Mofchus Aber den 
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Yufube von Flinien; Granaten und ſonſtigem 
Kriegsmaterial. Auch iſt man beftändig beſchaͤf⸗ 
tigt, die Feſtungswerle dieſer Stadt in kräftigen 
ges ra zu fegen, und eine theil: 
eife Ueberfhwemmung der miebriger liegenden 
Gegenden mittelft der Stadtfchleußen iſt bereit 
vorläufig bewerkſtelligt. 


Umfterdam den 29. Okt. Die Gitadelle 
von Antwerpen ift anf 6 Monate verproviantirt, 
und General Chaffe ſchien fih aufs aͤußerſte hat: 
fen zu wollen. ine flarfe Macht von Kanonier: 
ſchiffen deckt die Wafferfeite, Die Belgier fcheis 
nen fehr ftarfe Stellungen in Beſih zu haben, 


Brüffel den 29. Oft. In den Details 
über die Vorfälle in Untwerpen herrſcht nod viel 
Unbeftimmtes. Wir theilen mit, was uns bar: 
über zugefommen. Die Kanonade hörte am 27. 
Abende nm 11 Uhr auf, und ein Waffenſtill⸗ 
ftand ward zmwifchen dem General Chaffe und den 
Belgiern abgefchloffen. Wie es fcheint, wird ders 
felbe drei Tage dauern, aljo bis Sonntag Abends 
11 Uhr. Seit der Einftelung des Feuers wur: 
den Unterhandlungen angelnüpft, um den Feind⸗ 
feligfeiten, deren Schauplah das unglückliche Ant: 
werpen ift, ganz ein Ende zu machen. Allein 
man weiß nichts Gewiſſes über die Punkte, um 
welche fich die Unterhandlungen drehen. Ein Ge: 
rucht, das wir erzäblen, ohne im Entfernteften 
deu Charakter der Authentizität beilegen zu wol: 
len, befagt, General Chaſſé habe vorgefchlagen, 
er wolle Samflag Morgens die Citadelle mit 
Waffen uud Gepäd und der Feldartillerie gegen eine 
Schadloshaltung von 2 Millionen fl. für das von 


ihm zurücgelaffene Kriegsmaterial verlaffen. » fieß zum allgemeinen Leidwefen der Bewohner 
St. Petersburg den 23. Oft. Nahdem!der Generalgouvernenr von Men: Rußland und 


a —— —— — —— | — — 
Propheten. Zwei von den Kurgeßen ließen ſich erheben, fo, daß aus Furcht deshalb Niemand es 
herab und festen eine goldene Krone auf fein] wagte, fi) der Falſchheit ſchuldig zu machen, fon: 
Haupt. Vorher war der Thron eine Säule son | dern fein Verbrechen — 
polirtem Golde, auf deren Gipfel eine goldene Das war der Thron Salomond, des Sohns 
Kr mit n. in — per ag in | Davids. 
weldyem die Pfalmen Davids gefchrieben waren, — Ei Br 
in ihrem Schnabel, faß. Se überreichte dem Die für die kdnigl Laquaien, Stall: Leute ‚u 
Könige das Buch, und er las den Kindern Iſrael fe w. beſtimmte Kranfenanftalt zu Dresden heißt 
einen Theil daraus vor. Man berichtet ferner, |die Hofpatientenburg. Kin bort befindlicher Krau⸗ 
daß, wenn fich ‚gottlofe Menfchen dem Throne nds|fer unterf rieb ſich deßhalb in einer Bittſchrift: 
— Löwen ein —— erhoben, | Kdnigl. Saͤchſ. Hofpatient. 
und heftig mit ihren Schweifen ſchlugen; auch fin: 

en die Vögel an, ihre Federn zu ſtraͤuben, in 2apt und nur auf Erben 


/ , £ Ale beffer werben 
ämonen und Genien ein heulendes Gefchrei zu Dann wird's beffer feyn. 


ber Militärgouverneur von Moekau Sem Kaifer 
berichtet hatte, daß die erfien Symptlome der 
Cholera ſich in jener Hauptſtadt zeigten, erbielt 
derfelbe von Gr. Mai. "folgendes Schreiben: 
„Mit herzlichem Bedauern Habe ich Ihre betrüs 
bende Anzeige erhalten. Benachrichtigen Sie mid) 
durch Eftafettem über den Gang ber Rrankpeit, 
Von Hhren Berichten wird Meine Abreiſe ab: 
hängen. ‘Sch komme, um mit Ihnen Gefabr 
und Mühe zu tbeilen. Ergeben wir uns in ben 
Willen des Allmaͤchtigen. Ich billige alle von 
hnen getroffenen Mafregeln, Danken Eie in 
Meinem Namen Allen, die Ihnen mit ihren Bes 
mähnngen beifteben. Ich hoffe jeht am meiſten 
von Ihrem Eifer, Den 6. Oklober.“ — Raum 
war diefes Schreiben in Moskau angelangt, ſo 
trafen auch Se. Mai. der Kaifer (am il Dft. 
Vormittags) zur großen rende ber Einwohner 
in der alten MRefidenzftadt des Meiches ein. Um 
die früher gegen die Cholera getroffenen Maps 
regeln zu vervollitindigen, und diefe Krankheit 
um fo fihneller auszurotten, haben Se. Mai. 
für nöthig befunden, die Etadt Moskau von eis 
nem Militärfordon umzingeln zu faffen, und zu 
befeblen, daß mit Ausnahme der Begleiter von 
Zufuhren an Lebensmitteln, für deren Verkauf 
befondere Pläpe angemiefen find, Niemand ein? 
und ansgelaffen werden ſolle. Se. Maj. halten 
dafür, daß diefe für einige Zeit genommene Maps 
regel. die nur die Unterdrückung der Krankheit 
bezweckt, die Einwohner nicht fehr beunrubigen 
fönne, und um fo weniger, da für ihren Unter: 
halt gehörige Fürforge getroffen if. 

DOdeffa den 16. Dft. Um 9 d. Mis. vers 
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Beſſarabien, Graf Woronzoff, die Stadt Obdeſſa, 
um fi zu feiner Familie nad Wien zu begeben. 

Frankfurt den 2. Nov. Aus glaubwürr 
diger Quelle veruehmen wir, daß der in Detrefi 
der befgifhen WUngelegenpeiten zu veranflaltende 
Kongreß nicht im Haag, fondern, und zwar. un⸗ 


ter Mitwirkung Branfreihs, in London gehals| 


tem werde. 

Darmftadt den 1. Nov. Heute Morgen 
bielt bie zweite Kammer der Stände ihre legte 
Eiyung. Um 10 Uhr fand dann eime gemein 
ſchaftliche Sitzung beider Kammern Stait. Die 
Mitglieder des Staatemiuiſteriums, den dirigirens 
den Staatsminifter, Frheu. du Thil, an der Spi⸗ 
ge, fanden ſich im derſelben ein, und nah einer 
Mede des dirigirenden Staatsminiſters verlas ein 
geheimer Sekretär in feinem Wuftrage den Lands 
tagsabfchied. Unter Andrem ermähnte die Rede 
des bevorfiehenden Winters. Der Großherzog 
werde Bedacht nehmen, foviel bie Witterung er: 
laube, in allen Provinzen die von den Ständen 
zu feiner großen Freude bewilligten neuen Etrafens 
bauten von dem arbeitslofen Unterthanen in das 
Werk fegen zu laffen, und ihnen fo Erwerbs: 
zweige zu eröffnen. Hinfihilid der Domanials 
Grucifpeicer feien Vorkehrungen getroffen, wel 
De die billigere Ubgabe dort aufgefchütteter Fruchtvor⸗ 


raͤlhe an Mothdürftige bezwechen; der Eingangs: 


zofl von Getreide aufgehoben m. f. w. Der Lands 
sagsabfchied erklärt, hinfichilich der von den Etäns: 
den ausdrüctich gebilligten ZollsWebereinfunft mit 
Preußen und dabei im Protokoll gefhehenen Er— 
wäbnung, wie wünſchenswerth es ſep, noch wei 
terhin dieſe Uebereinkunſt ausgedehnt zu ſehen, 
der Großherzog ſey ganz mit dieſer Auſicht ein⸗ 
verſtanden. Auch der Punkt wegen der Civilliſte 
und dabei weiter vorgelommener Propoſitionen 
wurde kurz erledigt. Ohne Tadel durfte der Re⸗ 
gent fein Gefühl über Ablehnung jener Propofi: 
tionen anzeigen. Er nannte es Schmerz. Wie 
man beflimmt verfichert, fol aber der Großher⸗ 
zog ſich ſelbſt privatim dahin geaͤuſſert haben, die 
Staͤnde, von ihrem Standpunkte aus, haben 3* 
verfabren. 
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Bekanntmachung. 
In dem biefigen bürgerl, Johannis » Spitale 
ift eine männliche 












Pfrunde erlediget, um welche ges| fucht, ein Näheres hierüber 


rechnet, im 


— ——— | 


iftra b. —— nor Paſſa 
Der 1. Buͤrgermeiſter, J. Unruh. * 
— — — — — — — — — — — 
* Bekanntmachung. 
Kommenden Samſtag, den 20. d. M. 
werden von 9 Uhr Morgens angefangen 
anf der hiefigen u ee 
—* ungariſchen 5* u ——— Be⸗ 
ablım ’ wozu luftige 
Bleuit‘eingelaben werben, h : 
Den 5. Nov. 1850. 
Königliches Kreis: und Stadtgeriht Paffau. 
Burger, Direftor. 
Schmerold. 


Bekanntmachung. 

In dem Schuldenweſen des verlebten Bär: 
germeiſters Gottlieb Seid! dahier wird nad 
dem Antrage der Jutereſſenten der Univerſalkon—⸗ 
kurs erbffnet: > 

Es werden demnach die gefetlichen Ediktsta⸗ 
ge und zwar 1 


der Forderung und de— 
ondtag den 6. Decem⸗ 


I, 

Zur Vorbringung der Einreden gegen 

die angemeldeten Forderungen auf Sam ſtag den 
8. Jaͤner 1851. u. 


Zur Schlußverha udlung und zwar 
Abgabe der Neplit auf Mondtag den 7. Ber 
bruar bi8 Mondtag den 21. Februar 1851 
einfchläßig, und zur ‚Abgabe der Duptif auf 
Dienftag den 8. März 1851 einſchluͤßig jedes: 
mal Vormittags 9 Üühr fefigefest und h 
fämmeliche Gläubiger unter dem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Edikts⸗ 
tage den Ausichluß der Forderung von der Konkurs⸗ 
maffe und das Nichrerfcheinen an den übrigen 
Eriftätagen den Ausſchluß der am benfelben vor⸗ 
zunehmenden Handlungen zur Folge habe, = 

Den 28. September 1850. 
Königliches Kreis » * Stadtgericht 

I 


Ma 
Schoͤller, Rath. 
⸗ * v. Mulzer. 


—— — — — — — — ee 

Ein Kapital von 2000 fl. wird auf volllom⸗ 
men fichere erfte Hypothek gegen billige Zinfen ges 
ertheilt das Zeitungs 


ute an 
eg € 


Zur Anmeldbun 
ren Nachweifung auf 
ber. 5 


eignete Bitiwerber ihre Gefuche binnen 30 Tagenl Comtoir. 


an 


'Nro. 


Konrier 


Druck and Verlag 
von } 
Ambroſius Ambrofi. 


— un Ve : 


der 


me 


Donau. 


von 
Dr. Joh. Bapt. Brekt, 








London den 2. Nov. 


vene Parlament eröffnet. Folgendes iſt bie bei Beſihungen nicht vor Aufruhr bewahren und bie 


dieſer felerlichen Veranlaſſung gehaltene Rede des 
Könige: Meine Herren vom Ober⸗ und Unter⸗ 
baufet „Ich febe das Parlament mit großem 
Vergnügen um Mi verfammelt und freue Mic, 
daß Gh umter den gegenwärtigen Umfänden zu 
feinem Rathe Meine Zufluht nehmen kann 
Eeit der Uuflöfung des legtern Parlaments find 
auf dem Feſtlande Europas Greigniffe von bo: 
dm Sjmtereffe, von großer Wichtigkeit vorgefallen. 
— Der ältere Zweig des Haufes Bourbon regiert 
nicht weiter in Frankreich und der Herjog von 
Drleans wurde mit dem Zitel „„Rönig der Frans 
zoſen“ auf den Thron berufen. — Ich babe von 
dem neuen Souverän eine Erklärung feines ernfls 
bafıeften Wunſches erbalten, das gute Einver— 
ſtaͤndniß zu fördern und ale mit England beſte— 
benden Verpflihtungen umverleht aufrecht zu er: 
balıen, daher Ich nicht zögerte, Meine biploma: 
tischen MWerbäftniffe und freundfhaftlihen Verkehr 
mit dem franzöftichen Hofe fortzufegen. — Sch 
babe mit großem Debauern den Zuftand der Dinge 
in den Miederlanden erfahren, ch beflage, daß 


— 


weife und Huge Maßregel, die Wünfce und Kla—⸗ 
gen feines Volkes den Berathungen der auf aufs 
ferordentlihe Weife verfammelten Generalflaaten 
ja ünterwerfen, feinen befriedigenden Erfolg ha— 
ben konnte. Ich bemübe Mid, in Verbindung 
mit Meinen Verbündeten, ſolche Mafregeln zur 
Herflelung ber Ruhe anzurampen, als mit der 
Mohlfahrt und guten Verwaltung der WMiebers 
lande und mit der Fünftigem Sicherheit anderer 
Staaten verträglih find. Unzeichen von Tumult 
und Unordnung baben in verſchiedenen Theilen 
von Europa Belümmerniß erzeugt, aber die Zus 
fiherungen freundſchafilicher Gefinnung, die Ich 
fortwährend von allen fremden Mächten erhalte, 
rechtfertigen die Erwartung, daß Ich im Stande 
fepn werde, Meinem Volle die Segnungen bes 
Briedens zu erhalten. In allen Zeiten von ber 
Nothwendigkett ergriffen, nationale Verpflichtuns 
gen heilig zu achten, bin Ich überzeugt, daß 
Mein Entſchluß, die allgemeinen Verträge, durch 
weiche Europa's politisches Syſtem hergeſtellt wor⸗ 
den, in Verbindung mit Meinen Verbündeten 
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Nichtpol 


Der Winter in St. Petersburg. 


Der Winter ift die vorherrſchende Jahreszeit 
unferes Klima’d. Sein Anfang ſchraͤnkt fidy eben 
fo wenig in beftimmte Grenzen ein, als fein Ende; 
ja er ſcheint fogar fein eifiges Scepter auch mand): 
mal über die andern Jahreszeiten zu ſchwingen. 
Dfrober und November gehören ihm fchom aus: 
ſchließlich au; eben fo tritt er auch feine Rechte 
auf den Map und April nur felten ab. Der bie: 
fige Winter wäre demuad um vier Monate län: 
ger, ald jener der Mirteljone. Sind einmal, was 
alfe Jahre gefchehen muß, die Gewaͤſſer zugefros 


23 
ren, and Haben wir die erften für und empfinde 
lihern Froͤſte uͤberſtauden, dann loben wir wohl 
noch die kalte Jahreszeit, als die ſchoͤnſte und ges 
fundefte, und das. niche ohne Grund; ein heirerer 
Wintertag, folte auch feine Kälte auf 25 uud mehr 
Grade (uach Reaumur) feigen, ift wahrhaft ſchoͤn; 
wenn die Heinen, in den Lüften ſchwebenden Eis— 
kriſtalen uud die bebenden Eilberfäden von den 
hochrothen Sounenftraplen durdfchimmern; weun 
des glänzenden Schuees Wiederfchein die Azurs 
blaue der reinften WAtmofpyäre noch mehr hebt; 
weldy ein Anblick! Und wenn wir diefe aͤteriſche 
reinfte Luft einachmen und mit Sauerftoff und als 
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UERESEE EEE ER RE ie Ba Hlnse Bambe, das 

. bi teir einer Gebühr der Krome oder der Ad⸗ 
gr Brfhafter am Do an ——— nicht miralitat- von den weſtindiſchen Auflagen oder 

9 aubigtʒ da fih aber die portug eſiſche Megies ‚ungefähren Einnahmen entweder in Meinen auss 
rang —— durch — er ger Befipungen oder in dem vereinigten Kö— 
meinen Amneſtie eine große Handlung’ der Ges nigreiche berrühren, zu Ibhrer Verfügung. Ins 
— * era zu —— ſehe dem SH Ihnen Meinen Antheil an den Revenuen 
Ich die Zeit- für nahe an, wo die Intereſſen Dei: übergebe, die bey frühern Feſtſehzungen der Eis 
ner Untertanen eine Erneuerung jener DVerhälts ‚vilifte der Krone vorbehalten wurden, freue Ich 
Re De seems snner Da Ze OmmHAEG 
. —— See —* Mich Ihrer regt Ve 2 — Zuverſicht ausdrücken 
ren Beachtung die Vorkehrungen zu empfehlen, die zu können, daß fie freudig Alles vorkehren wer⸗ 
rathſam feinen dürften, jur Ausubung der fönigl. den, was für Meinen Civil Unterhalt und für 
"Murorität für den Fall getroffen zu werden, daß es die Ehre und Würde Meiner Krone nothmwendig 
"dem Allmächtigen Gotte gefallen follte, Mein Les feyn mag. Meine Herren vom Obers und Uns 
"ben zu enden, ebe Mein Nachfolger noch die Jahre terhaufe! Ich bedauere fehr, daß im einigen Be— 
der Mündigfeit erreicht bat. Ich werde bereitwillig jirken des Landes das Eigenthum Meiner Unters 
mit Ihnen zur Annahme folher Maßregeln zuſam⸗ thanen durch Verſuche zur Zerftörung des Maſchi⸗ 
"menwirten, die für die geeignetften gehalten wer- nenweſens gefährdet, und daß durch Handlungen 
* um die Stabilität und Würde ee a Brandflifter bedeutende Verluſte verurs 
Pgeſchwächt aufrecht zu erhalten und die Sicher⸗ ſacht worden. Ich kaun nicht ohne Schmerz und Uns 
‚beit zu verftärfen, modurd die bürgerlihen und willen die Anſtrengungen ſehen, die —— 
religioſen Freiheiten Meines Volkes verbürgt find. lich macht, Mein Volk zu einem Geiſte der Unzu— 
Meine Herren vom Unterbauſe! Ich habe befohs friedenheit und des Haſſes (disuſfection) aufzu— 
“den ; Ihnen bie Schaͤtung für iene Dienfte ded ‚reigen, und jo den Einklang zu jerflören, der glucts 
Tenfaıven Jahres vorzulegen, mojür dag vorige lich in jenen Tbeilen Miiner B:figungen geberrſchi. 
Porlament nicht gaͤnzliche Vorkehrung treffen deren Einigkeit für die gemeinſchaftliche Stärke und 
“fonnte. Die Ehbipungen für das fommende Jahr Wohlfabrs weſentlich if. Ich bin entichloffen, jo 
„Tenen mit ſtrenger Ruͤckſicht auf Sparfamtert, die |fehr Ich es vermag, alle Mütel, die das Geſeh 
Ich entſchloſſen bin, in jedem Zweige der Staats⸗ und die Verfaſſung in Meine Hinde gegeben, zur 
„ausgaben eintreten zu faffen, vorbereitet werden, Beſtrafnng des Aufruhrs und zur ſchnellen Unters 
‚Dur‘ den Hintriit Meines betrau:rten Bruders) !drüfung von Gewalttbat und Unortnug anzumens 
des vorigen Rönige, it das Einkommen der den. Unter allen diefen Schwierigkeiten der gegens 
Givilliſt⸗ erloſchen. Ich Nele ohne Rüͤckhalt den waͤrligen Lage blicke Jh mit dem größten Vergnügen 
Untpeil Meines in erblihen Nevenüen und im auf die redliche und innige Unbänglichfeit des großes 


fo fättigen, fo fühlen, wir uns, ald wäre unfermgmem blächenreichen Lenz und feinen früchtebringens 
Dufen eine Lat abgenommen, leicht, froh und|den Herbſt beneiven. Minder beneidenswerth find 
manchmal ordentlich begeiftere. Es iſt das näme|die dunkeln und langen Naͤchte des beginnenden 
fiche Gefühl, weldes man empfindet, wenn man|Winters, die uns. faum vier Stunden helles Tas 
N hoben Gebirgen weilt und die gepriefene Berge | geslicht Übrig Taffen und wir beynahe in jteren Fiu— 
luft athmet. Ein nicht minder praͤchtigez Schaus | fterniffen traurig umherwandeln. Der Ein- und 
Dei gewähren uns die heitern Minternächte; die | Ausgaug des Winterd find für Pereröburgs Bes 
funkelnden Geftirne, welche dur die duͤnne Luft: | wohner weder angenehm noch gefund; anderd vers 
bitte fich dreifach vergrößert ausnehmen, der blen= | hält es ſich mit der Mitte defjelben. 

deude Schneeteppich und der fchimmernde Horizont — 


bilden daffelbe; kommt nun noch der glanzvolle Dankbarkeit eines Vogels. 
Mondſchein dazu und ein flimmerndes — nn N j 
fo geniefen wir eine Scene, um die und der Suͤd— Ich ſchaute aus dem offnen Fenfter in meinen 
länder beneiven möchte; fo wie wir ihn um feis) Garten, ald zu meinem Erſtaunen ein Vogel fein 


& 


ren Theils Meines Volles. : Ich uerteaye barauf, | hen, unbeſtraft. ſo möchte ich nicht mehr in Eurer 
aß man das Vortheilhafte der: glücklichen Megies | Mitte. Lepen„ und würde eine Stadt ‚fliehen, die 
rungsform. billig würdigen werde, unter. welcher ich nur, ais eine Mäuberhöhle betrachten ‚könnte, 
dieſes Land/ dur die Gnade der gönlihen Bors|—. Befhluß.. In Erwägung, daß der auf 
ſehung, feit einer langen Reihe von Jahren einen dem biefigen Markte aufgepflangte Breiheisshaum 
größere “Unfpeil innern Friedens, commerzieller mit Menſchenhlut beiledt 'morden, — in_Ermäs 
Wohlfahrt, wahren Frepheit und alles deſſen, was FERNE“ daß, wenn es eine Freiheit gibt, diefe ge— 
geſelliges Wohlſeyn auemacht, genoßen Hat, als wiß nicht im Morden beftebt, und daß das auf 
das Schickſal irgend einem andern Lande der Welt dem Markte errichtete Symbol nur das Epmbol 
zukommen ließ. „sin die größe Yufgabe Meines des Mordes if, beſchließt der Kriegokommiſſär 
Lebens, diefe Segnungen Meinem Volke zu erhals ‚von Löwen: Der Freipeitsbaum auf dem Markt 
ten und fie ungeſchwaͤcht ber Nachwelt zu übermachen, ſoll morgen präzis, 12 Uhr ‚unter dem Gelaͤute 


und Ich fühle Mi bey Erfülung diefer beiligen 
Pflicht durch dag feite Vertrauen nuf die Weisheit 
des Parlamentg und durch den. herzlichen Bepftand 
Dieinet geireuen Aud lopalen Unterihanengeflärkts'’ 

Löwen. In Bezug auf die graujenvolle 
Ermordung des Mafors Gailfarb hat der hiefige 
Kreiskommiſſaͤr der provifor. Degierung, Adolph 
Mouffel, folgende Bekanntmachung erlaffen: 
„PBroflamation. Einwohner vom Löwen! Eins 
beigifhe Garnifon rückt ein, um in Eurer Stadt 
Perſonen und Eigentum gegen die Angriffe eini: 
ger Kannibalen zu fhügen, Wahrſcheinlich wird 
eine Kommiffion die vorgefallenen Gräuel unter: 
ſuchen; die Schuldigen mögen zätern, fie werden 
eremplarifh beftraft werden! Lömener! Euere 
Ehre würde leiden, wenn nicht eine Unthat ſchnell 
beilraft würde, wovon fib in den Jahrbüchern 
der ziviliirten Nationen fein Beifpiel findet. Was 
man nur bei Me nfreffern fiebt, bat man bei 
und gefeben ! aus een vielleicht ſtrafbaren Manne 
bat "die Niedeiträchtigkeit einiger Laſterhaften eis 
nen Märtyrer gemacht. Er wird gericht werden, 
dafür ſtehe ich! oder ich firrbe! Lowener! Noch 
bin id Euer Freund; bliebe - aber das Verbre— 


für nnd ließ den Schieber offen. Jeden Tag 
fam die Mutter mit Nahrung berbey, und be= 
e te mit mir freudigem Birtigfchlagen ihre Dank⸗ 
arkeit. 


der Todtenglocke abgehauen werden; es iſt vere 

boten, deren fernerhin aufzupflanzen. Lowen den 

51. Oktober 1830. , Adolph Rouſſel.“ 
Uus dem Haag. Der Berfuffungss Ent: 


wurf für Belgien lautet wie folgt: Allgemeine 


Beflimmungen Art, 1. Belgien bildet einen uns 
abhängigen Staat und unterbandelt als folder 
mit den übrigen Staaten. 2) Der National⸗ 
Eongreß mird, bevor er ſich aufgelöft und nach— 
dem er die Verfaffung angenommen baben wird, 
zur Wahl eines Staats DOberhaupts fhreiten und 
die Ordnung der Erbfolge feftfegen. Die belgis 
fhe Matiom erkennt Feine Rechte irgend eines 
Fürſten oder einer Familie auf Belgien aus ber 
Zeit vor der gegenwärtigen Derfaffung an. 3) 
Die belgifhe Nation nimmt die roth gelb ſchwarze 
Farbe an. 4) Alle Gewalt geht von dem Volke 
aus. 5) Jede Wbtretung, jeder Zaufh, jede 
Gebiets Vergrößerung kann nur Kraft eines Ges 
feges vorgenommen werden. 6) Die Belgier find 
gleih vor dem Geſetz, bey den Wahlen findet 
feine Berückſichtigung des Standes flatt, 7) 


Alle, Belgier können. zu den Militärs und Civil: 


jtellen zugelaffen merden. +8) Es iſt perfönliche 


in Gegenwart der zufhauenden Mutter, welche 
taͤglich ihren zwei Kleinen Futter in reihen Maße 
zutrug. Als fie fliegen fonnten, ſchenkt' ich ihnen 
die Freiheit; aber die Mutter fegte fi, den Som: 
mer über, alle Tage vor mein Fenfter, und dankte 
mir auf ihre Art mit freudigem Blick und rajchen 
Fluͤgelſchwingungen. 


Es gibt noch ein groͤßeres Verbrechen, als 
Kinder auszufegen; der begeht es, welcher fie 
nichts lernen läßt. 


Sreopheit verbürgt. Niemand Fann in andern Als 
durch das Geſetz vorbeflimmten Fällen und unter 
den in demfelben vorgefchriebenen Formen gericht: 
li verfolgt werden. Den {all ber Ertappung 
auf der That ausgenommen, fann Niemand ans 
ders verhaftet werden als Kraft eines von Geis 
ten des Richters motivirten Befehle, ber im Yus 
genblide der Verhaftung vorgewiefen werden muß. 
9) Niemand kann gegen feinen Willen feinem 
gefeplicden Richter entzogen werben. (Foriſ. f.) 
© Bayern. Mach der Bundesfeftung Landbau 
find 2400 Zeniner Pulver abgeliefert worben. 
Münden Ich melde Ihnen in Eile, daß 
Hr. Saphir heute den Auftrag erhalten bat, die 
Hauptifindt in brei Tagen, umd in den barauffols 
genden 3 Tagen das Königreich zu verlaffen, 


eburts:, Trauungs⸗ und Sterbeverzeich⸗ 
niß der Kreishauptftadt Paffau. 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 2. Nov. Franz Zaver. Jofepb, 
ebel des bürgerl. Fiſchers Georg Scheierecker 

in Nro. 187, 

Beftorben: Den 30. Oft, Anna Maria Schnei: 
der, bürgerl. Krammers und Weberstochter von 
Tittling, der Zeit als Köchin in Nro. 184., an 
ber Auszehrung 39 Jahre al, — Dean ı. 
Nov. Anton Mayr, bürgerl. Lebzeltersfohn, in 
Nro. 127, am Schlagfluße 60 Jahre alt. 

Statipfarrbezirk. 

Geftorben: Den 28. Okt. Eliſabetha Haslinger, 
b. Meblberin in Nro. 471., an Abzehrung, 
39 Sabre alt. — Den 28. Magdalena Kapela, 
b. Malerswittwe in Nro. 420., an Entkraͤf⸗ 
tung, 88 Sabre alt, 

Befanntmadhung. 
Kommenden Samötag den 13. Novbr. L. J. 
werden von 9 Uhr Morgens angefangen auf ber 
fonigl. Halle dahier einige Zentner Kaffee, ſowohl 
in großen als Meinen Parthien gegen gleich. baare 






Bezahlung an den Meiftbiethenden dfenfkdh 


—— Kaufsluſtige hiemit eingeladen werben. 


Köniaf. Kreis: und Gtabtgerie 
n ‚ und Gtab aus, 
Burger, — * Paſſ 
v· Rulzer. 


Verſteigerung— x 
Die Herftellung der Verbindungsftraßen in den 
eufirchen vorm 


Gemeindebezirten Tiefenbach, 
Wald, Zittling, Wigmansberg, Leoprechting und 
Nirfhing wird im Steigerungswege an den We—⸗ 
nigfinehmenden am 13. November 1850 Bor: 
mittags 9 Uhr angelaffen. Steigerungsluftige wer: 
den zu dem Ende anher vorgeladen, — 
Den 28. Oktober 1830. RN 
Königl, Landgericht Paſſau. 
Werndl, Lanbrichter.- 
% Bekanntmachung. — 
m 15. d. M. werbeu auf hieſiger Halle 424 Pr. 
rohes Blei in Mulden unter — 
nehmigung verſteigert. Den 10. November 1830. 
Koͤnigliches Oberzoll- und Hallamt Paſſau. 
Körbling, Oberzollbeamter. 
Leipold, Controlleur 
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Für die eben fo guͤtige als ehrenvolle Theil: 
nahme bei ber Beerdigung unferer unvergeßlichen 
Tante Katharina Erhard flattenwirden wärnt: 
fen Dank ab und empfehlen die Verblichene zum 
frommen Andenken, uns aber zur Fortdauer wohl: 
wollender Gefinuungen. 

Paſſau den 11. November 1830. 

Dr. Erbarb, 
praft. Arzt und die Seinigen. 


Unterzeichneter ift num wieder verfehen mit der 
Sesuriskrar, « w vn £ 
Paraquay Roux, 
ein Mittel wider Zahnfchmerzen, krankes Zahnfleifch 
und Skorbut. Carl Hermann. 
Im Etcimweg Nro. 234 ift auf kommendes 
Ziel Lichtmeß, eine Logis mit 2 Zimmer, Altofen, 
Kuͤche, u. a, im 1. Stock gegen die Straße zu 
beziehen. 


Folgende Bücher fir die Studierenden find jegt wieder zu haben bei Ambrofins 


Ambrofi in Paffau: 


Uihlein's Unterricht in der Tateinifchen Sprache 1 fl. 34 fr. Er 
Meyers Leitfaden zum Unterricht in der elementaren Mathematik 1te 


Abth. 1 fl. 
Milbiller's 
tet von Mengein ufl. 12 fr, 


Geſchichte des Koͤnigreichs Bayern, 5te Ausg. neu bemrbei- 


Cornelius Nepos, grammatiſch und hiſtoriſch erklaͤrt von Jaumann 1fl.30 fr. 


Kourier an 


Deut und Verlag 
von Nro. 


Ambroſius Ambroft. 





Paſſau. 


Das Intelligenz⸗Blatt für den 
Unterdonau-Kreis Nro. 45 enthält, bie jüngfte 
Reife Er. Maj. des Könige durch den U. D. K. betr., 


folgendes, Seine Majeftät der König haben mit 
dem lebhafteſten Wohlgefallen bie Beweiſe von 
Liebe, Anhänglichkeit und Treue gefehen, womit 
Allerböchſt dieſelben bey Ihrer jüngften Reife durch 
einen Theil des Unterdonaukreiſes empfangen wur: 
den. Ge. Majeftät haben daher durch allerhöd: 
ſtes Kabinetsrefeript vom 27. v. Mis. zu bes 
fehlen gerubt, daß Alerböhft Ihre Gefinnungen 
des ſreudigſten Wohlmollens durdy den Unterzeich— 
neten den ‚Gemeinden ausgedrückt, und zugleich 
die. öffentlihe Bekanntmachung durch das Kreis 
Sjutelligengblatt verfügt werden fol, Der Unters 
zeichnete beeilt ſich, dieſen höchſt erfreulichen 
Auftrag fogleih in Vollzug zu fegen, und zus 
gleih Namens fämmtliber treuen Bewohner des 
Unterdonaufreifes den Wunſch auszuſprechen, daß 
ihnen recht oft das Glück zu Theil werden möge, 
das Allerhöchſte Wohlgefallen durd die lebhafte— 
fen Deweife ihrer innigften Liebe und Anhaͤng— 
lichkeit verdienen zu könnem. Paſſau den 2. Mo: 


— 1 — 





der Donau; 


118. Redigirt 


von 


Pr. Joh. Bapt. Breßl. 


— 


vember 1830. 
Regierungs⸗Praͤſident Frhr. yon Mulzer. 

Spanien. Der König von Spanien bat 
unterm 20. Dft. einen Gbeweralpardon  verfündis 
gen laffen, woburd alle Gefangenen in Spanien, 
wenn fie nicht -Derbreden des Hochverraths, des 
Treuebruchs, des Prieſterczordes, des Falſchmün⸗ 
zens x. begangen, in Frepheit geſeht werden 
ſollen. Dieſe Wodhlthat erſtreckt ſich auf alle 
Straͤflinge auf den Galeeren, in den Wrfenalenıcz 
Ferner ſoll dieſer Gaadenaet allen Flüchtigen, 
Abweſenden und Aufrühreriſchen zu Gute kom— 
men; doch haben ſich die Einen, wenn fie ſich 
noch im Königreich befinden, binnen 6, bie Au⸗ 
bern, wenn: fie außer demfelben leben, binnen 
12 Mouaten vor Gericht zu flellen ꝛc. 

Paris den 4. Mov. Die Tribune macht fols 
genden Urtilel bekannt: Man fchreibt uns aus der 
Umgegend von Nantes unterm 27. Olt: Was 
gebt denn in Paris vor? Jedermann ift hier in 
Unruhe und Beforgniß, die dreifarbige Fahne ift 
nirgends zu ſehen; auf dem Lande gibt es bei 
uns Feine Nationalgarden, die Behörden befchäfs 
tigten ſich nicht im geringflen. mit der Bildung 
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Die Marfeiller- Hymne, 
Rouger de Lisle, eim franzdfifher Dffizier, 
dichtere und componirte fie gegen Ende April des 
Jahres 1792 zu Straßburg in der Nacht vor der 
Sriegserklärung. Er gab ihr den Namen: „Schlacht: 
lied der Rheins Armee.“ Handelöreifende, welche 
auf die Meſſe von Beaucaire gingen, verbreiteten 
fie in den mittäglichen Provinzen Frankreichs. In 
Diefer Zeit zogen die Marfeiller nach Paris. Sie 
langten dort unter Abfingen des Schlachtliedes von 
Mouget de Lisle an, man fang es in den Theatern 
nad) und der Schlachtgefang der Mhein= Armee 

wurde num zur „Marſeiller⸗Hymue“ geſtempelt. 


chetpol 





it i ſcches. 


Fu der erſtern Zeit legte man fie Tr: ja 
wohl auch Pleyl bei, diefe aber hatten fie nur 
durch correctere und Bräftigere Harmonie bereichert. . 
Ja, ed gab fogar Perfonen, welde den Prototyp 
dazu in Dalayrac's „Sargines“ finden wollten, Aber 
völlig mic Unrecht. . 

Wohl Hätte an glauben follen, daß ſchon 
bamald der Dichfer und Tonfeger des gefeiertiten 
eller patriotifchen Gefänge mir Belohnungen härte 
überhäuft werden follen, aber keinesweges. Der 
Sänger der Freiheit feufzte im Gefängniffe, wähs 
rend ganz Frankreich von feinen Worten und Toͤ— 
nen wiederballte. Bis zum neunten. Thermidor 
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berfelben;, bie: Congreganiſſen und Wbfofutiffen| digung 13)) Außer den Geiheiiber und Provin, 
baben allein Waren; man ihut nid, um fe — * kaun keine Steuer anders als Kraft 
ihnen abzunehmen; der Adel und die Geiſtlichkeit eines Geſehes aufgelegt werden. Eben ſo wenig 
bewegen Himmel und Erde, um die Leute zum kann eine Provinzial-UAbgabe ohne Verwilligung 
Aufitande zu bringen. Es gibt Feine Ungereimts ; bes Provinzialrathes, noch eine Gemeinde⸗Abgabe 
beit, die fie. nicht verbreiten: „Die — ———— Verwilligung des Gemeinderaths aufgelegt 
ſagten ſie, „werden in Maſſe über Frankreich! werden. 14) Die Staats⸗Abgaben werden alle 
kommen, um die Revolurionirs zu beſtrafen; man | Jahre durch Abſtimmung feſtgeſetzt; die deßhalb 


will die Religion abſchaffeu; Phlipp I iſt ein | gegebenem: Geſehe find, wenn fie nicht. erneuert 


Proteftant; man will große Truppenaushebungen morden find, nur für Ein Jahr gültig. 15) Es 
veranftalten, um fie auf die Schlachtbank zu fies) fanm in Betreff der Steuern kein Privilegium 
fern, wie zur Zeit Bonaparte's; die Rircbem. und ſtatt firden,. fo: wenig: als- irgend eine Uusnahme 
bie Kreuze find überall embeligte us ſ. w.“ Die; oder. ein Nachlaß zu Guuſten des Landbaues,- 
Prieſter fhlieden immer damit, die Bauerm zu des. Gewerbfleißes, des Handelsftandes oder ber 
ermahnen, firh bereit zu halten, für ihre heilige] Urmen- anders- als Kraft eines Geſeyes verwilligt, 
Religion zu ſtreiten. werden kann. 16) Die im Geſehe vorausgeſehe⸗ 
Brüſſel den 3 Nov. In ber Nacht vom nen File ausgenommen, kann von den Bürgern 
3. auf den 2. d. M. hat man. zw Zirlempat  keine- Ubgabe- erhoben werden, als unter dem Ti⸗ 
eine: lebhafte Kanonate in der Richtung vom Mars | til von Staats, Provinzials: oder Gemeindes 
ſiriht vernommen. Der General Daine iſt vor) Steuern. 17), Nur durch ein Gefep können Pen: 
geftern mit den. leptem Abtheilungen, welche fi | ſionen und andere dem- öffentlichen Shape zur 
nad) - der Provinz Limburg wandten, vom bier Laſt fallende Gnadens Gehalte verwilligt werden. 
abgegangen. Wir werden ohne Zweifel im: Kur⸗ 18) Die Lotterie darfı wicht wieder errichtet wers 
zem wichtige Nachrichten aus diefer Provinz er⸗ den. 19) Vermögens-Ronfisfationen können mes 
halten. gen keines Vergehens angeordnet werden. 20) 
. Mus: dem Haag. (Forskepung: des geftei- | Es iſt die: Freiheit der Meinungen über alle Ges 
gen abgebrochenen Artikels.) 10) Keine Garafe|genitände verbürgt. 21) Gegen die öffentliche 
kann anders ale Kraft eines Geſetzes faltgeiegt| YUusübung eines Gultus fann nur durch ein Ges 
ders angewendet werden. 11) Die Wohnung ei⸗ Öefep und im dem Falle, wenn dur ſolche die 
mes jeden Bürgers if unverleglich. Durchſuchun⸗ Ordnung und die öffentlihe Ruhe geftört mer 
gen der Wohnungen: konnen nur Kraft eines Ges; den, eingefchritten werden. 92) Der Unterricht iſt 
feges vorgenommen: werden, 12) Niemand kann !frei. Alles Vorgreifen dagegen ift unterfagt, Die 
feines: Eigenthums beraubt werden, als: zu ges | Auffihis- und Unterdrückungs-Maßregeln iind durch 
meinnügigen Zwecken im den FZillen und auf die da⸗ Geſeh beitimmt; ebenjo unterliegt der öffent: 
Urt, wie ſolche durch das Geſetz vorausbeitimme liche Unterricht, der auf Kojten des Staats ers 
find, und gegen billige und vorgängige Entſchä⸗theilt wird, einer geſehlichen Beſtimmung. 25) 
blieb er gefangen. Dann harte Rouget de Lislegverwenden Fannft! — Der entlafene Wezir ants 
ganz andere Gegenftände zu berüdjichtigen und wortete: Ich bedarf Feiner angebauten, noch fehr 
dachte nicht darany jein doppeltes Anrecht au die |einträglichen Länverei; wenn du mir die Gnade 
beruhmte Marfeiller: Hymne geltend zu machen, | erzeugen willſt, fo ſchenke mir ein wuͤſtes verfals 
See ift ed aber auf.die ſprechendſte Weife aner: lenes Dörfchen, wo ih mich im Haͤrenkleide bins 
fannt. worden, und Kbuig Philipp I. hat ihm eine | begeben und wohnen will, um das dve Dorf ans 
anjehnlihe Penfion zugelichert. zubauen und für dich zu beten! — Der Kaifer 
—— —6 bewilligte dies und befahl ſeinen Beamten, daß 
„Es wird erzähle, daß ein perſiſcher Kaifer | fie fo. viele wuͤſte Dörfer, als er verlange, auffırs 
feinem. Wezir abgeneigt ward, ihn abſetzte, das | chen und ihm geben follten. So fehr aber die 
Wezirat einem Andern übertrug und zum entlaffes | Beamten fuchen mochten, fo kounten fie doch im 
ner Wezir ſprach: Fordere von. mir eine Länderei, | ganzen Lande nicht bloß, fein Dorf, fondern feinen 
welche ich dir zum Xohn geben will und deren Eins | einzigen Morgen Uder autreffen, wo das Pilugs 
fünfte du zu Deinem und der Deinigen Unterhalt eiſen nicht durchgegaugen. ſey. Sie famen aljo, 
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Die Preſſe iſt frei, Die. Geufar darf nie wieder] Gefellichaften.. 27) Das Brief⸗Geheimniß iſt unver⸗ 


eingeführt. werden; auch bapfı ven Schrift: 
ſtellern, Verlegern ober. Drudern keines Bürg— 
fihaft verlangt werden. Wenn der Verfaſſer ei 
nee Schrift in Belgien befannt und anſaͤſſig ift, 
fo kann weder ber Verleger, noch der Druden 
noch derjenige, welcher die Schrift im Umlauf 
bringt, gerichtlich, verfolge. werden. Gegen den 
Drucker kann nur dann, wenn. der Verleger; nicht 
beizubringen. iſt, und. gegen, denjenigen, welcher 
die Schrift im Umlauf gefegt: hat nur dann, wenn 
ber. Drucker nicht, belangt werden Fan, ein ger 
richtliches Verfahren ftatt finden Dom: Staats⸗ 
Dberhaupt. 24) Die Einwohner von Belgien 
baben das Recht, ſich friedlid und unbewaffnet 
zu verſammeln, fo lange fie ſich den Gefegen 
unterwerfen; es kann feine vorläufige Berechti⸗ 
gung biezu verlangt werden, 25) Die Einwohner 
von Belgien haben das Recht, Geſellſchaften zur 
bitden. Gegen“ dieſes Recht dürfen keine Vor— 
fehrungs: Maßregeln. ergriffen werden. Geſell ſchaf⸗ 
ten koönnen nur dann als‘ Givilperfonen betrachtet 
werden und die Goflecin Rechte berfelben aus— 
uben, wenn fie burd ein Geſetz anerkannt find 
und ih den im biefem Gelege vorgefchrtebenen 
Bedingungen unterwerfen. Keine Geſellſchaft, bie 
fih als Civilperſon conftituirt bat, Fann ohne 
Biſtimmung der gefeßgebenden Gewalt Erobernn: 
gen: machen, weder fo, daß der Gebende frrimil: 


Ita handelt, noch unter düfligen Bedingungen. 


Die mwrangehenden Beſtimmungen find auf die 
gewoͤhnlichen bürgerlichen oder Handels-Geſellſchaf⸗ 
ten nicht anwendbar, da diefe dem Givil: und Hans 
dels⸗Corder unterliegen, 26) Jedermann bat das 
Recht, bei den öfentlihen Beborden Bittfchriften 
einzureichen ; daſſelbe Recht baten gefeglich gebildete 















Teglid, 26) Nur durch ein Gefep lann falnltativer 
Gebrauch der in Belgien einpeimifhen Sprachen be⸗ 


fobfen werden, 29) Niemanden kann ein Eid abvers 
langt ‚werben ald Kraft eines Gefepes; ebenfo bes 


ſimmt diefes- die: Formel deffelben. 30) Die 


Dürgergarde wird: nach dem Gefepe errichter und ges 
ordnet:, Die Mitglieder derſelben ernennen unmitz 


selbar ihre Offiziere uud Unseroffiziere wenigſtens bis 


am’ Hauptmann. 31) Die Rekrnutirungsweiſe ift 
durch das Geſeh beflimmt, Ebeuſo die Befors 


derungen, die Rechte und BVerbindlichkeiten des 
Militärs. 


32) Das Armee: Eontingent wird alle 
Jahre fegeiept; das dießfalls gegebene Geſetz 


iſt, wenn es nicht erneuert worden ift, nur ein 
Jahr gültig, 


35) Jeder: auf dem belgiſchen Ge: 
biete ſich anfhaltende Wusländer genießt Schug 
der. Perfon und des Eigenthums. Gr kann dems 
felben durd: Auslieferung oder auf irgend eine 
andere Urt nur dur ein Gefep entzogen wers 
dem 54) Die ‚große Mauturalifirung,. die den 


Ausländer. dem: Eingebornen gleichſtellt, kann nur 


von der gefeggehenden Gewalt ausgeben. Als 
Eingeborne werben alle diejenigen Wusländer ans - 
gefehen, welche fi vor dem 1. Januar 1814 
in Belgien niedergelaffen haben und ununterbros 
hen dafelbft anſaͤßig geweſen waren. 35) Kein 
Geſehz, feine Verfügung oder Verordnung in alle 
gemeiner, Vrovinzials oder Gemeinde: Verwals 
tung ift verbindlich, bevor es in der geſehlich bes 
ftimmien Form verkündet worden ift. (Fon f) 
Aachen den 5. Nov, Geftern bat eine aus 
Kavallerie und Infanterie befiehende Abtheilung 
der bolländifchen Beſatzung aus der Fellung Mae— 
firicht den, eine Heine Etunde von bier gelegenen 
niederlindifhen Grenzort. Vaels beſeßt. Bleib 
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dem Kauer zu berichten, dap fie nic,‘ gefnnden ſDas Uebrige hängt vom Befehle meines Kaiſers 


haͤtten. Der Kaiſer ſagte hierauf zum entlaſſenen 
Wezir: Es findet ſich Fein unangebauter Drt noch 
vectallenes Dorf, was ich dir geben wollte. Was 
fol ih nun machen? — Der entlaffene Wezir ant⸗— 
wortete: O Kaifer! ich weiß es wohl, daß unter 
meinem Wezirat feine Laͤnderei wilte und fein 
Dorf verfallen geblichen ift. Da du aber das Un- 
terpfand des Reichs von mir zuruͤck genommen 
haft, fo übergieb es wenigftend einem Manne, von 
bem du es wieder zurüd zu nehmen wüänfchen moͤ— 
geft, und der, wenn er auch den Anbau nicht vers 
mehren follre, ihn doch wenigſtens nicht verminvdere, 
ſPudern ihm ungeſchmaͤlert dir : wieder überliefere, 

= y 


ab! — Da nun der Kaifer hierdurch von den Um— 
ftänden war unterrichter worden, fo fab er ein, 
daß diefer Mann ein volffommener Wezir ſey; 
er entſchuldigte fih, beſcheukte ihn mir dem Eh— 
renkleide, bejtärigre ihn von Neuem in der Wezire 
ſchaft und erzeigte ihm noch mehr Ehre als zuvor. 


In der Welt wacht über Euren Rund, in 
der Einfamfeir über Euer Herz 


Erwartet Alles von der Geduld und der Ars 
beitfamfeir; ‘mit der Zeit und mit, Fleiß beſorgt, 
verwandelt fich das Maulbeerblatt in Seide. 


nach dem Cinrücden lieg der Tommandirende Of⸗ 
fijier die brabanter Fahne abnehmen, andern 
Qusfagen nah, biefelbe verbrennen. Dem Ders 
nehmen nach ift der Zweck des Erſcheinens bief& 
Iruppen nicht, den Ort "oder die Grenzgege 

fortwährend befept zu halten, fondern eine werth⸗ 
volle Sendung. fiber in die Feſtung zu geleiten 


Auch nach Heerlen fol geftern ein Zruppenbetas. eu; A 
Tivährend die eingerückten Nationaltruppen bie Mäus 


ſchement gefhicdt worden fepn. 
Fraukfurt den 6. Nov, Die heutige 
aus Amflerdam .vom 3, Mov. bringt folgende 
Machricht wit: 1100 in Seeland eingedrungene 
Belgier find von den dortigen bolländifhen Bauern 
gänzlich zufammengehauen worden, fo daß fi 
von den Mebellen fauın 100 Mann gerettet haben. 

Sn Goblenz wollte man geftern Abend (5. Nov.), 
geftügt auf achtbare Autoritäten, mit Beſtimmt⸗ 
beit miffen, daß Antwerpen von den Holländern 
nad Ablauf des Waffenſtillſtandes (den 4., um 
2 Uhr Nachmittags) nicht gerdumt werden würde, 
fontern daß vielleiht General Ehaffe außer ber 
Citadelle und bes Zeughaufes nod eine größere 
Ausdehnung ber Demarfationslinie, als Verlaͤn⸗ 
gerung ded Termins ber Waffenruhe, oceupiren 
würde, 

Agram. Nah dem neueflen Nachrichten aus 


Bukureſt if in dem Diftrite Romunucz, in!entfchloffen bat, 
der Heinen Walladei in dem, an dem rechlen berg, wegen zu großer Entfernung vor St. 


Ufer des Ultfiuffes gelegenen Dorfe Esoroj un: 
ter. den Zigeunerg Neuerdings eine anftedende, 
todtlihe, alle Epmptomen der Peſt an fich tra⸗ 
gende Krankheit ausgebrohen, welche laut Ans 
jeige des Kaimakans von Kralova, bie mirk 
libe Veh, und von Sigeunern, die eine ver: 
ſcharrte Kiſte mit angeftedten Kleidern in Ela« 
fima ausgegraben, und nah Gesoroj gebradt 
baben, dahin verpflanzt worden fepn fol. Syn: 
deffen ift auf bie erfle erhaltene Kunde hievon 
alle Verbindung mit anderen Drten abgefchnilten, 
und längs des Altfluſſes die ſtrengſte Quarans 
jaine errichtet worden, 

Die aus Perfien eingebrungene Krankheit Co- 
lera morbus (Bredrupr) hat auch in Aſtra— 
dan geberfiht, und es follen daran bei 7000 
Menıhen, darunter audh der Gouverneur, ger 
ftorben fepn, Diefe Krankpeit zog fih dur die 
Zorfihafıen dem Donfluße entlang, gegen das 


Azev'ſche Mer. — Laut jüngflen Nachrichten 















aus Tiflis, wo ber Colera morbus ebenfalls 
herrſcht, fol bderfelbe fo überhand genommen bar 
ben, daß alle Einwohner, benen es möglih war 
bie, t verlaffen baben. i 

"Mühen den 6. Nov. Den eingegangenen Bes 
richten aus Untwerpen zufolge, ift der abgefchloffene 
Waffenſtillſtand vom 4. bis zum 15. verlängert 
worden x ‚bie, Unterbandlungen werden fortgefegt; 


ng der Zitadelle verlangen, forderte General 
Shaffe, daß jene fogenannten „Vefreiungstruppen 
bie Stadt räumen follen, und daß diefe nur von 
ihren eigenen Bürgern und Einwohnern bemadht 
wide. 

Münden Hr M. G. Saphir hat bie 
allerhöchfte Erlaubniß erhalten, 14 Tage länger 
bahier zu verweilen, um eine Vorlefung im Odeon 
zu balten. 





Bei der 1267ften Ziehung zu München den 9. 
l. Mts. find nachitehende 5 Zahlen gezogen worden: 
21 40 353 60 
Die nächfte Ziehung geht zu Regensburg kuͤnftl⸗ 
gen Donnerstag den 18. dieß vor ſich. 
&. DB. Lotto -Bürean » Direction in Paffau. 


J ee 
Nachdem fih die Hohe Herrihaft St. Martin 


einen Theil der Jagdrevier Frein: 
ar⸗ 
tin, m Berſteigerungswege zu verpachten; fo wer⸗ 


den hiemit pachtluſtige Jagd.iebhaber bievon im 
Kenntuiß gefegt, und auf Montag den 29. d. M, 
frah 10 Upr.in das Wirchöhaus Kubing bei Schars 
tenberg, zur Rizitarion eingeladen. Oberwaͤhnter 
Theil, welcher fi, nabe bey Wernftein, vom JInn⸗ 
"Rome, bis nabe bey Viechteuftein, an die Donau 
erſtreckt, wird durch die Eifenbirnerpaffauerftraße 
und dem Keſſlarn-Bache in drei Theile getheilt, 
deren jeder feparirt verpachtet wird. 

Gefällige Einſicht über ſpezielle Grängbefchreis 
bung yud einen Abrbeilungsplan, kann im Wirchss 
baufe Kubing zu jeder Stunde genommen werden. Auch 
{ft der dort wohnense Revierjäger beauftragt, die 

ränyen vorzuzeigen. \ 
= Den n o9kopember 1830. . 
Gräflich von Arco ſches Zorftamt St. Martin. 
Lang, Oberfdrfter. . 


Unden Derein der DEN 
den 54. November zum weißen Haaſen 
Am Sonutag 4 j ” — 
7. November zum Hirſchenwirth Im 
Um Mittwoch ben 17. No En — Ware) 


Der Aueſchuß. * 


Kouri 


Druc und Verlag 
von 


Ambroſius Ambroſi 





Nro. 


—* 


— — — 


der Donau. 
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Umerila. Berichte aus Mio-Yaneiro vom 
22. Sept. tbeilen Folgendes über eine fürzlich 
vorgefallene Debatte in der Rammer der Wbge: 
ordmeten mit: „Es darf jept Feiner in einen 
Möndsorden treten, indem die DMegierung befft, 
daß, fo wie die Mönde ausflerben, ihre Laͤnde⸗ 
reien der Krone anbeimfallen follen, weil ein Ges 
fe befteht, daß, ‚menu ein Mönd firbi, feine 
Effelten der Krone gehören. Die Matres ver: 
ſchaffen fh, um dieſe Maßregel zu umgehen, 
Zuflug von Klofterbrädern aus Europa, worüber 
in der Kammer debattirt und emifchieben warb, 
daß es micht flatt finden dürfe. Gin Mitglied 
hatte eine Einrichtung vorgeſchlagen, dem Lande 
durch jenen Zufluf eine Einnahme zu verfhaffen ; 
es ſollte nämlich jeder Mönch zu eigenem Boll: 
werthe von 1000 BD. angeſchlagen und darnach 
glei andern WBaaren mit 24 pEt. bei der Ein; 
fuhr verzollt werben. Es warb fehr über den 
Vorſchlag gelacht, der zugleich die bisherige Ab⸗ 
gabe von ber Einfuhr von Eflaven auf die von 
Mönden übertragen haben würde. 

London den 3. Nov. In beiden Hänfern 
des Parlaments wurde der Gewohnheit gemäß 


Paſſau. — Mondtag den 15. November 1830. 


vorgefchlagen, die Throurede mit einer Adreſſe 
zu beantwortem, melde ben Widerhall berfelben 
entbielte, Bei biefer Gelegenheit veriheibigten. bie 
Minifter nach Wnleitung der von den Haͤuptern 
der Oppofition vorgebrachten Bemerkungen bie Polls 
fit der Megierung und gäben zu dem Ende einige 
weitere Aufklaͤrungen. So behauptete ber Herzog 
v. Wellington im Oberhaufe in Betreff der nieber⸗ 
ländifchen Angelegenheiten , daß der Königbie Er⸗ 
eigniſſe in Belgien mit Met mit Namen Aufſtaud 
belegt habe, und ertheilte bei Grmahnung ber bes 
tannten Dorgänge, die dort flattgefunden, dem 
verfaffungsmäßigen Betragen des Königs ber Nic 
derlande das wohlverbiente Lob, — Eodanm zeigte 
er, daß bie vier großen Mädyte, weldhe 1814 ben 
Briedenstraftat untergeihnet, wodurch Die Vereini⸗ 
gung Belgiens mit Holland brſſimmt ward, durch 
diefen Traktat werpflichtet feyen, ſich mit dem ges 
genwärtigen Zuſtande der Miederlande zu befaffen, 
und daß auch Frankreich dazu verpflichtet fy. Wenn 
es zwiſchen beiden Ländern zur Trennung kommen 
(elle, bamn müßten bie fünf Machte bierüber zu 
Rath gezogen werben, unb dazu ihre Einwilli⸗ 
gung geben, Keine diefer Maͤchte können es auf 


RNitpyolitifdh.e © 


Das gelobte Almoſen. 


Krieg hatte das Land verarmt, «in eifermer 
Winter Harte mit verlängerter Dauer den Schoß 
der Erde verfchloffen, daß es emdlichdem Menſchen 
an Nahrung gebrach und ihm miches blieb, als 
der Glaube am Gottes väterliche Güte. Und diefer 
trog ihn nicht — denn endlich lichtere feine Sonne 
die Nebel, die Flaren trauken ihren belebenden 
Strahl und die Erde beffeidete ſich wieder mit der 
— der Hoffnung and der Meuſchen n ho⸗ 
ſich bey der Ausſicht einer Zu: 

Zanft. Da verließ Amanda bie Stats uud lei⸗ 
E73 


tete ihre Mutter in ein files Thal, wo im Mits 
sen rebenumnkraͤnzter Hügel ein einſames Dorf leg. 
Nun der Landmann wieder hoffte, wagte Amanda 
fich wieder zu freuen. Unter Fruͤchte verheißenden 
Blumen, au einem murmelnden Due faß fie ent⸗ 
y. und fagte zur ſtill genießenden Mutter: D 
be} der alte Gott lebt Y— Da trat ein _ 
Kind herein, deſſen blafies Geficht die Spuren der 
brüdenben Zeit trug; noch immer verſagte das Beld 
Nahrung, umb 


ſich allein nehmen, zu verſuchen, die beſtehen⸗ 
den Mißhelligkeiten beizulegen; alle fünf müßten 
in gemeinſchafilicher Ueberlegung ſich dies zur Auf: 
gabe machen, bei welcher Ueberlegung, was für 
Anordnungen auch getroffen werden möchten, Frank⸗ 
reich miteinbegriffen ſeyn müffe, und ber Herzog 
fchmeichle fih, daß alle Schwierigkeiten übermuns: 
den werden würden. . Er. verficherte, daß weder 
Er. Mai. Minifter, noch eine der Mächte im 
- Mindeften gefonnen fepen, bey ben Anordnungen 
in Bezug auf die Niederlande mit bewaffneter 
Hand zwiſchen bepbe Länder zu treten, England 
‚verlange, fowiedieandern Mächte, alle Punkte, 
wo möglich, durch Unterbanblung, und 
durch dieſe allein, zu arrangiren. 
Der Prinz von Dranien ift heute bier eins 
; getroffen. — Die englifche. Megierung fcheint in 
den niegerlänbifchen Angelegenheiten doch auch den 
Fall vorgefeben zw haben, daß Unterhandlungen 
c allein nicht zu dem gewünschten Mefultate führen 
: möchten, -indem allen. Offizieren auf halbem Gold 
Schreiben zugegangen find, fich bereit zu halten, 
< wieder in aktiven Dienft- zu treten. 
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nad „Belgien 9 
feiner Bamilie nieder 
oder Gnade won ih 
babe. „Mein, ruft e 


fep, um ſich bort mit 
en, nie irgend eine Ehre 
begebrt, mod "erwartet 
s, glücklich ihnen nichts 
zu verdanken, und von ber beigifhen Mas 
tion zu haben, bin nicht Beind genug meiner 
ſelbſt, um auf eine fo reine Mole zu vrrzichten. 
Schließlich macht van Halen noch eine beißende 
Unterfheidung. Er fagt nämlid, die Mevolution 
kenne zwei Klaffen von’ Dienfchen: die, melde 
fi ganz der. Befreiung des Vaterlandes gemwids 
met und ihre Bahnen unter: den brennenden Lun- 
ten bed Feindes inufgepflanzt: hätten; wo ſepen 
biefe? ‚Der Et. Michelplag und die Lazarethwa⸗ 
gen würden antworten. — Die andern, welche 
für ihre eigene Rechnung arbeiten, und bie fid 
zur Zeit des Gefechts in den Kellern verkrochen 
bitten, wo fie am 25. und 26. Schutz gefuns 
ben; mo ſeyen biefe gegenwärtig? Man befrage 
die Treppen und bie Vorzimmer-der Bureaur ber 
Regierung, — Was ihn anbelange, unter Dies 
geln, wie in Freiheit, fo habe er nur einen ein 
jigen Ehrgeiz, nämlich den Titel eines belgiſchen 


Brüffel-den 4. Nov. Don Yuan van Ha-| Bürgers zu erhalten, und in dem Vaterlande ſei— 


Ien bat aus Bergen vom s0. v. M. ein Schrei⸗ 
ben an den Courier des Pays «Bas gerichtet, worin 
er ſich bellagt, daß erauf ein bloßes „man ſagt“ 
« verhaftet worden, Das politiſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß, wozu man ihn aufgeopfert, werde beuts 
fih und voAftändig erfcheinen, fobald fein Pro: 
zeß zur Deffentlichkeit ‚gebracht feyn werde. ns 
zwiſchen . verfichere er, daß er mie, weder bireft 
» noch indireft, mit irgend einem Mitgliede ber 
‘ Bamilie van Maanens, noch feines Herrn in Vers 
- bindung geftanden, unddaßer feit Anfang 1826, 


ner. Voreltern und feiner Kinder zu wohnen. 
Untwerpen ben 4 Nov. Man reihnet, 
daß feit dem 27. Okt. gegen 20,000 Einwohner 
dieſe Stadt verlaffen haben. Dagegen find zahle 
reiche Freiwillige hier einquartiert, unter welchen 
indeffen allgemein die befte Mannézucht und Ord⸗ 
nung berefcht. Der General Chaſſé hat folgens 
den Zagsbefehl an Er. Maj. Geſchwader vor Unts 
werpen aus der Gitabelle unterm 2, d. M. ers 
laffen:, Seehelden! Der Tag des 27. Dt. 
bat mir. Beweiſe geliefert, daß. das Heldenblut 


um weldhe Zeit er aus den vereinigten Staaten eurer Vorfahren in reichem Maße in euern Adern 


reifen, an der Umzaͤunung der Huͤtte entbluͤhen 
laffen, und ein Rofenitrauß warb jegr der Doll: 
merjcher feines Mangeld. Amanda nahm ihn 
un Kind des Frühlings, rief fie, Blume der 
: Xiebe, führft du jest das Wort für den Jammer? 
Du ſollſt mir nicht verftummen; ich will in jenem 
Quell ſchoͤpfen, dich zu erfrifhen. — Und fie gab 
dem Kinde, und gab ihm wieder und dankte mit 
freundlicher, trdftender Rede. Da eilte dad Kind 
‘ fort mit erfreutem Herzen und brachte der Mutter 
die reichlihe Gabe, und ehe wenige Augenblicke 
vergingen, kehrte es zuräd, behutfam daherfchreis 
«send; den blanfen Schöpfer des Milchkuͤbels, mit 
aeinem Waſſer gefüllt, trug ed in beyden, das 


Gleichgewicht fuchenden Händchen; ſchuͤchtern reichte 
ofen Amanden, und deutete ſtumm auf die 
en. — . 

Und fo dankte fein Herz fir die freundlichen. 
Worte, die die Gabe verfchönerten, mit der Er: 
fülung des Wunſches, den die Wohlthaͤterinn 
ausfprad). x 





Alterthuͤmer. 


Am 4. Okt. entdeckten mebrere mit Erdbarbeis 
ten beſchaͤftigte Soldaten in einer Entfernung von 
6 Werften von Kerth (Rußland) unter einem KHıl, 
gel ein alterthämliches aus großen Steinen errich 
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ſtrömt; euer Betragen war muſterhaft; ihr habt ren Regierung erlaſſen wurden, werden als nicht 


mit Löwenmuth gefochten, und bieMintwerper 
überzeugt, daß ihr. Leib und Leben fürt@e, Majı 
Ioffet und Deren Rechte aufs aͤußerſte verlheldi⸗ 
gen werdet. ch bin mit eurem Bettagensnufs 
böchfte zufrieden, und werde Se, Maj. davon Feis 
neswegs ohne Kenntniß laffen. ch rechne im 
Derfolg auf eure Etandhäftigkeit und euken Muth, 
und barf euch Schon vorläufin,> weum jeder feine 
Pflicht erfalli,ıdes Sieges verſichern. Die Sradi 
Ipiel, mo der Generallieutenant Ehaffe geboren 
ift, bat beſchloſſen, diefem tapfer Feldherru ei: 
nen gofdenen Ehrendegen amgubirtem.. 

Haag den 5. Nov. Von Middelburg mel: 
bet man, daß der Abzug der Mebellen, nachdem 
fie Eonntag zu Ooſtburg gefchlägen worden, fi 
zu Wardenburg durh Raub und Muthwillen auss 
gezeichnet haben; auch haben fie Landhäufer in 
der Umgegend geplündert. Der WUnführer, v. 
Pontecoulant, hatte ben Theil der Bande, mel: 
den er feine Plünderer mennt, befonders für 
Doftbnrg beftimmt, Es find bei diefem Orte 28 
Debellen beerdigt worden; wie viel andermärts 
iſt unbekannt. Sas van Gent, rel, Neuzen 
und Hulſt ſind gegenwaͤrtig von den Mebellen 
gerãumt. 

Bortfegung des belgiſchen Verfaſ— 
ſungs-Entwurfs. 36) Das Grundgeſetz vom 
25. Wuguft 1815 iſt abgeſchafft. Ebenfo die 
provinzialen und lokalen Beiflimmungen. Inzwi⸗ 
ſchen behalien die Provinzial: und Gemeinde; Bes 
‚börden ihre Befugniffe fo lange, als das Geſeh 
nicht eimas Anderes vorfcreibt. Die Gefepbü: 
‚her für das bürgerlihe und Handels Recht, für 
die Eivils und Kriminal Prozedur, fo mie fürbie 
gerichtliche Organifation, melde unter ber früber 


ergangen betrachtet, 37) Die. Stadt Brüffel iſt 
Hauptſtadt von Belgien und Sitz ber Regierung. 
" Von den Formen ber‘ Megierung. 
58) Die gefeggebende Gewalt mird collectiv. von 
bem : Oberhaupt bed. Staats, ber Wahlkammer 
und bem Senat ausgeübt, 29) Das Vorſchlags⸗ 
recht fteht jedem der drei Zweige der gefeggeben: 
ben Gewalt zu. Jedes .Gefep über Staats: Eins 
nahmen oder Uusgaben oder über das Urmees 
Gontingent muß jedode zuerft von der Wablkam⸗ 
fammer votiet werden. 40) Die Vollmacht zur 
Auslegung der Geſehe ftebt der geſetzgebenden 
Gewalt zu. 41) Dem: Oberhaupt des Staats 
lebt die vollziehende Gewalt zu, mwie-biefelbe von 
der DVerfaffung regulirt worden if. 42) Die ges 
richtlihe Gewalt wird von ben höhern und nies 
dern Gerichteböfen ausgeübt. Die gerichilichen 
Befchlüffe werden im Namen des Oberbauptes des 
Staats vollzogen. 43) Die ausfchließlihen Ges 
meinde: und Provinzial jntereffen werden von 
den Gemeinde» oder Provinzial Rithen nad vers 
faffungsmäßig feftgefegten Grumdfögen regulirs, 
44) Die konftimtionelle Gewalt des Staatsober⸗ 


hauptes ift erblid. 46) Es kann nicht zu gleis 


ber Zeit Oberhaupt eines andern Etauıs ſeyn. 
46) Das Oberhaupt des Staats ift unverleglich, feine 
Minifter aber find verantwortlich. 47) Keine Verfü— 
gung des Staatsoberhauptes har gefegliche Kraft wenn 
fle nicht von einem Miniſter unterzeichnet ift, der ſich 
fhon dadurch dafür verantwortlich macht. 48) Das 
Staats: Oberhaupt ernennt und entläßt feine Mis 
nifter. 49) Es ernennt zu allgemeinen Verwal⸗ 
tungss und zu auswärtigen Aemtern, mit Aus⸗ 
nahme der geſetzlich beflimmten Fälle, Zu andern 


Aemtern ernennt es nur Kraft ausdrücklicher ges 


a ne — — 
teres Gebäude, Nah näherer Unterſuchung über: | gen mehrer Scythen, 2 mit Figuren verzierte Kro⸗ 


gte man fib, daß ed ein Grabmal war, und 
and in felbigen eine Menge Bafen in Bronze, 
Süber und Gold, fo wie mehrere andere Gegen: 
ftände von ausgezeichnet fchoner Arbeit und von 
hohem Werthe, fowohl in archäologifcher Hinficht, 
ald der Qualität des Metalls wegen. Zu den vor— 
zuͤglichſten Gegenftänden gehdren drei große Schaa⸗ 
len, vier große Kelche und Fragmente eines Harz 
nifhed von Bronze, Ueberbleibfel von Kanzen, 
feilen, Schwerdtern Meffern u. f. w., zwey fil: 
erne Hörner mit Abbildungen eines MWidders, vier 
filberne Vaſen, von denen drei vergoldet, drei fils 
berne Schäalen, ein goldener Pokal mie Abbildung 


nen, zwei maflive Halsketten, mehrere, theils gols 
bene, theild verg ldete Armbänder, ein Kbcher 
mit der griechifchen Inſchrift 1OP-NAXO; zwei 
große Medaillons mit einer Abbildung der Minerva, 
mehrere andere Medaillons, ein großer Ring, ein 
Metallipiegel, ein Echleifitein und eine 
kleinere Gegenftinde; das Gewicht des Goldes be; 
trägt ungefähr acht Pfund. 


Geduld überwindet alles! Hat body ein ge: 
Iehrter Theolog einen ganzen Folio-Band „über die 
Geduld“ gefchrieben. Dazu gehdrte wahrhaftig Ges 
duld, und er hat's doch zumege gebracht. - 


enge 
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fehlicher Entſcheldung. 50) Es erkäßt die zus 
Dolziebung der Geſehe wörhigen Anordnungen 
und Beſchlüſſe, ohne deßhalbb die. Geſetze felbf 
zu fufpendiren, oder von ihrer Vollziehung diſ⸗ 
penſiren zu Pommen, Die böberen und niedern 
GGerichtehoͤſe wenden jene Verfügungen mur fo 
weit an, als fie dieſelben ben Gefepen gemäß 
erachten. 51) Das Eranis Oberhaupt befehligt 
die Uriee, erllärt Krieg, Tchließt Friedens⸗, 
Freundſchafts⸗ und Hambelss Verträge und benach⸗ 
tichtigt die Kammern bauen, fo bald das Hans 
dels⸗Intereſſe und die Eicherbeit des Staats dieß 

eflähten, mit Beyfügung ber ſonſt geeigneten 

Hiheilungen 52) Das Eraaiss Oberhaupt ger 
nehmigt und verkaudet bie Geſehe. 55) Es bw 
rüft-die Kammern und verlündei den Schluß der 
Sihung. Wenn die Kammern nicht ſchon vorber 
einberufen find, fo haben fie das volle Medi, 
am 5: Rob. jedes Jahtes zuſammenzutreten. Die 
Kammern müfen jaͤhrlich wenigſtens Einen Mo: 
hat vereinigt fepm: 54) Das Eraats » Oberhaupt 
bat das Recht, die Wahltmänner aufjulöfen, die 
Auflöfungs: Akte muß aber die Einberufung ber 
Mahlmänner binden 40 Tagen und der Kammer 
binnen zwei Monaten enthalten. 55) Das Staats⸗ 
Oberhanpt kann bie Kammern vertagen, jedoch 
wicht über einen Monat und ohne Genehmigung 
der Kammern in derfelben Jabres-Eipung nicht mehr 
als einmal, 56) Das Staats⸗Oberhaupt Fann die von 
den Berichten ausgefprochenen Etrafen nachlaffen oder 
mildern. 57) Es hat das Münzrecht in Dollgiehung der 
Geſetze. 58) Das Geſey beflimmt die Civilliſte 
für die ganze Dauer ber Megierung des Giants: 
Oberhaupte 59) Das Etaats »Dberhaupt bat 
nur die ibm durch bie Derfaffung und die bes 
fondern, Kraft der Berfaffung erlaffenen Ge: 
fege, ertbeilte Gewalt. 60) Bey dem Tode des 
Etaats » Dberhaupts verfammeln fih die Kammern 
ohne vorgängige Einberufung, fpäteftens am zehu⸗ 
‘ten Tage nachher. Wenn die Zeit ber Vollmacht 
"der Wablkammer verfloffen if und nod Feine 
neuen Wahlen angeordnet find, oder wenn bie 
Kammer vorher aufgelöft worden ift and in der Auf⸗ 
löfungss Ulte der neue Einberufungs» Termin fpäs 
ter als auf den zehnten Tag angefept ift, fo übers 
nimmt die alte Kammer wieder ihr Umt bis zur 
Dereinigung derjenigen Kammer, welche an fhre 
Stelle kommen Fann, 


Aach en ben 8, Now. Heute eingeg 
Briefen aus Antwarpen zufolge, fol General 
Shaffe vom Schlage gerührt worden ſeyn. 


Im Steinweg Nro. 234 ift auf kommendes 
Ziel Lichtmeß, eine Logis mit 2 Zimmer, Altofen, 
Küche, u. a, im 1. Stock gegen bie Straße zu 
beziehen. 

Im Haufe Nro. 418 im Untern-Cand ift 
täglich ein meublirte® Zimmer, die Ausſicht auf 
den Inn zu beziehen. 

Paffau den 8. November 1830, 


—— iii 
Fu der J. S. Reitmayer'ſchen Buchhandluug 
in Regensburg iſt erſchienen und durch Herrn Ams 
broſius Ambrofi in Paſſau zu beziehen: 
Bernharts Otto, praktiſch merkantilifcher Briefftels 
ler, enthaltend: Briefe über Waarengeſchaͤfte von 
und nach Seeplägen, von und nach dem Junern, 
Markrberichre, Anerbietungsbriefe über Wechſel⸗ 
geibäfte, über Speditiondgefchäfte, Mahnbriefe, 
rebit- und Empfehlungsbriefe, Cirkulare, Dienfts 
geſuche, rin merkanrilifches Wörterbuch uud lie 
thographirte Mufter von Eonto, Eorrenten, Fals 
an. —— und Wechſel aller Art. gr. 
8. . 42 Ir. 
Durdy 6* zum Licht, oder Erhebungen des Ders 
zens im einer Reihe von Betrachtungen und Ger 
— rind — * —— und 
iederſehen. in Andachtsbu ‚Hebildete 
Ehriften. 8 brod. 30 Er. r 
Hanno F., Liederkranz für eine Singſtimme mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Önitarıe, 18 
Heft enthaltend: 1. Die Geliebte, 2. der Wans 
derer, 3: Minmelied, 4. der Wunſch. 4. 18 Er. 
Müller, D. 4 Lieder aus den Gedichten des Ab- 
nige Ludwig von Bayern für eine Gingftimme 
mit Pianofortes oder Quitarrebegleitung com- 


ponirt 4. 56. fr. 
* 
tlich 


a und feine Umgebungen. 
ſtatiſtiſch bearbeitet von F. 
it dem Gruudriße der Stadt. 


für Finheimifche und Bremde, 
&. Weilmeyer. Mir 


topographiſch und 
Dafäbe mic 6 Anfchten der Gtabt und Umgebung 
mit 6 An 
und dem Grundriß derfeiben, 2 f 22 tr. 
Sammlung nener Kithemmafil für kleinere Ehbre: 
Mr. 11, Graf F. X., 2 Graduale für 4 s 
immen, 2 Biolinen, 2 und Drgel 28 fr. 
o. 15 Sinzel 5 Ave Maria A Camto, 
Tenore, Tenore solo et 2 Violimis 2 Gorni- 
—* non —— a wu Bann für 
. 16, Röniger 8. &£., g 8 2 
Ppräfationdgefänge bei Aemtern, aus den Tonar⸗ 
ten © moll zmd & mol Gel. so Fr 
e 


Sormmtmg wird fortgefeit, 


a — —— 


Kourier an der Donau 


Druck und Verlag. 
von . 


Ambrofiusd Ambroff. | 


Nro. 





—n — — 


Nebdigirt 
von 


Dr. Joh. Bapt. Breft. 


120. 





Pafſau. — Dienstag den 16. November 1830. 
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Niederlande. ueber die früher, von ben 
belgiſchen Zeitungen immer noch im Dunkeln ges 
kaffenen Vorfälle, melde bie fchredlihe Kata: 
ſtrophe herbeiführten, erfahren wir Folgendes aus 
amtlihen Nachrichten aus dem Haag: Nachdem 
General Chaſſé mit dem Delegirten des provijo: 
rifchen Gouvernements, van ber Herremegbe, am 
27. die Uebereinfuuft getroffen hatte, daß bie 
driländifhen Truppen die Stadt räumen und ſich 
in die Gitadelle zurücziehen follten; nachdem dies 
fer von Herreweghe den Empfang der ihm zuge: 
ſtellten zehn Schlüſſel der Stadtthore beicheinigt 
batte; ward dem General durch Mellinet und 
Miellon die hier folgende Kapitulation vorgefchla: 
gen. Das ſtera fieghufte beigifche Peer fıhlänt, 
nachdem es durch Hülfe der tapfern Einwohner 
in Antwerpen eingerüct ift, folgende Bedinguns 
gen vor: 1. Die Räumung der Citadelle und 
des Zeughaufes in der Klofterfiraße von dem hol: 
laͤndiſchen Truppen, melde das eine und andere 
befegt halten. 2. Alles Material in der Zitadelle, 
im Zeughauſe und allen andern Plägen der Stadt, 
muß da bleiben, wo es fich jet befindet, Diefe 
Kriegsbedürfniffe follen nur eine kleine Vergü— 


Nichtpol 


Vergleichung der Schnelligkeiten einiger 
Bewegungen. 


Ein Dampfſchiff durchlaͤuft 500 bis 600 

ß (100 Toiſen) in einer Minute, alſo 6000 Tot: 
en in einer Stunde. Ein Schneliäufer durch» 
läuft 180 bis 200 Xoifen in einer Minute, eine 
Poftftunde (lieu de poste) (2000 Toifen) in 10 
Minuten, 6 Stunden in einer Stunde, das Dop- 
pelte eines Dampfſchiffs und die Hälfte eines Pfer⸗ 
des. Ein Pferd (Wertrenner) durchläuft 400 bis 
510 und felbit 415 Toiſen in der Minute, mehr 
als eine Poftftunde in 5 Minuten und ungefähr 


tung fepn für Alles, mas fchon mweggebradt ift. 
3. Die Kriegsfchiffe, die fih auf der Rhede vor 
ber Gtabt befinden ‚' find ebenfalls und ohne al 
fen Einſpruch MNationaleigentbum, 4, Die Offi— 
jiere follen ihren Degen behalten, aber die Eols 
daten ihre Waffen auf dem Glacis der Gitadelle 
niederlegenz’ auch ſollen die holländiſchen Trup— 
pen nur je 100 Mann zugleich durch das Hülfes 
thor ausziehen können; doch follen fie fih auch 
im Namen ber proviforifchen Regierung im Zeits 
raume von zwei Tagen, von dem Tage der Aus 
nahme diefer gegenwärtigen Beflimmungen an zu 
rechnen, einſchiffen können, 5. Die gegemmärtis 
gen Borfhläge müffen um 4 Uhr Nachmittags 


en lage» BREE De Imerten ol nicht ges 
Antwerpen den 27. Oft. 1850. Mittags 12 Uhr, 

Folgende Antwort ertheilte der General Epaffe, 
die im Feiner der uns zu Gefiht gelommenen 
belgifchen Zeitungen mitgetheilt iſt: WUntwerpen 
den 27. Dt. „Nachdem ich die Feindfeligkeiren 
auf den Vorſchlag eines Deputirten des provifos 
rifchen Gouvernements eingeftellt hatte, bie Seine 
Majeftät entfchieden haben würden, ob das Heer 


ide 8 





8% 
12 Stunden in einer Stunde. Der Schall durdha 
(äuft 1038 Fuß (173 Toiſen) in der Sekunde, 
10,380 Toifen oder mehr ald 5 Poftitunden in der 
Minute, Eine Kononenktugel (24 Pfüuder) 
durchläuft ungefähr 1800 Fuß oder 500 Zoifen in 
der Sekunde. — Ein Menſch kann den Blitz bei 
einem’ Kanonenfchuffe, der ihm den Tod gibt, ſe— 
hen, aber den Knall ‚hört er nit. Das Licht 
durchläuft 4 Millionen Poſtſtunden in der Mia 
nute. Sbgieich die Sonne beinahe 21 Millionen 
geographifche Meilen von der Erbe entfernt ift, fo 
raucht das Licht doch nur acht Miuusen, un 
in unfer Yuge zu gelangen. 


tie Citabelle werfaffn MM ober nicht, me mein 
Erſtaunen groß, eimen Befehl zur — *** der 
Citadelle zu empfangen und innerhalb 4 Stun⸗ 
den meinen Entſchluß darüber zu faſſen. Die 
erſte Uebereinkunft hatte ich auf die Anforderung 
der Deputirten der Stadtregenz von Antwerpen 
getroffen, nur um Blutvergießen vorzubeugen und 
die Bewohner einer Stadt, in der ich lange lebte, 
vdr unberechenbaren Uebeln zu ſchonen. Ich hielt 
mich überzeugt, in. H., daß Sie die Ueberein— 
kunft gewiſſenhaft erfüllen würden, jeht ſehe ich 
aber mit Schmerz, daß ich mich irrte, und daß 
Sie ſich nicht geſcheut haben, dieſelbe 
mit Verachtung aller militgiriſchen Re 
geln zu verlegen. Gh erkläre Ihnen zu: 
legt, m. H., daß ih ie entwürdigenden Bedin— 
gungen, welche Eie gewagt haben, mir vorzu: 
ſchlagen, nicht annehme; daß ich ſuchen werde, 
die meinem Befehle anvertraute Citadelle bis aufs 
Weußerfte zu vertheidigen, und daß ich niemals einen 
Dorfiblag annehmen will, der meine bisher un: 
angeraftere und unbefleckte Ehre verunreinigen 
Fönnte.” 

Aachen. m vielen Staͤdten Belgiens lieſt 
man folgendes Rundſchreiben? ‚Weil fogar ber 


Gourier de fa Meufe die fonftitutionnelle Monars 
. -.- — *—nrtuumng ver Wrds 


nung, mußman überführt fepn, daß nöthig, uner: 
laͤßlich, vor allem dringend ift, 
zu enden, welche unfer fchönes Vaterland un: 
tröfllih macht. Ehrſüchtige und treulofe Partei: 
bäupter haben rechtliche Menſchen zu Unordnuns 
gen verführt, fle haben gemeinfchaftliche 


die Revolution | gänzlich die 


Sache und Kolbenftoßen vom Kanal an bie 
gemacht, jept aber ift unſere Lage fo unerträgs |geleiter; 





malt, Me michere Maße At am Mäßiggangemd 
Ungeporfam gewohntz Me iſt bewafnet, und ads 
tet weder diejenigen, welche ſie bewaffneten, noch 
die, welche befehlen. Schon wird der Hunger bei 
den Urmen fühlbar und gierig trachten fie nach bem, 
was Reichere befigen. Wir haben feinen Handel, 
unfer Gewerbfleiß it unthätig — mie follen wir 
vermögen, uns in einem Buftande zu erhalten, der 
nur das furchtbarſte Elend und völlige Anarchie bers 
beiführen Fann, in kräftiges Einwirken der allüir: 
ten Möchte kann allein den Uebeln abhelfen. Gine 
förmlihe Erflirung von ihnen könnte verſucht wers 
den, um die Mevolutiongs Parteien zuftürgen; follte 
dies Mittel nicht gelingen, wie man fürchtet, fo 
müßte bewaffnet eingefchritten werden, aber mit 
Mäpigung, damit die Guten nit der Böfen Ozs 
fer, nicht mit den Gotiloſen verwechfelt werden. 
Nahdem Franfreih die Klubbe zerftört, ift der 
Mevolutionsheerd in Belgien aufgerichtet, Den Ber 
weis davon liefert der Gourier des Pays » Bas, wel⸗ 
her fagt, daß in Brüffel ein Verein gefliftet ift, 
beflimmt, die Völfer der europäifhen Staaten zu 
infurgiren.“ 

Löwen den 2, Nov. Unfere Etadt befindet 
fih gegenwärtig in der traurigftien Lage, und 
fchmerlich giebt es eine zweite in Belgien, melde 
unglüdliher und meniger in Sicherheit wäre. 
Der unmiffendfte und boshaftefte Pobel bat bier 
Oberhand, und man meiß, welcher 
Erzeffe er fähig if. Die Graufamkeiten, die 
man gegen Major Gaillard verübt bat, - find 
ſchauderhaft; man hat ihn unter Fauftfchlägen 
zum Marfie 
unterwegs hat man ihm die Augen auss 


lich, daß die Einen wie die Andern fie gern enden |gebrannt, und ihm mit brennenden Pechkraͤnzen, 


möchten. 





rich Wilhelm, 
mee wider die 
machte ihm ein Frauzos das Anerbiethen, daß er 
genen eine anpernefiene Delohuung, wie fich vers 

eht) den franzoͤſiſchen Feldmarfchall, Zürenne, er: 
morden wollte. Der Ehurfärft wies den Meuchel: 
mbrder mit Verachtung und Unmurh von fi), und 
ab aubey dem Tuͤrenne von dem ti ip auf der 

telle Nachricht; er warnte ihn, wohl auf feiner 
Hut zu feun, indem es in feinem Lager Leute gäbe, 
welche fein Reben feilbdrhen. Er fegte hinzu, daf 
es ihn freue, dem —ãA einen Beweis von 
feiner Hochachtung für feine Verdienſte geben zu 


— der Große, mit ſeiner Ar— 


Dies ſteht nicht laͤnger im ihrer Ge⸗bdenn es 
Ihrend der brandenburgifche Churfürft, Fried⸗ [Fonnen, welche auch felbft dadurd) nicht ausges 


ranzofen 1672 am Rhein ftand, | W 


war Abend, die Hirmichale zerſchlagen; 


ldſcht worden wären, daß feine Franzofen in die 
ette geeifert hätten, feinen Ländern fo vieles 
Verderbniß, und feinen, an dem Krieg unfculdis 
gen. Unterthanen fo vieles Ungemach und Leiden, 
als möglicdy, zu verurfachen. 


Ein Dffizier von der koͤnigl, Garde Karl X. 
hat die Vorfälle des Julius bejchrieben und führt 
dabei unter andern folgende intereffante Anekvore 
an: Während der Gefechte mir den Einwohnern 
hatten fi mehrere verwundete Gardiften in einen 
Garten der elyfäifchen Felder geflüchtet. Sogleich 
Fam ber Beſiher im Schlafrode aus feinem Haufe, 


ne . 


« Inäpften fie deng und gefern Ahend in Onmefenheit des bipfomatis 
itöbaum auf, nllein\fchen Korps, des Hofes u. ſ. m, bie Vermaͤh⸗ 


der Uft, woran er hing, brach, und ber Leichejiung des Prinzen Guftav Wafa mit Ibrer 


nam fiel herab, 
der vom Leibe, und fchleppte ihn eine Stunde 
fang mit einem Strick um den Hals durch bie 
Straßen; von Zeit zu Zeit blieb der Haufe fie 
ben, und fang und tanzte um fein Schlachtopfer. 
Die Urheber diefer furdtbaren Schandthat find be: 
kannt; das proviforifche Gouvernement hat verfpro: 
den, fie züchtigen zu laffen, allein der Schreden, 
der hier herrſcht, ift fo groß, daß Feine Gerichtsper⸗ 
fon eine Unterfuhung anzuftellen wagt. Der Un: 
terſuchungsrichter Henot bat feine Entlaffung ges 
nommen. Am Sonnabende rücten 500 Mann Gar: 
nifon bier zu, allein der Pöbel ftürmte die Kaferne, 
jagte 150 Mann von bannen, und ließ fi von den 
anderen das Verfprechen geben, nichts gegen das, 
war man Bolk nennt, zu unternehmen, . Br. Nouf: 
fel, welcher der Stadt Löwen fo große Dienfte ge 
than, und dort einen bedeutenden Einfluß übte, bat 
den Freiheitsbaum; welcher zu einem Galgen gewor: 
den, abbauen laffen; allein der Pöbel hat fogleih an 
derjelben Stelle einen neuen aufgepflangt, an der 
Wohnung des Hrn. Mouffel Gewaltthätigkeiten 
verübt, und droht, jeden auszjuplündern und 
ihm das Haus in Brand zu fleden, der es wa: 
ge würde, dem Willen des Volks ein Hindernif in 
den Weg zu legen. Wirboffen,.das proviſoriſche Gou— 
vernement werde uns Hülfe ſchaffen, denn wenn es 
nicht geſchieht, ſo weiß Gott, was aus uns werden 
fol. Die Noth iſt dringend, und das Wergerniß, 
welches gegeben wird, daß jene Böfewichte ungeftraft 
bleiben, entehrte Belgien. 

Karlorupe den 10. Nov, Vorgeſtern iſt 
im Kreife der großberzogl. Familie die Verlobung, 


forgte für fie und verband fie. E war der Ge: 
neral GSebaftiani, ein bekannter Kiberaler, jegt 
Minifter Ludwig Philipps. 


Als die Franzofen im Jahre 1689 die Stadt 
Speyer eroberten, hatten fie den fdärfften Befehl, 
die Garnifon ohne Ausnahıne niederzumachen. Fin 
— — * * ſein Sehens alein der 

: m näherte, gab verbindlich zur 
— Mein Herr! bitten — 4 um —* 
anders, um was Sie wollen; nur um Ihr Leben 
nicht, dad darf ich Ihnen einmal nicht ſchenken. 

Johann Graf von Biegenhain in Heffen hob 
1455.30: Frankenberg ein Fuder Wein, das ihm 





Hierauf rif man ihm die Klei:] Hoheit der Prinzeſſin Luiſe 


feſtliches Theater. 


Amalie Ste— 
phanie von Baden gefeiert worden. Die 
Zrauung volljog der Dberbofprediger Martini, 
Hente ift große Zafel im Schloffe, und Abends 


Frankfurt den 10, Non Die bier einge 
langten Nachrichten aus England geben ernften 
Befprgniffen Raum; die Thronrede hat feines 
wegs einen günfligen Eindruck gemacht, die Erz 
bitterung bes Volles gegen die Minifler, beion: 
ders gegen den Herzog. v. Wellington, ift groß, 
und hat fich auf fehr betrübende Weiſe ausgeipro: 
hen. Irland will ganz nach dem Beifpiele Bel: 
giens von England ſich losreißen, und wenn von 
Seite der Megierung nicht die ernjthafteften Maß: ‘ 
regeln getroffen werden, fo bürften wir auch dort 
Gräuel erleben. — In Belgien find nah Pri— 
vatbriefen alle Schrecken einer Revolution einges 
treten, die von. dem entfeffelten, zügellofen Pös 
bel beherrfht wird. Weder Eigenthum, meder 
Ulter, noch Gefchleht findet. mehr Echonung;- 
blinde Parteimuth über Leben und Preibeit. Merk: 
würdig ift der Umftand, daß eine fo große Zahl 
Geiftliher zu dem Nationalfongreffe gewählt wurde, 
daß ſelbſt belgische Blätter hierin Gefahr fehen. 
— Die holländiſchen Zeitungen find heute bier 
nicht eingetroffen. — Die Uenderung des frans 
zöfifhen Minifteriums ſcheint auch micht geeignet, 
die Gemüther zu’ beruhigen, um fo wentger, als 
nah vielen Privatbriefen. aus Paris die Etims 
mung bes Volkes fih immer mehr zn dem Sy⸗— 
tem der Bewegung neigt, und bie Maßre— 
geln der Regierung binfichrlih Spaniens , und 
im Wege ftaıid, famme dem Wagen, auf die Deire, 
und machte fib Platz. Allein kaum bemerkte er, 
daß das feine Murter ungern fehe, fo nahm er den 
Wagen mit dem Fuder Wein, umd fegre ihn wie: 
der an die vorige Stelle. ; 


Paffau ven 16. Nov. Heute wird in ums 
ferem Theater zum Mortheile bed wackern Schau— 
fpielerd und Regiffeurd, Hrn. Neufeld, das claffis 
ide Drama Balboa von M. Collin, aufgeführt. 
Madame Neufeld, die wir ald ausgezeichnete 
Tänzerin zu bewundern Gelegenheit hatten, wird uns 
in den Zwiſchenacten durch ein engliiches und fin 


ungarifches Solo im National: Koftkın erfreuen, 
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etgiens feinen Beifall macht haben. — Ule [int Rheinkreiſe eine Landwehr gebilber werben, 
diefe Umſtände machen bie Ausfiht auf einen|bdie Organifation ber Sicherheitsgarde dagegen uns 
friedlihen Ausgang der verwidelten Deehältniffe |terbkeiben. — 

ſehr ſchwankend. Wis jetzt haben die Befürchtun⸗ München. Unterm 27. Oft. wurde ber Land⸗ 
gen indeffen nod nicht verderblich auf ben biefle|richter, 5. Haufer zu Eggenfelden im die zeitliche 
gen Platz gewirkt, wenn gleich nicht zu Täugnen | Quiescenz gefegt, undan deffen Stelle der bisherige 
ift, daß manches einzelne Haus dur das Eins | Landrichter zu Grafenau, ©. Dauer berufen. 
Ten der Effeften und die Kataftrophe in Antwer m S — 
pen bedeutende Summen verloren haben mag. Bekanntmachung. 


Die Spedizion hat dagegen, eben wegen der nie (Keonffribfrung der Altersklaſſe 1809 betreffend.) 
s geg Nachdem die Konſkrlptlonsliſte des hleſi Bezirkes 

; . ; achdem die Konitriptionslifte efigen Be 
berländifhen Unruhen, über dem biefigen Pat vollendet ift, fo Liegt biefelbe nunmehr durch einen eit⸗ 
ſehr zugenommen, und der Handel iſt überhaupt! raum von 8 Tagen fm Sekretarigte der biefigen Konffeip- 
febbafter geworden; befonders bemerkt man ein — TA ee des Be⸗ 
reges Leben im Fruchthandel. Auch Fremde Er ⸗ ht minder | —— 4 Ramensvergeini der 
men fortwährend bier an, und vermeilen auf länz | Mer konſtrigirten Janglinge am Die Amtstafel angebefter 
gere Zeit. Dem Geldmangel, welcher kurze Zeit — ae RL OR SU 
drobte, ift ſowohl dur viele Sendungen baaren — — —* —— a en. 
den, daß man gegen Deponirung von ©eldforten, rel aa lg eg er 
die im Wechfelhandel Feinen gefeglihen Kurk ha: Tiefen vor unterjefämeter Sonftriptiond-Behörbe eiheben 
ben, und gegen ungemünztes Gold und Eilber, * lu singe reg * ——— anen alle - 
. « Irihtiser, fonderm au n allen unterlaffener Ein: 
Scheine zu 500 fl. von dem hiefigen Rechnei⸗ Fragung geftellt werden fünnew, und das Recht der Ne: 
amte erhalten kann, welche flatt Wechfelzaplung } tamation außer den Konftribirten auh_fämmtlihen Miiz 
dienen. — junb Wucmdubenn ber tukern — 
Paris den 7. Nov. Man verficert, daß i — —— ae dur — Wie⸗ 
Fr r | derbolung der allenfalliigen Metlamationen und resp. zur 
dem Könige am Zage, wo “ zulegt über bie Nas reaffumirten Berbandlung berfelben, daun u Entfcheie 
3ional: Garde Heerfhau hielt, 2000 Bitifchriften bung * —— ber —*— und ** 
überreicht wurden. In der Regel laufen säglidy | Wie emblid zur 9 ee A gem a 
600 Birtgefucpe im Palais» Royal ein. Nach dem| N“ Se at Beer £ 3, Mugen —— — 
„Patriote“ find bei unferer Revolution im Juli Magiftrat der k. Kreishauptftadt Paffau als Militärs 

200 Menſchen geblieben, und 2500 verwundet Konfkriptiong s Behörde: 


werden. Zu den Gebliebeneu find auch bie 310 








5 b X t I, Bü t 
Sndividuen gerechnet, melde in den Hofpitälern an * ee ’ * —— oa 
ihren Wunden ftarben. treng, Aktuar. 

Maeſtricht den 7. Nov. Eine Geldfen: Belannimahung. 


dung Er. Maj., von einer Million Gulden, ift f „eh — ——— — — 
273 — etr aler ur ’ 

glücküch in der Feſtung angefommen. Cs peift, {ung son Zrenndeig für eme_ ander übergeben , werde 

daß in diefen Tagen eine Unternehmung gegen dfeutliber Dank biemit dargebracht wird. 

Maeſtricht beabfichtigt if, Die Schaaren der Pa- Palau den 14. November 1850. 

riſer Fünf- und-zwanzig-Sous-Helden, die ſich in | Armenpflegfchaftsrath der k. Kreisbauptſtadt Paſſau. 

Antwerpen mit dem übrigen Geſindel aufhäuften, Der 1. Bürgermeifter als Vorſtaud, J. Unrub- 

fobald die unglüdlihe Stadt ipren Plünderungen] Die achtungsvoliſt Unterzeichnere zeigt einem hos 

preis gegeben war, können bier Beichäftigung | hen Adel und verehrlihen Publikum ergebenft an, 


finden. daß fie von den beften Pflaumen und Feder um 
. Wien den 9. Nov. Seit acht Jagen find | den Dil fien Preid dapier verkauft. 

mehr ald zwölf Fallimente ausgebroden; man fieht Paſſau den 23. — ec 8 
roh beträchtlicheren mit Beſorgniß entgegen. | wohnt bei der: goldenen 
Wayern. Der Speyerer Zeitung zufolge, ſoll Kandel Nro, 161. 


Kourier an 


und Verlag 
Nro. 


Ambroſius Aubroſi. 





Paſſan. 








Großbritanien. Die franzoͤſiſche Xemps 
ſchreibt aus London vom 4. Nov. Abends: 
„Das Miftrauen und die Beſtürzung, bie 
die Parlamentsfigung vom legten Dienftage umd 
vorzüglich duch die Mede des Herzogs von Wel⸗ 
lington in allen Gemüthern verbreitet wurde, läßt 
fib kaum fhildern. Der Unblif des Landes im 
‚Ganzen, und Irland insbefondere, verfünder uns 
einen fehr traurigen Winter. Die Mafle bus 
Volts in London und den großen Etädten ift 
ref zu einem Aufſtande. Histe das Parlament 
einige Hoffnung zur Meform durchblicken laffen, 
fo würde das Volt vielleicht rubig in den Gtädten 
zugemwartet haben, auf dem Lande beweifen aber 
die Unordnungen von Kent hinreichend, daß man 
nichts vom Parlamente erwartet. Man fürdtet 
für die Ruhe in Mancheſter und in andern 
Erädien des Nordens. Auch glaubt man, der 
Möbel werde den Beſuch verhindern, den der Kö: 
nig in der City machen wil. Es if nicht zu 
. zweifeln, daß poluiihe Abgeordnete aus den Pro: 
vinzen zu London find; fie follen ſich täglid ver: 
fammeln. 





— Mittwoch den 17. November 1830. 





der Donau, 


121 Rebigirt 


Dr. oh. Bapt. Breßl. 










gergarbe zu errichten; es Hit Zeit, daß man dars 
an denkt. Geſchieht aber. dies, jo muß fi die 

kung für die Reform: -entichließen. Cine 
Bürgerarmee und eine beftodhene Kammer können 
nicht mit einander beleben. Dei einer offenbar 
unzufriebeuen Ration baben wir nur 16,000 
Mann Iruppen in ganz Großbritanien. Diefe 
Macht wäre unzureidend, um nur die Bevölkes 
sung der einzigen Stadt Maucheſter im Zaume 
zu halten, Auch if noch zu zweifeln, ob bie 
Soldaten gegen die Bürger fechten wollten, . In 
Irlamb flohen eiwa 53,000 Mann, die bis auf 
ben legten dort nöthig find. Dean fagte- diefen 
Abend, Lord Wellington haben feine Entlaffung 
gegeben und die Lords Grep und Holland hät: 
ten eine Unterredung mit dem Könige gebabt. 
Man glaubt zwar nicht am diefes Börſengerücht, 
lernt aber doch, daß die gegenwärtige Verwal: 
tung fi nicht mehr lange halten könne, Ein 
Einwohner von Birmingham verficherte mich, daß 
wenn bie Mede des Herzogs dort eintreffen würde, 
25,000 Mann bereit fepn dürften gegen London 


Die Gefhäftsmänner fangen an von|zu ziehen, fobald ſich Chefs fänden.“ — Vom 


‚der Nothwendigkeit zu fprehen, hier eine Bürs|5. Nov, 6 Uhr Ubends: „Der Herzog von 








Nivtpolitiſches. 


Antwerpen vor dem Falle. 


Antwerpen ift eine große, gut gebaute Haupt: 
ſtadt der Provinz deſſelben Namens in den Nieders 
landen, welche 1814 aus dem Marguijar Antwer⸗ 
pen und der Herrſchaft Mecheln formirt_ wurde, 
die unter der franzdfijchen Regierung dad Departes 
ment des deux Nethes ausmadhten. Die Provinz 
enthält 1017 Quadrarmeiien und 288,000 Einwoh⸗ 
ner. Die Stadt liege am der Scheide. Diegröß: 
ten Echiffe Finnen in dem unter Napoleon erweis 
serten, ſchoͤnen Hafen einlaufen, und au den Werf: 

«sen Ibfchen. und laden. Die Stadt ift ftark befe 


‚Higtaibefigt seine, unter Carnot fehr verbefferte und 
ausgedehnte Citadelle, hat mehr ald 10,000 Haͤu⸗ 
fer und zwifchen 60 und 70,000 Einwohner, Die 
Boͤrſe ift ein prächtiged Gebäude, und eines der 
äkteiten von Guropa, aufferdem find das Rathhaus, 
das große Haus oder Dftrelium (früher das hans 
featijche Depot) das Entrepot» Gebäude, und uns 
ter den vielen herrlichen. Kirchen, die Dominicas 
ner, die Jeſuiten, die Kapuziner und die prachts 
volle Kathedrale, worin Rubens begraben liegt, 
welcher, fo wie van Dyk, beide Teiniers, Sepber, 
Crayer, Florid und Brili in. Aurwerven geboren 
war. Autwerpen ift der Sitz eines Biſchofs, bes 
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ri. wird immer "unpopulairer. “Die B ds | mindern ‚ber Abgaben, beabſichtſahe Verbeſſe⸗ 
iftungen kommen taͤglich London näher. Zw Lon⸗ rungen in allen Zweigen ber Verwaltung; und vor 
don ſollen mehrere taufend Mann bereit und or⸗ Allem einen beſtimmten Entſchluß ſich nicht in 
ganifirt”fegm, un auf den erften Wink aufzuſte⸗die belgiſchen Angelegenheiten zu mifchen. Dage⸗ 
ben. Man fürchtet vor Weihnachten eine Hans gen eubält fie außer dem Verſprechen einer firens 
deletriſe u. f.wr 0° © gen -Sparfamkeit, welches faſt im jeder. ſolchen 
London den 5. Nov. Da ic meinen Ihe Mede gemacht wird, nichts als Drohungen (mes 

ten Brief mit einer beunrubhigenden Nachricht nigſtens ſieht man es als folhe an), Drohungen 
fhloß, fo macht es mir Freude, biefen. mit ider/ gegen die unglücklichen Wrbeiter, melde Armuth 
Berfiherung anfangen zu können, daß am 2, zum Verbrechen führt; Drohungen gegen die Jrs 
Mov. zwar eine große Schlägerei zwiſchen bem (länder, die da glauben eine Auflöfung der Union 
Möbel und der Polizei ftatt gefunden Hat, umd könne allein ihrem Lande Wohlftand, Muhe 
ein Dffigier der am Pallafte aufgeflellten Ravals und Frieden zurückbringen, und Drohungen ges 
leile-⸗Ehreuwache “der lepteren den: Weg bahnen gen die Belgier, welche, wie man behaupten 
mußte, um ein Paar eingefangene: Beutelfchneider will, aus blohem Murhwillen, und um bie Pas 
in Sicherheit zu bringen, daß aber fonft ‘Feine rifer Mode nachzumachen, den: beiten und meifeften 
Truppen berbeigerufen worden, und die Poligeis der Könige nicht mehr zum Herrſcher haben wollen. 
diener allein, ohne andere Waffen als ihre Stäbe, | Die Minifter haben zwar, gedrängt von der Op⸗ 
im Stande geweſen find, an hundert ihrer Wer: 'pofition, manches in diefen Drohungen gemildert 
folger zu verbaften. - Daß dem Lärm vor der |und befonders verfihert, bag man die Belgier 
Hand wenig Politiſches zum Grunde lag, beweist nicht durch Krieg zur Haltung eines Vertrages 

ı der Umftand, Daß die meiften der Gingefangenen Izwingen wolle, an dem fie niemals Unlheil ges 
Diebe waren, welche durch den Lärm im Trüben habt; fie haben. fih auch fonft bereitwillig ges 

zu fiſchen ſuchten. Doch iſt es wahr, daß ber zeigt, den Zuſtand der arbeitenden Klaffen unter: 

Herzog v. Wellington am Dienflag abermals mit ſuchen zu faffen; aber man fühlt fi immer mod 

einem Steinhagel verfolgt wurde, umd dies, ebe'micht beruhigt, umd fürchtet, wenn bas Parlament 
dem Möbel die königliche Rede oder die feindliche nicht ſchnell Derbefferungsplane , befünders:in feiner 
“Erklärung des‘ Herzogs gegen alle Parlämentsres jeigenen Verfaſſung befördert, die Meformatoren 
form bekannt ſeyn konnte. "Die Fönigliche Mede im Lande immer kühner aufıreten zu febn. Denn 

kennen Eie, und es wird Ihre Lefer mit wuns|daß diefelben ſich durch bie drohende Stellung 

bern, daß feitdem die Stocks über 3 Prozent ges der Megierung abſchrecken laſſen folten, läßt fich 
fallen find. Bekanntlich verfpriht man fich von Inicht erwarten; aber mohl, daß man wird bie 
feber neuen Regierung viel Gutes, aber von der j Strenge der Geſehe fhärfen müffen, um fie in 
“jegigen hatte man ſich befonders viel vers | Schranfen zu halten. Died macht jedoch einen 
 fprohen. Man erwartete, die Mede werde nichts Jauswärtigen Krieg um fo weniger wahrſcheinlich. 
“Geringeres ankündigen als eine bedeutende Ders! Die Cppofition der Whigs fomwobl als die der al» 








ſitzt eine, Academie der —— er Male: 
zei und Bildhauerkunſt, einer medlciniſch-chirurgi⸗ 
fhen Schule md ein. Marines Arfenel. In meh: 
-reren noch erhaltenen Nonnenkldſtern befinden fich 
die barmherzigen Schweſtern, welche den Dienſt 
der Krankenwaͤrterinnen in den Hoſpitaͤlern ſowohl 
als in Privathaͤuſern verrichten, auch werden Wai⸗ 
ſenkinder zur Spigenfabrifation darin angehalten 
und zu anderen näglichen Gewerben erzogen. Ants 
werpen befist bedeutende Zucker⸗, verſchiedene ches 
miſche Fabriken, und einige anfehnliche Garn- und 
Baumwolienzeug » Manufafruren,; ihre Nähfeide, 
Druferfchwärze und fchwarzer Seidenftoff find von 
vorzugliher Rualirät, Seitdem die Schelde frei 





ift, hat Autwerpend Handel bedeurend zugenommen, 
und nicht nur Amſterdam und Rotterdam fondern 
auch Hamburg und Bremen, und fogar London 
und Liverpool, einem großen Theil der Zufuhren 
von Nordamerika, Brafllien und der Havannah 
entzogen. 1829 liefen über tauſend Schiffe ein, 
worunter mehrere davon von Dftindien für ameris 
Fanifche und engliſche Rechnung fich befanden. Im 
15. Jahrhundert lagen zu einer Zeit 2500 Fahrzeuge 
aller Nationen, worunter die der Haufe eine große 
Bedeutung harten, im Hafen von Annverpen, Das 
mals zählte Antwerpen 200,000 Eimvohner. Die 
merkwürdige Belagerung unter den Färften von 
Parma im Jahr 1585 gab dem blühenden Zuſtaude 
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an Toties trat? kraͤftig auf mund tabelte die Me⸗ pPeerch ernanui, ober: durch ihren Einfluß gewaͤhlt 
gierung ſtreug ſowohl über das Gefagte als Wiss meiden, ſo iſt es dem Volle wohl nicht zu verden⸗ 
gelaſſene, und beide erllaͤrten, ſie ſeyten lein Zu⸗ ken, wenn es meint, fein Vortheil werde beſtaͤndig 
trauen im: eine Megierug, die fie ber Kriſſo den Großen geopfert. Hinſichtlich der gehaltenen 
unſerer Zeit nicht gemächfen glaubten. Dochmwarb | Reden, verweiſe ich Sie erſtens anf die der Mini⸗— 
keine andere Adreſſe vorgeſchlagen, als die, wel⸗ſter, und dann auf die der Lords Grey, Winchelſea, 
‚pe won «der Regierung felbft Fam ;. indem Feine! Richmond und. Mithorpe, und der HH. Brougbam 7 
der genqunten beiden Parteien vereinzelt unter fumd OGonnel. Gegen dieſen indeſſen fept ſich Al⸗ 
den jepigen Umſtaͤnden ein Minifterium bilden les; feine Trennungspiane wurden von jedem Red⸗ 
Bonnie, und zu einer Vereinigung bei der Ders Imer, außer Hrn, Hume, getadelt, und im Klub 
fchiedenheit ihrer Anſichten in mehreren Haupt: | fehrten ihm alle Mitglieder den Rücken; Lepteres 
« punften (J. B. ber Gleichſtellung aller Meligior geſchah aber vorzüglich wegen Feines Beuehmens ges 
nen im Staate und der -Handelsfreiheit) Fein gen Sir 9. Hawdinge, welcher ſeinerſeits gezeigt 
‚Mittel: vorhanden zu ſeyn ſcheint. Es fand alfo hat, daß ihm. das Wohl FIrlands nicht gleichgültig 
‚Peine Abſtimmung ſtatt; Aber es gibt Fo vielzeiſt, indem er nicht weniger als vier Hauptoorichläge 
freitige Punkte in der. Innern und Auswärtigen jjur Werbefferung von deffen Zuftande angefün: 
Politit, daß es im Kurzem zu einer Muüfterung | digt hat. Je AuEL ES 
der Partelen ‚fommen muß. Indeſſen meint man Brüffel den. 7. Nov. Da -Militäire von 
allgemein, ber Herzog von Wellington fep in feiner |den - Ravalleries Corps der “alten Armee in der 
Erflärung gegen Parlamentsreform zu weit gegans | Mationalarmee wieder Dienft zu nehmen fich meis 
gen, und werde, um ber Megierungnict den Haf | gerten. und nur-die für die Rückgabe ihrer Pferde 
des Tiers Etals zuzuzichen, fih aus berfelben ent: Jund Equipirungöſtücke bewiligte Prämie in Uns 
fernen müſſen. Demm diefer, dur die Kaft der ſpruch nahmen, fo hat die proviforifche Regierung 
Etener zu Boden gedrückt, und in Furcht wor |beföhlen, daß’ alle - Militärperfonen ber gewefenen 
Aufſtaͤnden des Pöbels, ift keineswegs der Meinung | Urmee der Niederlande bis zum Ublaufihrer Dienft: 
des Herzogs, daß die Verfaffung unverbefferlich | zeit in die Natiomalarmee treten follen, mwidrigens 
sep, fondern iſt eruftlih darauf bedadt, der falls fie als Kriegsgefangene angefeben erden 
Uriitokrarie einen Theil dcs Uebergewichts im Pars würden, Die friegsgefangenen hoöhern hollaͤndi⸗ 
lamente zw entziehen, welches derfelben die abſo⸗ ſchen Dffiziere, ohne Unterfchied des Grades, fols 
Iute Beherrſchung des Landes in die Hände tegt. [ten vom Tage ihrer Gefangennehmung an, einen 
In einem Parlamente, wo das Eigenthum des Lanz Hfährlihen Sold von 1000 fl. erhalten. Die Air 
des vertreten werden fol, ift freilich billig, daß die leihe der proviforiihen "Regierung füllt fi raſch 
Landeigenthümer einen bedeutenden Einfluß haben; aus; fie beträgt bereits über 2 Millionen Gulden. 
wenn aber das Oberhaus gänzlich aus ſolchen bes Bir erhalten mehrere Briefe aus Löwen, mo: 
ſteht, und unter 654 Mitgliedern des Unterhaufes |rin man verfihert, daß, nachdem Hr. Moufel 
wenigſtens 350 von. denielben (hefonders aber von von da vertrieben und der Freiheitsbaum wieder 


“ben erſien Stoß, welder nad) dem neftph lichen | ıh nicht vor dem 5. Mai ergab, nachdem der 
"Srieven gänzlich ſchwand. Vergebens verjuchte Fo: | MWaffenftillftand mit Monfieur abgefihlöffen war. 
dert 11, feinen kaufmaͤnniſchen Glanz wicder hers | Cartıotd Aufführung und fein ſowohl tapferes als 
zuftellen, weiches. Napoleon in einem großen Grade |chrenvolles Benehmen war von der Art, Daß er 
gelang, und geriffermaßen dazu beitrug, eine Anz] ſich die Bewunderung aller Soldaten und militaͤri— 
Hänglichkeit an ihn zu begründen. Die guͤnſtige ſchen Beuttheiler fowohl, als die Liebe der Ein: 
Lage der Stadt für den Handel der Wels zog bald |wohner Autwerpens erwarb, obgleich letztere vie 
‚viele aysländifhe Gapitalien dahin, und hätte Nas Franzofen haßten, umd fe r durch die Belagerung litten. 
poleou nicht zu gleicher Zeit Antwerpen zum Waf: — 

Eee gemacht, jo wäre der faufmännifche Flor Paffau den 17. Nov. Das Drama Balbca 
der Stadt viel ſchneller forrgefchritten. - Im Jahre wurde fehr gut gegeben. Dem. Noderer und Hr. 
1314 wurde die Stadt von den Engländern und |Neufeld wurden gerufen. Auch Hr. Jauß ſpielte 
Sachſen unter Graham (dem jegigen Lord Lyns ftrefflich, und die anmuthige Tänzerin Mad. Neu: 
doc) belagert und von Carnot vertheidigt, welcher [feld wurde ebenfalls ſtürmiſch gerufen, 
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aufgepflangt ift, gegenwärtig Ruhe herrſche, und ſdas Publikum davon, daß ber Kriminaffenat kur⸗ 
daß die Wahlen in voller Freiheit geſchehen ſeyen⸗fürſtl. Obergerichts dahier im Folge jenes Amne⸗ 

Einige Individuen verbreiteten geſtern eifrig ſſiegeſezes die Unterſuchung wegen‘ Zerſtörung ber 
in verſchiedenen Familien Schrecken, indem ſie Licentämter und des Stempeldepots durch Urtheil 


ſagten, am Gröffnungsiage des Kongreſſes wür⸗ 
den Unruhen ausbrechen; fie ermahnten jeden, 
Thür und Fenſter zu ſchließen. Die Urheber 
dieſer Umtriebe find bekannt und werden bejeich⸗ 
net werden. Man beklagt ſich über die. geringſte 
Feſtigkeit und XThätigkeit, womit die Beamten, 
die mit der Unterfwchung gegen Don Juan van Halen 
beauftragt find ihr Um verfehen. — Nach Brie⸗ 
fen von Autwerpen? verläßt ein großer Theil der 
Genuter Freiwilligen: diefe Etabt, um ſich nad 
Maeftriht zu menden. —— 

Antwerpen den 6. Nov. Der MWaffenftill» 
ftand wird auf unbeftimmte Zeit fortbauern, und 
wenn die Feindfeligkeiten wieder beginnen follten, 
fo müßte man fih davon von beiden Geiten brei 
Tage vorber in Kenniniß fegen. Das journal 
d'Anvers vom 7. dies enthält wichts Bemerkens⸗ 
werthes, namentlid findest fi darin nichto von 
dem Schlage, melder deu General Chaſſoͤ plöp: 
lich getroffen hätte, wovon, mie man aus Brüf« 
fel ſchreibt, Die proviſoriſche Regierung am 5. 
des Abends Nachricht erhalten haben ſollte. — 
Dom 7. Nov. Der Geweral Chaſſé hat dem 
proviforifhen Gouveruement angezeigt, daß bie 
Antwort, welhe er von feinem erbabenen Mo: 
narhen dem Könige der Miederlande erhalten, 
ganz kurz fo laute: „Ich babe Ihnen keinen 
andern Befehl zu geben, als die Wiederholung 
meiner frübern Weiſungen.“ 

Hanau ben 8, Now. Die Stadtraͤthe von 
Hanau haben heute. folgende Bekanntmachung er: 
laffen: „Um ben Zwed vollſtaͤndig zw erreichen, 
den Se, königl. Hobeit der Kurfürft durch die um: 
ierm 22. v. M. ausgefprohene Amneſtie huldvoll 
beabfichtigt haben, benachrichtigen wir hierdurd 


Blenar = HYersammlung Der 

Am Fünfrigen Montag ald am 22. November werden Die 

glieder eingeladen, zu einer PlenarsBerfammlung In 
Sinzingerifhen Gafthofes und zwar zur 

serfaßten, von einem verehrlichen Mitgliede 

und Rechenſchaſts-Berichts zu erfcheinen, um ſich 


Kerntniß zu verfchaffen. 


Die Verlefung beginnt um 7 Uhr Abends. 
Der Ausfdhup. 


vom 31. v. M. niedbergefchlagen hat.“ 


m m — — — ——— 
Geburts⸗, Trauungs- und. Sterbeverzeich⸗ 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrhegirktkk. 
Geboren: Den 1. Nov, Katharina, ehel. des 
Ignaz Sperrer, 6. Maler in Rro, 213. - 
Geftorben: Den 4. Nov. U. Maria Scherbüds 
ler, ledige Binderstochter in Nro. 20, an der Aus⸗ 
jebrung, im. Boten ‚Jahre, — Den 10. Pr. 
Xav. Baader, k. Mentbeamtensfohn von Regen, 
d. 3. in Nro. 50, am ber Bruſtkrankheit, 28 
Sabre alt. 


Kommenden Freytag den 19. Nov. I. 3. Vor: 
mittagd 10 Uhr, wird in dem Commandantſchafts⸗ 
Bureau Über die Reinigung der Latrinen und Genf: 
gruben in den Militär:Grbäuden der Stadt. Palau 
und Feftung Oberhaus ein Akkord mit deu Wenigſt⸗ 
nehmenden abgefbloffen. Wozu Diejenigen, ww 
diefe Arbeit übernehmen wollen, zu erſcheinen bies 
mit einladet 

Pointner, Berwalter. 


Die achtungsvollſt Unterzeichnete zeigt einem ho: 
ben Adel und verehrlichen Publitum ergebenft au, 
daß fie von den beiten Pflaumen und Feder um 
den billigften Preis dadier verkauft. 

Yallau den 13. November 1830. 

Katharina Wedeles, 
wohnt bei der goldenen 
Kandel Nro. 161. 


Beim unterzeichneten buͤrgl. Stadtkoch ift tägs 
lich Schwartenmagen zu haben. ' 
Johann Bur. 


——————————— 
Im Steimveg Nro. 234 ift auf kommendes 
Ziel Lichrmeß, eine Logis mit 2 Zimmer, Alfofen, 
Fäche, u. a. im 1. Stod gegen bie Straße zu 
beziehen. 
Aanderer. 
fämmtlichen verebrlichen Mit⸗ 
den geſchloſſenen Lokalitaͤten des 
YAnbdrung des von dem Vereins- Vorſtande 
des Ausfhußes vorzutragenden Jabrss 
über den Zuftand des Vereins binlängliche 


u» 


Kourier an der 


— 


Donau. 


Drudund Verlag Mebigirt 
von Nro. 122. vom 
Ambroſius Ambrofi. — — — Dr. Joh. Bapt. Breßl. 
— air 











Paſſau. — Donnerstag den 18. November 1830. 





ein Schiff aus Gibraltar die Nachricht erhalten 
haben, daß General Torrijos in Andaluſten 
gelandet, und zwei fhöne Schooner im feinem 
Befig habe. Er fol fein Hauptquartier in ber 
Eierra de Monda aufgefhlagen haben, wo bie 
Bahne der Unabhängigkeit mehe. — Aus Bar 
ponne wird vom 4. Mov. gemeldet; daß General 
Butron von dem Pberbefehlehaber Mina Befehl 
erhalten babe, mit einem Theil „feineg Streitkräfte 
in ber Gegend von Gambo, mo yr eim kleines 
Lager errichten will, zu ihm zu floßen. Am 6. 
follte Lopez Banos von Baponne abgehen, um 
fih in den Oftpprenäen mit den Patrioten⸗Aufüh— 
sern San Miguel, Graffes, Miranda und Eur: 
08 zu vereinigen. Lopez Banos foll die, zum 
Eindringen in Katalonien beflimmten Patrioten 
befehligen, Einige gefangen genommene Konftis 
tutionelle find in Pampeluna erfchoffen worden. 

Branfreid. Am 8. Nov. empfing ber Kö: 
ig den brafilianifhen Gefandten, der fein Kre—⸗ 
tiv überreichte, — Der abgedankte Yolizeiprä: 


'et von Paris, Hr. Girob del! Yin, ift zum | umvagieren arretiert. 








pin ber Veltere zum Bitter ber Ehrenlegion ers 
nannt, — Der berühmte Vertheidiger von Hüs 
ningen, General Barbanegre, ift nad langer 
Krankpeit geftorben. — In dem Prozeß der Er: 
minifter wird die Unterſuchung tbätig betrieben. 
Man glaubt indeffen, daß die öffentlichen Debats 
ten vor Anfang Januars nicht beginnen werden, 
da die Vorladung der abwefenden Angeklagten 
mit den gefeplichen Briften der Form nad vors 
angehen muß, — Der Tourier francais fpricht 
von einem Zmift zwifchen zwei fremden Botfchafs 
tern in Paris (Pozzo di Borgo und Ups 
pony), mobdurd die Wbberufung bes Grftern, 
wegen feiner allzu liberalen Anſichten über die 
Zuli:MRevolution, herbeigeführt worden wäre, 
Paris den 10. Nov. Theodor Bérrié, ger 
boren zu Monte (Loire et Garone), ber nems 
liche, welcher nah Paris gebracht wurde, um bort 
Entdedungen wegen den Brandflifiungen in der 
Normandiezu machen, hielt fi am 8. März 1850 
ju Bourdeaur, in ber Straße Bouffart bei eis 
nem Mädchen, auf, und wurde dort wegen Ders 
Der Derhaftete konnte fich 


Staatsrath im ordentlichen Dienft, und Hr. Düs |durd Feine Papiere über den Zweck feines bortis 





Nichtpol 

Napoleon und ſein Schuhmacher. 

Auf das Aeußere hielt bekanntlich Napoleon 
ſehr wenig. Derſelbe Schuhmacher, welcher für 
ihn in der Militairſchule gearbeitet hatte, arbeitete 
auch für ihn, als er General war, und als der alte 
Meifter." farb, erbte fein. Sohn die Kubi 
Schnitt und Form blieb immer diefelbe, bis end 
ber Fuß des Kaifers zu dick geworden war und ein 
neued Maß genommen werden mußte. Der Kam: 
merdiener ging ſelbſt deßhalb 
macher, der ben Kaifer noch ni ae tte nnd 
darum in große Verlegenheit gerierh., „Wie muß 
ich denn da erfcheinen?* fragte er Heinlaue „Nun; 


itifde & 
in ſchwatzem Chapeaubas, ſchwarzen Beinkleidern, 
Degen und ſchwaͤrzem Frack,“ belehrte ihn der 
Kammerdiener. So ausſtaffirt kam er in den Zuils 
lerien an und wurde in dad kaiſerliche Zimmer ger 


rt. 
Ihr ſeyd ja nicht ber Mann, der meine 


| Stiefeln gemacht hat?“ redete ihm der Kaifer gleich 


nach dem erften Eintreten an. 
Nein, Ihre Majeftät, Kaifer und König! 


um jungen Schuh: [dad war mein Vater!“ antwortete der Derlegene. 


„Warum fommt denn er nicht?“ 
WWeil er, halten Ew. Majeſtaͤt, Kaifer und 
König, zu Gnaden, todt ift!“ " 
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gen Wiafenihätt Ändetseifen, und wußbe In das vollkommen erreicht. In dFolge deffen Fihbigt Man 


Derbafıbaus der Mairie geführt. In feiner Brief: 
iaſche wurden unbedeutende Papiere gefunden, 
und unter biefen ein von Abbé Desmafures un; 
terzeichnetes Papier, welches den Berriè zum 
Hüter des heiligen Grabes zu Jeruſalem ernennt 


und ihn als folhen dem wohlwollenden Schupe | 


der Bifchöfe und den Prieſtern “der Diöcefe, wel: 
de der neue Grabhüter, um nach Paläftina. zu 


gelangeu, durhwandern mußte, anempfahl. Man 


bält diefes Diplom für falich; nad feiner Ent: 
lafung und nah Haufe Weifung, begab er ſich 
ftatt nach Toulouſe, zu feiner Breundin, um ihr 
120 Fr. zu ftehlen. Nach der Hund verfhmand 
Berrie und gab ſich mit Gaunerftreihen ab, 
welche ihn in das Gefängniß brachten. 


an, daß J. k. Hoh. in wenigen Zagen ſich mit ihrem 
Sohne in der neblihten Nefidenz der alten, fchotiis 
[hen Könige wieder vereinigen werde. us 
Niederlande. (Brüffel den 3. Nov.) Hier 
werben große Vorbereitungen zu der am 11. Statt 
findenden Eröffnung des Mationalfougreffes ges 
macht. Die Gloden aller Kirhen der Etadt 
Brüffel werden biefe Feier begrußen, die Bürs 
gergarde und die Garniſon fih in Sclachtord- 
nung in der Straße de la Loi aufitellen, und 
nachdem die Deputixten fih im Pallafle der Nas 
tion verfammelt haben, wird fi aud die provis 
forifhe Regierung, begleitet von allen höheren 
Beamten, bortbin begeben. Die proviforiihe Mes 
gierung bat einen Beſchluß erlaffen, wonach Dies 


Eine zuverläflige Thatſache, von der die Jours jenigen, welche duch Zufammenrottung, Gewalts 
nale äber noch micht gefprochen haben, it es, daß ;thätigkeit oder Drohung die öffentlihe Orduung 
in der ehemaligen Königefamilie der Bourbons ein'auf dem Getreidemärkten oder Hallen flören würs 


ernſthafter Zwift hatt gehabt hat, und daß die Her: 
zogin von Berrp in Folge diefes Streites, nach der 
Abreife des alten Königs nah Holy Mood, in Lons 
don geblieben if. Einige Worte der Entichuldis 
gung, melde fih die neapolitaniihe Prinzeffin zu 
Bunften der Königin von Frankreich, ihrer Tante, 
erlanbte, follen einen Ausbruch ‚herbeigeführt, und 
einen beleirigenden Wortwechſel zur Bolge gehabt 
haben. Nach’ diefem Auftritte verließ, der Erzaͤh⸗ 
lung zufolge, die Herzogin v. Berry Lulworth, um 
ihren Aufenthalt in London zu nehmen, mo fie bes 
reits ein Hotel neben dem Regent's Park gemiethet 
batte. Dienftfertige Perfonen haben ſich darein ge: 
mifht, um dem Mergerniffe eines zu auffallenden 
Bruches zwifchen der Mutter Heinrichs V. umd 
Karl X. vorzubeugen; zu diefem Gejhäfte wurde 


die Lady Schaftesbury gewählt. Sie hat ihren Zweck vom 3. 


—— —, 





„Was muß ih denn für ein Paar Schuhe 
bezahlen?" „Achtzehn Frank!“ „Das iſt viel Gele!“ 

„Do, Ew. Majeftät, Kaijer und König, kdu⸗ 
nen Sie noch viel theurer befommen!“ j 

Der Kaifer lachte herzlich über das naive Gen 
ſtaͤndniß, umd der "Schuhmacher gerieth nun vol— 
lends ganz außer -Faffung. Er wollte jetzt, den 
Hut unter dem Arme, das Mas nehmen, aber bald 
entfchläpfte der Hut “dem Arme, der Degen kam 
zwiſchen die Beine und zeiknidte; der Beſtaͤrzte 
gleitete endlid gar anf dem glatten Boden aus 
und erreichte erſt, zur großen Belu ſt gung des Kai? 
ſers, feinen Zweck, ald Hat md Degen ganz ab⸗ 
gelegt waren. a read 


ten ſie unſern 


den, mit der vorbedachten Abſicht, zu plundern, 
oder auch nur die Verkäufer zu zwingen, zu eis 
nem geringeren Preife als demjenigen, welder 
fih durch freid Konkurrenz ergäbe, loszuſchlagen, 
mit zwei bis fünf Jahren Gefängniß geftraft 
werben follen. (Diefe Mafregel ſcheint durch die 
neulihen Aufläufe. an manden Orten, wodurch 
die Verkäufer von den Märkten abgefchredt und 
die Mreife vertheuert wurden, veranlaßt zu fepn. 
Der Gouverneur der Provinz Namür, Hr. v. 
Staffart, bat vorläufig die Getreids Einfuhr aus 
Frankreich freigegeben, und im Großherzogthu m 
Luremburg wird, dem Gourier des Pays-Bas zus 


folge, eine ähnlihe Maßregel in Betreff der Eins 


fuhr aus Frankreich und Preußen gemwünfcht.) 
Die Düffeldorfer Zeitung fchreibt aus Brüſſel 
Movember: u der Gipung des. Kkubbs 


Kin. Diletrant ber Muſik, der eim ſchlechtes 
mufifalifches ‚Gehdr und nicht viel Verſtand hatte, 
fpielte in Quartetten außerordentlich gern den zwey⸗ 
ten Baß, brachte aber gewähnlid Unordnung in 
dad Spiel. Cinmahl wollten ſich feine Freunde 
ordentlich Überzeugen, 0b er die Muſik, welche er 
fpiölte, verftehe, und legten ihm deßbalb ein ganz 
faliches ‚Srüdauf das Notenpult. Man Fan fi 
venten, werde ubtzerreißenden Tone dadurch ent: 






itahden; Aber jever der Mitfpielenden ſah ‚ganz 


eruftbaft und nach Weendigung des Stuckes frags 
Dilerranten, wie es ihm gefällen 


Babe, Es iſt ſehr ſchoͤn“ — „antwortete er — 


„aber in meinet Partie milffen Jehler ſeyn, denn 


—— — — — 


von Freitag Abends wurde das Konſtitutionspro⸗ 


von einer, aus mehr als 400 Perſonen von allen Klaf: 
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in dieſer Hinſicht gehörigen Orts.die angemeſſenen 
Vorſtellungen gemacht hat. Das hieſige Journal 
enthaͤlt heute eine erſte Schaͤtzung der im Entrepot 
verbrannten Waaren. Die ſtärkſten Poſten darun— 
ter find: an Manufacturwaaren für 3 Millionen, 
an Kaffee für 1,520,000, an Zuder für 1.207,500, 
an Zabad für 400,000, im Ganzen für 7,905,340 
Gulden. 

Aus dem Haag ben 8, Mov. Der frau: 
zöfifche Gefandte ift vorgeftern Morgens, :wie man 
fagt dach Paris, von bier abgereist. Um 3. 
Abends fchiffte fih Eir Howard Douglas, englis 
fher Bevollmächtigter cm biefigen Hofe in Des 
treff der, bekanntlich dem Könige zur Guticheis- 
dung vorliegenden Grenzftreitigkeiten Englands mit 
den vereinigten Staaten von Morbamerila, zu 
Dortrebt nah Untwerpen ein, Er fol mit einer 
wichtigen Sendung beauftragt ſeyn. Ginige brins 
gen diefe doppelte Abreiſe mit unfern Angelegen⸗ 
beiten in Derbindung. — Die Zahl der bei dem 
ftehenden Heere im Dienft sretenden Freiwilligen 
nimmt täglih zu. Unter den Provinzen, welde 
fih in diefer Hinficht beionders bemerfbar ımas 
hen, verdient Friesland -zuerft genannt zu wer⸗ 
den. — Es werden fortwährend ſehr anfehnliche 
Gaben für den König und das Vaterland au 
den Finanzminifter ſowohl als an das Kriegsdes 
partement geſchickt. — Der Generallieutenant 
van Seen, Befehlshaber der mobilen Armee, 
bat nachſtehenden Zagsbefehl an die unter ihm 
ftebenden Truppen erlaffen: „Soldaten! Seit 
dem Ausbruche der Unruben im Eüden unferes 
theuern Daterlandes habt ihr nur mit Unfällen 
frei. Für die großen Ediffe, welche 30 bis 40 zu kämpfen gehabt, woran der Verrath euerer früs 
an der Zahl zu Dliffingen find, ift fie no unters |hern Waffenbrüder vornehmlich Schuld war. Ges 
ſagt. Wir müffen glauben, daß der Handelsftand Igenmärtig find eure Reihen gefiubert, und das 


id bin um 5 Zafte früher ertig geweſen, obgleich | Das Stilljhmweigen der umftehenden Herren bezeugt 
ich meine Pauſen fiherlih richtig gezaͤhlt habe.“ dieß nur zu lant. Diefe Herren ‚würden alle ein 
— Zettergeſchrey augeſtimmt haben, gerade wie Eure 
| Aechter Wi. Eminenz, wenn Eure Eminenz nur einen-Schein 
‚Der ardinal .und Premierminifter Mazarini | von Recht Härten, | 
gerierh einft im Piketſpiel mit feinem Mitfpieler — 
iu einen heftigen Wörtftreit, wobey die Umftehen: Der überflüffige Buchſtabe. 
den mit Ehrfurcht -fchwiegen. Nun Fam der am Ein Herr wurde in fernen Wohnzimmer vom 
ofe sehr beliebte, Dichter Benferade dazu, und | Raucebeläftigt. Er ließ feinen Hauswirth rufen, 
aum hörte uud bemerkte er, was vorgieng, ald|und bat ihm, einen Ofen fegen zu laffen. „Ber 
er tief: „Eur Eminenz haben dießmal Unrecht.“ | wahre,“ rief der Hauswirth, „der Dfen ift im 
Wie? rief der Miniſter, Sie wiſſen noch nichf | brauchbarem Stade — „Das gebe ih zu,“ vers 


einmal, wovon die Rede ift, und geben mir Unrecht. | fegte ‚der Mierhämann lachend, „wenn jie dad b 
„Ad, bey allen Gdttern, erwiederte Benferade. Pivegtaffen.« 


— 





























jeft von Hrn. Jolly lebhaft angegriffen, und bie: 
fer Redner legte auf das Büreau den Vorſchlag 
nieder, eine Adreſſe an den Gentralausfhuß zu 
entwerfen, um ihn einzuladen, die Republik 
ju proflamiren. Diefer Vorfchlag wurde mit 
enthuſiaſtiſchem Geſchrei aufgenommen, eine Koms 
miffion zur Abfaſſung ernannt, und das Projekt 
dir Üdreffe am folgenden Tage nach einer lebhaften Ers 
Örterung angenommen, Dieſe Wdreffe wurde geftern 


fen der Geſellſchaft gebilderen Deputation überreicht. 
Bei der Unfunft derjelben am Pallaft der Gene 
ralſtaaten nabm die Wache das Gewehr; der 
Ausſchuß befahl, die Deputation einzuführen; 
die Adreſſe murde verlefen, und der Epreder, 
Hr. Jollp, fegte hinzu, diefeibe enthalte den 
UAusdruck des Wunfhes aller Klubbs in Bel: 
gien; bie evolution ſey nicht für eine Kaſte 
bemerffteligt worden, nicht für eine Partei, nicht 
fur einige Menfhen, fondern für das Volk; fie 
f:p dar daffelbe bewirkt worden, fie mülfe es 
auch für dasfelbe ſeyn, und nachdem es fie er: 
Lingt, würde es diefelbe mötbigenfalls auch zu 
befeftigen wiſſen. Hr. de Potter antwortete im 
Weienslihen, daß er, ald Mitglied der provifori: 
ſchen Regierung, Feine Meinung hätte, als Pris 
vatmann aber ipren Gefinnungen Beifall zollte, 
und daß der Zentralausfhuß ihre Adreſſe in reif: 
liche Erwägung nehmen mwürbde. 
Untwerpenden 8. Nov. Die Schifffahrt auf 
ber] Schelde ift in Folge der legten Vereinbarungen 
für die Schiffe und Heinen Fahrzeuge des Innern 


im Hauptquartier zu Breda, ben 5. Nov. 1850, 
Auf Befehl Sr Erz. des Iommandirenden Generals, 
der Major, Chef des Stabes, Neppeu.“ 
Herzogtbum Braunfhmeig. Aus Drauns 
ſchweig wird vom 6. Nov. geſchrieben: In Folge 
der ju Walkenried und Haffelfelde in diefen Tas 


Vertrauen iſt unter euch hergeſtellt. Die DBelei: 
‚digungen, bie wir zu Brüffel, Antwerpen und 
anderwärts mit Geduld ertragen mußten, bie 
fhändlihen Graufamkeiten, die Morbibaten, wel: 
de an euren Kameraden, euren Offizieren be: 
gangen murben, felbft nachdem fie ihre Waffen 
niedergelegt und ſich ergebeit hatten, die Miß: gen ausgebrodenen Unruhen, marſchirte ju deren 
bandlungen ber Kranfen in den Spitälern, das Unterdrückung ein Zruppenbetofhement am 5, db. 
Schänden der Leihname euerer geiödteten’hollän: |von bier nah jenen Orten ab, — Der General 
diſchen Waffenbrüber, Alles fhreit um Rache! /v. Buttlar ift am 1. d. von London hier eins 
Die Urmee erhält täglich Verftärfung ; die Eöhne | getroffen. . 

der angefehenften und reichſten Landöleufe, die London den 8. Nov. Der Herzog von Wels 
Bürger von allen Etänden, verfammeln fich freis | lington ift um feine Entlaffung eingefommen und 
willig an euerer Seite, um umter ber alten, bes | England ift ohne Minifterium. — Der Park ift ges 
rühmten DOranienfahne zu kämpfen, welche auf ben | fhloffen, und innerbalb beffelben Artillerie aufges 
Außerfien Punkten unferes Erbbodens weht. Der] ftelt, um imFalle eines Aufruhrs bei ber Hand zu fepn. 
Wahlipruch wird daher bei der Armee nicht zei | — 

felhafı jepn: lieber mit Ehre erben, als 
mit Schande leben, Auf denn, Goldaten! 
vom erftien bis zum legten; auf denn, ihr Gut⸗ 
gefinnten! vereinigt euch um mich her, dem unfer 
verehrungsmwürdiger König fein Vertrauen ge» 
fhenft hat. Euen General wird ſich deffen wür— 
dig zu machen beftreben; folgt meinem Beifpiele, 
und erinnert euch, Soldaten, der Tagsbefehle, 
welche fagen, daß Feigheit und Ungehorſam ‚aufs 
Strengſte geſtraft, Muth, gutes Betragen und 
Trene hingegen belohnt werden ſollen. Hört 
nochmals, meine Waffenbrüder! fepb unerſchro⸗ 
den und ſteht feſt in der Gefahr; es iſt die 
rechtmäßigfte Sache, wofür ihre flreitet; ja, ihr 
follt euren eigenen Boden Fuß vor Fuß vertbei- 
digen, eure Verbältniffe, und mas euch dad Theuer⸗ 
fie auf Erden ift, vor dem Feinde bewahren. Laßt, 
fo wie bei unfern Vorfahren, Eintracht unfere 
Etärke ſeyn; vergeffet unfere Aufopferungen nicht, 
und möge ber Wahlfpruch des gefammten aufgellan: 
denen treuen Volles ftets ſeyn: Es lebe das 
Baterland! Eslebe ber König! Gegeben 



















dann Kopfrüchern empfehle ich mich beftens. 
nn Georg Schmid, 
bürgl. Handelömann. 

Im Haufe ro. 500 an der Landftraße und 
Heuwinkel, ift auf fommendes Ziel Lichtmeß, eine 
Logis mit 3 heizbaren Zimmern, Speiß, Küche, 
Keller und Holzgewblb, im zweyten Stock gegen 
die Straße zu bezichen, auch kanu ein ſchoͤn geles 
gener Garten dazu gegeben werden. 

Bei Ambrofius Ambroji in Paflau ift fols 
gende zur herannahenden bei. Adventzeit empfchs 
lun öwerthe Schrift zu haben: 

ie Feier der heil, Adventzeit, 
oder die Rorate-Meſſen. 

Eine Anweiſung, den Sohn Gottes in dem 
Geheimniffe feiner Menſchwerdung anzuberhen, for 
wohl im Advente, ald audy zu jeder andern Zeit 
bes Jahres, um fih zu den Muttergottes: Zeiten 
—— vorzubereiten. Dom Verfaſſer des Ger 
etbuchs: Schritt zur vollkommeneü Liebe Got⸗ 
ted. 2e. Yufl. 12. geb. 12 Er. 


Plenar = Versammlung der Auanderer, — 
Aum küunftigen Montag als am 22. November werden die fänmtlichen verehrlichen Mit⸗ 
gr eingeladen, zu einer PlenarsVBerfammlung in dem gefchloijenen Lokalitäten des 
inzingerifhen Gafthofes und zwar zur Anhörung des von dem Vereins + Vorftande 
verfaßten, von einem verehrlichen Mitgliede des Ausfchußes vorzutragenden Jahres 
und Rechenſchafts⸗ Berichts zu erfcheinen, um fich über den Zujtand des Vereins hinfängliche 
Kenntniß — verſchaffen. 
Die Verleſung beginnt um 7 Uhr Abende. 
Der Ausſchusß. 
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Konrier an 


Drudund Verlag 
Nro. 


zn’ ® 
Anbrofius Ambroſi. * 
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der Dongu. 


Redlgirt 
123. 


von 


Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Freitag den 19. November 1830. 





London den 8. Nov. Unfere heutigen eis 
tungen find fehr beunrubigenden Inhalts. Der 
Kurier fagt: „Wir melden mit Bedauern, daß 
dur eine offizielle Mittheilung Sir R. Peel’s 
an den Feft:Komitd des Lordmapor: Diners in 
ber Gity, die vertraulihen Rathgeber der Krone, 
aus Furcht vor Volksunruhen, es für 
ihre Pliht gehalten haben, Er. Maj. anzura: 
then, Ihren beabfichtigten Befudh in der 
Eitp abzufagen. Diefe Maßregel hat, ob; 
gleih fie gewiß unumgänglid nothwendig war, 
nidt blos in der Haupiftadt außerordentfiches 
Aufſehen gemacht, fondern aud den Gegnern der 
Regierung einen Anlaß zum Frohlocken gegeben, 
welcher wohrfheinlih um Vieles geſchwaͤcht mer: 
den würde, wenn alle mit dieſem unerwarteten 
Ereigniß in Zufammenbang lebenden Thatſachen 
dem Publikum mügetheilt werden Fönnten. Da 
heute Morgen eine Menge Gerüchte in Umlauf 
famen, z. B. daß ber Tower in volllommenen 
Dertheidigungsftand gefegt werde u. ſ. w., fo 
baben wir hierüber Erkundigung eingezogen, has 
ben aber gefunden, daß außer den gewöhnlichen 
und notbmwendigen Meparaturen dort nichts ges 





(hehe. Die Mitglieder des Gemeinderaths haben 
eine Mequifition an den Lordmapor unterzeichnet, 
damit er diefen Abend eine Verſammlung zur 
Berathung über die, durch Hrn, Peel erhaltene 
Botſchaft Sr. Maj. veranftalte. Vor dem Ges 
meindehaufe ift eine unermeßlihe Menge verfams 
melt. Die Aldermen find verfammelt ‚und beras 
then, wie es beißt, über einen Brief bes Albers 
man Key (des gewählten Lordmayors) an Er. 
Maj. Minifter, worin er ihnen anzeigt, daß er 
für morgen, als ben Tag des Feſtes, die Ruhe 
in der City micht verbürgen Fönne, wenn nidt 
ein bedeutendes Truppenkorps zu feiner Derfüs 
gung geftelt werde, Diefen Brief hatte der Als 
derman Hr, Kep an den Minifter des Innern 
geſchickt, ohne feine Kollegen zu fragen, und 
diefe berathſchlagen nun darüber, ob fie ihn als 
Lordmapor beeidigen follen, Im entgegengefegs 
ten Falle wird Hr. Kopland Lorbmayor werdem 
Zu den heute früh verbreiteten Gerüchten, auf 
welche der Kourier anfpielt, gehört auch, daß 
eine große Menge Landvolk morgen nah der 
Eitp kommen wolle, baß die Regierung Truppen 
und Urtillerie nach dem Tower habe einſchiffen laffen, 





Nichtpol 
Der Freiherr Ludwig von Holberg, deſſen 
Luſtſpiele noch immer bei feinen Landoleüten, den 
Daͤnen, geſchaͤtzt werden, zeigte ſchon als Knabe 
Anlage zur. Satyre. 
beider Eltern beraubt, wurde er von ſei⸗— 
ner Mutter Bruder, mit Namen Peter Lem, ber 
auch zu feinem Vormund beſtellt ward, erzogen. 
Eine Verwandtin der Gattin feines Vormun⸗ 
des hatte den Knaben, feiner Meinung nad, be: 
leidigt; er wußte ſich nicht anders zu rächen, als 
daß er eine Satyre in Verfen auf fie machte. Die 
Rache würde feprunvolllommen gewefen feyn, wenn 
er feinen dichterifchen Verſuch nicht andern gezeigt 


% 





itifidhe 8 
hätte. So erfuhr denn aud) bie darin Bngegriins 
davon den inhalt und führte bei dem Vormund 
darüber große Beſchwerde, eine eremplarifche Strafe 
dafür verlangend. 

Lem ließ den Beklagten vor fich fordern. Als 
er erfchien, erdffnete er ihm die WVeranlaffung dies 
fer Vorladung mit ernfter Miene und barfchen Ton, 
und verlangte das Corpus delicti, um, nad) Maßs 
gabe des Inhalts, die ibm bereits angedrohte Zuͤch⸗ 
tigung zu beftimmen. Holberg holte bad Ges 
dicht herbei. Der Vormund, ein jovialer Mann 
und Freund der Dichtkunſt, lad es; nach und. nad 
verwandelte ſich feine finftere Miene immer mehr 
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daß die Bank heute früh von zwei Arlillerieoffi⸗ 
jieren bewacht, die Poſten verdoppelt worden und 
500 Mann in diefem Gebäude aufgeftellt fepen. 
Diefe letztere Maßregel wird jedesmal bei ber ges 
ringften Beſorgniß eined Zumults ergriffen. — 
Eine Deputation, aus dem Lordmapor und den 
Sheriffs beftehend, foll fih heute Vormittag zu 
Er. Maj. begeben haben; es fol jedoch entfchie: 
den fepn, daß morgen weder Prozefliom "nöd 
Feſtmahl Statt finden. "Die Minifter hieltem ge; 
ftern bis fpät in die Naht Beratbungen, und 
werben ſich heute abermals verfammeln. Es heißt, 
der König und die Königin würden fi dieſen 
Nahmittag nach Brighton begeben. Die Haüs: 
eigenthümer in ben Straßen, durdy melde ber 
Zug geben follte, fo wie auch die Minifter und 
böhern Staatsbeamten, follen Briefe erhalten ha= 
ben, die mit „Swing“ unterzeichnet waren. Den 
Leptern wird mit perfönlicher Mifhandlung ges 
droht, wenn fie von dem Herzog v. Wellington 
oder Eir R. Peel begleitet wären. Man fieht 
den heutigen Parlamentsberathungen mit Beſorg⸗ 
niß entgegen, und ermartet eine königl. Botſchaft 
an beide Häufer zur unverzüglihen Mobilmahung 
der Milizen und freiwilligen. Unter. den vielen 
Gerüchten, die in Umlauf find, gehört aud, dad 
ein Komplott beftand, um die Prozeffion. zwar 
ungehindert burdzulaffen, am Abend aber Temple— 
Bar und die Brüden zu verrammeln, die Gas; 
röhren zu zertrümmern, und eine allgemeine Plüns 
derung der Gitp unter dem Schutze der Finſter⸗ 
ſterniß vorzunehmen. Wer die Verfhmörer was 
sen, wird micht gefagt. Alle Gefchäfte find im 
Etofen. — Der Globe tadelt bas Benehmen 
des Lorbmapors, beffen Schreiben an die Minis 
fler die DVeranlaffung zum Aufſchub des Fönigl. 


Rede von der verfpotteten Verwandtin feiner ⸗ 
tin, ſondern von dem Gedichte, als erſtem Ver— 
‚Suhe in der Poeſie. Lem's Vorwürfe betrafen 
jest nur die Fehler. gegen Profodie und Reim. 
Dariber entftand zwifchen beiden ein langer kriti⸗ 
fcher ‚Streit, der fich endlich, nach einer Stunde, 
mit der Warnung von Seiten des Vormundes ens 
dere: Holberg folle künftig feine Gedichte mehr 
feilen, ebe er fie befannt mache. 

Diefer Vorfall war wohl nicht geeignet, den 
Hang zur Satyre bei dem lebhaften Knaben zu 
unterdrücken; ſchwerlich wiirde aber eine pedanrifche 
Härte dieſen Keim erſtickt, vielmehr dahin ges 


Befuhs gegeben. Gr meldet ebenfalls, daß bie 
Uldermen Hrn. Key zur DVerzihtung auf die 
Lorbmaporeftelle bewegen wollten. Dem Globe 
zufolge, trägt man fi mit dem Gerücht, daß 
100,000! Mann nad London auf dem Marſch 
wären, daß alle Truppen in der Hauptftadt im 
Park unter Waffen ftünden u. ſ. w. Man ſpricht 
auch von Schiffsrüſtungen nah Belgien. Die 
Bürger ftrömen auf die Straßen und in die Kafs 
febäufer, um fi über diefe Maffe von Neuig— 
feiten zu unterhalten... Cinige wollen wiſſen, 
dag Komplott babe darin beflanden, daß 600. 
Bewaffnete ben Föniglihen Wagen umringen, 
eine Steuerberabfegung und Parlamentsreform 
verlangen wollten. Der Teich im Tower ift mit 
Waffer angefüllt worden. (Ein Privarfchreiben 
aus London vom 8. Nov. in-Galignani's Meffens 
ger meldet: „Heute wurbe die ganze City durch 
eine Botſchaft des Königs, daß fein morgender 
Beſuch aufgefhoben ſey, in Schrecken gefept, 
Der Brief des Hrn. Peel an ben Lordmajor gab 
große Beforgniffe vor geheimem Werrath oder 
Verfhwörnng zu erkennen, und die Regierung 
gab Befehl, den Tower und verfchiedene Kajers 
nen u, f. mw. noch mehr zu verfhangen. Die 
Gitter des Parks find gefchloffen, und Kanouen 
innerhalb desfelben aufgeftellt. Die Kavallerie 
fommt aus allen Kafernen nad der Etabt gezo⸗ 
gen; man befürchtet Diel von dem Haufen Lands 
leuten, bie ftündlih aus der Gegend von Kente 
Surrep und dem Norden eintreffen. Der Teich 
im Tower ift neulich vertieft worden, und Nies 
mand wird ohne befondern Befehl eingelaffen. 
Gh glaube, daß mehr Furcht als Gefahr vors 
handen, und das Ganze eine zweite Uuflage von 
William Pitt bei der letzten evolution ift, fo 


FrauensTugend und Größe der Vorzeit. 


Als der :rbmifche Feldherr Marius bie Kim: 
bern jenfeits der Alpen in einer furdhtbaren Schlacht 
befiegt harte, wie und deffen Plutarch verfichert, 
vertheidigten bie Weiber noch einige Zeit die Was 

enburg gegen die Sieger, ja fie ermordeten fogar 
hre fliehenden Gatten, Väter und Brüder. Als fie 
faben, daß jeder Widerftand vergebens fey, vers 
langten fie von ben Römern, fie unter die Veſta— 
linnen aufzunehmen, um dem Muthwillen der Sie: 
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daß, wenn das Minifterium etwas bewilligt, was|foll nachfolgen. Mehrere ans England angelangte 


‚ einer Meform gleich fiebt, alles ruhig feyn wird. 
Die liberale Partei fieht das ganze Verfahren 
bei der Zhronrede als ein Geitenftüf zu den 
Drdonnanzen Karls X., und das Benehmen des 
Herzogs v. Wellington als ein Seitenfüd zu jenem 
bes Fürften v. Polignac an. Dadurch, daß der 
König nicht in die Eity kommt, ift die Erbitter 
rung der Korporation und der Londoner Bürger, 
welche darin eine Beſchimpfung erbliden, fehr 
body geftiegen, da fie bedeutende Koften für Be: 
leuchtung und Diner aufgewendet hatten. Mor: 
gen ift der Tag, wo die Gade, wenn fie wahr 
ift, befannt werden muß. Die Bank bat Der: 
ftärfung an Wache erhalten; 200 Kommis müf: 
fen die ganze Naht bewaffnet dort bleiben, um 
gegen einen Angriff gerüftet zu fepn. 

Antwerpen den 9. Nov. Heute gegen 1 
Uhr begab fih ein Stabsoffizier von der holläns 
diſchen Flotte nady dem Pallaft der proviforifchen 
Regierung, eine Ankunft fcheint dur das 
Einlaufen eines Handelsfchiffes, welches gegen 
dem Gattendpf über flationirt war, ins Baffın 
veranlaßt worden zu fepn, — ein Einlaufen, 
welches als eine Verlegung des status quo ans 
geliehen werden fönnte. Diefe Angelegenheit machte 
an ber Börfe eine große Senfation, meil man 
glauben konnte, der durh den Waffenſtillſtand 
gelicherte Briedenszuftend fönnte dadurch gefährs 
det werden. : 

Rotterdam den 8. Nov. Der Herjog v. 
Cambridge ift vorgeflern von London hier ans 
gelangt, und heute nad Hannover abgereist. — 
Das Londoner Dampfihiff bat 1,200,000 ul: 
ben in Gold für die holändifche Regierung übers 
bradt. Eine zweite, eben fo ftarfe Eendung 


Schiffe follen mit Waren beladen gewefen feyn. 
Der König der Niederlande fol ſich eniſchloſe 
fen haben, in England ein Anlehen von 2 Mill, 
Pfd. St. unter feiner perfönlihen Haftung unb 
Derpfändung feines (befanntlih ſehr beträchtlis 
hen) Privatvermögens aufzunehmen. 
Mainz den 12. Nov. Geftern ift ber, im 
der jjeuen franzöfiichen Mevolutionsgefchichte bes 
rühmte* und berüchtigte. Marfhal Marmont, 
von Wachen kommend, wie man fagt von bier 
nah Wien gereiſt, nachdem er ſich drei Tage 
bier aufgehalten, aber mit Niemanden fommunis 
jirt hatte. Von feinen beiden Wägen, bie ex 
mit fi führte, wurde einer um 500 Fr., nach⸗ 
dem das herzogliche Wappen von dem. Schlage 
weggefchafft worden war, verkauft. Auf die Ans 
frage eines hiefigen Güter: Ugenten, ob der Hers 
zog nicht einige feiner Beſihungen in Frankreich 
zu veräußern gedenke, indem fi ein Liebhaber 
zum Ankaufe vorfinde, wurde. die Antwort ers 
theilt, daß ber Hr. Marſchall feine Güter in 
Sranfreih feiner Gemahlin zur Verfügung ges 
ftielt habe, Im Gefolge des Marfchalls befindet 
fih auch, außer Hrn, de la Rüe, welcher Kor 
refpondenz aus Paris bier erbielt, eim Altlicher 
Deutfcher, der fich höflih und beftimmt ausdrückt. 
Gleichzeitig Fam auch ein Parifer Advokat Deneuf 
bier an, wie es ſcheint eigends zu einer Konfes 
ren; mit dem Hrn, Marjhall, indem er alsbald 
wieder zurücreifte. — Privatbriefe aus Brüſſel 
behaupten, daß, ungeachtet des Kinfluffes der 
Klubbs und der de Potter'ſchen Partei, die rubis 
gen und vernünftigen Männer, Anhaͤnger und 
Beförderer eines Fonftituzionell s monarcifchen Vers 
bältniffes, nicht allein bei dem Nationalfongreß 
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ger und der Schande der Gefangenſchaft zu ent⸗ Provinz Andalnſien in Spanien verfertigt. Sie 


eben. Allein man fchlug ihnen ihr Gefuch ab. 
un geriethen fie vollends in Wuth. Sie erwuͤrg⸗ 
ten ihre Kinder, fchleuderten fie unter die Räder 
ber en und bie Füße des Zugviehes, und tb: 
beten fi dann felbft. Man fand eine Frau an 
einem Wagen hängend, die an jebem Fuße eines 
ihrer Kinder aufgeludpft hatte, * 


Neulich empfahl ein Handelsmann in Paris 
auf der Straße der ihn — Menge ſeine 
Raſirmeſſer mit folgenden Worten: „Diefe Raſir⸗ 
meſſer, die ich in der Hand halte, ſind bey dem 
Scheine eines Diamanten in einer Hoͤhle in der 


ſchneiden ſchnell wie ein Gedanke und glaͤnzen wie 
der Morgenſtern. Ich will nur zwey Worte ſagen 
und ich bin — daß ihr mir dann abkauft. 
Legt dieſe Meſſer beym Schlafengehen unter das 
Kiffen und am andern Morgen werdet ihr über und 
über raſitt ſeyn.“ 


Als Ludwig XIV. den Maſſillon zum erſten 
Mahle predigen gehoͤrt hatte, ſagte er zu ihm: 
„Ich habe in meiner Kapelle mehrere beruͤhmte 
Prediger gehört, bey deren Vortrag und Ausdruck 
ich iehruultichen ewerben; aber wenn ich Sie höre, 
werde ich mit mir felbjt allemahl fehr unzufrieden 





bie Oberhand gewinnen, fondern daß ber reichere 
amd intelligentere Theil der Deputirten und Staats⸗ 
bürger au in der Wahl der Perſon, durch ben 
Prinzen von Dranien den Sieg davon tragen 
würde, fo daß auf diefe Weiſe die Ruhe des 
unglüflihen, tief erfhütterten Landes wieder 
hergeftellt werden Fönnte, ohne daß der euro: 
päiiche Frieden eine Gefährdung zu befürchten hätte. 
Frankfurt den 17. Nov. Die neueften und 
glaubwürdigften Nachrichten aus Brüffel melden, daß 
auf dem großen Markte, fo mie an andern Pläpen 
Kanonen aufgeftelt und andere Rüſtungen vorge: 
nommen worden ſeyen, um ben Qusbruch einer 
Eontrerevolution, melden man bei der Eröffnung 
des Nationalfongreffes befürchtet, zu verhindern. 
Ein. Schreiben aus Antwerpen vom 8, Nov. 
meldet uns Folgendes: „Ein Dpfer der Flammen 
wurden circa 50 A 60,000 Ballen Kaffee, 15,000 


Kiften roher Zucker, die Eäde inbegriffen fat aller | tigen 


Kandis, 4000 Ballen Pfeffer, eine Maffe Farb: 
waaren, als Indigo, Holz ꝛc., viel Zinn, Blei, 
Zink ꝛc. Für 5,800,000 Fl. Manufakturmaaren, 
man ſchäht den Verluft des Entrepot nah unge: 
fährer Aufnahme auf 20 Mill., und find auch jonft 
wohl für 10, Mil. Gulden zerftört worden. 

Frankfurt. S. Maj. der König beider Ei: 
zilien hat den Freihern Karl v. Rothſchild zu ſeinem 
Generalkonſul bei der freien Stadt Frankfurt ernannt. 

London den 10. Nov. Wellington blieb im 
Minifterium. 


Miscellen 


Der Eremit erzählt: Zu Memingen ſoll man 
uͤrzlich einen Abentheurer, der fih Baron von 
Ducfenhaufen genannt, wegen Polygamie zu le: 
benslänglihem Gefängniß verurtheilt haben. Der 
—— Patron hatte indeſſen nicht mehr als ſechs 

eiber, theils in England und Spanien, theils 
in Deutſchland. 

Am 20. Okt. wurde der Praͤſident des Be— 
zirksgerichtes von Aubonne (Canton Waadt in der 
Schweiz), Hr. Baudin, mdrderifch angefallen. Ein 

oßer und wohlgekleideter junger Menſch gefellte 
da) auf feinem Ruͤckwege nach Gimel zu ihm. Es 
regnete. „Wir finden und bei ſchlechter Witterung 
auf der Straße, fagte der Unbefannte; wo gehen 
Eie Hin?“ — „Nah Gimel“ „und ich nad) ons 
girod.“ — Hr. Bandin dffnete feinen Schirm, lud 
ihm ein,. fi unter denfelben zu begeben, und fo 
ingen fie ihres Weges. Das Gefpräh wandte 
fh auf die Politik. „Es ereignet ſich jegt viel 





Auffallendes in Europa, fagte der Unbekannte Da 
haben nunmehr die Belgier eine proviforifche Res 
ierung; aber wird ſich diefelbe auch halten? — 
ir gehen zu zwei unter einem Regendach, fuhr 
er fort; man wird noch mäffer, ‚ald wenn man im 
Regen wandert* — und fotrat er unter dem Schirm 
hervor, und drüdte unverzüglich eine Piſtole gegen 
Hm. Baudin ab; der Schuß fiel unter dem lin: 
en Auge hinein. Jetzt entſpann ſich ein Kampf, 
dem Mörder war ed ein Leichtes, feine Beute darz 
nieder zu werfen; dann zerſchlug er an Hrn. Bau 
dind Kopf einen Stod und bringt ihm mehrere 
Wunden bei; Inder feine Waffe zum zweiten Mal, 
als glüdlicherweife, da er eben losdrucken wollte, 
zwei Männer daher kamen. Der Mörder ſchlug 
jich fogleih in den Wald und konnte trotz alles 
Nachſpuͤren nicht mehr aufgefunden werden. Zu 
gutem Gluͤck find alle Beforgniffe fuͤr das Leben 
des Hrn. Baudin verfchwunden. 


Un den nftrumental: Mufit: Verein. 
Wegen eingetretenen Hinzernifen wird die amfünf: 
Mondtag beiimmt geweſene Gefellfhaft an dem fol: 
genden Tag als den 25. November ftattfinden. 


Der Ausſchuß. 


Ball: Anzeige. 

Sonntag den 21. d. M. ift bei Unterzeichne: 
‚tem Ball; das Entre Billets 24 Er; der Unfang 
jum 7 Uhr. 

Paffau den 19. November 1830. 

J. Schlotter, 
buͤrgl. Weingaſtgeber zum Mohren. 


Es kaun ſogleich eine erſte Hypothek per 500 fl. 
zu 5 pCt. abgeldjt werden, das Nähere im Zeiz 
tungd=Comtoir zu erfragen. 

Dei Unterzeichnerem find für bdiefen Winter 
ſchoͤne Furterbarchend im jeder Breite, dann Flanell, 
Wollen-Rdcke in Farben, mit Borbäre im billig: 
ſten Preis Mu baben; auch in neuem Mode »Bers, 
dann Kopftuͤchern empfehle ich mich beftens. 

Georg Schmid, 
buͤrgl. Handelömann. 


In der Schornerfhen Buchhandlung zu Strau: 
bing iſt erfhienen und duch alle Buchhandlungen zu be: 


ern: 

I hl, B., Naturlehre fürdie Jugend. 6. Aufl. 8. 56 Fr. 

Müller, * nuͤtzliches veeae Kinder * Uekung 
im Echriftlefen, Schoͤn⸗ und Mectfcreiben. 6. Aut. 


8. 9 Tr, 
Dvid's Klaggefänge, im Versmaße der Urſchrift r⸗ 
teutfeht von IR. Siegbart. r. 8. „ kr. ——— 
telzer, M. A., theoretifh + praftiice Anleitung zur 
—— Dicht kunſt für den oͤffentlichen und Privat: 
Pie Heneis, deutſch und latelniſch, in drei Bden. 





v. 3. Epigenberger. 3. von ft. P. Schmaljbauer ver— 
Du felbe Dur Meinung in Kakgenformat. 3 Bdhen 
tzoid. 36 fi. 


Kourier an 


Drudund Verlag 
Nro. 


von 


Ambrofius Ambrofi. 


— 





der Donau. 


Nebigirt 
von 


124. Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Samstag den 20. November 1830. 





. - Spanien. Don den Ufern ber Bidaſſoa den 
5. Nov, Man verlichert, daß 300 eonflitutionelle 
Epanier unter Gurrea's Auführung am 1, d. M. 
bei den warmen Bädern über die Gränze gegangen 
fepen. Der Oberft Perrera ift mit einem Heinen 
Gorps auf dem äußerfien Punkte des fpanifhen Ger 
biets ftehen geblieben, wo er eine DVerftärfung an 
Mannihaft und Waffen erwartet, welche er von 
Manleon und Dlreon erhalten fol, Der General 
Bigo war am 2. in Tarbes, wo er eine Heine Armee 
wieder organifiren zu wollen ſchien. Eſpinoſa Ind 
Lopes Banos haben fih nach Perpignan begeben 
Brüffel.den 10. Nov. Eröffnung des 
Nativonallongreffed. Heute Mittag iſt der 
Kongreß in dem ehemaligen Pallaft der General: 
ftaaten, jegt Mationalpallaft genannt, feierlich 
eröffnet worden. Hr. v Potier hielt folgende 
Eröffnungsrede: „m MM des belgiſchen Vol: 
kes eröffnet die proviforifche Megierung die Vers 
fammlung der Mepräfentanten der Nation, Die: 
fen DMepräfentanten gab die Nation ‚den erhabes 
benen Quftrag, das. Gebäude der, neuen gefell: 
(haftlihen Ordnung, melde für. Belgien bie 
Bafis und die Bürgihaft dauernden Glückes fepn 


Nichtpol 
Oeſterreichiſcher Ring. 


Einige Schriftſteller, indem fie der für Fried⸗ 

rih den Schoͤnen im Jahr 1322 bei Mühlvorf 
höchft unglädlic ausgefallenen Schlacht erwähnen, 
verfihern, Friedrich hätte feinem Ungläd leicht ent⸗ 
ehen koͤnnen, wenn er einem augenfcheinlichen 
under hätte folgen wollen; denn die Herzoge 
von Deftreih wären im veſitze eines Ringes ge⸗ 
weſen von jenem Gold, welches die heiligen drei 
Koͤnige Chriſto dem Herrn zu Bethlehem geopfert 
haben. Dieſer Ring habe den dſtereichiſchen Her⸗ 
sogen viele zukünftige Dinge und der Natur vers 


beit ber ‚Belgier ermarten konnte. 


fol, auf bie breiten und feflen Grundlagen ber 
Bereipeit zu fügen. Sie mwiffen, meine Herren, 
daß bei unferer ‚Vereinigung mit Holland, ange 
fehenen, von ber. Gtaatsgewalt ernannten Perfos 
nen ein ——— wurde, nicht um 
es zu unterſuchen, eroͤrtern, zu modifiziren 
und endlich anzunehmen, und es zur Bedingung 
eines Vertrages zwiſchen dem Volk und dem 
Staatsoberhaupte zw machen, ſondern um ſich 
demſelben blindlings zu unterziehen, oder es gang 
zu verwerfen. Es wurde verworfen, wie man 
dieß. von der gefunden Vernunft und ber Offene 
Allein durch 
eine beiſpielloſe Hinterlift wurde es von ber Ras 
gierung für angenommen erklärt, und eine ung 
von. Holland aufgebürdete. Konflitutien laftete auf 
unferem Lande. Wäre mwenigftens -diefes Grunde 
geſetz in allen feinen Beftimmungen aufrichtig gu 
bandhabt ‚worden, fo hätte dasfelbe pieleicht mit 
der Zeit, und mitielft der Fortſchritte, welche bie 
minifteriele Wilkühr uns täglich in der konſtitu⸗ 
tionellen Oppofition zu machen zwang, zu einer 
Hoffnung der belgifhen Freiheit erwachſen Füns 
ven. Allein Ratt deffen mußten bie Verletzung 


it i ſich e ®&. 

borgene Geheimniſſe geweiſſaget, und zwar, wenn 
er etwas gutes haͤtte anzeigen wollen, waͤre er ſehr 
glaͤnzend erſchienen; waͤre aber ein Ungluͤck bevor⸗ 
eftanden, fo hätte er feinen Glanz verloren. Dies 
Ring, als ihn Friedrich der Schdue vor der 
Schlacht babe befehen wollen, fei von dem Altar, 
auf welchem ber. Abt von Admont Meſſe gelefen, 
man weiß nicht wie, weggekommen. 


Die Stadt unter dem Waſſer. 


Yompeji und Herculanum find merkwuͤr⸗ 
dig, jedes ald eine Stadt unter der Erde, In der 


— 1450 —, „ 


der Gewiſfenofreiheit/ die Cinfhränkung 86 Ünsie befälennigen. So gerechte fo wahrhaft Be 


tereichts der Vreffe, melde verurtheilt "wurde, 
wur das Werkzeug der Gtaatsgemalt zu jepn, 
oder zu fchweigen; das millführlide Einſchie—⸗ 
ben von Kabinetsbefhlüffen an die Stelle des, 
durch den Grundverträg beflimmten, geſehlichen 
»Gpftems; die Verlennung des WBittfcheiftenrechtes, 
die Vermiihung aller Gewalten, bis fle im bie 
Hände eines Einzigen -kamen; die despotiſche 
Beſtimmung einer privilegirten Sprache; die Ent⸗ 
fegbarkeit der Michter, melde zu der Molle von 
KRommiffarien der Machthaber herabgewürdigt wur⸗ 
den; der gänzlide Mangel aller Bürgihaften für 
die Deffentlichleit und die Geſchwornengerichte; 
eine ungeheure Schuld, und unerfchwinglide Ab⸗ 
gaben, das einzige Geſch welches wir bei uns 
ferer traurigen Vereinigung mit Holland erhalten 
Hatten; Abgaben, melhe durch ihre Laft und 
ihre ganz umpopuläre, bie bürftige Klaffe durch⸗ 
aus zu Grunde richtende Bertheilung drückten; 


ſchwerden mußten auch den Erfolg derfelben ſicherm 
Wir waren gegen den Defpotismus aufgeftanden, 
um unfere Rechte wieder zu erlangen, und 'wurs 
den von der Tyrannei ald Mebellen betrachtet. 
Unfere Städte wurden angezündet, die batbarie 
ſcheſten Handlungen wurden fogar an Greifen und 
MWeibern gegen uns begangen, bie mit Füßen 
getretenen Rechte der Menfchheit und des Kriegs 
zeigen no von ber Graufamleit unferer Feinde, 
und fegnen den Sieg des Volkes, das unfern 
Boden davon befreite. Die Frucht diefes Gieges 
war bie Unabhängigkeit. Das Volk erlätte dies 
fes dur unfer Organ. Der Dollmetſcher feiner 
Wünfdhe, die proviforifhe Regierung hat Eie, 
meine Herren, Eie, die von der belgiſchen Nas 
tion ermwählten Männer berufen, diefe Unabpän: 
gigkeit zu begründen und auf immer zu befefligen. 
Allein bis Eie diefes Geſchaͤft erfüllen konnten, war 
ein Mittelpunkt ber Derwaltung nothwendig, um für 


Belege, welche immer nur von Holländern zu die erften und dringendften Bedürfniffe des Staates 


Bünften Hölande nnd zum Nachtheil Belgiens ! 
votirt wurden, welches, im Vergleich gegen die 
ehemaligen Sonsralftaaten, unverhältnigmäßig ges 
“fing repräfentirt war; bie Verlegung aller Staats: 
behörden und wichtigen Anftalten nah Holland; 
die fhmähliche Entziehung von Kapitalien, melde 
vorzüuglich zur Beförderung des Gewerbfleißes bes 
flimmt waren, and endlich die empörendfte Par: 
igeilichleit in der Beribeilung der Zivil: und Mi— 
litäranſtellungen von Seite einer Regierung, bei 
welcher bie Eigenfchaft eines Belgiers fchon ein 
Grund der Derwerfung war; kurz, die Behand: 
lung von gan, Belgien gelih einer eroberten Pros 
vinz, einer Kolonie, dieß Alles mußte eine Me: 
volution nothwendig, unvermeidlih machen und 
Einen wenigftend kann man auf allen ihren Straßen 
umbergehen, wenn einft der Schutt vollends hin: 
weggeräumt ift, der feit1750 Jahren darauf laſtet. 
Wir haben aber auch eine Stadt unter dem Waſſer, 
bie dem Auge fo deutlich entgeggntritt, wie, P om: 
peji. Es ift dad ungluͤckliche Gallao, elches 
1746 mit allen Einwohnern im Nu verſchwand. 
Bon 6000 Menſchen, vie darin wohnten, wurden 
2 gerettet. Einer war ein Mufffant, der fein Bios 
fon über die Zluthen trug, ald er zu — einer Hoch: 

it wollte. Bei hellem Wetter und ftillem Meere 

eht man in der Tiefe die Straßen und Häufer, 
die Kirchen und ihre Thuͤrme; aber ftatt der Men: 
fen ſchießen Haifiihe und Delphine dahin auf 


— 





zu n. Eine provif. Mögierung, die ſich bildete, 
erfegte fie eine Zeit hindurh in Grmangelung 
aller Gewalt. Die Nothwendigkeit irgend einer 
Regierung rectfertigte ihre Sendung, bie Bei 
fiimmung des Volkes Eräftigte ihren Beruf. Alles 
war zu ſchaffen; Ulles war zu erneuern. Man 
mußte bie innere altung, die Mechtepflege, 
die Finanzen, bie ee und jene Bürgerwache 
neu organifiren, auf welche fi Fünftig dies neue 
Mei flüpen wird, Un Ihnen, meine Herren, 
und an der Nation ift e6, zw beurtheilen, ob 
es uns bei dem wenigen Mitteln, die uns zum 
Gebote ftanden, gelungen fey, Belgien eine dauer⸗ 
bafte und glückliche Zufunft zu bereiten. Unfere 
Handlungen find Ihnen, meine Herren, bekannt, 
den Straßen, ‚hinein in die Hdufer und nicht eins 
mal ein Taucher wagt fich hinab, die Schäge zu 


entreißen, welche hier noch in Menge verborgen 
feyn muͤſſen. : 
MNalſer Ludwigs aus Bayern Wahlſpruch 
war: „Dan foll vor allem nad) ſolchen Schaͤtzen 
trachten, welde mit dem, der Schiffbrudy leider, 





ans Ufer ſchwimmen. 





Kaifer Heinrihs IV. naive Antwort. 


Rudolph wurde zu Merfeburg prädtig von 
den Sachſen begraben, Alo Kaifer Heinrich IV. 


— 451 — 


und die Nation bat dieſelben, wie wir hoffenkund zu machen wir uns glücklich ſchähen; dieſe 
bürfen, gut gebeißen. Die Abſchaffung der vers | Mittheilungen beftätigen vollkommen bie 
haften Schlachtſteuer, die Ciuführung der vollsJoben gegebenen Verfiherungen, und 
Eommenen Deffentlihfeit bei dem Kriminalvers |laffen uns hoffen, daß mit dem bevorftehenden 
fahren, die verſprochene Einführung bes Gefhmwors | Aufbören der Feindſeligkeiten ganz Belgien ohne 

richts und Die Zufiherung neuer Bürgfchafs irgend eine Bedingung geräumt werden wird. 
ul die Ungellagten vor den Affifenhöfen, die] Meine Herren, Sie werden unfer Werk vollenden 
Abſchaffung der entehrenden Strafe dir Stod: | und befeſtigen? Machen Sie zu Grundfteinen 
fpläge, die Wahlen der Bürgermeifter und der[des Gebäudes unferer Fünftigen- Wohlfahrt bie 
Stadtregenzen durch das Doll, und die direkte | Freiheit Aller, die Gleichheit Uller vor bem Ges 
Wahl der Diputirten zum Nationalkongreſſe, feine |fege und die firengite Epurfamleit. Werben die 
Dberpoligei mehr, die Befreiung der dramati: Individuen in Stand gefept, durch unfere Revolution 
fhen Kunft, die Abſchaffung der Lotterien, Def: | zu gewinnen; die Staatslaften zuden Verhältniffen der 
fentlichfeit der Rechnungen und Budgetd der Ge: | eigentlichen Bedürfniffe herabgebradht ; der Gehalt der 
meinden, und enblid volle Freiheit für die Preffe, | öffentlichen Beamten fo weit eingefchränkt, daß er nur 
den Unterricht, die Derfammlungen aller Urt, jeine gerechte Entfhädigung für die Zeit und bie 
für die Meinungen und den Kultus, melde jept| Talente ift, die fie dem Waterlande opfern, fo 
von aller Furcht vor Verfolgung und von aller|muß das Aufheben aller unnühen Anſtellungen, 
Sefahr der Beſchützung befreit find; dies, meinejund der zahlreihen, zu oft der Dienftfertigkeit 
Herren, find die vorzüglidhften Anfprüche, womit | gezahlten Jahrgelder, Sie in den Stand fepen, 
die proviforiihe Megierung ſich vor die Mation|das Werl Ihrer Wiedergeburt zu volführen. 
und ihre Mepräfentanten ſtellt. Berbindungen | Und wir, meine Herren, in melde Lage wir 
mit dem Auslande glaubten wir bei den Umfläns |auch verfegt werden; mir wollen mit allen uns 
den, worin fi die Nation, und worin mwirfelbftifern Wünſchen, mit allen unfern Kräften und 
uns befanden, nicht anknüpfen zu dürfen. Wir|mir aller Unftrengung biefes  patriotifche Werk 
mußten zudem ganz fiber, und Eönnen Shnen erhalten; glücklich, wenn wir, nachdem es volls 
beftimmt verfihern, daß der Grundſatz der|ftändig gelungen ift, uns unter das Volk mifchen, 
Nihteinmifhung in Rückſicht auf ung fireng jwelches geflegt und zugleih die Wohlthat des 
befolgt werden wird. Wir glaubten alfo, das Sieges gefihert hat. Im Namen bes belgi- 
freie Belgien müffe feine Unabhängigkeit auf feinelfhem Volkes ift ber Nationalkongreß 
eigene Kraft gründen, ſtets bereit, diefe gegenjeimgefegt! (Unterj.) de Potter. W. de 
even zu wenden, melcer diefem heiligen Rechte Merode. U. Gendebien. Eh. Rogier. Hoog⸗ 
etwas in den Weg legen möchte. Seitdem wir vorſt. Joly. Banderlinden. Eoppin. Dan 
biefen Entfhluß gefaßt, haben wir von den fünflde Weyer” — Das Brüffeler Blatt Cmanzis 
großen Mächten offizielle Mittheilungen|pation enthält Folgendes: „Auf aufferordentlihem 
erhalten, melde Ihnen an diefem feierlihen Tage! Wege erfahren wir, ber Kongreß der Gefandten 


eimft dahin Fam, riethen ihm einige Schmeichler, | auf das feiner Wi rde zulommende Gepränge, 
das Grabmal Rudolphs zerftdren zu laffen, indem | daß die Großen, wenn fie vor ihm erſchienen, ibm 
biefer Fuͤrſt fein Gegenfaifer und Ärgfter Feind ges| die Füße küffen mußten. — Diefer Gebraud) erhielt 
wefen wäre. Das laffe ich wohl bleiben, erwies | fi auch noch nady ihm. Die Königinnen und die 
derte Heinrich. Vielmehr, ich wünfchte, daß alle | Guͤnſtlinge hatten das Vorrecht, ded Königs Knie, 
‚meine Feinde eine fo prächtige Ruheſtaͤtte hätten | auftart der Fuͤße zu kuͤſſen. RL 

Der Wahlfpruc des Könige Adolph von] ; TEE — 
Naffen war: „Geift beiten, heißt Geld und ee Immer zu 
Fa — "(ad ec Dein a agen: „Es ift beffer, im Frieden wohl regieren, 
-unendlichem Geld ohne oo. ald ;fein Meich durch Blutvergießen erweitern 


Ferner: Ein meifer Fuͤrſt regiert fein Land, und 
Karl der Große, der in feinem häuslichen Le | die Tyranep erweitert es. 
ben fo fehr die Einfachheit Fiebte, hielt fo ftrenge —— 


— A — 


in London habe im feiner erften Sißung erffärt: [dungen verſchiedene KHolzfortimente am bie Meift: 
1) Daß Belgien von Holland getrennt fey. 2) biechenden verfteigert,, und zwar 


Daß Belgien einen unabhängigen Staat bilden 
werde, 3) Daß die Belgier aufgeforkert werden 
follen,, ihren künftigen Eouverän aus der Fami— 
tie Naffau zu wählen; daß aber ihre Weigerung 
kein Hindernig zur Bewahrung des Friedens fepn 
fole. 4) BDaß-der- Abgeſandte Der Proviſoriſchen 
Dregferung bei den Konferenzen zugelaffen werde. 
5) Daß bie republitanifhe Regierungsform in 
Belgien mit zuläßig ſey. 





Bekanntmachung. 

Im Pfarrhofe zu Rotthalmuͤnſter werben am 
Donnerſtag den 26. dieß und an ben folgenden 
Tagen nachftehende Mobilien unter Leitung des 
amrerzeichneten Landgerichts aus freyer Hand, und 
gegen gleich baare esahlung bffeutlich verfteigert. 


Mehrere Gemälde auf Leinwand, Holz, und 
Kupfer, Kupferftihe von guten Meiftern unter 
Glas und Rahmen; eihene SchubsTifche, Hangs 
and Gläfers Käften, kleine \ 
von weichen Holz, Stühle, Kupfer, und Zinn, ! 
Berten, Weins und BiersGläfer, gemeined und 
chineſiſches Porzellain, Kuͤchen⸗ und Hauseinrich⸗ 
tung, hoͤlzerne Faͤcher⸗Stellen, ein Haus⸗Altar. 


Scheibengewehre, eine doppelte Huͤhner⸗Jagd⸗ 
flinte, ein Paar Niederländer: Piftolen, eine gute 
und fchdne Kutfche, ein Pendelſchlitten, jchöne 
weiße Fliegengarn von Zwirn, ein paar fchbne 
Schlitten-Gelaͤute. 


Drei große und ein kleiner Wagen, Oekono⸗ 
mieſchlitten, Pfluͤge, Eggen, und andere Oekono⸗ 
miegeraͤthſchaften, drei Pferde, 6 Kühe, Hühner, 
Getreide, Heu und —— ꝛc. 


Eine nicht unbedeutende Hausbibliothek, wel⸗ 
che Schriften aus allen wiſſenſchaftlichen Faͤchern 
vorzüglich aus der allgemeinen und bayeriſchen Ge: 
ſchichte enthält — eine Landkarten: Sammlung und 
eine Sammlung von Muſikalien für Chor: Mufik, 


für Klavier und Gefang mir und ohne Inſtrumen⸗ 


tal Begleitung. 
Steigerungdluftige werben hienmis* eingelaben.. 
Den 8. November 1830. 
Königliches Landgericht Griesbach. 
Schels, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
Vom unterfertigten Amte werden im kdnigl. 


Forſtrevier Gottsdorf in den nachbenannten Wal⸗ 


Tiſche, —E dleßorti 


‚gen als am 21. 


den 26. Nov. d. J. im Forfte Bannbolz, hart 
und weiches Brennholz auf dem Stode, 
ben 27. Nov. im Forfte Echleereich, Ahorn umd 
Buchen = Nußholz, hartes kurzes Scheit und 
Pruͤgl⸗ Holz, aufgearbeiteres Reifigholz, Kai 
hart und weiches Brennholz, auf dem 
legtered Eortiment au im Forſte Wa 
ben 7. Dez. d. J. im Forfte Voglau en 
lange und kurze Scheiter, Prügel und Reifige 
Holz, dann —— auf dem Stocke. 
ie Zuſammenkunft iſt am erſten Tage um 
1 Ubr Nachmittags bei der Zaunbrechelluͤcke im 
Bannbolz, am zweiten Tage um 8 Uhr Morgens 
beim Schabentashäusl, und am dritten Tage um 
8 Uhr Morgens in Salzweg. 
Den 12. November 1830. 


Koͤnigliches Forftamt Paffau. 


Maunhart, Forftmeifter. 





Bekanntmachung. 

Am Mondtage, den 22. November, dem Feſttage 
der heiligen GCäcilla, wird das gewöhnliche vom 
en Mufitvereine veranftaltete Hochamt um 10 
Ubr in der k. Studienfirhe gehalten werden, wozu alle 
derehrilchen Wereind: Mitglieder ergebenft einladet 

Namen bed Ausfhußes 


m 
20. Nov. 1050 
Palau den der Sefretär des Vereins 


Prof. Brenner. 


Deribtigung. - Man findet ſich verpflichtet, zwei 
eingefälibene Orudfehler in der erfien und zweiten ufs 
lage der Vereind-Statuten, mit der Wenierfung zu bes 
richtigen, daß in der ältern Auflage vom $. 40 auf $. 42 
gefpruugen wurde. 

An der zweiten Auflage bingegen iſt nur der $. 18 
mit 3 19 verfhmolen worden, die übrige Neihenfolge 
ber $re, ift weiterhin vollfommen richtig, wornadh die 
Statuten aus 51 nicht aus 52 !; beſtehen. 

Der Au⸗ ſchuß. 


Ball⸗Anzeige. 
Sonntag den 21. d. M. iſt bei Unterzeichne⸗ 
tem Ball; das Entre Billets 24 kr.; der Anfang 
um 7 Uhr 


Uh * 
Paflau den 19. November 1830. 
. Schlorter, 


buͤrgl. Weingaftgeber zum Mohren. 


Mufifs Anzeige. 
| in —— die Ehre, erg 
ehrungswuͤrdigen Publitum anzuzeigen, Ban Mor—⸗ 
ng, r ae Tanz: Muſik bei ihm 
wozu er unter dem Verſprechen 
ifligfter und prompteſter Bedienung feine ergebenfte 
Einladung macht. Der Anfang ift um 7 Uhr Abends. 

Ignatz Foͤckerer, 


Meingaftgeber zum wilden Mann. 


—— wird, 


Kourier an der Donau. 


von = Nr. 15. von 


Ambrofins Ambroſi. — ni Dr. Joh. Bapt. Breßl. 





Paſſau. — Mondtag den 22. November 1830. 





















London ben 11, Nov. Der Eourter bes[gabe auf. Auf bie darauf erfolgte abfchlägige 
richtet: Ginige hieſtge Blätter fpreden von einer Antwort warfen die Belgier einige Sranaten in 
Refignation des Herzogs von Wellington, Wir|die Stadt, melde jedoch Feinen Schaden anriche 
find ermächtigt zw erklären, daß alle biefelteten. Der Kommandant feiner Geits ermicderte 
Nachrichten völlig grundlofe Muthmaßungen find. | mit einigen Kanonenfhäffen bis etwa 10 Uhr 

Gm Ehronicle liest man: Nicht bloß das | Abends. Um nächſten Morgen erbot fid der Rom: 
MWeftende, fondern die ganze Etadt war in vers|mandant, auf dringendes Erfuhen der Einwohs 
floſſener Nacht völlig ruhig. Mur Abends zogen ner, ihre Stadt zufchonen, zur Uebergabe, unter 
3 Männer, ihre Hüte reich mit Sfarbigen Baͤn⸗ der Bedingung, mit allen Kriegsehren abziehen 
dern gefhmücht, durch Haymarket und fließen | zu dürfen, — ein Entfchluß, zu welchem ders 
Drohungen gegen die Polizer aus. Bald fam: |felbe um fo mehr veranlaft wurde, da die Bars 
melten fib Haufen; eim Polizei-Inſpektor mit|nifon nur aus 400 bis 500 Daun beftand, und 
einigen feiner Lente erfhien und mad einigem | zur laͤngern Vertheidigung unzulängtih befunden 
verwegenen Widerftande, wobei einer der Zumuls | wurde. Diefer Vorſchlag murde vom General 
tuanten ein Meffer zog, wurden bie Heroen ges | Daine aber abgelehnt, der bagegen bie unbedingte 


packt und ims Gefängniß abgeführt. — Nach | Unterwerfung ber Holländer verlangte. Empört 
dem Globe wären gegen Huut und andere Ders jüber eine folhe Bedingung, ließ der Feſtungs⸗ 
Baftbefehle erlaffen worden, . kommandant antmwerten, daß er fich lieber unter 


Brüffel den 11. Nov. (Einnahme von|den Zrümmerw ber Etadt begraben laſſen wolle, 
Benlo) Um 10. Nov. Abends näherte fih) Die gegenfeitige Kanonade begann deswegen aufs 
ein belgiſches Korps, deſſen Stärke man zu 1500 |Rene; während aber die Truppen auf den Wät; 
Mann fhäpte, mit zwei Kanonen, unter bemj|len befdyäftigt waren, empörten fidh die Einwoh—⸗ 
Befehl des Generals Baine, diefer Feftung|ner, bemächtigten fih der im Rathhauſe beſind⸗ 
und forderte dern Kommandanten zur Mebers|lichen Waffen, drangen nad der Seite der Wälle, 





— EDEL REEL 2,0, 

Pater Abrahams a Sancıa Chara Wede|winder, nachher ein Blinder, Pfui! Worher von 
über bie Kunft, zu ſchweigen. Jedermann gelobt, nadyhervon Jedermann gefoppt. 
· wit Vorher ein Streiter, nachher ein Baͤren⸗ 
Simſon war ſo ſtark, daß er mir eines Efels | haͤuter. Pfui! Vorher "Alles und Alles wegen feiz 

en 1000 Philifter erlegte, Gr war ein|nem Haar, nachher mußt" er gar ſeyn ein Rarr; 

Held, ein Obſieger, ein Schrecken der Ppilifier, | denn wichr anders traktiren ihm die Fuͤrſten und 
ein Scegtfieft: ein Feldherr, eine Glorie ded ganz | Phrlifter. Pfutt Pfui! und abermals Pfüit -Wos 
gen Dolles Iſrael. Und was ifk er geworden? deum all. dieß Uebel? Daher: Er bat das 
was? ein angener. Was mehr? ein blinder | Maul. nit halten koͤnnen, er hat dad Geheimniß 
Dann. Was niehr? eiırelender Tropf. Was mehr? |wegen feiner Stärke et cetera Delila enrdedt und 
ein Sclav eines Weibes. Was mehr? es wäre das | geoffenbaret, und hat iin „Mein Engel, laß 
ug; aber dennoch nody mehr. Was dem? ein m Herz, daß es nit weiter 
Der if weit gelommen. Vorher ein Mebers lkdmmt; mein Schag, aber zwifchen und zwei ges 


“ 


wo bie Belgier am Zahlreichſten waren, entwaff⸗ 
meten die innerhalb derfelben befindlichen Trup⸗ 
pen, und erftürmten das Maas⸗ und Rueremon—⸗ 
ber: Thor, zu welchem die Belgier fofort eindran« 
gen. Der. Kommandant fubte nun zwar [obald 
als möglich die ihm mod übrig gebliebenen Trup⸗ 
pen, etwa 200 an der Zahl, zu fammeln und 
mit benfelben das entgegengefepte Thor zu erreis 
then; aber verfolgt und eingeſchloſſen von den 
Bürgern und Belgiern zugleich, blieb ihm nichts 
Anderes übrig, als fi zu ergeben. Uebrigens 
iſt bei diefer ganzen Einnahme und dem dadyrd) 
veranlaßten Treffen nicht viel Blut gefloffen; 
denn nur vier Bürger find verwundet und zwei 
belgifche Pferde getödtet worden, Das in der 
Feftung befindlihe Material aller Art fol höchſt 
bedeutend fepn. Am nemlihen Tage fielen den 
Belgiern bei Brudpupfen auf derMaas ein Trans: 
port Pulver von 300 Tonnen, und in Geiftern, 
ebenfalls an der Maas, eine den Holländern ges 
börige und dur 50 Freiwillige esfortirte Ladung 
MWaigen in die Hände, Der belgiſche General 
Daine lieg 300 Mann reguläre Truppen in Venlo 
ald Befagung zurück, und wandte fi mit dem 
unter feinem Befehl flehenden Freikorps ſogleich 
nah Maeftriht. Der von ihm ernannte Koms 
mandant in Venlo ift der, vormals in holländi: 
fhen Dienften geflandene Kapitän Brialmont, 
Hr. Groth, englifher Kabinetsfourier, wel: 
der Depeſchen für unfere Regierung. von London 
überbrachte, ift geftern Ubends mit andern Depes 
{hen von hier wieder dahin zurüdgereist. — Die 
Feierlichfeit der Eröffnung des Nationalfongreffes 
ging mit Ordnung und .volllommener Ruhe vor 
fih. Es waren .babei -152  Deputirte zuge— 


— 
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“ ” 


Surlet de Chokier, ‚nach drei geheimen Ub⸗ 
flimmungen, mit einer Mehrheit von j03 Gi 
men unter 170 zum Präfidenten ernannt. Bei 
den beiden erften Adſtimmungen hatten bie Hers 
ven v. Gerladmund v. Staffart die Stims 
men mit, Hr. Surlet de Chokier getpeilt. (Alle 
drei gehörten der belgiſchen Oppofitionspartei bei 
den vormaligen Generalftaaten an. 

Lüttich den 12. Nov, Der Verorbnung bes 
Bifhofs von Lüttih an die Geiſtlichkeit und die 
Glaͤubigen feiner Diözefe, findet fih eine Nach⸗ 
riht an bie Pfarrer hinzugefügt, in welder der 
Prälat ihnen aufgiebt, wenn fie fünftig einen 
hinreihenden Grund zu haben glaubten, eine Ehe 
zu fchließen, bevor die bürgerlihen. Formalitäten 
erfüllt. werden könnten, ihm ben Fall vorzutras 
gen, um die Erlaubniß dazu zu erhalten. Dens 
felben Befehl erhielt auch die Geiftlichfeit in dem 
andern Diözefen von ihren refpeftiven Biſchöfen. 

Frankfurt a / M. den 14. Nov, Durch eis 
nen aus dem Haag kommenden Kourier, der bey 
ſeiner Durchreiſe Depeſchen abgab, iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß die Sendung der HH. 
Cartwright und Breſſon nach Brüſſel ihren Zweck 
inſofern erreicht habe, daß mit der proviſoriſchen 
Regierung Belgiens ein Waffenſtillſtand abges 
ſchloſſen worden, nach beffen vorläufigen Etipu-- 
lationen die Gitadelle zu Antwerpen won den hols 
ländifhen Zruppen geräumt, dagegen. aber die 
Belgier fih jeden Angriffs auf das alte hollaͤn⸗ 
diihe Gebiet — wozu befanntlid auch die er 
flungen Maeftriht und Venloo gehören — ents 
balten würden. Auch im Betreff des Großhers 
zogthums Luremburg-fol ein vorläufiges Abkom⸗ 
men getroffen ſeyn, in Folge beffew die KRollifios 


gen. — In ber heutigen Eikung wurde Herrinen, welde aus den zweifahen Verhaͤltniſſen dies 





fagt, mein Leben.“ DO, Simfon, wie thöricht! | 


Weißt Du denn nit, daß ein Weib leichter tra: 
gen fann einen Zentner Blei, ald 5 Lorh Geheim: 
niß? Weißt Du denn mit, daß ein Weib fo viel 
Geheimniß hält, als ein :reiflofes Faß Waller? 
Weißt Du denn nit, daß ein Muͤhlrad leichter 
zu arreftiren fey, als eine Weiberzunge? Sobald 
ein Wort bei einem Weibe zu den Ohren bineins 
gebt, fo klopft es alöbald bei der- Maulthüre an 
and verlange den Durch paß. Schweigen ift eine 
Kunft, die finder man fo leicht bei den Weibern 
sin Nemini dixeritis, So find dann geheime 
Sachen auch dem eigenen Weibe und der Allen 
liebſten nit. anzuvertrauen?, Nemini! Niemanden! 


auch ben 'nächften Anverwandten nit? Nemini! 
Auch dem fonft vertrauteften Bruder nit? Nemini! 
Auch dem beiten Freunde. nit? Nemini! Denn wie 
willft Du, daß es ein anderer foll bei fich behal⸗ 
ten, der Du es felbft-bei Dit nir behalten kannt? 
Wie begehrt - Du, daß ein Anderer Dir treu ſeyn 
fol, da Du Dir- felbf nit treu bift? Wie glaubft 
Du, daß es ein Anderer foll verfehweigen, da Du 
es felbft nicht verfhweigen kaunſt? 


In England iſt der Hexenglaube noch nicht 
ausgeſtorben. *2. 

‚. Vor: furzem ward-die Fran eines Tagelbhners 
nicht ‚weit von Newenftle von einer langwierigen 
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fes Bandes zum beuifchen Bunde und zu Welgien|forderte jedoch als jährliche Abfindung die Grs 


fih ergeben möchten, fürs Erſte befeitigt wären. 
Man fagt, obgleih unverbürgt, daß mach jes 
nem Ubfommen bie proviforifhe Regierung zwar 
in die Beſetzung bes Großherzogthums durch deuts 
fhe Bundestruppen gewilligt, dabei aber den 
Wunſch geäußert habe, daß hiezu Feine preufis 
(hen Truppen verwendet werden möchten. 
Brankfurt den 15. Nov. Nah Briefen 
ans dem Haag war bafelbft das Gerücht allges 
mein verbreitet, daß ben DBelgiern von den in 
London verfammelten Gefandten der großen Mächte, 
eröffnet worden fen: für den Ball, daß fie für 
eine republikanifche Regierungsform fi entfcheis 
den follten, würde Belgien mit einem Kordon 
umgeben, und ber unfehlbar entflehenden innern 
Zwietraht überlaffen werden, Die faum wieders 
hergeſtellten Deiche in Suͤd-Wilhelmsfahrt find 
von den Meuterern wieder durchſtochen worden. 
Braunſchweig den 10. Nov. Ein hiefis 
ged Blan meldet: Das mohlgefinnte braunſchwei— 
gifhe Publikum muß fih ja nicht verwundern, 
am menigften aber einer Aengſtlichkeit Raum ges 
ben, wenn in den gelefenften und fonft zuver— 
laͤßigſten Blättern von Zeit zu Zeit, auch felbft 
unter der Rubrik: London, Wrtikel erfcheinen, 
die ganz und gar darauf beredhner find, recht: 
ſchaffene und wohldenkende Menfhen zu beunru: 
bigen. Die Wahrheit ift, daß noh am 4. bieß 
Mis. zuverläßige Briefe aus London vom 28. 
v. M. eingegangen find, aus weldhen folgende 
gewiſſe Nahrihten erhellen: Der Herzog Karl, 
welchem von des Könige Maj. auf das Ein; 
dringlichfte zugeredet worden, ben obwaltenden 
Umftänden--nadizugeben, war zwar keineswegs ab> 
geneigt, in Güte die Regierung niederzulegen, 


ftaunen erregende Summe von 60,000 Pf. Et. 
das ift, nach dem jepigen Cours, fall 300,000 
Ihaler preußg. Cour. Da nun das ganze Her: 
zogthum Braunfhweig, wenn die Staatsregierung 
ordnungsmäßig im Gange erhalten werben fol, 
und wenn nah Maßgabe der Landesverträge die 
Kammerfchulden in angemeffenen jährlichen Raten 
getilge werden follen, nicht mehr Ueberfchuß ges 
währt, als daß eine anftändige fürftlihe Hofbals 
tung davon geführt werden kann: fo ift leicht zu 
erachten, daß auf Anfinnen der Urt ſchlechter— 
dings nicht einzugeben war. Es wird nunmehr 
dem Herzoge Karl von Eeiten bes fönigl, Hofes 
eine fchriftlihe und ernfllihe Eröffnung gemacht 
werden, und ed wird auf die Erklärung anfom: 
men, welche Höchſtderſelbe dagegen abgeben wird. 
Wie allgemein und auf eine zuverläßige Weife 
zu London verlautet, fo wird nun folgende Maß: 
regel ergriffen werden: Se. Maj. der König von 
Grofbrittanien wird die erhabenen und ſtimmfä— 
bigen Glieder der Fönigl. Bamilie zu eınem as 
milienrathe verfammeln. In diefem wird übers 
legt werden, auf was für eine Weife dem treuen 
braunfchmweigiihen Volke auf das Echnellite und 
Kräftigfte zu beifen ſey. Es leidet Feinen Zweis 
fel, daß diefe Hülfe nur darin beftehen könne, 
daß dem Herzoge Wilhelm die bereits unter all: 
gemeiner Zuftimmuug der vornehmften Höfe ans 
getretene Regierung für beftändig zugefichert werde. 

Nachrichten, die am 5. d. M. bier von Frank: 
furt a. M. eingegangen find, beftätigen es, daß 
die Höfe von Wien, Berlin und London bar: 
über einig find, daß der Herzog Wilhelm Durchl. 
die Megierung des biefigen Landes behalte, Wahre 
ſcheinlich wird nun bald zu London das Nähere 


tete nun, mit dem feften Entfchluffe fie zu erfchies 


bösartigen Krankheit befallen, deren Dauer und 
Hartnädigkeit die Geduld des Manned bald er: 
fchöpfte; -da ‚gar Feine Arzenei helfen wollte, fo 
kam er endlicd) 'auf den Gedanken, alles fen durch 
Hexerei entftanden. Er befchloß hierauf auf eine 
Art, die ſich in dergleichen Fällen oft bewährt ges 
funden haben follte, an der Here Recht zu nehmen. 
Um dies zu konnen, verfchaffte er ſich eine ſchwarze 
Henne, und fchlachtete fie, um das Herz derfels 
ben zu befommen; diefes ftedte er, in der Stunde 
der Mitternacht, voll Schwarzer Nadeln, hing es 
über Feuer, um es zu braten und war überzeugt, 
Daß dadurch die Here gezwungen werde, zu er- 
feinen. . Unterdeſſen lud er eine. Flinte und war⸗ 


fen, auf die Zauberin; dad Herz der fchwarzen 
Henne. war jedoch bereits verbrannt, die Nadeln 
gluͤhten und die Here fam nicht. 





| Wie es neulich Einem übel erging, der einen 
Bären vorftellte, fo erging es Fürzlich Einem, wel- 
her einen Geiſt vorjtellte, oder dafür gehalten 
wurde, auch nicht viel. beffer. — 

Ein Bataillonschef hielt über feine Leure Mus 
fterung. — „Gott ſoll's wiffen,* fing er an, Ihr 
ſeid Kerlö wie meine-- Stiefel, wenn man Euch— 
nice wichft, Friegt man Eudy nicht. fauber. 
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dieſerhalb mit des Herzogs Karl‘ Durchl. arran⸗ 
girt werden. Diefe gewiffe Nachricht ift für das 
Land von der äußerſten Wichtigkeit; wir- beeilen 
uns deshalb, fie unfern Lefern mitzutheifen. 
Slorenz den 12. Nov. Verſchiedene bey 
der biefigen k. ſtzilianiſchen Legation eimgetroffene 
Gouriere bringen die Rachricht, daß ber König 


von Neapel am 3. d. M. mit Tode abgegangen ift.- 


Aus dem Haag den 12,.Nov, In Wolge 
einer k. Verordnung vom 8. d. M. werben alle 
aus den füdlihen Provinzen gebürtigen Angeftell: 
ten vorläufig außer Aktivität geſeht; fie behalten 
ingwifhen die Hälfte ihres Gehaltes. — In der 
geftrigen Eipung der zweiten Kammer der Gene: 
zalftaaten trug der Deputirte Warin darauf an, 
den König dur eine Wdreffe zu erfuchen, ein 
verantwortlihes Miniſterium einzufehen. 
— Nah. Berichten aus Herzogenbuſch ift in der 
Nacht vom 8. zum 9. Nov. ein Heiner Haufe 
Spnfargenten in der morbbrabantifhen Gemeinde 
Baerle erfchienen, zog ſich aber wieder zurück, da 
er auf unfere Vorpoſten ſtieß. 

Marburg den 9. Mov. Um 7. Abends 
kamen zwei biefige Polizeifergeanten aus dem, vor 
dem Frankfurter Thor befindlichen Körner'ihen Gar: 
ten und begegneten am Thore zweien. biefigen Bür⸗ 


o leben Sie denn wohl, meine theuren, 


berzlichften Dank für die gärige Nachſicht und huldvolle 


germ (Miehgerit, welche im Begriff waren, zum 
Diehverfauf über Feld zu gehen), "welche fle, man 
weiß nicht aus welchem Grunde, ald Urreftanten auf 
die Wache brachten. Da diefe Bürger zur Klaſſe 
der. rubigften und gefittetften gehören, fo erregten 
diefe allgemeinen Unmillen, zahlreihe Verwendun⸗ 
gen’ trafen ein, mit nur um bie Freilafjung ber 
jwei Bürger, ſondern auch bie Arreftation der zwei 
Polizeiferganten zu erlangen. Unfer Herr Polizei⸗ 
direltor Haft erfannte auch die Vorftelung für ges 
recht und geftattete fofort die Bitte. Natürlich 
gab das Ganze Veranlaffung zu einem Auflauf, 
der Durch die fofortige Verſammlung der hieflgen 
Bürgergarde und durch meifes Einfchreiten ihrer 
fämmtlihen Offiziere gleich wieder geftillt wurde, 
ohne daß der geringfle Exzeß vorfiel, 
= 


* * 

Paſſau den 21. Nov. Geſtern Abends hatte Fräus 
fein Saroline Perthaler, aus Junsbrud, die Güte, 
In ber Gefelfhaftfür mufitalifche Unterhaltung im Sttels 
chex ſchen Gajthofe ein großes diondo, von Herz Nro, 11: 
auf dem Planoforte zu ſplelen. . N 

Ale Anwefenden wurden dur ihr Epiel auf das 
Angenehmfte überrafht. Kunftfertigfeit, Wräcifion, Kraft 
uud Zartheit im -Bortrage vereint biefe große Künft« 
Lerin im hoben Grabe. 

Diefeibe wird im Laufe diefer Woche fib In einem 
Gonzerte dabier bören laffen. Man macht die kunſtſinni⸗ 
gen CEinwohner von VPaſſan, im Voraus auf den hohen 
Kunftgenuß aufmerkſam, deſſen fie ſich in dleſem Conzerte 
werden zu erfreuen haben. Str. 


Ge Abfhied vom Publikum. 
hochverehrteſten Lefer! Nehmen Sie meinen ——— 


Aufnahme, mit der Sie meinen eifrigſten Bemuͤhun⸗ 


gen, Ihnen bei den mir geftarteten Mitteln die wichtigſten Ereigniſſe fo ſchnell ald es mir nur immer moͤglich 


war, mitzntheilen, freundlich entgegenfamen. 


Auch Ihnen, 


verehrte Eollegen, von denen mir — mit Liebe 


ſey es geſagt — auch nicht Einer in Jhren Blaͤttern feindlich gegenüber trat, Ihnen, von denen mir fo Mans 


ber feine werthe Freundfchaft ſchenkte, auch Ihnen meinen aufrichtigften 
hinwenden. Schenken Sie mir aud) da Ihre fernere Gewos 
Hocwerehrtefte, mir einem herzlichen Lebewohl Abſchied 
freundlichften Willkommen, 


einte Kraft auf meine Zeitfchrift „Paflavia* 
genheit; und wie ich hier von Ihuen Allen, 
uchme , jo begruͤße ih Sie dort mit dem 

Paſſau den 21. November 1850. 





Bei der 8BSften Ziehung zu Negensburg den 18. 


07 88 50 85 
Die nächite Ziehung geht zu Nürnberg kuͤnfti⸗ 
gen Dienftag den 30.4. Mts. vor ſich. 
K. DB. Lotto » Bürean» Direction in Paffan. 
Die Brandftelle des Jakob Preger'ichen Wohn- 
hauſes zu Beiderwiefe, fo wie auch der neben ber 
Brandftelle befindliche 1'/, Tagwerk haltende Gars 


Dr. Johann Baptift ® 
Eigenthiimer und Redakteur der Zeitſchrift 
biäheriger Redakteur des 
tengrund muß dem dffentlichen Verkaufe unterges 
dieß find machftehende 5 Zahlen gezogen worben:|ftellt werden. 


Ich werde nun meine vers 


Breßl, 
Palfavia, 
Kourier an. der Donam, 


Hiezu hat man Kommiffion auf den 24. Nos 
vember 1850 Vormittags 9 Uhr auberaumt, und 
ladet Kaufsluftige mir dem Bedeuten ein, da die 
Kaufsbedinguipe am DVerfteigerungstage bekaunt 
gegeben werden. Den 12. Nov. 1350. 

air Landgericht Paſſau. 
orſtaud legal abweſend. 
Lic. Sturm, Aſſeſſor. 


Kourier an 


der Donau. 


Paßau. Aa Dienftag den 23. November 1830. 





Drud und Verlag von Ambroſius Ambrofi, 
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Münden In Folge allerhöchſten Befehls 
ift am 13. Nov. die Mannfchaft des in Afıhaf: 
fenburg garnifonirenden Bönigl: I4ten Linien: 
Infanterie» Regiments, mit: Ausnahme der zum 
Garnifonsdienfte- nöthigen- Anzahl vom Leuten, 
beurlaubt werden Die an: der Graͤnze gegen 
ausländifhe Meuterer aufgeftellten Abtheilungen 
Bönigliher Zruppen haben zugleich Befehl’ erhal: 
ten, zu ihrer Garnifon- zurückzukehren, worauf 
ebenfalls ihre Beurlaubung erfolgt. 

Münden den 17. Nov. Ueber bie tif: 
tung. des Herrn: Marimilian von Thurn und Ta— 
xis, zum- Beften der- Herrſchaften Donauftauf und 
Wörth, macht das Fönigl. Etaats: Minifterium 
des. Innern Folgendes befamm: Der Herr Fürft 
Marimilian von Thurn und Zaris hat zum ims 
merwährenden Andenken an die Grbauung der 
Wahlhalla, bes Ehrentempels deutfcher Größe, 
unterm 18. Dftober d. J. zum Beſten feiner 
beiden. Herrfchaften Donauftauf und Wörth, des 
sen Boden biefes National:Monument: zu tragen 
beftimmt- if, eine auf dieſen Herrſchaften ver: 





Berfaßt von P. Br unner, 


net, daß aus den Cinfünften "ber bezeithneten 
Herrſchaften alljährlid von 400 fl. zn dem wohl⸗ 
thätigen Zwecke ausbezahlt: und, in der Art vers 
wendet werben folle, welche näher zu beftimmen, 
Seiner Majeſtät dem. Könige - vorbehalten bleibe. _ 
Seine Maj, ber König, haben Sich allergnäpigft 
bewogen gefunden, dieſe Etiftung unter dem, 
Ausdrude des befondern Allerhochiten Woblgefal⸗ 
lens zu beſtaͤtigen und den eg Furt" 
derfelben dahin zu beftimmen, daß die tifrungs: 
rente von jährlichen 400 fk zur Unterftüpung, 
ſolcher mittelofen Landeigenthitmer und Gewerbe: 
leute des Gerichtes und Polipeibiftwitts des Fürftl: 
Thurn und Tariéſchen Herrſchaften Donauſtauft 
und Wörth, melde durch Viehfall, Hagelichlag, 
unerfchuldeten Brand, Wolkenbrüche, Ueberſchwem⸗ 
mung, Grunbdabriffe unb Etürme verunglückten; 
ju Hauptausbefferungen von Gebaͤuden, mwenn- ben 
Eigenthümern die Mittel" dazu- fehlen, und bers, 
gleihen, ohne Zinfen und Rirdzablung verwens- 
bet werben fol, mit dem Beifape, daß Unterflin‘ 
Hungen wegen Brand nur fir die dabei verlorene: 


fiyerte mohlipätige Stiftung: errichtet, diefelbe mit | fahrende Habe, mworunter audy Died ju verftehen- 
einem: Kapital von 3000 fl. dotitt und verord: |fep, dann für Hagel: und Waſſerſchäden nur fps 





a. gm Gelehrte Dberlin in Straß: 
Sa: bed’ Ns 


Nichtpnutitische Machrichtem 








Kinder ımd unbedingten- Gehorfam- zu trwere: 
— als er mit allen feinen Kindern Bei 


lin, wie — * ent 
ja, ſieben Bu mit- Feuerauge 
1 habe ihrer- nur zwei, und- fie And —* se * 


* 


BE 
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lange geleiftet werben Tönnen, als Verſicherungs⸗der Foͤderation zu einer Central⸗Negierung ges 


anſtalten in Bapern dafür beſtehen. Mm bie er⸗ 
habenen Geſinnungen bes edlen Stifters öffent: 
lich zu ehren, haben Seine Majeftät der König 
allergnädigft zu befehlen gerubt, daß biefe ‚Gtif- 
sung durch das Üegierungsblatt zur allgemeinen 
Kenniniß gebraht werde. , 
DODeſterreich. Der Herzog von Meihftadt, 
bisher Major bei Salins Infanterie, ift zum 
Dberftlieutenant bes in Brünn garnifonirenden 
Sinfanteries Regiments Herzog von Naffau ernannt. 
Brüffel den. 11. Nov. Die Eröffnung des 
Kongreffes ift in volllommener Ordnung und Ruhe 
vorübergegangen. Die gewiffermaßen diplomatiſche 
Etelle in der Eröffnungsrede, worin von der Er; 
Härung ber großen Mächte die Rede ift, hat ei- 
"men tiefen und. glüdlihen Eindruf gemacht. 
London den 11. Nov, Der gewefene Herzog 
von Braunfchweig ift vorgeftern von hler über Ca⸗ 
laid nach dem feften Lande abgereift. Er hat ſich 
während feines hiefigen Aufenthalts durchaus kei⸗ 
ned Zeichens der Aufmerffamfeit weder von Seite 
des Königs, des Chefs des durchlauchtigſten Haus 
ſes Braunfchweig, noch von Seite irgend eined Mit: 
gliedes der k. Familie zu erfreuen gehabt. Nut -Eins 
mal wurde er, in Bezug auf feine gewänfchte:Re- 
gierungsentfagung , in Sr. Majeftät Privatkabinet 
zugelaſſen. — Bu 
Mexico ben 28. Aug. Unruhen, Verſchwö— 
zungen, Parthey-Intriguen find in diefem Lande 
fo an ber Tagesordnung, daf man davon mit 
der größten Gleihgültigkeit fpriht. Im Eüden 
des Staates von Mexico dauert indeffen ein vers: 
derblicher Bürgerkrieg fort, der durd die Unhäns 
ger bes frühern Präfidenten Guerero unterhalten 
wird. Die Gerüchte geben, baß die meiften Staaten 


Müge ab, und warf fie gegen die Ihr — fo würde | Theil, die es verdienen, Tonbern denen fie befchgert 


ih ihm fagen: „Kerl! wer hat dir denn gefagt, 
daß ich,eines zuviel babe!“ — 


Kurfürft Friedrich der Weiſe, der im Jahre 
1525 flaıb, war ein ſehr weifer und kluger Re: 
nt, deſſen Denk: und Sittenſpruͤche von feinen 
— * erg und der Nachwelt aufbe: 
mwahrt worden find. An die Wand feines Schlaf: 
zimmerd hatte er mit eigenen Händen den homeri- 
fhen Spruch gefchrieben. „Der für Land umd Leute 
u wacden bat, dem geziemt ed nicht, die ganze 
dacht zu fchlafen,“ Er pflegte zu fagen: Der 
Fuͤrſten Gefchenfe und Gaben werben nicht denen zu 


% 


neigt fepen, und eine neue Umwaͤlzung ſcheint 
unausbleiblih. Es befinden fich hier unter dem 
Bergleuten einige Etudenten, bie wegen ihres zu 
großen Frepheitsfinnes in Deurfhland des Landes 
verwiefen worden, aber fobald fie die republilas 
niſche Megierung kennen lernten, ganz andere Ans 
fihten von. der fo gepriefenen Volksherrſchaft 
befamen. . 

Liffabon den 30. Oft. Im ganzen Königs 
reihe werden große Vorbereitungen zur Rrönunges 
feier Don Miguels gemadt, die gleih nad er: 
folgter Anerkennung von Seite Englands, Frank⸗ 
reiche und der nördlichen Höfe erfolgen fol. Der 
hohe Juſtizhof und ale andern Zribunale, wo 
Prozeffe über politifche Vergehen vorliegen, haben 
einen königlichen Befehl erhalten, alle Alten an 
den Zembargo de Paco zu ficken, der ein Gna⸗ 
bentribunal iſt. Das Korps der Milizen ift forte 
während in größter Thaͤtigkeit. Cie ziehen bald 
dahin, bald dorthin, erhalten Befehle und Ges 
genbefehle, und man weiß diefer fheinbaren Unent⸗ 
fhloffenpeit Feinen andern Zweck unterzulegen, 
als den, überal das gebäffige Spflem des Schres 
ckens beftändig zu unterhalten, 

Don der Nieder: Elbe ben 15. Nov, 
Slaubwürdigem Vernehmen nah ift von Geite 
einer großen nordifhen Macht eine Zirkularnote 
an bie übrigen Höfe erlaffen worden, worin dies 
felbe die Norhwendigfeit darthut, ernftlid darauf 
Bedacht zu nehmen, daf der revolutionären Seuche, 
die im europäifhen Abendlande wüthet, mögliche, 
fier Bälde ein Ziel gefteht und fomit dem weis. 
tern Lmfichgreifen vorgebeugt werde, Man vers, 
fihert ferner, es fep von derfelben Macht an eis. 
nen ihr nahe befreundeten Hof der Vorfchläg ers 


find. Don Buͤndniſſen fagte er: Es iſt gur, 
Bılndniffe zu machen, aber wehe denen, bie fie 
halten. Seine treuen Diener und MRäthe nannte 
er feinen NReichtbum und fagte: Erſt pflege er feine - 
Raͤthe, und nach ihrem Ausſpruch fein Herz um » 
Nach zu fragen. Er liebte den Frieden und fagte: 
Ich mag nicht gern anfangen, muß ich ed aber 
thun, fo fell man fehen, daß das Aufhbren bei mir 
ſtehen wird, Einer rieth ihm, die Stadt Erfurt 
mit Krieg zu überziehen, zu belagern und zu zuͤch⸗ 
tigen, - und verficherte, das, würde ihm niche fünf 
Mann koſten. Darauf antwortete Friedrich: 

„Einer wär mir zu viel!. und wollt Ihr wohl Eis 
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gangen, eine anſehaliche Truppenmacht zu feiner 
Verfügung zw ftellen, wofern das Otefultat der 
Londoner Konferenzen wegen der Angelegenheiten 
Belgiens nicht dahin ausfallen follte, daß dem 
Prinzen von Dranien der Thron diefes Landes, 
feinen künftigen Unfprüchen auf die Erbfolge 
Hollands unbefhadet, gefihert würde. Gollte 
biefer.-Vorfhlag angenommen werden, was indel: 
fen noch ungemwiß fcheint, fo würde jene Macht 
iprem Alliirten die volllommenfte Integrität aller 
feiner Befigungen unbedingt garantiren. 

St. Petersburg den 6. Nov Ce. Mai, 
der Kaifer bat für gut befunden, zu befehlen, 
baß folgende Armeekorps unverzüglihb auf dem 
Kriegsfuß gefegt werben follen, nam 
ih: das erfte und zweite Sjnfanterieforps, das 
dritte und fünfte Meferves Kavallerieforps, das 
abgefonderte litthauifcye Korps, das umter den 
Befehlen Er, Faiferl. Hoh. des Ceſarewitſch ſte— 
bende- Mefervelorpe, die polnifhe Armee 
und eine verhältnißmäßige Anzahl: irregulärer Kos 
falenregimenter. Das dritte und fünfte Meferve: 
Kavallerielorps, die im dem Gonvernements Ghers 
fon und. Kierst ftanden, follen an die weſtlichen 
Grenzen des Reichs vorrüfen, und erfteres in 
Podolien, lepteres in Volhynien temporäre Kans 
tonnirungen beziehen. Diefe Korps befinden ſich 
bereits auf dem Marfch zu ihrer neuen Beſtim⸗ 
mung,’ — Der bisherige Befehlababer der er: 
ften Dragonerdivifion, Generallieutenant und Ges 
neraladjutant Geismar, ift zum Befehlshaber 
der zweiten Divifion ernannt worden. — In 
Bolge einer vom Minifter des Faiferl. Hofes ge: 
troffenen Verfügung find Alle, die nad) Zarokoje— 
Geb zu reifen wünſchen, verpflichtet, fich mit 
Durchlaßſcheinen zu verfeben, welche den Milis 
ner von diefen finfen feyn?“ Dom Hoflehen fagte 
er: Bei und Färften kann ſich wohl einer wärmen, 
aber auch verbrennen, 





Ulrich von Regenfperg, ein mächtiger Herr 
bedrängte die Zürcher — und dieſe nahmen 
ihre Zufluht zu Rudolf den Habsburger, 
nachherigen Kaifer der Deutfhen, der ihmen auch 
Beiſtand verfprad. Ulrich aber, der ſich mit eis 
nem zahlreichen Adel verbunden hatte, lachte des 
Grafen und fagte,; als er feine zahlreiche Schaar 
mufterte: „Wohl haben wir Leute gemuig, des 
Habsburgers große Nafe zu ſtumpfen.“ Dieß hoͤrte 
fein Hofnarr. Im geheim eilte er ſogleich nach 


tärbeaniten Yon dem Generalſtabe Gr. Maj., den 
Zivilbeamten und Perfonen aus anderen Ständen 
von ber hiefigen Polizei ertheilt werben. 

Don der ferbifhben Gränze ben 30, 
DM. Der neulich ermähnte Geift der Unruhe, 
welcher fi im mehreren Diftrikten der europäls 
fhen Türkei gezeigt hatte, und in Konſtantino⸗ 
pel zu großen Beforgniffen Anlaß gab, ſcheint 
dur bie von ber Regierung getroffenen Mafs 
regeln gedämpft zu ſeyn, und Feine nachtheiligen 
Bolgen befürchten zu laſſen. Ein wirkſames Mit⸗ 
tel war die Ankündigung einiger Steuernachlaͤſſe, 
welche, da bie feitdem legten Kriege fehr drückend 
gewordenen Abgaben große Unzufriedenheit erregt 
hatten, den Unruheſtiftern einen wefentlihen Vor— 
wand zur Beichwerbeführung und Uufreigung bes 
Dolls benabmen. Mehrere Perfonen, auf wel« 
hen der Verdacht fträfliher Umtriebe haftete, 
find eingezogen, und nah Konftantinopel gebracht 
worden; mahrfheinlih, um ihre Verbindungen 
genauer zu erfahren, bie fi nicht auf die ero» 
päifchen Provinzen beſchraͤnken, fondern aud in 
Aſien verzweigt, und fehr ausgebreitet ſeyn fol: 
fen. In Wlbanien ift die äußere Ruhe wieder 
bergeftellt, und Reſchid Pafha allgemein gefürds 
tet, Ginige der zerftreuten Inſurgentenhäupter 
ſuchen ſich zwar hier und da einen Anhang zu vers 
ſchaffen, um ſich neuerdings gegen bie Pforte aufs 
zulehnen, allein fle find zu ſchwach, ale daß fie 
bei der Wachſamkeit Reſchid Paſcha's ernfipafte 
Beforgniffe erregen Fönnten.: . 

Madrid den }. Nov. Die Negierung macht 
nun Bülletins über die Niederlagen der Konſti— 
tutionellen befannt, Heute. hat ſich nach Ankunft 
des Kourierd felbft das Gerüdht von dem Tode 
Mina's verbreitet, Man fpricht von Landungen 
Kyrburg. Er erhielt Zutritt beim Grafen Rudolf.. 
zo lange ſah er ihm ins Geficht, aid 
achte er laut auf und fagte: „Wie ich ſehe, i 
bie Nafe eben fo groß nicht, daß mein Herr fo. 
vieles Volt brauchte, fie abzuftumpfen.* Rudolf 
hatte zwar eine große, aber auch eine feine Naſe, 
er merkte fogleich diefen Fingerzeig, verachtere die 
Warnung ded Narren nicht, ſammelte in Eile feine 
Reifigen, Fam feinem Feinde zuvor und flug ihn . 
auf offenem Felde. 


Dem König Fakob I. von England ſetzte ſich 


einft eine Fliege auf die Naſe, worüber er fich erzärnte 
und fagte: ich habe drei Kbnigreiche, kannſt du darinnen 
feinen andern Plaß finden, ald meine Nafe? 


tie zu Gijon, Vigo und Malgga wialgh ſegen. 
Su legterem Hafen, ſey Geueral Jarrijas angeln: 


men, auf, den die Liberaleu guoße Hofinungen |, 


gie Inzwiſchen bemerken Ginige,; daß 


ie fein Wort von. biefem. Landungen, glaubem | publik 


Zrog der Vottheile, die die, Regierung üben, die 
Konftituiionellen errungen. bat, fährt: fie fort, 
Truppen, und, viele, Offiziere mad den, Graͤnzpro⸗ 
vinzen zu fenden. Zugleich entläßt fie die Sol⸗ 
daten der Garde. und. der, Linie,, die, ausgebient, 
haben, und erſetzt fie duch Rekruten. Man ſagt, 
bie apoftolifhe Junta babe num ihren Gentralfig, 
zu Cadiz, mo fi ber Pater, Cyrillo anfhält, 
Durch ein königl. Dekret vom, 26. Olt., wird, bie 
Etelle eines Generalfapitaing; von. Guipuscoa mit 
der Stelle eines Vicekönigs von Navarra, verbunden. 
Generallieutenant Don. Manuel Lander, wird, diefe 
beiden Verrihtungen vereinigen.  Generallieuter 


nant Blas Fournas ift zum Generalfapitain von 
Arragonien ernannt, und ber, Herzog von Caſtro 


np, Dicelönig von Navarra, mit bem Range 
enerallapitain, verabichiedet, 
Spanien. 


Io 
al 


von Konftitusionellen. wieder, erfchienen, , fo dafhder 


Generallapitän von, Galizien, Eguia, ſich aus der 
offenen Stadt St. Jago, woyer.rpfidire,, nach der 


Feſtung Corunna begeben haben ſoll. 
Vermiſchte MWahrich tem, 


Nach den gegenwärtigen Zeitverbältniffen mb; 
gen: folgende Geäpichrliche 3538 A Leſer 
nicht unwillkommen feyn. Nach dem Erldſchen ber 
Herzoge von Burgund im! Jahre 1477 fielen die 
17. Provinzen, Hollands und Belgiens: durch Heli 
rath au. Deiterreich- und Spanien. Durch, Spaniens 
Härte. gedruͤckt riſſen fich ſieben der. nördlichen Pro: 
vinzen,' die unter dem allgemeinen Namen Hol: 
land bekannt find, im: Jahre1579 vom fpanifchen 
König Philipp: II: losı und —* wihrend 90 
biutiger- Jahre anfänglich unter Anfährung: on 
wefenen fpanifchen. Statthalters Grafen. Wilhelm 
von. Naffau ihre Unabhaͤngigkeit, wobei zugleich aus 
Daukbarkeit gegen: ihren Anführer die Grbitatt: 


halterwuͤrde im: Haufe- Naflau Dranien erblich 
Drucfeveis-Arbeiten, minder: beſchleun 
nen, fo, werben, die, verahelichen Abnehmer: erſucht, die Zeitung: 
naten exſt um Halb wann Ucht gefälligft. abholen zu, laſſen 


Da in den NWintermpnaten, die 









Nah, Berichten aus. Galizien 
ift der Fonftitutionelle Anführer Nodriguez aufs: 
Neue zum Vorſchein gefommen; au, der. Pfarrer. 
von. Valdehorras ift an, der, Spipe, einer; Bande, 





u die Erbſtatthalterwuͤrde 1806würde 
von Napoleon De natanlehr — 
un ein, Bruder, Ludwig wurde 

König des‘ neuen Reiches. Diefer, eu * 18 
ber. Spies: und: das vier Yahr alte igreik 
wurde mit, Frankreich vereinigte. Nach Napoleons 
Sturz 1813 gelangte NaffausDranien: zum Befig 
des Landes. als, ſouveraͤner Fuͤrſt, vereinigte im 


Auguft 1814 die öoͤſterreichiſchen Niederl 
Belgien mit Holland, und os Kr als. eh 
der. Niederlande auerfannt. — Die erfte 
noth iſt rubig vorüber gegangen: Auf dem Mainzer 


Sruchrmarkfind die Preiſe ſehr geſunken, hauptfä 
weil die, Spftung Rain, nun verproviantirtift, Die Ge⸗ 
traidhändler am, Main haben int, die: 

Mainz werde als ein unerjägtli —3550 
traide aufzehren. Nun iſt Mainz durchaus ge tigt 
faft merft mans: faum, daß das Gerraide in der 
Umgegend weniger geworben iſtz und da die reichen 
Gutsberin, ‚die fruͤher nicht gedrofchen. hatten, 
nun auch mit ihren, Borräthen, nachruͤcken, fo ges 
ben es die Fruchthaͤndler ige wohlfeiler, und wer 
‚bisher mir Heinen Biffen vorlieh nehmen mußte, darf, 
nun bald aufigrößere fih frenen. — Bald werden wir 
ruſſiſche Mufik zu. pören- beföimmen ; zum Gluͤck 
—— — —— 
ruſſiſcher Hor erw and durchreiſe 
—J per bat das Eigenthimliche, 
daß jeder Mufifer auf, feinem, Hotn nur, einen eins, 
igen Ton: bläßt, und das Zu amtnentpe TEN Hu 5, 
inandergreifen diefer einzelnen Qibme ſoll einen fo. 
rſtaunlichen Effeft machen, daß man fidh, ar 


wu 


man: 3 me hört; * die ern 2 

en rner nicht weniger verwundern wird, 
Senn, man die 24 Horniten, alle, in Ein, Dorn bias; 
en tie, 
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i i bie , gehorfamft‘ 
ringe Se den —* de abon⸗ 
Upr. degiuntz auch wird für Waͤ⸗ 


Nov. 1850; 
Paffau den, 23 %. Schlotter, 
er: un: Mo 
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Paßau. — Mittwoch den 24. November 1830. 





Drud und Verlag von Ambrofius Ambrofi, 
Aut Sn tr 





Karlsruhe den 16. Nov. Se. k. Hoh. 
"der Großherzog haben gnädigft geruht, die bie: 
berigen zwei Esfadronen Garde du Corps und 
die zum Garderegiment kommandirten zwei Es: 
kadronen Dragoner in ein Garde sDragonerregi: 
ment zu vereinigen; in der taktifchen Gintheilung 
bes Armeekorps folgende Veränderung zu befeb: 
len: bie Infanterie wird in eine Diviſion und 
zwei Brigaden, jede aus 5 Bataillonen beftehend, 
eingetheilt. Zum kommandirenden General biefer 
Infanterie » Divifion wird des Generals der Sn: 
fanterie, Markgrafen Wilpelm von Baden Hoheit, 
ernannt. Die General: nfpeltion der Kavallerie 
wird in ber Urt, wie fie bisher beflanden hat, 
aufgehoben und die nunmehr aus drei Dragoner: 
Megimentern beftebende Kavallerie in eine Bris 
gade vereinigt, zu deren fommandirendem Gene: 
ral bes Generalmajors Markgrafen Marimilian 
von Baben sh ernannt. 

Großherzogthum Heffen. Die Unter: 
fuhung gegen die Meuterer ift in vollem Gange. 
Es mird dabei mit Strenge, aber auch mit größ: 
ter Unparieilichfeit zu Werke gegangen, 


lihe Züchtigung dur angemeffene Gefängniß: |ferft erſchöpft vou der Anſtrengung. 


Berfaßt von P. Brunner, 





firafe, zum Echabenerfag, wird die Strafbaren 
treffen. Da diefelben jedoch dem größten helle 
nad ganz vermögentlofe Leute find, fo dürfte im 
legterer Beziehung auf Solidarität aller Mitſchul⸗ 
digem erkannt werben. In der That bat aud- 
bereits vorläufige Beſchlagnahme aller Güter der 
Ungeflagten Eratt gefunden. Zu bedauern iſt 
es, daß man bis jet noch nicht aller Theilhaber 
bes Verbrechens habhaft werden fonnte; denn in 
mehreren Drifchaften der Gegend, wo der Auf— 
ftand ausbrah, haben fich viele Eimmwohner uns 
fihtbar gemacht. Der einbredhende Winter dürfte 
diefelben muthmaßlich ihrer Heimath wieder zu: 
führen, wo fie denn ihren Richtern nicht eniges 
ben werben. Jeden als find die zweckdienlich⸗ 
ſten Maßregeln getroffen worden, um, wie 3. B. 
mittelſt Xruppen » Dislofationen, die Ruhe der 
friedlichen Bevölkerung ſicher zu ftellen. 
Spanien. Gambo ben 5. Nov. (Uus 
einem Privatichreiben.) In der Naht vom Eoms 
tag auf den Montag erreichte Mina mit einem 
Udjudanten, einem Prieſter und feinem alten 


Körpers | Diener das Dorf Cambo. Der General war äufs 


Mach ber 
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Nichbtpoltitische Nachrichten 


Im Schmalfaldifchen Kriege, ald im Jahre 
1547 Kaifer Karl V. mit den gefangenen Fuͤrſten 
und feinem — aus Thuͤringen nah Fran: 

fen zog, fam ein der Armee uuter dem Be: 
fehl des _fpanifchen Herzogs von Alba über Rudol: 
ſtadt. Die damals verwittibte Gräfin Katharina, 
eine geborene Fuͤrſtin von Henneberg hatte für ihr 
Land eine Sicherheitswache erhalten, und Herzog 
Alba felbft nebft feinen Söhnen und anderen Hers 
ren erbaten ſich von der Gräfin 9— ihrem Schloſſe 
zu Rudolſtadt, eine Morgenſuppe. Die Gräfin emp: 
fing und bewirthete ihre Gäfte fo gut es ihr moͤg⸗ 
ch war. Indeſſen kam die Nachricht : die Spa: 


nier plünderten, der Salve Garde ungeachtet, auf 
den Ddrfern, erpreften Geld, trieben dad Vieh 
hinweg, und verübten Graufamfeiten. Die Gräfin, 
eine entfchloffene und herzsafte Frau, rief fogleich 
ibre Hofiunker und ihre anwefende Bafallen herbei, 
hieß fie zu den Maffen greifen, ließ ihre Bediens 
ten fi) waffnen, und alle Thore und Pforten des 
Schloſſes ichließen und bewachen. — trat ſie 
in das Zimmer, in welchem ihre Gaͤſte fruͤhſtuͤck⸗ 
ten, und erzählte, was ihren Unterthanen geſchah. 
Man fuchte ſich zu entſchuldigen, aber die Gräfin 
begehrte ganz furz und rund vom Herzog Alba eis 
nen fchriftlichen Befehl an feine Soldaten, dem 
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gänzlihen Niederlage feines Corps gelang es ihm, 
Ab. mit diefen Dreien über die Gebirge. zu rei: 
ten, lebhaft verfolgt von einer Golonne unter ber 
Anführung Santos Ladron’s. Der General fagt, 
daß er 2 Tage und 2 Nächte hindurd alle Qua⸗ 
Ien des Hungers und ber Gtrapapen babe aus: 
ſtehen müffen. Ein Pfund Brod, umter bieje 
Diere vertheilt, war ihre einzige Nahrung von 
Toloſa bis.an die Gränzen. Mina gebraucht die 
Bäder in Gambo, Er bedarf der Muhe fehr: 
Magenbefhwerden legen ihm die Nothwendigkeit 
‚auf, einige Zage der Ruhe zu genießen; — El 
Paſtor und des Oberſt Odonnel (von dem die 
‚Parifer Blätter meldeten, er babe fich erſchoſſen, 
um. feinen Feinden nicht in die Hände zu fallen) 
haben fih von neuem mit Mina vereinigt, eben 
fo die Mefte der jungen Lanciers ‚von ber beili: 
gen Legion. Sie find fämmtlih entwaffnet. — 
Der Indicateur de Bordeaux fagt: Wenn man 
Briefen von der Gränze vertrauen darf, fo wäre 
jeder fernere Verfuh auf Epanien von Eeite ber 
Flüchtlinge auf das nächſte Frühjahr verichoben, 
Weniger der Mangel an Leuten, als die jchlechte 
Jahreszeit hätten dieſe Maßregel berbeigefuhrt, 
die etwas fpät kommt, wenn es. wahr iſt, daß 
General Vigo ſchon eine Bewegung vorwaͤrts in 
Arragonien gemacht babe, und daß auf drei ans 
dern Punkten konſtitutionelle Banden fi. in Kas 
talonien und felbi in Navarra verbreitet hätten. 
Wir möchten deswegen diefe Gerüchte für über: 
trieben halten, da feit zwei oder drei Jagen be: 
ftändig geflüchtete Chefs hier durdreifen, die von 
‚ben frangöfiihen Behörden ins Innere gemiejen 
werden. Darunter find mehrere Genercle, die unter 
Mina und Milans gekämpft haben. Man nennt 
uuter diefen namentlich Valdes und den Kapitain! 


Schwarzburger Unterthanen ihr Vieh uud. Geld 
"wieder zu geben. Der Herzog fdbien fie nicht vers 
fiehen zu wollen. Die Gräfin ließ fogleih ihre 
Ritter ind Gemach treten, und erflärte keck: Wuͤr— 
den ihre Unterthanen nicht wieder befommen, was 
man ihnen geraubr bärtg, jo würde feiner ihrer 
Gäfte aus dem Schloffe fommen, uud wolle nıan 
Gewalt brauchen, fo follte feiner lebendig davon 
kommen. Alba fah die Gräfin mit großen Augen 
an, und erblidte, nicht ohne Beſtuͤrzung Die ger 
wappneten Ritter, die erbötig waren, die Gelbit: 
rache der Gräfin ins Werk zu fegen. Der Herzog 
von Braunfchweig, der mit Alba gekommen war, 
und fich mit ihm in der nämlichen Verlegenheit bes 





Yuan Planta. Unbdererfeits find alle von Bayonne 
eintreffenden Berichte für den Frieden und das 
Aufpören der Feindſeligkeiten; gleichwohl erfors 
dert, wie man fagt, die Derfammlung Fönigl. ſpa⸗ 
nifher Truppen am unferer Gränge Vorſichts— 
maßregeln von Eeite der Regierung Ludwig Ppis 
lipps; man fpridt felbft von zahlreichen - Trups 
pendurhmärfhen, bie zu Bordeaur ſtau finden 
follen, und daß ein Lager von 20 bis 30,000 
Mann in der Gegend von Baponne gebildet wers 
ben würde. 

Paris den 15. Nov. Der Marſchall Ger 
rard bat fo eben feine Entlaffung als Kriegsmi⸗ 
nifter eingereicht. Cine föniglihe Ordonanz bes 
fiehlt die völlige Wiederherfielung der polptechnis 
ſchen Schule. — Die Fürftin Eftarhazp, erſchreckt 
durch die legten Unruhen in London, ift in Pas 
ris angefommen. — Don Baponne wird unterm 
9, d. M. gefchrieben, daß die dortige Nationalgarde 
die WUbficht habe, ſich der Wegſchaffung der Vers 
tbeidiger der fpanifchen Freiheit zu widerſehen. 
— Karl X. mil nicht in Edinburg bleiben, fon- 
dern feine Mefidenz im Kirchenftaat nehmen, auf 
einem (onft der Bamilie Farneſe, jept dem König 
von Neapel gehörigen Landſitze. Der Herzog von 
Blacas, welder mit der Unterbundlung beauftragt 
war, bat ſolche eben beendigt; man wirb näch— 


tens die Wohnung bes Erlkönige einrichten. Zu 
verfchiedenen Malen äußerte Karl X. mährend 
feiner DMegierung den Wunſ eine Tage in 


NRom zu beſchlieſen, um fih in der Haupiftadt 
der Ehriftenbeit feinen Andachtsübungen gänzlich 
widmen zu können. 

London den 12. Nov, Wir vernehmen, 
daß die Verfiherungen, welche die Belgier von 
Eeriten unferer uud der franzöfiiben Megierung 


fand, zog ihn auf die Seite, fprady mir ibm, und 
beive. ftellren der Gräfin die verlangte Schrift aus, 
mit Meldung der Gefahr, in welcher fih ihr Leben 
befände, wenn die Salvegggde verlegt und ber 
Raub nicht zuruͤck Feer uͤrde. Dieſe Ordre 
wurde abgeſchickt. Die Graͤfin aber wollte ihre 
Gaͤſte nicht eher fortlaſſen, bis ſie Nachricht von 
der Wiedererſtattung des Raubes erhalten hatte. 
Als dieſe endlich aukam, dankte ſie den Fuͤrſten 
ſehr demuͤthig, und forderte ihnen ihr Ehrenwort 
ab, ſich ob des Vorganges weder an ihr, noch an 
ihrem Lande zu rächen. Dieſe erhielt fie, und Ders 
zog Heinrich von Braunfchweig lachte nicht nur 
des Scherzed voll Ernſt, fondern er lobte auch die 
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empfingen, fie volllommen befriedigen. Die Ver⸗ 
mittfung Frankreichs bei dieſen Unterhandlungey 
ift am ſich ſelbſt fhon eine Garantie, daß von 
Seiten der Mächte Fein Verſuch werde gemacht 
werden, dem neuen Gtaate ber Belgier irgend 
‚eine MRegierungsform vorzufhreiben, und es fol | 
ihnen die beftimmte Verſicherung ertheilt worden | 


Manche geftorben, Andere aber auch vollkommen 
geheilt. Ein amgefehener Raufmann in unferer 
Stadt hat fie in den legten Jahren zweimal ‚ger 
habt und ift bergeftelt worden.” Nach mieders 
holten Erfahrungen mehrerer befannten Werzte hat 
fib bei den erflen Unfällen der Cholera das Raͤu⸗ 
dern bes ganzen. Körpers mit Effigdämpfen als 


fepn, kein Verſuch der Art werde gemacht ſehr heilfam bewiefen; während der Eſſig — und 
— vernehmen, daß ein Brief von wenn er ſtark iſt, mit Waſſer vermiſcht — auf 
einem Per Häupter der Inſurgenten in Brüſſel, einen beißen Ziegelſtein gegoſſen wird, ſiht der 
eingegangen iſt, welcher anzeigt, daß kürzlich) Kranke im Dampfe entkleidet auf einem Stuhl 


mehrere Berathungen flatt fanden, in welchen 
die vorberrfchende Meinung fih für einen Eouves 


) 
rain aus dem Haufe Naffau ausjprah, doch uns| wärmtes Beit gebracht. 


oder Echemel, bis er in ftarfen Schweiß geräth, 
und wird dann, forgfältig eingehüllt, in ein ers 
Diefes Dampfbad wird 


ter der Bedingung, daß Antwerpen auf Koften | einige Male des Tages wiederholt und dabei dem 
des Königs von Holland mieder aufgebaut wer⸗ Kranken nur warmes Getränk gereicht. 


den folle. 

Niga den' 26. Dft.: „Unſere Polizei-Vers 
waltung bat fo eben eine gedrudte Verordnung 
befannt gemacht, wodurch den Ginmohnern bes 


Hert Fürſt von Metternich erwartet. Bis zum 19. 


Wien den 15. Nov. Geſtern iſt der kaiſerl. 
ruſſiſche Botſchafter Bailli de Tatitſchef von Preß⸗ 
burg hieher zurückgekommen; morgen wird ber 


fohlen wird, daß täglid Gaffen, Geböfte, Rinu⸗ hoffen wir Ce. Mai. den Kaifer wieder zu befigen. 


fteine und Goſſen gereinigt werden, um jeden 
Anlaß zur Verbreitung der Cholera zu vermeis 
den. Reiſenden zufolge, fol in manden Gegen— 
den Lieflands die Furcht ſehr groß ſeyn; ja fie 
fie wollten in Dorpat fogar die — gany unge: 
gründete — Dermuthung gehört haben, die Kol: 
legia würden gefhloffen und die Studenten nad 
Haufe entlaffen werden. Gleihwohl weiß Nie: 
mand Kranke nadzumeifen. Zur Beruhigung der 
Einwohner fönnen übrigens folgende . Umftände 
dienen: die Brechruhr oder Cholera iſt bier an 
einzelnen Perfonen in den früheren Jahren haͤu⸗ 
figer vorgefemmen; alfoein Uebel, dem man fhon | 
zu begeguen weiß. Don den Crirankten find, | 
wie in anderen tödtliden Krankheiten, freilich 


Allerhöchftdiefelben werben bis zur Beendigung 
des Landtags in der Haupiftadt verweilen; alss 
dann aber wieder nach Preßburg geben, um den 
Reichstag in Perfon zu fließen. Se. Mai. der 
junge König wird die noch übrige Zeit der Land— 
tag6 = Verfammlung in Preßburg bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Engliſche Zeitungen melden, daß der Her— 
zog von Wellington, durch die Drohungen des 
Poͤbels von London gefchredt, vom Minijterium 
ſich — — werde, Das wäre ein fonderbarer 
Ruͤckzug! So wäre der Pbel von London mächtis 
ger, als Napoleon mit feinen Armeen war. Wels 
lington ift vor Napoleon nicht gewichen, und nun 
will Napoleons Befieger, ald konnten engliſche Zuns 


—— ⏑ — — 
Gräfin 06 ihres Entichluffes. Herzog Alba fagte ſweſen. Da habe man endlich große Wurfmafchinen 


Fein Wort, und fie fchieden friedlicd von einander. 
Die Gräfin aber erhielt großes Lob von ihren Zeir: 
genoffen wegen des - bewiefenen Muthes und ihrer 
Entjchloffenheit. 


Der rbmifche Geſchichtſchreiber Titus Livius 
erzäple: Am Fluſſe Bayrades in Afrika habe fich 
eine Schlange von ungewöhnlicher Gröje aufgehals 
ten, und es habe das rbmifche Heer des Arilins 
Megulus nicht mehr mit Sicherheit den Fluß be: 
nügen fonnen: viele Soldaten habe fie mir ihrem 
ungehenern Rachen verjchlungen, noch andere mit 
ihrem Schweife umfaßt und erdrüdt. Alle Verſu— 
he, fie mit Pfeilen zu toͤdten, feyen vergeblich ges 


herbei gebracht und mit einem Drude viele fdywere 
Steine nach ihr gefchleudert, deren Wirkungen fie 
man unterlegen fey. Den rbömifchen Kohorten und 
Legionen fey ihr Anblick furchtbarer gemwefen als 
das feindliche Heer von Carthago. Mit ihrem Blute 
babe fie nun den Strom gefärbt, mit den peftartis 
gen Auspänftungen ihres Aaſes die Luft der Ums 
gegend vergiftet, fo daß die Römer ihr Lager dort 
aufzuheben gezwungen waren. Livius verficherr, 
die Haut des Ungeheuers fey hundert zwanzig Fuß 
lang gewefen, und nach Rom gebradyt worden. Abics 
viel an dieſer Geſchichte wahr ift, und wie vich 
Livius dazu geſetzt bat, läßt fich, aus Mangel ander 
er gefchichtlicher Quellen, nicht mehr ausmitteln. 
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gen ſchaͤrfer ſtechen, als die franzdfifchen Bajonette, 
das miniſterielle Feld raͤumen, auf welchem es ge⸗ 


wiß nicht fo moͤrderiſch hergeht, wie ehemals auf 


dem Schladyrfelde von Waterloo. Diefelben Blätter 
bemerken Folgendes: „Diejenigen, weldye glauben, 
daß der Herzog von Wellington dem Sturme weis 
hen amd befiegt feinen Poften im Minifterium verlaf: 
fen werde, kennen diejen Maum ſehr ſchlecht, die 
Schlacht von Warerloo war nicht blos eim Sieg 
der militaͤriſchen Taktik, fondern auch der hartnäs 
Aigen Bebarrlichkeit. Siebenzehn Perfonen waren 
in der Umgebung des Herzogs gerbotet worden, ald 
man ihm verfündigte, daß die Straße von Soig⸗ 
‚need mit ———— angefüllt fey und daß, wenn 
er noch zögere, jeder Nüdzug ihm abgeſchnitten 
wäre. Er gab zur Antwort, der Zeufel hole den 
Rückzug; ich fterbe hier!“ Er blieb, umd die für 
Europa entfheidendfte Schlacht wurde gewonnen. 
— Im Fuͤrſtenthume Hohenzollern Sigmaringen ift 
viel Blur vergofien worden; dort ift ein Anfftand 
ausgebrochen, und zwar gegen die Fuͤchſe, Hafen 
amd Hirfche; denn auf höchiten Befehl des Landes: 
— den Wildſtand fo zu beſchraͤnken, daß aufs 
er dem Thiergarten Fein Wild mehr gehegt werben 
fol, find Xreibjagden angeftellt worden, bei 
welchen mehrere hundert Srüde Wild ihr Leben 
laffen mußten. — Die Engländer wollen aus alter 
‚guter Freundfchaft den Franzofen ein wenig näher 
rüden. Das Londoner Cabinet foll Willens feyn, 
die Regentfchaft von Tripolis dnrch englifche Trup- 
pen befegen zu laſſen. Die Franzoſen, weldye zu 
Algier bereits den fetten At eined großen Schau: 
ve aufgeführt haben, werden, wenn die Eng: 
länder aus Tripolis mitfpielen wollen, als neues 
Stuͤck „die gefährliche Nachbarſchaft“ aufführen. — 
In Belgien, wo man nicht recht weiß, wer zu ges 
bieten und wer zu gehorchen hat, foll der Wirrwarr 
recht zu Haufe ſeyn. Der NedarsZeitung zu Folge 
fol in Aurwerpen, Bräffel und anderen: belgifchen 
Städten die Noth fehr groß feyn. Zu Brüffel wim⸗ 
melt es von Banden bewaffneter und unbewaffnerer 
Bertler. Diefen etwas verfagen, heist das Leben 
aufs Spiel fegen. Wer nicht fo viel gibt, als die 
Bettler verlangen, wird als ein Freund der alten 
Regierung verfchrien. Wer etwas zu verlieren hat, 
muß ſich zurädziehen. Man fürchtet die National: 
truppen und die Parifer Legion mehr als die Hol: 
länder. Die Parifer Freiwilligen fehen aus, alo 
wenn man fie aus Paris fortgejagt hätte. Manche 
berfelben waren vorher auf einem gan, eigenen Fuß 
zu leben gewohnt, denn fie gingen barfuß, und 
Diele befamen, ald fie unter dad Gewehr traten, 
zum Erſtenmale in ihrem Leben Schuhe, wußten 


alfo vorher gar noch nicht, wo der Schuh 
druͤckt. Die beffere Klafe der B ger wuͤnſchte 
diefer Varfüßen recht bald wieder Io zu werden. 
Vertagung 
der Plenar-Verſammlung der Wanderer. 
Dey der geftrigen zur Anhörung des Jahresberichte ſtatt 
here Plenar = Verfammlung wurde eine von mehr 
ann 200 Urkgtiehern unterzeihnete Petition mit der 
Bitte der Abftinimung- dem Bereine vorgel welcher 
beſchloß, die Abſtimmung ſoglelch in geftr m⸗ 
lung zu beginnen. 
Um jedod diefe Handlung auf den gefammifen Verein 
auszudebnen, fo bat man auf fommenden Donnerstag bie 
weitere Wablverhandlung vertagt und werden fomit alle 
diejenigen Wereind- Mitglieder, welbe weder bie Perition 
unterzeichnet, noch bei der gefirigen Wahl abgejtimmer 
haben, aufgefordert, am oben bezeichneten Tage in dent 
gefhlofenen Lokale des Sinzinger'fhen Gafthofes ihre 
Stimmen Ve 
Die weiblihen Vereins: Mitglieder Eönnen durch Ab: 


ordnung abftimmen, 
en um 5 Uhr Abends geöffnet, 


Die Wahlliften werd 
und um 8 Uhr gefchloffen, worauf durch einen Mahlaud: 


ſchuß die Eifen ger ft und das Defultat befannt ge: 


u‘ Ha * bel. Mitgllede e bi 
ejenigen verehrl. eber 
Abende rs timmen Kran ER 1A. 
* daß ſie ſich — — an die Mehrheit 

Paſſau am 25. November 1830. 

Der Verehns-Vorſtand, Köllnberaer, 

Gelegenbeitiih der Verfammiung des Vereins De 
Wanderer am 22. bieß drangen fib einem unbefau: 
genen Mirgliede bie Fragen auf: 
1) Wer iſt der Eigenthümer bes Kapitald, das fih aus 
den wohltbätigen Beiträgen der Wanderer bereits 
ald Stammvermögen gebildet bat — Ift ed noch ber 
Verein, ober iſt es vielmehr der beabfihtigte Wohl: 
thätigfeltdzwet ſchon felbit? und 
wem gebührt im letzten Falle nah den beſtehenden 
Gefegen die Verwaltung, vielmehr weſſen Pflicht iſt 
ed ſich derfelben zu unterziehen? und ann eine df: 
fentlihe Behörde, welche folhe fhon viele Jahre 
hindurch ftatutengemäß geführt, fih nun auf ein: 
mal berfeiben willführlih entihlagen? Sur Berich— 
tigung einer allenfalls irrigen Anfiht bittet man um 
gefällige jedoch ebenfalls unbefangene Beantwortung, 

Vafau am 23. Nov. 1830. 

Mufifs Anzeige. 

Donnerftag den 25. November it bei Unter— 
zeichnetem Tanzınufif, wozu ein verehrungswärdis 
ges Publifum ergebenft eingeladen wird. 

Anfang 6 Uhr Abends. 

Ignatz Foͤckerer, 
Weingaſtgeber zum wilden 
Mann, 














2) 


Da in den Wintermonaten die Druckerei: Arbeiten minder befchleunigt werden koͤn— 
nen, fo werden die verehrlihen Abnehmer erfücht, die Zeitung in ben drei folgenden Mo— 


naten ft nm Halb neun Uhr gefälligft abholen zu Laffen. 


Der Verleger, 


— Nro. 


Kouriet an. der Donau. 


128. — ſ 


Paßau. — Donnerstag den 25. November 1830. 





Drud und Verlag von Ambrofiud Ambrofi, 


Berfoßt von P. Brunner, 





Mien ben 17. Nov. Die Krankheit, an 
welcher Se. Maj. der König beider Sicilien feit 


Niederkande. In Untwerpen befinden fich 
nur 8000 Mann beigifhe Truppen. Der Wafe 


längerer Zeit gelitten hatte, nahm am 6. bieß|fenfliliftand fheint von den Holländern nunmehr 


durch einen Krampf im ber Kehle, der das Athem— 
holen ungemein erſchwerte, eine ſehr bedenkliche 
Wendung. Dad Uebel wurde zwar durch Erampfs 
ſtillende Mittel bald erleichtert, allein Se Mai. 
fühlten Eih in Polge einer fchlaflofen Nacht fo 
ſchwach und im Mervenfpftem fo ergriffen, daß 
Cie mit den heiligen Sterb⸗Sakramenten verfeben 
zu werden verlangten, was auch am 8. Morgens 
in Gegenwart des gefammten Hofes geſchah. Um 
1 Uhr Rachmittags empfing ‚ber König die Mi: 
nifter, fprah mit ihnen mit vieler Ruhe umd 
Beiftesgegenmwart, dankte ihnen für alle geleiftes 
ten Dienfte nnd empfahl ihnen, feinem Sohne, 
mit berfelben Treue, wie Ihm, zum. Wohl des 
Etaates, zw dienen, Zwei Etunden nachber, um 
3 Uhr Nachmittags, verſchieden Ge. Mal. — 
Der neue König Ferdinand IF. berief ſogleich 
ben Etaatsraih und erließ ein Manifeft, hinſicht⸗ 
li feiner Thronbefleigung und ein Defret, mer 
durch fämmtliche Behörden des Königreichs beider Eis 


eilten in Ausubung ihrer Funktionen beflätiget werden, 


vefpeftirt zu werben; man vernimmt mwenigftens 
beſtimmt, daß Feine Vertheibigungsmwerfe dafelbft 
angelegt ‚werben, wie dieſes einige Blätter verfis 
herten, Auch wird bie Gegend, innerhalb be 
ren man fich der Gitadelle nicht nähern darf, fo 
in Ehren gehalten, daß nicht einmal die Leiche 
eines daſelbſt niedergefchoffenen Milhmäddens bis 
iegt weggeholt wurde. Venlo ift in den Händen 
ber Belgier, Es fcheint, daß unfere Megierung 
auf ben Beſih diefes Ortes nicht großen Werth 
legte. Denn er war in fchlechtem Vertheidigungs⸗ 
fand. Für Maeſtricht it indeffen nichts zu fürch⸗ 
ten, es find dafelbft noch Männer aus der Echule 
von Chaffe und ein ganzes Heer gut gefinnter 
Soldaten. General Daine ware, welcher Venlo 
nicht dur die Gewalt der Waffen eingenommen 
bat. 
vor einigen Wochen dburd den General van Boecop 
in dem Rommando ber Provinz Maeftricht erfept _ 
wurde, und Befehl erhielt, mad Utrecht zu ges 
ben, um dort nähere Befehle abzuwarten. Diss 


Nticebtpolitische Nachrichten. 


‚ 26, und im wieferne es möglich ſey, ſelbſt 
bei der gewöhnlichen Einrichtung unferer Defen und 


‚Herz durch eine zwedimäßige Behandlung unferer 


Brennmaterialien, inöbefondere aber des Holzes 
eine große Erſparniß zu erzielen, mögen folgende 
unbezweifelte Grfahrungen erweifen:s 1) Naſſes 
Sol — —— 

im g trodenen Zuſtande leiftet. 2) Gr 
Holzftiide geben bei Meitem — 2 * 
von Hitze, wie die kleineren, der Unterſchied der 
erzeugten ige kann nach ber Werfchiedenheit der 
Grbße der Grüde 25 bis 30 pro. Eent., ja nach 
mehr betragen. Ber dem weichen Holz iſt ker 


Äälfte der Heizung, weiche] Fl 


Nachtheil der großen Stüde geringer, wie bei dem 
harten. 3) Alles im die Quere, nicht längs des 
—— in eine Feuerung gelegte Holz gibt bei 
Weitem feine folche Hitze als mir dem Feuerzuge 
horizontal liegend. 4) Ein allzuſtarker Luftzug ent⸗ 
kraͤftet ebenfalls die Wirkung der auflodernden 
amme, indem er bie Zeit der Einwirkung bere 
felben auf die umgebenden Gegenftände abklrzt. 
5) Auch ift es eine bekannte Grfahrung, daß die 
Kraft und Wirkung der. glühenden Kohlen durch 
die inzelung und Auseimanderbreitung derfelben 

eine Verminder erleidet, und ba 
baltender und ter find, wenn 


diefelbe au⸗ 
näher uud 


Der General Daine ift der nämlihe; dee 
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ſem Befehle Iciftete er leine Folge, ſondern ging 
zu ben Belgiern über. Die Holländer haben ei: 
nen Preis auf ben Kopf bes General Daine gefept. 
— Um 13. verlas der Präfident in der Gipung 
des Mational ; Eongreffes das Conferenz-Protokoll, 
welches zu London am 4. Nov., in Gegenwart 
der Bevollmächtigten Defterreichs, Preußens, Frank: 
reihe, Großbritanniens und Rußlands in Betreff 
der belgifchen Angelegenheiten aufgenommen, u. ben 
Vorfhlag, zu einem Waffenſtillſtande zwifchen 
ben Belgiern und Holländern, enthält. Die Ant⸗ 
wort der proviforifhen Regierung Tautet wie 
folgt: Belgiens yroviforifhe Regierung hatte 
die Ehre, das am 4, Nov. aufgenommene, Gon: 
ferenz⸗ Protokoll zu erhalten. Die Mitglieder der 
proviforifhen Megierung find beglaubt, daß bie 
Megungen des natürlichften Mitgefühles, bei den 
Leiden, welche Belgien heimgeſucht, die rein men: 
ſchenfreundlichſte Beftimmung, womit die Bevoll⸗ 


mädtigten der 5 großen Mächte beauftragt find, 


herbeigeführt habe, Erfült von diefer Hoffnung, 
dankt die proviforifhe Regierung, welche den 
Wunſch beat, die Unabhängigkeit des belgifchen 
Volkes mit ber Uchtung für die Nechte der Menſch⸗ 
heit zu vereinigen, den 5 Maͤchten für die nis 
tiative, welche fie dadurch ergriffen, daß fie durch 
die gaͤnzliche Einſtellung der Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen Belgien und Holland dem Blutvergießen 
en Ziel fegen wollten. 
fi die Megierung verbindlich zu befehlen und 
die Vorkehrungen zu treffen, 1) daß alle Feind⸗ 
feligleiten gegen Holland von Seiten Belgiens 
eingeftellt werben; 2) daß bie beigifhen Trup⸗ 
pen fi hinter die Linie, welde vor dem Paris 
fer Tractate d, d. 50. Mai 1814 die Provinzen 
des fouverainen Fürften ber vereinigten Niederlande 


‚dichter zufammmengehäuft werden. Wenn wir fos 
nad) Fein anderes als trockenes Holz brennen, wenn 
wir dieſes Holz moͤglichſt Mein fpalten laffen, das: 
felbe immer längs in den Dfen oder auf den Herd 
und nicht im die Quere legen, einen zu ſtarken Luft: 
zug ber Defen verhindern und die Kohlen, wenn 
das Holz verbrannt ift, auch auf eine Stelle zu: 
fammen ſcharren, fo wird eine große Erfparnif an 
Holz erreicht und dennoch die Wärme vermehrt 
werden fohnen. 





In dem Friedensſchluß, welchen der Kaifer 
Leopold I. zu Vasvar 1664 mirder Pforte ſchloß, 
mwurde unter andern ausgemacht, daß. beide heile 


Sn Folge deffen made). 


4— 


⸗ 
von denjenigen, welche feinem Gebiete zur Blldung bes 
Koͤnigreichs der Niederlande einverleibt wurden, 
getrennt, welche Vereinigung durch den Vertrag 
von Paris und Wien im Jahre 1315 feſtgeſeht 
murde, zurückziehen. Bei diefer Gelegendeit muß 
Belgiens proviforifhe Regierung die aufrichtige 
Bemerkung machen, daß fle mnter biefer Linie 
die Grenze verſtehe, melde in Gemäßpeit bes 
zweiten Arlikels des nieberländifhen Fundamen⸗ 
tal⸗Geſetzes, die mörblihen Provinzen von ben 
füdlihen trennte, in melder das ganze linke 
Ufer der Schelde mit inbegriffen iſt. 3) daß 
die beigifhen Truppen bie feften Plaͤtze und 
Sebiete, welde fie über der beflimmten Grenz: 
linie befept halten, binnen 10 Tagen räu— 
men werben, Alles .biefes unter dem Dorbalte, 
daß auch von Seiten Hollands bas nehmliche zu 
Land und zu See gefchehe. -— Die Untwerpe 
ner Zeitung vom 15. Nov. ſchreibt: „Es ſcheint 
gegenwärtig gewiß, daß die Räumung der Cita⸗ 
defle nahe if. Man verfihert, der König habe 
den zu London von ben Gefandten der großen 
Mächte ausgefprohenen Wünfhen gemäß, dieſe 
Räumung befohlen, und der General Ehaffe habe 
den Befehl dazu erhalten. Es follen einige Streis 
tigfeiten wegen bes Materials. beftehen. Man 
glaubt, daß die Eitabelle bis zum 25. Nov. gaͤnz⸗ 
li geräumt fepn wird.“ 

Großbritannien. Die Hofjeitung vom 15. 
Nov, enthält die offizielle Notifitation ber holläms 
bifhen Erklärung über die Blofade ber beigifchen 
Küften, Man hoffte jedoch an ber Börfe, dag 
bie Annahme bes Waffenſtillſtands die Aufhebung 
biefer Maßregel herbeiführen würde. — Um 12. 
Nov. WUbends legte ber Kanzler der Schaplamr 


mer dem Unterhauſe den Anfchlag der Zivillifte 








durch außerordentliche Gefandte wechfelfeitig 
Gefchente zuſchicken follten. Bon Geite des Kais 
ferd Leopold wurde zu diefer Verrichtung der 
Graf von Leslie beordert, und den 31. Olt 1665 
hatte diefer Herr feine —— bei bem 
Großfultan mit den in RE apa Fällen herge⸗ 
brachten Geremonien. Er felbft und die Vornehm⸗ 
ften vom Adel aus feinem Gefolge ließen ſich vor 
dem Sultan auf ihre Knie, und fenkten ihre Haͤup⸗ 
ter auf die Erde nieder, bei welcher Gelegenheis 
der Herr von Remingen, welder bei ſechzehn 
Fahre kaiſerlicher Refident gewefen, und wegen Als 
ter6 und Podagra fo fchwac geworden war, daß 
er ſich nicht fo tief,. ald er ed wohl haͤtte thun ſol⸗ 


a — 


vor. Dieſelbe ift auf 970,000 Pf, St. jährlich | Augenblick in St. Esprit (Depart. Landıs) und 
angefegb, d. b. um 158,000 P. St. weniger|feine Xruppen in der Gegend von Pau zerfireut. 
als früher; dagegen werden ber Zivillifte fürj Gin außerorbemtliher Kourier von Paris nah 
100,000 Pf. St. neue Laften aufgebürdet. Daj Madrid ging legte Nacht durch Baponne. Man 
eine Menge fremdartiger Ausgaben, z. B. bipe|fagt, er fep der Ueberbringer der neuen, vom 
Iomatifhe und. Konſulatskoſten, auf der Sivilifte | franzöfifhen Gonvernement ergriffenen Mafßregeln, 
ruhen, fo brang Hr. Brougham auf eine Aus-|die fpanifchen Flüchtlinge in. das innere von 
ſcheidung derfelben; er und ‚Hr. Hume, fo wie] rankreich zu jenden, um fie in Depots zu vers 
Lord Althorp, Hagten über große Verſchwen⸗einigen, wo fie die dem Gefangenen gewöhnlich 
bung bei ber Bivilifte, und verlangten die Er⸗ Theil werdende Behandlung genießen follen. — 
nennung eines befondern Ausſchuſſes. Hr. Brougs|Der Unterpräfeet hat den fpanifchen Flüchtlingen 
bam klagte der Minifter der Unwiſſenheit und |befoplen, Baponne zu verlaffen und ihre Abreiſe 
Stupidität an, worauf Hr. Peel ermiederte:Jauf morgen feftgefeht. Die Mitglieder der biefis 
er folle vorher ſich felbft meffen, u. ſ. w. End⸗ gen Junta haben eben biefen Befehl erhalten, 
lich wurde die Debatte auf den 15. Nov. ausge⸗-doch ift es wahrſcheinlich, daß der Unterpräfelt 
fept. Im Publikum hat der Vortrag des Kanze|zur Anwendung der bewaffneten Macht wird 
lers der Schaplammer (obgleich derfelbe bemerkte, |fchreiten müffen, um die Herren Galatrara, Gans 
dag zum Erftenmal dem Parlament feine Ueber: | ho, Jstruiz und Badillo zu vermögen, die Stadt 
nahme von Schulden des verftorbenen Königsizu verlaffeen. Dan fagt, daß General Vigo am 
jugemuthet werde,) nachtheilig gewirkt. 8. Nov, in Spanien einfiel, und daß er in Uebers 
Baponne den 10. Nov. Diefen Morgen jeinftimmung mit Guerra handelte, nm auf Gas 
gingen die Herren Sancho und Jotruiz, Mitglie: lragoffa Ioszugehen. Es if uns verfichert wor⸗ 
ber der ſpaniſchen conftitmtionellen Junta, von den, daß die Patrioten der Oftpprenäen bie Grenze 
bier nah Gambo ab, um Mina über nothiwen-, am 9. überfchreiten wollten, und daß fie in Ueber— 
bige Mafregeln, die wegen der befondern Um: jeinflimmung mit Vigo und Guerra, alle zugleich 
Nände, in welche die Patrioten durch die franzjauf die Haupiftadt Arragonien losgehen wollen. 
enge ee — wurden, zu ergreifen) Vermiſchte Nachrichten. 
nd, Müdiprade zu nehmen. Baron Duhart, i 
anfer UntersPräfet, hatte vielen PatriotensChefs| qustännitde Unruhftiter aufgefeilten 5 Compagien 
bereit6 Anzeige gemacht, fih mad feinem Hotel|pes 12. königl. Linien nfanteries:Regiments wieder 
zu begeben, wo ihnen wichtige Nachrichten mitges Jin ihrer Garnifon zu Würzburg eingetroffen. — 
theilt werben würden: nicht einer von ihnen wollte | Im z. ak: ar * — * — ” — 
dem Aufrufe Folge leiſten, und fie zogen vor Hauau durch die Tapferkeit der rger ber U 
bie Ankunft des "Generate Mina ö — ns Ben: aı NR Den nk ec 
arte, | Heldenthat ift ihnen von den Grafen von Hanau 
ehe fie der Gonferenz mit bem UmntersPräfekten | ein Gefchen? von einer Manf Wein für jeden Zus 
beimohnen mollten. Obriſt Waldes ift im diefem Ifaßen unter dem Namen: Martiniwein auf ewige 


len, bilden konnte, von dem Gapigi = Badıi fo iner verreiste Mich und bediente ich des 
ungeftämm niedergeftoßen wurde, daß er mit dem | Meifekofferd von feinem Freunde. Nach geraus 
Kopf auf den Boden ſchlug und einige Wunden in |mer Zeit ſchickte er ihm denfelben auf der Poft 
die Stirne befam; dadurch der gute Mann fo vers | mit einem Briefe zurdd, aber nicht-portofrei, fo 
wirrt gemacht wurde, daß er feine Rede, wie er|daß diefer eine nicht geringe Summe zu bezahlen 
vorgehabt, nicht zu halten vermochte; wie er auch |hatte- Aufgebracht num über diefe Unverſchaͤmt⸗ 
hernach dießfalls feine Genu thuung erlangen Tonnte. heit, womit jener feine Güte lohnen zu wollen ſchien, 
Heut zu Tage, wo die Türken nicht. mehr fo hoch [läßt er einen Quadratitein von der Xänge und 
hinaus wollen, verlangen fie auch nicht mehr, daß | Breite des gedachten Koffers hauen, verſchließt 
man vor ihnen fo tief ſich buͤcke, und ein Capigi⸗ihn in denſelben und ſchickt ihn mit den Worten 
Bachi würde ſich gewaltig vor den Kopf ftoffen, zurück: „Us ich Deinen legten Brief las, fiel 
der auf ſolche Meije die Bidlinge eines Faiferlis | mir diefer Stein vom Herzen.“ “ 

hen. Abgefandten abmeflen wollte, 
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Zeiten bewilligt worden. Diefes Ehrengefchent. ift 
jenen Bürgern feit dem Sabre 1825 nicht mehr 
ausgefchenfs worden, und da die Bihrger noch dem 
alten Durft haben, fo reklamiren fie jetzt daffelbe. 
Weil jedoch im dem Schloßfeller zu Caſſel Fein fol- 
er Martiniwein vorräthig ift, fo hat die Furfürft: 
liche Hofkammer als Erfag für diefes Jahr den Ar: 
men der Altſtadt 200 Gulden angewielen. Die 
einberechtigten, deren Anzahl fi) über Taufend 
beläuft; wollen ſich mit diefen Weinfurrogat nicht 
abfpeifen faffen, und haben vor Neuem um ihren 
Marsiniwein in Matura gebeten, um ihm auf bie 
Sefundheit ihres Kurfürften und ihrer tapfern Ab: 
nen trinfen zu kͤnnen. — Der franzdfiſche Ober: 
general Clauzel in Algier widmet jest feine Auf: 
merkſamkeit den Cameelen, weil es gewiß von gro: 
ßem Vortheile ſeyn würde, fie im ſůdlichen Franke 
veich einbeimifch zu machen. Es gibt zwei Arten 
diefer müglichen Thiere; die eine, die größere und 
ftärfere Art wird zum Lafttragen verwendet; fie 
nimmt mit geringer Nahrung vorlieb, und kann die 
rößten Strapazen ausdavern. Die andere Art ift 
einer, aber zum Laufen ganz vortrefflih. Diefe 
Schnellldufer find in der Wuͤſie zu Haufe, werden 
aber ſelbſt in Algier als Hausthiere gehalten. Wenn 
+8 wahr iſt, was wir in dem alten Griechen lefen, 
daß die Pferde den Geruch der Cameele nicht er- 
tragen fonnen, und, wenn fie denfelben nahe fon: 
men, die Flucht ergreifen, fo koͤnnte man es noch 
erleben, daß ein Regiment feindlicher Hufaren von 
einer Eskadron . franzbfifcher Eameekreuter in die 
lucht ‚geihlagen würde. — Das engliihe Blatt 
he Star vom 12. Nov. fagt: „Fun London herrſcht 
ſo große Ruhe, daß der einzige geſtern zum Ver: 
Hör nach einem Polizeibureau gebrachte Held der 
Revolution ein 1Tjäheiger- Schneidergefelle war. Er 
hatte fih am die Spitze eines VPöbelhaufens befuns 
ben. wurde aber wegen Fenſiereinwerfens einge 
ſperrt. Der junge Patrior hatte eine dreifarbige 
ee. umbergettagen, die wahrfcheinlich aus dent 
uche der Kunden feines Meifters zufammengeftop: 
pelt war. Er wurde gegen Gaution einftweilen in 


her ſe etwas einfädelt, toird man ihm anders · zu 
Leibe geben. * „A e Shan * 








Geburts:, Trauungs⸗ und Sterbeverjeich⸗ 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Stadtpfarrbezirk. 


Geboren: Den 5. Nov. Anna, ehel. Rind de Un: 
ton Ehäpl, Sadträgers in Nr. 356. Dens. Nov. 
Aloifia Klara, ehel. Kind des Joſeph Mans, b. 
Bäcermeifters in Nro. 450. Den 12. Nov, Jo, 
bann, ehel. Kind des Sebaſtian Wiesboͤck, Zim: 
mermanns in Nro, 397. Den 14. Franz Zaver, 
ehel. Kind des Jgnay Franz, b. Mepgers in Nr, 482. 


Getraut: Den 18. Okt. Hr. Dominif Dionis 
Stödt, Lieutenant ber k. b. IL. Gensdarmerie: 
Compagnie in Nro. 443 mit Dem, Anna Barbara 
Bodenfteiner von Deggendorf. Den 16. Nov. Ans 
ton Baumann, Hausbefiger Nr, 531, mit Magdas 
lena Baumann, Fiſchermeiſterstochter von Unger. 

SGeftorben: Den 8. Nov. Anna Katharina Er 
hart, b. Srijeurstochter in Nro. 453 an Waller 
ſucht, 62 Sabre alt. 

Innſtadtpfarrbezirk. 


Geboren: Am 17. Okt. Theodor Karl, ehel. 
Kind des Hrn, Wolfgang Drechsler, k. bayer. Lot: 
to-Controleurs in Nr. 93 dabier. Den 27, Oct. 
Georg, außereheliches Kınd, 

VE EEE Tr; > © Si 

Conzert: Anzeige. 

Caroline Perthaler, Birtuofin auf dem 
Pianoforte, wird die Ehre haben, Freitags den 
26. November im biefigen koͤniglichen Theater ein 
großes Juftrumentals und Vokal-Conzert in 2 Abs 
theilungen zu geben, wozu fie ergebenjt einlader. 


Treiheit gefegt.“ Wenn er aber ein andermal wies Dad Mehrere befagt der Anſchlagzettel. 
ö—————— — nn Ten 7 —————————— nn ——— — 
Ankündigung. 


Der in ber leßten Plenar- Verſammlung der Wanderer mit rauſchendem Belfall vorgetragene Jahres » und Mes 

enfhafte = ee dermallgen Vereinsvorftandes Hertn Martin Kölnberger bat bei fo vielen Mitgliedern 

bes Vereins den beißen Wunfch, diefe gelungene Mede der vreffe u ——— rege gemacht, daß Ich nah erbaltener 
T 


tr bes befagten Hrn. Verfaſfers alaubte, dem Dublifum 
un 


e Auflage diefes für die Herrn Wanderer 


Ktwanderer — befonders bei gegenwärtigen Verbältnifen gleid Intereffanten Wttenftütes ein 


wertbes Geſchenk zu machen. 


Diefer Bericht umfaßt mit atsenmäßlger Gründlickeit nicht nur den gegenwärtigen Zuftand diefes In jedem 


gerrene boͤchſt intereflanten Vereins, 


ondern berfelbe eritredt fib auch bis auf den Grund biefer Gefellichaft. 


es noch mehrere Glieder diefes verehrähen Mereines geben dürfte, welche diefe mit den allgemeinen Beifall 


gelrönte Rede nicht gebört 
gen Abſatz erwarten zu dürfe 


ben, fo glaube ih vorzägsi bei diefer einen gerechten Dant umd einen ergie 


u, a 
Der Preis dleſer mehr als einen Eogen jlarken auf groß Oltad aufgelegten Ehrift if NEUN Kreuzer. 


mbrojius Ambrofi, 
Buchdrucker u. Buchhäudler. 


douriet an 





der. Donau. 


129. — 


Paßau. — Freitag den 26. November 1830. 


Druck und Verlag von Ambroſius Ambroſi. 
an acc 22 2 





Berlin ben. 17. Nov, Seine königl. Hoh. 
bee Kronprinz von Bapern hat bie Aufwar—⸗ 
tung der. an biefiger Hochſchule fludirenden Bayern 
buldvoll angenommen. Er unterhielt ſich herab⸗ 
laffend mit jedem Einzelnen, uud ‚(dien über die 
Unpänglichkeit feiner künftigen Unterihanen fehr 
erfreut. Sie wurden ibm von dem Hrn. Ober: 
fin Befferer vorgeftelt.e. — Die Beforgniß 
vor einem. Kriege ift bier noch nicht verſchwunden. 
Das Militär erhielt den «Befehl, fich beftändig 
marſchfertig zu halten (ber nicht zurüdgenommen 
it), und den unbefoldeten Freiwilligen, die einen 
böbern Rang als ben der Gemeinen haben, bes 
fonders den Kompagnieärgten wurde ber Antrag 
geftellt, als befoldete einzutreten, woburd fie je 
bob bie Verpflihiung auf fi nehmen müffen, 
brei Jahre ftatt eimes einzigen zu dienen. In 
Zufammenbang hiemit bringt man die Aufftellung 
einer ruſſiſchen Macht an der weftlihen Grenze 
bes Reichs. 

Jtalien. Die fardinifhe Regierung hat 
eine allgemeine Entwaffnung in Savopen angeord: 
net. Die. fogenannten Miterfhügen, eine Art 
von Nasionalgarde, welche in dem verfchiedenen 


Verfaßt von p. Brun ne no 





Städten organiftrt worben ift, um dem König, 
wenn er bie Provinz bereift, zur Bedeckung zu 
dienen, haben Befehl erhalten, den Militärbes 
börden ihre Waffen zn übergeben. Man glaubt, 
daß bie Vollziehung biefes Befehls an mehreren 
Orten Schwierigkeiten finden wird, um fo mehr, 
da diefe Maßregel mit dem laͤngſt angekündigten 
Plan, öfterreihifh fardinifhe Befagungen nad 
Savopen zw legen, zufammenzubängeft fcheint. 
Sranfreih. Der Nymweger-Courant ent: 
hält folgende Nahrichten: + „Hinſichtlich der an 
der niederländifchen Grenze eingetroffenen königl. 
preußifhen Zruppen vernehmen wir, daß vom 
Dorfe Wankum hinter Geldern bis an ben Rhein 
vor Emmerih das 17te Linienregiment in allen 
Städten und Dörfern vertheilt if. Ein RMegl⸗ 
ment Uhlanen und ein Regiment Hufaren liegen . 
ebenfalls in diefen Gegenden. Bet jedem Bas 
taillon befindet fih die möthige Artillerie und 
eine halbe Batterie Gefhüg. Der General v. 
Weyrach hat fein Hauptquartier mach Geldern 
verlegt. Bu Cleve liegt das erfte Bataillon des, 
17ten Regiments mit dem Etabe beefelben. Don 
diefem Bataillon find zwei flarke Kompagnien zu 








Nitchtpolitische Nachrichtem 


Wenn ed auf die ehemaligen Reichstruppen 
angelommen ‚wäre, fo könnte nicht allein Ungarn, 
fondern auch ganz Deurfchland längft ſchon tuͤrkiſch 
ſeyu. Im. Jahre 16064 war der Grofvezier mit 
einem Heer von 70,000 Mann in der Gegend des Klo⸗ 
fters er Gotthard, in Nieder⸗ Ungaru angekommen, 
um über den Ragabfluß zu fegen, und dann in die 
dſterxeichiſchen Länder - einzufallen. enfeits des 
Ranbjlufies erwartete ihy der kaiſeruche Feldherr 
Moutecuculi, der mis den kaiſerlichen Truppen 
und einigen franzoͤſiſchen KHilfsnblfern anf. dem 
rechten Slägel ſtand. Dem linden Flügel behaupte⸗ 
zen die Balken des rheinifchen Bundes und in der 


Mitte befanden fich an einem Drte, wo die Raab 
eine große.Arimmung vorwärts machte, die Regie 
menter der Meichöfreife, welche aus den verſchie⸗ 
denartigften Leuten mit Zwang zufammengebracht, 

ohne gehdrigeBorübung, und, was das Schlimmite 
war, ohne alle (Srfahrung herbei gefommen waren. 
Der Großvezier wählte gerabe diefen Punkt, wels 
her der fehmächte in der von Montecuculi ger 
nommenen Stellung zu ſeyn fchien, und beganır 
in der Nacht vom 1. Aug. hier Äber den Fluß zur 
fegen Der dort aufgeftellte Zaiferliche Befehlsha⸗ 
ber wurde beauftragt, ſich zu verſchanzen und zu 
wehren; wobei er von zwei Meichökveiös Regimens 


* er 1a — 
Wilden und Umgegend. Die Vorpoſten ftehen| die mitllern Klaſſen fih Überzeugen follten, bag, 
auf der äußerfien Grenge, und floßenan unfer|des Herzogs Bleiben an der Epite der egie-- 
Dorf Berl und „Berg und Thal.” Der Ruf: rung den Pöbel in beftändiger Gaͤhrung, und 
„Wer da’! fchallt befonders während der Macht! folglich ihr Eigenthum in fortwährender Gefahr 
unaufbörlihb, und Geber, der einen Poften pajs| erhalten würde. Daß dieſe Gefahr indeſſen Feine 
firt, wird unterfudht, Die pünktlichfte Mannes , Chimäre ift, bewiefen nicht die Aufläufe, die wir 
zuct wird beobachtet, und ‚die Eriegerifhe Hal- ſeit Rurgem in London gehabt, denn diefe waren 
tung biefer Truppen ift beinahe ohne Beifpiel.” | wirklich verächtlich, und verdienten--die- militairis - 
— „Sie brennen, fährt der Gourant fort, von ſchen Gergenanftalten nicht, welche die Regierung 
Verlangen, uns zu Hilfe zu eilen, und der dagegen getroffen — aber wobl bie Begebenhei: 
gute Geift für Nord-Niederland iſt über alle Besten, die fi tiglih im den benachbarten Graf: 
ſchreibung. Geftern Naht gaben fie einen Ber) fchaften ereignen,. Nicht wur finden da noch jede Nacht 
weis ihrer Wachſamkeit und pünktlihen Ordnung. | Brandichäden flatt, die man zwar nicht den Tag 
Auf der ganzen Gtrede von Wanfum bis an löhnern an Ort und Stelle, fondern fremden 
den Mhein wurde in dem nämlichen Augenblid, | politischen Mordbrennern zuſchreibt, von denen 
um Mitternacht, der Geueralmarſch gefchlagen,jaber Feine Epur zu emtbeden if. Die Taglöh— 
und binnen fünf Minuten war das ganze Armee- ner verfammeln fih am hellen Tage zu Hunders 
korps auf allen Punkten in Schlachtordnung poſtirt. ten, und jchreiben einerfeits den Geiftlichen vor, 

London den 12. Nov, Die Erklärungen, | mie viel fie den Pächtern von ihrem Zehnten ers 
welde die Minifter am Montag Abend im Pars|laffen, und den Pächtern, wie viel fie einem 
lamente gaben, fo wie die Wrmfeligkeit des Ge⸗ jeden von ihnen Taglohn bezahlen follen. 
findels, das an jenem jo wie am folgenden Spanifhe Gränze den 12. Nov, Die 
Abend die Ruhe zu flörem fuchte, zu deren Er: | füniglihen Truppen verftärten ſich in den nörds 
haltung die Polizei, ohne alle Militairhälfe Sin | gen Provinzen Spaniens täglih, fo daß man 
reichte, haben das Publitum nunmehr fo völlig)glauben möchte, es ſtehe ein Krieg nahe bevor. 
überzeugt, daß feine wahre Gefahr vorhanden Gegen hundert Blüchtlinge, die auf der Geite 
mar, daß die Sioks nicht nur wieder zu dem von Dleron waren, find dem Befehle der frans 
Werthe zurückgekehrt find, den fie vor dem Ab⸗ zöfifhen Megierung gemäß nah Bourges abge— 
fagebrief der Minifter hatten, fondern daß fie for) gangen. Der Unterpräfeft vou Baponne erhält 
gar einen höhern Standpunkt ‚erreichten, als fie) eine Depeſche nach der andern durch den Tele: 
vor ber Eröffnung des Parlaments hatten. Schon) grapben, mit dem Befehle alle Flüchtlinge nad 
haben Verfammlungen ftatt gefunden, welde ge- Bourges zu ſchicken. Der letzte ertheilt ihm uns 
gen Wellingtons bekannte Erklärung gegen Parz beſchraͤnkte Vollmacht, dabei nöthigenfalls mit der 
lamentsreform protefliren; und wenn dieſer nicht) äußerſten Strenge zu verfahren. Er foll ſogleich 
einige mildernde Erläuterungen gibt, fo dürften jedes Mittel anwenden, alle Flüchtlinge, vorzügs 
diejelben ziemlih häufig werden, bejonders wenn !lih Mina, Valdes und die übrigen Anführer, 








tern und einem Meiter- Regiment, hinter welchen; niedergemegelt feyen. Diefer gri hlicbe Anblik, und 
fi wieder zwei Reichskreis-Regimenter aufftellen , das Brüllen der Kanonen, von denen fie am jen— 

mußten, unterftügt werden follte. Der General] jeitigen Ufer eine ganze Reihe gegen fich gerichter 
fchifre wiederholter Malen um Schanzzeug, und} jahen, wozu noch das gewöhnliche fürchrerliche Ges 

als dieſes, weder im richtiger Ordnung noch in ger | beul einiger taufend Tuͤrken kam, welche unter dem 

höriger Menge geliefert wurde, verfchmähre er das | Schuge jener Kanonen übergejegt waren, und jet, 

Verſchanzen, indem ‚er, fagte, er würde ohnehin |rechrs und links. herumfnirzten, benahm den Neu— 
bald zum Gefechte kommen. Die erſten zwei Reichs: |lingen von Soldaten, welche von den Schreden 
Kreis-Regimenter ruͤckten zwar vor, allein das ſolcher Dinge feinen Begriff hatten, dergeftalt alle 
Meiterregiment, ‚dad fie härte unterſtuͤßen follen, | Beſinnung, daß fie, ganz beräubt, in die hinter 
war zum Surterfammeln ausgericcen, und als-die [ihnen geitellten Truppen bineinftärzten und dieſen 
folgenden legtern zwei Kreisregimenzer kaum etwas nicht weniger ihre gräßliche Unordnung und Be: 
vorwärts gefommen waren, bemerkten fir ſogleich, ſtuͤrzung mittheilten, bei welcher fieohne Mewegung, 
dag die vorderften Poſten vou den Türken fiyont wie, im, den. Boden gewurzelt ſtanden, und nicht 
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ohne Sulaffung irgend eines Vorwandes zur Ubs 
reife zu bewegen. Diefe Depefhe war im Namen 
ber Minifter des Innern, des Kriegs und der 
auswärtigen Ungelegenheiten abgefaßt. Dan theilte 
Mina diefen Befehl mit und forderte ihn auf, 
fein Anſehen bei feinen Untergeordneten zu ge: 
brauhen um fie zur Wbreife zu bewegen. Der 
General antwortete, er habe fein Kommando nie— 
dergelegt, und feinen Landsleuten nichts mehr zu 
befehlen. Der Unterpräfeft trıfft demnach Anſtal⸗ 
ten, mit aller Strenge gegen- Mina, die andern 
Chefs und die Flüchtlinge zu verfahren. 

Amerika. Zeitungen aus Brafilien melden, 
daß ber Kaifer die außerordentliche Eigung der 
gefepgebenden Kammer am ‚8. Sept. eröffnet 
bat. Er fpricht inder Mede von einem Gefeg, um 
bie See- und Landmacht zu beftimmen, von Er; 
hebung bes Werthes des Papier: und Kupfer: 
geldes, von Errichtung einer Nationalbank, von 
Berathung über ein Strafgefegbud. 

Paßau den 25. Nov. Heute Vormittag 
um 11 Uhr ift dahier der Hochwürdige Herr 
Peter Hellmayer, Doktor der Theologie, Domde— 
fan und Direftor des biſchöflichen Drdinariats an 
vernachläßigtem Katarrh und darauf erfolgtem 
Brand geftorben. Er wargeboren am 8. Febr 1749. 


Vermiſchte Nabrichten. 


Der Ödfterreichifche Beobachter erzählt aus der 
Quotidienne Folgendes: „Jedes mwohlgeartete und 
fromme Gemüth, nicht bloß unser den Katholiken 
und den Freunden der Monarchie, fondern unter 
deu rechtichaffenen Leuten aller Parrheien, ift über 
die gräßliche Entheiligung und uber die Gräuel 
empoͤrt gewefen, weiche zu Rheims (am 16. 
Auguft) an einem Bilduifje des gekreutzigten Heiz 


landes verübt wurden, das man bei der Zerftdrung dergeſellen mitbraͤchte, jo wuͤrde er fehr gute Ger 
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den geringſten Widerſtand leiſteten, fo, daß ihnen 
die Tuͤrken reihemweife die Köpfe abhieben. Die 
Faiferlichen Generäle beſchloßen unn einen Haupte 
angriff zu machen Die geſammte kaiſerliche Ar: 
mee ſtellten fi um die Vertiefung des Raabjlußes, 
in welcher die Türken fanden, umd ſich zu vers 
ſchauzen anfingen, in einen Halbzirkel, und die neus 
eworbenen Reihsfreis: Regimenter hatten, damit 
ie das Gefihrei der Zürken weniger hören mod): 
ten, den Auftrag, im WAugenblide des Angriffe 
aus vollem Halje zu fchreien. Der Befehlshaber 
derfranzöfifchen Hälfstruppen, Coligny hatte den 
Ehrenpoſten, nämlich den erften Angriff übernom: 
men, und führte diefen — (man ruͤhmt von 
ihm,‘ daß er allein dreißig Tuͤrken getoͤdtet har) 
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des Miſſionskreutzes auf dem bortigen Kalvariens 
berge vom Kreutze herabgeriffen, udd im Korh durd) 
die Straßen ver Stadt gefchleppt hatte. Einer 
don den Öbfewichren, welcher fich bei diefer Schands 
that am meiften durdy feine ruchlofe Wuth beinerfs 
bar gemacht hatte, ift vor Kurzem unter den fürdh: 
terlihften Schmerzen an einer Nieren= Kolif im 
Spital zu Rheims geftorben; ein anderer ift vom 
Fenfter herabgeftürzt und eine Stunde nachher ges 
ftorben; ein dritter, der den Ehriftusfopf zerſchla— 
gen hatte, liegt ohne Hoffnung des Auffommens 
im Spital, ift jedoch zerknirſcht vor Neue über 
feine Unthat. Endlich der Anftifter dieſes Gräuels, 
von dem man weiß, daß er den Pöbel dazu aufs 
gereißt, und fogar mit Geld gedungen harte, iſt 
von einem wuͤthenden Hunde gebiffen worven, und 
an der Mafferfcheu geftorben.* — Petersburg iſt 
jegt gegen die Cholera morbus mit einer doppelten 
Zruppenfette umzogen, und an mehreren Orten 
find Quarantainen errichtet, wo man auch das Ernſt— 
lichite verfährt. Es fehlt nicht an ausgefprengten 
Gerüchten, die dad Publikum in Schrecken ſe— 
gen. Bald, heißt es, bat fih ein Bauer, bald 
ein Krämer, bald ein Edelmann durch die Quarantaine 
geſchlichen, und bringt die furchtbare Seuche mir 
nad Petersburg, indeffen ifts zum Glide bisher 
noch immer beim Schreden verblieben. — Die Zi— 
pillifte, oder die Summe, welche dem König von 
Franfreih aus dem Staatöfchage gereicht wird, 
fol für die Zukunft auf 12 Millionen Frans 
fen beftimmet werden. Bisher berei fie 25 Mil- 
lionen, nebft noch weitern 15 Mill, für die Prinz 
zen. — Die Franzofen in Algier konnen Feine große 
Parade machen. Die dort befindlichen franzöfifchen 
Dffiere fchreiben, daß, wenn es ihnen nicht an Le: 
bensmitreln aller Art fehlte, fie doch fehr viel an 
ihrer Toilette enrbehren, weil fie feine Schneider 
haben; ihre Uniformen find bis auf die Naht abs 
genuͤtzt. Wenn ein fpefulivender Schneidermeiiter 
mit einer Quantität blauen und anderen Quches 
fi) nad) Algier einfhiffte und eine Anzahl Schneiz 
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mit dem, den franzdfiichen Truppen eigenen Unges 

ftümm aus. Die ganze Armee ſtuͤrmte nad). Die 

Tuͤrken, welche fogleich in Unordnung kamen, wur: 

den von allen Geiten in die Mitte genommen, und 

die Niederlage ihrer über die Raab gekommenen 

Truppen war vollfommen. 8000 Türken blieben auf 

dem Platz, 17000 follen im Fluß und auf andere 

Weife zu Grunde gegangen ſeyn. 1206 Fahnen und 

16 Kanonen wurden erbeuter, indeſſen von dev fie: | 
genden Armee nur 3000 Mann umgefommen waren. 

Die Reihöfreis: Truppen, diejenigen nämlich, des 
nen die Türken beim erſten Angriff die Köpfe noch) 
gelaffen batten, konuten fi ruͤhmen, diejen Sieg 
mit erfchrieen zu haben. 


_— — 
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fhäfte machen. Der Schneidergefelle, .der in 
London mit feiner breifgrbigen. Tuchfahne eine 
ſchlechte Rolle gefpielt hat, hätte ein ganz anderer 
Mann werden Ebnnen, wenn er mit feinem Tuch 
zu den Franzofen nach Algier gelommen wäre. — 
Der Ritter Nifolo Paganini bat, nach einem 
Londoner Blatte 58,000 Dufaten in der englifchen 
Dank angelegt, und dadurch) der Welt bewiefen, 
daß er nicht allein der größte Violin-, fondern 
auch der größte Tafchenfpieler ift. 
— — 
Anden Verein der Wanderer. 
Sonntag am 28. November beim orinen Engel 
(Hrn. Streiher). An diefem Abend wird die ftatuten- 
mäßige Wahl des neuen Ausfhufßes für dag beginnende 


Jahr 185, Im den geſchloſenen Fofalitäten des oben be: 
zeitneten Gaſthofes jtatt finden. 

Die Wahlverhandlung vegan! um 5 Uhr Abends 
und werden alle verehrliden Itglleder erfuht, wenn 
fie ihre Wahlzettel nicht ſchon früber abgegeben baben, 
biefelben längitens bis zur Beglunung der Wahl abzuges 
ben, oder auf den Wabltifch zu legen. 

SämmtliheMirglied 
lichen Akt beisumohnen, 

Mittwoch den 1., 
(Hrn. Wimmer). 














erwerben eingeladen dleſem öffent» 
Dezember zur weißen Schwane 
Der Ausſchuß. 


Bekanntmachung und Danf. 

Der Privat: Verein der Lehrer an den deutfchen 
Bolls:Schulen im U. D. Kr., zur befondern 
Unterftügung ihrer Wittwen und Waifen, befteht 
gegenwärtig Tussahre umd 1 Monat, und bat ein 
Stammkapital von mehr als..51,000 fl. — Bei 
biefer Bekanntmachung nimmt der Verwaltungs: 
Ausſchuß Weranlaffung, allen Wohlthaͤtern und 
Gönnern diefes Inftituts, befonders aber dem hoch: 
würdigen Domfapitel und der hohen Geiftlichkeit 
dieſes Kreifes, oͤffentlich im Namen ſaͤmmtlicher 
Bereind: Mitglieder der innigiten Dank darzubıin: 
gen, und um Ihre fernere wohhvollende Theilnah: 
me vertrauensvoll zu bitten. 

Paſſau, den 25. Nov. 1850. 


Der Berwaltungs Ausſchuß des Lehrers Witt: 
wen: und Waifenfondes, 











Der Beliger eines zum Pf, Rentamt Vilshofen | Tenner, %., die 


erbrechtöweife grundbaren Hofguͤtels, welches im 
Steuerfapitale zu 1000 fl., und im Werthsanfchlage 
u 4009 fl. ſteht, — hat ben 
end für die Aufnahme und Verhypothekirung eis 
neö 5 proc. DarlehensKapitales zu 1500 fl erhal 
ten. 
Wer ein ſolches Darlehen zu geben geneigt ift, 
belicbe die nähere Auskunft bei mir zu fuchen, 
Paßau am 23. November. 1830. 
Dr, Dupree, Ef. b, Advokat 
und Notar. 


rundberrlichen Gon= | run 


Der Unterzei 


aber.bei 


vollftändiger Befegung der Effekt söße ſehn wird, 
verfteht ſich von ſelbſt. Noten "nd a 
fehr deutlich und der Preis aͤußerſt bilfig, fo zwar 
daß das Werken um erwähnten Preis nicht ein 
mal abgeſchrieben werden Fönnte.. up $- 

Die Titl. — Abnehmer wollen ſich gefaͤl⸗ 
ligſt durch frankirte Briefe wenden an = 


"Um allenfallfig irrigen Meinungen vorzube 
gen, erdffne ich andurch meinen tt diese 
guten Freunden und verehrlihen Befannten, bon 
denen ich vor meiner Abreife von Vilshofen, wos 
ſelbſt ich als Lehrgehilfe angeftellt: war, nicht mehr 
perjönlih mich verabfchieden konnte, da ich . bei 
dee hohen Fönigl. Kreisregierung um —EE 
vom deutſchen Schulweſen aus dem Gruude nad): 
eſucht habe, um dahier meine Studien privatim 
——— und mich fuͤr's höhere Lehrfach ausbilz 
den zu koͤnnen, — Auch fage ich den Dbgenannten 
ein herzliches Lebewohl, und empfehle mid) jenen 
zu. fernerer Gnade und MWohlgewogenheit, diefen 
zu forfdauernder Freundfchaft und Liebe; allen Be— 
wohnern des mir unvergeßlichen Vilshofens ‚aber 
(zur gürigen Erinnerung. — 
Paßau den 22. November 1830. 
ET, Karl Lautenbader., 


Neue Bücher welhe bei Ambrofius Ambrofi im 
Vaſſau zu baben find: BE 
Linnaei, Car., genera plantarum, Editio nona, curante 
C — Tom I. G. maj. Gottingae, Dieterich4 8. 3k, 
Langenbec ‚c L.M., Nesoiogr und Therapie der 
ebirurg. Krankheiten in Verbindung mit der Be- 
schreibung der chirurgischen Operationen, 4e, Bd, 
mit einer. Kupfertafel, gr. 8. Göttingen, Dicterich 
5 fl. 24 kr. s5 
neneiten Erfindungen und Verbefferuns 
gen in Vetreff der Metall: Compofitionen Amalgamar 
tionen und — Mit 2 Tafel Ab 
8. Quedlinburg, Bafte 1 fl. 48 Er. — 
er, A, ne gründlichen, und fasslichen 
vleitung über die Regeln der To u Ar,- 
— eg Hölschet 2A, 42 1 ea * = 
es Kornel epos Lebensbefchreikungen au Te 
ter Feldherrn, verdeutfcht und erläutert rn oth. 
8 Kempten, Roͤſel 56 fr. IX 


Bei Umbroftug Ambröfi in Papde it 
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er, und T. Lemgine, Eheorcklichrnun Gram⸗ 
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matik der dem. 
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——— Nro. 
Paßau. 





Drud und Verlag von Aucbroſius Ambtoſi. 


Berlin. Es moͤchte nicht. unintereffant ſeyn, eis 
nige Nachrichten über die Streitkräfte der preußiſchen 
Monarchie mitzutheilen. Diefelben zerfallen in die 
Linie, oder das ſtehende Heer (die Vorſchule der 
künftigen Soldaten gleihfam),; welches die Wafs 
fenfähigen Leute von 20 bis 25 Jahren begreift 
und. in die Landwehr, erften umd zweiten Auf— 
gebots, die alle mafjenfähige Männer vom 25 
bis 40 Jahren zum Dienfte verpflitet, ohne 
Rüdfiht auf Stand und Gewerbe. Das erfte 
Aufgebot, das bei auobrechendem Kriege mit der 
Linie ind Feld rückt, ift im Briedenszeiten (die 
fäbrlihen Uebungen ausgenommen, wozu immer 
Landwehrmannfhaften fommandirt werden) ber 
ftindig beurlaubt, und nur ein Etamm von jes 
dem Bataillon zur Beforgung der Gefcjäfte be; 
foldet.. Das zweite Aufgebot tritt nur in Kriegs; 
geit zufammen, wo es die. Waffenpläge u, ſ. w. 
beſeht. Die ganze Armee befteht aus dem Garde 
Grenadiers Korps und 3 Urmee «Korps; jedem 
derſelben if, ein befonderer Generalftab: zuge: 
sbeilt; es bildet 2 Divifionen, und jede Divifion 
wiederum: 3 Brigadenz eim ſolches zählt 4 In⸗ 
fanterie-Regimenter,; 4 Kavallerie Rigimanter und 


Br Samstag den ar November 1838  - 





Kourier an der Donau, 


Berfaßt von Pl Grumer 


4 Landwehr: Megimenter (JInfameriẽ und Kavakı 
lerie), 1 Referve⸗ Mät., 2 Jägers Comp., 1 
Art. Brig., 1 PionniersMbiheifung, 6 Garni⸗ 
fons» und 2 Invaliden⸗Compaguien, oder 77')2 
Felds und Lanow. Bat. und 29 Esk. x. Bes 
fondere Inſpecteurs bat das Artill, ;-Sirgemicur s; 
Jägers und Schüyen:Gorps, ſowie die Garde 
Cav. und die Befagungen in Mainz und Lurems 
burg. Au Feſtungen zählt die Monarchie 28, 
Stärfe der Armee: A. Stehendes Heer 110,600 
Mann, 1. Garde (14,6000 M.) 2. Linien: 
truppen 96,000 Mann). a) Beldirurpen 116 
Bat. und 123 Gel. (87.6000 M.), 40 Inf. 
Rgt., 4 Jaͤger⸗Bat.; 8 Cür., 4 Drag, 12 
Huf. und 8 Uhlanen:Rgtr.; 8 Urt. Brig: und 8 
Pidunier⸗Abth. b. Garniſonstruppen. 48. Comp., 
oder 5000 M. c) Invaliden. 1 Bat. u. 16 Comp., 
oder 2600 M. B. Kriegsreſerve 50,000 Mann, 
C. Gensd’armerie und eldjägerlorpe 2000 M. 
D. Landwehr 360,000 Mann. 1) Erſtes Auf 
gebot 104 Bat. und 104 Esf. 180,000 Mann, 
2) Zweites Aufg. 104 Bat- 180,000' Mann; 
Scmit beträgt’ Preugene Gefamnitmabt' 529,600 
Mann, die jährl, mit Einſchluß der Waffenpläge 








Nichtpolitische Nachrichten. 


Der Graf’ (machmaliger Herzog und franzbfi« 
ſcher Feldmarſchall) Untonvon Gramont, mußte 
ſich in feiner Jugend wegen eines‘ Iweilampfes 
aus. Frankreich fluͤchten. Er befchloß, Kriegspienfte 
in Deutſchland zu urhmen, und den damals weit 
berühmten bayerifhen General Tilly,: der die 
ligiſtiſche Armee anfuͤhrte, aufzufuchen. Der junge 
Sranzofe ftaunte beim Unblidedes von ganz Europa 

viefenen Tilly; er traf ihn am'der Spige feiner 
n in Marſch begriffenen Armee; : Dilty au 
einem: feinen, erzmageren · Schimmel ,. — 


* 


grün atlaſenes Wams mit aufgeſchlitzten Aermeln, 
eben folche Beinkleider, ein Birett auf dem Kopf, 
vom welchem eine vorhe Feder bis auf den Rüden - 
berab hiug, dazu. famein kleiner, zwei Fingen breis 
ter: Gürtel mit einem: Schlachtdegen; und eudlich 
an ben GSatt eine Piftole. Gramont glaubte 
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dem Staate 25 Millionen Thlr. zu unterhälten term, und eine italieniſche Gräfin, Gemahlin 
koften. : Ri oe 5 [des Gmeralconfuls von Sardinien, bildeten den 
Srankfurt den 21. Nov. Eo eben bier | Phalanx der Damen gegenüber dem hoben Müpen 
eingetroffene glaubhafte Briefe aus London brin= |und Gpaffos der jungen franzöfifhen Offiziere, 
geu die wichtige Nachricht, daß am 16, bd. M.|die ſich im großer Anzahl dabep eingefunden hats 
ber Herzog von Wellington und Herrjten. Die Engländerinnen behaupteten dabep das 
Peel ihre Entleffunggenommen babem feld mit Ehre; fle tanzten mit Aufland und 
Die fie erfegenden Minifter waren noch nicht. bes | Leichtigkeit unfere Taͤnze und benahmen ſich üͤber⸗ 
kannt; doch ift ſehr wahrſcheinlich, daß das ganze| haupt mit eben fo. vie- Unmuth ala Ungeywuns 
Minifterium eine andere Richtung erhalten wird, | genheit; aber die Züdinnen ftofzirten, gleich Pfauen, 
— Die Ernennung des Herzogs von Dalmasjunter dem Umftebenden einher und trugen dhre 
zien zum Kriegsminifter in Frankreich hat aufs | Gewaͤnder aus Goldftoff und ihren. Hohen reich 
Neue die Hoffnung, daß der Friede, nicht geftört|mit Diamanten befegten Ropfpug auf eine läher« 
werde, bei Vielen getrübt, und wirklich werden liche MWeife zur: Shen, Sie waren nicht im 
in Frankreich mehrere Rüftungen bemerllih, bie; Stande, einen franzöſiſchen Tanz mitzumachen 
auf die Herſtellung einer impofanten Macht fchlief und mögen bey dieſer Gelegenheit zum Erſtenmale 
fen laſſen. — Der Herzog Karl von Brauns im ihrem. Lehen Strümpfe getragen haben. Die 
ſchweig ift vor einigen Tagen, von Mainz Foms | Abgejandten von Tunis und mehrere vornehme 
mend, bier eingetroffen; er bat. fi, aber ‚nur [are wohnten biefem Feſte bey. Der Wider 
wenige Stunden Hier aufgehalten, und naddem!wille der Mufelmänner gegen die Juden (und fie 
er eine bedeutende Summe in Papier bier umges möchten hierin. den Ghriften gleichen) wird mit 
" fept hatte, fogleich feine Meife, dem VBernehmen jedem Zage fühlbarer. Das Wetter iſt in diefer 
nah über Fulda, fortgefegt. Nach der Uusfage | Jahreszeit hier folichlich wie im Frankreich im Mai. 
eines feiner Begleiter beabfichsigt er nad, Wien London den 11. Nov. Wenn gleich bie, 
fi zu begeben...» —— in den Parfamentsfigungen von dem Herzoge v. 

Paris den 17. Nov. Die: Franzoſen möch⸗ Wellington und Sir Robert Peel gemachten Aeuf: 
ten gerne mehr Unmäherung--unter den verichieder | ferungen nichts als Frieden athmen, fo if doc 
uen Kaften der Bewohner von Wlgier bewirken, !ju beforgen,, daß, wenn bie bier eingeleiteten 
Ehon fange, beißt es in, einzm Echreiben vom | Unterbandlungen Fein genüigendes und dem Ber 
3. Nov., mar, von einem Dale die Mede, mo, dürfnffe der allgemeinen Ruhe entſprechendes Re—⸗ 
Diefes, dur bie fiegende Macht der Frauen, |fultat geben ſollten, mam wotbgedrungen zu den 
- bewerkfieligt werden ſollte. Der. Obergeneral gab | Waffen greifen wird, Dieß fcheint ein diploma⸗ 
diefen Ball-vor 14 Tagen. Ein Duhend jüdiſche tifches Echreiben ded Grafen Aberdeen aus den 
rauen und Mädchen, aus „den reichten Bomis| ern Tagen dieſes Monats zu beweifen, worin 
lien dieſes Standes, eine engliihe Dame, die es heißt: „Unſere politifhe Lage hat ſich in Des 
Brau eines Arztes mit fechs ſehr ſchoͤuen Tochr |zug auf die innere Etimmung des Landes bedeu⸗ 
welche er bid dahin gefehen habe,“ nie einen vers | mein Heiner Schimmel und meine Piſtole nicht be: 
ftändigeren, weiferen und vollendenteren Kriegsmann | bagen. Damit Sie nun von dem Tilly, weldhen 
gefehen harte. Tilly, der im erften Augenblid aus | zu ſehen Sie eine fo weite Reife gemacht haben, 
dem Gefichte des jungen Franzojen gelefen hatte, [etwas günftiger urtheilen lernen, ſo kann ih nicht 


was in ihm vorging, nahm, nachdem er ihn ums 
armt, und über. feine Ankunft eine herzliche Freude 
bezeige hatte, ganz unbefangen das Wort: „Wie 
ich ſehe, meim Fieber junger Herr, fagte er, fo 
fommt Ihnen meine Kleidung jebr jenderbar vor, 
Dieje Kleidung ift freilich ganz und gar nicht nach 
der franzdfiihen Mode, aber fie ik nach meiner 
Mode und mehr braucht ed doch wohl nicht, follte 
ich meinen, um für mich die befte Move zu ſeyn. 

ie ich ferner wahrnehme, fo wollen Ihnen auch 


umbin, Jhnen zu fagen, daß ich fieben Schlachten 
gewonnen habe,- ohne diefe Piltole au nur Eius 
mal aus der Halfter gezogen, oder diefe Maus von 
Schimmel müde gemacht zu haben. 


Der franzdfifhe Marfchall von Sachſen, befaß 
eine bewunderungswürdige Korperſtaͤrke. Als er 
fih einft zu Paris in einem großen Gedränge von 
Menfhen befand, fuchte einer von den gewandten 
Künfttern, die bei folchen Gelegenheiten gerne die 
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denb verbeffett; ber Gmifuflasnuß, toomit bie fratz. | haben. Mücke die Urmee ins Weib zu rüdın 


Juli⸗NRevolution in England begrüßt wurde, ift durch 
die blutigen Oftobertage in Belgien getrübt worden. 
Wir lönnen auf den Beiftand der Nation rechnen, 
falls wir gezwungen werden, bie Waffen zur 
Herftellung der Ruhe zu ergreifen. Das Rabinet 


erwartet den Ausgang ber Unterhandlungen und| 


wird fein Benehmen darnad einrichten. Immer⸗ 
hin ift die Harinädigfeit der Belgier den guten. 
Abſichten ber Mächte hinderlih, Allein kein 
Dpfer wird dem Könige zu koflbar fepn, um die 
Mationalehre zu bewahren, und ben eingeganges 
nen Zraftaten treu zu bleiben. Sollte die revd⸗ 
Iutionäre Partei mit Wuth and Blinpheit gefhlagen 
fepu, fo werben wir unfere&telle einzunehmen wiſſen.“ 

"Don ber ruffifden Gränze den 9, 
Nov. Der Feldmarſchali Graf Diebirfh wird 
an ber ruſſiſch⸗polniſchen Gränze ermartet, um 
die ans den Innern anlommenden Truppen in 
Angenſchein zn nehmen, und die zu ihter Dislo⸗ 
kation und Verpflegung nöthigen Maßregeln ans 
guordnen. Er wird fpäter nah Berlin zurüd. 
kehren, mo er ſich ſchon fänger mit einer außer⸗ 
ordentlihen Miffion aufbiel. Man verfichert, bie; 
an’ die Gränze beorderten Truppen jollten auf 
200,000 Maun gebracht werden, und 400 Kar 
nonen mis fi führen. Man zählt fieben Armee 
korps mit Inbegriff der polniſchen Armee. 
Dieſe Entwickelung einer ſo großen Militairmacht 
fann nur als eine ſehr ernſtliche Demonſtration 
angeſehen werden, für den Fall, daß die Ver⸗ 
bältniffe im Weflen eine für das übrige Europa 
gefährliche Wendung nehmen ſollten. Faſt die; 
ganze rufifche Armee im Innern des Landes ift 
in Bewegung, und bejegt die Garnifonen, wehde | 
bie an der Gränze aufgeftellten Korps verlaffen | 





nigen auf den Grund zu kommen. Der Marfchalt 
merfte dieß aber, griff jebnell in die Taſche, und 
erhafchte zum Gtic darin die fremde Hand. Knack! 
brach einer der Finger derfelben entzwer, knack! 
noch einer, und kuack: noch ein dritter Während 
diefer innerhalb der Taſche vorgenommenen Execu⸗ 
tion rief Jemand dem Marfchall äugftlich zu: „Se: 
hen Sie fi doch um, mein Herr! hinter Jhnen 
geräth ein Menfch im Konvulfionen!*“ „Es hat 
nichts zu fagen, erwiederte der Marfchall, ich bin 
fhon am leisten Finger.“ 


Ein Miller befam miteinem Kaminkehrer Streit, 


| 








Taſchen der Vornehinen unterfuchen, auch der Sei: 


befebligt, fo würde ſolches unter dem Oberfoms 
mando des Grafen Diebitſch geſchehen. Won den 
Unterbandlungen in London, und von der Stel—⸗ 
lung ber franzöfifdhen Regierung, wird die fürs 
nere Dauer des Friedens abhängen. 


Defterreid. Mit Rückſicht aufdie feit einiger 
Zeit zahlreicher gewordenen Zruppenzüge, und die 
bierdurd empfindlid erhöhte Laft der Militirvers 
pflegung, hat fih bie Landesflelle von Tyrol 
veranlaßt gefunden, eine proviforifche Verfügung 
zu treffen, daß vom 1. Nov. an dem Quartier: 
träger eine DVerpflegsgebühr von 7. kr. W. W. 
baar bezahlt werden wird. — Auch bie Garnls 
fon von Trient ift nad Stalien aufgebrochen. 


Bermifhte Nachrichten. 
Im englifdyen Parlamente hat der Lordfanzler 


das Budget über die Ausgaben des Fommeuden 


Jahres vorgelegt; als man bemerkte, daß gegeu 
das dorjährfge Budger mehrere Poften hinwegelafs 
fen waren, hat diefe Erfparniß große Freude er: 
regt: da fich aber zeigte, daß wieder andere bisher 
unbefannte Poften angefegt waren, hat die Freude 
bald aufgehört, und die von dem ehremwerthen 
Herta gewählte Art, die Rechnungen gu verein⸗ 
fachen, indem er gewiſſe Poſten hinwegließ, um 
dieſelben durch andere zu erlegen, verglich man 
mit dem Plane jenes Irlaͤnders, der in einer kal— 
ten Nacht auf den gefcheiden Gedanken kam, von 
feiner wollenen Bertdede zu Fuͤßen etwas abzu— 
ſchneiden und e8 oben anzufeken, um fo die Dede 
zu vergrößern. — In Madrid ift von der Aufitels 
lung einer Obfervationsarmee von 40,000 Mann 
an der franzdfiichen Gränze die Rede. Auch fpricht 
man vom einem — — VII und Don 
Miguel abgefchloffenen Vertrage, nach welchen 
diefer ſich verpflichtet, drei Regimenter portugiefis 
ſcher Truppen nah Spanien zu fchiden. — Ders 


und beide beutelten ich fo wader herum, daß fie in 
eine graue aus Mehl: und Kohlenftaub zufanımens 
geiegte Wolke faft eingehuͤllt wurden. Nach diejer 
bandgreiflihen gegenjeitigen Rechts Erklaͤrung Hin: 
gen Beide zum Richter und brachten ihre Sache 
vor. ‚Der Müller tagte den Kaminfeger au, ec 
habe ihn ſchwarz gemacht; der Letztere flagte, der 
Müller babe ihn weiß gemacht. er Richter ent⸗ 
ſchied für den Müller, „weil er es fhwarz auf 
weiß habe. 


Das Laufen hat wahrlich fein Dummfopf ers 
dacht, fagte ein Dichter; es bat viele aus Noth 
und Schande gebracht. 













—— 
Se. Heiligkeit ſagt, der Geiſtlichkeit feines Kir⸗ſetzes angeführten Nachtheile die Komfkriptionspflich- 


ge beizumohnen haben, haben diefe 
beim, — Die’ &reibeitehlume 2* ie t J —* Rear, ob fie fi für-nien fs 
efo e 


Philipp den Eid der Treue zu leiſten, um, wie|bei Vermeidung der in den obigen $. g." 


bheilige Vater bat dem Karbinal Roh F der ders A zu M 
. ten Befehl ertbeilt, Freibur self, der | rten ge n E. * 
Befancon ER Kbnig —* * efer Berbandlun vB a veldder 


- alten, und ob fie Anfprähbe auf 
Provinzialblärter verfehlen nicht, pidienigen Dorfger an ara | 6 
r 


mac a 
einden hambaft zu machen, bei ſolche ie Er ung der 444 fäyi 
— PR RR i 7 feit muß jedesmal mit der Beseih r des 
eih guted Zeichen, wenn die Wreiheit J den Gebrechens, der Anfprud N pe ftel: 
Bäumen wächst. Ein leichter Sturm ſchattelt den | lung aber mit Aufzählung der h efür fpres 

Sreil-itöbaum, daß er niederftürze, und denen die chenden Gräude —— er 
um ihn fi ſchwindlich getanzt, auf die Koͤpfe Paſſau den 27. November 1830. rn 
fällt. — Zu der Nacht vom 10. auf den 11. Nov. König. Militär Konffe iptions + Commiffion der 





find aus dem Pulverthurm aufſdem Boulevard del’ Hopi Kreishauprftadt Paſſau re 
Kl zu Par 4000 Pfund Pulser gefehlen werben. | Dir 1 — —— 
* — ———— — * gleich Mengen "a z 
hinter den Diebſtahl hergemacht, und baben ausges 3 Uhse: 
rechnet, was durch dieſe Entwendung fir die — 


— ano mu 
Menſchheit verloren. geht. * man, ſagen fie, Anden Verein der Wanderer, 
zu einer Parrone nur 2 Quentchen Pulver braucht, Simmtlih_verehrlihen Mitgliedern wird ‚eröffnet, 
a0 ein hun Pulver. 64 Patronen gibt, fo geben sb, 8* Folge gi: Dienap« Berfemiahing vom 22- 

A000 Pfund Yuloer 256,000 Patronen _Diefe,| Henn unterfunten nrleumuserielemeten Mahn 
mit Blei wohl verfehen, geben 256,000 Schiffe; | gegen eine befcloflen worden-it, daß —— 
eder Schuß, gut gezielt und getroffen, muß feinen) a. dem Anfinuen des Magiftrats vom 9 DOftoher ſtatt 
: * 5 die Wigteit liefen; — für) „ a Da — 

‚000 Mann Unhel weniger in der Welt, was | P / ne Stenmvermögens 
durch diefen Diebftapl nicht mehr feyn Fan, weil ng ler uusfaup, feih übcruehmen-folles fer» 
des geftohlene Pulver ichwerlicy au den Mann ge» | e. der Uefchluß der Maforität desfelben vom 4. Nov. 
bracht wird, fondern wahrſcheinmich bei ende mu ale unlachaben. gnseieken ze der —E 
in Echwärmern und Raleten verpuffen muß. | 4 die Statuten bietnac) abgeändert werden 


















— Befanntmachung. Ranıen in Folge öffentlicher: 

(KRonfkribirung der Altersflaffe 1809 betreffend.) Bebrpebt fs ana 2 

Unter Bezug auf die dießaͤmtliche Delannema« | johl * ger eh Kur ben.gef * 
+ r ur 4 i air tſelbe zur Kennt 

A Openitt a Pr — Folgeundes verehrllchen Mitglieder hiemtt — dradt, 

Zur mändlichen Wiederholung der Re Fe Wablausichüß: J a 
klamationen gegen die Konfkriptionglifte, Ablinheraes; Terz: m 
dann zur Entſcheldung derfelben unter Vor— —_ 1013107, Seftetie 
behalte der Srrafing * nn iſt * den: Verein der Wandern HF 

der 3, Dezembert. 5. Morgend 9 Uhr nftlgen Sonntag ben 28. November wird - 
feftgefeßt. . 3 S 5 9 b der uieklia Ambroſi, eueant 


Unmittelbar ‚hierauf wird. fogleich zur Ber ichs | ultt, ae na ul aliek werden gelademifeike 
tigung der Konffriptionslijte ſelbſt geſchrit⸗ * —— Kabul j —A 
ren, ſodaun aber unausgefegt auf den Greund - DerYlasfbah.. ie: 
der berichrigten Konſkriptions liſte zum Loofen.felbit — 
übergegangen, zu weldem Akte alle Konfkribirs Bon dem mit fo vielen Beifalle‘ 
ENRLURSUND, —* —— nommenen Suse 
perjonlih, oder durch ihre Eltern, Vormuͤnder over|: . B 
Bevollmaͤchtigte bei Vermeidung der in. den G. Y GN nn 
68, 69 und 70, dann in den nachfolgenden .d. du]! — 2 ußes des Vereins T 


ausgefprochenen Strafen, und Nachtheile unauds BUNR a 
bleiblic zu erfcheinen yaben, find fortwährend in der Buchhandlung des im: 


Nah Vollendung des Loofend und Verkündung 'brofius Ambro fi Erempfare Ay tr in haben. 





4 


Kouriet an 


— Nro. 





Pi - 
eo 


r 
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Paßau. — Mondtag den 29. November 1830. 





Druck und Verlag von Ambroſius Ambroſi. 


Franuklfurt deu 22. Nov. Vorgeſtern und 
geftern find in umferes Nachbarſtadt Hanau fehr 
ernfipafte Unruhen vorgefallen. Vorgeftern, Abend 
wollte ein aus dem miedrigften Pobel beſtehender 
Haufen mehrere Bäderhäufer, unter dem Vor 
wande, das Brod ſey zu theuer, demolirem. Die 
Bürgergarde und das Militair hinderten die Auf: 
zührer indeffen an der Ausführung ihres DVorha: 
bene, fo daß um 12 Uhr die Ruhe wieder her: 
gefelt war. Es waren bei diefem MDorfalle ein 
Mann verwundet und mehrere Ber Uufzührer ein: 
gezogen worden. Gheftern früh follten bie Ge: 
fangenen unter Milttäreslorte nah Fulda trands 
portirt werden; vor dem Thore rottete ſich aber 
ein Haufe zufammen, ber bie Gefangenen be: 
freite, in die Stadt zurückbrachte und jubend ’die 
Strafen durdzog, nachdem derſelbe die Thor: 
wache am Nürnberger Ihore, durch melde Feuer 
gegeben und einer aus dem Haufen getödter, ein 
anderer gefährlich verwunder worden war, ver: 
jagt hatte, Die von dem Militair ausgefandten 
Patrouillen wurden erfl verhöhm und dann mit 
Steinwürfen thärlih mißhandelt, worauf die Eol: 
daten Feuer gaben, was von den Ungreifern er: 





Verfaßt von P. Brunner, 
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wicdert wurde. Nach den Berichten hier geſtern 


Abend eingetroffener Flüchtlinge und Reiſenden, 
find von beiden Seiten Mehrere geblieben und 
verwundet worden. Die Snfurgenten verftärkten 
fi durch Bewohner der mahgelegenen Ortſchaf⸗ 
ten, weshalb von dem Militär, namentlih auf 
ber Straße nah Steinau bin, fehs Kanonen 
aufgefahren und Pikets aufgeflellt worden find. 
Der geftern Hier eingetzoffene Eilmagen wurde in 
Hanau 1'/, Etunden lang aufgehalten, und fand 
Alles in der höchſten Aufregung und Gährung, 
Nah heute früh eingegangenen zuverläßigen Nach— 
richten hat fi der Haufe der Empörer geitern 
erfreut, und. die Nacht iſt ruhig vorüberges 
gangen. . 

Paris den 18. Nov. In dem Augenblicke, 
we das Minifterium „bei uns einige Abänderun; 
gen erlitt, ging in England ein großer Wechſel 
oo, Der Dorfall wegen des Mittagsmables im 
ber Citp, und die Dollebewegung,' welche darauf 
folgte, wurden gleich im Unfange ats eine Des 
anlaffung betrachtet, melde den Austritt bes Her: 
zoge v. Wellington . herbeiführen werde. Er mis 
derftand jedoch biefem Stoße, und fchien fogar 





Nichtpolitische Nachrichten. 


Der Kaifer Marimilian J. welchen ein grof- 
fer Gefhichtefchreiber den legten Bitter nannte, 
war ein wahrhaft ritterlicyer Fuͤrſt. Alle die ſchoͤ— 
nen Vorzuge des, Geiftes, die ihm über feine Zeit: 
genoffen erhoben, wurden durdy eine Kbrperbildung 
erhöht, die man nicht ohne inniges Wehlgefallen 
betrachten konnte. Er war von anfehnlicher Grös 
Be, ftarf und fchbn gebaut, fein Gang und Anftand 
wahrhaft koͤniglich. Aus den lebhaften blauen Ans 
gen ftrahlte ein anmuthiged Licht; im Zorne, der 
bald erloſch, fprühten fie Flammen. Um Schulter 
und Naden ringelte blondes Haar. ine ftatrlich 
gebogene Adlernaſe, eine ſtark gewblbte Stirme, 


ein angenehmer Mund, ein fanft hervortretendes 
Kinn ehmulchten dad von der Sonne gebräunte Anz 
efiht. Er war fo ſtark, daß er ohne Mühe ein 

ahlſchloß von einander reifen .fonnte, und fo 
geäbt und ficher in ritterlichen Spielen, daß auch 
der ftärkfte Ringer feiner Zeit gegen ihn nicht aufs 
kommen konnte. Nicht leicht vermißte man ihn 
auf bedeutenden Turnieren, und felten eutgin 
dabei ein Kampfpreis. In Worms erſchien währen 
des Reichstqges ein frangdfifcher Turnierritter. 
Er ſiellte in einer Herberge unter das Gehfter jel-. 
ven Schild aus, mit der ſtolzen Ankündigung: cv 


wolle mir jevem Deutſchen, „wenn er Muth genug ' 
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Ber, 
> 4% 
ent we in zu (haben. Die Gatafleopbe 
verzgect edoch nur um 8 Tage: (ine 
’. Majorität vn Parlament von 29 Stimmen, bie 
y> ſich gegen ihm ausſprach, beftimmte die Mitglie: 


der des Gabinens, ihre Eutlaſſung zu ‚geben. 
Wenn es dem Minifterium aud gelungen wäre, 
diefer Riederlage auszum.iden, fo wäre fein Fall 
darum bloß eimas fpäter erfolgt, aber immer 
unvermeidlich geweſen, fobald die. Parlaments: 
Reform zur Sprache gelommen wäre. Die Partei 
der Whigs erhält num natürlich die Oberhand, 
Es iſt die für. England, wie für Frankreich, 
ein wichtige Ereigniß. Es ändert nothwendig 
die Derbältniffe, welche zwiſchen beiden Staaten 
befiehen. in Minifterium der Whigs muß die 
Bande des guten Einverfländniffes und der (Freund: 
haft mit Frankreich fefter knüpfen. Den alten 
Narionalvorurtheilen zu Trohe ſuchen bie beiden 
Dölfer einander näher zu treten, und ihre Ver: 
einigung kann das Wohl von Europa begründen. 
Die Verbindung Frankreids mit England mürde 
das wirkfamfte Mittel fepn gegen DBeforgniffe we: 


| gen Beeinträhtigungen von andern Eeiten ber. 


— Dem Courier de la Meufe wurde, feiner 
Merfiherung nah, aus Brüffel über das zu wäh: 
lende Etaatsoberhaupt ein Aufſag eingefendet, 
worin es beißt: „Sollte es denn unmöglich feyn, 
am einen Prinzen aus dem Haufe Defterreih zu 
denken, z. B. an den Erzherzog Karl, Abfömm: 
Ting von Maria von Burgund und unferit alten 
Fürften? Er befigt ein großes Vermögen. Ein— 
fab, fparfam, wie alle Prinzen feines Hauſes, 


war er flets den Belgiern zugeibau, und gab!gen am 15. Mov. 
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Man erinnert ſich (dimes-Benchmens: ig 
land, der legten ‚Epren, bier ie i 
fen General Marceau erweifen I u ne wirb 
ihn nicht der Intoleranz befchufdigen, weil er 
eimwe proteſtantiſche Prinzeſſin geheirathet Hat. Er 
bat 59 Sabre und einen Eohn-won 13. Das 


‚Andenken au -feine - Großmutter Maria Thereſia, 


das am feinen Oheim, den Prinzen Karl von 
Loethringen, iſt im dem Herzen der Belgier nicht 
erloſchen. Die Erinnerungen an feine Jugend, 
feine Ahftammung; fein militgairiſcher Ruf em: 
pfeblen ihn mädtig: Würde er eine foldhe Bürde 
annehmen? Seine Unhänglichket für Belgien und 
die Belgier kann dies hoffen Taffen. Das: Glüc 
von vier Millionen Menfhen, die er von feiner 
zarten Yugend an zu regieren beſtimmt war, zu 
fihern, bieße feine Laufbahn rühmlich enden. Iſt 
es nicht das mohlverftandene Intereſſe der großen 
Mächte, eine fefte und mächtigte Schränke gegen 
Branfreih aufjuftellen, und welcher Ehef in Bel 
gien Fönnte Europa bdiefe Bürgfchaft geben." — 
Ein Untwerpener hat die Idee aufgeteilt, die 
Regierung Belgiens dem Herzog von Reichſtadi 
anzurragen, den er mit der jungen Königin Donna 
Maria von Portugal verebelihen will. Don Mis 
guel, meint er, würde alsdann, nachdem er von 
jenem anerkannt worden, eben fo wie der Kaiſer 
von Brafilien, dem .belgiihen Handel feine Hi: 
fen öffnen, und Belgien würde hiedurch den Der: 
luft, welcher feinem Handel aus. der Treunung 
von Holland erwählt, vergütet fehen, 
Grofbritannien. Parlamentsverhamdlun: 
indem der Lordkanzler im 


davon häufige Beweiſe, während er die öflerreis 1) Oberbaufe bie Regentfchaftebill, norlegte, be: 


chiſche Armee kommandirte, 


Immer bat 'er ſich, merkte er: 


die Priuzeſſin Viktoria, praͤſum— 


gleich feinem Vater Leopold, freiſinnig gezeigt. "tive Thronerbin, ſtebe jetzt in ibrem *ı 2ten Jabre 


hätte, eine Lanze drehen. Mar, der fietd gesyeine Bruſtwunde. Grimm and Schmerzg 
faßte Held, enrbrannte vor Zorn, da Niemand zu, flammeen fein tapferes Gemuͤth, mit der hoͤchſten 


dieſem Heldenwerf fih meldete. Er thats. Die 
Schmach des deutſchen Volkes tilgend .itellte er 
neben den Schild des ſtolzen Franzmaunes bie 
Mappen Burgunds und Defterreichs und ließ aus: 
kufen: Ein Deurfher habe feitie Herausforderung 
angenoniinen. In der feitgefegtren Stunde traten 
beide Grreiter in vollfommene Ruͤſtang und mir 
berfchlöffenen Helmen in die Schranken. Jeder 
—90 und bei dem dritten Trompetengecdu vann— 
ven Beide gegen einander. Als bald die Lanzen 
eutzwel fplitterten, ergriff jeder dad Schwert und 
nad langem unentfciedenen Kampfe empfing Mar 


muͤdeſten Anftrengung drang er noch einmal auf 
den Feind, und nad) furzem Hin- und Herdrängen 
warf er den ſtolzen Fremdling zu Roden. uder 
Beifallsruf fballre dem „unbekannten Ritter entge⸗ 
gen; als dieſer feinen Helm dffnete, und man 


den Kaifer erkannte, da durchwallte die hoͤchſte freu: 


dige Rahrung die erſtaunte Menge. ——— 
Juͤbel kehrte Mar in ſeine Herberge zuräd, in dem 
jtolzen Glauben, zu Ehren der Deseichen Nation 
eine große That verrichtet zu haben. Mar batte 
{don in feiner fräbeften Jugend ſeinen Kbrper 
dur die mannigfaltigften Uebungen zu färben 
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fen, im Fall der .iepige König ſterben folite, be— 
vor diefe Prinzeſſin das 18te Jahr, ala das 
Alter der Großjährigkeit, erreicht haben würde. 
Das Minifterium ſchlage die Hergogin: n.ıKemt, 
die Mutter der Prinzeffin, als deren Vormün— 
derin umd Megentin. vors die Art, wie Jak— 
Hoh, bisher ihre Mutterpflihr in: der Erziehung 
ipres erlauchten Sprößlings erfüllt: habe, -gebe 
den beften Hoffnungen für die Zukunft Raum. 
Die Erneimung eines Regenſchaftsrathes neben 
der Megentin haͤlt das Miniſterium nicht für 
nothwendig, da fie,die Megierungsgewält ohnehin 
nur unter dem Beiſtand verantworilicher Minifter 
auszuüben haben würde, Nach einigen zuſtim⸗ 
menden Bemerkungen des Lord Eldon ward bie 
Bil zum erſten Mal verlefen. 


London den 20. Nov Das neue Minifterium 
ift alfo zufamwengefegt: Hr. Brougham, Lord: Kanz« 
ler. Lord Grey, erſter Lord des. Schages. Lord Pals 
merftone, auswärtigen Angelegenheiten. Lord Mel: 
bourn. Inneres. Lord Goderih, Kolonien. Marquis 
v. Landsdewir, Praͤſident des Gonfeils. Lord Al: 
thorp, Schatzkanzler Lord Durham Geheimfiegel. Eir 
5 Grabam, Admiralitaͤt. Ford Holland, Herzog: 
tbum Sancajter. Lord Hill, -Commandireuder der 
Streitkcaͤfte. Lord Duncannon, Kriegsmiui fterium. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kein Land iſt an Miniſter fo reich, als Frank: 
reich. Während der legren 56 Jahre hatte eo 17 
Minifter der Finanzen, 22 Miniſter der Marine, 
24 Minifter der. Juſtiz, 27: Minifter: der auswärs 
tigen Angelegenheiten, 27. Minifter des Junern, 3 
Minifter. des Krieges und zwifcben (1794 und 
1815) 15 Minifter der Polizei. Im Durchichnite 
iſt alſo ſeither jeder Minifter nur ein bis zwei 
Jahre im Amte geivefen, alſo erwa fo lange, als 
einer Zeit brauchte; fein Departement genau ken: 


geſucht. Schon im vierzehmten Jahre tung er. zu 
Straßburg im Wettlaufen den Preis davon. Der 
Biſchof von Augsburg hatte einft ein Wettreunen 
ausgefchrieben und ein vortrefflihes Schwert und 
Arnbruft dabei zum. Preis ausgefegt. Niemand 
verftand. ſich beſſer als er auf die Kunft, ein un: 
—— Roß zu tummeln. Ein geſchickter, uners 
ſchrockener Steuermann bot er: auf einem leichten 
Fahrzeug Sturm und Wellen Teog. Noch im fpd: 
seren Jahren pflegte‘er auf dem hbchiten Thuͤrmen, 
nur mit einem balben Fuß feſtſtehend, mit dem 
andern anderthalb Schub weit in die Luft zumeffen. 
TEEN 144 


Ein Dorfpfarrer, der ein (ehr. kargliches Eins 





nen zu lernen, um dann fin Amt vollftändig ver⸗ 
walten zu. fönnen. — Madame Catalani, welche 
in mehreren Banken bedeutende Summen; angelegt 
"nat, bat ſich in Florenz in Ruhe gefegt, ke bar 
(es fart, die Silbertbne ihrer Etimme dem Publis 
kum noch länger tönen zu laffen, und will fich 
nım: felbit an Eilberrbnen ergdgen; die lieblichen 
Klänge, die ihr aus ihren Geldſaͤcken entgegen ran 
ſchen, find, ihr nun ein lieblicher Nachklang des 
"raufchenven Beifalld, der ihr. bisher gezollt wurde. 
Eine andere Nachtigall die gefeierte Sontag, 
ebenfalls wie Catalani ein goldenes Sonntagsfind, 
‚hat, erflärt, wer fie noch hoͤren wolle, muülle 
eilen; fie werde bald ausgefungen haben, und dann 
‚auf ihren Vorbeeren oder eigentlich auf ihren Dur 
katen ausruhen. , Paganini geht nach Paris und 
| fawmelt noch Kräfte, wenn er gehörig, erftarkt üft, 
dann fpannt er feine © = Saite ab und legt füch 
jauf die 8 — eldfeite, — Die Engländer lieben eben: 
falls die Ruhe; fie machen es wie ‚die Zugvoͤgel, 
und ziehen der Warme nah. Seitdem es in Bru— 
!fel und anderem Drten von Belgien: ſtuͤrmt und 
braust, daß einem die Haut jchaudert,- find die 
dort fich aufbalrenden reichen Engländer fortgeyo: 
gen, um fi im ruhigen Euden niederzulaſſen. 
Bereits find mehrere autehiche Bamilien im Muͤn⸗ 
‚chen angefommen, and andere werden noch erwar: 
|ter. Diefe reichen englifchen Wanderer find’ alleh« 
liebſte Goldobgel, wahre Nachtigallen, die, wo fie _ 
nar immer einfehren, umd wenn es auch ‚Mitten 
im eifigen Winter wäre, fogleich. den. warmen Früh: 
ling mitbringen und mit dem lieblichen Klang ihrer 
merallreichen Stimme dad Herz der Gafhwirthe er: 
freuen. — Die Cholera morbus. ſchreitet in -Rup: 
land unaufbaltfam vorwärts. Auch die Stade 
Ddeffa, weldye nocd vor wenigen Monaten alte 
Leiden der Peit erdulden mußte, ift von der Cho— 
tera heimgefacht worden Man hat ein Hospital 
errichter, aber die Stade ift noch offen. Auch die 
Schiffe auf dem fchwarzen Meere find. ſchon zum 
Theile angeſteckt. Der Doctor Touſſaint im Niko: 
lajew, welcher früher im Indien lebre, beſtaͤtigt, 
















‚fommen hatte, bat den Minijter, der geütlichen 
Angelegenheiten, doch auf eine ‚Berbejerum ‚feiner 


Lage auf eine einträglichere, Pfarrei Ruͤckſcht Ir 
nehmen. „Alſo gefällt: es Jhuen niche in R.? Es 
liege doch ſehr — es iſt dort vorzuͤglich 
eine fehr geſunde Luft?? — „Ya, Eure Excelienz, 
das wohl, aber wenn. man mar auch von der Luft 
leben. könnte! v\ 


Einen Bedienfteten an dem churmainzifchen 
Hofe wurde von mehreren auf feinen Dienft; gelau⸗ 
et. Da er num immer in Stiefeln einher pin 
fragte man ihn um die Urfache: „damit mir Feiner 
die Schuhe austrete,“ war die Antwort. 
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daß bie in Rußland andgebrochene Krankheit bie 

indifhe Cholera, und zwar, von fehr bösartiger 

Narur if. Er behaupter noch, fie fen nicht anites 

dend, und ihr Erfcheinen hänge nur von Lofalums 
ftinden ab. R e 

® 2 , 
Paffau den 27. Nov. Dad Conzert, welches 
die Klavierfpielerin Caroline Perthaler geftern 


‚gegeben hat, war eines der auögezeichneriten unter |‘ 


"allen, die je dahier gegeben wurden. Das Publis 
fum mar entzädt über das meifterbafre Spiel der 
"Künftlerin, deren —— von einer ſchopfe⸗ 
riſchen Phantaſie belebt, in erſtaunlicher Kunſt⸗ 
fertigkeit, bald im gewaltigen Saitenſturme verbranfß: 





Gebrechens, der Anfpruh auf 

lung aber mit Aufzählung der h 

enden Gründe verbunden werden, 
Paffau den 27. November 1830. 

Könige. Militär ; Konfkeiptions » Commiffion der 

Kreishauptſtadt Paffan. 

» Der k. Regierungsrath Der I. Bürgermeifter 


Burdafel 
efür fpre 


Mepger. J. Unrub. 
® Streng, Altuar. 
+ Belanntmadung, 
Am, 1. De 


zerihber wird. Im diefortigen Zalit 
dereine ber Unterricht eröffnet. Alle jene Schüler, 
welche nicht zur Studienanftalt gehören, haben ſich am 
30.. November bei dem Unterzelchneten und: bie 


ten, bald in den zarteften Melodien verhauchten. | Gefang-Schälerinnen der-unteren atyeltung bet der ver: 


Das DOrchefter ſchien von der Kiünftlerin wie zu eis 
nem edlen Weltkampfe herausgefordert, daher auch 
die Leiftungen veffelben des allgemeinen Beifalld 
würdig waren; Die Demoifellen Adlmannfeder 
und Berghofer, fo wie der Mufifmeifter des 8. 
Liniens nf. «Regiments, Hr. Scheibenzuber ha⸗ 
ben den Kunftgenuß des Publikums auf dad Ange: 
nehmfte zu fleigern ſich bemuͤht. 
Bekanntmachung. 
(Konffribirung der Altersklaſſe 1809 betreffend.) 
Unter Bezug auf die dießämtliche Bekanntma⸗ 
Sun vom 16. dieß wird hiemit weiters Folgendes 
zur dffentlihen Kenntniß gebracht. 
Zur mündliden Wiederholung ber Re 
MHamationen gegen bie Konffripriondlifte, 








daun zur Entfcheidung derfelben unter Vor⸗ 


bebalt der Berufung und Revifion ift 
der 3. Dezember I. 3. Morgend 9 Uhr 
fefigefegt. — 

Unmittelbar hierauf wird ſogleich zur Berich— 
tigung der Konſkriptionsliſte ſelbſt geſchrit— 
zen, ſodann aber unausgeſetzt auf den Grund 
der. berichrigten Konffriptionslifte zum Loofen felbft 
übergegangen, zu welchem Akte alle Konftribir: 
ten des biefigen Bezirkes ohne Unterſchied 
—— oder durch ihre Eltern, Vormuͤnder oder 
Bevollmaͤchtigte bei Vermeidung der in den $. $- 
63, 69 und 70, dann im den nachfolgenden $. $. 
ausgefprochenen Strafen ımd Nachtheile unaus: 
bleiblich zu erfcheinen haben. 

Mach Vollendung des Looſens und Verkündung 
der Mefultate desfelben wird joglecch zum Meßen 
der Konfkribirten gefchritten. 

Bei diefer Verhandlung des Meßens, weldyer 
bei Vermeidung der in den obigen $. $. ded Ge: 
feßes angeführten Nachtheiledie Konfkriptionspflich- 
tigen unausbleiblich beizuwohnen haben, haben dieſe 
In, poste zu erklären, ob fie fid für dienfts 
äbig halten, und ob fie Anſprüche anf 
allenfallfige Zurädftellung maden. 

- "Die Erklärung der Dienftesunfähig: 


wittibten Frau DomorganiitinnS eidl und die der oberen 
Abrheilung bei Herrn Gefanglehrer Geler anzumelden 
und einfchreiben zw Laffen- 


Paßau den 27. Noveinber 1850 
Gm Namen des Auschuffes 
Der Selretär bes Vereins 
Prof. Brenner. 
Un den Derein der Wanderer. 


Künftigen Mittwoh, ald am 1. Dezember wird fir 
das abgefhiedene Vereinsmitglied Andreas Brumbauer, 
Wirth am Nonnengüthen, In der St. Micaelskirche 
um 10 Uhr Morgens ber jtatutenmäßige Trauergottck 
dienft abgehalten 


Die verehrlichen Mitglieder werben eingeladen, bier: 
bei zu erſchelnen. 


Der Ausfhuf. 

Fur dle zahlreihe Begleltung der Lelche unfetee fr, 
lebten Tochter ımd Schweſter Alolfia Ambrofi ftatten 
wir unfern imnfgften Danf ab; empfehlen die Verbllchene 
Ihrem frommen Andenken, und und zw fernerem Wohl⸗ 
wollen. Paßau den 28. Nov. 1850. 

Aloiſia Ambroft, Buhbruders: Wittwe. 
Nepomuk Ambroſi, Scribent. 
Ich habe einen ſehr guten su um 150 fl. 
zu verfaufen, welcher in meiner Wohnung beficy- 
tigt und zrobirt werden kann. 

’ Carl Hermann. 


Bayeriſche Glanzwichfe, welche das Leder fons 
feroirt, in Rollen von 1, Pf. bayer. Gewicht & O fr. 
Gebleihte Badſchwaͤmme, zu haben bei 
Garl Hermann. 


——— — — ee — — 

E8 fucht Jemand ein Capital auf Ite Hypo 
thef zu 5 pÜt, per 2000 fl., wo vierfache Verſi⸗ 
derung geleiftet werden kanu. Das Nähere iſt 
im ZeitungssComteir zu erfragen, 

In der Zunftadt Haus Nro. 51 über eine 
Stiege werden 100 fl. Auratelfapital gegen Hypo⸗ 
thef zu 5 pCt. in dem Stadtbezirke, oder naͤchſten 
Umgebung ausgelehnt. 

Im Haufe Nro. 117 ift alle Tag der ganz: 
obere Stocd zu. vermiethen, bejtehend in ſechs heig: 
baren Zimmern, einer großen Küche, Speisaewblb: 
und Holzlege ꝛc. Das Näpere.ift beim Bräser im 


Peit muß jedesmal mir der Bezeichnung des Fiſchmarkt zu erfahren. 








8 r ’ 
* 

Mh ar R MR::: x u» 

i \ ML A v2. Cm * —2— wi 4 * 
Mer 4 07} ine ’ 1 171 at ib ra ne ’ EETIEEIT 7 Pr 39 
Et re , ı wi.h4 ins h . a 51,1 Dr : P 
a AFP Tu 1 n — — :Nxo », — — — 
4 4 1 = = 

.. TU PELT Pe 


nn y P 





wan. 


Paßau. — Dienstag den 30. Roventber'1830. 
Drud und Verlag von Kmbrofud Ambrofi. — 


Verfaßt von P. Bru uner, 
— ia > ZW 2 








(7 Das Zeitungsblatt „Rourier an der Donau“ wird im kanftigen halben Jahre, wie 
fonft, täglich, die Eon und hohen Fefttage ausgenommen, in einem balhen, oft auciweinent gan⸗ 
zen Bogen erfcheinen. Entfernte Abnehmer belieben ihre Beſtellungen bei deu naͤchſtgelegenen Poftäms 
tern zu machen; die in der Mähe fubferibiren beim Verleger, Der Preis. des Blattes ift halbjährig: 
2 fl. 30 fr. Zu die Subfeription kann man, täglid) eintreten; austreten nur nach vorhergegangener . 
vierteljäbriger Auflündigung,: Ynferate, werden gegen Entridtung von 3 fr. für jede gedindre Zeile‘ 
aufgenommen. Man- wird fih beftreben, die intereffanteften Nachrichten —* noch am Tage ihres’ 
Eintreffens in Paßau mitzutheilen; fo. dürfte, wenigſtens fuͤt Paßau und die nähern Gegenden, dieſe 
Zeitung andere theuere Zeitungsblaͤtter erſetzen, und der Verleger hofft um fo mehr auf zahlreiche Abs; 
nahme, da nichts ermangeln wird, mm alle wichtigeren Zeitereigniffe mitzurheilen. Dieſes Blatt wird: 
um fo mehr an Intereſſe gewinnen, als es wegen Aufnahme nichrpolitifcher Artikel zugleich auch die. 
Stelle eines Unterhaltungs: Blatted vertreten kann. Was nichtpolitiſche Nachrichten betrifft, ſo werden 
biejelben, wenn fie portofrei an das Comtoir eingeſchickt werden, und zur Mittheilung gecignet” find,’ 
mt Bereitwilligkeit aufgenommen umd unentgeldlidy mirgetheilt. a 


Brüffel den 19. Nov. Heute hielt Se. 
Majehät der Konig, begleitet von dem fo eben 


dig und beiterernft, von allen Eeiten wurden 
ihm die unzweideutiggen Jubelgrüße. Cs wims 


- aus Breda angefommenen Prinzen Friedrich und 


vielen Etabsoffizieren, Meviga über einige neue 
Abtheilungen Freiwilliger, die ganze Stadt, 
welche viele Quartiere mit den MNationals und 
Dranienfabnen gefhmüdt hafte, mar anf bie 
große Wieſe mit heraus geftrömt. Diele vor: 
nehme Franenzimmer folgten dem Zuge zu Pferde, 
Der Monarch zeigte fih wie immer lichensmwür 
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melt dermal von Aufrufen und Kriegeliedern 
„jur Vertheidigung bes alten Vaterlands. Man’ 
will wieder Holländer und nichts fonft fepn. 
Diefe Etimmung und biefer Volksaufſchwung hat— 
ten ſchon beim Beginn der beigiihen Revolution’ 
geberrfcht; aber nachdem die Feiglinge, Schwach⸗ 
föpfe und Verraͤther in des Königs Muth‘ die 
Cinzigen entfernt, welche durch Benügung fol« 
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Nichtpslitische Nachrichten 


" Metch’ ſchteckliche Verwuͤſtungen die Cholera: 


Morbus ſchon amgerichtet habe, wird ſchon aus 
Dun Angaden hervor geben. In Mascare, 
in Arabien, bat fie in Monat Julius 1821 bei 60,000 
Menfchen hinweggerafft; viele Kranke ftarben nach 
zehn Minuten, Hierauf verbreitere fie fih am 
anzen perſiſchen Meerbufen ind Innere vou Per: 
en, wo in Schiras immerhalb 5 Tagen 16,000 
Menfchen ihr Leben verloren.. Im Eoimmer 1821 
war’ ſie bereits bis Pefiug vorgedrungen, und verur⸗ 
ſachte in dieſem und im folgenden Fahre in China 
eine folche Ererblichkeit, daß ein Mangel an Sr: 
gen und andern Hilfsmitteln zum Begraͤbniß ent: 


ftand, was den Kaifer bewog, die Armen auf Kor 
ften des Reichsſchatzes beerdigen zu laffen. Nach 
den Angaben des Arztes der dortigen Miffion, Dr. 
Moizekofsky ſauken die‘ Menfhen dfters plöglich 
auf der Straße reitend oder fahrend nieder, quäk' 
ten fich mit unbezwingbarem Brechen und Durkde 
fall und gaben in wenigen Stunden unter Krämpfen 
den Geift auf. Yu Java hat fie 1822 fo heftig ges 
wüther, daß man ber 100,000 Opfer berfelben 
zaͤhlte. Daß die Cholera bei einer kalter Tempera⸗ 
tur nicht fortzufonmen vermag, beweiſen viele 
Zeuguiſſe; doch ſcheint ‘fie niedrigere Temperatur. 
garde ertragen zu kounen, als das gelbe Fieber; 


' — WM — 2 
cher moraliſchen Hebel und Kräfte, die Masionals [und feldft. peinlihe Senfatton 


kraft weden, und nicht nur dem Norden Gi: 
cherheit, fonderm auch dem Süden fein glüdliches 
Loos fihern wollten, mußten erft die erlittenen, 
Unfälle, die erduldeten Vorwürfe bes Auslands 
und die gefährdeten Gränzen die Ueberzeugung 
ſchaffen, daß das Pplegma gefährlid and Kraft 
allein mothwendig. Der Haß gegen bie entlaffe: 
wen belgiſchen Minifter ift auch um fo größer, 
als man einen förmlichen Demoralifationsplan. auf 
 Muloften des Nordens im ihrem leyt befolgten 
Spſteme nun wahrnimmt, und alle die Unglücks— 
fälle im Süden, meift überall durch Verrätherei 
von Dffizieren und Beamter, und durch abficht: 
liche Plichtvergeffenheit eingefepter Behörden be: 
fördert, kommen auf ihre Rechnung. Immer 
traurigere Beweiſe von DVermorfenheit der menſch⸗ 
lihen Natur und Undankbarfeit, wie die reißen: 
ben Thiere der Wüfte fie nicht gegen ihre Wohls 
thäter ausüben, kommen altenmäfig zum Vor⸗ 
fein. Es ift oftmals, als ob der gröflere Grad 
von Verbindlichkeit gerade eine gefleigerte Luft 
erzeuge, Gutes mit Schlechtem zu vergelten. So 
us z. B. noch wicht fo lange ber, daß der 
General Daine 45,000 fl. zur Bezahlung. feiner 
Schulden vom Könige erhalten, und bdiefer Maun 
brach nur auf, um Felonie zu üben, und die 
getreuen Kriegobefehlshaber für fortgefegten Wis 
berftand felbft mit völferrechtewidriger Ahndung 
zu bedrohen. Eine Menge Fabrikanten und Kauf: 
leute zu Brüſſel und Antwerpen, denen der Kö— 
nig oft mit betraͤchtlichen Eummen unter die Urs 
me gegriffen, gehörten zu den Wüthendſten und 
Eragerirteften, welche auf die Holländer hoffen 
und am eifrigften barrifadirten. Die Kataſtrophe 
von Antwerpen mag im Ausland eine furchtbare 








ausgemacht iſt es, daß die Kraukheit mehrere Male, 
nach plöglich eingerrerener Kälte, Regen u. ſ. w. 
verfhwand. Ob fie einen gewijjen regelmäßigen 
Gang bei ihrem Auftreten beobachte, ob fie. uad) 
beftimmten Zeiträumen wiederfehre, wie man dies 
* B. beim Scharlach-Fieber beobachtet haben will, 
ft nicht ausgemacht. An einem Orte beſteht fie 
gewoͤhnlich nur bis fechs Wochen, eilt dann in Spruͤu⸗ 
gen weiter und erſcheint bald hier bald dort. Nach 
dem Zeuguiffe des franzbdfiichen Oberarzres zu Pon— 
bicdyeri, Dr. Gravier end die nothwendigen Be: 
dingungen zur Entfichung der Vrechruhr, Falte, 
feuchte Nächte mit heißen Taͤgen abwechſelnd. Man 
hhat nicht bemerkt, daß dieſelbe beim Befallen einen 


t 
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erregt habenz aber 


alle Berichte flimmen überein, daß fie muthwillig 
und treulos von Seite der Antwerpener ſelbſt, fo 
wie ber Belgo⸗Frauzoſen veranlaßt, und Cpaffe 
zu dem gezwungen war, was er gethan hat Von 
Brüſſel hört man wenig, als: daß der. Kongreß 
bereits in feinem Beginne die große Gefpaltenpeit 
der Meinungen und die Divergenz der Intereſſen 
entwielt hat. Von allen Seiten flüchten. die ans 
gefebenften und reichiten Induſtriellen mit Familie 
und Habe, fheils nach Holkand, theils nach Deuiſch⸗ 
land, um wicht in einem Lande gu leben, wo vonder 
Sicherheit des Eigenthums undderPerfon keine Spur, . 
wo mehr als eine Mörderböhle (um mit Rouſſel zu 
reden) aufgeihan, und die Wahl nur swifchen Pos 
bels und Prieftertyrannei mehr freigegeben ift, 
Paris den 19, ,Mov. Einer koͤnigl. Orbos 

nanz zufolge wird die Nanglifte der amgeftellten 
oder disponibeln Generale für das Jahr 1331 
auf 150 Generallieutenants uud 250 Marechaur⸗ 
de⸗Camp feitgefegt. In diefem Gadre findet, bie 
er auf 100 Generallieutenants und 150 Mare: 
chaur⸗de⸗Camp zurückgebracht ift, ein Avancement 
nur dann flatt, wenn zwei Stellen erledigt find. 
Nur für diefesmal, und ohne daraus eine Folge 
für die Zukunft zu ziehen, werben die Marſchaͤlle 
von Frankreich jur Bildung eines Konfeils zuſam⸗ 
menberufen, das dem Könige vor dem 1, Januar 
1331 ein Verzeiliß jener -Generallieutenants 
und Marehaur:de:Gamp vorlegen fol, die fie für 
geeignet ‚halten, den Activitätecadre des Generals 
ſtabes der Armee in oben angegebenen Gränzen 
ju bilden. Sie werden in denfelben Feinen "Ges 
nexal über 60 Jahre aufnehmen, es ſey denn, 
daß er den Chef kommandirt babe, Die dispos 


nibeln . Generaflieutenants, erbalten einen Gehalt: 
roßen Unterſchied im Alter und Der. 
Die —— „nerjebigden, bald ſtirbt ein 
Zeyutel, bald ein, Faͤuftei hanfig ein Drittheil, ja: 
die Haͤlfte, uund in de * bellen von Aunesley 
der ‚ein aus fͤht iches Werk uͤber Judiens Kran 
beiten ſchrieb, Kommen Falle vor, wo alle an der 
Brechruhr aufgenoinmene Soldaten farben. Aus⸗ 
nehmend —3548 find die Opfer in Indien inner⸗ 
halb yobıf En man berechnet ſie fehr „vers 
ſchieden, doch ‚dürfte m in, ‚inbeltend vier Millioe 
nen annehmen, "weldje i en Tod durch die Brech—⸗ 
ruhr fanden. Die: Cholera’ möchte in diefer Hinficht 
der unter dem. Namen des fhwarzen Todes bes 
fannten Pet zu vergleichen fey, welche im Jahre 
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von 18,00, die dieponibeln Marechaur⸗de⸗Camp jfaͤhrlich werden konnte, wenn nich mehrere Mit⸗ 
von 8000 Franken. Die Generallieutenants vom [glieder vom Bürgerausſch ufe, vom Magiftrar und 
MReſerve⸗Cadre erhalten einen’ Gehalt von 8000, auch ein Mitglied einer höhern Behörde, welches 
die Marechaur⸗de-Camp von dieſem Cadre 6000 die Liebe und Achtung“ von ganz Fulda genießt, 
Franken. — Die Inſtruktion des Prozeſſes der | dazwiſchen getreten waͤren, um die Muhe here 
Miniſter nähert ſich ihrem Ende und die Debats |zuftellen. Der Verhaftele wurde im Freiheit 
ten könnten fih zu Anfang Decembers eröffnen; Igefept, j 
man glaubt, fie werden nicht über 14 Tage dau— 3a Pe . Aa 
ern. Die Pairsfammer‘ bat aber Serliionen er: | Vermiſchte Nach rich ten. 
halten, worin Kaufleute von Paris wünſchen, die] - ES Hefchieht. nichts. Neues imter der Sonue, 
die Sache auf den 20, Yan. zu verſchieben, aus ee — ne zen hat, 
Busch, fie. möchte einen: ſchaͤdlichen Einfluß -auf|,.. “> 4 Mb DEE, DENE KOQWDzpk * 
den Handel für die Zeit des Neujahrstages ha: | Timer und, 2aß ec dar, bear kl 
ben. Es if im dieſer Hinficht noch kein Befhluß |fen wir im den neuejten franzdfifchen Blättern alfo: 
gefaßt. „Im Fahre 1465, während der bürgerlichen Kriege 
Perpignam den 14. Nov. Unfer Präfecr | bat Wilhelin Armand, Vicomte von Polignac, 
hat fo. eben von der Graͤnze, aus der Grgend [DIE Fahne des Aufruhrs aufgepflauzt umda farb 


: im Gefängniß. Herr Lafayetre wurde. vom K 
von -Puycerda: unter dem geflrigen Datum folgende mige gegen ihn ausgefbidt, und er eroberte fein. 


ö 
DZepeſche erhalten: Der General Gurrea, der |Schlon. So hätte Fo denn nach vierthalbhundere 
500 Mann unter feinen Befehlen hat, und nicht | Fahren das Nämlidye wiederholt, und ein Rafayetre 
dur Arragonien dringen konnte, bat ſich ſchuell abermals einen Polignac gejtürzt.“. — Daß die 
gegen Urgel dur das Thal von Uran gewendet, — —— — ——* —— 
er ; dachricht: rPlan mit Mus, 
5 vryrün ——— geſchlagen, —— ſterhoͤfen wird fleißig betrieben, und ſchon ift der 
er verwundet wurde. Gin Regie \pom Blida im voller Thdrigkeit. ‚Die vBearbei— 
ment Gavallerie, welches der Lehtere bei ſich hatte, |tung des Bodens beginnt man wie bei den 'alten 
weigerte. fi zu fechten. Gurrea bat fi mit den Römern. Der Hof wird von Infanterie und: Ar— 
Seinigen nah Pupcerda begeben, das er militä⸗ tillerie beſchüͤtzt, der franzdfifche Soldat, das Ges; 
riſch deſedt hält. Der Unterpräfert von Prade 2. gr dem Rüden und ‘den Saͤbel an ber 
bat :unfern MPräfecten fo eben wiſſen laſſen, daß — ——— red nn —* 
er auf der Stelle Befehl gegeben habe, alle Trup⸗ wirde Unter einem fo aunftigen Klima zeigen fich 
pen, welche in der Umgegend Tiegen, gegen die bald die erfreulichiten Mefultate, da der Winter 
Graͤnje marfhiren zu laffen. das Wachsthum der Pflanzen nicht unteroricht. 
„Beie Mt A. nn pen BB m Sen ra, de Se 
> - - 5 n, und ein wi nd wi 

rer Mer megen Urretirung eines in: | yafp wieder, wie ehemals unter rbmifcher each 

yenSalzhändlers durch die bewaffnete Macht | in blühende Fruchtgärten umgefchaffen feyn. 
ein: Volksauflauf, der fir öffentliche Ruhbe ges macht den Franzofen Ehre, daß ſie nach Algier 


1340 bis 1549 ganz Afien und Europa bis Fb:rten, bald von heftigen Kraͤmpfen befallen. wurden 
land hinauf verwihftere, fo daß in, Florenz allein [und nach fürzer Zeit zu athmen aufbörtek re 
100,000 Menſchen davon geftorben ſeyn follen. König Ludwig der Eilfte bon Franfreich 
Auch Thiere leiden am dieſer furchtbaren Krankyeitz | kam in ein Kloſter, in welchem der Abt chen ger 
die gezaͤhmten Elephanren wurden befallen, und|ftorben war. Als er fi mun herumführet Mep, 
Leſſon erzählt, daß man auf den Moluffen Hunde fah er in einem Kreuzgange einen guren Bruder 
und Dchfen davon ergriffen fah; er felbit ſah zu ausgeſtreckt auf einer Bank liegen und ſauft fchlas 
Amboina einen jungen SapajusAffen, der die Zeis|fen. „Wedt diefen Bruder!“ fante der 

en der Krankheit hatre, und unter feinen Augen | „und fagt ihm, er fen Abt; ich habe ihn dazu ers 
ſtars. Aehnliche Beobachtungen har man neulich [menner, damit er nad dem befannten Sprich 
in Drenburg gemacht, wo zwei Hunde eines Arz: fagen Fan, das Glid habe ihn im Schlafe bef 
tes das dA ; chen,* Der gute Frater, der als gemeined 
trank aus der gebffneten Aber eines Bredprube: | jein ſich fchlafen gelegt hat, haͤtte fichs m ' 
rankten auf.dem Zußboden gefprigte Blur auflet- | men laffen, dad ‘er als Abt wieder auffchenhitde. 
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gekemmen find zu bauen und. nicht zu zerſtbreu. 
— Die gefaͤhrlichſte Stelle im Rhein- iſt das Bin: 
ger Loch, und troß aller Pläne und uͤhungen 
at man bisher für die ſes Loch uoch keinen rechten 
The gefunden. Itzt hat ſich die Fönigl. preußiſche 
MRegierung entſchloſſen, dad Binger⸗Loch zu fprens 
gen, und. vom einer Regierung, die durch dem 
— * ei ER se ein 5* Pal Rt: 
werf geliefert bat, t fih erwarten, daß fiel Könial. Militär: intiongs 
EA —— 


m I Kreishauprftadt Paffan.n -°  . 
gen werde. — Die von der holländifchen Regie | E 
ring zu Amfterdam erbffnete Anleihe bat Heinen | Der —— Der — — ——— 


aus feinem Privatvermdgen dieſelbe unubthig ge⸗ Streug, 


⸗ Bekanntmachung. a 
Die P. T. ſehr verehrlichen an Mitglieder 
der Lefegefellfhaft werden hiermit zur Plenarver: 


fammlung auf kommenden Freitag dem 1. 
December Abends 5 Uhr geziemendft eingeladen, 
wobei nody bemerkt wird, daß der Voranfchlag für das 
em Fahr vorgelegt, über die größ 


äbig halten, und ob fie Anſpruͤche 
———— an ann * 
Die Erklaͤrung der, ——— 


keit muß jedesnial mit der Bezeichnu es. 
Gebrechens, der — Pr elz. 
| Ar 13. 














men, und ed find daraus: Zehngulden - Stüde bis 
zum Belauf vom mehreren Millionen geprägt wor⸗ 
den. — Die Stadt Briftol hat den riefenhaften 
Plan vor, eine Brüde über den Arcon zu bauen, 
groß genug, daß Schiffe mit ausgebreiteten Segeln 
ainten durchfahren Fonmen. Die Brüde wird eine 
Höhe vom 210 Fuß über das Waſſer erhalten, und 
auf Säulen oder vielmehr gothiſchen Thuͤrmen rus 
Ken, welche fidy noch fünfzig über die Brüde, 
alfo im Ganzen 260 Fuß erheben werden. 


Befanntmachung. 

(Konffribirung der Alteröftaffe 1809 betreffend.) | — — — — ⸗ 

Unter Bezug auf die dießämtliche Bekanntma⸗ Im Steinweg 254 iſt im erften Stod eine 
—*. vom 16. —* — 3 ur weiters Folgendes | Logis mir 2 md 3 Zimmern zu vermiethen. 

* = mbcdiiden Wienerbolung der Re Im Haufe Nro. 117 ift alle Tag der ganze 

Mamationen gegemdie Konfkriptionskifte, | obere Stock za vermiethen, beftchend in ſechs N 

e im 


Vervolllommung diejer zu. neuem Leben 8 
eſeanſtalt, berathen uͤber die neu zu beſtellenden 
Zeitungen, Zeitſchriſten uud Journale abgeſtimmt, 
und die Wahl des Ausſchuſſes für das nächfte ahr 
vorgenommen werden wird. v 
Paffau den 29. Nov. 1850. 

Dr, Breßl, als Sekretaͤr. 





van zur Enticeidung derfetben unter Vors| baren Zimmern, einer großen Küche, Speis 
Bebalt.der Berufung und Revifion ift und Holzlege ꝛc. Das Nähere ift beim Br 
ver 3 Dezember . 3. Morgens 9 Uhr Fiſchmarkt zu erfahren. _ 
efttt: - on 
— ſohleich zut Berüche| zu yahan ns fotuende neue Wer eh: 
sigung'der-Konftriprionslifte felbft gefchrite | Die beilige Schrift des alten und neuen Tefiam 
10, (Kam aber nnanögefent auf 
BE berichlisten Konffriptionstifte zum Loofen fel tient, » 
überge —— zu hi Afte alle Konftribire] {eh von D- 5 Atoll. "31, 8, Näruberg, „Stein, seh 
ten des biefigen bh Ad 218 
ich, oder i tern, der ode 
—— — Kia Aiie der intpen” s. | rem davon beiten, und zu ee een 
68, 09 und 70, dann in den nachfoigenden d. emuim, Bug ee ee lern Vierdejubt; oder 
armen —2 — er Nachtheile unamde| "prat inde, 4 eifung zur Ertenntuiß des Pferdes 5. 
bfeibiich zu erfcheinen yaben. geb. 50 Er. i 
‚Na Bollendung des Loofens und Verkündung | Oettinger, e =: a Pt u 
der Mefultare desſelben wird foglech zum Mepen Eder un n 
der Kouffribirten gefchritten. 
Bei diefer Verhandlung des Meßens, welder 
b Vermeidung der in den obigen $. $. des Ger 
8. angeführten Nachrheile die Kon riptionspflich“ 
Eu tmansbleiblicy beizumwohnen baben, haben dieſe 
ſogleich zu erklären, ob fie ſich für dienft 


1 fl. 56 fr. 
Beder, ©. ®., gründliche Anleitung, wie man geſund 
bleiben, ſich and die Seinigen vor iten bewab: 


30 ft. 
Almanach drimatifber Sptele zur gefelligen Unterhaltung 
t Qu. ». Nopebue. 


Anpfern. 12. Hamburg Defmann u. Campe. geb. 5 fl. 
Mever, N, Eros. Voetiihes Taſchenbuch auf 1851. 22. 
Lemgo, Meyer. geb. 2 Hl. 42 Fr. 


Kourier an 


Nro.- 





der Donau. 


133. — 


Paßau. — Mittwoch den i. Dezember 1830. 


Drud. und Verlag, von. Kubrofius- Ambrofi, — 
* 2 





IE Das 
fonft, ak. die 
2 fl. 30 Pr. 


vierteljähriger Yuftündigung. Inſerate werden 
aufgenommen. Mon wird ſich betreben , 


Berfaßt von P. Brunner, 





itungsblatt „Rourier an der Donau“ wird im, Finftigen halben Jahre, wie 
Sonn⸗ und hohen. Fefttage ausgenommen, in einem halben, oft auch im einem gan— 
zen Bogen erfcheinen. Entfernte Abnehmer belieben ihre Beſtellumgen bei den mächitgelegenen Po 
tern zu machen; die in der Nähe fubjeridiren beim Verleger; 
In die Eubfeription farm man täglic) eintreten; austreten nur nach vorherge 
gegen Entrichtuug von 3 Fr. für: jede gedru 
die interefjauseften Nachrichten fogleidy noch am Tage ihres 


m⸗ 
er Preis des Blattes iſt halbjaͤhrig 
angener 
Zeile 


Eintreffens in Paßau mitzutheilen; ‚fo. dürfte, wenigftens fir Pahau und die nähern Gegenden, SE 
Zeitung andere theuere Zeitungsblätter erfegen, und der Verleger hofft um fo mehr auf zahlveiche Ads 


nahme, da nichts ermangelır wird, 


um alle wichtigeren Zeitereigniffe mitzutheifen. Diefes Blatt wird 


um fo mehr an Jutereffe gewinnen, als es wegen Aufnahme nichtpolitifcber Artikel zugleich auch die ° 


Stelle eines Unterhaltungs » Blattes. vertreten Bann. 


Was nichtpolitiiche Nachrichten betrifft‘, ſo wesden 


diejelben, wenn fie portofrei an das Comtoir eingefchictt werden, und zur Mitcheilung geeignet find; 
aut Bereitwilligkeit aufgenommen und unentgeldlidy titgerheilt. > 


Münden. Die Gemeindewabhlen zu Negeuse| eines von ihm verbefferten pneumatiſch- portativen 


burg, Bapreuib und Paffau erhielten die 
allerpöchfte Belästigung. Gemerbsprivilegien er- 
dielten: Hirſch Helbing in Münden, auf Her: 
fellung einer Vorrichtung zum: Reiben aller Mas 
ler⸗ und Anſtreicherfarben, fe wie zur Verferti 
gung von Tuſch, auf 3 Jahre; Jakob Mare im 
Münden auf die eigenthümliche Bereitung von 
Kerzen und Geife, ebenfalls auf 3 Jahre und 
Philipp Eella ans Nürnberg anf die Einführung 


Globus ebenfalls für dem Zeitraum von 3 Zahren. 

Brüffel den 20. Nov. In der Eipung 
des Mutionalfongreffes vom 13. d. war die Gr: 
örterung über den bekannten - Vorſchlag des Gras 
fen von Geles an der Tagsorduung. Nachdem 
mehrere Reduner ‚gebört worden, wurde über. dens 
felben mit dem hinzukommenden Umendement in 
Detroff Luremburgs abgeſtimmt. Gr hatte fol» 
gende Bafung: „Der National-Gongreß proflas 


Nichtpolitische Nachrichten 


Der erfte Kriegsminifter des Königs Ludwig 
XIV. Louvois, war dem Felomarfhall Taäͤren 
ne ſchon aus der Urfache, weil er Talente und Verz 
dienft haste, welche der König ſchaͤtzte, und daum 
guch, weil er der einzige Offizier war, der fich vor 
ihm nicht ſelaviſch beugte, Außerft gram, und er 
ließ daber den Tureung während feiner Feldzuͤge, 
ſehr oft, und gerade in den dringendſten Lagen 
ohne Unterftägung an hinlaͤnglicher Kannihaft und 
andern Beduͤrfniſſen; indem er hoffte, daß Türens 
ne feinem Feinde unterliegen und darüber die Gunft 
und das Zutrauen des Königs verlieren. würde. 
Türemme begriff die Sache und fehwieg, und als 


ibm 1674 eines Tages, wo der Mangel unentbehr: 
lidyer Divge zu auffallend war, darüber von deu 
Umfiehenden ein Befremden bezeigt und erinnert 
wurde, dag man ſich Feine vernuuftige Uvfache deua 
fen konue, warum Louvois einen General, der 
dem Hofe fo aute Dienfte leiftete, wie Turenue, 
haffen und noch weniger, wie er ihn mit Dingen, 
obne welche jede ſchoͤne Ausführung nothwendig 
gehemmt werden müßte, in Roth ſtecken laffen koͤn⸗ 
ne, erwiederte Zürenne mit. einem Schein von 
Unmillen. „Wie, meine Herren! Sie wollen eis 
nen fo tief und richtig denkenden Minifter, wie 
Lonvois ift, tadeln? Sie wollen Beweiſe von 
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wirt die Unabhängigkeit des belgiſchen Volkes, 
mit Vorbehalt der Verbindungen Luxemburgs mit 
dem deutſchen Bunde.“ Es waren 188 Stim—⸗ 
mende gegenwärtig; Alle ſtimmten dafür, worauf 
der Präfident mit feierliher Stimme auoſprach: 
Die Unabhängigkeit des belgiſchen Volkes ift von 
dem Nationalkongreffe einftimmig preflamixt. (Bra⸗ 
vorufen.) — Belgifhe Blätter theilen eine „Er: 
Märung der Bewohner des Großperzogtkums Lu: 
remburg“ mit, wodurch diefe protefliren: „I) 
gegen die Unfprüdhe, die der König Wilhelm 
noch auf ihre Provinz behaupten zu wollen feine; 
2) gegen jede diplomaliſche Unterhandlung, durd 
welche das Großherzogthum von Belgien getrennt 
werden folle. Diefe Erllärung ift nur von 33 
Perſonen unterzeichnet. 
Sranfreid. Die, aus der Et. Peterobur⸗ 
ger Zeitung offigiel befannt gewordene Mobilma; 
hung von 6 ruffifhen Armeekorps, nebfl derpol: 
nifhen Urmee, fo wie die Trhppenmärfhe in 
Mheinpreußen u. ſ. w., geben einigen franzöſi— 
fen Journalen Anlaß, ernflihe Beſorgniſſe für 
bie Erhaltung des Friedens auszuſprechen. Eie 
meinemezwar, daß die offenbar feindfellge Stim— 
mung Rußland und anderer nordiiher Höfe ger 
gen bie franzöfifhe und beigifhe Revolution durch 
ben meueften englifhen Miniftermechfel in Schach 
gebaften werden dürfte, fordern aber dennoch bie 
franzöfifhe Regierung auf, auch ihrerfeits fid in 
kampffähigen Zuftand zu fegen. Auch wird das 
Minifterium getadelt, daß es von Rußlands De; 
monftrationen, die ibm befannt fepn mußten, in 
feiner legten Minheilung an die Deputirtenfame: 
mer gar nichts erwähnt habe. — Das Journal 
des Debats will aus guter Quelle wiffen, daß die 
nordiſchen Mächte nach wie vor friedlich gefinnt fepen. 


Umvilien und Mißgunft dieſes großen Miniftere | 


auf mid) in Dingen finden, welche gerade der hoch— 
e Beweis feiner Achrung und feines Wonlwollens 
r mid find? Menu mir Louvois die Trur— 
pen, deren ich bedärftig bin, voreuthaͤlt, fo will 
er mir eine Gelegenheit verfchaffen, zeigen zu Fon: 
wen, daß ih auch mir Wenigen thun Boune, 
was Andern ſchwer ift, mir Vielen zu thun. Er 
will, daß ich mich fonderbar auszeichne, um unferm 
Monarchen, dem Könige, fagen zu Einen: Welch 
ein Mann von ganz jonderbaren Verdieuften ift un: 
fer TZürenne ?“ 
Als fih im Jahre 1130 Kaifer Sigismund 
zu Augsburg befand, war ein ungarifcher Freiherr 


Königreih beider Sizillen. De Ri; 
nig Berdinand IL Hat am 8. Nov, feinen Brus 
ber, den Prinzen Leopold, Grafen von Epralus 
(geb. 1815), zu feinem Generalftatthalter in Eis 
zilien ernannt, und bis zu deffen Hinkunft dem 
Generallommandanten der Armee dajelbft, Mar: 
quis Nunziante, alle Vollmacht übertragen, Der 
Generallieutenant D. Filippo Saluzzo ift mit dem 
Generallommando der königl. Armee beauftragt, 
welches ber jepige König, als Prinz von Kalas 
beien, ſeit feinem 18. Hahre felbft geführt hatte, 
— Die Titulatur des Könige ift: „(Ferdinand II. 
von Gottes Gnaden, König beider Sizilien, von 
Jerufalem 2c., Herzog vom Parma, Piacena, 
Gaftro ꝛc., Erbherjog von Toskana 1. 2. — 
Der Monarch und fänmtlihe Glieder der. Fönigl. 
Familie find, dem Gebraud gemäß, bei dem Tode 
des Königs. Franz ſogleich nah dem Schloſſe 
Portici abgereist, — 

Spanien. (Pprenien.) Während mehrere 
franzöfifhe Zeitungen, getäuſcht durd eine Pris 
vatcorrefponden, aus Perpignan, berichten, das 
Corps Guerreas ſey im Thale d'Aran eingedruns 
gen, babe Pupeerda militärifch befegt, was ihm 
nun um fo fhneller gelungen, weil ein Moyali= 
ſtiſches Cavallerie Regiment zu ihm übergegangen 
ſey; vorber habe er dem Grafen d’Espagna eine 
Bataille geliefert, in welcher der Lehtere lebens: 
gefährlih verwundet wurde, Dagegen fchreibt 
das Memorial des Poprances unterm 16. Nov. 
folgendes: Ein Schreiben aus Bagnercs vom 11. 
Nov. meldet uns die totale Niederlage bes Gene: 
rals Guerra, Don der Uebermacht gedrängt, ier— 
ten Die Gonftitmtionellen, während ihnen die 
Noyaliften, mit den Degen in den Rippen 
nachſetzten, 3 Xage in den Gebirgen umber, tief 


in feinem Gefolge, der viel prahlte, die Deutſchen 


verachtete, verhoͤhnte, und endlich gar aus Weber: 
much die ganze ſchwaͤbiſche Ritterſchaft zum Scharfe 
rennen herausforderte. in Edelmann, von An d- 
ringen genannt, nahm die Forderung im Namen 
der fchwäbifchen Rirterfbaft an, und das Rennen 
aing auf dem Frohuhofe vor fi, wo er wie die 
Chronik ſagt: „den Ungar ritterlid vom Pferdt 
rannte, und mit ſolchem Geſpott vor menniglich 
überwande, daß derfelbe Prabhihband vor Zorm 
und Scham fich hett zerreißen mögen. 

Der franzdfifche berühmte Rechtsgelehrte Pes 
lifon, der auch ein großer Redner und fehr guter Ge⸗ 
ſchichtſchreiber war, war durch die Mlattern auf eine Ders 
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durch Schnee watend, von Lebensmitteln entblöst, 
und den furdibarften Etrapagen Preis gegeben, 
Endlih gelang #8 ihnen, durd das Thal 'dllran, 
den nzöfifhen Boden zu erreihen, umd fie 
fleben nun feitwärts Bagneres bei Luchon. Die 
Repaliften liegen auf der Etele 6 gefangene 
Eonftitutionelle niederfchießen. Guerra vergalt blu: 
tig Gleiches mit Sleihem, indem ‚er einen Com⸗ 
mandanten, mit 5 ropaliftifhen Volontairen, die 
ihm in die Hände gefallen waren, fufillieren ließ. 
Mit dreihundert fchleht Bewaffneten mar Vigo 
endlih in Arragonien eingerückt, und bis Sa— 
(ins vorgedrungen; allein, er mußte fi über 
Hals und Kopf zurüczieben, font wäre ibm, 
von einem 53000 Mann flarfen Corps, der Nüd: 
zug abgefhnitten worden. eine Eoldaten rüh— 
men der guten Uufnahme, welche ihnen von Sei— 
ten des arragonijchen Landvolfes zu Theil gewor: 
den, und find überzeugt, daß, hätten fie ſich 
zahlreicher gezeigt, biefes zu ihren Gunften auf: 
geftanden wäre. Sie find, mit dem ſchlechten 
Zuftand. ihrer Waffen, und der Equipierung ſehr 
ſchlecht zufrieden, indem die Lieferanten ihre Ans 
führer auf das unverantworilichſte betrogen ba: 
ben. Die Eonflitutionellen, welche den Epaniern 
in die Hände gefallen, wurden zu Et, Geba: 
flian und Pampeluna niedergefchoffen. Die Hin: 
rihtung der Franzoſen bleibt verſchoben. 

Großherzogthum Baden. Das in Mann: 
bei:n liegende Infanterie-Regiment fol, dem Ver: 
nehmen zufolge, zur Verflärfung der Befagung 
nad Landau kommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Engliſche Blaͤtter behaupten, daß die engliſche 
Geiſtlichkeit jaͤhrlich ,440,000 Pfund Sterling Eins 


geſtalt gräßliche Weiſe verunſtaltet worden, daß und ging ihres Weges. 
Ka von Sevigue fagte, er mißbrauche zufehr , 


die 
die Freiheit, welche den Männern zuitände, haͤßlich 
ſeyn zu duͤrfen. Eines Tages ergriff auf dffentlis 
er Straße eine fehr huͤbſche und artige Frau feis 
ne Hand, und führte ihn, ohne ihm etwas zu far 
gen, in das nächte Haus. Peliffon, der ſich von 
einer ſchͤnen Frau geführt jah, und der Hoffnung 
war, daß diefer fonderbare, Zufall zu Feiner ſchlim— 
men Entwicklung führen konnte, folgte ibr obne 
alles Bedenken, hörte fie aber, nachdem fie beide 
in das nächfte Haus gekommen waren, zu dem 
Herrn deffelben fagen : „Zug für Zug, und fchledy 
terdingd, wie dieſes Geſicht!“ Dann riß fie ſich los 


kommen beſitzt, folglich 3 Millionen preußifche Tha⸗ 
ler mehr ald die gefammte Geiftlichfeir der uͤbrigen 
Ehriftenheit. Man meint, wenn in England bas 
neue Minifterium. gebilder ift, werde man mir Ernſt 
fi) dran machen, der anglifauifchen Geiſtlichkeit die 
Laft ihrer weltlichen Sorgen zu erleichtern. — Es 
beißt, daß die Abdanktung der neuen Minifter - eis 
nen großen Einfluß auf die Verhältniffe Spaniens 
und Portugals haben werde; wenigitend dürfte 
Don Miguels Anerkennung verfhoben werden. Don 
Miguel Scheint uͤberhaupt für die Enatinder eine 
raͤthſelhafte Perſon zw ſeyn; denn bald wollen fie 
ibn anerkennen, bald kommt ‚ihnen wieder etwas 
anders in den Sinn, und ſie kennen ihm . wieder 
nicht, fo daß fich der geneigte Leier bei den Eng— 
Iändern felbft nicht recht ausfenmt. — Der hoch— 
wirdige Herr Philpotts, der vor einigen Jahren 
fo wuͤthend gegen Herm Canning und die Emats 
cipation der irländifchen Katholiken, dann aber, 
dem Herzog von Wellington zu gefallen, für-dies 
felbe jchrieb, hat zum Lohn für feine Unbeſtaͤndig⸗ 
feit und zum Andenken an die legten Tage der 
Wirkſamkeit des wellingtonifhen Minifteriums das 
PBischum von Ereter erhalten. Wiewohl feine Pfarre 
200 englifche Meilen von feinem Sprengel entfernt 
liegt, fo will. er doch diefelbe noch beibehalten; 
denn da diefelbe 4000 Pf. Sterl., fage 44,000 
Gulden eiuträgt, fo meint er, ed wäre undanfbar, 
wenn er fich von einer fo guten Pfarrgemeinde 
trennen wollte. Die Pfarrgemeinde aber denkt ans 
ders, fie ift beim Könige ſehr dringend eingekom⸗ 
men, und. bat um einen Pfarrer gebeteu, der nicht 
fo weit ber if, ald Dr. Philpotts — Als im 
Kongreß von Belgien über die in Belgien. einzus 
führende Regierungsform berarben wurde, bemerkte 
Graf Vilain: Eine Nepublit müßte aus Engeln 
beitehen, und die menfchliche Gefellichaft im Fahre 
1830 ſcheint mir noch nichr zur Vollfommenheit 
der Eugel gelangt zu ſeyn. Die letzten 6 Wochen 
muͤſſen bierin die Leichtgläubigiten enttaͤuſcht haben. 
Was mich betrifft, fo geſtehe ich, dad, wenn der 
Much uuferer Freiwilligen, der bürgerlide Muth 








Nachdem Pelijfon von 
feinem Erftaunen über dad Betragen der ſchoͤnen 
Frau ſich erholt hatte, wandte er ſich um einige 
Aufklärung dieſes Benehmens an den Heren deö 
Haufes, der erſt die Zumuthung voh fich ablehnte, 
dann aber bekannte, daß er ein Maler fey. „Ich 
babe, fagte er, von der Frau, weldye Sie zu mir 
bradjte, den Auftrag erhalten, die Verfuchung Chris 
ſti in der Wuͤſte zu malen. Nun haben wir länger 
als eine Stunde mit einander berathfchlagt, wie 
das Geficht des Teufels geftalter ſeyn müßte. Ploͤtz⸗ 
lich rannte die Frau, wie beſeſſen, auf Sie zu, 
brachte Sie hieber, und wie Sie jelbft Lörtn, machte 
fie mir den Auftrag, Ihr Geſicht zu portraitiren.“ 
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und der edle Charakter einiger unſerer Staatamaͤn⸗ 
mer mich mit 
mir Betroffenheit fab, wie viel Ehrgeiz, perfönliche 
Sjutereffen, Falſchheit und erkünftelte Ergebenheit 
ſich mit unglaublich ftolzer Naiverät im ihre Bloͤße 
gezeigte haben. Der Durft- und die Wurh nach 
Stellen war die Plage unferer glorreichen Revolu- 
tion; die. Republif defretiren, bieße der Intrigue 
volllommen freies Feld oͤffnen.“ Er ſtimmte für 
eine erbliche Monarchie, 





Bekanntmachung. 
Unterm 14. Juni 7850: wurde befannt gemacht, 
daß alle jene, melde au die unter bezeichneten De: 


pofiten Anfprüche machen, diefelben binnen 3 Mo: f 


naten unter dem Nechtsnachtheile nachzuweiſen haben, 
daß die Depofiten- dem Fiskus als heimgefallen er 
Eärt werden. 

Da nun binnen biefer Zeit Anſprüche auf- diefe 
Depofiten nicht begründet worden find, fo erden 
fie auf den Grund des angedrohten Präjudizes hiemit 
dem k. Fiskus zuerkannt. 

Um 135. November 1830. 

Königliches Landgericht Griesbach. 
Schels, Landrichter. 


Benennung der Deponenten in dem Sum⸗ 


z alten Depofitenbuche, me, 

fl. Itr. 

3] Des Georg Groppels zu Oberfchwer: 
zenbach Stiefſohn Midinel . . 1561 - 

al Des Joſeph Meyer zu Miedesichärs 
ding Stieflinder . « » . J4ı]36 

3] Des Joſeph Todlhuber Bruckmayers 
zu Griesbach Glaͤubiger . 1660 

al Des Schichls u Obereiſchingen Kre⸗ 
Mloren © se ee For 

5] Des Stögerbräuers zu Köfllarn 
Dienftmagd- Maria. . » - I 2I— 

6) Wagner zu Eöldenau erlegtes Geld 
für Poſt und Bothenlopn . ıla6 


Befanntmachung. 

Maria Bauchhuber, verwittibte Aignerin zu 
Auersdobl ging vor einiger Zeit mit Zuruͤcklaſſung 
eines gericht. errichteten Teftaments mir Tode ab. 

Da ihre Verwandten bießfeits nicht bekannt 
find, fo werden diejelben aufgefordert, fich binnen 
30 Tagen und längftens bio Donnerftag den 30% 
December I. 5. Vormittags 9 Uhr über das Teſta⸗ 
mens zu erflären, unter den Rechtsnachtheile, daß 
daffelbe als anerkanut angenommen werde. 


underung erfüllt haben, ich: auch | laſſen 


Zugleich werden alle jene, welche an die Wer- 

ft der benen aus welch immer eis 
nem Grunde Aafprüche zu machen N, e⸗ 
fordert, dieſe Auſpruͤche binnen 4 % ih 
50. Dezember I. Is. rechtsformlich 2 ifem, 
widrigenfalld in der Verhandlung — Erledigung 
vorliegender Angelegenheit weiter verfähren 


Den 13. November 1830. 
König. Landgericht Griesbach. 
Schels, Sandrichter. 


Defanntmachung. *) 


Die P. T. fehr verehrlichen Herren Mitglieder 
der Lefegefellfchaft werden hiermit zur Plenarver: 
ammlung auf fommenden Freitag: den zZ. 
December Abends 5 Uhr geyiemenpft eingeladen, 
wobei noch bemerkt wird, daß der Voranfchlag für das 
nächte Fahr vorgelegt, über die größtmdg ar 
Bervolllommmung diefer zu neuem Leben le 
Lefeanftalt -berathen, über die neu zu beftellenden 
Zeitungen, Zeitfchriften amd Journale a immt, 
und die Wahl des Ausſchuſſes für das naͤchſte Jahr 
vorgenommen werben wird. : 

Paſſau den 29, Nov. 1850, 

Dr, Breßl, ald Sekretaͤr. 


*j Gehern baben fih In diefer Bekauutmachung aus 
MDerfeben bei einigen Gremvlaren einige Febler 
eingeſchlichen, die hie durch verbeilert werden. 


Künfrigen Freitag den 3. Dezember ift bei 
Lorenz: Fiſchl, b. Fragner im Fischmarkt, friſchge⸗ 
wäfferter Stockfiſch zu haben. 


Kalender für 1851, 
welche — der A. Ambrofifhen Buchhandlung zu ha— 


ben ſind: 

Sewoͤbnlicher Paßauer Schrelbkalender. ar. 4. er 7 tr. 
Be auf Velinpapfer, mit fteifem Dedel-Einbaude. 
ar 12 fr. . 

Großer Wandkalender 8 fr. 
Kleiner Wand oder GComtoirsKalender auf Vappbedel ge: 
zogen 7 tr. SatsKalender, gefunten in Futteral 8 fr, 
Derferbe gebunden in Futteral mit Goldfänitt ı2 Mr. 
Derfelbe elegant gebunden in Saffian mir Spiegel In Form 
er a SR ———— 
erſelbe ebenſo gebunden ohne 
Augsburger Taſchenlalender Mit — auf Brief⸗ 
taſchenart in Saffian hi — fr. 
Derfelbe mit ihn. Kupfera und Spieget_ 1 fl. 
Derfelbe mit Spiegel in Doppeifutterat von Safflan 1fl.2ifr. 
DERBE in —— in Umſchlag mit Spiegel und U⸗ 
um. rn . 
Derſe be 36 mir ſchwarzen Kupfern 21 fr. 
Detfelbe tu lag ohne Aupfer 12 fr 
Augebnrger FngersKatender, mit 6 Trachten. Auf Brief 
— ar a mir Spiegel 56 kr 
r & 1 f Fr 
erſelbe iun Umſchlag 18 Br —D 






wurde, 


Augsburger Theater: Kaleuder mit 65 &wi U 

—— Bi, geanben mit Spiegel 35 
Tiride m Un 73 . 

Stuttgarter Eruitnlender, mit Spiegel 1 fl. 


Kouier an der Donau. 


Nro. 134. — 





Paßau. — Donnerstag den Dezember 1830- 





Berfaßt von P. Brunner. 


Druck und Verlag von Ambroſius Ambrofi. 
ee 


(Fr Das Zeitungsblatt „Kourier an der Donau® wird im Bünftiger halben Yahre, wie 
fonft, täglich, die Eonns und hohen Fefttage ausgenommen, in einem halben, 2 aud in einem gan⸗ 
zen Bogen erfcheingy. Entfernte Abnehmer belieben- ihre Beftellungen bei den n elegenen Poftimr 
tern zu machen; die in der Nähe fubferibiren beim Verleger. Der Preis des Blattes ift halbjaͤhrig 
2 fl. 30 fr. In die Subfeription kann man täglidy eintreten; austreten nur nach vorhergegangener 
vierteljähriger Aufkuͤndigung. Inſerate werden gegen Eutrichtung von & fr. für jede gedrudte Zeife 
aufgenommen, Man wird fich beſtreben, die intereffanteften Nachrichten fogleih noch am Tage ihres 
Eintreffens, in Paßau mitzutheilen; fo därfte, wenigftens für Papau und die nähern Gegenden, dieſe 
Zeitung andere theuere Zeirungsblämer erfegen, und der Verleger hofft um ſo mehr auf zahlreiche Abs 
nahme, da nichtö ermiangeln wird, um alle wichrigeren Zeitereigniffe mitzutheilen. Diefes Blatt wird 
um fo mehr au Jutereſſe geroinnen, ald es wegen Aufnahme nichtpolitiſcher Artikel zugleich auch die 
Stelle eines Unterhaltungs » Blattes vertreten kaun. Was nichtpolitiſche Nachrichten betrifft, fo werden 
biefelben, wenn fie portofrei an dad Comtoir eingefhidt werden, und zur Mitcheilung geeigner find, 








m 


nit Bereitwilligkeit aufgenommen und unentgelviich mitgetheilt. 
— — —— —— — — 


Liffabon-ten 10. Now: 
AUmmneftie zw Etante kommen. Don Miguel lann 
ſich mit entſchließen, den gefaugenen Patrioten 
die Freiheit zu geben. In den Konfeilsfigungen 
vom 29. und 30, Oft. wurden alle Vorſchlaͤge 
bes englifhen Kabinets zurückgewieſen. Die Ab: 
tretung Maderas an bie Gugländer ward Un: 
fange von allen Miniftern bewilligt (?); aber 
der Graf Soufa erhob ſich ſehr energifh gegen 


diefen Vorſchlag, und Don Miguel, der fih zu⸗ 
Niceptpokitische Nachrichten. 





Sirtus der fünfte warals Pabit nicht un: 
daufbar gegen diejenigen, die ihm Gutes erwieſen 
hatten, da er als Frauzisfaner-in Dürftigkeit Ichte. 
Aber einen Advokaten, der font zu feinen vertraus 
ten Freunden gehdrte, vergaß er zufällig, bis der: 
felbe frank wurde. Da der Advofat Außerft duͤrf⸗ 
tig war,.fo fehlte ed ibm an jeder Urt von Pflege 
und Unterftügung. Ganz von ungefähr brachte 
feine Wirthin den paͤbſtlichen Leibarzt zu ihm, und 
eben fo won ungefähr erwähnte diefer des Kranken 
Adoofaten und feine Dürftigkeit gegen den Pabft. 
Sirtus lenkte das Geſpraͤch auf etwas anderes. 
Apropo, fagte er Tags darauf zu dem Leibarzt, 


Es wird Feineg 


erſt ganz gleichgültig im diefer Sache benommen 
hatte, trat dann dieſer Anſicht bei. Don Mies 
guel will den Engländern nichts bemilligen, und 
befhuldigt fie, fie wollten nur das arme Könige 
reih Portugal plagen und arm maden, Beide 
Yarteien im Königreich zollen in diefer Hinficht 
Don Miguel Beifall. Die Verbaftungen bauern 
hier fort; der Erzbiſchof von Cranganor und der 
Prior der Franziskaner wurden ins Gefingnig 
geworfen. Am 25. Okt., dem Tage vor ber 








———- -——- 








wiffen Sie wohl, daß ich mich auch bisweilen mit 
Receptfehreiben abgebe? Cie fprachen geftern von 
dem armen Zurinay. Ich erinnere mich mit 
Verguuͤgen, daß ich ehemals biefen braven Mann 
recht gut gekannt habe. Deßwegen habe ich ihm 
einen herrlichen. Salat zugefchidt, der ihn wahrs 
ſcheinlich geſund machen wird.“ „Einen Galat? 
Beiliger Vater!“ rief der Arzt; in der That, die 

urart ift ganz neu! Aber wir glauben ja an Ihre 
Unfehlbarkeit!“ Sagen Sieden wadern Turinay, 
fegte Sixtus laͤchelnd hinzu, daß er kuͤnftig keinen 
andern Arzt brauchen foll, ald mid. Dieſe Kun— 
den fehnapp ich Ihnen weg.“ Der meugierige Urzt 


— ass — 


Jahresfeier der Krönung Don Miguele, wurde 
eine neue Ladung Liberaler nah Afrika abge: 
ſchickt. Die Konfisfationen find an der Tages: 
ordnung. Es ift tröftlih für uns, die dreifar— 
bige Flagge in unfern Häfen wehen zu feben, 
wodurch wenigftend die Franzoſen Mittel erhal: 
ten, fi den Verfolgungen Don Miguels zu ent: 
ziehen. Hr. Mello Brepner, vormaliger portu: 
giefifher Botſchafter bei dem Hofe der Zuillerien, 
ift im geheime Hafı gebracht. Kin frangöfiiches 
Schiff mit der bdreifarbigen Flagge bitte beinahe 
Schiffbruh gelitten, weil die Migueliſtiſchen Ber 
börden von Diana und Oporto ihm bie Einfuhr 
in den Hafen vermeigerten, 

SGroßbritanien. Das Morning: Chronicls 
ſagt: „Das Benehmen des Königs erhält durch— 
aus den wärmften Beifall, Eo lang des Her: 
zogs von Wellington Minifterium im Stande 
war, die Angelegenheiten des Landes zu leiten, 
ſchenkte ihm Se. Maj. vollkommenes Vertrauen. 
Deſſen Reſignation, in Folge ſeiner Niederlage, 
machte es nothwendig, nach anderer Hülfe ſich 
umzuſehen; und es heißt, als Graf Grey bie 
Bedingungen auseinander fegte, unter denen er 
die Bildung einer Verwaltung übernehmen könnte, 
habe der Konig feine. Anſichten auf die offenſte 
and berzlichfte Weife ausgeſprochen. Die Grund: 
fäge, nach denen die neue Adminiftration einzu: 
treten einmwilligte, find freiſinnig: Eriparnig und 
Derminderung in allen Staatszwerzen; eine wirk— 
liche und mwefentliche Iteform, nicht blos eine Re— 
form dem Namen nach; Anerkennung des Grunde 
fages eines freien Handeld; Nichteinmifhung in 
die Angelegenheiten anderer Länder,‘ i 

Sranfreih. Geit ber Ankunft des Gene: 
rals Elauſel har in Algier Alles ein anderes Un: 





fehen gewonnen; in bie entmuihigte, nieberges 
ihlagene Urmee ift neues Leben gekommen, und 
afle Offiziere, die früher dringend nach Frankreich 
zurückzukehren wünſchten, verlaffen jept die Armee 
wir ungern. Durch Anerkeunung der in dem 
furzen, aber glorreihen afrifanifhen Feldzuge ers 
mworbenen Verdienfte, und durch gerechte Befoͤrde⸗ 
rung bat General Glaufel ſich die Liebe des gans 
jen Heeres erworben, Er ift darauf bedacht ges 
wefen, die Lage der Eoldaten zu verbeffern, ihre 
Kleidung zu vervolftändigen, und fämmtliche Trup⸗ 
pen im Häufer unterzubringen, indem das längere 
Gampiren unter Selten bei der eingetretenen Mer 
genzeit viele Kramkpeiten erggugt baben mwürte. 
Um Meeresufer ift, außerhalb der Stadt, bei dem 
Garten Haſſan- Paſcha's ein geräumiges Lazareth 
errichtet worden. Der Gefundbeitszuftand der 
Urmee ift durch Vorſicht bei der Austheilung der 
Lebensmittel ſehr befriedigend geworden. Die 
große Hitze am Zage, und die kuhlen Nächte, 
denen die Truppen lange ausgefegt waren, die 
Unmäßigfeit einzelner Militaire nah einer län: 
gern Ueberfahrt, und mach den Entbehrungen des 
Beldzuges, der niedrige Preis des Fleiſches umd 
der Ueberfluß der aus Frankreich gefommenen 
Weine, — Alles dieß trug anfangt dazu bei, 
die Muhr unter der Urmee zu verbreiten. ine 
firenzere Disciplin bat jeden zu feiner Pilicht zus 
rüfgefübrt, und diefe Uebeljtinde find ferner nicht 
zu fürdten. Auch für Beendigung der Grobe: 


zung der Megentihaft, uud für Sicherung des 


Bofiges diefer ausgedehnten Colonie ift der Ober: 
befehlshaber thätig gewefen, Ale innern Angele— 
genpeiten werden unter dem Vorfige des Dber: 
intendanten der Armee, der zugleih das Umt eines 
Yandesvermalters bekleidet, in einem Gomite ver: 





empfahl ſich, und eilte fogleih zu dem Advokaten. 
Er fand ihn wirflih fait ganz bergejtellt, und’ ers 
ſtaunte. 
derſalat, den Seine Heiligkeit Jhnen geſchickt hat. 
Das muͤßen doch ganz beſondere Kraͤuter ſeyn.“ 
„Ganz gewiß, ſagte der Kranke laͤchelnd: Ihre ganze 
Botanik har dergleichen nicht aufzuweiſen.“ Er bolte 
den Korb und der Arzt befah vie Kraͤuter; es was 
rei ganz gewöhnliche. „Wie! rief er, davon wären 
Bie beper geworden?“ „Unterfuchen Zie unr erwas 
genauer, entgegnere der Advokat. Tiefer unten 
liegt das eigentliche Kräutlein.“ — Der Arzt that 
dieß und fand eine ſehr anfchnlihe Anzahl von 
Zechinen. „Aha! fagte der Arzt, ald er die Gold— 


„zeigen Sie mir doch, rief er, der Wun— 


| ih, das iſt das Mittel! Ste ha: 
ben Rear, dergleichen fonnen wir unfern Kranfeu 


mduzen blinken ſah, 


nicht geben.“ Dieſe Geſchichte iſt in Italien zum 
Sprichwort geworden. Wenn von Jemand geſpro— 
chen wird, dem mir Geld geholfen waͤre, o ſagt 
man: „den fehlt ein Salat von Pabſt Girtus,* 


In der Kirche zu Schwarzach befindet fich eim 
merkwirdiges Ultarblatt von einem gewigen Al= 
brecht, einem Deutichen, der in der roͤmiſchern 
Schule lange ſtudirt hatte. Es ift ein Ecce Ho- 
mo! fo ſolid gemalt und die Erfindung ſo geiftreich, 
daß man deutlich ficht, mit welchem religidfen Giz= 
fer jich der Künstler mir feinem Gegenſtaud befaße 


Du a = 


handelt, bas in 5 Sectionen abgetheilt iſt, näms 
lich für die Juſtiz, das Innere und die Finan— 
zen. Die Beichlüffe werden auf den Bericht des 
Intendanten dem Oberbefehlshaber. zur Genehmi: 
gung vorgelegt. Die Gapitalarion iſt in alen 
ihren. Tbeilen ausgeführt worden; bie Einmopner 
baben ihre gewohnten Michter bebalten; nur für 
die Streitigkeiten zwifhen den Gingebornen und 
den Franzofen, oder zwifchen Leptern und den 
Unterthanen einer andern Macht, ift ein befondes 
res Tribunal errichtet worden. Auch ein Sucht: 
polizei⸗ Gericht mit dem Generalpolizeicommiffuire 
als Präfidenten ift niedergefegt worden. Die Lan— 
des: Religion wird geachtet, und den Truppen if 
der Gintritt in die Mofcheen aufs firenafte unter: 
fagt. Die moblihätigen Anſtalten befteben fort; 
eine aus mehreren Mujelmännern und zwei Iſrae— 
liten gebildete Municipal-Commiſſion vertritt, un: 
ter dem Morfige eines Föniglihen Commiſſarius, 
die Intereſſen des Landes. 

Belgien. Die von New:Dork zu Havre ans 
gefommenen amerifanifhen Journale enthalten eine 
Proteſtation Joſeph Napoleons, Grafen v. Eurvil: 
liers, gegen die Thronbefteigung eines Prinzen aus 
dem Haufe Bourbon. Joſeph Napoleon fpricht zu 
Gunſten frines Neffen bie Rechte an, welche die Ab— 
danfung Napoleons im Jahre 1815 feinem Sohne 
ermorben, Rechte, die die Repräfentantenfammer felbft 
dahier fanktionirt babe, daß fie Napoleon II ausrief. 
Der Erkönig Joſeph bandelt dabei wahrfcheinlich als 
guter Verwandter, ohne weitere Abfichten zu haben, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 19. Nov. iſt zu Wien die bevorſtehende Vet⸗ 
mihlung Er. Durchl. des Fuͤrſten v. Metternich mit‘ 


der Gräfin Zichi, dritten Tochter des k. k. Gene: 















reichen Nachfommenfchaft umgeben wareı. 








macht worden. — In dem bbhmiſchen Dorfe Jab⸗ 


boneß, auf der —“ Starkenbach, im Rieſen⸗ 


gebirge Boͤhmens har ſich der hobchſt ſeltene Fall 
ereignet, daß am 7. Nov. finf Ehepaare ihr fuͤuf⸗ 
zigjaͤhriges Ehejubilaͤum feierten. Der Pfarrer des 
Dorfes hielt eine feierliche Mede im böhmifcher 
Sprache. Wahrhaft rührend wirkte der Aublick der 
fünf greiien Ehepaare, welche ſich noch einer volls 
fommenen Gefundheit erfreuen und von einer zahls 
Solche 
böhmifche Dörfer werden in Europa nicht. leihr 
mehr zu finden ſeyn. — Die ſechzehn Löwen, 
welche der General Bourmont von Algier nad) 
Frankreich geſchickt har, find jegr in der Mena—⸗ 
gerie im Pflanzengarten zu Paris. Ste freffen 
das ganze Budget ded Mufenms auf. — Fin bels 
gifches Blatt melder: „Nicht die Cholera Morbus 
berrfcht in Antwerpen, aber eine Krankheit, die 
anſteckender ift, und deren Bolgen fchmerzlicher 
find, ald der Xod felbft. Es ift der Mangel jeder 
Volizei, der auf die furchtbarfte Weiſe fuͤhlbar 
wird, — Als Urſachen ver Verbreitung der Cho— 
era Morbus in Rußland werden angegeben: die 
unglaublich engen, feuchten und ſchmuͤtzigen Woh— 
nungen der gemeinen Rufenz. die ſchlechte Beklei— 
dung und umnvermeidliche Erkältung diefer Mens 
ſchen; ihre ſchlechte Nahrung von rohen Zwicbelt, 
Gurken, Shwänmen, balbfaulen Fiſchen, ſchlechtem 
Fleiſch und hauptſaͤchlich das unmaͤßige Branut⸗ 
weintrinken, welches ungeheuer viele toͤdtet. Die 
wenigen Vornehmen, welche in Moskau unlaͤugbar 
au dieſer Krankheit ſtarben, waren zum Theil durch 
robe Diaͤtfehler, "Völlerei und Durch kindiſche 
* ſelbſt Schuld, theils waren ſie durch vor— 
hergegangene Krankheiten, auch wohl durch un» 
vernänftiges Aderlaſſen u. ſ w. hoͤchſt geſchwaͤcht, 
und der Lebendkraͤfte berauht. Im Ganzen genom— 
men nimmt die Zahl der Araufen eher zu, als ab, 


aber die Bdsartigkeit der Kranfheit felbjt wird ofs - 


fenbar ſchwaͤcher. — Man hat den Urfachen nach⸗ 
gefpürt, durch welche am 5. Nov. in den bramts 


Iſchweigiſchen Orten Zorge und Wieda, im Harzge— 


rald, Grafen ZictFerrtgris förmlich bekannt ge-birge ein Aufruhr enrftanden iſt. Es bat ſich er— 
—7t — —— —ñ — —ñ —e — 


bat. In einer fonderbaren Laune hat er den Sol⸗ er ihn durch eiven Zufall irgend wo antreffen wirs 
daten, der Chriftum hält und dem Volke vorſtellt, de. Die Klugheit des Abts befänftigte aber den 
ald einen. Kroaten gemalt, In den. Kriegen der aufaebrachten Krieger und rertere das Bild vom 
Kalferin Maria Therefia mir Frieverich von; Werderben. Er fagre ibm: „Freund ihr ſeyd zu 
Preußen kamen Kroaten in die Gegend von Schwarz higin und betracheer das Bild nicht recht; wicht 


za; einige fahen die Kirche, wohin fie der damaz | Freuzigen wollte ver Kroat Chriftum lafen, jondern 
lige Abt ChHriftoph begleitete. Einsr voll Eifer ler wa 


für die Ehre feiner Narion, wollte das Stud fo: 
gleich in Stuͤcken hauen, und drohte ein. gleiches 
Schickſal dem Kiüuftler, der feine Marion jo ent 
ehrt und einen ‚Kroaten unter diejenigen gefegt 
hatte, durch welche Chriſtus ans. Kreuz gebracht 
worden wäre Er erkundigte ſich nach feinem Nas 
‚men, um die Srrafe vollziehen zu kounen, wenn 


er war der einzige, der den Erldſer aus den Haͤn— 
den feiner Feinde befreien wollre.“ Und in der That 
iſt auch die Vorftellung fo, daß fie ſowohl die Mei— 
nung als auch die Auslegung des fingen Abtes 
beguͤnſtigte. Der Kroat harte nun eine Freude dar— 
au, daß fchon zu des Ponrius Pilatus Zeiten die 
Kroaten jo rapfere Leute waren. 


—— 


— 10 — u 


geben, daß der renoluti Geift, der das Laud: 
volf zum Aufbraufen gebracht hat, ein ſolcher Geift 
iſt, der aus Kirſchen gebrannt wird. n der 
Maut waren nämlich einige Faͤßchen Kirfchengeift 
den Schwärzern abgenommen worden, Diefer de; 
magogiſche Geift war den Bauern in die Nafe ge 
fommenz fie gingen der Nafe nach und ftießen an 
die Mautbeam en. Zum, Gluͤck find die Eonfiscir- 
ten Zäffer dem Volle nicht in die Hände gekom⸗ 
men; denn wären die Bauern des Kirfchengeiftes 
. Herr geworden, fo hätte, nach kurzer Bekanntſchaft 
der Kirſchengeiſt fich wieder zum Heren der Baueru 
gemadht, und hätte ihnen die K 
daß es fchwer gewefen wäre, fie wieder zurecht zu 


fegen. Ehe die Faͤßer aus ihrem Arreſt befreit wer= | 


den fonuten, hörte man dad Horn der herbeieilenden 
Jaͤger ertönen, und wie ehemals Hılons Wunder: 
born, jo wirkte Braunſchweigs Jaͤgerhorn auf die 
Bauern, denn fie fingen beim Sal des Hornes 
zwar nicht zu tanzen, Doch zu laufen an, und mit 
dieſem Laufen war der ganze Auflauf zu Ende. 


Geburts⸗, Trauungs- und Sterbeverzeich: 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. - 

Geboren: Den 24. Nov. Franz Zaver, ehelich 
bes Nepomuk Joh. Sentner, Dommufiters in 
Mr. 179. 

Geftorben: Den 22. Mov, Alopfia, ebeliches 
Mädchen des Joſeph Schäp, b. Schuhmachers in 
Nro. 172, an Fraifen, 6 Monate olt. Den 25. 
Mov. der Wohlg. Hochw. Herr Peter Hell 
maier, Domdelan, geiftl, Raths Direktor, Ep: 
nodal » &raminator und Mitter des E, b. Lud— 
wige:Ordeng, in Nro. 8 an Alteroſchwaͤche, 31 
Sabre 9 Monate alt, 

Stabtpfarrbezirk, 

Seboren: Den 24, Nov, Franz Zav., ebel. Kind 
des Johann Weichhart, b. Schuhmachermei— 
ſters in Nro. 464. 

Geſtorben: Den 11. Nov. Maria Kaufmann, 
Hafnerstochter von Obernzell d. 3: zu Paßau in 
Nro. 596 an Abhzehrung, 46 Sabre alt. Den 
18, Thomas Knollmüller, b. Ehubmacermeis 





fe fo verdreht, 


fiev in No, 454, am der Lungenfuct, 37 
Dahre alt. Den 19, Branz Zap, ,.ebel. Kind 
des Tgnap Frauz, b. Mepgers in Nro. 483, 
an Braifen, 7 Zage- alt. 
Innftadipfarrbezirk. 

Geboren: Den 19, Nov, Theres, ein außer: 
ehel. Kind. — Den 20. Johann Grubaner, 
Mauerers Kind in. Neo. 118 dabier.  . : 

Getraut: Den 23. Noy. Johann Bubenhorfer, 
behauster Inwohner in Nro. 34 dabier, mit 
Juliana Wimmer, Todtengrabers-Tochter von 
bier. — Den 25. Michael Katzbichler, bür⸗ 
gerl. Bindermeiſter mit Eliſabeth Bruckmaper, 
Wirthstochter von Neuburg am Jun, 

Geſtorben: Den 20. Nov. Unna Maria Bud: 
beck, b. Madlers⸗ und Kurzwaarenhaͤndlers ehel. 
Kind, 5 Jahre, 4 Monate alt, an Merven- 
kranltheit. — Den 21. Unna Marie Morig, 
bürgerl, Ecdneidermeifters-Wittwe in Nro, 50 
babier, 14 Sabre alt, an Enifräftung. 

lyttadtpfarebezirk. 

Geboren: Den 19. Okt. Leopold, ehel Kind 
des. Peter Richter, Eadtrigerse in Nro, -58- 
Den 16. Nov. Kafpar, ebel. Kind des Kajpar 
Grill, Mauerers in Mro, 128. 

Seftorben: Den G. Dkt, Nikolaus Schuſſer, 
geweiener Schopperknecht, 75 Jahre alt, im 
Meo. 121), am Übzebrung, 

— Binltefen Brkubantplihier bie 

bier bisher beuuͤtzte, auf der weftlichen Seite ent⸗ 

legene Lagerbier: Keller im Kollegiumsgebäude wird 
nunmehr neuerlich verpachtet. Allenfallfige Bewer: 
ber mögen fich binfichrlih der weiteren Auffchläße 
an den k. Negiftrator Rechenmacher wenden. 
Fr Haufe Nro. 177 ift täglich der ganze ebes 
re Stock zu vermiethen, beſteht in ſechs heitzbaren 

Zimmern, einer großen Küche, -Srriögewblbe md 

Holzlege. Das Sädere iſt beim Braͤuer im Fiſch⸗ 

markt zu erfahren. E 7 

ven 3 Dejewber bei 
Lorenz Sit, b. Be ir um Bllömautt, friſchge⸗ 
wiflerter Etodfifh zu baden. + 


Paraguay Roux, Zahntinktur, 


ein. Mittel gegen Zahufchmerzen. Die Herren Roux und Chaix, Apothefer. der franz. Aronintendanz, 
in der Rue Nontmartre Nro. 145 in Paris, find davon einzige Beſitzer, 


in Paßau Earl 


Hermann. 


Um jedes Flacon befindet ſich ein Staͤcchen Zunder, und der Gebvauchezetrel gewicelt. Uebrigens 


wird bemerkt, daß dieß Mittel beftimmt und unfeblbar hilft, man fich aber kei 
ſaͤchlich vor dem Genuße erbigender Getränke und Speifen, und überbaupe vor Crhitzung 
tung im Acht nehmen muß, weil fonft das Uebel leicht zurück kommen kann. 


fehmerzen haupt⸗ 
er und. Erkaͤl⸗ 


Kourier an 


———.Nro. 


der Dongu. 
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Paßau. — Freitag den 3. Dezember 1830. 





Druck und Verlag von Ambroſius Ambrofi, 
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Paſſau den 1. Dez. Das Intelligenzblatt für 
den: Unterdonaufreis emthält eine ſehr betrachtens⸗ 
werthe Aufforderung zur Erhaltung gefcichtlicher 
Meberrefte und alterthümlicher Kunſtwerke, fo wie 
zu Forſchungen für Aufllärumg der vaterländifchen 
Geſchichte. Das im Intelligenzblatte bereits gelie⸗ 
ferte Verzeichniß der eingelaufenen Beiträge jur Er: 
haltung der im Unterdonaukreiſe jerftreuten Denkma⸗ 
ler der Vorzeit, der gefhichtlihen Notizen und Bes 
ſchreibungen ift ein erfreulicher- Beweis, daß bisher 
viele wadere Männer unferes Kreiſes mit ſorſchen⸗ 
dem Geiſte das Dunkel ber Vorzeit zu durchdringen, 
und mandes für uns Ijntereffante der Nacht ber 
BDergeffenbheit zu entreiffen bemüht waren. Die im 
den züngftien Jahren begonnenen Forſchungen Laffen 
noch mande Aufllärung für die Geſchichte des Um: 
terdonaufreifes hoffen, welche in die Mömerzeit hin; 
aufreicht, und gewiß werden ſich bei fortgefepter 
Nachforſchung auch Denkmäler aus diefer Zeit auffin: 
den, felbft an Orten, mo man bis jegt noch nicht 
daran dachte. Kein gebildeter Menfch kann gleich 
giltig fepn gegen die Etimme, die aus grauer Dor- 
geit, wenn auch nur in ſchwachen Tönen, über die 
Gräber hin zu ihm fpridı; ibm ifl jede Spur wilk 





Berfaßt von P. Brunner, 


kommen, die zu ben Unbekannten führt, wilde einft 
auf der Stätte wandelten, die igt fein Fuß betritt; 
darum iſt zu wünſchen, daß das Beifpiel jener wa⸗ 
dern Männer recht viele Nachahmung finden möge, 
damit die Gefchichte anferer Gegend immer mehr bes 
am edleren Wißbegierde befriedigende Nah⸗ 
rung geben könne, 

Kurfürftentpum Heffen. Zu Hanau ift 
eine Verſlaͤrkung von 300 Mann Militär angelangt. 
Ihr Einrüden gefhah unter Begleitung von Ges 
ſchütz mit brennenden Lumen. Kine Motte machte 
Miene, diefem Korps den Einzug in die Stadt zu 
vermehren, zog ſich jedoch furditfam zurück. Das 
bewaffnete Biürgerkorps bat ſich mit anferorbenilis 
chem Muthe benommen, und ipüt allein verdankt die 
Stadt ihre Rettung vor Plünderung und noch grös 
Peren Graͤueln als fie bereit erlebts hat. Jetzt, mo 
das verftärhe Militär und das Bürgerkorps, nicht 
ohne Unftrengung, gemeinfam die Ruhe aufrecht 
ju erhalten bemübt find, find bereits viele Meuterer 
verhaftet und werden ben, von den Landfländen 
genehmigten, gefeplihen Beflimmungen gemäß vers 
urtbeilt und beftraft werben. 


Brüffelden 24. Rov. In der Sitzung vom 
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Niscshtpolitische Nachrichten. 


3 ſchuͤtze vor der Peft und 
j » audy flille er das Blut. Unter die Zunge 
Ele 1 ann Br&nn 
» nu e araod i 
ein trefflidyes Mittel den Schlangenbif; = 
Yulver ge und im er eweicht heilt er 
Ede giftige Wunde. Man braucht ihn den Echlanz 


und färbt das Geſicht. Der Diamant, auf den Har= 
terleib gelegt, heilt Kolik, Magenframpf und Epis 
lepfie. Der Türkis theitt die Eigenſchaft das Ge⸗ 
frche zu färben, mit dem Smaragd; er empfiehlt ſich 
befonders bei Augenäbeln un® Storpionsbiffen; er iſt 
daher auch einer der geichägteften Steinen. Der Kar⸗ 
niol hat nach Verfchiedenheit feiner Farbe auch wer 


ſchiedene Eigenfchaften; der dunkelrothe fichert vor 
den traurigen Folgen des Jaͤhzorns; der weißgeſtreifte 


Wille Blurfiärze; eine dritte Art linvert, als Pul⸗ 


ver gebrandyt, Zahmfchmerzen. Um ſich won der 


wur zu zeigen, um ihnen bie Augen auszubohren. | Gilte eines Steines zu db ‚ widelt man bei 
8. fo Hilfs or gegen die Epilepfie und Magenübel feiben in ein Papier und berätyle 06 nik einer gilhen 
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— werin tie Grörterung ‚bes Vorſchlage wegen 
Aus — der Familie Oranien von aller Gewalt 
in Belgien auf ewige Zeiten an der Tagesordnung 
war, fpratheri die, weiften Redner dafür, und nur 
einige für die Vertagung, To daß die Mehrheit für 
die Ausſchließung fehr ftarf fepn wird, — Es mird 
verfihert, daß ein ernfthafter Aufſtand in der Eita- 
delle von Antwerpen am 18. d, ausgebrochen fey; 
die Urfache it nicht genau befmant, doch fcheint es, 
daß der unbehagliche Zuftand, worin ſich die Zrup: 
pen befinden, Anlaß zu der Meuterei gegeben, 
‘Antwerpen ben ‚19. Nov, Mod immer ift 
das Teuer bier nicht ganz geloſcht; genährt von eis 
ner Muffe von Zucker, die in einer Kirche lag, bra= 
en die Flammen durch die Zwiichenräume der dorts 
diegenden Edutthaufen immer von neuem durch und 
konnten bisher trog der Menge bineingegoffenen 
Waffers nicht unterdrüdt werten, Bei Himmegräu: 
mung mehrerer Schutthaufen wurden verjdiedene 
Lagen Zinn und Blei, die dur die gewaltige 
Hipe in einander gefhmolzen waren, entdeckt; in 
mannigfahen Krümmungen fi binziehend, fahen 
fe einer vulfanifhen Lava gleih. Die ehemaligen 
fo reihen Magazine find jegt nichts als Schutt und 
Aſche. Das Arſenal ift ganz abgebrannt. Das 


SGSeſchüh ift von den Holländern zum Theil vernagelt, 


zum Theil in die Schelde verjenft worden, und mas 
nod brauchbar ift, fol nah Holland gebracht wer: 
den. In Feuer aufgegangen find alle zum Zeug: 
haufe gehörigen Werkftätten, Echmieden und an 
Holz für eine Million, 

England. Noch immer röthen in ben Graf: 
Schaften Kent, Suffer und Surrey die Flam— 
men ben näcdtlihen Himmel auf eine Echauder er: 
regende Weiſe; bereits erſtrecken fi die Brandflif- 
sungen anf die Grafſchaft Hampfbire. Gegen: 


%n 
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wärtig herrſcht in Ghichefter, Emewonh, Havant 
und auf den Eilanden Hapling und Tornay die größte 
Beſtürzung: die Landleute wiffen fi vor den großen 
Beihädigungen nit mehr anders zu ſchützen, als 
daß fie ihre Dreſchmaſchienen auf die Felder und auf 
die Straßen ſtellen, und fie fo den vielen Banden der 
Brandflifter und Zertrummerer, auf Gnade und Un: 
gnabe überliefern. . DMaffen von 5 bis 400 diefer 
Elenden rüften fih, um ihre Zerftörungsmmp am 
hellen Zage walten zu laffen. — Bei ben Unruhen 
zu London hat man fi) von der Noshwendigfeit übers 
jengt, den Tower, als einen der erften Angriffs⸗ 
Punkte, bei einer allenfalfigen Volksbewegung, zu 
befeftigen. In die Mauern wurden Schießſcharten 
gebrodhen und Pallifaden an den Eingängen anges 
legt; man befeftigt auch die am Eingange bed Tos 
wers befindlihen Gebäude, von Geite der Thomas 
Street, durch von Erde aufgeworfene Erhöhungen, 
hinter welchen man die Zugänge von der Etraße her 
vertbeidigen ann, Man hat die Vorficht fo weit ges 
trieben, Kanonen in die Privat⸗Haͤuſer zufchaffen und 
ja nichts zu vernadhläffigen, Der Graben, welder 
fi um den Tower herumzieht, wurde feit dem Schrei⸗ 
ben des Eir Peel an den Lordmajor mit Waffer ans 
gelaffen; die Paffage unterhalb der Pforte wurde ges 
fperrt, fo daß, wenn man fi nad den Baflins ber 
Londoner Douanen und nad andern Punkten, zu 
welchen fie führen, begeben will, man einen weiten 
Umweg zu maden hat, Man will den grünen Play 
bei der Münze, den einzigen, der im dieſem ftarf 
bevölferten Theile vorbanden iſt, vergittern. Im 
Iomer liegen 1400 Eoldaten, einfhlieffig der Eaps 
peurs, Mineurs und der Artilleriſten. Diefe müf- 
fen täglih auf den erften Wink bereit fepn. Der 
Herzog von Wellington, ale Groß-Gonnetable des 
Towers, leitet die Ürbeiten, 
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den Kohle; widerſteht das Papier, ſo iſt der Stein 

ut. Der Blutſtein befreit von der Gicht, und er— 
leichtert den Frauen die Niederkunft; als Pulver in 
Miich oder heißem Waffer aufgeldsr zerftörr er die 
Wirkungen des Gifted. Der Smirgel befigt die Ei: 
genfchaft, Magen: und Augenäbel und alle Arten 
von Wunden zu heilen. Der Lapis Razuli, ald Puls 
ser gebraucht, ift ein Mirrel, für Augenübel und 
bdje Säfte Der Jeſchen oder die ade leitet 
sen Blitz und böfe Träume ab. Gegen bbfe Träume 
iſt auch der Bergkryſtall gut: Der Jeob, eine andere 
Art von Jade, leifter bei Hals: und Magenübeln gute 
Dienjte. Der Rubin, am Finger oder am Halſe ge: 
tragen, bewirkt, daß man größer ſcheint, als man 


it. (Dasift won! Fein Aberglaube; das thun eigentz 


lich ‚alle‘ koſtbare Edelfteine; ſie bewirken, daß man 
größern erfcheint, als man wirklich ift.) Der Sma⸗ 
ragd entfernt Dämonen und Geifter, dad Katzenauge 
ſchirmet vor bdfen Blicken und vor Schlägen des Schick⸗ 
ſals; wenn man in der nr des Kampfes ſich gedrängt 
fühlt, zeigt man es dem Feinde, und man wird ‚uns 
ſichtbar. . Der Türkis ſchuͤtzt ſogar gegen Ungnabe 
und Tod, Man findet. ihn Deswegen aud am Halfe 
und am Finger aller Reichen. Die Narren fterben 
eben fo bimveg.wie Die; Armen. und doch zweifeln fie 
nicht an der Kraft ihres Tuͤrlis. Als Zierde am 
Säbelgriff halten. die Afrikaner den Tuͤrkis für ein 
wahres Univerſalmittel. Wir lacpen über den Regie 


⸗ 
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Liſſabon den 10. Nov. Die innere Politik 
unſerer Regierung hat ſich auf einmal, wahrſchein⸗ 
lich in Folge eines auswärtigen Einfluſſes, fo voll: 
fländig geändert, daß man faum feinen Augen traut. 
Don Miguel ſcheint fi erinnern zu wollen, daß er 
ein Menfch if, und dag Portugal von Weſen be: 
wohnt ift, die ein befferes Loos als das bisherige 
verdienen. Endlich find die Gefangenen wegen po: 
ifcher Vergehen in freiheit gefegt, und mehrere 
Deruriheilungen gegen Offiziere, die bes Liberalism 
befhuldigt, wurden von Don Miguel annullirt. Da: 
bei zeigt fih Don Miguel heiterer und vertraulicher, 
erfcheint öfters auf den Straßen von Liffabon, und 
benimmt ſich freundlid und theilnehmend gegen 
Leute, die ihm Bittfchriften überreihen. Der Ges 
richtshof Relaçao hat geftern zwölf wegen politifcher 
Dergehen verhaftete Perfonen frei gelaffen, und ei: 
nige frühere Verurtheilungen zurüdgenommen. Auf 
nähften Sonnabend follen weitere Befreiungen er: 
folgen. 

Konftantinopel ben 25. Ok, Die volllom: 
menfte Ruhe und Ordnung herrſcht fortwährend in 
biefer Hauptſtadt, obwohl wegen der feit einiger 
Zeit bedeutend gefteigerten Getreide und Brodpreife 
fi einige Unzufriedenpeit zu äußern angefangen 
hatte. Diefe Theurung ift zum Theil dem Mangel 
an Zufuhr von Getreide aus den ruffifchen Häfen des 
ſchwarzen Meeres, von wo die Ausfuhr gegenwär: 
tig mit großen Echwierigkeiten verbunden ift, theils 
dem Ausbleiben der von der Regierung aus den Hi: 
fen Macedoniens und Aleinafiens erwarteten Ge: 
treidesLadungen zuzufchreiben ; da letztere jedoch mit 
dem erften A Südwinde hier anlangen 
dürften, ſo man, daß dem Mangel bald abge: 
bolfen feyn wird, — Die Nachricht von der bereits 
vollzogenen Räumung Varnas und der übrigen feit 


dein letzten Kriege von dem ruffifhen Truppen auf 
dem rechten Donau⸗Ufer befegten Plaͤtze hat hier ei⸗ 
nen angenehmen Eindruck hervorgebracht. Aliſch⸗ 
Paſcha Hat bereits von Barna Befig genommen; ins 
deffen ift fur; darauf Wedſchihi-Paſcha zum Komz 
mandanten diefes Platzes ernannt worden. Mor 
wenigen Tagen ift der Aſchmeddſchi⸗Efendi oder erfte 
Sekretaͤr des Meis:Efendi mit einer wichtigen Gene 
dung an den Großwefir, der von Mouaflir zu Des 
gulitung der Ungelegenheiten Albaniend nad Jar 
nina aufgebrochen war, von bier abgegangen. — 
Die feit längerer Zeit bier befindliche ruſſiſche Fres 
gatte Lowiez hatte am 18. d. M. das Unglüd, ihre 
große Schaluppe, welche in der Bucht von Bujuk— 
dere manövrirte, durch einen plöglichen Windſtoß 
umfchlagen zu ſehen. Der Schiffs: Lieutenant Hr. 
v.Mordftein, und fünf Matrofen verloren dabei 
das Leben, und die übrigen wurden durch ſchnell herz 
beigeeilte Böte gerettet. Auch die Schaluppe ward, 
nad) mehrtägigen Unftrengungen, wieder aus dem 
Grunde des Meeres bervorgezogen. Gegenwärtig 
bereitet ſich obgedachte Fregatte zur Abfahrt, um 
den Faiferlich ruſſiſchen Geſandten, Hrn. von Ri— 
beaupierre, als deffen Nachfolger Hr. von Butenieff 
genannt wird, nad) feiner neuen Beflimmung, am 
Hofe-von Neapel, wo ſich feine Familie bereits be— 
findet, zu führen. Auf die erfte Anzeige von der 
im füdlihen Rußland um fich greifenden Seuche ber 
Cholera hat die Pforte fogleich einige Vorkehrungen 
getroffen, um die aus den ruſſiſchen Häfen eingelaus 
fenen Fahrzeuge unter Aufficht zu fegen, und die 
Kommunikationen mit felben zu binderr, Gin fo 
eben aus Irevifond bier einlaufendes öfterreichifches 
Schiff, weldes feinen Kapitän, Vincenzo da Malta 
und einen Iheil der Mannfchaft durch eine anſteckende 
Krankyeit während der Ueberfabrt verloren hatte, ift 


L——__\\\\Ö\Ö\Q\“\ nn nn er 
fter des Aberglaubens der DOrientaten, umd doc findf der Eine und trat auf die Seite; ber Andere flimmte 


auch wir von vielen ähnlichen Verirrungen des Geiz] bei, und that ein Gleiches. 


ſtes nichr frei, 


Der Obethofprkdiger Reinhard in Dresden, 
als er noch Profeffor der Theologie in Wittenberg 
war, hatte in der Nähe der Stadt ein Landhaus, wo 
er in philofophifcher Ruhe feine gluͤcklichſten Stunden 
‚verlebte. Auf dem Wege zu diejer Ville holte er einft 
gwei feiner beften Freunde, Profefforen‘ der Rechtb⸗ 
gelehrſamkeit ein und wollte fich denfelben aber unbe: 
merkt auſchließen, als fie fi umdrehten, und ihn 
freumdli willfonmen hießen. „Laßt uns den Hei 
nen Schächer in die Mitte nehmen ı* -fagte ſcherzend 


Reinhard war nicht 

groß von Statur; „Ei, ei, meine Herren, erwiederte. 
er in demfelben ſcherzhaften Tone, mau hört ed doch 
gleih, daß Sie Feine Theologen find! Haben Sie 
vergeffen, daß die Schaͤcher — Herrn und Mei⸗ 
fter zur Seite gingen? - \ 5* 


Ein Gelehrter fuhr in einer Lohnkutſche mit ei⸗ 
nem Maune, der äußerft langweilig war, und ihm 
während des Fahrens etwas erzählen wollte, „Ents 
weder meine Herr, fagte der Gelehrte, ſchlaͤfern Ste 
mid ein,. oder laffen Sie mich ſchlafen. 


— —— us Arteſtanten 
ternuntiatur, mit ung der türliſchen Behör⸗ 


den, ſogleich unter Quarantaͤne gefept worden: Bei erft feit einigen Tagen fertig gewor 

. i x / t dene Keller des 
dieſen loͤblichen Dispofisionen ber Pforte, ſich den, Pa eo ae F Da er ſich — 5— 
in den eur opaiſchen Staaten, üblichen Santtäte: | dem Leo'ſchen, als unter dem Nachb aus gedehut 
Maßregeln, anzuſchließen, iſt zu hoffen, daß diefe | hatte, fo ſtuͤrzten die beiden = re mit einem 
Haupiſtadt auch ferner von der Peſt und andern Seu⸗ li in bie des Kellers 


dert befreit bleiben werde. ‚hinein. Slüklicherwei nicht 

— 4 —————— * bh am 2 ; j 
Bermifhte Nahrihten it Kinn Bu Re. De Huck ade, mdte 
e x nung, um die Nachbarn anfmerffam zu a 


E 
affau. re FE Waldperr aus München ! 
NR & Sucfeiner Nddreife Wien dahier und —— —— — rk fo gefhab der 


Liefert, nach einer eigenen fehr gefäligen Manier, Mi- 
niatursZeihnungen von Portraits und ganzen Grup⸗ 
ngen, die nicht allein, dad Haupterforverniß des 
rtraitö, den vollen Ausdruck der Aehnlichkeit ha⸗ 
ben, fondern auch durch Richtigkeit, durch Zartheit 
und Kraft und im Einzelnen wie im Ganzen durch 
Schönheit ſich empfehlen. 
Der Beivon Titteri befommtGäfte. Weiler 
ner feinen a Veran 2 = oe nichts 
en will, jo win e feine Befannt u — — 
vs AN ig nad hat rin den eingegangenen Anzeigen gemäß um 7 fr. 2 di und 
Spike von 7000 Mann geftellt, um dem Herrn Bei 
von Titteri perfdnlich feine Uufwartung zu machen, 
Der Bei ift nun in Werlegenheit, er mbchre ſich gerne 
Die Ehre eines fo zahlreichen Beſuches erbeten, und 
‚gibt vor, für fo viele Gäfte Habe er nicht Stuͤhle ge: 
nug, die Franzofen aber find artig, fie verlangen Fre 
feine Stähle, nud wollen ſich auf den Boden fegen. 
Das VBodenfigen wär dem Bei aud) ſchon recht, wenn 
er niır das lange Sıpenbleiben nicht fürdhtete. — Der 
ehemalige Köuig von Franfreih Karl X. wird nicht 
nad) Rom kommen, da der ze zu der Entfernung 
der Zamili: Napoleons aus Rom, die der König vers 















Pafau den 1. Dezember 1850. 


Magiftrat der Fönigl. Kreishauptftadt 
ben ren g. ae man. 


Unfere eheliche Verbind igen wir entfernt 
wohnenden rar —— hierdurch ge⸗ 
horſamſt an. RE N 

Edslin, in der preuß. Provinz Pommern, am 
15. Dktober 1830, =. 9 4 











langt, feine Zuftimmung verweigert hat. — Der Mos ‚Sof. Aut, Dietenbergar, © 
nitdr enthält eine Fönigliche Drdonanz, wodurch bie re a — 
den Gardindlen bewilligten Gehalte und, die Beſtrei— Buchorugferei daſelbi. 
tung der Unkoften bei ihrer — zuruͤckgenom⸗¶ Caroline Wilpelmine Dietenberger, 
men werden. Der Gchalt der in Frantreich vefidirens]| 5 „geborme Kundy. — 


den Eardinaͤle hört zum neuen Jahre auf. Eine zweite 
Drdonanz fest den Gehalt des Erzbiſchofs von Paris 
auf 50,000 Franken feft. — Herr de Lapelüfe war 
einer der Parifer Fonrnaliften, welche die Pıoteflas 
tion gegen die Ordonanz Karld X, vom 25. Fuli unter⸗ 
zeichnete, und er mußte in das Gefäugniß wandern; 
and das war für ihm ein Kreuz; nun hat ihn König 
Ppilipp mit dem Orden der Ehrenlegien geſchmuͤckt, 
und das ift wieder ein Kreuz; man fagt zwar: Es 
Tunnt nichts Befferes mach, aber diefes zweite Kreuz 
wird ihm doch lieber ſeyn, als das erſte — In Paris 
er es zur Mode, goldene Ketten zu tragen, die 

groß und dick waren, daß man, wenn das Gold 
plöglich ſchwarz angelaufen wäre, die Modeherren filr 


Bei Ambtoffus Anibrofi in Dafıu And fo eben wieder 
folgende newe Tafhenbäder angefommen, welde im 
dem fürplich ausgegebenen Verzeichniß ned nicht aufge: 
führt find: a, a —2 
Minerva. Taſcheabuch für 1851. Mit 9 Kupfer. 12- 

geb. 5.30. wen. 
Bielllebchen· Taſchenbuch für zas0 
von A. von Mit s Kupfern. 12. geb. Afl, 12ER. 
Rbeinifhed Tafbenbud auf das Jahr suiL. Deraudgeges 
ben son Dr, Mbrian. Mit Kupfern 12: seh. 5 
Vaters Jahrbub der bauelichen Audacht und Erhebung 
des Herzens fr Das Zahn aasaı Ms 3 Supfer. af. 
sed, 2.1.2 dr IE 2 zu ER 







Kourier an 
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der Dongu. 
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Paßau. — Samstag den 4. Dezember 1830. 





Drud und Verlag von Ambrofius Ambroſi. 


— — 


Frankfurt. Auszug aus dem Protofoll der 
39. Sihung hoher Bundes s Derfammlung vom 25. 
Mov. Für die Dauer der gegenwärtigen Zeitver⸗ 
bältniffe follen in allen denjenigen Faͤllen, in mel: 
hen nach ber Beftimmung des Artikels 26 der Schluß: 
afte die Mitwirfung der Gefammtheit zur Wieder: 
berfielung der Hube und Ordnung in den Bundes: 
ftaaten verfaffungsmäßig begründet ifl, fämmtliche 
Bundes = Megierungen zur gegenfeitigen Hülfélei— 
ftung in der Ust verpflichtet fepm, daß, wenn eine 
den Beifland des Bundes bedürfende Regierung fid) 
wegen Dringlichkeit der Gefahr unmittelbar an eine 
oder die andere benachbarte Regierung mit dem Er: 
fuhen; um militairifhe Hälfe wendet, dieſe Hülfe 
fofort Namens des Bundes geleitet werde, fo weit 

die Kräfte des requirirten Bundesftaates hierzu aus: 
zeichen, und fo weit es ohne Gefahr für deffen ri: 
genes Gebiet und ohne offenbare Kompromittirung 
feiner Zruppen geſchehen kaun. 2) Zur Erreihung 
diefes Zweckes follen, während der Dauer der ge: 
genmärtigen außerorbentlihen Zeitverhaͤltniſſe, die 
Bundeskontingente im, mögfichft dieponibler Bereit: 
ſchaft gehalten werde. 5) Eo wie die Bundes: Me: 
gierungen überhaupt die Verbindfichkeit anerkennen, 





Bei einem Gefechte, welches im bayeriſchen Erb: 
folgefriege preußifche Hufaren vom Regiment Ufe: 
dom mir Defterceichern hatten, kam ein Hufar des 
Regiments vom großen Haufen ab. Ein biterreichi- 
fcher Er hatte dafjelbe Schickſal, und beide begeg⸗ 
neten ſich. Es entftaud ein langes und hartnädiges 
Gefedt ; jeder befam Wunden, aber der Vortheil 
blich gleich , beide, au Muth und Geſchicklichkeit ein⸗ 
ander gewachjen, ſetzten ihren Zweikampf fort, ohne 
daß weder ber eine noch der andere größere Hoffnung 
er Siege harte. Endlich eutdeckte ein. preupifcher 

treifzug die beiden tapfern Kämpfer und eilte her: 


— 


bei. Der Ungar, der das Geſicht nach den kom— 


Niebtpolitische Nachrichten. 


Berfaßt von P. Brunner, 





von allen, innerhalb ihres Gebiets Yvorfallenden, 
anfrührerifhen Auftritten, welche einen politifchen 
Charakter andeuten, offene und rücfhaltlofe Anzeige 
am Bundestage zu erflatten, und zugleid über die 
Veranlaffung der eingeiretenen Unruhen und über 
die zur Befeftigung der Ordnung ergriffenen Maßre: 
geln Nachricht zu geben, fe ſoll dieß insbefondere in 
dem. ad 1 bemerkien Falle geſchehen, und übrigens 
in biefem alle aud von ber angefuhten Hülfsleis 
flung unverweilt der Bundesverfammlung, ſowohl 
dur) die Regierung, melde bie Hülfe anfuht, als 
dusch diejenige, welche felbige leiftet, die Anzeige 
gemacht werden, Damit die Bundesverfammlung fü- 
fort die ihr durch die Bundesgefepgebung vorgezeich⸗ 
nete Etellung annehme. 

Frankfurt a. M. ben 25, Nov.” Mad) bes 
Berichten eines Meifenden, der vor menigen Tagen 
Antwerpen verließ, beläuft ſich die Zahl der dort be; 
findlihen belgifhen Truppen nod auf eimwa 3009 
Mann. ie beobachten gute Mannszucht: gleich— 
wohl füllt diefe zahlreiche Beſahung der Stadt, vors 
nämlich unter dem gegenwärtigen Umſtänden, nicht 
wenig zur Laſt. Derfelbe Neifende, welcher Augen: 
zeuge der Kataſtrophe Untwwerpens war, rechtfertigt 





menden Preußen bingekehrt hatte, ſah diefe auf lich 
zueilen. „Halt! fchrie er, Kamerad! ich bin dein 
Gefangener. Du bekommſt Hülfe, und bit ein viel 
zu braver Kerl, ald daf du mit jenen, die nichts ge— 
than haben, die Beute theilen ſollteſt!“ Mir dieſen 
Worten gab er ihm feinen Säbel und zog zugleicdy Al 
les, was er bei fi hatte, bervor, um es feinent 
Sieger zu übergeben. Diefer, durd die Großmuth 
feines. braven Feindes gerührt, wollte ihm darin nicht 
nachgeben und weigerte fich durchaus, irgend etwas 
anzunehmen. Der Ungar beftand darauf: e& wäre 
eine rechtmäßige Beute, die dem Ueberwinder gebübrt; 
und wäre jener fein Gefangener geworden, fo würde 
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ug. ſo gie has in ben Ehgfde ‚preußische Irapehmaht; Inbegrij 
* an A gegen bie Abſicht der niit: der (Feitungsbefagungen, 96,000 Manu flatk wäre, 
willigen Zerflörung des Wohlflandes Diefer noch wor | Die Konferibirten von 1851 follen fhon im Voraus 
Kurzem jo blühenden Stadt. WUbwehrung des Un: | ausgeboben, alle Feſtungen auf ein Jahr verpros 
griffs die Einfhächterung der Ungreifer war der cin: | viamitt worden ſepn, u.f. w. Auch in Piemont 
gige Zweck. Zu dem Ende wurden häufig Kartäts | fänden, ‚dem Gonflitutionel zufolge, ftarle Mus 
ſchenſchuſſe auf die Dücper dir Dänfer gethan, die ein) ungen Statt, and in Genuawürden die Forts und 
furchtbares Getöje, aber keinen wirktichen Schaden | Batterien an Meere verſtaͤrkt. Indeſſen · entwidte 
anrichteten. Der Berkapr Antwerpens mit den innezn der neue franzöfifhe Kriegsminiſter alle Hülfsmitt.! 
Theilen Belgiens war in dieſem Augenblicke wieder | einer. großen Faͤhigkeit und einer ungewöhnlichen 
im Gange. — Nah Handelsbriefen aus Amſterdam] Tpätigkeit, -um Frankreich in die ihm gebübrende 
amd Rotterdam waren, der daſelbſt angehäuften Waa: militairiſche Stellung zu verfegen. - Mebrigens här« 
zenmaffen ungeachtet, mehrere Ursifel etwas im Preiſe ten die Verhaͤltniffe mit dem fremden Mächten feine 
gefiegen, namentlich der Raffee: An der Börfe zu) Aenderung erlitten, und ihre Ruſtungen ſchienen 
Amſterdam hereichte fortwaͤhrend die größte Muthlo⸗ weniger darauf berechnet, Branfreich zum Kriege 
Agkeit; man hielt ein ferneres Sinken der Kurſe für) herauezuſordern, als das Fortpflanzen der "dortigen 
unabwendbar. Jrevoluiionairen Bewegung ja hindern. Mehr als 
Brüffel den 25. Nov; Der Gengral Daine, | vor den fremden Mächten müffe Frankreich vor feis 
fagt ein belgiſches Blatt, iſt in Drüuffel, um, mie | nen eigenen Leidenſchaften auf feiner Huth feyn u. 
man verfihert, den Plam eines Feldzugs zu — ſ. w. — Dem Meſſager des Chambres zufolge, ‚hat 
reden, der für die Holländer verderblich werden ; die framzöfifche Regierung, da die Befepung der 
Fönnte, wenn fie fi nicht beeilen, das Protokoll | Scheldemündung Durch die Holländer den Belgiern 
Ber 5 Mächte anzunehmen, die Eitadelle von Ant: alle Verbindung mit dem Ocean entzieht, mehreren 
werpen und Maejtricht zu räumen, und das linke fer | Handelshäujern in Antwerpen den zöllfreien Tranſit 
der Schelde uns abzutreten. Es handelt fich darım, | durch Frankreich für Güter gefattet, welche in Dum⸗ 
ein Urmeeforps von 30 bis-40;000 Mann zu bil⸗kirchen und andern fränyöfiiden Seehäfen mit- der 
den, das In Holland eindringen fol, um dort für) Beitimmung nah Belgien anlangen. -— Aus Wls 
Vie Unbilden, die wir erlitten, Made zu nehmen, | gier ſchreibt man, daß der General Glauzel, zur Boll: 
und ung gerechte Genugthuung für die Derlufte, die] ziehung feiner Friedensfiftung = und Kolonijationss 
durch Mord und Brand über uns gelommen, zu|pläne, fih mit Truppen nah Midia begeben habe, 
verſchaffen. um die noch übrigen Banden zu zerſtreuen. 
Frankreich. Die Parifer Journale fahren Semlin den 18. Nov Fürſt Mitofch hat al« 
fort, bie QAufmerkfamkeit ihrer Leſer mit den aussen Behörden einen Eid der Treue für fih und feine 
wärtigen militaitifchen Bewegungen zu unterhalten. | Erben abgefordert, und die Truppen, fo. viel es 
Sie geben unter Anderm Nachridten aus Mejieres, |die Umftände erlaubten, perfönlich in Eid genom: 
mac welchen die, zwifchen Wefel und Eaarlouis auf men. Er fcheint, feit dem ibm vom Großberren die 


er. felbit von ihm fo behandelt worden feyn. Nach | Man weniger, fe lange Du bierbift. Du bifts ihm 
tangem Streiten kamen fie endlich Äberein, ſich in | fchuldig, dich bald verbinden zu laſſen, damit du bald 
die Beute zu theilen. Dieß gefchab auf der Stelle | wieder dienen kannſt. Und fegre.er endlich hinzu, 
und darauf eilten fie zur naͤchſten Feldwache, um fich.| häcreft du gleich anfange n, fo fonnten wir 
verbinden zu laffen. Hier fanden fie nur Einen Ehis | beide fon verbunden fepn.“ r Preufße willigre 
rurgus, und eö eutſtaud ein neuer Streit, wer vonendlich ein, weikerfab, daß der Ungar mit Gründen 
ibnen zwerft verbunden werden follte „ch bin, fagteı| eben ſo wenig als mit dem Schwerdte zu uͤberwinden 
der Preuße zum Ungar, dein Wirth, und da bife| war. Als, beide. verbunden, waren, mußten fie ſich 
mein Gaft, Kamerad! Ich weiß gut, wie der Wirth | trennen, weil der Gefangene nach dem — 
mit feinem Gaft umgehen muß.“ „Rein, antworz| gebracht wurde. Sie thaten es wie duner, und 
gerete der Ungar, ich bin dein Gefangener. Wer| fühlten, daß einer des andern werth war. Ihre Um: 
weiß, wann ich auögeliefere werde. Mein Anifer armung geſchah ſchweigend und mir Thränen der 
verliert alſo nichts, wenn ich ein weuig laͤuger im Las! Rüprung im Auge, j 
zarerg bleibe, Dein Adnig hat aber einen tächtigen- 
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Wuͤrde eines erblichen Kürten der Serbier zuerkannt 
worden ift, eine neue Megierungsform einführen zu 
wollen, und laͤßt fih überhaupt die Verwaltungsge⸗ 
ſchaͤfte ſehr angelegen ſeyn. Fürſt Miloſch ift über: 
haupt eim biederer und praktiſcher Mann, und es 
wird dem Sultan allgemein verdanft,, daß er ihn in 
der längft faftifhy erworbenen Würde anerfanmt hat. 
Immer, bleibt es ein merkwürdiges Ereigniß, den 
Eultan freiwilligiauf woplbegründete Rechte Verzicht 
leiften zu ſehen, die er ſonſt auf das bartmidigite 
vertheidige hatte. Würe in dem gegenwärtigen Au: 
genblide nicht alle Aufmerkſamkeit nach Frankreich 
und Belgien gerichter, jo würde die für Serbien.ein: 
getretene neue Zeitrechnung einer politifchen Eriften; 
Stoff genug zu volisifchen Betrachtungen geben. Leis 
der wirken die verderblichen Folgen der Revolutionen 
im Welten au auf unfern Play nachtheilig ein, und 
führen täglich Fallimente herbei, Seit acht Tagen 
haben mehrere der erſten Handelshäufer ihre Gefchäfte 
eingeftellt, fie waren meiſtens mit den Niederlanden 
in Handelsverbindungen, und batten in Antwerpen 
Waaren im Depot liegen, durch deren Zerflörung 
beim Bombardement fie ruiniet find, In Albanien 
fängt es wieder am unrubig zu werden, und Mefchid: 
Paſcha, der fich zu feiner Müdkehr nah Konftantis 
nopel auſchickte, ſieht ſich gezwungen, durch ſeine 
Gegenwart die Provinz in Gehorſam zu erhalten, 
Mom ben 24.Mov. (Durch Staffette.) Der 
heilige Vater iſt ſehr gefährlich frank, daß man an 
feinem Auffommen zweifelt. Se. Heiligkeit hat ges 
fern Abend die heit. Sterbſalramente empfangen, | 
Bermifbte Nachrich ten. 


Bon 1242 Menſchen, welche zwiſchen dem 17. 
Okt. und 2. Nov. zu Cherfon erkrankten, ftarben 273. 


433, zu Taganrog von 888 Kranken mit 105: Die 
Aerzte beinerkten, daß die Krankheit meift nur Leute 
aus der unterſten Volksklaſſe befältt, die unmaͤßig und 
ver Trunkenheit ergeben. find, und in: feuchten: und 
niedrigen Zimmern wohnen. Zu Zaganrog befiel die 
Krankheit auch Hausthiere, befonders Vögel; die in 
einigen Haͤuſern ganz ausſterben. Man ſchloß hier, 
aus, fo wie aus dem Umftande, daß die Bluregel 
während der Eholera nicht jaugen wollten, daß die 


Urfache der Krankheit in einem eigenthuͤmlichen Zu: 


ſtaude der Armofphäre liege. — Der Profeffor-Liderd 
in Kiel ſchlaͤgt vor, das Fortfchreiten.der Cholera durch 
Heuer, weldyes einen ftarfen Rauch gibt, zu hemmen, 
Der Altonaer‘ Merkur bemerkt: ei wuͤrden 
Pulverdämpfe vermöge ihrer Verwandtfchaft mit dem 
Chlor nod) ein wirfjameres Mittel zur Unterd 
des in der Atmoſphaͤre ſchwimmenden Anſteck ; 
feö ſeyn. Es wird zulegt ein lange anhaltendes Kas 
nouenfeuer ald Heilmittel vorgeichlagen, — Die Zei: 
tung von Antwerpen fagt: „Ian Notobrabant wine 
melt ed von holländifchen Truppen, neuen Milizen 
oder „Schutery's,“ welche aber fo Eriegerifd) ſeyn ſol⸗ 
len, daß fie ſich gefaßr halten, auf den erften, von 
den Belgien gejchehenen Kanonenſchuß davon zu lau: 
m Beſſer wärs, wenn diefe Tapfern im Aauonens 
euer auöhielten, fo Fonnten fie doch zur Vertreibun 
ber Cholera beitragen. — Der jest regierende König 
von England hat in feinem Pallafte, während der drei 
erften Monate feiner Regierung über 21,000 Perfoneu 
ſpeiſen laffen, die Domeſtiken eingerechnet, und doch 
follen die Kuͤcheurechnungen weit weniger betragen, 
alö die in einem ähnlichen Zeitraume unter Georg dem 
Vierten, ein Beweis, daß fruͤher der Kuͤchenzettel 
auch mitgefpeist hat. — Bermdge eines von Balleſte⸗ 
708 unterzeichneten Dekrets vom 23. Mai foll in Se: 
villa eine Schule der Tauromachie (Stierhetze) errich- 
tet werden. Die Schule foll aus einem Lehrer mit 
1209, ‚einem Gehuͤlfen mit 800 und zehn Zöglingen 
je mit 200 fl. Gehalt befteben. Die fpanifchen Srädte, 
welche bereits ähnliche Anftalten befigen, follen zu den 
Koften diefer Echule dadurch beitragen , daß fie für 






zu Nikolajef ftarben in 19 Zagen von 810 Kranken jede Stierhege, welche fie geben dürfen, 8 Gulden 


Gegen de. Erzbifcyef von Vario, von Beau: 


mont, war einſt eine Schrift vol grober Anzuͤglich⸗ 
Reiten erfchienen. Der Verfaſſer wurde von der Polizei 
anfgefpärt , und. ohne Wiſſen des Erzbiſchofs einge: 
fperrer. Eines Tages fand fi) im Vorzimmer des 
Erzbiſchofs ein armes Weib ein, das ſich ihm zu Fit: 
Gen warf, und ihn um die Befreiung ihres Mannes 

uflehte. Sobald er die Urfadye der Verhaftung er: 
ubr, fchrieb er dem Minifter und bat um Loslaffung 
des Gefangenen. - Der: Minifter verfagte ihm dieje 
Bitte. Der Erzbifchof beftand wiederholt darauf. 
Eudlich wurde der Gefangene befreit; er begab ſich 
zum Erzbifhef, um feinem MWohlchäter zu danken. 
„Aber, mein Freund, fagte der Erzbiſchof, habe ich 


‚Euch irgend erwas zu Leide gerhau! habe id Eu 
Urfache gegeben, mir Feind zu ſeyn?“ — „Mein, 


guädiger Herr, antworrete der Autor, ich hatte nie 
die Ehre, Sie zu kenuen. Heute ſehe ich Sie zum 
erftenmale.“ — „Warum habt ihr denn ein Pasquill 
auf mid) gefchrieben?* — „Ad, guädiger Herr, ich 
that ed, um erwas zu gewinnen. Sch lief Gefahr, 
Hunger zu ſterben.“ — „Warum jepd For nicht 
dieber zu mirgefommen und habı mir Euere Umſtaͤnde 
zu erkennen gegeben ?* Bei diefen Worten ließ Hin 
der Erzbifchof zehen Louisd'or geben und feirdem bar 
er fid) feiner uud demnaͤchſt feiner Witwe immer an: 
genommen... 7 


— 408 


bezahlen. Die erften Koften des neuen Juſtituts hat 
die Sradt Sevilla zu beftreiten. Wahrſcheinlich wer: 
den dabei auch die Stiere abgerichtet werden, und um 
fie zu rechten Kämpfern zu bilden, werden diefe Stiere 
ſchon ald Kälber ins neue Stierhetz⸗Erziehungs⸗Inſti⸗ 
tus aufgenommen. —_ _____ —— 
Bei der 227ften Ziehung zu Nürnberg den 30. 
v. Mes. find nachftehende 5 Zahlen. gezogen worden: 
61 10 58.07 - 
Die nächte Ziehung gebt zu München Fünfti- 
gen Donnerftag den 9.1. Mts. vor fid). 
K. DB. Lotto » Büreau» Direction in Paffau. 


‚Künftigen Samftag den 11. Dezember laufenz 
den Jahres werden von 9 Uhr Morgens angefangen 
auf der hiefigen —— Halle zwei Eimer⸗Faͤßchen 
rothen ungarifchen Weines gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung Öffentiich verfteigert; Nauföluftige werden hier 
zu eingeladen. Den 30. November 1850. 
Königliches Kreis: und Stadtgeriht Paffan. 
Burger, Direktor. 





chmerold. 


Bekanntmachung. 

Am Sonntage den 5. December uehmen die gewoͤhn⸗ 
lichen vom diefortigen Mufifvereine veranftaiteten, mufifa- 
iifchen Litaneven in der Stublenkirche zum beit. Michael 
wieder ihren Anfang, und werben alle Sonntage um 4 
Uhr Abends gehalten werden. 

Dieß zeigt blemit an j 

Gm Namen.des Vereins-Ausſchuſſes 

Dallau den 5 December 1830. 

Der Sekretär des Vereins 
Prof, Brenner. 


Un den Derein der Wanderer. 
Am Sonutag den 5. Dezeniber zum goldenen Unfer nad 
. ’ ni — * (Herrn. FR.) 
Am Mittwoch den 8. Dezember, als am Marid Empfaͤngnlß⸗ 
Tage zum Kaffetier und Gaftgeber, (Herrn Sıiotter.) 
Der Qusfdhufß. 


Unktündigung. - 
Die koͤnkaliche Reglerung des Unterdonaufreifes hat 
“mir Unterzeichneten die guädigfte Bewilliaung ertbeilt, 
während dem fommenden Garneval Bälle Im biefigen 
toͤnigl. Medouten-Saale geben zu dürfen. Ich beeile mich, 


g zählen wage, als das gefammte verebrungswürdige 


ber fo viele Beweife edler thätiger Thellnahme, groß: 
muͤthlger Unterftütung und freudig ermuternden Bepfalls 
gegeben ; bingegen ich meinerfeits die ardfte Eorafalt 
und Aufmerkfamtelt für die Zufriedenheit in Beſorgung 
aller Erforderniffe für die Garnevals-Unterbaltungen zu= 
here, und mid wiederholt zur Fortdauer des gnaͤdigen 
ohlwollens in voller Ergebenbelt empfehle. 
Paßau den 3. Dezember 1850. 


H. Müller. 
Unternehmer biefigen ‚Theaters. 









b. Für den Moilthärigfeitehmer 


ec. Die 


Summariſcher Ausweis 


über bie von dem Vereins-Ausſchuße der Wanderer 


ro 18?°/,, gelegten, revidirten und hierauf geneh: 


migten Rechnung. 


Empfang. 
An Kaffa-Reft vom vor. Jahre 198 fl. 30 Pr. 2 dl. 
Laut Heberegifter zeigt ſich der 
Empfang in diefem Fahre mit 854 fl. — — 
Summe des Empfangse 1052 fl. 50 kr. 2 dl. 
Ausgaben. 


a. gr ben Kultus⸗Zweck mit 


infchlußdes jährlichen Bei⸗ . 
trags zum dafigen Muſik⸗ 
Pereine . . r. 72f. 0 fl. 54 kr. 


einſchließlich der an die Schu⸗ 
len in St. Nikola und Eggen⸗⸗ 
dobl gegebenen a0 fl... 
egiekoſten, worunter 

der Gehalt des Vereins⸗Die⸗ 
ners mit 44 fl. begriffen iſt, 
betragen.. e 97 fl.a5 Fr. 


Summe der Ausgaben 41sfl. 5kr. 


. 1521 fl.38 fe. 


Kommt nun vom Empfang pr. 1052 fl. 30 fr 2 di. 
Die Ausgabe abzuziehen mit 


418 fl. 6 fr. dl. 
fo verbleibt Aftiv-Reft 634 fl. 25 fr. 2 dl. 


Gutmadung. 
An heurigen Räcdftänden wurde 
Salva Liquidatione überges 





ben » 2 2 0 00. Bro 
Unter dem Gefellfhafts: Fahre 

wurde dem löblichen Magis 

ftrate zur Capitalifirung 

übergeben . . . 200 fl. ⸗ 


An Baarem befindet ſi noch 
nr 385 fl. 5 fr. dl. 
Eumma der Öutmadyung dem 


Aktivreſt gleich » . 
Das Etammpermdgen beftand 


: in ber Kaffa . *. “ * — 


634 fl. 26 fr. 2dt. 


im vorigen Jahre aus . » 2000 fl. — „ 
Unter dem Jahre wurden dem 

Magiſtrate übergeben .. Wh —n 
Aus obigem Kaffareft eigner 

ſich zur Kapitalifirung . . __300 f.—n 
Betrag ded gegenwärtigen Stamm 

ante bei . ; 2500 fl. — 


AS KatfaReft fir das begin: 
ende Rechnungsjahr zeigt 
ſich der Berragvon . . . Böfl. 5. 2dk. 


Paſſau am 30. November 1850. 
Der Ausſchuß. 
Kblinberger, d. 3. Vorſtand. 
Schugraf, d. 3. Sekretaͤr. 


. 


ni Nro. 


der DON. 


me 


Paßau. — Mondtag den 6. Dezember 1830. 





Trud und Verlag von Ambrofius Ambrofi. 
| —— Lite 





London den 23, Nov. "Die Pondoner:-Gazeite 
tbeilt nun auf offizielle Weife folgende, das, neue 
Minifterium von England bezeichnende Lifte mit: Gr: 
fter Lord des Schatzes: Lord Grey; Lordkanzler, 
Präfident des Oberhaufes: Hr. Brougbam; Kanzler 
des Schatzes: Lord Althorp;z Präfldent des gehei— 
men Rathes: Lord Laud.domn; Lord des Geheim: 
flegels: Lord Durbam; Erautsfelretär des Innern: 
Lord Melbourn; Etaatsfehretär des Aeufern: Lord 
Palmerfton ; Etaatsfefretär der Eolonien : Lord Gor 
derich; eeſter Lord der Udmiralität: Eir James 
Graham; Edagmeifler und Prafident des Handels: 
bureau’s: Lord Auckland; Praͤſident des Gomtrof: 
Bureau’s: Hr Grant; Kanzler des Herzegthums 
Lancafter: Hr. Holland; fommandirender en Chef: 
Hr. Hill; General:Advofat: Hr, Danman; Selli— 
eituor: General: Hr. Horne; Lordlieutenant ven Sr: 
land: Lord Angleſea; erfter Eefretär von Sıland: 
Hr. Etanley; Lordkanzler von Itland: Lord Yun: 
keit ; Generaladvofat von Srlond:.Ht. Pennferper ; 
Lordkanzler von Irland: Herzog von Devonfbire, 

London den 22. Nev. m der heutigen Si— 
gung des Dberhaufes erfcienen zum erfienmal die 
neuen Minifter, und Lord Brougbam nahm feinen 





Nichtpolitische Nachrichten. 


Im Reiche Siam, im Oftindien herrfchr noch die 
wahnfinnige Probe der Unfchuld, - welche ſich zum 
Theil, in den roheften Zeiten, felbft unfer Europa’ 
zu Schulden kommen ließ. Die vorzäglichiten Dieter 
Proben find: die Waſſer-, die Feuer- und die Pil: 
lenprobe, wozu uoch die weniger gewöhnliche, wel: 
che der König felbft diftire, die iegerprobe hinzu: 
kommt. Dei der erften muͤſſen der Beklagte und- der 
Klaͤger vbllig unter Waffer tauchen; wer am läng: 
ften unter Wafferzu bleiben vermag, wird für Unſchui⸗ 
dig erflärt. ‘Die Stärke der Lunge entſcheider alfo. 
Die Heuerprobe wird nur dem Beklagten zuerkannt. 
Man ſchabt ihm zuvor die Haut unter der Zußfople 


’ 


de befhäftigen werde, I 


— 


Berfaßt von P. Brunier, 





Play auf dem Wollſacke ein, Der Herzog von Wels 
lington fegte fih auf die Oppofitionsbanf. Lord 
Landodewn machte einige Bemerfungen über die in 
beiden Häufern eingereichten Petitionen, die Par⸗ 
lamenterefornt betreffend. „Ich weiß, fprad er, 
daß die Reform nothwendig ift, allein ich hoffe, daß 
man nicht aus Luft am Aendern, fondern in ber 
einzigen Abficht, Werbefferungen einzuführen, äns 
dern werde. Es gibt im Lande eine bedeutende Uns 
zahl von Etädten, melde nur den Schatten einer‘ 
Vertretung haben. Ich bezmeifle nicht, daß der 
Premierminifter fi baldigft mit diefem Gegenftan« 

a werde daher Teine Mo⸗ 
tion im diefer Hinficht machen, Lord Grey ante 
wortete: Beim Beginn der Eeffion babe ich erklärt, ' 
die Meform werde vom Lande lebhaft begehrt; bei 
der Veriheidigung diefer großen Maßregel werde ich 
mich wohl hüten, etwas zu than oder vorzufchlagen, 


was die Konftitution des Meiches erfchüttern könnte, 


Meine Ubficht ift, den Frieden herzuftellen, und bie: 
Reform aufeine Weife zu regeln, daß das Vertrauen 
in allen Klaffen des Dolfs wiedererwacht. Ich 
fheue mich nicht, es Ihnen zu fagen, daß ich nie 
daran gedacht hätte, auf Befehl des Könige ein neues 


dünne, uud zwingt ihn fodann über eine lange Vers 
tiefung, weldje mit glühenden Kohlen angefüllt ift, drei⸗ 
mal langfam zu gehen. Selten find die ſchon zuvor 
ſchmerzhaft gemachten Fuͤße im Stande, ohne bedeus 
tende Epuren des Brandes dem Feuer zu widerſte⸗ 
ben, und. hienach wird der Ungläcliche verdammt. 
Die drirte Probe iſt eigentlich eine Probe des Mar 
gend, fo wie die erfte der Lungen. Pillen, melche 
ein-Brechmittel enthalten, werden. dem Bellagten 
und dem Kläger eingegeben. Wer von ihnen feine 
Wirkung fpirt, den fpricht man los. Diefe Pillen 
richten. die Priefter, (Zalapoins) zu; es hängr alfg 
von ihnen ab, den Kläger oder den Beklagten durch 
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miniſterium zu bilden. Wenn Se. Maj. mir nicht 
ſogleich erlaubt hätten, Ihnen die Frage uͤber die 
R:form fo bald als möglich vorzulegen, — Was 
die Motion über den Zuftand ded Landes betrifft, 
welche Lord Salisburp naͤchſten Mondtag einbrins 
gen wird, fo find die Minifter des Königs entſchloſ⸗ 
fen, die größte Feſtigkeit zu zeigen, um den Unru— 


ben, wovon einige Grafſchaften des Reichs heimge- 


fucht ſind, ein Ende zu machen. Sparſamkeit in 


allen Zweigen der Verwaltung, dieſes war der erſte 


Grundſatz, der zwiſchen mir und meinen Kollegen 
verabredet wurde. Was unfere ausmärtige Politik 
betrifft, fo wiederhofe ich nur, mas ich vor meinem 
Eintritt ind Minifterium darüber gefagt. Im volli: 
ligen Einverſtaͤndniß mit meinen Kollegen, werde 
ih alle Plane genehmigen, alles Mögliche thun, 
um den {Frieden von Caropa zu erhalten (Beifall); 
und wenn ich in dieſen ereignißfchweren Zeiten ein: 
febe, daß ich den mir vom König übertragenen Poften 
nicht mehr mit Ehre für mein Vaterland und mich 
verfehen kann, fo fepen Sie verſichert, daf ih kei: 
nen Augenbli anſtehen werde, denfelben nieder: 
zulegen. j 

Brüffel den 23. Nov. — Nachdem die Un: 
abpänglichkeit Belgiens mit außerordentliher Stim— 
menmehrbeit beim Kongref erklärt worden, beratb: 
fhlagte man im dem drei folgenden Eigungen über 
die zu wählende Negierungsform, wo dann in der 
geſtrigen 11ten Sipung bie erblich : monardifch = on: 
ftitionele Form mit einer Stimmenmehrheit von 174 
gegen 15 angenommen wurde, t 

Lüttich den 26. Nov. Neuigkeiten von gro: 
Ser Wichtigkeit find bier im Umlauf. Man fagt, 
Rußland habe den Kongreß erflärt, daß es, wenn 
die Ausichließung des Haufes Naffau ausgefproden 
werden follte, Belgien den Krieg erflären würde. 


Minderung oder Verftärkung des Brechmittels zu | 


beguͤnſtigen. Die feltenere Tiegerprobe werdiente auch 
nur einem Despoten felbit vorbehalten zu bleiben. 
Der gurmüäthige Königläßt hiebei beide Partheien den 
Tiegern vorwerfen, wer von beiden in den erſten Aus 

eublicken, da diefe Beftien ſich näbren, unangetaſtet 
Bleibt, wird ald unfchuldig ihnen entzogen, werben 
aber beide fofort angegriffen, fo laͤßt man beide zerrei⸗ 
Ben, denn beide waren dann ſchuldig! Es it faum 
begreiflich, mir welcher Ruhe ſich die fonft feigen 
Slamer diefer gräßlichen Tollheit preis geben. 


MWihrend der Belagerung von Lille wollte der 
Kemmandantgerne willen,. wie weit der Feind mit den 





Man fept hinzu, Frankreich habe erklaͤrt, es werbe 
im Fall jener Ausihliefung den Belgiern keine 
Hülfe leiften. Endlich fagt man, daß deffen unges 
achtet der Kongreß, der fich für permanent erflärte, 
die Ausſchließung des Hauſes Naffau mit (ehr gros 
der Stimmenmehrheit ausgefprocen habe. Wir has 
ben Feine direlten Nachrichten erhalten, glauben 
daher, daß man anftchen muß, bdiefen Gerüchten 
Zutrauen zu fchenfen, 

Madrid den 16. Nov, Die Revolutionäre, 
die fi in der Bai von Gibraltar befanden, ſchick⸗ 
ten ſich in der legten Zeit an, fie zu verlaffen Bon 
einer Geite behauptet man, daß fie von den englis 
ſchen Bebörden vertrieben worden fepen, von der 
andern Eeite, fie mollten eine Landung auf der öft: 
lichen Küfte diefes Plages bemerkfteligen, Jeder— 
mann ift aber darüber einverftanden, daß ihre Erreit: 
fräfte fehr verächtlih find; man fieht unter ibnen 
nur einige Bandenanführer, wie Torrijos, Palas 
ren, Mancha und Manzanares; der Leptere verſieht 
den Poften eines Chefs des Generalftabs. Ein Corps 
von königlichen Freimilligen von irgend einem Punlie 
der Küfte wäre mehr als hinreichend, fie zu vernichten, 

Sranfreich. Eine Fönigl. Ordonnanz im Mo: 
niteur vom 27. Rod, ernennt den Generallieutenans 
Grafen Bertrand zum Kommandanten der polys 
technifhen Schule. — Mehrere Parifer Zournale 
fprehen von Aufſtellung einer franzöfiichen Obfers 
vationsarmee von 150,000 Mann an der Rhein— 
graͤnze unter Marihall Gerard, Am Buße der 
Pprenien follen ı5 Infanterie- und 5 Kavallerieres 
gimenter aufgeftelt werden. Ferner fagt ein Ges 
rüht, der Marſchall Gerard werde mit Nächſtem die 
nördlichen und General Harispe die füdlihen Be 
ftungen bereifen. — Der General Delacroix if 
zu Paris wegen unerlaubter Werbungn (man fagt 


Laufgräben gefommen fey. Hundert Louisd'or wur⸗ 
den dem Soldaten verjprocden, der es wagen wollte, 
davon Nachricht. zu bringen. Finfe wagten ed uns 
fielen. Gin ſechſster ein Grenadier, war glückli— 
der. Er kam zurück und brachte die verlangte Rach⸗ 
richt. Man that einen beherzten Ausfall, zerfiorte 
die Arbeit der Belagerer und kehrte fiegreich in die 
Feftung zuruͤck. Der General rief in Gegenwart der 
ganzen Befagung den braven Grenadier auf, der ihm 
feinen Sieg vorbereitet hatte. Der Grenadier trat 
aus feinem Gliede hervor und man bor ihm die ver: 
fprochenen hundert Louied'er an. „Ich bedanke 
mich. Herr General, fagte der Soldat, dergleichen 
Wege thut man nicht für Geld“ Hiermit drehte er 





— 


— —— 
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für die ſpaniſchen Kanſtitutionellen) von der Juſtiz ſin der Freude über fein Lieblingsvergnuͤgen ſchien der⸗ 

verhaftet worden. — Der Graf Eopagne ſoll ale|felbe allen Kummer vergeſſen zu haben, und ſchoß 
Ari : den m gebildet, 

— — mer bes frangöflfhen Bodens bei fen Zweck TI den Character uud die Gewoh: he'ten 

Todeoftrafe (7) verboten haben. — Der General der wilden Thiere zu ftudiren. Man muf einen fols 

Ehneider, mwelder das in Morea jurücdgeblie: 


8 n dyen Berein, welcher einen Gegenftand bloͤßer Unter« 
bene Truppenkorps befebligte, iſt in Toulon angelangt, haltung in eine der Naturgeſchichte erſprießliche Bes 


Frankfurt den 30. Nov. Man vernimmt ſchaͤftigung verwandelt, allen Beifall ſchenken. ur 
aus glaubwürdiger Quelle, daß die ſchwierige Frage ee Lig — ſie 

— k au J eit zum ſtudiren haben, in an— 
wegen Luremburg, im Beziehung auf den deuticen enden abe Wi 
Bund nicht gefahrdrohend iſt. Denn die, erſt bei — — eg ren 


i . | den Äft, daß itzt manche Schägen ohne Pulber 
dem Kongreffe in Brüſſel zur öffentlicheu Kunde ge: |und Blei auf die Jagd gehen, man 4 un⸗ 


lommene Einverleibung des Großherzogthums Luxem⸗geſtort lernen und ftudiren, befonders koͤnnten manche. . 
burg mit dem Gefammtftaat der Niederlande, gibt Adſtanten, Efpefranten und Adſpiranten das Warten 
der Sache eine ganz andere Geftaltung, and) ift die — ee Ser ner 
Anſicht der bedeutenden dabei intereffirten Mächte kei- um Martini hat an dort die Krö 2 

f ä b 
neswegs von der Art, daß eine Intervention zunaͤchſt Froͤſche ſchreien Hören; 


die Wieſen fangen dort zu gruͤnen an, und man icht 
als nothwendig erfchiene. bluͤhende Obſtbaͤume. Diefe Blüthen wollen fu 


Lüttich den 27. Nov. Das Gerücht von einem |den Herren. Warfchauern gerne gönnen; wir effen 
Gefechte, worin unfere Truppen einen volltändigen un eher reife Kirfchen, als fie. — 400 Damen von 
Eieg davon getragen, erhält fih. Es ſcheint, daß Feige in England haben der Königin eine Bitte 
fie unvermuthet das Lager der Holländer überfallen Int ergeben, in welcher fie Ihre Majeftät erfüs 

Ehiofe ei ben, daß ſich Diefeibe fir Abſchaffung der Sclaverei 
haben, wobei biefe einen großen Verluft an Diannz | verwenden mdge. Viele Männer diefer Damen wüns 
ſchaft und Artillerie erlitten, ſchen fehr, daß die Bittfchrift Erhdrung finde. — 

Paffauden 5. Dec. eine Mai. der König | Fin Lieferant hat mit der englichen Regierung einen 
haben die erledigte Stelle eines Decans am hiefigen u. auf eine Lieferung von 100,000 Zorniftern 
bifhöflihen Kapitel dem Hochw. Weihbifhof, Gene: geich offen. Furchtſame Menfchen fagen, das beveuder 
ral⸗Bikar und Domkapitular Frben von Yechmenn, Arieg; andere aber fagen, wenn nicht auch 100,000 


Maun dazu geliefert werden, fo bedeuten diefe Tor⸗ 
und die durch das Vorrücken der HH. Domkapitularen Inifter immer uoh Friede. — Vor Kurzem fanden 


erledigte Ste Domfapitularsfielle dem Dechant und ee ber areigermig des Moe 
ärt * RR: i- iars eines Bewohners von London in einem alten 
— I zu Neubiting allergnädigft au verlels | Ehel einen Buͤndel mit Banknoten zum Betrage von 
Eu 1000 Pfd. Sterling. Beim Durchzaͤhlen endeckte 
Vermiſchte Na chrichten. der eine Kommiffär auf der Richfeire einer Note eis 
Karl X. von Frankreich hat in der Nähe von nige gefchriebene Zeilen, weldye bei mehrerer Anfiche 
Edimburg das Jagdſchloß Babertonhonfe gemierher. | felgeudesmaßen auteten: „rechts vom Dfen liegt v6 
Am erften Fagdtage war das Mild fehr zahlreich, und Geld. Man ſuchte und nach langem Suchen rief 


ſich um und trat wieder in fein Glied, Gr gehörte | digte ein Dominikaner vor ihm, um fagte: „Beiden 
aber nicht mehr ins Glied, denn er hätte verdient an großen Herren gebe ed Prediger, die oft nur den Has 
der Spitze eines Regiments zu ſtehen. jen bis auf den a ftreiften, weil fich diefelben 
— nicht gerne ftrafen (teßen.“ Diefem Wahrheit opte⸗ 
Kurfürft Friedrich der Weiſe von Sachſen diger ſchenkte der Kurfürft einen fchönen Rod, 

Fonnte überaus viel ertragen, wenn ihm Wahrheiten _— 

befonderd von den Predigern gefagt wurden. Cinft Peter Deuterih von Niedenfels, 
hatte diefer KAurfürft einem Mond, Bruder Mattz Feldoberſt des Herzogs Johann Kafımir harte oft 
befon, den er gern predigen hörte, eine Pelz ver» faͤhtliche Reifen mirten durch die Pänder feiner Feinde 
fprochen. Da aber des Sürften Rentmeifter mit der | zu unternehmen, und kann jedesmal gluͤcklich durch. 
Auszahlung des Geldes für den Pelz faumfelig war, | „Beuterih! Beuterich fagte die Gemahlin des 
mahnte der Mönch den Kurfürften dreimal dffentlich Herzogs, der Krug gehr folange zum Brummen, big 
auf der Kanzel um den verfprochenen Pelz, und der|er zerbricht,“ „Ga, gnädigfte Frau, antwortete Ben 
Kurfurf wurde nicht unwiliig daruͤber. Einſt pres | re sid), wenn ihn ein Narr trägt.“ 





der 
ges 
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endlich Giner: „Hier liegt der Hund begraben“ Gr 
entdeckte nämlich auf der rechten Seite ueben dem 
Kuͤchenofen eine bedeutende Summe Goldes, das iu 
der Mauer verborgen war. 


Ä 














Bekanntmachung. 

Kuͤnftigen Samſtag den 11. Dezember laufen- 
den Jahres werden von 9 Uhr Morgens angefangen 
auf der hiefigen Eoniglichen Halle zwei Eimer: Fäßchen 
rothen ungarifchen eines gegen gleich baare Bezab: 
lung dffentiicdy verfteigert; Kaufoluftige werden hie: 
zu eingeladen. Den 30. November 1850. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 

Burger, Direktor. 
Schmerold. 


Bekanntmachung. 

Vom unterzeichneten Amte werden den 13. und 
14. December d. J. im k. Forſtrevier Reheſchaln lan— 
ge weiche, und kurze hart und weiche Scheiter und 
Prüglpolz, damıı harte und weiche Stimme auf dem 
Stocke an den Meiftbierenden oͤffentlich verfteigert. 

Die Zuſammenkunft it den erſten Tag für die 
Diftrifte Brand, Huberhbh, Klingerleiten, Hoch— 
einfang, und Zizlerhochwiefl bei den Lahnhaͤuſern; den | 
zweiten für die Diſtrikte Dazerhägl, Hochmadl, 
Brunn- und Raberholz, bei den Kreugangern, je: 
desinal um 8 Uhr Morgens. 

Den 2. December 1850. 


Königliches Forſtamt Paffan. 
Mannbart, Forftmeifter. 
Bei Unterzeichnetem iſt täglich guter Schwarten⸗ 
magen zu haben. 
Johann Bux. 
Anton Sa 
näch] 


eder,b. Schuhmacher 
den Ludwigsthore. 


Unterzeichneter wuͤnſcht Objtbäume, Weinftdde, 
dann Faͤſſelu, Bodingen, eine Moftpreffe, einen Ka⸗ 
fen mit vier Schubladen und ein Glaskaſtel zu ver: 
kaufen. 
Literarifche Anzeige. 

Bel Ambrofius Ambrofi in Palau find folgende 
neue Bücher fo eben angefommen: 
Ueber Wort, Geiſt nnd Praris der baverifhen Verfaf: 


fungeslirfunde:. 18 Heft ar. 8. geb. 27 fr. 
— x. E., Lehrbuch der Handelswliſſenſchaft ar. 


Schürmayer, I. H,, die Krankheiten der Pleura. ite 
Abtheil, Patholog.-anatomischer Theil. gr, 8 54 hr, 
Des ebrwuͤrdigen Thomas von Kempis Andächtsubungen 
und vier Büwer von der Nachfolge Ebrifti. Ueberf. u. 
berausgegeben von M. Hauber. 2te Aufl- 12. 24 Pr. 
ge, Q., der vieljährige Seclforger auf dem Lande In 
den meiften Verbältniffen feines Amtes lehrend und 
bandelnd dargeftellti Mit ı Ttltpfr, gr. 8. 3 fl. 36 ft. 
Naulus, H. €. G., auftlärende Beiträge zur Do men-, 
Girden: und Neligionsgefhihte. ar. 8. 3 fl. 18 fr. 
er, W., Spftem der Logik. 2te Aufl. gr. 8. 2fl. Akt. 





Im-Verlaga. der Buchhandlung von Ambooasius 
Amhrosiin Passau hat so eben die Lrosse verlassen 
und ist zu halen: 


Die älteste Geschichte der Bayern. Aus 
den Quellen bearbeitet von Ioh Nep. 
Obermayr, k. b. (jetzt pens.) Regiments- 
Auditor. gr. 8. 139 Seiten, Preis L fL 


Der Verfasser machte es sich zur Aufgabe, die Ur- 
geschichte der Bayern, und ihrer Stammbrüder von 
sen fremden Zutliaten zw reinigen, und sie auf eine 
sichere Grundlage zu stellen. Vor Allem suchte er den 
verwandtschaftlichen Zusammenhang dergallischen und 
germanischen Völker durch Verbindung der Nachrich- 
ten der Alten herzustellen, Um die Nachricht des Li- 
vius über die Einwanderung einer gailischen Colouie 
in. den herkynischen Wald, welche mit den iterichten 
Cäsars und Tacitus übereinstimmt, fatml er nicht be- 
denkliches und vertheidigte jenen Geschichtschreiher 
gegen die Verdächtigung einiger Neucren durch bün- 
dige Beweisführung, Da diese Historiker bloss ange- 
ben, dass Gallier in den herkynischen Wald gezogen 
seyen, und sich alldorten. niedergelassem haben; dieser 
Wald aber nicht zu jeder Zeit gleiche Ausdehnu 
hatte, so wurde eine Beschreibung, desselben nach C.- 
sar, Strabo und Ptolomäus geliefert, und nachzcwie. 
sen, dassSigowessein Wolk nicht zuerst in’ der Herky'r 
nach Strabo d, i. nach Böhmen, sondern in jem n 
nach der Beschreibung Cäsars, also nach Bayern und 
Oesterreich geführt habe, von wo es sich auch merd 
wärts nach Böhmen etc, ausgebreitet hatte. Der Ver: 
fasser fand um jene Zeit, keine Bojos in Gallien, und 
musste daher das Volk ausmitteln, welches Sirnwres 
nach Germanien geführt hatte, und das hier erst den 
Name Bojv neben dem alten Namen annahm, Abzug. 
eines Theiles der Bojer aus dem Herkyn nach Italien, 
Die sigowesische Culonie gründete das königreich 
Norikum, Der Verfasser beweiset, dass dieses hönıg- 
reich sich westwärts nicht bloss bis zumInn, sondern bis ge- 

en den L,ech ausgedehnt, und also Bayern zu bei- 

en Seiten der Donau in sich begriffen hahe: er vin- 
dizirt dadurch die Königswürde und alle Nachrichten 
der Alten über die Noriker für Bayern, Die Begrän- 
zung Norikums durch den Inn, rührte von der spatern 
römischen Provinzen-Fintheilung her, Fr führt Be- 
weis, dass weder die italienischen, noch: dieböhmischen 
Boji im Norikum Aufnahme gefunden haben, und wei- 
set nach, wohin diese Völker gekommen seyen. Eben- 
so entfernt er die Galater aus der bayerischen Ge- 
schichte, 

\Veiters sucht.er zu beweisen, dass Norikum nicht 
unter dem Kaiser August, sondern erst unter Claud.us 
zur römischen Provinz gemacht worden sey, 

Von jenen teutschen Völkern, die einige zu Stamm- 
eltern der — * erheben wollen, weiset er nach, wo 
sie gewohnt haben, und wie sie aus der Geschichte 
verschwunden sind Auch die Urgeschiehte der Sehwa- 
ben und Franken wird beleuchtet, 


Da die alten Namen inhaltschwer sind, so ver 
suchte der Verfasser die wichtigsten derselben zum 
Gewinne für die Geschichte zu erklären, 


In das Einzelne dieser Arbeit kann nicht einze- 
gangen, sondern bloss noch angeführt werden, dass 
sie nach dem vorläufigen. Urtheile eines Jienners viele 
neue Erörterungen mit Sachkenntniss und grosser Be- 
lesenheit liefere, und daher den Freunden der Ge- 
schichte mit Grunde empfohlen werden könne. 

Auch Druck und Papier empfchlen das Werk. 


— u 


Kourier an 


— Nro. 


der Dongau. 
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Paßau. — Dienstag den 7. Dezember 1830. 





Druck und Verlag von Ambroſius Ambroſi. — 


— 





Schweiz. Die Regierung des Kantons So— 
Iothurn hat eine warnende Proklamation gegen bie, 
durch die GEreigniffe in größern Etaaten aud) nad) 
der Schweiz verpflanzte Gaͤhrung erlaffen. — Bei 
der Derfammlung von 7000 Landleuten zu Ufter 
im Kanten Züri wurde eine Akte abgefaßt, worin 
eine Repraͤſentation des Landes gegen die Stadt im 
großen Mathe, dann Trennung der Gewalten, Preß: 
freiheit, Deffentlichfeit der großen Matheverbandlun: 
gen, gefepliches Petizionsrecht, freie Wahl. der 
Beamten und Gemeinderäthe, Aufhebung des Zunft: 
zwangs, des Kaferndienftes/ frühere Entlafjung aus 

"dem Militärdienft, Aufhebung mehrerer Zölle und 
Eteuern, Aufhebung der jegigen Advokatenordnung, 
durchgreifende Derbefferung im Schulweſen u. f. w, 
gefordert werden. In der Etadt Züri hat fi da⸗ 
gegen ein Dereinzur Aufredihaltung der Ruhe ge: 
bildet. — Im Kanton Aargau, wo die größte 
Gaͤhrung herrſchte, und die Breiheitsbäume überall 
errichtet wurden, hat die Regierung durch zeitige 
Nachgiebigkeit die Ruhe hergeſtellt. 

Vom Main den 1. Dez. Dem Bernehmen 
nad) dürfte die Garniſon von Luxemburg demnaͤchſt 
eine anſehnliche Verftärkung bedeutender Bundes: 





Berfaßt von P. Brunner, 


truppen erhalten. Wie es heißt, wären hiezu ein 
Regiment bes großberzogl. heſſiſchen und ein Regi— 
ment des berzogl. naffauifchen Rontingents beflimmt. 
So viel ift wenigftens- außer Zweifel, daß weuer- 
dinge im Heffifhen wie im Naffauifhen Beurlaubte: 
einberufen worden find, mas auf die Mobiliftrung 
von Zruppenkorps fchließen läßt. Man will wiffen, 
daß bereits. von Geite eines berühmten deutſchen 
Prinzen, weldhem vorläufige Anträge wegen Uebers 
tragung ber belgifchen Krone gemacht worden wären, 
eine ablehnende Antwort erfolgt fey. 

Frankfurt den 30. Nov. Nachrichten aus 
Wolfenbüttel in der preuß. Etaatszeitung melden, 
daß in der Naht vom 24. Nov. zu Braunfchweig 
durch die zur Garnifon gehörigen Hufaren tumultas 


rifche Auftritte veranlaßt worden ſeyen, fo daß die‘ 


Bürgergarde einfchreiten mußte. In Blankenburg 
murde nad) Eingang einer Eſtafette aus Braunfchmweig 
Generalmarſch gefhlagen, und die Bürgergarbde mit 
fharfen Patronen verfeben. 


Algier den 12. Nov. rbaltenen Befehlen 


zu Folge muß ein 6000 Mann ſtarkes Truppenkorps 


Branzofen, nebft 1000 Zouared, unter den Befeh— 


len des Obergenerals, ins Feld zu rücken bereit fepn. 








Der Landgraf Ludwig der Neunte von Hef: 
fen = Darmftadt war ein Mann, der ſich bei manchen 
Sonderbarfeiten durch eine achtungswerthe Gerad: 
beit und Heftigkeit des Sinnes auszeichnete. Sein 
Lieblingsaufenthalt war Pirmafensd, und als die 
Geifterfeherei in dem verfloffenen Jahrhundert über: 
all, befonders in Deutfchland , ihr Unmwefen trieb, fo 
fand fie auch am Hofe des Landgrafen in Pirmafens 
viele gläubige Anhänger. Dem Fürften war diefe 
Mummerei verhaßt, er mochte nichts davon hören, 
aber er fand es doch der Klugheit angemeffen, fich 
nicht laut und dffentlidy gegen Albernheiten zu erklaͤ— 
sen. Er ließ eine geraume Zeit die Starrgläubigen 
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an feinem Hofe in Ungewißheit, bis er endlich ganz 
unerwartet, und gar mit einer anfdyeinenden Unruhe 


fi aufihre Eeite zu neigen ſchien, indem er verfis : 
cherte, daß er in mehreren Nächten eine Erfcyeinung 


in der Gegend des Schloſſes wahr genommen, wei 
che er freilich anfangs für Täufchung gebalten , nuns 
mehr aber, nach genauer Priifung ald übernatürs 
Lich anerkennen müffe- Welche Freude und welch ein 
Triumph für die den Geiftererfcheinungen huldigende 
Partei! Man kannte des Fuͤrſten Eriegerifchen Sinn 
und feine Furchtlofigkeit. Unter feinen Hofleuten war 


alfo fein Zweifel mehr und mit quälender Anoft hdrs - 


ten fie die Einladung des Zürften, die Nacht bei ihm 


— — — — 


Der Marfch geht üͤber Mery. Es hat das Anſe⸗ 
ben; als wollte General Clauzel, nachdem er be: 
merfte, daß die unrubige Bewegung, welche man 
in der Megentikhaft von Algier wabrnimmt,®von 
der Hartnädigkeit der Gabailen herrühre, dem Din: 
ge mit diefen Nomaden ein Ende maden. Iſt man 
mit der Provinz Zitterp erft fertig, dann ſteht der 
Givilifation und Eolonifation nichts mehr im Wege, 
und das Vorhaben, fie zu bewerkſtelligen, wird dein 
Dbergeneral gelingen. Iſt die Ebene von Blida 
einmal von diefen Gebürgs: Bewohnern gefäubert, 
dann ift die dortige Gegend die erfie, melde urbar 
gemacht werden fol. Es wird ein Schiff ausgerüs 
ſtet, um die Türken nah Meda zu führen. Der 
Dbergeneral bat diefes gllen Bewohnern der Regent: 
fchaft angezeigt; diefe Maßregel wird uns mande 
unrubige Sıörung erfparen. 

Baponne den 23.Nov. Seit drei Tagen ziehen 
beftändig Offiziere der königlihen Eryarde bier durch, 
bie nah Epanien auswandern, um Dienfte in einer 
Fremden: Legion zu nehmen, die bei unfern Mad: 
barn gebildet werden fol. — Die dreifarbige Fah— 
ne ward von einer ſpaniſchen Beſatzung infulrirt. Die 
Brigg Kouife erhielt im Vorüberfabren bei Zarifa 
zwei Kanonenfhüffe, und ein anderes Schiff von 
Morlair hatte am 28. Oft. daffelbe Schickſal. 

London den 26. Nov. In den Provinzen 
wird es allmählig ruhiger, Lord Grey's Erklärung, 
„von der Regierung werben die nachdrücklichſten 
Borkehrungen zu Erftidung der Unordnungen getrof: 
fen,‘ hat nicht wenig zur Zurückſchreckung der Eiraf: 
baren gewirkt. Das Morning Ghronikle ſchreibt: 
Die neue Verwaltung befhäftigt fi angelegentlich 
mit den anwendbaren Meduktionen in allen Zweigen 
des öffentlihen Dienftes. Schon dadurd hat fie 
eine Probe ihrer Erfparungss-Anfichten gegeben, daß 


fie die Überflüßige Beſtallung eines Dice + Schahz⸗ 
meifters'von Jrland abgefhafftz die Vereinigung 
der Münze mit dem Handelsbureau ift gleichfalls eine 
mweife, dem Volke angenehme Maßregel. Auch fols 
len die Minifter die Abficht haben, ihre Befoldung 
um ein Drittel herabzuſehen. Die Liquidation der 
Rechnungen des irlandifhen Vice-Schatzmeiſters 
fann mehrere Monate erfordern; allein fchon von 
heute an erhält er Feine Beſoldung mehr, 

Paris den 27.Mov. Der Meffager mel: 
det: „Man fagt, General Schneider werde zum 
Chef des Generalflabs der Armee, die unvorzüglic 
an der Mofel unter dem Befehle des Marſchalls Ger 
rard verfammelt werden fell, ernannt werten. Es 
ſollen aufferdem noch drei Lager, jedes von LOO,000 
Mann, bei Lille, Mey und Straßburg gebildet wer: 
den, mozu man die bemeglihe Nationalgarde vers 
wenden würde. Die Wahl des Hrn. Eichneider 
fheint aus der Erwägung erfolgt zu ſeyn, daß er 
als ehemaliger Adjutant des Generals Mapp die 
Rheingegenden uud die militairifche Geographie dies 
fer Länder vollfommen kennt.“ — Es berrfcht eine 
ſehr große Thätigkeit auf dem Kriegsminifterium. 
Man fagt, Marfhal Eoult ſey des Morgens um 
4 Uhr fchon in feinem Kabinet, und Alles, was mit 
jeiner Vewaltung zuſammenhänge, empfinde bereits 
die Ruckwirkung diefer Ihätigfeit. in zu unferer 
Kenntniß gefommener Umftand beweist, daß auch 
das Minifterium des Innern diefelbe Bahn einges 
ſchlagen hat. Geſtern fagte man, daß eine Armee 
von 150,000 Mann fih ald Beobadhtungsforpe am 
Mbein fammeln, und der vorige Ariegsminifter fie 
befebligen würde. Indeſſen batte geflern der Mars 
ſchall Gerard diefes Kommando noch nicht angenoms 
men. Sn einer der legten Kabineisſihungen machte 
der Kriegeminiſſer ſich anbeifhıg, am 1. Januar 


uzubringen, wo er fie überzeugen wuͤrde. Man durfte, Ede kommt's wiedgr!* D, es it ſchrecklich rie 


ich nicht weigern ; die Mitternachtitunde ruͤckte immer 
näher heran, und mit ihr fam Furcht ber die Hbf: 
linge. Der Fürft hatte fich in fein Kabinet zuräd: 
gezogen. Ploͤtzlich dffnete ſich die Thuͤre, der Fuͤrſt 
erſchien: in ſeinem ganzen Weſen, beſonders aber in 
feinem Tone druͤckte ſich Aengftlichkeit aus. „Kom— 
men Sie, kommen Sie, meine Herren! Jetzt iſt es 
wieder fichtbar!“ rief er mit zaghafter Erimme. 
Die Auweſenden mußten ihm folgen, einen nad) dem 
andern zog er and gedffnete Fenſter. „eben Sie's? 
— Schen Sie's! — wie e6 dort berichwanft, wie 
ed aufblidr! Wie ed bald groß bald klein erjcheinr ! 
— Nun ift ed verfchwunden, dort, dort au ber 


der Eine. Gott fey meiner armen Seele guädig! ie 
der andere. Es nähert fih uns, ſchrie zuruͤckſchau⸗ 
dernd ein Dritter, und fo Mehrere, bis endlich der 
Fürst einen Major, der bei dem ganzen Auftritt feine 
Splbe harte laut werden laffen, am Urm ergriff, und 
mit den Morten and Fenfter zog: „Schen Sie's Mas 
jor? — Sehen Sie's ?* — Nein, Ihre Durds 
laudt, auf Ehre! ich fehe nicht das Mins 
deſte! antwortere der gradfinnige und redliche Kries 
ger. „Und ich, Major, auf Ehre! ich jebe auch 
nichrs!* erwiederte mit Ernft der Fuͤrſt, indem er 
fib aus dem Zimmer zuruͤckzog, und feine Hofleute 


zuräd ließ, die wie angewurzelt da ftanden, und eins 
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200,000, und am 1. Maͤrz 400,000 Mann auf 
den Beinen zu haben. Alle Cadres dieſer Armee 
ſind bereits vorhanden, und ſind ganz trefflich. Un— 
ter den Kanonieren der Nationalgarde zirkulirt ein 
Verzeichniß, auf welches Diejenigen ſich einſchreiben 
ſollen, die entſchloſſen ſind, auf den erſten Kano— 
nenſchuß, welcher an der Gränze fällt, mit ihren 
Kanonen auszuziehen. Es ift kaum glaubli, mit 
welder Begeifterung biefe Liften augenblicli mit 
Unterfchriften bedecft werden.” — Unterm 27. Nov. 
heißtesfodann: Die Nachricht von der Ausfchliefung 
ber Familie Naffau auf ewige Zeiten in Belgien, hat 
die Wahrfcheinlichkeit des Krieges beſtärkt. Man 
meiß, daß Defterreih und Preußen vergeblich ver: 
ſucht haben, diejen wichtigen Entfchluß zu verzö— 
gern. Das Kabinet vom Palais Royal ſcheint, ob» 
gleih auf eine fo ſchnelle Loſung nicht gefaßt, die 
neue Lage, in welche diefes Ereigniß Frankreich ftür; 
zen kann, eingefehen zu haben. Ueber die große 
europäifche Zrage des Augenblicke ift die Megierung 
vollfommen einig, und das Land wird fie einmütbig 
unterftugen. Gin außerordemilicher Kreditvon 150 
Millionen wird von den Kammern verlangt werden. 

Spraden 20. Dft. Endlich wird Negroponte 
doch von den Zürken geräumt werden. Omer Paſcha 
trifft alle Anſtalten dazu. Immer noch hoffen wir, 
daß den Kontinentalgrängen Griechenlands bie fo 
fehr gewünſchte größere Ausdehnung gegeben werden 
wird, wenn nur über die andern politischen Ereig: 
niffe von größerer Wichtigfeit unfere Eriftenz in 
Europa nicht vergeffen wird, Gin Oberhaupt in 
ber Perfon eines Fürften wire ung fehr nöthig, dar 
mit einmal Ruhe und Stabilität in unfere Ungele: 
genheiten fomme, Graf Gapodiftrias leitet die Ge: 


gelingt, fo viele Ordnung zu erhalten, während 
überall Zwietraht und Eiferſucht unter der Ajche 
glimmen; ohne das große Zutrauen, das die Mäaffe 
des Volkes in ihn fept, und wodurd es auf die beuts 
lichſte Weife feinen gefunden Einn offenbart, münde 
der Friede fhwerlich von Dauer feyn. -— Alles ſchrei⸗ 
tet übrigens, wenn aud langfam, da hinreichende 
Mittel fehlen, vorwärts. Im Ffommenden Jahre 
werde echenlands Erndten reicher ausfallen, 
indem jeBer fein Feld rubig bebauen fann, und die 
Bedürftigen die unentbehrlihften Unterfiügungen 
erhalten, Das Vertrauen nimmt im Allgemeinen 
ju, daher auch Handel und Gefcäftsbetriebfamkeit. 
Briefe aus Nauplia melden, daß die Admirale der 
verbündeten Maͤchte fih nah Athen verfügt haben. 

Munchen. K. Urmeebefebl vom 1. Dec, Bes 
fördert wurden: der Oberft des 4ten Chev. Leg. 
Meg. v. Biber zum Generalmojor; zu Oberſten: 
die Oberftlieutenants v. Zurnieden vom Öten nf. 
Meg. und Frbr. v. Zandt vom Iten Kuraff. Reg.; 
zu Oberftlieutenants: die Majore U. Ehmig; $. 
v. der Mark und N. v. Mudersbeim; zu Majoren: 
der Hauptmann G Dobel; die Rittmeiſter v. Stets 
ten vom 5ten und 5ten Ch. Reg., und Zr, Wälles 
nig; der Hauptmann Maperbofer vom 1ten Art. 
Meg. bei der Zeughaus» Hauptdireftion. 

Paffau, Zu der geftern mitgetbeilten Nach—⸗ 
richt von der Belegung der am biefigen bifchöflichen 
Domkapitel erledigten Etellen wird nachıräglid bes 
merft, daß fie, ohne officielen Charakter, lediglich nur 
auf Privat-Nachrichten berupt. . 


Bermifchte Nachrichten. 


Platthing den 26. Nov. Heute feierte une 


ſchaͤfte mühevoll, wenn gleih mit vieler Umficht. | jere Gemeinde das 25iährige Pfarramts-Jubilaͤum des 


und esift wahrlich zu vermundern, mie es ibm nod Ihochwürdigen Herrn Anton Zijtelsberger. 





fer ſchauten. 


In einer alten englifchen Chronik findet fich fols 
gendes Verzeichniß von dem Mundbedarf der Lady 
Lincy, Ehrendame der Katharina von Arragonien, 
Königin von England: zum Fruͤhſtuͤck: Ein ganzes 
rindernes Ruͤckenſtuͤck, ein Brod von vier Pfund, eine 
Sruchttorte, vier Flaſchen ftarkes Bier; Mirtagbrod; 
Ein Stuͤck Pöckelfleiſch, eine Scheibe Rindsbraten, 
einige Frikaſſees aus des Königs Küche, ein Brod von 
vier Pfund, vier und eine halbe Flaſche ſtarkes Bier. 
Vesperbrod: Ein Pudding, zwei und eine halbe Fla⸗ 
ſche ftarkes Bier, . Abend: Brod; Eine Schuͤſſel Ges 


Diefer 


mije, ein Hammeljtid, eine Schäjfel Naſchwerk von 
des Koͤnigs Tafel, ein Brod von drei Pfund, vier" 
und eine halbe Klafche ftarfes Bier. Nachttiſch: Vor 
dem Zubertgehen ein Brod von zwei Pfund, einen 
Kuchen, zwei und eine Viertelflafche Wein aus des 
Königs Kellerei. — Gute Nadır! 


— — e—* 


ander anfaben, als wenn fie jetzt wirlliche Geſpen⸗ 


Es iſt eine merkwuͤrdige Thatſache, daß ſich die 
Elephanten, wenn ſie fuͤhlen, daß der Tod ſich ihm 
nabe, in ein ſchattiges Thal zuruͤckziehen, welches 
von einem anfehnlichen Fluffe durchftrdmt wird. Died 
bezengen die afrikaniſchen Jäger, und der berühmte 
Reifende Bosmann, fo wie der Umftand, daß man die 
meiften Elephantenfnochen an großen Stroͤmen findet. 


’ 
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von und hochverehrte Mann hat während 25 Jahren 
unter und gewirkt und Freud und Reid mitgetheilt, 
und unfere Liebe und Achrung in fo hohem Grade fid) 
erworben, daß fein Jubeltag = uns derfchönfte Tag 
der Feier und der Freude gewefen ift. 

Den Garnifonstruppen von Mainz darf vor einer 
Belagerung nicht fehr bange feyn, weil mit der Bela⸗ 
gerung erft die guten Tage angehen würden, und wenn 
> draußen brav gefeuert wird, koͤnnen fie drinnen brav 

einheizen; denn in den —— wird fuͤr die 
Beſatzung von Mainz fo viel Wein eingel , daß, 
wenn anders der Wein nicht fauer wird, eine Vertbei: 
bigung den Belagerten gewiß nicht fauer anfommen 
wird. — Es ift fonderbar, daß in den jüngften Zeiten 
Alles ſchwaͤrmen will! felbft die Thiere fcheinen von 
diefer Schwärmerei angefted’t. So ift den Bienen am 
Mhein im Badifchen auf einmahl die Luft gekommen, 
ed den Menſchen nachzumachen. Ein Stod in Le: 
gelöluft bei Kehl hat mitten im Herbft, am 5. Nov. 
zu ſchwaͤrmen angefangen. Diefe Luft zur Schwär- 
merei würde den Bienen wohl vergangen feyn, wenn 
ed am 5.Novbr. am Rhein fo Falt gewefen wäre, wie 
in Nordrußland, wo bereits ſchon am 30, Oktober bei 
ArhangelöfdieDwina zugefroren war. — DieSchwär: 
mereien, die auf der Erde aefcheben, ſcheinen derfel- 
ben nicht recht zu feyn, und es ift, als wenn fie dar: 
über den Kopf fchürtelte, fo wie man denn wirklich 
zu Freiburg, im Badiſchen, am 13. Nov. in der Frühe 
nad) 6 Uhr einen ftarfen Erdſtoß verfpäÄrt hat. — Die 
Belgier ſcheinen über ihre neuefte Echwärmerei aud) 
ein wenig den Kopf zu ſchuͤtteln. Sie haben gemeint; 
zie Herren von Porter, van Halen und andere würs 
den ihnen jeden Tag Gefottened und Gebrarenes; in 
Ueberfluß auftifhen; nun fehen fie, daß fie hungrig 
zu Tiſche gehen und wahrſcheinlich aud) hungrig wie: 
der vom Tiſche auffteben werden; drum madyen fie 
ifrem Unmuth ſchon durch Lieder in Niederländifcher 
Manier wieder Luft, und man bdrt unter dem Volke 
allgemein die zu einem Küchenzettel paffende Strophe: 
„Unter unfern alten Baes (Herrn) 
Hatten wir Brod und Käs; 
Unter unferm de Porter 
a. wir weder Brod nod) Butter.“ 
— Fünf englifche Richter, weldye zufammen einen 
Gehalt von 330,000 Gulden beziehen, verfammelten 
fi) am 12. Nov. im Gerichröhofe ver Schatzkammer 
zu London, faßen dort 25 Minuten, fanden dann 
auf, und hatten fomit die Gefchäfte des Tages vollen: 
det, fagt ein englifches Blatt, und fcheint fich 
daruͤber zu ärgern, obne zu bedenten, daß es recht 
ift, denn wenn diefe Herren viel zu thun hätten, wo 
nähmen fie denn die Zeit her, um ihre 330,000 Guls 
den techt an den Mann zu bringen? 
Befanntmahung. 

In der Verlaſſenſchafts-Sache des Domcapitu: 

lars Freiherrn v. Zilgenau wird zur Verfteigerung der 





Mobilien, beftehend aus ſchoͤner Zimmer-Cinrichtung, 
Waͤſche, Silber, Bildern, Buchern, Hausgeräthen 
u. d. gl. im Haufe Nro. 26 in der Zinngießergaffe 
dabier Tagsfahrt auf Mittwocdhden 29. Dezems 
ber 1. J. Vormittags0 — 12 und Nahmits 
tags2 — 4 Uhr und folgende Tage angeordnet, vos 
zu Kaufsliebhaber mir dem Anhange vorgeladen wers 
den, daß der Zufchlag gegen glei) baare Bezahlung 
an den Meiftbierhenden erfolgt. 

Zugleich werden alle diejenigen gerichtsunbe kann⸗ 
ten ntereffenten, weldye an diefe Verlaffenfchaftss 
Mafle aus was imnıer für einen Rechtstitel Fordes 
rungen oder Anfprüche haben, aufgefordert, felbe in 
60 Zagen von heute an gerechnet hierorts vorzubrin⸗ 
gen, widrigenfalld ohne Ruͤckſicht auf fie in diefer 
Sache weirerd verfahren und demnad) zur Ertradis 
tion der Maffe gefchritten würde. 

Den 39. Nov. 1850. 


Königlihes Kreis» und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direftor. 
Schmerold. 


Bekanntmachung. 


Maria Bauchhuber, verwittibte Aignerin zu 
Auersdobl ging vor einiger ie mit Zurddlaffung 
eines gerichtl. errichteten Teftaments mit Tode ab. 

Da ihre Verwandten dieffeits nicht befannt 
find, fo werden diefelben aufgefordert, fi binnen 
30 au und längftens bis Donnerftag den 30. 
December I. 3. Vormittags 9 Uhr Über das Teftas 
ment zu erklären, unter dem Rechtönachtheile, daß 
dafjelbe ald anerfannt angenommen werde. 

Zugleich werden alle jene, welche an die Vers 
laffenfchaft der Verftorbenen aus welch immer eis 
nem Grunde Aafprüche zu machen — aufge⸗ 
fordert, dieſe Auſpruͤche binnen 4 Wochen ſohin Bis 
50. Dezember I. 36. rechtsfoͤrmlich nachzuweiſen, 
widrigenfalld in der Verhandlung und Erledigung 
vorliegender Ungelegenheit weiter verfahren würde, 

Den 18. November 1330. 


Königl. Landgericht Griesbach. 
Schels, Landrichter, 


Unden Derein der Wanderer. 

Dei der Mittwoch als am u. d. M., bei Herrn Gaft« 
geber Schlotter —— Geſellſchaft werden bie Res 
fultate der letzten bi eines neuen Ausſchußes durch 
Affiglrung den dort anmwefenden Vereinsmitgliedern bee 
kannt gemacht werben. \ ’ 

Der Ausſchuß. 


el — ee Z——— 
Unterzeichneter wuͤnſcht Obſtbaͤume, Meinftbete, 
daun Fäffeln, Bodingen, eine Moftpreffe, einen Ka⸗ 
per mit vier Schubladen und ein Glaskaftel zu vers 
aufen. 
ß Anton Sageder, b. Schuhmacher 
—* dem Ludwigsthore. 


1 


Konrier an der Dongu. 


—— Nro. 139. — 


Paßau. — Mittwoch den 8. Dezember 1830. 





Druck und Verlag von Ambroſius Ambrofi, * Verfaßt von P. Brunner. 
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Spanien, England geminnt mit jedem Tage 
einen größern Einfluß auf unfer Cabinet. Wir wifs 
fen aus guter Quelle, daß der Minifter Addington 
den Wunſch geäußert hat, an der Spihe des Mini: 
fteriums einen fähigen Mann zu fehen. Seit eini: 
gen Tagen verfihert man, daß der König ſich ent: 
ſchloſſen habe, dem Felle, welches die Stadt JJ. 
MM. an dem Tage des erften Kirchengangs der Ko: 
Tigin nad) dem Wochenbette geben will, nicht beizu: 
wobnen. Man meh nicht, welchem Umſtande man 
dieſen Entichluß zufchreiben jol. Einige behaup— 
ten, man babe dem Könige beigebradt, daß die Zus 
rüftungen, die man auf dem Rathhauſe gemacht 
babe, der Feſtigkeit diejes Gebaͤudes gefchadet hät: 
ten. Andere fagen, man befürchte, die Uebelge— 
finnten mochten fi die Berfammlung der Einwoh— 
ner zu Nugen machen, um einen Aufſtand zu erre: 
gen. Dieje Beiorgniffe fcheinen ung ganz ungegrün: 
det; fie find weder wahrſcheinlich, noch möglich). 
Der Aufwand, den man auf dem Itatbbaufe gemacht 
hat, ift ungeheuer; die Koften für Papierlaternen 
allein follen fich auf mehr also 10,000 Frances be: 
laufen. 

Don den Ufern der Didaffoa den 22. 


Mov. Die Bureaur der Militairintendbanz, melde 
feit geraumer Reit in Vittoria waren, find fo eben 
auf allerhöchften Befehl nach Pampeluna verfegt wor⸗ 
den, dem Hauptorte des Vicefönigs von Navarra 
und der Reſidenz des cr 1 Llander,; bes 








Oberbefehlshabers der Strei bim Norden Epas 
niends. Der General Mina el Paſtor, melde 
in dem Dorfe Cambo mohnten, wurden geftern von 
Gendarmen von dort nah Baponne geführt, und 
werden ohne Zweifel noch weiter in das Innere ge: 
bracht werden. Folgender Vorfall befibäftigt ger 
genmwärtig alle Gemüther: Diefen Morgen kamen in 
Baponne 10 Individuen, mit namentlich bezeichne: 
ten Marſchrouten vom 5 d. M.an, welche enthiel⸗ 
ten, daß der und der, zur mobilen Nationalgarde 
gebörend, fib von Paris nah dem und dem Orte 
in unferer Gegend, feinem Geburtsorte, begebe, 
Eie ftellten fih dem General Dina vor, um feine 
Befehle einzubolen, und er war erftaunt, Verftärfung 
für ihn ankommen zu feben, während man ibn 
ſelbſt auf eine fo unzarte Weife entfernt. Er ſchickte 
deßbalb ſofort dieſe Menfchen zu dem Unterpräferten, 
welcher dabei nicht meniger betreten war, als er, und 
durch den Zelegraphen von dem Minifter Berbals 








Der bayerijche Volksfreund vom 1. Dezember er: 
zählt Folgendes aus Minchen: Vergangenen Sonn: 
tag wurde eine biefige Familie durch einen höchft ſon— 
derbaren traurigen Vorfall in große Betruͤbniß geſetzt. 
Die Mutter von zweien Kindern entfernte ſich Nach— 
mittag, und überlich ihren febr fchonen dreivierteljäh: 
rigen Knaben einer alten Wärterin. Als num die 
Mutter nad einigen Stunden zu Haufe Fam, fand 
fie zu ihrem größten Erjtaunen für ibren Knaben ein 
ganz mißgeſtaltetes, durch Gicht und Fraifen verkrüp: 
yeltes Kind, weldes ſich ganz ruhig im weichen Betr: 
«en verhielt. Die Wärterin konnte keine ander Aus— 
kunft ercheilen, als daß vor wenigen Augenblicken 
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eine fremde Magd mit einem Kinde auf Beſuch bier 
gewefen wire, die diefe Wechslung gemacht haben 
muͤſſe, und daß fie diefelbe erft danı wahrgenommen 
bärte, als fid die Mand mir dem Kinde jchnell ent: 
ferne babe Die Beſtuͤrzung der guren Mutter war 
gränzenlos, und ohne Troft und Hilfe Gluͤcklicher 
Weiſe fam der Mannbald nad) Haufe, und diefer er: 
innerte ſich auf eine ihm etwas unbekannte Frau, die 
ein ſolches Kind befige, und ſich fchon einmal bite 
ter daruͤber geägißert babe. Er erinnerte ſich auch auf 
eine boshafte fortgejagte Magd, durch welche diefe 
Frevelthat gefchehen ſeyn koͤnnte. Vater und Mutter 
fanden nun in diefer Erinnerung eınen Strahl von 
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tungsbefehle verlangte, Nach der Unsfage biefer Zn: 
bividuen, melde durchaus nicht aus dem mittägigen 
Frankreich find, gehören fie zu einem Corps von 
12,000 Mann, das ein gemiffer Lacroir errichtete, 
den fie ihren General nennen, und der die conftitus 
tionellen Spanier unterftügen fol, Jedermann ifl 
begierig zu erfahren, wie fih die Sache aufklären 
werde, 

Königreich beider Sizilien. Der jum 
ge Rönigfol bereits feinen Entſchluß geäußert haben, 
bie Kapitulation der Echweizertruppen, die mit dem 
Tode feines Vaters erlifcht, micht zu erneuern. Er 
wolle, heißt es, ber Tapferkeit feiner Urmee vers 
tranen, und feine hochbeſoldete Uusländer in feinen 
Dienften haben. 

Miederlande, Ineinem Schreiben aus Brüf: 
fel in der allg. 3 find folgende Kandidaten zur 
belgiſchen Krone ge t: Prinz Albert von Preußen, 
Erzherzog Karl von Defterreih, Prinz Leopold von 
Koburg, der König von Sachſen, die Herjoge von 
Memours, von Leuchtenberg, von Meichftadt und 
von Aremberg, Die Prinzen von Salm:Salm, de 
Crop, de Ligne, der Graf de Merode und der Erz— 
bifhof von Medeln; Graf de Merode fcheinet die 
meiften Unbänger zu haben. Daindeffen die eigents 
liche Wahl eines Monarchen erſt nady der Annahme 
der Ronftitution vor ſich gehen fol, und mit legterer 
Arbeit noch manche Woche verftreihen dürfte, zumal 
wenn, mie es beißt, die Konflitution dem Volke 
ſelbſt zur Abſtimmung vorgelegt werden foll, fo kann 
fi obige Lifte von Thronkandidaten noch bedeutend 
vermehren. — Der König von Holland, der, mie 
bereits erwähnt, den von den fünf Mächten vorges 
ſchlagenen Waffenſtillſtand annahm, ertheilte am 
23..und 34. Nov. in Gemaͤßheit des Londoner Pro: 
tofolls vom 4. Nov, den holländifiben Iruppen Bes 
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fehl, die Feindſeligkeiten zu Land und zur See ein⸗ 
zuſtellen, die Blokade aller Pläge aufzuheben, und 
diejenigen zuräumen, die nicht vor der Zeit des Vers 
trags vom 50. Mai 1814 von den Holländern bes 
fegt waren. Darunter gehört die Stadt Antwerpen. 
Der Gefandtichaftsfefretär Hr. v. Larocheſoucauld, 
der der franzöfifhen Legation im Haag beigegeben 
ift, überſchickte dieſe Nachricht offiziell den HH, 
Dartwright und Breffon, die fich beeilten, fie der 
proviforifhen Regierung mitzutbei en. Man wird 
fi daher unverweilt mit Anordnung ber Gränzen 
befchäftigen. Die belgiſche und die holländiſche Mes 
gierung werben je zwei Kommiffarien zur Stelle fens 
den, die iedoch noch nicht befannt find, — Der 
Graf de Merode wird wahrſcheinlich als König Fe⸗ 
dir 1. an die Spipe der belgifhen Regierung treten. 

Bon derbelgifhen Gränze den 28. Now, 
Nah einem Schreiben aus Erefeld vom geftrigen 
Zage follen unjere (die preußiſchen) Truppen mit 
den Belgiern handgemein geworden ſeyn, und viers 
zehn Gemeine und einen Unteroffizier verloren has 
ben. Es wird beigefügt, der Feind fcheine die preus 
Biihe an der Gränze gegen Venloo ftationirte Hleis 
nere Zruppenabiheilung in der Meinung angegriffen 
zu haben, daß es holländifche Kavallerie fey. Dies 
ift um fo wahrfheinlicher, als, wie angegeben wird, 
der Ungriff gegen Abend und um die Zeit gefchah, 
wo zwifchen belgiſchen und hofländifchen Truppen bei 
Zurnhout gefohten wurde. Es ift für die ganze 
Gegend ermünfht, daß gleich die Nachricht vom Ab⸗ 
ſchluß des Waffenſtillſtandes einging. 

Berlin den 23. Nov, Unfere militairifchen 
Maßregeln, wie fie befonders in der Nähe Belgiens 
nöthig waren, fönnen durchaus nicht als Kriegsrü⸗ 
ftungen gelten, fie baben weder den Charakter, noch 
den Umfang, um die Giferfucht irgend einer Macht 


offnung, entfernten fi) vom Haufe, und gelobten [term um den Frieden gebeten hätte. Des andern Tas 


ch, nicht mehr obne ihr fo zärtlich geliebtes Kind 
heimzukehren. Es war Nacht, und um defto ſchwie⸗ 
riger die Auffindung einer unbefannten Wohnung; 
aber deunoch gelang ed ihnen, den rechten Ort nad) 
vielftündigen Fragen und Suchen aufzufiuden. Ehe 
noch die Klingel dafelbft gezogen warde, vernahmen 
die glüflihen Eltern das Gefchrei ihres Kindes, das 
nie eine andere Hand und Pflege ald die übrige ge: 
wohnt war, und nad wenigen Minuten befand es 
wieder inden Armen der zärtlichen Mutter. Zwifchen 
den Männern wäre es zu ernitbaften Auftrirten ger 
kommen, wenn nicht der Beſchuldigte Kid) über feine 
Schuldioſigkeit ausgewiefen und die gefräuften Eis 


ges wurde das verwechjelte Kind den Angehdrigen 
zugefender, welches ſehr vernachläßiger war, und 
ganz den elenden Charakter feiner Eltern beurfunz 
dete. m 


Als der ruſſiſche Kaifer Peter der Große im 
Jahre 1702 mehrere vergebliche Verfuche gegen die 
ſchwediſche Feſtung Voten borg, jegt Schlüßels 
burg, gemacht hatte, ſandte er den Fuͤrſten Gals 
liyzin, Dberiten der Leibgarde, mit auserlefener 
Mannfchaft ab, um den Plag zu beitürmen. Nach⸗ 
dem der Obriſt feine Truppen auf Floͤßen hart bei 
den Verfhanzungen , die fi fait bis ans Ufer des 
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aufzuregen; fie find bloße Sicherheitsmaßregeln, wie 
fie in fo bewegten Zeiten jeder Staat zu nehmen ver; 
anlaßt iſt. — Die franzöfifhen Blätter ſprechen von 
unferm innern Zuftande meift fehr unfundig, Cie 
meinen, wir müßten jept einer Konftitution entges 
gen fehen; wir zweifeln aber, daß auch die Ueber: 
fpannteften unferer Liberalen noch jept verlangen; 
bie beffern find ohnehin der Meinung, daß lebenbi: 
ger Sinn und thätiger Geift mehr werth fep, als eine 
äuffere Gorm, Was wir haben, möge ſich erhalten, 
fortentwiceln, das ift das Beſte! 

Rußland Im Journal d'Odeſſa vom 10. 
Mov. heißt es: „Die anfänglihen Symptome der 
Gholera, die fich bei einigen Kranken in Odeffa mit 
mehr ober minder heftigen Zufällen geäußert hatten, 
haben, Gott ſey Dank, bis jept Feine weitern Fol: 
gen gehabt, Die thäitigen Maßregeln der Lokalbe: 
börden haben diefe Geifel von uns abgemendet, und 
wir genießen jept eine volfommene Sicherheit. 

Sardinien. Franzöſiſche Blätter fihreiben 
aus Chambery vom 17. Nov. : Wir geben hier einige 
Details über die Müflungen in Savoyen. Man hat 
bad Fort von Auffoins bewaffnet und mit Kriegsbe⸗ 
barf verfeben, und der Dienft wird mit derfelben 
Etrenge verjehen wie vor dem Feind. In Lansles 
bourg ift eim bedeutendes Kornmagazin angelegt 
morden, Gleihe Magazine werden in Chambery 
und Montbieur errichtet. Die Transporte von Arı 
tileries Material find den Augen des Publikums fo 
viel ald möglich entzogen worden, — Nachrichten 
aus Mapland und von der piemontefifhen Gränze 
fpreden von andauernden Iruppenbewegungen bei 
ber öfterreihifchen Armee, die immer mehr durch 
Heine Ubtheilungen verftärkt werde,n welche ihre Mär: 
ſche flets in großer Stille vollbringen. Aus Defter: 
reich foll nach denfelben Angaben bedeutender Krieges 
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bebarfieber Urt im Maplaͤndiſchen eingetroffen ſeyen. 
Eine überall verbreitete Nachricht vom Einmarſch 


öfterreihifcher Truppen in das piemontefifhe Gebiet 
bat ſich nicht beflätigt. Die diefjährigen Studien 
an der Univerfität zu Paoia wurden am 4. Nov. in 
Gegenwart des Gouverneurs ber Lombardey, Gra⸗ 
fen v. Hartig, feierlich eröffnet. Somit widerlegt 
fih das von franzöfifhen Blättern ausgegangene 
Gerücht, daß dieje Univerfirät auf ein Jahr gefchlofs 


fen ift. 


Berlin den 30.Nov. DerFeldmarſchall Diebitfch 


befindet fich noch in unſern Mauern; doch will es verlaus 
ten, baß fein biefiger Aufenthalt aufgehört hat, eine 
politifhe Tendenz zu haben, indem die Dede gebt, 
daß diefer berühmte Feldherr vielleicht hier in feinem 


Datertande bleiben würde, 


Bermifhte Rachrichten. 
Nachrichten aus RiosFaneiro vom 22. Sept. zu 
gel e iſt in Brafilien alles ruhig; Ihre Majeftär die 
aiferin befinder fich fehr wohl und von ihrer Hand 


gepflegt, gedeiht viel Gutes zum Segen deö Landes. 


— Un der Univerſitaͤt München find bis zum 3. Des. 
600. neue Studirende aufgenommen worden, fomit 59 
mehr als im vergangenen Jahre. Biele Mediciner 
aber gehen nach Heidelberg und Würzburg. — In Pas 
ris wird diefen Winter über tüchrig eingeheizt werden, 
weil viele taufend Feuerarbeirer in Thaͤtigkeit gefegt 
werden. . Der neue Kriegsminifter, Marſchall Soult 
will die feit dem Einzuge der Allüirten in Frankreich 
geleerten Zeughäufer wieder füllen, daher läßı er 
große Waffenwerkſtaͤtten in Paris einrichten, worin 
15,000 Arbeiter befchäftigt werden follen. In Bınz 
cenned wird ein neues Wrtillerieregiment errichier. 
Bon diefer Artillerie wuͤnſchen wir uns aber nichts 
mehr zu hören. — Itzt ifts ausgemacht, daß die Ger: 
berloh zu den Süßigkeiten gehdrr. Nach den neueften 
Beobachtungen tüchtiger Landwirthe ift die Gerbers 
loh, wenn fe ausgefault, und dicht Über eine Wiefe, 
befonders naffe, geftreut wird, ein herrliches Mittel, 








Flußes eritredten, ans Land gefegt harte, wurden fie j fürzte mit ihnen wie ein fallender Strom zum Aagriff, 


von der Beſatzung mit fo vieler Unerfchrodenheit em: 
en und der Donner des Geſchuͤtzes wuͤthete fo 
chrecklich unter ihnen, daß Perer feblit von dem Un 
ternehmen abjtand, und feinen Ruffen Befehl zum 
Raͤckzuge ſchickte. Mber hier weigere ſich der Fuͤrſt 
Gallizin zu gehorchen, vielleicht weil er vorausfah, 
daß die Zeitung bald fallen mäffe, oder aud), daß er 
auf dem Rüdzuge noch mehr Leute verlieren werde, 
alö bei einem tapfern Angriffe, „Sage meinem Herrn 
antwortete er, daß ich mic unter den Schuß einer 
‚Macht begeben habe, die weit über die feinige erhes 
ben iſt.“ Er wandte fih nun an feine Soldaten, er: 
munterte fie und feuerte fie durch Worte und That an, 


erftieg die Wälle und eroberte die Zeitung. Peter 
war über diefe Thar fo erftaunt, daßer zu Gallis 
zin fagte: „Fordere, was Du willft, nur Mosfau 
und meine Karbarina nicht!“ Mit einer Großmuth, 
die diefem Fürften unjterbliche Ehre macht, verlangre 
er ohne Bedeuken die Degnadigung feines alten Ne⸗ 
benbublers und Widerfacherd ‚des Fürften Repnin, 
den Perer vom Marfchall bis zum gemeinen Soldas 
ten berabgefegt hatte. Cr erhielt fein Gefuh und 
mit ihm das Vertrauen feines Monarchen und bie 
Achtung aller Edlen; und Galizins Großmurh ift in 
Rußland für vr % im ebrenvolljten Andenken. 


mit faurem Graſe bewachſene Wieſen gu verbeſſern, 
und zeigt außerordentliche — — Das bayeriſche 
Bier har in Frankfurt eine große Gaͤhrung verurfacht. 
Den Franffurter Bräuern war nämlich diefes Bier, 
chne daß fie nur einen Tropfen davon verfofter hat: 
ten, fo in den Kopf aeftiegen, daß ihnen vor Wuth 
faft ſchwindlich geworden ih. Im verfloffenen Monat 
war eine ganze Schiffoͤladung bayerifchen Bieres in 
Srauffurt angefommen. Die Bräuer in Frankfurt, 
Die bisher noch außer Etand waren, ein Bier von 
leicher Güte zu liefern, find Äber diefen neuen Anz 
Abmmmling fo eiferfüchtig geworden, daß fie mit ihren 
Leuten am Ladungsplage ſich aufftellten, um das 
Ausihiffen zu verhindern. Statt daß font die Bräuer 
das Waffer ind Bier gießen, drehten die Sranffurter 
das Bier ind Waffer zu gießen; die Polizei nahm fich 
Des —— zu vergießenden Gerſtenſaftes an, und 
ſuchte die Braͤuer zu beruhigen; allein bei denen war 
Hopfen und Malz verloren, und der Detail-Verkauf 
des bayerifchen Bieres mußte unterfagt werden. — 
Einem franzöfifhen Vrofurator zu Gompiegne wurde 
am 16. Nov.,. bei feiner Hochzeit Abends unter dem 
Effen, an welchem ſehr viele aufehnliche Gäfte Theil 
genommen, aus einem verfchloßenen Zimmer die ganze 
Mitgift, die er von feinem Schwiegervater empfangen 
hatte, im Betrage von 500,000 Franken geftohlen. 
Die Braut, die er vielleicht wegen diefer 500,000 ! 
Franken genommen hatte , ift ihm geblieben, 
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Geburts⸗, Trauungs⸗ und Sterbeverzeich 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. 


b. Barbierers Rind, an Halsentzundung, 4 Jahr 
a1 Monate alt, in Nro. 36u',.. e 
Innftabtpfarrbezirk, 

Geboren: Den 25. Theres, ein aufierehel, Kind. 
Ten 29. Franz Zaver, ein außerehel. Kind, 

Geftorben: Den 36, Korona Kreipl, Dienfimagd, 
75 Jahre alt, an Abzehrung. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 26. Nov. Ein nothgetauftes Mäd⸗ 
hen des Georg Mafter, bürgerl; Gaftwirths und 
Bleifchhauers in Nro. 34. 

Geftorben: Den 26. Nov. Ein notbgetauftes 
Mädchen des Georg Mafter, bürgerl. Gaftwirtbe 
in Nro. 34. — Den 27. Karolina, ebel. Kind 
des bürgerl. Gaflwirths Aigner, 15 Wechen alt, 
an Fraifen, in Nr. 11. 


Paflau den 5. Dezeniber 1850. 
Bekanntmachung. 


Mondtag den 10. Jaͤner 1851 wird im hieſigen 
Leihhauſe Nro. 111 eine Verfteigerung gehalten, in 
welche jene Pfänder aus den Monaren April, Mai 
und Juni 1830, und zwar von Reo. 19477 bis 23433 
einjchließlich zur Verfteigerung fommen, welche bis 


> | zum 6. Jaͤner 1851 nicht noch aue gelbſet oder umge⸗ 


geſchriehen werden. Auch wird dießfalls erinnert, daß 
die gefälligen Umfchreibungen recht bald geſchehen 
möchten, weil die num Burzen Tage foldye zu bewerf: 
ftelligen hindern, ſouach die Saͤumigen ſich felbft die 


Geboren: Den 26.Nov. Franz Zaver, ebel, dee | Schuld beizumerjen haben, wenn ihre nicht umgefchrie: 
Ulerander Ubrmann, bürgerl. Schuhmachers in | benen Pfaͤnder in die Veräußerung eingereihet wers 
Nr. 175. Den 30. Einnorbget’ufter Knabe des | den muüͤſſen. 


Georg Hausmann, bürgerl. Wirths und Fleiſch— 
bauers in Wr. 170. Den 29. Barbara und Eva, 
Zwillinge, außerebelich. 
eftorben: Den 23. Nov. Thereſia Pöppel, b. 
Schuhmachers Kind, an Keichbuſten und Fraiſen, 
8 Monate 4 Tage alt in Nro. a0. Den 29. Var: 
bara und Eva, Zwillinge, außerehelich, an Man— 
gel der Lebenefraft, Den 30. Ein netbgetauf: 
ter Knabe bes Georg Hausmann, bürgerl. Wirths 
und Bleifchhauers Nro, 170 an jchwerer Geburt 
Den 30. Maria Anna Urſula Riedermayr, b. 
Schuhmachers Gattin, 84 J. alt, an Entkraͤf— 
tung in Nro. 222, 
Stadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Deu 26. Nov. Aloiſia Ambroſi, b. 
Buchdruckers Tochter, an Waſſerſucht, a5 Jahre 
alt, in Nro. 4168. Din ze. Diepha dioher, 


© 


Dieſes wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, mit dem Anfügen, daß die fid) bis nun vors 
findigen Verfteigerungsgegenftände in verfchiedenen 
Kleidungsſtuͤcken, Betten, Wäfche, Lein- und Auf: 
arbeit, in Gold, Silber, Meffing, Kupfer, Zinn 
und Eiſen, auch goldene und filberne Ead : und 
Neperieruhren, dann Stocknhren, im mehreren ſchoͤ— 
nen Preriofen, auch Staatöpapieren und mehr aus 
dern beftchen, 

Kaufsliebhaber werden auf obbeitimmten 10. 
Yäner 1851 und die nachfolgenden Tage mit dem ein: 
geladen, daß die erjteigerren Xrrifel fogleih zu bee 
zahlen find. 

tagiftrar der k. b. Kreishauptſtadt Paffau. 


Der 1. Bürgermeifter, J. Unrub. 
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Am vergangenen Sonntag Vormittags iſt vom 

Rathhauſe bis in die Domkirche eine Schaͤrpe von 

Stahldraht verloren gegaugen. Der redliche Finder 
wird erſucht, ſelbe in die Domſakriſtey zu bringen. 


Kourier an 


Paßau. — Donnerstag 





der Dongu. 


den 9. Dezember 1830. 





Druck und Berlag von Ambrofius Ambrofi, 
rt are 
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London den 24. Nov. Das neue Miniſte— 
rium hat feine Grundfäge ausgefprocden, Das Ber: 
fprechen von Frieden und Erfparung ift fehr günftig 
aufgenommen morden, aber Niemand ift mit der 
Erklärung über Neform ganz zufrieden. Die Auf: 
gabe des Minifteriums in diefer Hinſicht iſt eine faft 
unmöglihe; es will der öffentlihen Stimme genug 
thun, ohne die privilegirten Stände anzutaſten, wäbs 
zend ber Grund der öffentlichen Unzufriedenheit allein 
in dieſem Privilegium liegt. Un Erfparungen ſcheint 
ſehr ernſtlich gedacht zu werden, man hat die Kiften 
aller Penfionen zu drucken angefangen, was feit 
1807 nicht gefcheben mar, aud damals wurden fie 
nicht befaunt gemadht. Die Minifter haben ihre, 
übrigens nicht fehr hoben Befoldungen vermindert, 
um deſto leichter die übrigen Erfparungen einführen 
zu fönnen. Man erwartet von dem Minijterium 
eir ſehr liberales Handelsipftem, da es aus erflärten 
Freunden der allgemeinen Handelgfreiheit beſteht. — 
Die Unruhen im Eüden von England deynen ſich 
aus, man bat mehrere Garderegimenter über die 
Gegend zerfireut; allein der Mangel an Truppen 
ift fo groß, daß man Feine Hoffuung bat, einer 
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Berfaßt von P. Brunner, 








nen, bie bisponibeln Truppen find in Irland, und 
die meiften Megimenter auf Friedensfuß- und nur 
balb Fomplet. Uebrigens ift wahrſcheinlich, daß die 
Erfheinung von Truppen hinreichend ift, die Mafs 
fen für den Augenblick zu zerſtreuen. Allein der 
Zuftand des Volks ift darum nicht weniger ungewiß 
und beunrubigend; es iſt übrigens zu boffen, daß 
die Feuer ſich nicht in den Norden von England er— 
firefen werden, mo die Behandlung der Urmen 
milder. war als im Eüden, und daher ihre Noth 
nicht fo dringend und ihr Haß nicht fo bitter. Man 
wird die Deomanry, eine berittene Nationalgarbe, 
wilder einführen, und eine bezahlte Miliz bilden, 
wodurch eim Theil der leidenden Bevölkerung berus 
bigt würde, indem fie guten Eold befame, und fi 
yır Erhaltung der Ruhe anwenden ließe. Wllein 
das Mittel ift Foflbar, und würde ſich nicht lange 
anwenden laffen, während die Unruhen immer wieder 
ausbreden müßten, fo lange die Gründe des Elends 
einer großen Maffe nicht gehoben wären, bie nicht 
zufällig, temporair oder lofal find, fondern tiefer 
liegen. — Man bebauptet bier zu wiffen, daß die 
Krankheit in Rußland nicht Cholera ſey, fondern die 


ernſthaften Widerfeglichfeis die Epige bieten zu Föns | türkische Peſt, in ihrer gewöhnlichen Form mit Pefte 





Während der Belagerung von Lille wollte der 
Kommandant gerne wiljfen, wie weit der Feind mit 
den Laufgräben gekommen fey. Hundert Lonisd'or 
wurden dem Soldaten verjproden, der es wagen 
mollte, davon Nachricht zu bringen. Fünf wagten es 
und fielen. Ein fester, ein Grenadier, war glüd: 
licher. Er kam zuruͤck und brachte die verlangte Nad)- 
richt. Man that einen beherzten Ausfall, zerftdrte 
die Arbeit der Belagerer uud fehrte ſiegreich in die 
Seftung zuruͤck. Der General rief in der ganzen Bes 
fagung den braven Grenadier auf, der ihm feinen 
Sieg vorbereiter arte. Dee Grenadier trat aus feis 


Nicbtpolitische Nachrichten 





hundert fouisd'or an. „Ich bedanke mich, Herr Ge: 
neral,“ fagte der Soldat, dergleichen Wege thut man 
nicht für Geld!“ Hiermit drehte er fih um — und 
trat wieder in fein Glied, Er gehörte aber nicht mehr 
ins Glied, denn er hätte verdient, an der Spige eines 
Negiments zu ftehen. 

Kurfürft Auguft von Sachſen hatte einen Ob⸗ 
riften, Wolf Tiefftärt genannt, in jeinen Diens 
ften, der von Profejfion, wie fein Vater, ein Meffere 
ſchmied war. Seine Tapferkeit brachte ihm Geld und 
Ehre, und erwarb ihm. fogar den Ritterſchlag! Dies 


em Gliede hervor umd man bot ihm die verfprochenen Ffer wadere Maun ftand einſt hinter dem Kurfürften, 
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beufen m, ſ. w. In bieſem Falle ließe ſich hoffen, 
daß fie durch Quarantainen aufgehalten werden konnte 
die bei der Cholera vermuthlich nuplos wären, 
Fraukreich. Der Gerichtshof der Pairs hat 
ih am 19., Morgens, als berarhende Kammer ver: 
fammelt, nm den Bericht anzuboren, welcher als 
Ergänzung zu der Umterfuhung bei dem Prozeſſe 
ber Er: Minifter verfaßt wurde. Nach diefer Ber: 
leſung, welche 3 Stunden dauerte, berieih man ſich, 
wie es beißt, darüber, ob die Gommiffaire der De: 
putirten: Rammer bei diefer gebeimen Figung zuge⸗ 
laffen werden ſollten. Nach einer kurzen Diskuffion 
hierüber, wurden die Gommiffaire eingeführt. ' Der 
Bericht enthält, wie man verfidert, mehrere neue 
Beſchuldigungen gegen den Hrn. v. Polignac. Man 
fpricht befonters von der Uusfage des Hrn. v, Er: 
monville, ruͤckſichilich eines Schrittes, dem er gemein: 
fhafılid mit dem Hrn. v. Argout zuerft bei dem 
Marſchall Marmont, und bernadh bei Garl X, ger 
than babe, um dem Blutvergießen während der Tage 
des 28. und 249. Juli Einhalt zu than. Wenn 
man den Gerüchten glauben darf, die darlıber im 
Umfauf find, jo wäre Hr. v. Polignac das Haupıbin: 
derniß bei der ſchnellen Widerrufung der blutigen 
Befehle geweſen, welche die königliche Garde erbats 
ten harte. eine Goflegen, und ſelbſt der Marſchall 
Marmont, follen vergeblich Die wiederholte Bemü— 
dung der beiden Friedensboten unterfugt haben. 
Die Debatten werden zeigen, ob diefe Bebauptun: 
gen wirklich wahr find. — Man glaubt, die Debatten 
des Prozeffes werden am 13* oder am 15. Dec. an: 
fangen; man meint nicht, daß noch ein neuer Auf 
ſchub merde bemillige werden, da der Gerichtehof 
die Sache der Ubmwefenden von jener der in Verwah— 
rung Grbaltenen getrennt hat, — Die Regterung 
bar frir bs Wochen 20,000 Kavslleriepierde in 





als diejer an der Tafel faß; kaum bemerfre ihm der, 


Kurfuͤrſt, als er ihm zurief: „Wolf! geb berbei und 
fege dich hieher zu meiner Rechten!" Der Obrift weis 

erte ſich höflich. Als aber der Kurfuͤrſt ſeinen Be: 

pl einigemal wiederholte, fagte jener: „Er wuͤuſche 
eine Bitte thun zu duͤrfen, und die Verſicherung zu 
erhalten, daß ihm der Kurfürft die Gewährung ders 
felben nicht abıchlagen wolle.” Der Kurrärit gab fein 
Wort. „Gnaͤdiger Herr!“ fagte Wolſ: „Fb babe 
einen alten Vater, dem ich mein gluͤckliches Leben zu 
verdanufen babe. Wollt JIhr wohl diejen an meiner 
Stelle an ver Tafel fizen laſſen? Dort ift er.“ Dieſe 
Bitte gefiel dem Kurfuͤrſten fehr wohl, und er fagte: 
„Es yi brav, Wolf! daß du dich deines ehrlichen Bas 


verſchie denen Theilen Deuiſchlands, beſonders im 
Holſtein und Mecklenburg angekauft, Mehrere Kon⸗ 
vois ſind bereits über den Rhein nach Straßburg 
gbradt. Die erſte Nachricht von fremden MRüs 
ſtungen bat auf unfere Gränzdepartements eleftrifch 
gewirkt, Die öftlihe Devölkerung ift in Bewegung : 
überall bereitet man Fräftigen Widerftand vor. Un 
ter Maas und der Meuribe haben alle Stadt: und 
landgemeinden beftbloffen, ihr Privareinfommen, in 
Berbindung mit dem Ertrag von Subſtriptionen, 
zum Ankauf von Säbeln, Plinten, Patrontaſchen 
für die Freiwilligen anzuwenden. Die Heine Ger 
meinde von Gondrecour hat Überdies um Ermaͤchti—⸗ 
gung gebeten, ihren Holyfhlag ein Jahr früher zu 
diefem edlen Zmede vorzunehmen. Die Stadt Bar 
und das Dorf Sampigny heben Ritter auf ihre Ros 
ften aus; endlich meldet man die Bildung von Bas 
taillonen Freimilliger in jedem Departement; das 
Departement der Iſére will 10,000 Mann liefern, 
Es fol auf dem Minitterium des öffentlichen Unters 
richte befchloffen feyn , die Trommel art der Glode in 
allen königlien Kollegien zu gebrauden. Die Zög- 
linge follen die Behandlung der Waffen fernen, und 
in Kompagnien getbeilt werden, mit Korporalen und 
Eergenten aus ihrer Mitte, 

Niederlande. Der Rational ſchreibt: fo 
eben erhalten wir ein Echreiben aus Yille, mit der 
Nachricht, daß die Preußen am 26. Nov. früb, das 
boländifhe Gebiet betreten haben, um daſelbſt Kau⸗ 
tonirungen zu bejieben. Dieſe Bewegung murde 
durch das Mefultat des jüngften Treffens, welches 
am 27. zwiſchen den Belgien, und den Truppen 
von der Maeftrichter Garnifon vorgefallen, beſchleu⸗ 
nigt; der Zweck des Einmarſches der Preußen iſt, 
das bellandife Gebiet zu fhupen, im Rall es den 
Belgiern einficde, ibre Ziege meiter zu verfolgen. 





ters nicht ſchaͤmeſt. Er ſetze fid zu mir!“ Der alte 
Meſſerſchmied mußte ſich an die Tafel neben den Kurs 
fiiriten fegen und nach derſelben befhenkte der milde 
Zürjt den Alten noch obenorein „ar ſtattlich. 


Als der Landgraf Friederich mir der gebif:- 
fenen Wange von Thüringen, im Yabr 1506 von 
feinen enden in der Wartburg bei Eiſenach eins 
geſchloffen war, wo es ihm und Den Seinigen febr 
fuapp ging, gab ihm feine Gcmabliu auch no 
zum angeitigen Öldc eine Tochter. Daer uun, weil 
er ganz unverfebens eingefch'orfen worden war, keinen 
Priefter bei fi hatre, war er wegen der Taufe des 
Kindes jehr im Berlegenheit. Endiich entſchloß er ſich 
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Preußen. Aus Aachen vernimmt man, daß 
in dieſer Stadt die Zahl der preuß. Truppen ſo groß 
ſey, daß im manchem Haufe 10 Mann im Quartier 
Tiegen. — Die preuß. Sıreiskräfte, welche in den 
rbeinpreußifhen Provinzen, unter den Befehlen des 
General:Gowwerneurs Prinzen Wilhelm jufammen: 
gezogen werden, beſtehen aus 16 Megimentern In: 
fanterie, 6 Jaͤgerbataillons, 3 GuiraffiersRegimen: 
tern, 1 Dragoner:Rögiment, 3 Uhlanen- und 4 
Hufaren:Regimentern, mit 9 Batterien zu Pferd, 
und 46 Batterien zu Fuß. 

Mom den 25.Nov,. Um 23.b. erlitt die koſt⸗ 
bare Gefundheit des beiligen Vaters einen fchweren 
Unfall. Der Kranfpeitsftoff war bei ihm aus den 
Büßen nach. der Bruſt getreten, und man fügte das 
ber der Meffe die KRollefte Pro Pontifice infirmo 
(für den kranken Pabſt) bei. Hente fpürt er jedoch 
eine merklihe Befferung, und man kann für das 
gemeine Wohl auf eine Verlängerung der Tage des 
alverebrten Hauptes ber Kirche hoffen. 


Münden den 6. Dec, Der 191e Geburtstag 
Er. königl. Hob. des Kronprinzen von Bayern wurde 
in Berlin auf eine würdige Weile begangen. Am 
Morgen des Geburtsfetes fuhren Se Maj. der Ko: 
nig von Preußen, fo wie alle Prinzen des fönigl. 
Haufes, bei Er. fönigl. Hob. dem Kronpringen vor, 
um Hocftdemfelben zu diefem Tage Glück zu wüns 
ſchen. Se. Majeflät der Konig von Preußen, 
weldyer Mittags große Zafel im königlichen Pa: 
lais gaben, brachten bei diefer Gelegenheit die 
Gefundbeit feines boden Gaſtes aus, welcher das 
ganze königl. Haus, fo wie fämmtlihe Unmwefende 
mit der-innigften Freude beiftimmten. Abends fand 
bei dem königl. bayeriſchen Geſandten ein glängender 
Ball ftatt, welchen Seine Fönigl. Hoheit der Kron: 
prinz von Bayern, Ihre königl Hobeiten der Kron— 


Fury, erfeßte, als das Kind acht Zage alt war, Kind 
und Amme auf ein Rod, nahm zehn tapfere Ritter 
- zu fih, und ritt des Nachts aus dem Schlojfe heraus. 

Als die im Lager das bemerften, ſchickten fie ihm eis 
ne Unzahl Reuter nach. Unterwegs ſchrie das Kind 
nad der Bruſt. Der Landgraf bielr ftill, lich das 
Kind fäugen, und fagte: „Um unferer Verfolger wil: 
len fol das Kind nicht Durſt leiden!“ Das Kind lag 
ander Bruſt, und jeine Feinde kamen nicht heran. 
&o entkam der forgfame Vater mir dem Kinde nad) 
Eonneburg, ließ ee durch den Abt von Reinhards: 
brunnen taufen und Elifaberh nennen. 





Der Abbe Laval, eis zwar nicht gelehrter, 































prinz und bie Kronpringeffin von Preußen, ſo wie 
alle in Berlin wohnenden Prinzen und Prinzeſſinen 
des. b. Haufes mit Hochſtihrer Gegenwart beehrten. 


Bermifbte Nahrihten . 
Yu Drespen ift der Eifer, unter der Birgergarde, 
zu dienen, fo ſtark geworden, daß ſelbſt der neue Ka⸗ 
binetsminifter von Lindenau auf; Die Wade gezogen, 
ft. — Die Sängerin Dem. Sontag treibts mit ihrer, 
Stimme immer höher und bald wird fig,eine Höhe ers, 
reichen, welche über jede Scala hinaus iſt. Nach— 
dem fie in Perersburg allein 50,000. Thaler fih, ex⸗ 
fungen harte, wollte fie in Königsberg nicht file die 
von der Theater:Verwaltung zugeficherten 3000 Tha⸗ 
ler ihre Stimme ertdnen laffen. Als man fie nicht 
auf 3000 Thaler herabftimmen fonute, mußte man 
noch um 600 Thaler hinaufflimmen, und erfl nachdem 
mir ihrer Forderung dieje Harmonie hergeftellt war, 
mar fie fo berablaffend, von ſich erwas hören zu lafz 
fen. — Der Berg Veſuv, der bisher nur gedampft 
bat, ift auf einmal fo zernig geworden, daß er nun 
Feuer und Flammen ‚peir. Zum Gluͤck ſind die Feuers 
ausbruͤche nicht heftig, fo daß die Nachbarn au feis 
nen Flammen mehr fih wärmen, als davor erichreden 
koͤnnten. — Die Artillerie der Nationalgarde zu Pas 
rid gibt ige nur erft Dampf von ſich, wenn fie aber 
zum Ausbruch kommen foltte, fo kanu fie ein Feuer 
geben, welches das Feuer des Vefun übertreffen wird; 
denn die Artillerie diefer Nationalgarde iſt ige ſchon 
jo zahlreih, daß fie 96 Kanonen ar kann. — 
Die Aufflärung, welche die Franzoſen nad Algier 
gebracht haben, wird immer heller. Schon haben die 
AUlgierer von den Franzofen Manches geleent, wovon 
fie bisher nichreigmal eine Ahudung harten. Unter an⸗ 
dern find einige Mahomedaner rächrige Weintrinfer ges 
worden; fie jagen, Mabomer fey einmal gewiß hinter 
einen rüchtigen Ranzenbeifier gefommen, weil er das 
Weintrinken jo ſcharf verboten harz härte er franz. Weine 
verſucht, fo würde er gewiß mir me r Reſpelt vom 
Weine gejprocdyen haben. Einige haben ihre Lehr: 
meifter ſchon übertroffen, und wenu bei Trinkgelagen 
der franzöfifche Lehrmeifter ſchon unter dem —5 
lag, hat der algieriſche Lehrling, der doch noch einige 


aber geiſtreicher und verdienftvoller Maun, wonte 
von dem Bischume zu Nochelle, zu welchem er ers 
nannt worden war, Beſitz nehmen; die Geiſtlichen 
aber härren ihm gerne unrer dem Vorwande, ihm eine 
Ebre zu erweijen, einen Streich geipielt. Sie bewille 
kommten ihn daher mir einer griechiichen Rede, vo 
welcher Herr von Laval nicht ein Wort peritand. E 
hörte fie rubig au, unp als fie zu Ende war, aufıworz 
tete er den Herren in der Sprache von Niederbreragne 
eine ganze Stunde lang und davon verftanden auch die 
Geiſtlichen rrog ibres Griechiſchen, nicht ein einzigeg 
Wort; fie gingen kopfſchaͤttelnd fart, up meinten, der 
Hert Abbe mÄle in arqbiſcher, ſgicher ander chab⸗ 
daiſchen Sprache zu innen geſprochen haben. 
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Tropfen mehr zu Leib genommen hatte, erft zu tau⸗ 
meln angefangen. Die Damen in Algier, die bisher 
nur. in Naturfträmpfen, das beißt, barfuß gegan- 
gen find, wollen nun, den Frauzoſen zu lieb, fran« 
zoͤſiſche Strümpfe tragen, und bereits find in Lyon 
mehrere Beftellungen auf feidene Strümpfe fir Algier 
gemacht worden. Selbſt den europäifchen Taͤnzen 
haben die Sranzofen in Algier ven Eingang verfchafft, 
und wirklich ift ſchon auf algierifyen Grund und Bo: 
den der Galopp getanzt worden; man nennt ihn aber 
dort nicht Galopp, fondern Heuſchreckentanz und 
Lungen: und Leber Probe, 
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An den Verein der Wanderer. 

Die am 28. November d. J. vorgenommene 
Wahl eines neuen Ausfhußes für das Jahr 13°0,,, 
bat folgende Mefultate gegeben. 

I. Zum Vorftande wurde gemählt der k. q. Land; 
gerichts⸗Aſſeſſor Herr Köllnberger mit 223 
Stimmen. 

U. Zum Kaſſier der k. q. Regierungskanzeliſt Herr 
Leopold Maper mit 155 Stimmen, 

1. Zum Sefretär der k. Megierungs : Kanzelift 
Herr Ehugraj mit 2353 Stimmen. 

IV. Zu Mitgliedern des Ausihußes, nachdem Herr 
Thpmmocin Folge des Loeſes im Ausfhuße 
zu verbleiben hat, wurden folgende gemäplt, 
als: 

») Herr Dr. Undree mit 103 Etimmen. 

b) Herr Oberlieutenant und Plapadjutant For: 

temps mit 97 Etimmen, 

c) Der Fönigl. Knabenlehrer Herr Engelbrecht 
mit 57 Stimmen, 

d. Herr DOberlieutenant Frhr. von Ufch mit 41 
Stimmen. 

e) Herr Puhwaarenhändler Reitbacher mit Al 
Etimmen. 

f) Der k. Etadtgerichtsprotofolift Herr Scherndil 
mit 36 Etimmen: 

g) Herr Alois Obpacher, bürgerl. Spezerei: 
händler mit 34 Etimmen, 

Bon ben durd „das Loos im Ausfhuß zu vers 
bleibenden 4 Mitgliedern ift Hr. Wiesbauer noch 
vor der Wahl aus dem Derein, Herr Ultmaunds 
berger aber aus dem Ausſchuß getreten. Herr 
Haas hat nad $. 12 und 13 aufgehört, ein Mits 
-glied des Vereins zu fepn. 
Sämmtlihen Mitgliedern des Vereins fleben nach 
Belieben im Laufe diefes Monats die Einficht der 
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Wahlliften bei dem Vorſtande offer, 
ben zu den Dereins:Ukten gebracht me 


Der neue Eonftituirte Au Schuß des Wan: 
derer = Vereins. 
Köllnberger, Vorfiand, 


I Lanz, funkt. Sefretär. 
Anzeige für Schulen, 


In der unterzeichneten Buch - und Verlags: 
bandlung ift ganz neu erjchienen : 


Mausaufgaben 
für die 
untere, mittlere und höhere Klaffe 
ber 


Bolfs:Schulen 


von 


Augufin Engelbrecht. 


worauf biefels 
rden. 








(Preis: 18 fr.) 


Diefe Bogen, 
fer (wie er in der 





zu deren Grundlage dem Berfaf: 

Vorrede fagt)die Schriften und 
Ideen adhrungswärdiger Schulmänner dienten, find 
nicht in der Örudirftube entftanden: fondern fie 
find die Frucht einer mehrjährigen Erfahrung und 
Prüfung. Das Ganze umfaßt über 200 Aufgaben, 
eingerbeilt in 3 Kurſe. 

Wir haben diefes 9 Dogen ſtarke Werk, das 
fiyerli für die Echulen wilfommen ift, fo bik 
lig geftellt, als nur möglich, um die allgemeine Ein: 
führung deffelben zu erleichtern. Könnten wir nicht 
im Voraus und verfichert halten, daß die Zwed: 
mäßigfeit deſſelben allenthalben wird anerfannt wer: 
ben, und von diefer Seite der Einführung in Schw 
len nichts entgegenftebe: fo wäre es uns unmdgs 
lich, einen fo billigen Preis zu machen. Das Gan je 
iſt ſo gedruckt, daß jedes Blatt auf Pappendeckel 
geklebt, und fo einzeln bei dem Privatunterricht 
bequemer benägt werden kann. 

As Hilfs» und Handbuch für die Herren 
Lehrer find die Yufldfungen zu diefen Haus auf⸗ 
gaben naͤchſtens beſonders gedruckt um 12 Er. zu 
haben. 


Die A. Ambroſiſche Buch: 
und Berlagshandlung 
in Paſſau. 
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Paßau. — Freitag den 10. Dezember 1830. 


Drud und Verlag von Ambrofius Ambrofi, 
ante Inlee ie | 








Berfaßt von P. Brunner, 





"Mittermwald, an ber Yfar, den 5. Dezbr. fitr-Gouverneur, nicht aber Etatihalter ſeyn, und 


Nicht nur allein bier, fondern auch in den benach— 
barten tpeolifhen Orten Scharnig und Seefeld, bes 
merkte man heute früb um acht Uhr eim nicht gar 
ftarkes Erdbeben, meldes feine Schwingung von 
Eüden nad Norden zu nehmen ſchien und obngefähr 
Ebis 5 Stunden andielt. Hiebei Fann die Bemer: 
Fuug nicht umgangen werben, daß vor 12 Jagen 
in einer Nacht ein jhubbeber Schnee fiel, und 
bierauf 5 bis 6 Tagen bindurd ein hefiiger Süd— 
wind mwehte, der den Schnee fat gänzlich” wieder 
zerſchmolz. 

Koblenz den 19. Nov, Die völlige Zuftand: 
ſtelliung unſerer Feſtung geht einen raſchen, Fräftis 
gen ang. Bon allen Seiten wird jept das Holz zu 
Dallifaden herbeigeführt, und alles deutet darauf 
bin, daß Preußen auf alle möglichen Bälle fih mit 
Dorficht und Alugbeit bereitet. Gin recht freudiges 
Bewußtſeyn ift es, daß während überall revolu: 
tionaire Zudungen fibtbar werden, in unfern Rhein— 
Landen alles den Charakter der Ruhe und Zufrieden: 
beit darlegt. Szene vorübergehenden Erſcheinungen 
in Köin und Nahen find vergeffen, und Niemand 
gedenlt ihrer mehr. Prinz Wilhelm wird nur Mi: 


in die bürgerlichen Berhältniffe nihreimgreifen. Eine 
fürzlich erfolgende Aushebung ſoll dazu dienen, die 
Regimenter vollzäbtig zu machen. — 
Don der preußiih = bollänbifdhen 
Gränze Die Hoffnung für Erhaltung des Frier 
dene fchmwindet immer mehr und mehr, und die VBols 
lendung des Grängferdons gegen die Miederlande 
ſcheint nicht allein den Zweck zu haben, die Zollämter 
in der Ausübung ihres Berufes zu fhügen, zumal 
Gränzörter militairifdy befegt find, wo nichta weniger 
als eine Invaſion der belgiſchen Inſurgenten zu ber 
fürchten if, daß unfre Truppen fhon in hofländis 
Ihe Feftungen eingerückt feyen, iſt eine zu voreilige . 
Ungabe gemefen; doch dürften diefelben bald ihre 
vaterländifhen Kantonirungen verlaffen, um dem viels 
bedrängten Könige zu Hülfe zu eilen, mas manfeit 
dem vom belgifchen Kongreß ausgefprodenen Aus— 
fhluß des Haufes Naffar vom belgifhen Throne 
um fo fiherer annebmen darf. Bei uns berrfcäht 
nur eine Etimme gegen das übermütbige belgifche 
Volk und ferne wahrſcheinlichen Beſchuͤher; unfer 
Handel, unfere Fabriken fühlen die dortigen biutis 
tigen Auftritte lebhaft; aber unſere braven, treff— 

















Der isige franzdfifche Kriegsminifter, Marfchall 
Soult ift im Mai 1304 vom Napoleon zum Marſchall 
ernannt. Im Feldzuge gegen Defterreich ging er bei 
Donauwbrth über die Donau und bei Rain über den 
Lech, nahm nad) einem 72ſtuͤndigen Marſch 5000 De: 
fterreicher bei Memmingen gefangen und wohnte am 
4, Det. 1805 der Uebergabe von Ulm bei. Er war 
einer der erften, der zu Wien über die Donau ging. 
In der Schlacht bei Aufterlig befehligte er das Gen 
trum , und nachdem Napoleon den neuen Marfchällen 
feine legten Befehle gegeben hatte, fagte er zu Eoult: 
„Ihnen, Marfhau, habe id) nichts zu fagen, als 
daß Sie hun, was Sie immer thun.“ Mitten in der 








Nichbtpolitische Nachrichten... 


Schlacht fagte er ihm: „Sie haben fih hente mit 
Ruhm bedeckt, Sie haben alles übertroffen, was ich 
von Ihnen erwartere !* und fpärer, ald einige Gene: 
räle neue Juſtruktionen verlangten: „Holt fie bei 
Eoult, der führt heute die Schlacht.“ Zum Gouver⸗ 
neur von Wien ernannt, hatte ihn der Kaifer ermaͤch⸗ 
tigt, eine Million Eontriburion für feine Rechnung 
zu erheben; er lehnte diefes aber mit der Nenßerung 
ab, daß er feine Dienfte nicht mir Geld bezahlen laffe- 
In der Echladyr bei Jena fommanbdirte er den rechten 
Flügel, ſchlug dann den preufifchen General Kalte 
reuth bei Noröhaufen, und nahm mit Bernadorte 
Bluͤchers Korps bei Liber gefangen. Nach der 
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lich disciplinirten Vaterlanbövertheibiger, die unger | Unterthanen zu erlaffen, um ihnen zn fagen, mi 
duldigdes Augenblickes harren, wo fle fich mit ihren | Wir, von jeher von der unmwandelbaren-Zreue der 
unrubigen Nachbarn meſſen dürfen, werden uns, Braunſchweiger im Ulgemeinen an ihr Fürftenpaus 
fo Gott will, entfhädigen. Den interimiftifhen | überzeugt, von welcher Unfere Vorfahren fomwohl. 
Dberbefehl über die an der Gränge des Düffelvorfer | als Wir ſelbſt, fo mannigfache, ſprechende Beweiſe 
Megierungsbezirts aufgeftellten Zruppentbeile führt |erbielten, auch Uns gerne davon verliert halten 
©eneral v. Weirach, ein verdienser Krieger, Er wollen, daß Unfere getreuen Untertbanen den abs 
weiß das Vertrauen, das ihm fein erhabener Chef, ſcheulichen Verläumdungen keinen Glauben beiges 
Prinz Friedrich, ſchenkt, zu rechtfertigen; in den | meffen haben, welche Unfere Feinde auf Unfere Kos 
Maafregeln, die er gerroffen, glaubt man nicht wer | ften zu erfinden und zu verbreiten ſich auf jegliche 
niger Ueberlegung und Befonnenbeit, als Sorgffür | Weife bemüht haben. Mögen daher Uniere fämmt: 
Ordnung, Pünktlichkeit und gute Behandlung des lichen Unterthanen ſolchen, von übelgefinnten Auf— 
Soldaten zu erblicken. Mancher Poften wird feiner |rübrern zu Unferm Nachtheile emfig verbeeitetemErs 
in tiefer Nacht gewahr, wie er fich perfonlih vom | dichrungen feinen Eingang in ipre offenen Gemüther 
Dienfteifer feiner Truppen überzeugt, geftatten, vielmehr zu Uns fortwährend das Mon 

Herzogtbum Braunschweig. Der Hers|trauen begen, daß Wir mit Gott feſt entfihloffen 
zog Karl hatte den Herzog Wilhelm zu ſich nad) | find, Unfere Unterthanen glücklich und in jeder Hin⸗ 
Fulda eingeladen, welches diefer aber ablehnte. Zur | ficht zufrieden zu fielen. Wir haben ferner beſchloſ⸗ 
gleihen Zeit hatte der Erftere einen Hrn. Benderjfen, allen Uniern Unterthanen, welikeugu ihrer 
v. Bienenthal, den er zum Statthalter über das | Pflicht zurückkehren werden, eine Umneßie zu bes 
Herzogthum ernannt hatte, mit gedructen Proklas | willigen, denen Unferer Untertbanen aber, welche 
mationen an das Volk ins Land abgefandt, der aber | gar nicht von ihrer Pflicht abgewichen find, noch bes 
fo wie er über die Graͤnze Fam, feſtgenommen und in |fondere Begünftigungen zuzugeftehen. Gegeben zu 
Ketten in Braunfchweig eingebradyt wurde, Die) Zulda den 24, Nov. 1850. Carl, Herzog. 
Behörde hatte die Vorſicht gebraudht, dieſes bei Yusdem Haag den 50. Nov. Die zweite 
Nachtzeit geicheben zu laffen, fonft würde fein Leben | Rammer der Generalftaaten hat in ihrer Sihung 
in Befahr gefommen fepn. vom 26. d. das Geſetz wegen Uushebung der Natio— 

Fulda. Aufruf Er, Durdl. des fouveränen |nalmiliz für 1831 (1 Mann auf 300 Seelen) mit 
Herzogs Garl von Braunfhmweig:Lüneburg an Seine] 45 Stimmen gegen eine angenommen. Der Minis 
Untertbanen. Indem Wir von. dem Biederfinn Un: | fter des Innern fagte in feiner Beribeidigung diefes 
ferer Provinzialflidter und Lamdleute vertrauend, | Geſehes unter Underm: Der auf den Vorfchlag der 
befchloffen haben, in Unfere Erbftaaten zuruczu: | Berbunderen gefchloffene Warfenftillitand dürfte nicht 
kehren und Unfern Aufentbalt von Unjerer Haupt: | dazu dienen, die Entwickelung der Nationalfräfte 
ftadt Braunſchweig nad Unferer Reſtdenzſtadt Blam: |erichlaffen zu laffen; der Ausgang der Feindfeligkeis 
kenburg zu verlegen, finden Wir Uns bewogen, den [tem ſey ungewiß; der Ausgang eines endlichen Fries 


gegenwärtigen offentlihen Aufruf an Unfere getreufn dens fonne noch nicht vorber beftimmt werden. — 
Schlacht bef Eylau wiederrierh er dem Kaiſer den Be: jerwartet hatte, wurde er von dein Kaifer zum Öbers 
abſichtigten Ruͤckzug. Als der Friede von Tilfit ges , befehishaber aller franzöfiihen Armeen in Spanien 
ſchloſſen war, wurde er zum Herzog von Dalmatien | ernannt und geivann die Schlacht bei Dlagna am 18, 
ernamıt. Im Det. 1808 in Spanien angefommen | Oft. 1809. 

ſchlug er am 10. Nov. das ſpaniſche Heer bei Brimi— 
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eöfa, ohne von dem Poſtpferde abzufteigen, das ihn 
von der Reife auf das Schlachtfeld gerragen Er 
verfolgte die Engländer nah Gallizien, ſchlug fie bei 
Eorunna und zwang fie, ſich einzuſchiffen. In Por— 
tugal gewann cr die Schlachten zu Brega und zu Opor: 
to. Sein Nüdzug von Oporto vor einer großen Ues 
bermacht, wird unter feine fchöniten Waffentharen 
gezaͤhlt. Nach der Schlacht von Talavera, die Kb: 
nig Joſeph verlor, weil er die Aukunft Soults nicht 


Ein braver Rorporal rettete im Gefechte bei J — 
feinem Rittmeiſter das Leben. Da der Korporal jede 
Belohnung. ausſchlug, fo ftellte der Rittmeiſter, wels 
cher fehr veich war, feinem Lebensrerter einen Schein 
aus, der ihm bei des Erften Verwandten eine gure 
Anfnahme und ndthigenfals auch Unterftügung vers 
ſchaffen ſollte. Ju der naͤchſten Schlacht fam der 
Korporal ins Gedränge, und dem Rirtmeifter gelang 
eö, dem braven Korperal dad Leben zu retten, Den 
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In der Sipung der zweiten Kammer vom 27. wurde 
eine £, Bortfchaft verlefen, worin Se. Maj. einen 
Zuſchuß von 11,55 2,400 Gulden zu den, im Bud: 
get von 1830 jur Verfügung des Kriegsminifteriums 
geftellten Summen begehrt, da es zu Tage liege, 
daß diefe bei den jegigen aufferordentlihen Verhaͤlt⸗ 
niffen unzureichend fepen. 

London den 25. Nov. Derin England an: 
gelommene vormalige Minifter Bourmont bat Lon- 
don werlaffen, um fich zu Carl X. nad Schottland 
zu begeben, Man-glaubt, daß er diefe Reife macht, 
um fi über eine Gegenrevolution zu befprechen, 
welche demnächſt zur Vollziehung kommen fol, — 

ie HSerzogin von Berry befindet ſich gegenwärtig 
aid Schottland, fondern in London. Man 
jagt, fie fen wegen häuslicher Angelegenheiten mit 
Garle X, Familie zerfallen. Herr von Souffro 
foll eine damge Konferenz mit Earl X. gebabt haben. 
Man ie daß er von dem Letztern eine ziemlich 
beträchtiihe Summe erhalten babe, mit der er in 
Paris binnen wenigen Tagen eine neue, ropalifti- 
ſche Zeitung begründen fol. 

Miünchendens. Dez. Geftern traf durch 
eine Staffette die tranervolle Nachricht von 
dem am 1. Dez. Nachts um 10 Uhr zu Romer: 
folgtenHintrittSr. pabftl.HeiligkeitPius VIII. 
hier ein. 

Paßau den 9. Dez. Geftern und heute da— 
bier angelommenen Briefen zu Folge war die Nach— 
richt von einer zu Warſchau ausgebrochenen Revo: 
Turion in Wien angelangt, worauf der Kursder öfter: 
reichifhen Papiere um ein Bedeutendes gefallen if. 


Bermifbte Nachrichten. 


Aus Solingen fchreibt man von 29. Novbr. 
Seit einiger Zeit find die hiefigen Maffenfabriten 


Tag nad) der Schlacht fam der Korporal zu feinem 
Ritrmeifter, und händigre demfelben ein zufammens 
gelegtes Papier ein; — ald es der Rirtmeifter ent— 
faltere, fand er feinen früher ausgeftellten Schein mit 
folgenden Worten unterjchrieben: „Zu hoͤflichem Dante 
bezahlt und ausgeglichen., Der brave Rittmeifter 
aber hat gefngt, jo ıft der Handel nicht gemeint ges 
weſen, er muͤſſe feinem braven Korporal noch etwas 
herausbezahlen, und er hat fein Wort gehalten. 





Der Schloffer und fein Gefelle. 


Ein Schloffer hat ein G'ſellen g'habt, 
Der hat fo langfam g'feilt, 


. Und wie's z Mittag zum Eſſen ging, 


nicht fo ſtark befchäftigt gewefen, als gegenwärtig. 
Während große Warfentransporte an belgifche Häus 
fer abgehen, haben auch die Holländer bedeutende 
Beftellungen gemacht, ja, ed halten ſich jetzt bäufig 
Holländer hier auf, um an Ort und Stelle die Aus— 
führung derfelben durch ihre Gegenwart befchleunigt 
zu willen. So fann es denn leicht kommen, daß 
Waffen aus einer und derielben Fabrik, welche jetzt 
friedlich ieben einander liegen, ſich bald feindlich auf 
dem Kampfplage begegnen“ — Eine äynliche Thaͤ— 
tigkeit wie in den Gewehrfabrifen zu Solingen herrſcht 
in mehreren Klöftern in Spanien. Die weltliche 
Geiftlicpkeit und die Mönche von Puycerda, fo wie 
die von Urgel haben Befehl erhalten, Gelder zu lies 
fern und fich zu bewaffnen, da der Drang und die 
Wichtigkeit der Umſtaͤude dieſes zur Pflicht machen. 
In den Klofterfüchen find alle Bratfpieje, proviſoriſch 
ald Lanzen aufgefchrieben, und find bereit, Alles 
Lebende zu durchbohren, dem der Magen der Mönche 


y den Untergang gefhworen hat. — Während die Geiſt— 


lichen in Spanien ans Verderben denken, denken die 
rufifchen ans Errerten. Ein foldher, der Oberpries 
fter Arbelianoff hat gegen 300 muhanedanifche (Sin 
wohner in Akhalzik zum Chriſtenthume befehrt und 
hat den ruffiichen St. Annenorden erhalten. — Die 
Belgier freuten fi, daß ihnen die Sonne der Freis 
heit aufgegangen iſt; nun reiben fie ſich die Augen 
aus, und jehen, daß diefe Sonne nichts anders tft, 
als ein feuriger Komet, der einen himmellangen Haar— 
beutel nach fich zieht. Bruͤſſel ift, wie nun verfichert 
wird, rubig; das heiße, alle angefehenen und reichen 
Fremden und eine große Maffe der beiten Familien uns 
ter den Eingebornen find in die Fremde ausgewans 
dert. Die Mehlſteuer und die Schlachrftener find auf: 
geboben; aber Brod und Lebensmittel find im Preiſe 
um dad Sechsfache gejtiegen; die Aufyäufung der 
Stellen har aufgehört, nur haben die Touangeber ihre 
Familien un) Freunde in den Stellen und Bejolduns 
en überall um eine Octave höher geftellt. Die 
Srodprägel für Verbrecher und Subordinariongfehler 
der Krieger find abgefhafft, aber wiewohl das Holz ' 
in Belgien ungemein theuer ift, fo find die Prügeldody 





Da aber hat er g'eilt. 
Der Allererft' in ver Schuͤſſel d'rinn, 
Der Letzte wieder d'raus; 
Es ift fein Menſch fo fleißig g'weſt, 
Wie er, im ganzen Haus, 
Set hat einmal der Meijter g’fagt: 
‘fell, wie geht das zu? 
So langfam bar noch Eeiner g'feilt, 
Und frißt jo g'ſchwind wie du. 
Sa, fagt der G'ſell, daß weiß ich fchon, 
’'S. bat All's fein guten Grund; 
Das Effen dauert gar nicht lang, 
Die Arbeit vierzehn Stund’, 


t 
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nicht felten, denn die fogenannten Nationalfoldaten | crafie gehoben ift: Alles diefes wird der Ein: 


und der Pöbel, welcher die Zügellofigkeit für Patrio⸗ 
tiomus bälr, yprügeln die rubigen Bürger, und 
zwingen fie durd) bedeutende Geldfummen von den 
Prügeln fic) loszukaufen. Der Patriotismus, deffen 
General Daine ſich ruͤhmt, ift ein folcher Patriotis— 


gangs erwähnten Madame Freudhofer, auf 
den Grund ber chemifchen Unterfuchung und 
vieljährigen Bekanntſchaft mit der guten Wir; 
fung ihrer Augenmittel in den geeigneten Fällen, 


müs, der in Geldfäden ſteckt; denn als er einen Geld: | zu ihrer Legitimarion; nah Pflicht und Gewifs 
Transport nad) Luͤttich geleiten follte, hat er ſich deu⸗ fen hiemit bezeugt. 


felben von den Belgiern abſichtlich nehmen laffen, um 
die Kriegskaſſe mit feinem Freunde theilen zu föhnen, 
Er bat die Holländer verlaffen, und zwar aus lauter 
Anhänglichkeit für die Holländer (Dufaten namlich). 


nm — 
Augenbalſam und ſtaͤrkendes Augenwaſſer— 
Zeuguiß. 


Freudhofer, gebornen Hette, zu Simbach 


am Inn, hat der Unterzeichnete die von ſelber 


verfertigten, im In- und Auslande ſchon laͤngſt 
bekannten Augenheilmittel, beſtehend in einem 
ſtaͤrkenden Augenwaſſer und Augenbalſam, un: 
ter Beiziehung eines der ausgezeichnetſten Che⸗ 
miker in hieſiger Stadt, mit aller moͤglichen Ge— 


(L.S.) 


München den 17. Juni 1830. 
Medizinalrath ven Dumhof, 
Kreis: Stadtgerichtss und 

Polizey: Arzt. 
Daß vorfiehendes Zengniß von dem fönigl. 


Medizinalrathe, Kreis Stadtgerichts: und Po 
Auf Anfuhen der Madame Wilhelmine: ligey= Arzte, Herrn Dr: von Dumbo 








lid) ausgeftellt und eigenhändig.umterfe 
de, wird hiemit amtlich beftätigt. 
München am 20, Juni 1830. 
Konigl. Bayer. Polizey: Direktion 
(L 8.) Dir leg: al 
..Ade Gipl,;, m. p 
Diefe erwähnten Angeuheilmittel find ferner: 


nauigfeit hemifch unterfucht, und nach den Re⸗ hin zu haben: bei Hrn. Contadi et Eomp. 
fultaten der Unterfuchung gefunden, daß die! zu Chur in der Schweiz; Hrn. Engler et 
vorbenannten Augenmittel nicht nur feine fchäd: | Comp. in Augsburg; Hrn ©. Anab Kauf: 
lichen Beftandtheile enthalten, die, indengeeigs mann in Nürnberg; im Bureau des Handels: 
neten Fällen gehörig. angewandt, auf die Seh. Mepertoriums in Frankfurt a. M.; m Kal: 
Drgane irgend nachthbeilig einmirfen Fönnten, mar Kauimann in Dedenburg, Ungarn; in der 
fondern daß felbe vielmehr in allen den Formen! Handlung der Frau Rau in Eperies, in Un; 
von chrenifhen Augenübeln, die in den Ge-⸗ garn; Hr. J. G. Leypold Kaufmann in Ko: 
brauchszetteln namentlich angeführt find, aller: | thenbuirg a d. T. ; in der Kunfihandfung des Hrn. 
dings von großem Nugen ſeyn fönnen, und da Märflin in Leipzig; bei Hrn. J. Ch. 5. Au: 
ber allenthalben beftens empfohlen zu werden vers |tenricth et Comp. in Etuttgart, Königreich 
dienen, und diefes zwar um fo mehr, weil eine Würtemberg; bei Hrn. Schweitzer Kauf: 


lange Reihe von Jahren den großen Nutzen ber: 
felben bewährt hat. 

In acuten (higigen) Formen von Augenfeis 
den hingegen, bie erft entftanden, mit bedeuten: 
der Entzündung oder Fieber, und andern hefti— 
tigen Zufällen verbunden find, und die daher 
ſelbſt die gelindeften Reitzmittel in der Regel 
nicht ertragen, desgleichen auch in folchen Faͤl⸗ 
len, wo eine ſpezifiſche Schärfe z. B. die veneri— 
ſche ꝛc. zum Grunde liegt, iſt der Gebrauch der 
in Rede ſtehenden Augenwaſſer nicht cher zuläf: 
ſig, als bis der entzuͤndliche Karakter durch die 
geeigneten entzuͤndungswidrigen Mittel gehoben, 
und das Augenleiden mehr einen chroniſchen Ka: 
zafter angenommen hat, oder die fpezififche Dis: 





mann in Baireuth; bei Hrn. Barthel Kauf: 
mann in Hilburghaufen, (diefe 2 fo eben be: 
nannten find Filial: Verlage von Hrn. Knab) 
beiHen. Kerfhbaumer Kaufınann in Berch— 
tesgaden; bei Hrn. Pilfl Kaufmann und Ta 
badfabrifant in Hafnerzell, dann bei der unter 
zeichneten Tochter des fel. Dr M. und Augen 
Dperateurs Herrn Adam Hette, das Blis: 
chen Augenwaffer zu ı fl. das größere Büchschen 
Balfanı zu 1 fl. und das Fleinere zu 45 Pr. nebſt 
Gebrauchzetteln. 

Wegen der Armen bleibt es wie bisher, 

Simbad) am Inn den 29. Nov 1830. 

Wilhelmine Freudhofer, 
geb. Hette. 


Kourier an 


Nro. 





der Donau, 


142. — 


Paßau. — Samdtag den 11. Dezember 1830. 





Drud nd. Morlan von Ambrofius Ambroſi. 
ah — 


r 
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Mainz den 2. Dez. Der häufige Kourierwech⸗ 
ſel zwiſchen den am Mhein flationirten preußifchen 
Truppentorpo, und die Bewegungen, die in ber 
Armerifetbftsumd hauptfächlic unter den Offizieren 
bes Generalftabe bemerkbar find, laffen ein Ginmar: 
fhiren der preußiſchen Zruppen in das Luremburgis 
ſche vermilfihemi: Einige wollten wiffen, daß diefe 
Erpedition imiMameni des deutſchen Bundes, zudem 
das Großherzogthum Laremburg gehört, vor fid ge: 
ben dürfte. Sarre⸗Louis ift vor einiger Zeit in Ber 
lagerungs : Zuftandi erflärt und dafelbft in Gemäß: 
beit der Kriegegeſehe alle das Glacis umgebenden 
Gebäude niedergeriffen worten. Es wird bebaups 
tet, die preußiſche Regierung habe für Kriegerüftun: 
gen in den rbeinifchen Provinzen bereits fieben Mil: 
lionen Thaler ausgegeben. Bei der Größe, die ge: 
genwärtig die Armeen haben, ſcheint es nicht mög: 
lid fie während langer Zeit in Briedenszeiten auf 
dem Kriegsfuße zu erhalten. Entweder müſſen die 
Motive zum Krieg aus dem Wege geräumt werden, 
und ber politifhe Zufland von Europa eine andere 
Grundlage erhalten, oder die Feindſeligkeiten werden 
beginnen, 

Von der ungarifhen Gränze ben 19. 


— — 






Ein Biſchof von Ermeland von dem Lithauiſchen 
Geſchlecht ver Gradowsky hatte mehrere Sonder: 
barkeiten an ſich. Einft hatte er eine ſehr gute Pfruͤnde 
zu vergeben. Es murden ihm drei Kandidaten vors 

eihlagen, unter denen er einen zur Pfründe wählen 
ollte. Der Biſchof ertlärte, da geiftliche Amtepflich 
ten mit diefer Pfründe verbunden ſeyen, fo muͤſſe er 
fie erft einige Zeit unter feinen Augen behalten, um 
ihre Fähigkeiten prüfen zu konnen. Die Kandidaten 
thaten ihr Möglichftes, um die gute Meinung des 
Bifchofs zu erwerben. Zu der une Zeit ftell: 
ten fie ſich wieder dem Bifcbof vor und diefer fagte: 
Ich will nach dem Beifpiele unferd Heilaudes Fhnen 


Niebtpolitische Nachrichten. 


Berfaßt von P. Brunner, 





Nov. Se. Majefät haben die Unfrage des ungari⸗ 
fchen Adels, fich bei der jehigen KArifis in den Waf— 
fen üben zu wollen, um im Nothfall ein allgemeines 
Aufgebot zu leiten, mit Bezeugung Ihres Danfes 
abgelehnt. — Nach Italien gehen unaufhörlich Trands 
porte von Munition und andern Feldgeraͤthſchaften 
ab, woraus man ſchließt, daß die Beforgniffe we⸗ 
gen eines Krieges oder eines Ausbrudes von Unru⸗ 
ben in Italien noch durchaus nicht verſchwunden find“ 

London den 29. Nov. Geſtern bielten die 
neuen Minifter einen Kabinetsrath, in welchem über 
die Ungelegenheiten Belgiens beratbichlagt wurde; 
es ward, mie das Gerücht gebt, beichloffen, mit 
den arfgefangenen Bemühungen zur Verſohnung der 
beiden ftreitenden Parteien fortzufahren. Man kann 
es nicht genug wiederholen, daß in diefem Kampfe 
beide Theile, die Holänder wie die Belgier, eine 
ewige und gänzlihe Treunung von ganzem Herzeu 
wünſchen. Shre Vereinigung war fremdes Werl, 
und geſchah ohne Einwilligung von ihrer Geite. 
Nicht um des Haufes Dranien willen, fondern zu 
einer vermeintlichen Kontinental-Ecbupwehr für Eng» 
land, ſchuf die brittiſche Politik vor fünfzehn Jahren 
das Königreich der Niederlande aus zwei ſich widers 


nun ein paar einfältige Fragen aus dem gemeinen es 
ben vorlegen. Was wilrden Sie, fo fragte er einem 
der Kandidaten, was würden Sie thun, weun Ihnen 
ein ſchwer beladenes Laftthier anvertraut wäre, .uin! 
ed zu einer beſtimmten Zeit an einen beitimmren Ort 
zu führen, und diefed nahe am Ziele der Reife uuter 
der Laft zu erliezen drohte?“ Der erite Kaudidat ants 
wortete: „Ich wilrde ſo lange darauf loshauen, bis er 
den Meinen Weg vollendet härte.“ — Nun das wäre 
fo ziemlich militairifh, bemerkte der Biſchof. Und 
Sie junger Mann ? fragte er den zweiten: — Ich 
wilrde ein zweites Maulchier oder einen Karren mies 


then, die Ladung dem Laftthiere abnehmen und zu 


— 


Sie. 


ftebenden Elementen, bie ſich nie vereinigen wol: 
ten; es war eine politifche Ehe, wobei nicht die 
Meinungen der zu einem Ganzen zu vereinigenden 
Völker, fonder die materiellen Intereſſen der Stife 
ter ausfchließlich berüchfichtigt wurden. Alle Demüs: 
bungen des rechtlichen und guten Fürſten vermochten 
nicht aud nur eine gegenfeitige Achtung zu erzwins 
gen, -— Dan fprict hier von einer Note einer gro: 
Ben nordifchen Macht, worin bauptfächlich auf eine 
wirffame Dermittelung Franfreihs und Englands 
angetragen werde, mit bem Beifügen, daß wofern 
diefe beiden Mächte den Zweck nicht erreichen fönns 
ten, ſodann die erwähnte Macht die Allianz von 
1815 aufgelöst betrachten, und felbft handeln würde, 


"wie der [Friede Europa's und die Sache legitimer 


Drdnung es erheifchen möchte. Indeſſen ſollte man 
glauben, daß ohne Einwilligung Englands und 
Frankreichs ein Rontinentalfrieg faum zu bejorgen 
ſey. Die beiden erfien Seemaͤchte der Welt, melde 
überdies über unermeßliche materielle und moralifche 
Hülfsquelle zu gebieten haben, fcheinen ſich jeht beffer 
über ihre gegenfeitigen und Europa's Intereſſen- zu 
verfieben, und jogar das Unerbieten der Krone Bel: 
giens an einen jüngern Sohn des Königs der Fran: 
zoſen, würde nicht mit der außerordeutlichen Eifer— 
ſucht betrachtet werden, welche das Aberdeeuſche Ka: 
binet zu fühlen ſchien. 
Paris den 5. December. Prozeß gegen die 
Herren Polignac, von Ehantelauze und von Guernon 
Ronville — Inſtruktion durch die Commiſſion der 
Kammer der Abgeordneten. Fragſtücke an die Uns 
gellagten.) Erſtes Berhör (wegen 28. Aug. 1350.) 
1. Fürftvon Polignac, F. Wie heißen Sie mit dem 
Dor: und Zunamen, wie alt, und wei Standes find 
Unt. Ich beide Auguſt Jul, Armand Macie, 
Für von Polignac, bin Pair von Frankreich, 50 





dad arme Laftthier, wo bliebe das?“ „Fa, für diefes 
mierhere ich einen armen Maun, der es nachfuͤhrte.“ 
— „Gut, dazu bedarf es aber eines ſtets vollen Veu— 
tels.“ Umd was würden Sie in bemfelben Kalle thun? 
fragte er num ben dritten Bewerber. — „Fa, lieber 
Gott! ich naͤhme von dem Ejel fo viel ald möglich von 
feinen Gepaͤcke ab und rrüge es felbft, damit wir gluͤck⸗ 
lich ans Ziel kaͤmen.“ — „Und Sie follen die Pfruͤnde 
haben!“ rief der Bifchof; denn Sie baben gefuͤhlt, 
daß es unfere Pflicht ift, dem, welcher milde und ber 
laden ift, die Laſt, felbft auf Koften unjerer eigenen 
Bequemlichkeiten zu mildern; handeln Sie diefem 
gemäß. 


rechter Zeit an Ort und Stelle bringen. — „Nun, und 


« 
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Jahre alt. F. Erlennen ie Ihre Unterfhrift un⸗ 
ter dem Bericht an den König, welcher den Ordonan⸗ 
jen vom 25. Yuli d. J. vorausging, und Sie vers 
anlafre? Ant. Ya, F. Mecognoseiren fie auch 
Ibre Unterfhrift unter der Ordonanz im Beireff der 
AUufbebung der Preßfreibeit. Un. Ja. — F. Ers 
kennen Sie audy die Unterſchrift unter der Ordonanz, 
welche Paris in Belagerungszuftand-erklärte, für 
die Ihrige an? — Ga. F. Iſt auch die Unterfertis 
gung des Orginale, wegen Unflöfung der Deputirtens 
kammer die Ihrige, von welcher das Duplicat unters 
zeichnet iſt: Copie gleichlautend, Graf v.Pepronnet, 
— ch glaube behaupten zu fönnem, daß ich weder 
das Orginal noch die Copie unterfertigt babe, — 
Hier it eine Drvonang, von welder uns blos eine 
gleichlautende Abſchrift vorliegt, vom Hrn. Peprons 
net unterzeichnet, welch: die Einführung eines neuen 
Wahlfpitems betrifft, haben Sie das Original uns 
terfchrieben? Ich erinnere mih, das Driginal uns 
terfeetiget zu haben. F, Hier ift eine Orbonanz, 
wegen Zufammenberufung der neuen Wabhlcollegien, 
ebenfallsin gleihlautender Ubfchrift „mit Pepronner‘‘ 
unterzeichnet. Haben Sie das Original unterzeichnet ? 
U, Nein. 5. Hıben Sie auch an jenen Ordonanzen, 
welche Ihre Unterfchrift nicht an ſich tragen, Untheil ? 
A. Denn ich daran Theil habe, ſo iſt die Urſache davon 
dieſe, weil ich zum Miniſter-⸗Conſeil gebörle. F. 
Wer hat den Bericht, an den König, welcher ben 
Ordonanzen voranging, verfaßt? Ant. Ich kann 
ihn nicht nennen. — F. Zu welcher Epoche wurde 
der Plan zum Bericht, und zu den Ordonanzen 
entworfen? Ant. Ganz kurz vor der Publikation defs 
felben. F. Wer ift ver Verfaffer des Plans? Ant. 
Das kann ich nicht fagen, (Bortf. folgt.) 
Bon der ruſſiſche Gränye den 18. Nov. 
Die Bewegungen dar ruffiihen Armee machen allger 


Nachdem der Marichall Soult in Spanien drei 
Fahre lang das Gouvernement von Andalnfien vers 
walter, und 1813 die Engländer aufs Neue nach 
Portugal zurücgetrieben hatte, erbielt er die Erlaube 
niß und kehrte nach Fraufreich zuruͤck. In der Schlacht 
bei Luzen kommandirte er die Jufanterie der alten 
Garde. Nach der unglädlihen Schlacht bei Vitto— 
ria fandte Napoleen Soult von Dresden aus nad) 
Spauien, wo er acht Tage nach feiner Abreife von 
Dresden in St. Jean de Luz einreaf. Mit eiuem 
Heere von 50,000 Mann leiftere Soult dem Lord Wels 
Iington, der mit 120,000 Mann in Frankreich eins 
gefaden war, ben —** Widerſtand, und ers 


ete erft am 19, April 1814 an der Spitze feines 


mein großes Wufjehen, und Diele erblicken dari 

eine erftlihe Demonfttation gegen Frankreich. Ju⸗ 
beffen find diefe Märfhe am bie Graͤnze nur eine; 
Vorſichtsmaßregel der ruſſiſchen Megierung, und 
vielmehr eine Bürgfchaft für die Erhaltung des Fries’ 
dend von Guropa, welcher leichter geftört werben 
könnte, wenn man vom Geite der Mächte die Ener: 
gie vermißte, bie zum Aufrechthaltung der beftehen: 
den Verträge und ſtaatsrechtlichen Verhältniffe er⸗ 
forderiih if. Man will nicht durch Unterlaſſung 
ernfilicher, und von hinreihender Macht unterftüg: 
ter Erklärungen die leicht beweglihen Gemüther der 
Bewohner des weſtlichen Europas in dem Wahne be- 
flärten, daß man ſich lieber- Alles gefallen, und 
auch das Uergfte über fich ergeben laffen, als Ver: 
anlaffung zu einer Beſchwerde geben wolle. Alſo 
fept man ſich in die Verfaffung, jeden Eingriff in 
das allgemeine Staatsrecht, jede Verletzung ber bes 
ftebenden Verträge nachdrücklich zurückweiſen zu kön: 
nen. Der Kaifer Nifolaus, welcher den Geift der 
Beit wohl aufgefaßt hat, wird ſich nie eine Ungerech ⸗ 


tigkeit zu Schulden kommen zu laffen; aber er will | 


die von feinem Vorfahren ererbten Verpflichtungen 
treu bewahren, und in dem Geiſte forthandeln, wel: 
dem Europa eine lange Reihe von Briedensiahren 
zu verdanken bat; das heißt, er wird genau über 
Erfüllung der beſtehenden Traktate, über Erhaltung 
des monardifchen Prinzips wachen, und immer bereit 
ſeyn, jeden. Cingriff oder Störung davon zu bin: 
bern. Es ſteht zu hoffen, daß die andern Mächte 
Europas bie Politik des ruffifhen Hofes auffaffen, 
und eben fo bie der Zeit und der Umflände angemef: 
fenen Vorkehrungen treffen werden. — Wirklich find 
allen Nachrichten zufolge die übrigen großen Konti: 
nentalmädte bemüht, ihre Armeen in einen Zur 


Heered, zulegt vor allem franzbfifchen SHeerführern, 
feine Unterwerfung unter der Herrſchaft der Bours 
bond. Im Jahr 1814 ernannte Ludwig XVIII. ihn 
zum Kriegömiuifter, was er zum 21. März 1815 
blich. Am 16. März erichien er auf Befehl Napo: 
leond in den Zuillerien, kehrte aber fogleich auf fein 
Landgut zuruͤck. Erftamıı. Mai, als die Fremden 
Frankreich bedrohten, nahm er die Ernennung zum 
Majorgeneral der Armee an, und begleitete Napoleon 
in die Schlacht von Waterloo. Das Ammeftiegefeh 
verbannte ihm aus Franfreih, und er lebte von die: 
fer Zeit im Herzogthum Berg, dem Vaterlaude feiner 
Gattin, bis ihn der König wieder zurädrief. * 
chall Soult iſt unſtreitig der beſte Feldherr Napo⸗ 













—— 


ſtand zu ſetzen, daß fie in jedem Augenblick ihlag⸗ 
fertig ausrüden können. 

Paris den 3. Der, Dem Eonflitutionnel zus 
folge hat die Megierung den Entſchluß gefaßt, die 
Städte Paris und Lyon mit Feftungsmwerfen zu um: 
geben. U. 

Defterreid. Meuerdings haben wieder einige 
tief. in Ungarn liegende DMegimenter Befehl zum 
Marfch nach Italien erhalten. Bei allen Regimen— 
tern finden zahlreiche Beförderungen Statt, und «6 
beißt, die ganze öfterreichijche Urmee fol auf den 
Kriegsfuß gefept werden, 

Wien den 7: Dec. Nachrichten aus Krakau 
vom 2. d. M. zufolge warin Warjchau am 29. Nov. 
Abends ein Aufruhr ausgebroden, in Folge deifen 
die ruffifchen Truppen Warſchau verlaffen und Pofition 
in ber Mähe diefer Stadt genommen haben, Die 
näheren Umflände diefer Begebenheit waren bis zum 
4. nicht mit Zuverläffigkeit in Krakau bekannt, wo 
die Poft aus Warfchau feit zwei Tagen fehlte. 


Niederalteich. Die Pfarrgemeinde Nieder 
alteidy hat am 11. November das 25jährige Dieu— 
fte6 » Zubiläum ihres würdigen Pfarrerd, Herrn Mars 
tin Feihtmaier auf eine Weiſe feiert, welche 
der ſchoͤnſte Beweis der Liebe und Achtung ift, welche 
Diefer würdige Priefter ſowohl bei feiner Gemeinde als 
bei nahen und. entfernten Umtögenoffen in hohem 
Grade fish zu erwerben bemipt war. Wir bedaueru 
nur, daß der beſchraͤnkte Raum des Blattes nichr ge= 
ftattet, ausführliche Beſchreibungen folder Feierlich- 
keiten mitzurbeilen, die ebrenvoll für die Gemeinden 
find, welche von reinem Gefühle der Liebe und Hoch—⸗ 
achtung durchdrungen zu ſolchen Feſtlichkeiten ihre 
Kräfte vereinigen; und. ehrenvoll für die Männer, die 
durch eine fo lange Reihe von Zabren durdy That und 
Lehre als Väter und Freunde ihrer Gemeinden der Liebe 
derfelben ſich wuͤrdig, und ihren Namen auch) für die 
fpäreften Zeiren * ehreuwerth gemacht haben. 
leons gewefen. Sein Eintritt in dad Minifterium 
ift darum ein Gluͤck für Frankreich. 

Bei einer Mufterung wollte ein Kriegskommiſſaͤr, 
der mit einer lange erwarteten Lieferung von baarem 
Gelde angelommen war, einen Gemeinen für dem, 
deſſen Namen er eben gelejen hatte, nicht erkennen, ins 
dem derfelbe, wie der Herr Zahlmeiiter bebauptere, 
bei der legten Mufterung eine Zahnluͤcke gehabt habe. 
Da nahm deffen Hauprmann für ihn das Wort, und 
fagte: Here Kommiffär, Ihr feyd fo lange mit der 
Bezahlung des Soldes ausgeblieben , dag dem Mann 
indeffen der Zahn wieder gewachjen ift. 
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Bermifhte Nahrihten, „ j..Mplugztnne Meen einteeigntgr, Daugenäer MEN 

Aus Belgien nach Duͤſſeldorf aus efommene um Deine den 16. Deabr. mn rothen Guss im ber 
Reifende find froh geweien, als fie as gel te Landı "5, Roptränfe (Heren Yuguftin.) 
der Freiheit wieder im Rüden gehäbt. Ju Lürih] - Der luschaf, — 


und in der Nachbarſchaft ſoll noch viele Verwirrum 

herrfchen; in Verviers ſollen mehrere Haͤuſer no 

ganz demolirt ſeyn, oder leer ſtehen; die Mobilien 
wurden auf die Straßen geſchleppt und verbrennt. 
"Die erften unter den rn Da Fabrifauten find gendr 
thigt gewefen, mit dem Pbbel Arm in Arm durch die 
Straßen zu ziehen, Schnaps mir ihnen zn trinken, 
und dann die Zeche zu bezahlen. — Jr Rußland. hat 
man im Laufe des legten Mai Monats bei Daniloff, im 
Gouvernement Jarasloff die Gebeine eines vier fuͤßi⸗ 
gen Thieres entdeckt, das der größten Gattung ber 
vor der Suͤndfluth lebenden Elephanten angehört zu 
baben ſcheint, und deffen Länge man, nad diefen 
Gebeinen zu urtheilen, mit Inbegriff des Halſes 
und Kopfes auf ungefähr 10 Berliner Ellen ſchaͤtzt. 
Befondere Aufinerkfamkeit erregte einer der großen 
Zähne, der fich von allen bieher geichenen Zähnen 
amterfcheidet, und über drei- Ellen in der Länge hat. 
Menn diefem Thiere die Zähne weh gethan haben, fo 
muß diefes ein ungeheures Zahnweh gewefen feyn. — 
Die Holländer und die Belgier machen einander fons 
derbare Viſiten! Ehe der holländifche General van 
Geen von Esfchen abzog, ließ er den Buͤrgermeiſter 
des Ortes vor fc) fommen und fagte ipm: „Die Hdf: 
lichkeit habe es erfordert, daß er für den von dei Ju⸗ 
furgenten zu Roozendaal abgelegten Beſuch auf bra: 
bantifchem Gebiet einen Gegenbeſuch made; er, habe 
diefen Gegenbefudy mir 6000 Mann gemacht; er wolle 
das Dorf nicht gar zu ftrenge firafen, und blos zwölf 
Kühe, als eine Erfrifchung für die Truppen, tmd 
zwei geftohlene bolländifche Dienftpferde hinwegführen 


laffen;, ließen ficb aber die Meurerer noch einmal auf 


dem nördbrabantifchen Gebiete erbliden, fo werde er 
mit 12,000 Mann zuruͤckkehren. Der Herr Bürgers 
meifter hat gegen die Ehre feines fo zahlreichen Befus 
ches proreftiren wollen, aber der Herr General will 
feine Proteftation annehmen. — Es ift doc) fonders 
bar}; die wildeſten Thiere, die einander die Argften 
Feinde find, Eonnen zufanımen gewöhnt werden, und 
die Menſchen fann mag nicht dahin bringen, daß fie 
friedlich mit einander leben. In der Menagerie des 
Herrn van Hafen aus Rotterdam, die gegenwärtig 
in Bremen fich befindet, bewundert man das außer: 
ordentliche Echaufpiel des friedlichen Zuſammenſeyus 
eined Löwen und eines Tigers, die bekanntlich pon 
Natur die größten Feinde find. Härte Herr van 
Yaken ftatt einen Löwen und Tiger, einen Holkins 
der und Belgier zufammengefperrt, fo hätten diefe 
einander längft ſchon zerriffen. 
Un den Verein der Wanderer. 
Am Sonntag den 12. Dezbr. zum wilden Mann in der 
Schroͤttgaſſe (Herrn Ignatz Foͤcerer.) 





Neu erfundene Richter: 

Für das große Zutrauen, welches das hochge— 
ehrte Publikum des 5m und Auslandes durch vie 
flete vorzugsmeife Abnahme meiner Fabrikate mir 
zu bezeigen gerubte, fühlte. ich mich verpflichtet mei⸗ 
ne Fabrik⸗Produlte durch erprobie Erfindungen im⸗ 
mer mehr zu veredeln. Dieſe Abſicht habe ich durch 
die Verfertigung ausgezeichneter Lichter erreicht. 
Sie verbinden mit einem friſchen, ſehr reinlichen 
Aeußern, und mit einem, dem Auge außerordent⸗ 
lich vortheilhaften ruhigen Brennen die fernern Vor⸗ 
züge, daß fie länger als die gewöhnlichen brennen, 
und durch ihre Ingredienzien von einem übeln Ger 
ruche befreit find. — Zum Beweiſe, wie ſehr ich 
das bisherige eben fo ſchmeichelhafte als ausgezeich— 
nete Vertrauen zu meinen Babrilaten zu ehren 
und zu ſchaͤhen weiß, ‚habe ich den Preis diefer von 
mir erfundenen Kerzen, obgleich ſte vermöge ihrer 
Kompofition die andern nicht nur binfichtlich der 
Güte, fondern aud in ökonomiſcher Hinficht Fehr 
übertreffen, nicht geböbert, halre mid aber deito 
mehrvon einer zablreihen Abnahme turdy das hoch⸗ 
geehrte Publikum, ale den Früchten meiner desfall: 
figen Opfer, volllommen überzeugt. —  #Wsnr 0° 

Diefes zur allgemeinen Kenntniß bringend, 'eins 
pfiehlt ſich a 

Sofepb Kölbl, b. Seifen⸗ 
und Lichter: Fabrifant zum Unger 
in Münden... —, „. 
Auf ein eigenes bedeutendes Oekonomie⸗ Anweſen 
mit Tafern⸗Recht gerichtlich auf 8900 fl. gefchägt, 
| wird auf erfte Hypothek 3400 fl. fünfprogentiges An: 
eher geiudht: Auskunft wird ind Haufe Nro. 306 
am Sand ertheilt. * —— 2 

Bei dem Unterzeichneren find nach neut 
ſchoͤne Leipziger Schlafrocke ind Bettdecken zu haben, 

Paßau den 6: Dezember 1830. ' | "Tr 

Konrad Körber, 


Kleiyerniacher. 
ne RS EEE TOEREEEEEER 3 1 LESERREISEN EI 
Bei Joh. Ev Eder, b. Fragner in der Schufter: 
gaffe, iſt ganz friſch gewäfferter Stodfifch zu haben. 
Im Haufe Nro, 134 im Fiſchmarkt ift bis M. 
Lichtmeß der zweite Ero zu vermiethen; beftchend 


in 5 Zimmern, wovon 2 heizbar find, Küche olj: 
lege und Trockenboden. j x von 


— — — 


Kourier an 


Nro. 





der Donau. 


18. 


Paßau. — Mondtag den 13. Dezember 1830. 





Drud und Verlag von Ambrofius Ar vrofi, 
rl m 





Landau den 16. New. Tri einigen Mona: 
ten find die hler angelommenen Fremden oder durch— 
‚paffirenden Reifenden erftaunt über das regfame Les 
ben und die große Thaͤtigkeit, die fie hier gefunden. 
Es find täglih 500 Mann und 20 Offiziere der Li: 
nie im Dienft, Das von Wadhıdienften freie Liniens 
Militär arbeitet nebft einer Anzahl von Bauern an 
Ken Erdwerken der Feſtung. Der ernft geregelte Eis 
far, mis welchem die militärifchen Vorſichtemaßregeln 
bier beirieben werden, ift Folge von dem energiichen 
Zufammengreifen aller Waffengattungen zu einem 
Zwecke. Vorzüglich find jedoch die Ingenier⸗Urtille⸗ 
tie⸗Offiziere fehr in Unfpruc genommen. Außer den 
ausgebehnteften Fortififations: Arbeiten wird für die 
Sinftandfegung aller nur erdenklichen Einzichsuugen 
und Vorraͤthe rühmlichſt geforgt, Erfreulich ift, daß 
fih aud aus allem Thun und Treiben der rheinbapes 
rifhen Bürger und Bauern ber treue biedere Einn 
and die Liebe zu König und Vaterland kräftig be: 
thätigt. 

Shmeiz u diefem Augenblicke gehen in 
der Echweiz große Bewegungen vor Mad dem 
waadtländiihen Nouvellifteg und dem Aviſo haben 
die Gantone Olarus und Teffin ſich in Maffe erho: 





Berfaßt von P. Brunnen 





ben, und bie Waffen ergriffen; zahlreiche Vollsver⸗ 
fammlungen haben fich in Züri, Ufter und Bein 
felden vereinigt, um auf Meformen anzutragen. Die 
alte helvetiſche Fahne (roth, grün und gelb) ift auf 
verfchiedenen Punkten aufgeftedt; eine große Anzahl 
von Placaten ruft das Volk überall zur Breiheit auf. 
— Mac einer Privatnachricht aus Genf vom 26. 
Mov, find 12,000 Landleute bewaffnet in Bern eins 
gedrungen, und haben die Megierung abgefegt. Man 
bat bis jept nicht erfahren, daß diefe Nachricht durch 
direltere Briefe beftätigt worden wäre; dagegen weiß 
man durch zuverläßige Nachrichten, dad der Freiheite⸗ 
beum in Yarau und in auen Dörfern des Gantond 
Aargau aufgepflanzt wurde, daß man bie Behörden 
abgefegt bat, und daß die naͤmliche Demegung die 
Gantone Eolothurn, Luzern und Schwih bedrodt. 
Dom Rhein den 4. Deebr. Mehrere naſſaui⸗ 
ſche Gemeinden in der Gegend von Selters find eben⸗ 
falls von dem Meformatiensfhwindel ergriffen wor⸗ 
den, haben fi in Maffe an das Amt in Eelters ges 
wendet, und um Mbhilfe wegen mehrerer angeblis 
chen Beſchwerden und Bewilligung verfchiedener Punks 
te, deren bauptfächlichfter das Holzſammeln ift, auf 
tumultuariſche Weife angehalten. Wer die geregelte 











Der franzdfifche Dichter JFohaun Chapelain 
der im Jahre 1674 ſtarb, befam vom König Ludwig 
XIV. einen Sabresgebalt, mit der Obliegenbeit, die 
Begebenheiten der im englifhen Kriege berühmten 

ungfrau von Orleans zu beichreiben. Chapelain 
fünftelte dreifig Jahre an dem, ihm aufgetragenen 
Gedichte , und forderte etwas — ‚ das Niemand 
vor Tangweile lefen konnte. re Witz der Franzoſen 
ergoß ſich in die Wette über dieſes poetifche Fliickwerk; 
mber keine Beurtyeilung war nachdrädlicyer, als die 
folgende:_ „Die damals lebenden Dichter, der be: 
sühmte Defpreaur, Racine, la Fontaine, 
G hapelle und noch andere Männer von Geſchmack 





Nichtpolitische Nachrichten. 


hatten ſich ein Haus gewäplt, worin fle dfterd un@es 
fellfhaft zufammen famen. Man war uͤbereingelom⸗ 
men, daßein Eremplar vondem Gedicht ded EChapre 
la in beftändig auf dem Tiſche liegen’ und es nicht aus 
feinem Plage geruͤckt werden ſollte. So oft nun fir 
ner der Auwefenden entweder wider die Reinheit der 
Sprache, oder wider die richtige Beurtbeilung Fin 
Verſehen gemacht hatte, wurde er durch die Mehrheit 
der Stimmen rw zu der Etrafe verurtheile, 
daß er einige Verſe aus dem Gedichte leſen mußte. 
War dad Berfehen aufferordentlich, fo wurde der arme 
Sünder verdammt, zwanzig. Verfe zu lefen; aber man 
mußte fich vollends etwas unerhört Linkiſches haben 


— 5283 — 


in jebem Betrachte vorzügliche Regierung des Her⸗ 
zogthums Naſſau kennen zu lernen Gelegenheit hatte, 
dem muß dieſe Erſcheinung höchſt betrübend ſeyn, 
und zum abermaligen Beweiſe dienen, wie leicht es 
ſey, Unruhen zu erregen. Bei der Feſtigkeit des 
Herzogs iſt indeffen nicht zu zweifeln, daß dem Uns 
weſen bald ein Ende gemacht ſeyn wird. Wirklich find 
Truppen von Wiesbaden aufgebrochen, um die Orb: 
nung im jenem Gemeinden, unter welchen Oberbeid 
befonders genannt wird, wieder herzuftellen und zu 
ſichern. 

— Berlhin. In der Naht vom 29. Nov. iſt in 
Warſchau eine Revolution ausgebrochen. Nach vor: 
laͤüfigen Nachrichten haben die Einwohner, in Ver: 
Vindung mit mehreren zu ihnen übergegangenen Re: 
gimentern, fi der Zeugbäufer bemächtigt, und die 
- Muffen aus der Stadt vertrieben. Der Großfürft 

Konftantin fol nur durch eine Art von Wunder ge: 
rettet, und nachher bei feinem Abzuge von einigen 
Megimentern begleitet worden ſeyn. Der polnijche 
Kriegsminifter, fo mie mehrere ruffifche Generale und 
Beamte follen das Leben verloren haben. Die höd: 
fe Gewalt foll in den Händen eines dirigirenden Co⸗ 
mite's ſeyn, uuier deſſen Mitgliedern man den bis: 
porigen Finanzminifter, die Fürfn Madzivil. Gzar: 
torinski ꝛc. nennt. Soviel man jept weiß, tar das 
Komplot unter'der Auswahl junger Polen, bie eint 
Säule wiffenfhaftliher Kriegskunft bilden und da: 
"ber militairifh organifirt find, im Etillen vorberei: 
tet und zum Ausbruche gebradt. Die Empörer eil: 
ten auf das Schloß und ermordeten die ruſſiſchen 
Wachen, zugleich riefen fie die Bürger zu den Waj: 
fen, das Zeughaus wurde erflürmt, und Alles eilte 
in den Kampf gegen die ruſſiſchen und einige polnis 
fhe Zruppen, an deren Spige der Großfürft Kon: 
ſtantin ſich fechtend zuruüͤckzog. 


zu Schulden kommen laſſen, wenn die Stimmen der 
Richter fo weit gingen, das Ablefen eine ganze Seite 
zu verhängen. Heut zu Tag erfcheinen noch manche 
Schriften, deren Lefen man ebenfalls ald Strafen be: 
ſtimmen koͤnnte. 

Vor Kurzem wurde in Savannach, in den verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika eine ganz beſondere 
Hochzeit gefeiert. Die neuvermaͤhlten hatten ſich eins 
ander 45 Jahre lang den Hof gemacht. Als fie fi) 
kennen lernten, war ber Mann 17, und die Frau 13 
Sabre alt. In diefem langen Zeitraume wurde die 
Hochzeit verfchiedene Male angefegt, aber immer kam 
ein Hinberniß dazwiſchen, daß fie nicht von Statten 


s 


[hen Truppen waren ſchon zu ben Rebellen überges 
gangen; ‚Don bier find fogleid die nöıpigen Milis 
tairbefehle zur Befegung unfrer polnifhen Graͤnzen 
abgegangen; daß im unfere polnifhen Provinzen 
der Aufſtand fi verbreiten fönnte, hat man feinen 
entfchiedenen Grund anzunehmen. Der ruffiiche 
Feldmarſchall Graf von Diebitſch-Sabalkansky, def: 
fen Ubreife fich bisher immer verzögert hatte, verläßt 
uns heute Ubend. Da derjelbe die ruffifichen Trup—⸗ 
pen, bie für eimen gewiffen Fall unferm Hofe als 
ſchlagfertiger Beiftand-angeboten waren, ſchon beis 
fammen findet, fo wird, ebe 3 Wochen vergehen, 
der Aufftand wahrſcheinlich gedämpft ſeyn. 

Rom den 1. Dezbr. Pius VIII., vormals 
Franz Zaver aus dem Haufe der Grafen Gaftiglio, 
murdezu Cingoli, in der Mark Uncona am 20. Nov, 
1761 geboren. Pius VII, ernannte ihn L300 zum 
Bifhofvon Montalto. Er murde unter ben befanns 
ten Wechfelfällen 1808 mit andern feiner Mitbrü: 
der verbannt, febrte 1315 wieder in fein Bisſthum 
jurüd, wurde 1816 an die Kirche von Gefena vers 
fegt und in demfelben Jahre am B. März zum Gars- 
dinale ernannt, _ Im jahre 1821 wurde er Grche 
Pönitentiar und Bifhof von Frascati. In diefer 
Eigenfchaft hatte er Leo XIT. auf feinem Eterbeberte 
die legten Zröftungen der Religion ertheilt und wurs 
de in dem Gonclave, welches nad dem Tode des ge- 
nannten Kirhenoberhauptes erfolgte, am 51 März 
1829 zum Pabfle gewählt. Er zählte 69 Wie, 10 
Monate und hatte 6 Kardinaͤle creirt. — 

Frankreich. Fortſehung der Miniſter-Ver⸗ 
höre. (Firreſt Polignac.) F. Warum ließen Eie, 
nad beabſichtigter Auflöſung der Deputirten: Rammer 
und Aufhebung der Charte, verſchloſſene Schreiben 
an die Glieder der beiden Kammern vertheilen? U. 


Die meiften polni: !Ych kann verfichern, daß ich keine Keuntniß von Au.» 


geben lonnte; ‚aber. nur die dabei am meiften ins 
tereffirten Perfonen kannten die Urfachen der unerhör⸗ 
ten Berzdgerungen, Endlich follre am 16. Decem⸗ 
ber des legten Jahres die fo vielmal verfhobene Traus 
ung wirklich vor fich geben. Der Bräutigam begab 
ſich alfo zur Braur, aber die Dame harte ji wieder 
anders befonnen und ſchickte ihn noch einmal fort. 
Nah einigen Monaten kam wieder ein günftiger Au⸗ 
genblid ; werd Gluͤck hat, führt die Brautheim, und 
iebe da, der glüdliche Geladon, fagt eine amerifanis 
ſche Zeitſchrift, gelangte endlich in den Befig feiner 
Aurora. Dem neuen Ehepaare wuͤnſchen wir, daß 
es einft noch feine goldene Hochzeit erlebe, - 


zu dienen. 
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fertigung diefer Schreiben hatte, und diefes erft dann 
erfuhr, als mir als Pair gleichfalls ein verſchloſſenes 
Schreiben zugefhicdt wurde. Uebrigens muß ich be: 
merken, daß es nie meine Übficht war, die Charte 
aufzuheben. 5. Warum wurde dem Herzog von 
MRaguſa das Commande der erftien Militär Dioifion 
vom 25. Juli an.übertragen? U: Schon lange war 
der Herzog von Raguſa für dieſes Commando bes 
ſtimmt. Es wurde ihm deshalb Übertragen, weil 
General Goutard wegen den Wahlen abwefend war, 
und nachber eine Badereife vom einigen Monaten vors 
hatte. Fe. Welche Inſtruktionen hat der Marſchall 
erhalten? A. Keine. F. Wiſſen Sie, mein Herr, 
wer den Befehl, auf das Volk zu feuern, ertheilte? 
U. Das weiß ich nicht; nur das kann ich behaupten, 
daß ich. hörte, wie man dem Marſchall gefagt, nicht 
eber aufs Volk zu ſchießen, bis dieſes auf die Trup: 
pen gefeuert haben würde, (Fortf. folgt.) 
Leipzig den 7. Dez. Die polnifden Umru: 
ben haben bier nicht nur in der politifchen, fondern 
auc in der merkantiliihen Welt ungemeines Auffe: 
ben gemadt. Kouriere fliegen durch unfere Stadt. 
Die Papiere find bedeutend gefallen. ' Das preufis 
fche Armeekorps, welches nabe an unfere Gränze, in 
das preußiiche Herzogihum Sachſen rücken follte, hat 
auf feinem Marſche Kontreordre bekommen, und 
fol feine Richtung nad) preußiſch Polen nehmen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der Adjutaut des Marſchall Bourmont, Hr. v. 
Fourmont hatte verſucht, zwei Waͤgen mit Waffen ur, 
dgl. nach Angers zu bringen. Die Polizei hat ihn 
verhaftet. Hr. v. Fourmont hat fich ſchon 1815 in 


‚der Vendee jo ausgezeichner, daß er die. Aufmerfjam- 


feit Bourmonts erregte. Damals fah man ihn oft 
als Sardellenhändler die Linien der Generäle Lamar- 
que und Travot durchſchneiden, um den Aufruͤhrern 

Da er ohne militairiſche Kenutniſſe iſt 





Als der engliſche Geſandte, Lord Macartney in 
Pecking, der 


—* von China angefommen 
war, unterhielt ſich ein englifcher Offizier 'mit einem 
vornehmen Mandarine. Derpatriotifche Britte nannte 


- feine Nation die aufgeflärtefte und gefittefte des Erd: 


e entgegnete-der Chineſe, mein Bolt 
zaͤblt fo viele Jahrtaufende, wie dad Deinige Jahr: 
hunderte; ‚willdenn das Ei kluͤger ſeyn als die Heime ? 
Ihr nennt Euch gefittet, und nehmer den Leuten ihre 


Länder weg. Ich Fenne nichts ungefirteteres, 


' Ein Marquis von Wincefter, der unter der 
Regierung Karls X. in London lebte, pflegte damals 


ſchon um ſechs bis fieben Uhr Abends fein Mittags: 


mahl zu halten, und blieb volle zwölf Stunden 


Bonnte er bei der Reftauration nur mit einer Stelle 
der Armee: DBerwaltung belohnt werden. Bour- 
moutd Vertrauen befaß er in fo hobem Grade, daß 
biefer, als er Kriegs: Minifter wurde, ihn zu feinem 
—— machte. Als der Feldzug nach Algier 
egaun, wurde er Sekretaͤr des Hrn. v. Polignac, 
uud von dieſem vor der Hand mit dem Portefeuille 
der Kriegsangelegenheiten beauftragt. Er trug its 
deſſen noch die Uniform des 3: Garderegiments forr, 
und fo ſtanden ihm eine große Menge diefes Corps zu 
Gebote. Er beſitzt von ſeinen in der Vendee gelege: 
nen Gütern 10,000 Fraufen Einkünfte, und härre akfo 
nicht noͤthig gehabt, n Neuem mit dem böchft 
gefährlichenSarvellenhandel abzugeben. — Der Haupt: 
mann Pothill, welcher von der englifchen Graffchaft 
Veresfort zum Parlamentsmitglieder erwählt wurde, 
bat den Damen der dortigen Gegend wohl die größte 
Theegefellichaft gegeben, welche man jemals erblickt 
bat. Das ganze Viertel St. Perer: Green war mit 
Tiſchen befegt, und man glaubt, daß bei diefer war- 
men Waffergefellfchaft über achtzehn taufend Taffen 
The getrunfen wurden. Zwei Aufwärter und ein Lohn⸗ 
lafei , welche das *5 hatten, mitten in das von 
fünf Tiſchen her ſich kreuzende Feuer des Gefpräches 
zu gerathen, follen in Seien [ED ihr Gehör zu vers 
lieren. — Im Pfarrdorfe Wonpreb, ber Tiſſchen⸗ 
reuth, im Ober: Maintreife Föntite man eine ähnliche 
Theegeſellſchaft veranftalten; an Porjellain zu Thee⸗ 
taffen fehlts nicht, dert wurde eine Porzellainerde 
eutdeckt, Die fo weiß und fein ift, daß daraus die koſt⸗ 
barjten Theetaffen und andere Gefäße verferrigt were 
den fonnen. — Nachrichten aus Algier melden, daß 
General Elaufel die Errichtung eines Theaters verans 
laßt hat, auf welchem audy italienifche Opern gegeben 
werden follen. Es ift bereits eine große Summe zum 
Ban eined Theaters beftimmt; bis diefes Theater fere 
tig iſt, wird ohne Theater in Algier beftändig ein gror 
Bes politiiches Drama aufgeführt, betitelt: „Die 
range in Algier.“ Die Frauzoſen fpielen — die 
erren, und die Agierer — ſchauen zu. Die Alg e⸗ 
rer halten diefes Diama für ein Luftipiel, dem Bey 
aber, der nur von Ferne zufiebt, diinfr es ein Traucı = 


bei der 
Zafelfigen. Wbwechfelud aß und trander, ep Du: 
ſik madyen, unterbielt fidy mit den Gäftenund vauchte 
feine Pfeife. Seine Geſellſchaft konnte indeffen thun 
was ihr gefiel: aufitehen, kommen, gehen, fchlafen, 
(pazieren u. f. w. Abgedeckt wurde nie; Echiifrin 
und app famen = vom Petr Bu * Mor⸗ 
gen, jo pflegte der Marquis auf die Hirfcher Hafen: 
oder Falkenjagd zu gehen, wenn das Wetier gut war, 
bei ſchlechtem MWerter war Ball. Um eilf Uhr Vor: 
mittags ging er fchlafen und fing Abends um 6 Um - 
die u Leben&weife wieder von vorne air, Er 
ſoll in Bolge einer Unverdaulichkeit fein thatenreiches 
Reben verloren haben. 
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ſpiel zu feyn; er ſteht zu Neapel, hinter den Konlifs |tränfe verlegte Wanderung nunmeht bei der Kauue, Fra 


en. und wifcht fid) die Augen aus ob der großen | Neumape gehalten werden. 
rein Ace pohitifcpen Drama. eiettiver Stand der Geſellſchaft 612 Mitglieder, 


ö— — — ——— Der Au⸗eſchuß. 
7 Bei der 1268ſten Ziehung zu Muͤnchen den 9. ER TEE EEE TEE TE 
die find — 5 cr — worden: a a eg 50 fl. 
i : : r fünften Verloojung, welche am 2. Jan 
Die naͤchſte Ziehung gebt zu Regensburg Fünfti- ” ng am 2. Januar 1851 
gen Dienstag — 2i. 1. Ns. vor fi. in Darmftadt ftatt findet, in welcher 2000 Treffer, 


Der wovon 1 a 50,000, a 10,000, 1 & 5000, 1 & 3000 
K. DB. Lotto » Bürean« Direction in Paſſau. Fund fo abwärts bis 60 fl. gezogen werden, find bei 


X. BBEO3S2 | Unterzeichnetem in Natura zu kaufen oder auch in 
* Sur bevorſtehenden nachten und neuem&|Pıomeffen, das Stuͤck zu 50 fl, und bei Uebernahme 
Fahre bin ich fo frei, folgende fih bei folhen Gele: @ von 5 Stüd das Ote unentgeltlich 

© genheiten zu Gefhenten elgnenden Gegenftände zur J zu haben bei j 

® geneigten Abnabme zu empfehlen, als: Bi Michael Maron in Münden, 
Sehr elegant gebundene Brieftafhen In gepreß: @ Sürftenfelder:Gaffe Nro. 089. 


: tem Safflan, mit und ohne Schloß, Notisbäder & Unterzeichneter em e 

3 8 pfiehlt fi) mit gutem Weih⸗ 
® Stammbüder ordindre, feinere, er — & | nachtöbrod, ordinaͤren und feinen franzoͤſifchen Liqubrs, 
a fin, mit Dehlgemälden, detto mit Bronze-Derzier@ | grraf, Kirfhengeiit, Mannheimer Wafler, fehr en 


rung, dette mit Stäben und Siälop ıc., Meibjeuse; Punſch⸗Eſſenz, guter Chofolade in verfchiedenen Preis 
vorzüglich feine und auch ordindre Tufh- und Mu @ | fen, aud Deviten in allen Corte. 


& fheifarbenfäfthen, von letzteren pr» Stuͤck zu 8 Er. € Satob Kögelmayer, 


bis ı fl. 36 fr. = Kög 
Berliner, Münchner, Parlſer und Wiener Pin«g — 
Im Fiſchermelberhaus Nro. 155 im 3ten Stock 


"ref, gute Bleiſtifte und eine Auswahl Kell’fherf \ | 
@ jedermefler nebit aller andern zum Schreiben und & find 2 freundliche Zimmer, wovon eines heigbar, mit 
Zeichnen erforderlihen Materialien, mie auch fehrg Küche, Holzleg und Trodenboden täglich gegen billir 

fhön gebundener Gebetbücher. S | gen Zins zu beziehen, oder fr Dultherrn zu vermie⸗ 


auf meine große Auswahl von weißen, gefärbten, Mus @ i Im Haufe Nro. 446 in der Neitgaffe find zwei Mro. A46.in der Meitan fe And sei 

minirten, fafirten und feinen Kunftbilleten aufmert: | Wohnun gen, beftehend im erften es x per er 

fam zu machen, und um gütigen Zufpruc zu bitten. & | Zimmern, dann im zweiten Stode aus zwei Zimmern 

Yapau deu 9. Dezember 1850. & icwärts, täglich oder auf das fünftige Ziel Lichte 

ergtdenfee © | meffen zu beziehen. Das Nähere ift beim Hauseigen⸗ 

I. M. Dalfenberaet. | chilimer zu erfragen. 

— 

Un den Verein der ———— * 

Mittwoch, als am 15. db. Mts. wird in 

ber — girde um 10 Ubr nen der Trauer⸗ 
Gottesdlenſt für das Mereinsalied Alo 

Auhdruders:Tohter, abgebalten werden. Die verehrli: 

en gRitaliehet werden erfudht, demfelben nad den Sta: 

tuten helzuwohnen. 

t Der Ausſchuß. 
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Zu Welhnachts⸗- und Neujahrsgeſchenken empfiehlt 
Unterzeihneter fein bedeutendes Lager von Alma 
nahen und Tafhenbücern für 1851, Kinder: uud Ju⸗ 
gendfchriften, Zelchenbuͤhern, Stick- und Strickmu⸗ 
ſtern, einer großen Auswahl ſchoͤner Kunſt- und Bi⸗ 
fiten-Bilfets, der verſchledenſten Kalender und ſon⸗ 
ftigen fi zu Gefhenten eignenden Grgenftände, @in 
ausführliheres Verzeichulß darüber mit Beibemer- 
kung der Preife wird gratis ausgegeben. 

Sudem ich mic dem verebrlihen Yublitum zu recht 
‚vielen geneigten Auftraͤgen beftens] empfehle, ver= 
forehe ich zugleich die reeifte und prompteſte Bes 
biennng. { 
Vaßau ben ı2. Dezember 1850. 


Ambrofius Ambrofi 


im Steinweg Nro. 235. 
SENT TR 







ing ein gef&loffener Gefelihafts: Ball auf dem 
— Eodie unter der Entreprife des biefigen iChea: 
ter:Iinternebmers Hrn Müller, abgehalten werden wird. 
Das Weitere wird feiner Zelt befannt gemacht 


werden vom 
Ausſchuß. 


Un den Verein der Wanderer, 


Wegen einaetretener Hindernif_ muß bie am Don: 
nerötas Den 16, d. Mts. zu Heren Uuzu ia der. Roß⸗ 


Kourier an 


i —— Neo. 


144. 


Paßau. — Dienätag den 14 Dezember 1830. 


der Dongau. 


2. 
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Sranffurt a. M.ben 7. Der, Die Dorfjei- 
tung meldet: Ju der Naht vom 2. bis. 5. December 
z.iste der Herzog Karl mit einem einzigen Dedienten 
in einer gewöhntihen Poltchaife mit zwei Pferden, 
von Resra Eommend, durch Eiſenach nach Goiha zus 
rück. Beide nur leicht gehleidete Meifende hatten 
außer zwei Piflolen nicht Das geringfte Gepäc bei 
ſich, und die fehr befhmupten Stiefel und Beinklei— 
der zeugten von einer ſchnellen Fußreiſe. Gebr er: 
froren bat der Herzog deu Wagenmeiſter in Eifenad) 
um feinen Mantel bis zur nächiten Station, — Nah 
fpäter eingegangenen glaubmwürdigen Nachrichten wur⸗ 
de der Neifewagen des Herzogs zwischen Nordhauſen 
und SHaffelfelde, auf braunfchmeigiihem Gebiete, von 
braunſchweigiſchen Hujaren angehalten, und der.Her- 
zog fol nur, dadurch, daß er mit einem feiner Ber 
dienten auf dem Bock ſaß, ‚in dem Zumulte entlom: 
men fepn. \ 

Italien. Unter der Auffchrift: Andeutungen 
von Unruhen in Piemont: enthält der Meffager des 
Chambres folgendes Schreiben vom 50. November: 
Sn Zurin herrſcht der Schrecken. Die Kanonen auf 
der Gitadelle find auf die Etadt gerichtet. Die Ka: 
noniere. jiehen mis brennenden Lunten bei den Stü⸗ 





Nicdbtpolitische Nachrichten 


Nikolaus Lucdner, geboren zu Ebam im 
Unterbonanfreis ſtudirte zu Paſſau bei den Jeſuiten, 
is deren Schulen er aber aus Unachtſamkeit wenig 
lernte ,. fondern den blefen Wildfang ſpielte, der er 
auch biö ans Ende feines Lebens blieb; er-brachte es 
bis zum Mariball in Fraukreich. Sm: preußifchen 
fiebenjährigen Kriege diente er unter den haunovrifchen 
Truppen, erhielt bald ein Rommaudo leichter Trup⸗ 

n und that mir ihuen dem Feinde, befonderd den 
Eranzefen, ‚großen Abbruch. «Aber wohiner ats Feind 
ram, da ging es geme iniglich unbarmherzig zu. ls 
ad) dem Frieden 1703 ſein Regiment . wur⸗ 


de, ging er in franzoͤſiſche Dienſte, wo man ihn wil⸗ 


xlag von Ambrofius Ambr-fi 
22 


Verfaßt von P. Brunner, 
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den. Die Polizei unterhaͤlt eine Menge KRundichaf- 
ter, melde in die Caffehäͤuſer, felbft in Wohnuns 
gen der Privatleute dringen. Die Ginmohner war 
gen es mit feiner Silbe, polisifche Gegenflände zu 
befpreben. Der Fürft von Carignan, muthmaßli— 
her Thronerbe, wohnte eine Zeitlang zu Turin⸗ 
kounte aber bei Hofe nicht vorgeftelt werden. Der 
König hat ihn zu fi nad Genua entboten. Aus 
Genua wird unterm 13. und 15. Nov, gefhrieben: 
man babe dort mehrere angefebene Perfonen verhafe 
tet, nämlich die Udvolaten Biscio, Marint, Torre, 
Servaroni, und Morelli, den Buchhändler Doria, 
den Eignor Baffano, Zu Niza vermehren ſich gleich⸗ 
falls Die Arretirungen. Um 20. Nav. ging ein Of⸗ 
ſtzier von einem fardinifchen Megimenteüber den Plag 
Viktor, er war yon einem Haufen Etraßenbuben 
umeingt, undrief: „eo lebe die Freiheit!" Die Stra⸗ 
denjugend wurde gleichfalls zum Mitfchreien einges 
laden. Der Offizier wurde verhaftet und für wahn⸗ 
finnig. ausgegeben. 

Haag dem 2. Dee. Die Unzufriedenheit dar 
beffern Klaffen der Geſellſchaft in den Städten: Gent 
Brüffel und Lüttich über die Operationen bes Na— 
tionallongreffes, nimmt, zahlreichen Nachrichten zu⸗ 





lig aufnahm. In der Revolution wurde er Marſchall 
und man erwartete große Thaten; aber man betrog 
ſich, deun er war zwar ein muthiger, allezeit fertiger 
Schlaͤger, aber kein Maun, der —* geweſen w 

einen großen Plan auszudenken, noch der ihm haͤtte aus⸗ 
fuͤhren kͤnnen. Er kemmandirte ‘anfangs die franzo⸗ 
ſiſche Nord⸗ und dann die Centralarmee, allein da er 
den Hoffnungen nicht eutſprach, die man ſich, verlei⸗ 
ter durch den Ruhm, den er ſich als Parteigaͤnger ir 
ſiebenjaͤhrigen Kriege erwarb, von ibm gemächt hatte. 
fo verlor er dad Kommando. und follte blos den an— 
dern Generdien mit ſeinem Mache dienen. Dieß vera 
droß ihn fo ſehr, daß er feinen Abfchied forderte, den 
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Folge, täglich gu. Im erſtern und Tepten Orie wagt 
man e6 fogar, öffentlich die Orangefarben zutragen. 
Der Nationalfongreß zu Brüffel, die Kreatur einer 
herrſchenden Faktion, wird felbft von denen nicht 
als Organ der Nation betrachtet, welche den Köniz 
Wilhelm abgefegt: man fieht einem 18. Brumaire 
entgegen. Man bereut die Doreiligkeit des großen 
Beichlußes, welcher die alte Dynaflie für immer aus: 
ſchloß, und nun die Gefahren einer ruffifhen Inter— 
vention, und fomit au die von andern herbeizu— 
führen droht. Noch mehr wird" das übrige Europa 
bie Belgier vermünichen, welche eine Clique von ſchlecht 
berathenen und ränfevollen Männern zu Schritte trieb, 
die den Vulkan aller Leidenfhaften über den Welt: 
theil zu gießen im Stande find, Es ift ein vorberr; 
ſchendes Gefühl, das felbft bei abgefagten Feinden 
ber Holländer laut fi nun ausfpricht; wollte Gott, 
daß man Alles ungeſchehen machen könnte! 
Frankreich. Fortſ. der Miniſter-Verhöre. 
(Fürft Polignac.) F. Haben Sie mit das 
zu geratben, daß man die Stadt Paris in Belage: 
zungszuftand erfläre? U. Nein; man hat mir ins 
def gefagt, es wäre legal, und in meiner Eigen— 
{haft als einftweiliger Kriegsminifter habe ich den 
Befehl mit unterfchrieben; übrigens bin ich beglaubt, 
dieſe Ordonany werde nicht auf legale Weife bekannt 
gemadt, und fepin den Händen des Marfhalls ge: 
blieben. F. Wer hat Siedazu vermodt, diefe Or: 
donanz zu Eontrafigniren? U. Das kann ich nicht 
fagen. F. Wer hat den Truppen im Lager zu Lü— 
neville und St. Dmer Befehl gegeben, nah Paris 
zu marfhiren? U. Ich babe auf königliche Ordre, 
in der Eigenihaft eines Kriegsminiſters, den Be: 
fehl zu Aufhebung der beiden Lager bei Lüneville u. 
St, Omer erpedirt, damit die Truppen, nicht nad) 
Maris, fondern nah Et. Cloud zum Könige ftoßen 





er mir einer Penjion von 36000 Franken wirklich er: 
bielt. Bald ſah man ihn für einen ebenfo theuren als 
unnägen Koftgänger der Nation an, Robeöpiere 
ließ ihn unter dem Vorwande, er habe mit den Fein: 
den Frankreichs im Einverftändniffe gelebt, gefangen 
fegen, ihm den Prozeß machen, und fo ſtarb der drei⸗ 
und fiebenzigjährige Greis unter dem Beil der Guillo: 
eine. „Sch fterbe im Bewußptſeyn meine Unfchuld“ 
dieß waren feine fegten Worte. Hätte er nach feinem 
Abſchiede Frankreich in jenen ftürmifchen Zeiten freis 
willig verlaffen, fo würde ihm ein beifered Loos ge⸗ 
worden fepn. 


Der berühmte Tonfeger, Kapellmeifter Händel! 


follten. F. Haben Sie feine Gratifilationen an bie 
Zruppen, damit biefe auf das Volk Feuer geben, 
vertheilt? U. Rein; ich habe keine Befehle zur Vers 
theilung der Gratififationen an die Truppen erlafs 
fen; ich weiß es nicht, wer ihnen dergleichen, jedoch 
nicht in der Abſicht, auf das Volk zu ſchießen, bes 
willigt hat; dieß geſchah lediglich zur Lnterflüs 
gung der Truppen, welche derfelben damals brins 
gend benöthigt waren. F. Wiffen Sie den Tag, 
an welchem diefe ausgetheilt wurden? U. Den Tag 
fann ich nicht mehr genau angeben. 5. Kennen Gie 
den Betrag der ausgetbeilten Summen? U. Den 
fenne ich nit. F. Willen Sie auch nicht, aus 
welcher Gaffa fie gefloffen? U. Ich weiß es nicht; 
doch weiß ich gewiß, baß fie nicht aus den Caſſen 
der Eivilliften floffen. F. Können Sie uns angeben, 
wer die Befehle zu diefer Austheilung unterzeichnet ? 
U. Das weiß ich wirklich nit. F. Haben Sie nicht 
im Gonfeil die Wiederherftellung der Prevotals Höfe 
befchloffen? A. Nein; das ift durchaus falfh. Das 
von war im Gonfeil gar nicht die Mede. F. hat man 
dort nicht die Verhaftung vieler Deputirten befchlofs 
fen? U. Auch das ift falſch. — Meter Denis, 
Graf von Pepronnet, 52 Sabre alt, refervirt 
nach geendigten General:nterrogatorien alle Rechte 
gegen die präiubicielle Frage, zum Behufe feiner 
DVertheidigung. Er refognoseirte feine Unterfchrift, 
unter dem Beriht an den König, fo mie unter 
den Ordonanzen, wegen einer Aufhebung der reis 
beit der periodiichen Preffe; unter ben Duplikaten 
der Befehle wegen ber Auflöfung der Depntirtens 
fammer, wegen der Zufammenberufung der Wahl: 
collegien und Einführung der neuen Wahlordnung; 
ſtellt aber in Abrede, der Derfaffer des Berichts an 
den König gewefen zu feyn, und an dem Aufſahe 
Theil genommen, bingegen räumt er ein, ihm bei» 
hatte ein fo feines Gehör, daß das Opern» Drchefter 
zu London, welches feinen Charakter und feine Heftig⸗ 
keit kannte, die Inftrumente immer vor feiner Ans 
kunft zu jtimmen pflegte. Ein Spapvogel wollte ſich 
auf Hänvdels Koften — machen, ſchlich ſich in das 
Orcheſter und verftimmte alle Geigen uud Baͤſſe. * 
del Fam und gab das Zeichen zum Anfange. Man 
denke fich feine Wuth und die Beftärzung des Orcheiters 
bei den entſetzlichen, das Gehdr zerreißfenden Mißtor 
nen, die ſich erhoben. Der große Künftler, in der 
Meinung, daß ed ihm zum Poflen geihehe, fprang 
auf, ergriff eine Pauke und warf fie dem erften Bios 
(iniften mit folcher Gewalt an den Kopf, daß biefem 
die Pauke darauf figen blieb, ihm aber die ungeheure 
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gepflichtet zu haben. Er ſtelltauf die Frage, ob er 
im Conſeil an der Abfaſſung der Ordonanz, wegen 
Aufhebung der freien periodiſchen Preſſe Theil ge: 
nommen, in Abrede ihr Derfaffer zu ſeyn, den 
Verfaffer zu nennen, ſey indeß feine Sache nicht, 
hingegen habe er die Ordonanz, wegen Auflöfung 
ber Deputirtenfammer redigirt, und an den Ordo⸗ 
nanzen, weger Zufammenberufung ber Wahlcolle⸗ 
gien, wegen der neuen Wahlmethode, und wegen 
bes Belagerungszuftandes ber Stadt Paris Theil ge: 
nommen. Befragt, wer die legtgenannte Vorkeh— 
zung getroffen? fagt Hr. Pepronnet: Das ſey er 
nicht ſchuldig zu fagen; wann der Plan zur Abfaf: 
fung des Berichts und der Ordonanzen entworfen 
mworben, wiffe er nicht genau, die Annahme derfel: 
ben fey kurz vor dem 25. Juli vor fich gegangen, 
Die Urheber diefes Plans kenne er, wenn er anderd 
bie Wahrheit reden fol, nicht. Mie babe er die 
Abſicht gehabt, am irgend einer Maßregel der Auf: 
bebung der Eharte Theil zu nehmen. 
Geſchluß folgt.) 

Don ber polnifhen Gränze den 4. Der. 
Das polniihe Gardes Zügerregiment , einige Detas 
ſchements polnifher Ynfanterie und mehrere Stücke 
Geihüges, die bisher bei dem Großfürften Gefare: 
witſch geblieben waren, find bereits nach Warfchan 
zurücdgelehrt, indem ſich Se. kaiferl. Hoh. geftern 
früh um 11 Uhr an der Epipe ber kaiſerl. ruſſiſchen 
Truppen über Goͤra mach Brzesc-Litewsli in Be: 
wegung geſetzt haben fol. Go eben erfahren wir, 
daß am geflrigen Tage auch in Kaliſch der Geift des 
Aufruhrs zum Ausbruch gelommen ift. Die Koſaken 
an der Sränze follen entwaffnet, und der KRommans 
bant der Stadt arrelirt worden fepn. Es wird hin: 
zugefügt, daß ſich dort unerwartet eine nicht unbe: 
beutende Zahl polnifcher Edelleute eingefunden habe. 


Peride vor die Füße fiel. Händel nahm | 


Bermifhte Nachrichten. 


Am 23. Nov. wurde in Paris folgendes befannt 
gen: „Biele Orte Frankreichs find von ihren 
eelforgern, welche nicht mit dem zeitgemäßen Eins 
richtungen fortgehen wollten, verlaffen worden. Es 
haben ſich daher eine Anzahl vaterlandsliebender Prie⸗ 
fter hier verfammelt, welche ihre Dienfte den verlaffes 
nen Gemeinden freiwillig anbieten. Sie werden nach 
dem Beifpiele der Apoftel ihr Amt unentgeltlich vers 
walten“ Solche unentgeltliche Apoftel aber wirds 
in Frankreich wenig geben, es muͤßte denn feyn, daß 
fie Wunder wirfen und von der Luft leben kͤnnten. — 
Die Aufführung der befannten Oper: „Die Stumme 
von Portici“ auf dem großen Theater zu Mailand 
follte am 2. Dec. die Lojung der Meutereien werden, 
wobei ed auf die Perfon des Kommandirenden, Ges 
neralvon Walmoden, felbit abgefehen war. Diefer 
wurde rechtzeitig davon unterrichtet und traf feine 
Anftalten. Als nun in einem der Zwifchenafre ein 
ungebübrlicher Laͤrm in dem gedrängtvollen Haufe fich 
vernehmen ließ, ging plöglich der Vorhang in die 
Hbhe, und ald die Schreier im Parterre auf die Bühne 
fbauten, da find fie auf einmal alle vor Ueberraſchung 
and Schreden fo ſtumm geworden, als wenn jeder 
nun felbft die Stumme von Portici fpielen wollte. 
Droben aber auf der Bühne war Kopf an Kopf ges 
reiht, und jeder Kopf war mit einem martialifchen 
Schnauzbart verfehen, und jeder Kopf und Schnauz⸗ 
bart gehörte einem hochftämmigen ungarifchen Grenas 
bier an, und als ftatt einer Fine iralienifchen Arie 
ein vielftimmiges raubes 3—— ertoͤnte, da 
blickten die Stummen von Portici noch einmal auf 
die Buͤhne, und ihnen wars, als wenn ſtatt der Baͤ— 
renmuͤtze jedem Mann ein Baͤr auf dem Kopf ſitze, 
von denen jeder ein Dutzend Italiener zerreiſſen wolie; 
itzt gings im Gedraͤnge der Thuͤre zu, und jeder Ita— 
liener glaub‘e, er ſey nun mit einem Male um das 
sierlade dicker geworden, weil feiner fchnell genug 
zur Thuͤre hinaus kommen konnte. Am andern Tag 
war erft dad Nachſpiel, in weldyem die Hauprfpieler 
über ihre Rollen verhört wurden, die fie Tags vorher 
fo ſchlecht einftudirt hatten, daß fie beim Erfcheinen 





hm ſich nicht die | von allen nur ein ein einziges Gewehr erwas fpärer, 


Zeit, fie aufzuheben, fonderndrehte ſich, fo kahlkdpfig 
wie er war, gegen dad Parterre, um ed anzureden; 
allein ber Zorn hatte ihm die Sprache genommen und 
er fonnte mit offenem Munde fein Wort vorbringen. 
Man ftelle ſich Das Gelächter vor, das diefer groteds 
ke Anblid — Händel im kahlen Kopfe und der Bio: 
linift mit der Pauke auf dem Haupte — und der ko: 
mifche Vorfall Überhaupt erregen mußte. 


Als im Auguft 1782 die Nachricht von dem in 
MWefkindien erfochtenen Siege der englifchen Flotte 
nad Dublin kam, ſchoßen die Dubliner Breiwilligen 
Vict oria. Bei der Generalfalve wurde bemerkt, daß 


als die uͤbrigen losgiug. Der kommandirende Offi— 
zier fragte daher den Volontaͤr, welcher allein ſpaͤter 
gefeuert hatte, um die Urfache. „Ich bin, antwortete 
der Feuermann, in meinem Kirdhfpiele der Meßner 
und Drganift, und wenn die ganze Gemeinde fingt, 
fo ift ed mein Amt, Amen zw fagen, un? das habe 
ich aud) hier gethan. 


Man fragte einen geiftreihen Mann von befann: 
ten frühern republifanifchen Grundfägen, „warum er 
nicht mehr Republifaner fen?“ Darum, antwortete 
er, weil ich ſchon einmal Republifaner gewefen bin, 
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der ungariſchen Schnanzbaͤrte aud der Rolle gefallen Diefenigen, welche Luſt haben ar diefer Arbeit 
find. — Zu Würzburg ift fchon wieder ein, Student |Üheil zu mehmen, werden , an dern oben 
im Duell erftachen worden. beſtinnnten Tage im Luͤfteueggerſchen Gaſthaufe ju 
— — — == | Obernzelk ſich einzufinden. 

Bekanntmachung. Det 3. Dezember 1830. 


(Konferiprion der Altersflaffe 1809 betreffend.) König. Landgericht AS 
u Gigründ, Landrid 





Auf den Grund der Anordnungen des Heereser⸗ 
—5 wird Samſtag den 18. December E 
J 





orgens 9 Uhr die Entſcheidung der vom ben Kon- ¶Belanntmachung ·.. 
feribirten des hieſigen Bezirkes aus obiger Altersklaſſe * Folge rechtskraͤftigen Erlenntniſſes vom: 28. 
ſowohl im Bezug auf Dienſtesuntauglichleit, als ſonſt Ri: 39, wird — der Gläubiger dad Au⸗ 
tm Bezug auf Zuruͤcſtellung, oder Entbindung von, weſen des hiefigen Handelsmantes Joſeph Ofterries 
bem Eintritte in das Militair angebrachten Rellama⸗ | der, beſtehend 


tionen unter Vorbehalt der Berufung und Revifion im „in einem ſehr gut gelegenen , ganz von Stein 
mogiftratifchen Amırslofale dffentlich ſtatt haben ; mo= erbauten fehr ſchdnen Wohng fammt 
zu Finimtliche Konferibirte,. deren Eltern, Vormuͤnder realer Haudlungsgerechtſame und Hausgarten, 
eder Bevollmächrigte hiemit vorgeladen werben. dann. einem bejoudern bei, L Tagwerk hal 
Paſſau den 12. December 1830- den Obftgarfen, ferners 6 ‚Tag. Dalagr e“ 
Könige. Milieäir: Conferiptions- Commiſſion der, der dffentlichen Verfteigerung unterwerfen und Hiez 
Kreishaupeitade Paffaır. Donnerstag der 27. Janer 1831 bierorts be: 


Der e Regierungäreih Der 1. Bürgermeifter erbringen 
Metzger. A ee Ierfteigerungs = Tage bekannt gemacht werden, und 
8, — ſich biezu unbefannte Käufer mit fegalen Vermögens: 


Bekanntmachung. und Leumunds:Zeugniffen auszuweiſen haben. 
Bei der Kirche zu Kiechdorf im Landgerichtsbezir⸗ Zugleich ergeht an alle uͤnhekannten Gläubiger 


Te Regen ift die Faß⸗ und Malerarbeir am Hochaltar : des Handelsmannes Ofterrieder hiemit dir Dffenrliche 
zu 24 Schuh Höhe und 14 Schuh Breite zu renoviren, ' Aufforderung, bis zuobigem Verfaiförerminibre For- 
worüber ein Koftenanfchlag von 485 fl. 12 Er. vorliegt. derungen hierorte anzubringen, als fonft bei Berthei- 
Zugleich find auch zwei neue Ührſchilde von Fijens | lung der Maſſe bierauf feine Ruͤckſicht genemmen wer- 
Blech herzuftellen, und die zwei alten zurepariren; der , den wird. 
Ueberſchlag davon macht 100 fl. 28 Er. Den 24. November 1830. * 
Dieſe Arbeiten wetden in Akkord gegeben. Alle Koͤnigl. Landgericht Griesbach. 
jene, welche fie daher uͤbernehmen wollen, haben ſich chels, Landrichter. 
am Dieuftag den 28. December Vormittags 9 Ubr im Ze 
Orte Kirchdorf felbft einzufinden, wo felbit die Ber: Bekanntmachung. 
ſteigerung vorgenommen werden wird. Bon der Deconomie: Commiflion des F. 8. Lin. 
Vorläufig wird noch beigefügt, daß Feiner zur Ver⸗ Inf. Regiments werden am Freitag den 17. und 
feigerung zugelaffen wird, weldyer ſich nicht durch ein Dienftag den 27. d. Mts., jedesinal Vormittags 9 
amtliched Arteft darüber ausweifen kann, daß er-ein Uhr angefangen, in der Er. Nifolafaferne mehrere 
berechtigter Maler ſey, und ſchon derlei Arbeiten zur ausgemuſterte Militair-Effecten, als Kasquets und 
Zufriedenheit der Kunſtkeuner hergeſtellt habe. ſouſtiges Lederwerk, Mäntel und andere Montirungs⸗ 
Die oͤffentlichen Behoͤrden werden nebſtdem an⸗ ſtuͤcke, wollene Bettdecken, Leintuͤcher, Strohſaͤcke 
geſucht, die in ihren Bezirken befindlichen Maler hier⸗ Geldkaſſen und altes Eiſen f. a. an den Meijtbierhens 


auf ——— —— dan den en ee gr — 
gen den ovember 1830. u-den 10, -Derbr. : 
Königliches Landgericht Degen. um Sir die glei ER a — 
gütige Begleitung der Leiche ımferer ft: 
Zottmann, Landrühfer. - ‚Ügen Mutter erftatten hiemit die Unterzeichneten ihren 
Bekanntmachung. | a ne und empfehlen ſich zu fermerem 
Die Uederfüprung der neuen Straße zwiſchen, 8utigen Boplpollen ' 
Dbernzell und Griesbach mit Donaufies wird von dem Satob Hofitedter, a er 
unterzeichneten konigl. Landgerichte im Ganzen ode ur MANS 


4 Erasmus Hofftedter, & Kreid» Fgenieur 
in Parthien am 3 7 
Samdtagden 18. Deyember Ir, 19 FE ; mit Familie. 

Vormittags 9 Uhr zu Obetnzell an den Wenigſtueh ⸗ 


Bei Joh. Co! Eder, b. Fraguer "tu der 
meuden in Akkord gegeben.- gaſſe, iſt ganz frifch gew r Stockfiſch zu Haben, 





Aufierordentlie Beilage 


zum 


Kourier an der Donau. 





Warſchau. Am 29. Nov. bes Morgens noch 
berrfchte bier Muhe, des Abends um 7 Uhr verbrei: 
tete fich jedoch fchmell die Nachricht, daß 2 Megimen: 
ter der suffifhen Garde zu Pferde in einem Treffen 
mit den Schülern der Militärfhule und mehreren 
Kompagnien polnifher Infanterie begriffen feyen. 
Das Treffen war blutig, und von beiden Geiten 
ſind ſehr viel Perfonen geblieben; die ruffifchen 
Garde: Ravallerieregimenter zogen fi zurück, und 
eine Abideilung der polnischen -Zruppen begab fi 
nach dem Schloß Belvedere, mo fie Ee. kaiſ. Hob, 
den Großfürften Gefarewifch jedoch nicht mehr Irafen. 
In demfelben Augenblicke wurde Generalmarſch ge: 
ſchlagen, alle in Warſchau befindlichen Truppen 
traten unters Gewehr, und in Furzer Zeit Fonnte 
man ſich über die Abſicht eined Theile der Bevöl—⸗ 
kerung Warſchau's, fich mit dem pelnifhen Militär 
zu vereinigen, nicht mehr täufhen. Schon um 8 
Ubr wurden die There des Arſenals erbrodben und 
Waffen unser die Anweſenden vertheilt. Bis Un: 
bruch des Tages waährte dad Gefecht, das volbpni— 
ſche Regiment mit einem großen Theil der polniſchen 
Garde» Grenadiertruppen flellte fich unter dem Ge: 
neral Zymirski auf dem großen Exercierplatz von 
Müranow auf. Das Lithauifche Garderegiment 
konnte ſich dagegen nicht behaupten. Das polnische 
Garde : Jägerregiment zu Pferde unter dem General 
Kurnatomwsli nahm, mit Ausnahme weniger Mann: 
ſchaften, an dem Gefechte feinen Theil. Die in den 
biefigen beiden Karmeliter- und Martineflöftern be— 
findliben Etaategefangenen erhielten ihre Freiheit. 
Eo viel bis jeht bekannt iſt, find im diefer Nacht 
folgende Perfonen geblieben, und zwar beim Schloße 
Belvedere: die Öenerale Gendre und Fenſch, des: 
gleihen der Micepräfident Lubowidzti: beim Pallaſte 
der k. Etatthalter verloren ihe Leben: ber Kriege: 
minifter General Haude und der Oberſt Mecifzemsti; 
der Öeneral Blumer wurdevon vielen Kugeln durch— 
bohrt; der General Etanislaus Potodi ift gefähr: 


ih verwundet; der General Nowicki verlor gleich: 
falls fein Leben. Die Generale Medel und Bontems 
find arretirt; die Generale Effufoff und Engelmann 
haben fich ergeben, der General Trebicki wurde ebens 
falls getödtet, Geftern haben der Präfident:Etaats: 
minifter, Graf von Eobolsweli, und der Finanz—⸗ 
minifter, Fürſt Lubecki, im Namen Er. Mai. des 
Kaifers und Königs eine Proflamation erlaffen, wo—⸗ 
durch ein neuer Adminiftrationsrath errichtet wurde, 
der aus folgenden Perfonen beftehbt, nemlih: dem 
Bürften Senateur Wojewoden Adam Gzartorpoki, 
dem Senateur Wojewoden Michael Radziwill, dem 
Eenateur Kaftelan Michael Kochanowski, dem Ees 
nateur Kaftellan Grafen Ludwig Pag, dem Eenatsı 
Sekretaͤr Julian Niemcewicz und dem General Jof. 
Shlopidi. Den Befehl über die in der Etadt bes 
findlicdye Armee hat der General Chiopicki ibernom⸗ 
men, Geftern (50.) flanden die@inwohaerWarfhau's 
den ganzen Tag über unterm Gewehr, und bes 
Nachmittags begann die Nationalgarde, die unter 
die Befehle des Grafen Lubienski geſtellt ift, fich zu 
organifiren. Die Kaufmannsläden waren gefchlofs 
fen. Bis jeht noch haben ſich, fo viel befannt, die 
ruffifhen Truppen ruhig verhalten , und die polni= 
hen Infanterie- und Kavallerie s Megimenter, welche 
in den verfchiedenen Wojewodſchaften ftehen, haben 
den Befehl erhalten, fi ſchleunigſt nah Warſchau 
zu ziehen, In den Haupiſtraßen von Warfchau find 
Kanonen aufgepflanzt, Die Amortifationstommife 
fion der öffentlichen Staatsſchulden hat das öffentl: 
che Vermögen der Bank, weldyes leptere am 30. uns 
ter Eiegel gelegt morben ift, unter bie unmittelbare 
Obhut der Bürger und des Militärs geftellt. Nach 
der Warſchauer-Staatszeitung befanden ſich ſchon 
am 29. Abends gegen 9 -Uhr Tauſende von Gemchs 
ren, Piftolen, Eäbeln in ben Händen des Volks. 
Sinige Megimentslommandanten wollten die Mube 
kerftellen; fie wurden jedoch fortwährend zurückge⸗ 
drängt, und fanden theilweife in ihrem ruhmvollen 


Beftreben ben Tob. Die aus dem fühlicheren Theile 
von Warſchau herüberfirömenden Volkshaufen ver, 
breiten die Nachricht, daß das Schloß von Belvedere 
und die Kafernen der Kavallerie zerftört fepen; im 
der Allee und bei der Alexander-Kirche fol das 
Treffen am blutigften gewefen ſeyn. Alles ſtrömi 
nah Powaſk, wohin ſich die ruſſiſchen Garden bes 
geben haben; auf dem fähfifhen Play und im ber 
Krakauer Vorftadt haben fih Patrouillen der pofni: 
fhen Garde: Jäger zu Pferbe vertheilt, — Die 
MWarfhauer: Staatszeitung meldet ferner unterm 1. 
Dezember: „Da wir bie weitern Begebenheiten bes 
vorigen Tages dem Publikum mittheilen wollten, er: 
fuhren wir, daß ſich unfere ſämmtlichen Druder ber 
Volksbewegung angefhloffen haben. Aus dieſem 
Grunde konnte geftern feine Nummer unferer Zeitung 
erſcheinen. Den geftrigen Begebenheiten müffen wir 
auch noch hinzufügen, daß das polniſche Garde⸗Jaͤger⸗ 
Megiment zu Pferde den ſaͤchſiſchen Plap und die 
Frompeterfiraße eingenommen hatte. In dieſer 
Stellung war das Regiment bis 9 Uhr des Morgens 
geblieben. Zu dieſer Zeit aber griff das Volk unter 
Anführung eines Faͤhnrichs das Regiment an. Don 
der nörblihen Seite ber Stadt waren die Infante— 
sie und die Garde-Artillerie zu Pferde hinzugekom⸗ 
men, und bas Garde-Jäger-Regiment zu Pferde 
mußte fich mit den ruffifchen Truppen zurüdziehen; 
bie legtern verließen die Etadt, nachdem fie den 
Befehl erhalten haben, nicht weiter anzugreifen. Zu 
den Gebliebenen vom Garde + Sägers Regiment zu 
Pferde gehört auch noch der Kapitän Skarßewöoli. 
Der Dberft Baron v. Saß bat gleichfalls feinen Tod 
gefunden. Während biefer blutigen Ereigniffe fah 
man auf ben Etraßen viele Weiber mit Waffen in 
ber Hand dem Volfshaufen hinzufrömen. : Die Lä- 
den waren geftern den ganzen Tag gefchloffen, heute 
follen fie auf Befehl des neuen Polizeipräfidenten 
v. Wegrzecki wieder geöffnet werben. Die Bewah: 
rung der öffentlichen Sicherheit ift der neugebildeten 


Nalionalgarde Iiberbragen worden. Auffer dem Mis 

titär befinden fich in dieſem Augenblick 30,000 

Menfhen aus allen Etänden unter den Waffen. 

Der neue Adminiſtrationsrath hat gefternim Pallaſte 

der fönigt. Etatthakter feine erfte Eiyung gehalten. 

Ein Theil der Nationalgarbe bat in diefer Nacht auf 

den Straßen patrouillirt und viele verdähtige Men« 

(hen verhaftet; die ihnen abgen nen Sachen 

und Gelder find im Mathhaufe defünirt worden, - 
Gegen 2 Uhr des Nachts war die Ruhe wieder ber: 

geftelt, und man hörte feine Echüffe mehr fallen. 

Da in diefem Augenblick der Etadt Feine Gefahr ' 
droht, fo hat man die weitere Bertheilung von Wafs ' 
fen und Ammunizion eingeftellt. Die bier zurück⸗ 
gebliebenen Ruſſen mit ihren Familien find der 
Obhut der Nationdlehre empfohlen worden. 


Ferner liest man in obigem Blattevom 1.,12"7, 
Uhr Morgens: „Die im diefem Augenblide in Wars 
(hau befindfihen Mitglieder der Deputirtenfammer 
haben, in Erwägung der Wünfche des ganzen Volks 
und ded Militärs dem Adminiftrations-Math Vorftels 
fung von der Unzufriedenheit mit der flattgebabten 
Aufammenfegung diefes Rathes gemacht. In Folge 
deffen find folgende Perfonen vom Ruder ber Megie: 
rung zurüdgetreten, naͤmlich: bie Minifter Furſi 
Lubecki und Graf Grabomeli, ferner bie Generale 
Rautenſtrauch und Koſſecki, fo wie der Graf Fredro. 
In Bunftionen geblieben find alſo annoch: der Fürft 
Adam Ezartorpnefi, Fürft Michael Radziwill, Graf 
Pag, der Eenateur Kochanowsli, von Niemcewicz 
und General Ehfopidi; hinzugetreten find: ber Ra: 


ftellan Leonhard Leon Dembomwsli, Graf Oſtroweki 


und Joachim Lelemel. Der neue Polzeipräfident 
von Wegrzecki hat an die Einwohner der Stadt War: 
fhau eine Aufforderung erlaffen, worin er diefelben 
mit dem Bemerken zur Ruhe ermahnt, daß nur bie 
Dringlichkeit der Umftände ihn haben vermögen Fön» 
wen, feinen früheren Poften wieder einzunehmen, 
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Paßau. — Mittwoch den 15. Dezember 1830. 





Drud und Verlag von Ambrofius Ambrofi. 
—— — — — — 


Portugal. In Liſſaben iſt am 16. und 17. 
Nov, ein weit verzweigtes Komplott gegen die Res 
gierung entdeckt worden, in welches das Korps der 
ropaliftifchen Freiwllligen verwickelt war. Die Ent: 
bedung geſchah durch einen Dffizier diefes Korps, 
ber das Ganze dem Polizeisyntendanten denunzirte. 
Es wurden viele Perfonen in der Kaſerne der ropalis 
ftifhen Freiwilligen verhaftet; andere famen mit 
Hilfe der Breimiligen durch. Im Haufe der Gräfin 
Bicalho verhaftete man einen Ingenieuroffier und 
mehrere andere Perfonen, die ſich dort verftedt 
hielten, und welcde die Cräfin für ihre Bedienten 
ausgab. Es fcheint, daß Geld in Ueberfluß ausge: 
theilt worden war, um eine evolution gegen Don 
Miguel zu bewirken. 

London den 2. Dez. Das neue englifhe Mis 
nifterium fängt fhon an, ſich der Sache der Donna 
Maria geneigt zu zeigen: es jcheint, Daß die Blo: 
Fade, melde durch zwei englifche Fregatten vor Ter: 
ceira beftanden hatte, vermöge der Befehle des ge: 
genwärtigen Minifteriums aufgehoben worden iſt; 
auch verfihert man, daß die Anerkennung Don Mi: 
guels nit Etatt haben, und England hinſichtlich 
der portugiefiihen Ungelegenheiten ein Epftem voll: 


—— 





Verfaßt von P. Brunner. 





lommener Neutralitaͤt beobachten werde. Dieſes 
edle Benehmen der engliſchen Miniſter ſtellt einen 
auffallenden Contraſt mit dem dar, welches der Her⸗ 
zog v. Wellington zu Gunſten des portugieſiſchen 
Uſurpators befolgte. Jeht iſt es die Sache der mit 
der Leitung der Angelegenheiten Ihrer Majeftät bes 
auftragten Männer, aus den guten Gefinnungen der 
neuen engliſchen Regierung, und aus einer 

für den Triumph ber portugiefifhen Frage ho 
günftiger Umftände Vortheil zu ziehen, 

'Bern den 6. Der. Die von ber Megierung zum 
Schutz des in feinen Umgebungen überall bedrohten 
Patriziers Megiments aufgeftelten Truppen find das 
Eigasl zum Falle eben diefes Megiments geworden, 
und Im iprer Duitenbung pas eis gut DManaten bie 
Regierung von Bern nur folde Mafregeln ergrus 
fen, die, mas fie fetzubalten dachte, zerfiören mußs 
ten. Die Vürgerfchaft von Bern, durd die vom 
Land einberufenen Truppen in mehr als einer Hinſicht 
beunruhigt, beſchloß, ſich auch felbft zu bewaffnen. 
Das Korps der Etudierenden bat fi diefer Bürgers 
garde angefchloffen, und es haben dur Errichtung 
derfelben die Bürger und Einwehner von Bern ihre 
Gefinnungen beutliher an den Tag gelegt, als es 


Nicbtpolitische Nachrichten 


Der Feldmarfchall Suworoff war vonder ganzen 
ruffifhen Armee nicht nur allgemein geliebt, ee 
faft vergöttert. Alles was er fagte, war ihr heilig; 
Niemand durfte widerfprechen oder räfonniren. Bei 
einer mißglüdten Unternehmung in Stalien, wo die 
Mehrzahl und die vortheilhafteunzugängliche Stellung 
der Sranzofen alle Bemühungen der Ruffen vergeb- 
lich machten, fiel dem Anführer der Ruffen pldglic) 
die Lift ein auszurufen: „Suworoff ift hier !* und fo: 
gleich warfen fich alle dem Feinde entgegen und fielen. 
Als Sumworoff diefes erfuhr, gab er ihm einen ftrengen 
Verweis und beweinte diefe Opfer einer blinden Wurh 
zu ihm. Derrufliihe Sraatsrath von Euch 6 erzäple 


Folgendes: „An der Trebia bin ich Augenzeuge das 
von gewefen, daß an verfchiedenen Punkten wo die 
Truppen anfingen in Unordnung zu gerathen, feine 
Gegenwart allein die Ordnung wieder herftellte. Ich 
ftand mir dem General Derfelden auf einer Anhöhe 
und ftaunte Über diefen Anblick. „Er ift Ihnen neu, 
fagt diefer General fragend zu mir; ich, der id) 
feit fünfund dreißig Fahren mit diefem unergründlis 
hen Sonderling zuſammen diene, babe oft genug fols 
che Dinge gefehen. Er ift eine Art von beiligem 
Zalıman, den man nur herum zu führen und borzue 
eigen braucht, um Siege zu erfechten. Er bat mich 
Dfters in meinem Leben beſchaͤmt. Oft ſchienen mir 
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durch keine Pelilionen geſchehen konnte. Heute Mor⸗ 
à ſin nun Bürgergarde und Studentenſchaft be— 
afiektworden; fie bleiben aber nicht unter dem Ge: 
wehr, da mit Aufhören des Widerflandes der Pas 
trigier die Gefahr weicht, In außerordentliher Sis 
gung verfammelten ſich mämlid geftern Math und 
XVL und es wurde einmüthig der Beihluß gefaßt, 
morgen dem großen Rathe den Antrag zu machen, 
baßer aus feiner Mitte eine Rommiffion von eilf Mit 
gliedern ernenne, um die Wünfche des Volkes zu 
vernehmen , und dem großen Mathe darüber Be: 
richt zu erftatten. Der Saͤkelmeiſter von Muralt 
fol der Einzige gewefen ſeyn, welcher ſich dieſem 
Mathſchluße widerfepte, Wirklich ift der große Rath 
verfammelt, und heute noch fol im Sinne des Un: 
trags ein Befchluß gefaßt und alsbald berfelbe auch 
kund gemadt werden. So gemaltig hat in etlichen 
Tagen ſich die Lageder Dinge geändert, daß jene Uls 
xa's, die vor acht Tagen noch fagten, um feinen 
ftger dürfe man weichen, jept völlig verftummt find. 
Auf Bern, nicht auf dem Auslande, laſtet die Schuld 
der unheilbringenden Dorgängevon 1814, von Bern 
aus wurden alle damaligen Ummälzungen provozirt, 
die nun ihre Reaktionen finden mußten und diejelben 
erhalten haben. 
Berlin nam Das Dis 6.-Magcnoweriden Er 
srgurfe im Königreich Polen haben Se. Maj. den 
König veranlaft, in den Gränzprovinzen mehrere 
militairifche Maßregeln zu treffen, melde eben ſowohl 
dazu dienen follen, etwaige Ausbrüche Uebelmollen: 
ber im nern zu verhindern, als die Einwohner vor 
frevelhaften Einfaͤllen aufrübrerifher Haufen zu bes 
wahren, Demzufolge haben Se. Mai. die Vermeh⸗ 
zung des ganzen 5ten Armeecorps, in Polen u.f. w. 
fo wie eines Theils des 1ſten, 2ten und sten Corps, 
in Oft: und Weftpreußen, Pommern und Schlefien 


befohlen und die refpeftiven komm andirenden Gene: 
rale mit den nöthigen Vollmachten und Fnftruftionen 
verjeben. 

Aus Rheinpreußen ben 3. Dec. Geftern 
rücdten mehrere Brigaben in der Gegend von Köln 
zu einem außerordentlihen Manduvre aus, um fich 
im leichten -Belddienft zu üben. Daffelbe geſchieht 
aud an andern Orten, befonders beiden an der Gränze 
ftationirten Korps, die zu diefem Behuf auf gewiſſen 
Punkten zufammen gezogen werden ſollen. Man 
fat jedoch, es würden mehrere Megimenter behufs 
der Deziehung der Winterquartiere von ber belgis 
fen Gränge zurüf und an den bein gezogen 
werden, wo in der That ſchon Quartiere beftellt wor⸗ 
den ſind. — Seit einigen Tagen treffen von allen 
Seiten die Mannſchaften ein, welche zur Kompleti⸗ 
rung ber Megimenter einberufen worden. Faſt alle 
find große ftarke Leute von 5 bis 10 Zoll über dem 
Normalmaß, fo daß es fcheint, man habe abſichtlich 
die brauchbarften Individuen früher zurückgeſetzt, um 
fle im Galle der Nothwendigkeit einzuberufen und, zu 
verwenden. — Dietröftliche, in Briefen von Berlin 
enthaltene Derfiherung, daß unfere Regierung durch: 
aus keine gewaltfame Sjutervention zu Gunften Hol: 
lands, nod weniger aber einen Krieg mit Frankreich 
beabfichtige, hat hier die Gemüther ein wenig beru: 
bigt. Wer etwas zu verlieren bat, fucht alle moͤgli— 
hen Gründe auf, die den Frieden Europa's bedingen 
und die Lage der Sachen beim Alten laffen. Der 
große Haufe thur feinerfeits das Gegentheil, polemi: 
firt, befrittelt und projectirt ohne Unterlaß, derges 
ſtalt, daß bei ihm das Reſultat auf einen allgemei- 
nen Krieg ausfällt, von dem er eine Aenderung im 
Staatöwefen und ein neues Leben im Handel er: 


wartet. 


Polen, Don den Vorfällen in Warfchan feit 


— —— — — — —— — — —— —— — — — — 
feine Pläne abgeſchmactt; doch die Foigen bewiefeni ger gegen denfelben traten der Ubt und die Möne 


immer dad Gegentheil. — „Sehr richtig, fuhr er fort 
fagte einft die Kaifertn Katharina: „zwei Heere fie 
de ich nach Polen: die Armee und Smvoroff.“ Kaum 
batte er ausgeredet, ald der Feind fchon in die Flucht 
geihlagen war. Derfelden fpreugte fort, indem er 
mir zurief: „Sie fehen, daß ich nicht Lüge!“ 


In dem Dorfedu Caurroy am Fluͤßchen Therain, 
in Sranfreich, bat im Jahre 1499 ein Stier mit fei- 
nen Hörnern einen Dchjenhirten auf der Waide fo ger 

aͤhrlich verlegt, daß der arme Menſch nach - inigen 
agen ftarb. Diefes Ungluͤck war Urfache, daß dem 


che der Eiftercienfer«Abrei Unferer lieben Frauen von 
Beaupre auf. Das Richteramt verwaltete Jean 
Sonrdor, der Stellvertreter des weltlichen Beamten 
der Abtei. In dem Urcheile, welches ganz aufbe; 
wahrt worden iſt, heiße ed in der Hauptſache: „Ein 
rorhhaariger Stier, dem Pächter von Caurroy, Jean 
Bruller gebdrig, bat auf der Waide und dem Felde der 
Abtei einen vierzehnjährigen Knaben, Lukas Duponr, 
den Ochſenknecht des gedachten Pachtert wuͤthend an: 

efallen und ermordet. Er wurde deshalb vom Pro: 
Aid der Abrei des Menfcbemnordes angeklagt. 
Nach Unterſuchung der Sache wurde der Stier ſchul— 


Stier formlich der Prozeß gemacht wurde. Als Klä: s dig befunden, durch den Strang zum Tode veruerheilt, 
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dem 30. v. M. erfahren wir auch fpäter nur ein: 
zelne Bruchſtücke. Darnach follen zwar dort ver: 
ſchiedene Verſuche einer Annäherung zwiſchen Sr. 
kaiſerl. Hobeit dem Großfürſten Ceſarewitſch und 
den neuen Adminiſtrations-Rathe, jedoch bis jept 
vergeblich gemacht worden fepn, obwohl gleichzeitig 
gemeldet wird, daß am 2. Ubends ſich viele Mit: 
glieder deffelben in das Hauptquartier Gr. kaiſerl. 
Hoheit begeben haben. — Man hat in Warfchau ges 
ſtern folgenden gedrudten Anſchlag gelefen: 1) Se. 
kaiſerl. Hoheit verfihern, daß es nicht Ihre Abſicht 
gewefen, mit den unter Ihren Befehlen ftebenden 
Truppen die Stadt anzugreifen. Eollten die Feind: 
feligleiten wieder beginnen, fo müßte bies 48 Etun: 
den vorher befannt gemacht werden, 2) Se. kaiſerl. 
Hoh. wollen das Vorgefallene Er. Majeflät dem 
Kaiſer als zur Gnade und Vergeffenheit gehörend 
empfehlen. 3) Se, Faiferl. Hoheit verfihern, dem 
litthauifhen Gorps keinen Befehl zum Einrüden in 
das Königreih Polen gegeben zu haben, 4) Die 
Gefangenen follen freigegeben werben. 
Wolfenbüttel den 3, Dez. Herzog Karl 
hat trog allen bittern Erfahrungen, den unglüdli; 
hen Plan, um jeden Preis ſich wieder in den Beſitz 
eines Landes zu fegen, zu deffen Regierung er öf: 
fenfundig in jeder Hinficht außer Etande ift, leider 
noch immer nicht aufgegeben, Dem neueften Nach— 
richten zufolge ift Se. Durchlaucht von Ofterode aus 
nad Seeſen gegangen; fobald man in Blankenburg 
hievon Kunde erhielt, brachen 50 Mann vom äger: 
korps nach Zorge auf, von wo der Hauptmann Ber: 
ner, der ſich neulich durch bie Verhaftung das vom 
Herzog Karl zur Inſurgirung des Landes abgeſchick⸗ 
ten Rittmeiſters Bender v. Bienenthal ein großes 
Derbienft um bie öffentliche Ruhe erworben bat, mit 
der bafigen Dürgergarde nah Eeefen bin abgegan: 





Galgen aufgehängt und erdroffelt.* Dieſes Urrheil 
wurde vom Richter und 6 Zeugen unterzeichnet, am 


16. Mai 1499 gefällt, und an demſelben Tage vollzogen. 


Ein Herr von Oh eimd, der bei einem Drago⸗ 
ner⸗Regimeute gedient und auf fein Anfuchen den 
Abſchied erhalten hatte, fchrieb einft an Friedrich 


den Großen und bat um eine Anftellung im Civil⸗ 


fache. Der König ertheilre ihm eine abſchlaͤgige Ant: 
wort, weil, wie ed im Kabinetöfchreiben hieß, er 
Bermögen habe und überdieß aller Welt Vetter fen, 
mithin es ihm nicht an Protektion fehlen koͤnne. er 
Herr von Oheim ließ fih durch einen folchen Bes 
















und ieben dem gewöhnlichen Richtplage an einem | 


gen war; heute ift, wie man vernimmt, von Blan—⸗ 
tenburg auch ein Detafchement nach der Gegend, von 


Seeſen aufgebrochen. In Oſterode, wo Herzog 


Karl vorgeſtern eingetroffen war, hatte derſelbe zu 
übernachten beabſichtigt. 
in der Stadt verbreitete Nachricht von ſeiner Ankunft 
ſich eine Menge Menſchen vor dem Gaſthauſe vers 
ſammelten, gerieth der Herzog ſo ſehr in Furcht, 
daß er ſich eiligſt Hüchtete, indem er aus einem Fen⸗ 


Als jedoch auf die ſchnell 


fer der zweiten Etage hinabiprang, ohne dabei 


Schaden zu nehmen. 


Berlin den 7. Dez. Die Forderungen ber 


Polen an den Kaifer Nifolaus follen fürs Erfte das 
bin gehen: 1) baß feine ruffifche Behoͤrde noch Armee 


künftig in Polen ſeyn folle, 2) daß die Konflitution 
in allen Punkten genau erfüllt werde, und 3) daß 
die in Rußland einverleibten polnifhen Provinzen 
wieder zum Rönigreihe Polen gehören. Man ift fehr 
geipannt, mie der erhabene Kaifer, ein fo firenger 
als gerechter Herr, und der bisher fhon immer 
eben fo viel Kraft ald Mäßigung gezeigt, diefe For⸗ 
derungen aufnehmen wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den Tag vor der Abdankung des Herzogs von 
Wellington erſchien in London ein Blatt, unter dem 
Namen Albion, das in feinem Eingangsartifel unter 
Anderm fagt,-ed wolle den Herzog in feiner miniftes 
riellen Wirkſamkeit unterftügen. Das Blatt har nicht 
viele Arbeit gehabt, und ijt fchon am andern Tage 
nach feinem erften Erfcheinen wieder eingegangen. — 
Nach dem Journal de Paris hat der König von Holz 
land das Gold, welches er in England ftehen hatte, 
zuruͤckgezogen. Seit zwei Monaten find vier Ladun⸗ 
gen davon nad) Holland abgegangen. Die erfte von 
900,000, die zweite von 558,000, die dritte von 
440,000 , die vierte von 363,000 Unzen. In Preußen 
und Rußland foll er 60 Millionen Gulden angelegt ha⸗ 
ben. — Im Großherzogrhum Baden wird ige fleißig 


fcheid nicht abfpeifen, und erwiederte ſogleich: „Was 
mein Vermögen betrifft, fo kann ich nicht unbemerkt 
laffen, daß es keineswegs jo bedeutend ift, um davon 
mir Frau und Kindern anftändig zu leben; da aber 
Eure Majeſtaͤt zu bemerken gerubt, daß ich aller Welt 
Verter fen, fo bin ich ed auch von Eurer Majeftut 
und deßbalb nehme ich Allerhöchftdero Protection als 
die wichtigſte, zuerſt in Anſpruch.“ Friedrich [chrieb 
darunter: „Was will Er werden, Steuer: oder Laud— 
rath?“ — „Randrarh“ war die furze Antwort, und 
ber Herr von Oheimb erhielt die erfte ledige Landrath⸗ 
ftelle und er freute fi, daß ibm fein blofer Name 
—* ſo maͤchtigen und gnaͤdigen Vetter verſchafft 
tte. 


— 558 


ind Schwarze gefchoffen. Nach einer Weifung der 
Sherforft : Commiflion an die Forftämter ſoll der ges 
emvärtige Stand an Schwarzwildbret ohne RrRuͤckſicht 
‚ggefcheffen werden. — Die Engländer ſagen: 
Nichts tonnte glaͤcklicher für und feyn, als ein Krieg 
auf dem feften Lande; in welchem wir neutral blei= 
ben, und wobei die Unterbrechung der Induſtrie auf 
dem Gontinente unferen Leuten Nahrung umd Arbeit 
äbe.“ Gemiß ein aͤcht engliſcher Gedanke! Es wird 
di num zeigen, ob die großen Mächte geneigt find, 
die chriftlichen Inſulauer glüclich zu machen. — Die 
Eyholera wird in Rußland von Keinem gerne geichen, 
außer von denjenigen, die nicht gerne Soldaten wers 
den wollen, weil verorbnet wurde, daß in denjenigen 
Gegenden, in welchen die Cholera fi gezeigt bat, 
feine Rekruten-Aushebung gefchehen fell. So bleiben 
num diejenigen, welche die Cholera verſchonte, zus 
leich auch vom Militärdienft verfchont. Da die Cho⸗ 
a gegenwärtig im Abnehmen, die Rekrutenftellung 
aber im Zunehmen ift, fo möchten Einige die Cholera 
{on gerne in der Nähe haben, winfcen aber, daß 
fie e8 gnädig mache. — Da die Türken feine Jutereffe 
für die neueften Ereigniſſe in Europa haben, fo nimmt 
ist ein ganz eigener Gegenftand ihre Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch, und dieſes iſt eine Giraffe, welche mit 
30 Pferden und 4 Efeln auf einem ſchwediſchen Schiffe 
in Konftantinopel angelommen ift, und weldye ber 
Paſcha von Egypten dem Sultan zum Geſchenke aus 
Alerandria geiihidkt bat. Ganz Konftantinopel firbmte 
nun nach Therapia, wo die Thiere and Land gefegt 
wurden, um die Giraffe anzugaffen. In den hriftlis 
chen Städren Europas hat man die Giraffe und andere 
Eeltenbeiten aus dem Thierreiche bereits ſatt; und da 
nun größere Seltenheiten, als die Giraffen find, zum 
Vorſcheine kommen, fo wirde man einer fo langhal⸗ 
ſigen Figur wegen den Hals nicht einmal mehr zum 
Fenſter hinausſtrecken. 


Bekanntmachung. 
(Konferiprion der Altersklaſſe 1809 betreffend.) 
Auf den Grund der Anordnungen des Heereber: 
gänzungsgefeges wird Samſtag den 18. December I. 
J. — 2— 9 Uhr die Entſcheidung der von den Konz 
feribirren des biefigen Bezirkes aus obiger Altersklaſſe 
fowehl im Bezug auf Dienftesuntauglidyfeit, als fonft 
im Bezug auf Surdftellung, oder Entbindung von 
dem Einrritte in das Militair angebrachten Neflama= 
tionen unter Vorbehalt der Berufung und Revifion in 
magiftratijchen Amtslokale dffenrlich ftatt haben; wo⸗ 
zu fAnmtliche Konferibirte, deren Eltern, Vormünder 
oder Bevollmächtigre hiemit vorgeladen werden, 
Paſſau den 12. December 1830. 
Koͤnigl. Militair⸗ Conferiptions: Commiffion ber 
Kreishauptftade Paffan. 
Der k. Regierungsracyp Der 1. VBürgermeifter 
Mepyger. $.Unrub. 
Streng, Aktuar. 





Bekanntmachung. 

Von der Oeconomie-Commiſſion des k. 8. Lin. 
Juf. Regiments werden am Freitag den 17. und 
Dienftag den 21. d. Mts., — — Vormittags 9 
Uhr angefangen, in der St. Nikolakaſerne mehrere 
ausgemuſterte Militair-Effecten, ald Kasquets und 
ſonſtiges Lederwerk, Mäntel und andere Montirungs⸗ 
ſtuͤcke, wollene Bettdecken, Leintuͤcher, Strohſaͤcke 
Geldkaſſen und altes Eifen ſ. a. an den Meiſtbietheu— 
den gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 

Paffau den 10. Decbr. 1830. 

Sen erfundene Lichter. 

Für das große Zutrauen, weldes das hochge⸗ 
ehrte Yublitum des Zn: und Auslandes durch bie 
ftete vorzugsweife Abnahme meiner Fabrikate mir 
zu bezeigen gerubte, fühlte ich mich verpflichtet meis 
ne Sabrif:Produfte durch erprobte Erfindungen ims 
mer mehr zu veredeln. Dieſe Abſicht habe ich durd 
die Verfertigung ausgezeichneter Lichter erreicht. 
Sie verbinden mit einem frifchen, ſehr reinlichen 
Aeußern, und mit einem, dem Auge außerorbents 
lich vortheilhaften ruhigen Brennen die fernern Dor: 
züge, daß fie länger als die gemöhnlidyen brennen, 
und dur ihre Yngredienzien von einem übeln Ges 
ruche befreit find. — Zum Beweife, wie fehr ich 
das bisherige eben fo ſchmeichelhafte ald ausgezeidhs 
nete Vertrauen zu meinen abrilaten zu ehren 
und zu fchägen weiß, habe ich den Preis diefer von 
mir erfundenen Kerzen, obgleich fie vermöge ihrer 
Kompofition die andern nit nur binfichtlih der 
Güte, fondern auch in ölonomifher Hinficht fehr 
übertreffen, nicht geböhert, halte mich aber deflo 
mebrvon einer zahlreihen Abnahme durd das. hoch⸗ 
geehrte Publikum, als den Früchten meiner desfall: 
figen Opfer, volllommen überzeugt. — j 

Diefes zur allgemeinen Kenntniß bringend, em; 
pfiehlt fi Joſeph Kölbl, b. Eeifens 

und Lichter-Fabrikant zum Anger 
in München. 

Im Fifchermelberhaus Nro. 155 im zten Stod 
find 2 freundliche Zimmer, wovon eines heigbar mie 
Küche, Holzleg und Trockenboden, täglic) gegen billi» 
gen Zins zu beziehen, oder für Dultherrn zu vermies 
then und dafelhjt das Nähere zu erfahren. 


Suhfeription ohne Vorausbezahlung. 

Mit Anfang des neuen Jahres erſcheint ein Werk: 

den unter dem Xitel: j 
»Harfenktlange eines Gefangenen« 
worauf bei Untergeihönetem Subfciption angenommen wirb. 
Der Eubferiptionspreis berrägt nur 24 Ir. nad vollende« 
tem Drud tritt ein böberer Ladenpreis ein, 
Ambrofius Ambrofi in Paßau. 


Konrier an 


Paßau. — Donnerstag 





der Dongu. 


196. — 


den 16. Dezember 1830. 





Druck und Verlag von Ambrofiud Ambrofi. 
et 








London ben 2. Dez. Man liest im Courier 
vom 1. Dez. Die franzöfifhen Blätter vom Mond: 
tag ſprechen von Kriegerüflung:s dieß find augen: 
ſcheinlich Anſtalten zur Vertheidigung, und nicht 
jum Angriff. Man darf nicht erwarten, daß' bie 
franzofifhe Regierung mit den Vorbereitungen zum 
Kriege warten werde, bis die Feinde an der Gränze 
ftehen. Die erſte Bewegung einer ruffifchen, preu: 
Fischen oder öfterreichifchen Urmee, würde das Eig: 
nal zum Abmarſche einer frangofifchen fepn! Unſere 
Nachbarn wien, was Gefundheitscordong 
zu bedeuten haben, und werden es nicht dulden, daß 
man um ihr Gebiet einen foldhen ziehe. Deffenun: 
geadhtet glauben wir nicht, daß die ausmärtigen 
Mächte im Ernfle gegen Frankreich marfdiren ; denn 
das hieße auch gegen England marfdiren. Wenn 
wir die öffentliche Meinung in Franfreih, und felbft 
in Belgien, unter den fremden Bajonneten erliegen 
laſſen, fo mird es auch bald um die öffentlihe Mei: 
nung in Enzland gefheben fepn. Indem wir uns 
übrigens Betrachtungen über blos möglihe Bälle 
überlaffen, fügen wir hinzu, daß die Einigkeit, welche 
zwiſchen. den fämmtlichen europäifhen Gabinetten be: 


Verfaßt von P. Brunner. 





ftebt, alle möglichen Verſicherungen rückſichtlich der 
Erhaltung bes Friedens gibt, 

London den 3. Dez: Kur vor dem Aus⸗ 
tritte des MWellingtonfhen Minifteriums wurde in 
einer öffentlihen Berfammlung vieler achtbaren Eins 
wohner Briftold auf Veranlaffung der in der Xhrons 
rede bem Könige in den Mund gelegten Worte ber 
ſchloſſen, von dem Augenblide an, in welchem die 
Minifter gegen die Beſtrebungen anderer Völker 
nad Unabhängigkeit zu Felde ziehen würden, die 
Zahlung aller Abgaben zu verweigern, und fi nur 
durch Erefution dazu zwingen zu laffen. Gtüdlis 
cherweiſe wurden die Minifler geſtürzt, was dieſe 
Dorfiht ient überfiüffig macht; allein es unterliegt 
feinem Zweifel, daß bei einem längern eigenfinni« 
gen Beharren derfelben auf der von ihnen ſchon bes 
tretenen Bahn das Beiſpiel Briflols von fehr vielen 
andern Staädten nadıgeahmt merden wäre. Es 
würde faft unmöglich fepn, ganze Städte durch 
richterlihe Befcheide und Exekutionen zur Zahlung 
von Abgaben zu zwingen, fobald diefer Weigerung 
eine andere Weigerung zum Grunde liegt: die Vor— 
entbaltung ftaatsbürgerlicer Freiheiten oder gänze 
lihe Mißachtung des Nationalmillene. Hier das 
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Nichtpolitische Nachrichten 


Als Don Ferkinand Gonfalvo von Cordua 

im Jahre 1621 die Stadt Frankenthal belagern wollte, 
nahm er fein erfteö Quartier zu Lamböheim, unfern 
Dggeröheim. Darüber entftaud im Erädtchen Og⸗ 
an ein ſolchen Schreden, daß die angefehen: 
en Einwohner fich eiligft nur mit fo viel Habe, als 
ſie fortſchleppen konnten, nad) Mannheim retteten. 
So blieben etwa 24 arme Bürger zuruͤck, welche die 
Bruͤcken aufzogen, die Thore verfchloßen und nun 
rubig abmwarteten, wohin ſich die Saͤchen wenden 
wuͤrden. Plöglich zeigten fich die Epanier von Lambs: 
heim aus mit 17 Reitern im freien Felde; die Oggers: 
heimer brannten, in der Hoffnung fie abzuſchrecken, 


—— — — — — — — 





ihre Doppelhacken zweimal los, allein dem ungeachtet 
ritt ein Trompeter heran, und forderte den Patz auf. 
Die Vuͤrger, vor Furcht ergrifſen, eilten jetzt; auf 
der andern Seite der Stadt, wo die Mauer am nie— 
drigſten war, uͤber dieſe ſich zu retten. Niemand 
blieb zuruͤck, als der unerſchrockene Schafhirt, Hans 
Warſch. Bon allen verlaſſen und ohne Hoffnung eie 
ned Entfages, wagte diefer es fir feine Perfon allein 
mit dem Trompeter auf die Bedingung, bei feiner Res 
ligion, feiner Habe, auch mir Weib und Kindern ıme 
gefränft bleiben zu därfen, wegen der Uebergabe zu 
verhandeln, Auf Bewilligung feiner Vorſchlaͤge dffe 
nete er erftden Spaniern die Thore, melde, des Due 


Bajonnet zu gebrauchen, würde einen Bürgerkrieg 
erregen, und Paris und Brüffel haben gelehrt, daß 
jede Straße ein Waffenplag und jedes Haus ein 
Angriffs: und Vertheidigungspunkt werden kaun. 
Paris ben 8. Dec. Man kündigt an, daß das 
Hauptquartier der Mationalgarde während des Pro» 
zeſſes der Minifter nad dem Pallaſt Luremburg wer: 
de verlegt werden. Der General Lafapette wird dort, 
wie man fagt, feinen Aufenthalt für beſtaͤndig meh: 
men. Diefe Maßregel wird von Allen gebilligt wer: 
den, welche Gerechtigkeit verlangen, und ſomit Uns 
abhängigkeit der Richter, fo wie Achtung für ihe ir: 
theil. — Der Gonftitutionnel ſchreibt: Uufer Cor⸗ 
refponbent in Edimburg meldet uns, daß der Heine 
Sof zu Holy Rood die Beute der Zwietracht ſey. 
Die Ausſicht auf den Einfall in Franfreih, ben 
Karl X. als unvermeidlich betrachtet, bat alle Aus 
Sprüche wieder geweckt. Der Herzog von WUugoules 
me liegt dem König dringend an, feine Entſagungs⸗ 
akte zu feinen (des Herzogs) Gunften zu erneuern, 
weil ex fich gewachſen glaubt, die Krone zu tragen. 
die ihm von den Muffen, Preußen und Deiterreichern 
beftimmt würde, Karl X, feinerfeits behauptet, daß 
feine Eutſagung null und nihug ſey, weil fie nicht 
augenommen wurde, und daß er jomit in dem vollen 
Beſitz feines göttlichen Rechtes wieder zurücktrete. 
— Die Jagd um Holy Mood herum ift nicht ſchoͤn: 
Karl vermißt mit Bedauern die Mebe von Ram— 
boullet und Fafanen von Vicennes. Uebrigens wohnt 
er ſehe andächtig der Meſſe bei, und haͤlt regelmäpig 
fein Conſeil, das aus einigen Intriguanten befteht, 
die nichts zu verlieren haben, und feine Selbſttaͤu⸗ 
[hung nähren. — Die Herzogin von Berry, melde 
ſich nicht fehr nach den klöſterlichen Sitten zu Holy 
Mood bequemt, ftebt mit den Flüchtlingen in Edim— 
burz in feinem guten Bernehmen. Cie vermweilt in 





jagen, 
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London, wo ſie ihre Zeit ſo angenehm zubringt, als 
es der Zuftand ihrer Finanzen geſtattet. Sie laägt 
in London, wie in Paris, koſtbare Gegenſtaͤnde ver- 
kaufen, und man glaubt» es ſey ihre Abſicht, ſich 
nach Neapel zu ihrer Familie zu begeben: fie kann 
fi weder an das Glima in England, noch an die 
Sitten der Engländer, melde ihr nicht höflich genug, 
find, gewöhnen. Auch denkt fie mit Sehnfuht an 
Paris und Rosuy zurück. — Saͤmmtliche Parifer 
Blätter enıhalten den von dem Hrn. Grafen v. Ba— 


ftard, einem der mit Ginleitung des Peozeſſes der 


Grminifter beauftragten Commiffarien, dem Pairs⸗ 
Gerichtshof in deffen Sigung vom 29. Nov. erjkat: 
teten Bericht, Dieſes Document enthält wenig mehr 
als die Verhöre der Ungellagten und die Zeugenauss 
Bewieſen fcheint zu fepn, daß nur Hr. v. 
Poliguae mit beifpiellofer Hartnädigkeit und Ders 
blendung fih in den Plan einlief, den ein gebeis 
mer Math von Männern, die dem kirchlichen Inte— 
reffe nicht fremd find,. und an welden, aller Wahrs 
ſcheinlichkeit nach, der König felbft Theil zu nehmen 
beliebte, inafler Stille pinter feinem Rüden ſchmiedett 
Die HH. v. Ehantelauzge und Guernon-Ranoille, 
obfchon fie fih gewaltfamen Mafßregeln, deren Fol 
gen fie vorherfahen, widerfegten, hätten der Sins 
deinglichleit des Monarchen nadgegeben, und aus 
Schwäde unterzeichnet. Hr. v. Pepronnet endlich, 
ſcheint gleichfalls erfi nach langem Widerſtand einge 
willigt, feitdem aber eine Feſtigkeit bewiefen zu haben, 
die ſich gleich blieb. 

Meapel. Die Sentinelle genevoife ſchreibt: 
Die fhlimme Wirkung, welche die Proflamation Fer— 
dinands IL. hervorgebracht, veranlaßte das 'Youver: 
nement zu außerordemlihen Maßregeln. 50,000 
Mann, fat alle auf dem Rriegsfuße bezahlt, durch 
ftreifen als Feinde das Königreich von einem Ent 





nes Geiftesgegenwart achtend, eime Wache vor fein | Kirchthurm and Äber die Muhr fliegen wolle. Es verfam: 


2 ftellten uud den Vertrag getrenlich hielten. 
n Gonſalvo felbit hatte diefer Zug ded Hans Warfch 
fo erfreut, daß, als ihu der Hand Warſch bald darauf 
zum Gevatter gebeten, er das Kind aus der Taufe ge⸗ 
hoben und den Schafbirtenvon feiner Tafel bewirthet 
und ald Gevatter reichlidy beſchenkt hat, 

sh be von Theben, genaunt der Pfarrer 
von Kalenberg war ein luftiger Kauz, derdurch manchen 
tollen Streich fih fo befannt gemacht, daß fein Name 
fhon Jahrhunderte burchlebt hat. Einſt, als er ger: 
ne feines verdorbenen Weines los werden wollte, ließ 
er auöjprengen, daß er an dem und dem Tag vom 


melte fi) eine Menge Bauern, bie alle den Herm 
Pfarrer fliegen fehen wollten. Er ſtaud num lange 
Zeit auf dem Thurme, ohne etwas. zu. untermebemeu. 
Indeſſen litt das Volk bei der großen Senmenbitge ge⸗ 
waltigen Durit, und rauf, um folchen zu ftüllen, Des 
Pfarrers fauern Mein. Als der Wein zu Eube war, 

te der Pfarrer das verfanmmelte Volk, ob es wohl 
je einen Menſchen babe fliegen fehen? Da man ibm 
nun mit nein antwortete, fagterer: „Nım, fo Follman 
mich auch nicht fliegen fehen. Geht nur wieder nadı 
Haufe.“ Jar haben die Bauern freilich Geſichter ge 
macht, als wenn fie felbit das Fliegen probirt hätter 
und aus der Luft gefallen wären, und wenn ber pl 
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zum andern, ohne eine volle Woche auf der naͤmli⸗ 
hen Stelle fteben zu bleiben. Die ganze fönigliche 
Familie hat fih nad Portici zurückgezogen. Zwei 
franzöfifche Kouriere konnten nicht in das Königreich 
kommen. ie mußten ihre Depeihen in Rom dem 
italienifhen Kourier anvertrauen, und dort bie 
Rüdantwort erwarten. Zäglih treffen öfterreidhi: 
ſche Kouriere ſchnell nach einander ein, 

Sardinien. Das Regiment der Königin und 
das Regiment Eavopen haben ſich am 26. Nov. in 
ben Etrafen von Turin mit Erbitierung geſchlagen, 
wobei ungefähr hundert Mann auf dem Playe blie— 
ben. Man gibt den zwifchen den Megimentern herr. 
ſchenden Geiſt der Mivalität als einzige Urſache die: 
ſes Zwiftes an, — Die Oeſterreicher follen noch im⸗ 
mer Urtillerie und Kavallerie nach den piemontefi« 
fhen Gränzen ſchicken. Dar Fort Bramante, wel: 
ches den Uebergang über den Mont Genis deckt, 
wird mit Kanonen flark bejegt. 

Wien den 9, Dec. Mad heute an der Börfe 
befannt gemachten Nachrichten wire aud in Krakau 
ein Yufjtand ausgebrochen, 


Bermifhte Nachrichten. 


j Die Königin der Niederlande ift eine Schweiter 
Sr. Majefiär ded Konigs von Preußen; ihr Sohn 
Friedrich heiracbete eine Tochter des Königs von 
Preußen. Die Prinzefin Marianne vermäylre fi 
mir dem Prinzen Albert, Sohn des naͤmlichen Wo: 
narchen. Der zweite Sohn des Königs der Nieder: 
lande, der Prinz von Dranien har die Großfuͤrſtin 
Paulomna, Schweiter des Kaiſers von Rußland ges 
beirarher, welcher Kaiſer jelbft einer prenfifchen 
Prinzeffin feine Hand gab. Vermbdge diejer Doppel: 
zen Bereinigung ſtammen die Kinder des Prinzen von 
Orauien zu gleicher Zeit von Peter dem Großen, von 
der großen Katharina und von dem großen Friedrich 
ab. — Merkwürdig iſt #8, daß das rorhe Garn, wel: 
fiye Pfarrer ſich nicht eilig aus dem Staub gemacht 
hätte, ſo haͤtte er ohne Gnade vom Thurm herab flie: 
gen muͤſſen. 


Im Anfange ded Jahres 1797 war die bſterrei⸗ 


Hauptarmee und namentiich das dritte Korps 
desfelben unter dem Beldzeugmeifter Alviuzy von 
allen Seiten zurücdgedräugt, und obwohl es Corona 
noch im Beſitz hatte, war es doch dem Heere des Ge- 


nerals Buonaparte nicht mehr gefährlich. Er be— 


faol daher den Generälen Maſſena und Victor, 


fd auf den bei Roverbella ſtehenden Generali 


Diefer hatte ſich ſchnell nad! 
Caſtellang gezogen, aber ver General Augereau' 


Provera zu ſtuͤrzen. 


folgte ihm mit feiner Diviſion von Legnano, und erreich⸗ 
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ches fruͤher aus der aſiatiſchen Tuͤrkei nach Elberfeld, 
dieſer großen Fabrik⸗ und Handelsſtadt der preußifchen 
Rheinlande fam, jept aus den Elberfelder Rothfärs 
bereien nad) der Türkei gebt. Ein vorzüglicher Markt 
für rotbgefärbte preußifche Garne ift nun Galcutta in 
Dftindien geworden. Die indiſche Baumwolle macht 
aljo einen Weg von 4000 Meilen, um in Manchefter 
und den Rheinlanden verfponnen, in Elberfeld, wie 
aͤberhaupt im gewerbfamen Wupperthal, gefärbt, 
von do auf dem nämlichen Weg, an den Ort der Ers 
zeugung als rothes Garn wieder zurücdgeführt zu 
werden. — Der franzbfiiche Kriegsminiſter, Marfchail 
Soult, hat gezeigt, daß er feine Schlafkappe ift, 
und der muß früh aufftehen, der ihn noch unbejchäfs 
tigt antreffen will. Es iſt täglich fhon um 4 Uyr 
Morgens bei der Arbeit, während, dem feine Unter: 
sebenen noch einige Stuͤndchen im Bette ausruhen füns 
nen. Zu einem Ungeftellten feines Departements 
fagte er: „sch bin nicht fo ſtrenge, ald man fagt; i 
verlange nichts weiter, als daß Sie täglich um hal 
fieben Uhr Morgens im Bureau erfcheinen.* Die Kanzs 
lei⸗ Subjekte wiſſen gleich, wie ſie an der Zeit find; 
wer ſich nicht fpäteftend um 9 Uhr einfinder, foll ald 
abdankend betrachrer werden; für ihn hats ausge: 
ſchlagen, und er foll im Kriegsbureau fernerhin feine 
Uhr mehr ſchlagen hören. — Ein Freund der Stariitif 
in Paris har berechnet, daß die franzoͤſiſche Revolus 
tion im Monat Juli diefes Jahres 80,000 poetifche 
Eingebungen hervorgebracht hat, bie fih in Oden, 
Eantaten, Liedern, Sonetten u. dgl. ergoffen haben, 
Die Parijer koͤnnen vom Gluͤck fagen, dap die Ges 
dichte nur nach und nach erjchienen find; wären dieje 
poetifchen Herzend:Ergießungen auf einmal losgebroz 
chen, jo wäre ganz Paris von einer poerifchen Wal: 
ferfluth ertränft worden. — In Paris berrfcht die 
Schwindſucht, und zwar in der neueften Mode; nicht 
aber die Lufrröhren » Schwindfucht, fondern die Luft⸗ 
Uermel:Schwindfuchr. Die Aermel der Damenkleir 
der, welche bisher wie zwei aufgebtafene Luftballons 
erſchienen, find wieder zur natürlicden Groͤße zuſam⸗ 
mengejchriunpft, und jollen wieder recht ſchoͤn fich 
ausnehmen. Auch die Hüte, die bisher fo unmenſch⸗ 
ıte feinen Nadyzug. Hier forderte der Kommandaır 
der oͤſterreichiſchen Uhlanen den Kommandanten des 
neunten franzojiihen Dragenerregiments Duvivier, 
auf, fich zu ergeben. „Wenudu Herz haft, ſo ni um 
mich!“ rief Dupivier, und ließ feine Dragonct 
Halt machen. Dieß chaten auch die Defterreicher, 
und nur die beiderjeirigen Anführer zogen die Saͤbel 
gegen einander zum Zweikampf, wie weiland die Hel— 
den Homers und Difiaus, oder einit die Hora— 
tier und Guratier. ‘Der Ublanenojfizer erhielt zwei 
Säbelpiebe, worauf die Truppen von beiden Seiren 
ſich nacbitürzten und ein äbnliches Gefecht begamıen. 
Augerenu fiegte und eroberte fecbzehn Kanonen und 
machte zweitaufend Mann zu Gefangenen. 





lich groß waren, daß ein folder oft für zehn hinter } Un den Derein der Banderer. 

einer Dame fichende Köpfe für eine ipanijche Bau | Künftigen Samıftag als am 18. d. Mes, wird — 

haͤtte gelten kͤnnen, find wieder in die Schranken Uhr Bermittuge Die sehe * 55 Wirths Sohneẽ 
ſetzmaͤßiger Groͤße zuruͤckgetreten. Dr. Conrad Zilbereifen zur Erde beitattet werden. 

——— — Ai * Die verehrlichen Miigneder des Vereins werden ſo⸗ 

bin nad den Statuten eingeladen, diefer Leihen = Beglel- 

tung beizuwehnen. 


Der Wusfhufß. 




















— — 
— 


— — — — — 
Geburts-, Trauungs- und Sterbeverzeich— 
niß der Kreishauptſtadt Paſſau. 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 10. Dez. Wilhelm Adam, ehel. 

des Ant, Sternbauer, bürgerl, Lackierers Nro. 393. 
Geftorben: Den 3. Dez. Fr. Ser., ebel. Kind des 
Math, Schlatil, behausten Sacktraͤgers, an Unter: 
leibs = Krankheit, 7 Monate 2 Zage alt, Nro. 
142'/. 


Bekanntmachung. 
(Die hlerortige Maͤdchen⸗Schulen Bibliodthek betr.) 

In dem Schuͤljahre 18?°/,, erhielt ich von den 
hiefigen verehrungswiirdigen Schul: und Fugendfreuns 
den und von der fämmtlichen Werk⸗ und Sonntage: 
Echuljugend a Bibliothek an guͤtigen Geld-Beiträs 
gen 58 fl. 54 fr. und ı Bud). 

Don diefem Gelde, wozu noch ein Reftvom Schul: 
jahre 13*°/,, mit 4 fl. 25 Pr, zu rechnen ift, wurden 
für neue Bilcber: Finbände und Drucdfdften 5 Kontos 
mit 68 fl. 25 Pr. abgefilhret. Diefe Mehraus gabe von 
5 f. 6 Er. wurde von den Beiträgen pro 18°%,, ges 
dedet. 

Jedermann kann zur Zeit, wo die Bibliothek ge- 
dffnet ift, in meinem Schullofale die Rechnungsbe⸗ 
lege, ſo wie den genau verfaßten Bücher: Katalog zur 
beliebigen Einficht erhalten. 

Seit dem Jahre 1814, wo diefe Bibliothef ent: 
ftand, bis heute, erhielt ich an gütigen Geldbeiträgen 
1147 fl. 42 fr. und ferner noch 150 Vılcher. 

Edle! hocdhberzige Einwohner Vafaus ! empfan⸗ 
gen Sie hiemit dffentlidy meinen wärmften Dant für 
alle Mithuͤlfe und Unterftügung, für das großeehrende 
Zutrauen, das Sie mir in den vielen Jahren ſchenk⸗ 
ten, in welchen ich dad große Gluͤck batte, in Ihrer 


Etabtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 5. De. Otto Georg, ehel. Kind 
bes Georg Bögl, k. Studien-Lehrers in Nro. 284. 

Geftorben: Katharina Binder, Weberswittme von 
Zannert, d. 3. zu Paßau in Nro. 401, an Ab— 
jebrung, 64 Jahre al. — Den 7. Agatha 
Waftelbauer, Dienftmagd von Gurten, Lands 
gerihts Obernberg gebürtig, d. 3. zu Paßau in 
Nro. 371 an Herzwaſſerſucht, 33 Jahre alt, 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 8. Dezember. Karl Thomas Holz— 
leitner, ehel. Mauerers Kind in Nro. 18 dabier, 

Beftorben: Den 1. Dez. Andreas Kern, Zim— 
mermann in Nro. 75 dahier, an der Herzwaſſer⸗ 
ſucht, 64 Sabre alt. 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines —— —* im —* Po 
ilfsvollſtreckung das Anweſen des Getreidmeffers Yo; ) h J 
—— * Vilshofen zum öffentlichen Ver⸗cher⸗Beitraͤgen zu dem weitern Fortbeftehen biejer fo 
faufe gebracht. 
Diefes Anweſen befteht: 

a) in einem ganz gemauerten fehr feuerfeft gebauten 
Wohnhauſe, welches zu ebener Erde ı Wohnzim: 
mer, Küche nebft Speifegewdlbe, und im 2ten 
Etode 2 Zimmer nebft Küdye enthaͤſt; 


b) in einer Holzſchupfe nebſt der daran gebauten Paßau am 9. Defember 1850. 


Etallung für 2 Pferde; der gerichtliche Schaͤ— Peter Wild, 
Art ift 1050 fl. i koͤnigl. Maͤdchenlehrer 
aufsliebhaber werden eingeladen, am Don: als Bibliothekar. 


nerötag den 13. Jäner 1831 in der Kanzlei des 
unterfertigten Landgerichts zu erfcheinen und ihre Anz 
gebothe zu Protokoll zu geben, wobei bemerkt wird, 
daß fih auswärtige Käufer Über Vermögen und Leus 
mund legal auszumeifen haben. 
Den 1. Dezember 1830. 
Könige, Landgericht Vilshofen. 
Der fonigl. Landrichter verh. 
Hböle, J. Affeffor. 


Es ift ein fogenanuter Dendelfchlirten und Renn⸗ 
flirten nebſt Schellenfranz und Schellendede zu bil: 
ligen Preifen zu verfaufen, Das Nähere it bei dem 
Sattlermeifter Jakob Knott im Neumarkt Nro. 506 
zu erfragen. 


mens 

Im Steinweg Nro. 23% iſt täglich oder auch 
auf kommendes Ziel eine Wohnung mit 2 Zimmern 
und Altkofen ıc. zu beziehen. 


Konrier an 


——— No. 


der Donau. 
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Paßau. — Freitag den 17. Dezember 1830. 





Druck und Berlag von Ambrofius Ambrofi, 
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München den 13. December. Das heutige F. 
Regierungsblatt enhilt Folgendes: Ludwig von 
Gottes Gnaden König von Bayern ıc. x. 
Wir haben in Rückſicht auf die Beſtimmungen des 
Sit. VI 99. 11 und 13 der Verfaffungss Urkunde 
befchloffen und verordnnen, daß unverzüglich die Wah⸗ 
len der Abgeordneten zur Stände Verſammlung ers 
öffnet, und binnen einer Frift von vier Wochen — 
vom beusigen Tag angerechnet — vollendet, die 
Ergebniſſe aber unfehlbar bis zum 15. Sjänner bes 
näcftjolgenden- Jahres Uns vorgelegt werden follen. 
Es ift dabei Unfer ernfter Wille, daß Unfere 
Behörden ſich jeder Beſchraͤnkung ber Freiheit der 
Wadlſtimmen und jener Benützung des obrigkeitlis 
chen Einfluffes zur Leitung der Wahlmänner mit ſtren⸗ 
ger Gewiffenbaftigkeit enthalten — dagegen aber 
auch unzuläffigen Einflüfterungen Dritter durch nad: 
deucdfamen und forgfältigen Volzug der beftehen: 
den Geſete Fräftig begegnen. Bei der Abnahme 
des Waphleides find die Wähler auf die darin ausge: 
fprochene Pflicht, ihre Wahlſtimmen nur nach eige: 
nerinnerer Ueberzeugung, mit ausjchließliher Nüd: 
fichtnahme auf das allgemeine Wohl des Landes und 
ohne fremde Einwirkung abzugeben, durch die Wahl: 


Berfaßt von P. Brunner, 





fommiffaire gehörig aufmerkſam zu mahen, Unfes 
ren getreuen Untertbanen wird übrigens ſchon die 
hohe Wichtigkeit des Berufes der Abgeordneten und 
ihre eigene erprobte Gefinnung einen wirffamen Ans 
trieb geben, ihre Wahl nur auf ſolche Männer zu ride 
ten, .bie durch Medlichfeit und wahre Daterlandes 
liebe, durch Befonnenheit und warmen Eifer für des 
Gemeinwohl , und dur Einſicht und Kenniniffe ib: 
res Vertrauens und ihrer Vertretung würdig erfcheis 
nen. 

Berlinben 7, Der, Die Mevolution in Wars 
ſchau, von der man, ungeachtet bes graͤßlichen 
gleich mit Grmorbungen bezeichneten Anfangs, noch 
eine glimpflige Wendung hoffte, da die Anführer 
überall die Autoritat des ruffifchen Kaifers, als ihres 
Oberherrn voranftehen ließen, nimmt nah Verlauf 
weniger Tage ſchon eine dunklere Zarbe an. Den 
neueften, eben aus Warfchau eingetroffenen Nadye 
richten zufolge, ift der Anfangs eingefepte, zwar auch 
ſchon revolutionaire, aber fein Amt fat wider Wil: 
len und mit Sweden der Ordnung und Erhaltung 
amsübende Verwaltungsratb bereits abgefchafft und 
eine förmliche proviforifche Regierung an deffen Stelle 
gefept. Die fämmtlihen polnifchen Truppen ziehen 








Ein franzöftfcher Hufar wurde in einem 1809 an 

der Donau Statt gehabten Gefechte von einer Kugel 
erbdtet und fiel zu den Füßen feines Pferdes hie. 
as edle Thier, in der Meinung, daß fein Kerr 
fehlafe, blieb ruhig bei ihm liegen, und ſchien den 
Schlummer deffen beſchuͤtzen zu wollen, der es im fer 
ben mit Sorgfalt und Liebe gepflegt harte. Es ſchlug 
und biß nad) andern Huſaren, die fid) des Pferdes 
bemächtigen und ed ‚vom ber Leiche feines Herrn 
wegführen wollten, Einer von diefen, der einen em: 
pfindlichen Tritt von dem zum Wuth gereizten Thiere 
er n batte, wollte eben mit feinem Eäbel drauf 
loshpauen, ald der Kaifer Napoleon zufällig vorbeis 








Nichtpolitische Nachrichten. 


ritt. Dom Hergange der Sache unterrichtet, über« 
zeugte er fi von dem MWiderftande, deu das treue 
Thier jedem Berfuche, es hinwegzubtingen, entges 
gen feßte, und von der feltenen Anhänglicpfeit, die 
es für feinen todten Herrn äußerte. Napoleon bes 
fahl dem Hufaren, das Pferd ruhig zu laffen, und 
trug dem Sergeanten eines nahe befinktichen Poftend 
auf, darüber zu wachen, daß das Pferd unangefoch- 
ten bleibe, und über das Ende diefes feltfamen Er« 
eigniffes genauen Rapport zu erftatten. Diefer am 
folgenden Morgen dem Generaladjutauten zugeloms 
menen Rapport lautete wbırlih: „Das Pferd bat 
die Nacht bei feinem Herrn zugebracht. Als die Son⸗ 
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ſich eitigft bei Warſchau zuſammen und jy ganzen 
Königreich tritt alles vom 15. jahre an unter die 
Waffen; der General Glopidi befehligt die gefaminte 
Heeresmaht. Den ruffifden Truppen fol geftattet 
fepn, unangegriffen nah Rußland abzuziehen. — 
Sin allgemein verbreitetes, doch nicht gu verbürgene 
des Gerücht behauptet, der Etaatsminifter von Hums 
bolt fep mit Ausarbeitung eines preußiſchen Konflis 
tutionsentwurfs beauftragt worden, — Der Juſtiz⸗ 
minifter Grafvon Dankelmann ift fo frank, daß man 
an feiner Herſtellung zweifelt. Es heißt, zu feinem 
Nachfolger ſey der Präfident von Grolmann beftimmt. 
Zur Befegung der erledigten Oberpräfidentenftelle. iu 
Poſen follen mehrere. Perfonen in. Vorjchlag- fepn,, 
unter andern der Fürſt Sulkowoki. 

Algier ben 23. Nov. Der Generallieute⸗ 
nant, Oberfommandant ber Truppen vor Ulgier bes 
eilt ih von folgendem Schreiben und. Tagsbe: 
fehl Kenniniß zu geben: . Im Bivouak auf dem At⸗ 
las, 10 Uhr Abendée, 21.Nov. Nach einem fehr barts 
nädigen Gefeht, das 4 Etunden dauerte, erzwang 
dad Korps der Erveditionsarmee von Afrika den 
Ubergang über den Allas. Der Kampf börte erfi 
mit der Naht auf. Gh ſtehe 4 Stunden yon 
Medeah. Morgen werde ich einige Bevölfexungen 
züchtigen,, die am der Vertheidigung des Aılas Theil 
genommen haben, und gegen Abend werde ich mich 
Medeah nähern‘ von wo ich wieder nach Algier zu: 
rückkehren will, nachdem ich diefen Barbaren ge: 
zeigt, was die Armee gegen fie auszuführen vermag. 

Liffabon den 24. Nov. Die Megierung bat 
noch nicht erlaubt, . die engliſche Ihronrede in einem | das von der Deputirtenfammer angenommene Ge— 
unferer Journale befannt zu machen. Cie ift.über|jeg, die Uushebung von 80,000 Mann betreffend, 
bie darin enthaltene Bedingung der Ummeftieflaufel | vorlegt. Der Minifter verkimder bei diefem Anlaſſe. 
jur Unerfennung, Don Miguels erſchrocken. Weir |daß die Hoffnung zum Frieden täglich zunehme, dar 
entfernt fi dazu zu entfchließen, werdem vielmehr aber den im übrigen Europa erfolgten Rüftungen 
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ne eben aufgegangen war, ſahen wir es zu wiederholten [| nahmen , befonders unter den Hunden und Pferden 

Malen um dem, Leichnam herumgehen, und deufelben gibt, and daß dieſen Gattungen wohl erwad mehr als 

Bon obeu a; unten beriechen. Wahrſcheinlich hat bloßer Juſtinkt eigen ſeyn duͤrfte.“ 

es dadurch die Ueberzeugung von dem Tode ſeines dern] . — 

erlangt, denn nachdem dad arme Thier plöglid em] - Man ſprach irgendwo über einen Menſchen, der 

Mägliches Gewicher, was, jedoch mehr Gefchrei ‚war | nicht im beiten Rufe ſtaud. Da äußerte Jemanız 

nad allen Seiten ausgeftoßen und dadurch feinen | „ch halte ihn aber: dennoch ıfür einen Man, der 
Schmerz ausgedruͤckt hatte, richtete ‚es. feinen-Lauf | befonders die Drdnung liebt 4 Wie fo? fragte die 
nad) der Donau, jtärzte fich binein, und -tauchre-vor | andere erſtauut. „Ei, defwegen, gab Jener zur 
unfern Augen unter. Uurerzeichuet Gillet, Chef] Antwort, weil er alle Nachmittag puuk 5. Uhr ſchon 
des Poſtens.“ „Nun,“ ſprach Napoleon von.diefem | feinen ordenslichen Raufd) hat. 

Ereiguiffe ſeltſam ergriffen, „imdgen Syitematiker ims |. ii ° 2 

merhin den Thieren Gefuͤhl und Denkkraft abſprechen, Auf einem Ball ins: Winter wurde: ein reicher, 
fo muß man doch geftehen, daß es auffallende Aus: ! eleganrer Jude, dunch feine naſenweiſen Neuperwiger 


neuerdings die Gefängniffe mil Verhafteten angefüllt. 
Vorgeflirn wurden auf dem Mage das Flores in 
dem Haufe eines Italieners, Mitolini; mehrere 
junge Leute verhaftet, die gewöhnlich ſich Abends 
dafelb,verfammelten, um Muſik zu mahen. Ges 
fein - hieß es nun in der Stadt, fie feyen in eime 
furchtbare Verſchwoͤrung verwidelt, bei der fie fos 
‚gar die erſte Rolle gefpieli hätten. 

London deu-4. Des. Der heutige Courier 
fagt:,, Wir vernehmen von guter Authorität, daß der 
Raifer von Rußland an die verfchiedenen Höfe Euros 
pa’s ein Gircular gerichtet hat, worin Er fagt, daß 
kein. ruſſiſcher Soldat die Gränze anders als unter 
Mitwirkung. der fünf großen Mächte paffiren werde, 
‚Der Globe fagt: Ju der Eity geht allgemein das 
‚Gerücht, „daß ein: wichtiges ruffiſches Manifeſt in 
‚London fey, Nach allem, mas wir hörten, ift es 
ein. Dokument, das, nach Berichten aus Holland, 
von dem Kaifer von Rußland gefendet wurde, um 
dem Kongreffe vorgelegt zu werden, und-worin des 
Kaifers Entſchluß ausgefprodhen wird, daß die Fa⸗ 
milie Naſſau in Belgien regieren, die Wahl der 
Perfon aber dem Brüffeler Kongreſſe überlaffen wer: 
ben ‚folle; 

Paris deu 3. Des. Pairskammer. Graf 
Meie erſtattet Bericht über den: Entwurf, die Na— 
tionalbelohnungen betreffend, und trägt auf Uns 
nahme deffelben an. Die Kammer fährt darauf in 
Erörterung des Entwurfs, die Journale betreffend, 
fort. Die Erörterung wird nad einiger Zeit durch 
den Ariegsminifter unterbroden, der der Kammer 
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gegenüber Frankreich nit hätte unbeweglich bleiben 
fomnen, und Maßregeln, Die feine Ehre und Si— 
cherheit erfordern, habe ergreifen müffen, Man 
würde die fremde Unabhängigkeit gewiffenhaft ach⸗ 


ten; die wefentliche Bedingung dazu ſey aber, daß er 


die franzöfifche Unabhängigkeit geaditet werde. Man 
könne ſich nur dann zum Kriege entſchließen, wenn 
nichts verjäumt worden ſey, den Frieden aufrecht 
zu erhalten, Imeinem Kriegéfalle fönne fi Frank: 
reich auf feine Soldaten verlaffen: Ein großberzis 
ger Eifer gebe fich von allen Seiten fand, Wir 
baben jeyt, ſagt der Minifter, kein anderes Bedürf- 
niß als den Frieden, keine andere Leidenſchaſt als 
die Freiheit, —' General Lamarque, Kommandant 
der Militärdivifion im Werten, berichtet dem Kriege: 
minifter, daß fih eine Zufammenrotiung in den 
Mastes, einer jumpfigen Gegend der Bender, ge: 
bilder babe, welche drohte, ſich über das ganze Der 
partement zu verbreiten. Der Bataillonschef Lan: 
germann, Drdenanzoffizier des Generals, babe die 
Aufrührer aber am 50. Nov, Morgens, 91 an der 
Zahl, zu Yelor in der Gemeinde Galertin, über: 
raſcht und ohne allen Verluft von feiner Seite ge: 
jwungen, die Waffen zu ſtrecken, und ſich auf Dis: 
Fretion zu ergeben. Diefen rafchen Erfolg verdanke 
man vorzüglic den guten Dienften des Herrn Brus 
neteau, Pfarrers zu Er. Jean du Mont, Der Ko: 
nig bat dem legtern das Ehrenlegionstreuz bewilligt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Das heilige Kardinalkollegium beſteht gegenwaͤr⸗ 
tig aus 55 Kardinaͤlen, da 15 Kardinalshäre erledigt 
find. Darunter gehören zum Orden der Bifdydfe 6; 
zu dem der Priefter 395; zu dem der Diafone 10. 
Borftcher des Ordens der Karbinalbifchdfe iſt der Kar: 
binal Pacca, Dekan des heiligen Kolfegiums und Bir 
fcbof von Oſtia and Vellerri; Vorſteher des Ordens 


der Kardinal: Priefter ver Kardinal Ruffo, Erzbifchof ! 
und jeine Arroganz in einen Streit verwidelt, und 






fein Gegner fagte ihm böchit aufgebracht: ‚bern 
ich mag; bier, um der Gefellichaft willen, ‚kein Auf: 
feben machen, ‚fonft wollte ich Ihnen zeigen, wie man 
Sie behandeln muß, aber fommen Cie heraus und 
Sie ſollen eine Ohrfeige haben, die — „Mein !* ſchrie 


der Jude: „ich foll raus Fohnen!! Nein, das’ thu,icy 
nicht, es ift fo falt draußen, daß. ich nicht raus ges 
hen möchte, und wenn ıch auch zwanzig erhalten fönnre. 


Bei einem Ball ftanden «mehrere, Herren im Nez 
benzimmer und unterhielten fich mit Gefprächen, 
während es im Tanzfaal an Tänzern mangelte.. Die 
Brau vom Haufe frat ind Nebenzimmer und fragte eis}. 


von Neapel; Vorficher der Kardinaldiakone ift der 
Kardinal Albani. In Rom amwefendfind 27 Kardi⸗ 
näle. Außerdem befinden ſich innerhalb des Kirchen: 
ſtaates 15 Kardindle; in andern Gegenden: find: Nuffo 
Neapel, Grapina in Palermo, Morozzo in Nas 
dYarra, Gaysrud in Mailand, delle Marmora in 
Zurin, Erzherzog Rudolph von Deiterveich in Maͤh⸗ 
ten, Ribera und Llanos im Spanien, da Silva in 
Portugal, de Eroy und, Rohau Chabot in der Schweiz, 
Latil in Schottland, Ruduay in. Ungarn, d’Fioard ! 
in Fraukreich. — Fu Paris werden ſeit Kurzem die zus 
ruͤckgelaſſenen Effekten der Herzogin von Berry ver⸗ 
feigert. Darunter befinden ſich auch; die Kleidungen, 
welche. die Prinzeffin auf. dem legten Maskenballe 
trug. Auf diefem Balle, im vorigen. Karneval, wo 
die Prinzefiin ald Maria Stuart in einer Quadrille 
erfcyien, war der Herzog von Chartres, Gehzt Kraus 
prinz) ald König, der Herzog von: Bordraur abs - 
Page verkleidet; eine merkwirdige Ahnung. fpäterer: 
Ereigniffe. — Ju den Niederlanden finder gegemwärs 
tig eine andere Verfteigeruug ;gigener Art ſtatte dort 
werden Köpfe verjteigert, deren Eingenthuͤmer noch 
am Leben ud, Der General Dibbets, der mit ſei⸗ 
nen Truppen Maeftricht verlaffen hat, batdenfelben 
beim Abzuge noch eingeihärft, nichts zu fehmmenz ;, 
zugleich har er fein Verfprechen erneuert, und dem,“ 
der ihm den Kopf ded General Dain ebeitigre; ein 
Geſchenk von 5000 Gulden verſprochen; als tal 
Daine diefed Aufgebot vernommen „baner.exlärt; ex 
möchte für den Kopf des General, Dibhers Feine 5 
Kreuzer geben. — Die Maͤunerkleider nad der neuejten 
Mode in-London nennt man Fruͤhſtuͤckkleider Man 
trägt naͤmlich chofoladefarbige Ueberrbeke, Fakaofars 
bige Pantalons umd faffeedranne Werten) Die Weite 
muß milchfarbem feyn; der Hut hat die Form eines 
eſtutzten Zuckerhutes, und damit. die Thorheit ganz 
ertig iſt, har man ſemmelfarbene Ramaſchen und ein 
Perſpektiv in Stritzelform und Augengläſer in ders 
orm von Bretzen. — Yır Paris gehort es zum guten 
on, ſtatt der Uhrſchluͤſſel und Uhrſtockchen kleine 
Glockchen ander Uhrkette zu tragen. Ye mehr, deſte 
beſſer. Einen Achten Schwindel und Stutzer kann 


nen der Herren: „Sind Sie ein Tänzer ?* un da ee) 
mit Ja antwortete, bat fie. ibn, in den Saal zu tre⸗ 

ten. Gleiche Frage und Antwort: bei einem zweirem. 
Herrn. Endlich wandte fie fid) an einen dritten und 
fragte: „Sinb Sie auch ein Kanye?“ — Mein, 

gnaͤdige Frau! antwortete dgfer, ich bin ein Kauf? 
Rast 


in 


N ie tn” anne ie ch 
Ein Taſchendieb ſtahl eine Mor und enrfhuldigte 
fid) damit beint Richter, daß er nur der Vorfchrift 
feined Arztes gefolgt-jey,, indem ihm dieſer gergthen, 
wegen ſeines ſchwachen Magens vor jeder Mahlzeit 
noch eine Kleinigkeit zu ſich zu nehmen,, „..  _ 


— 
— — — 
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man alſo jetzt ſogleich am Gelaͤute erlennen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Zahl und die Groͤße der Gloͤckchen 
bald vergrößert werden und wenn man um fo einen 
neueften Modeherrn in der Ferne hört, fo weiß man 
nicht gleich ob es ein Etuger ift, der auf, oder an 
den Reunjchlitten gehdrt. 


— — nn ——— — — 








Bekanntmachung. 

In der Verlaffenfchafts:Sache des Domeapitu⸗ 
lars Freiherrn v. Lilgenau wird zur Verſteigerung der 
Mobilien, beſtehend aus ſchoͤner Zimmer⸗Einrichtung, 
Waͤſche, Silber, Bildern, Büchern, Hausgeraͤthen 
u, d. gl. im Haufe Nro. 26 in der Zinngießergaſſe 
dabier Tagsfahrt auf Mittwoch den 29. De zem⸗ 
ber i. 3. Vormittags9 — 12 und Nachmit— 
tags? —4 Uhr und Folgende Tage angeordnet, wos 
zu Kaufsliebhaber mit dem Anhange vorgeladen wer: 
den, daf der Zufchlag gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiftbierhenden erfolgt. 

Zugleich werden alle diejenigen gerichtsunbekann⸗ 
ten Intereſſenten, welche an diefe Verlaſſenſchafts— 
Mafle ans was immer für einen Rechtstitel Forbes 
rungen ‘oder Anfprüche haben, aufgefordert, felbe in 
60 Tagen von heute an gerechnet hierorts vorzubrin: 
gr widrigenfalls ohne Rüdficht auf fie im diefer 

che weiters verfahren umd demnach zur Ertradis 
tion der Maffe gefchrirten würde. 

Den 39. Nov. 1850. 

Königlihes Kreis: und Stadtgericht Paffan. 
Burger, Direktor. 
Schmerolv. 


Bekanntmachung. 

In der Concurs⸗Sache des Joͤſeph Jakob, Krä: 
mers von Regen wird deſſen Geſammtanweſen, ſo wie 
es unterm 8. Maid. J. inventarifirt worden iſt, an 
den Meiftbierhenden gegen gleidy baare Bezahlung ver: 
äußert werden. 

Es beſteht in einem balbgemauerten, und balb 
—— zweiftdefigem Wohnhaus nebſt einem Ne⸗ 
engebäude, einem Acer zu ı Tagwerk und 2 Feld: 
rainen, daun 3 Tagwerk Holzgrund, 
Mit denfelben ıft auch eine renle Kraͤmersgerech⸗ 
tigfein verbunden, 

‚Die bierauf haftenden Abgaben, und beftehenden 

Kaufsbedingniffe werden bei der Verfteigerung befannt 






Paraguay Roux, Zahntinttur 


ein Mittel gegen Zahnſchmerzen. Die Herren Roux und Chaix, Apotheker der franz. Kronintendanz, in 


31. Jaͤnner 1851 von 2 bis » / 
— — eingeladen —— MORD Dan 
Unbekannte Käufer haben ſich über Conduite und 
Dermdgen gehörig auszuweifen. 
Deu 24. November 1850 
Königl. Landgericht Regen. 
3ottmann, Laudrichter. 


Fr BGroßherzogl. Heſſen⸗ Darmftädtifche 50 fl. 
Loofe und Promeffen 
zur fünften Verloojung, welde am 2. Yannar 1831 
in Darmftadt, ftatt findet, in welcher 2000 Treffer, 
wovon 1 & 50,000, ä 10,000, 1 4 5000, 1.4.3000 , 
und fo abwärts bis 00 fl. gezogen werben, find bei . 
Unterzeichnetem in Natura zu faufen oder auch in 
Promeffen, das Stuͤck zu 50 fl. und bei Uebernahme 
von 5 Stud das 6te unentgeltlid 
zu. haben bei N 
Michael Maron in Minchen, 
Sürftenfelder:Gaffe Nro. 089. 


Bekanntmachung. 

Künftigen Donnertag den. 30, dieß Monats 

— — dem pe te Wirths Scheich! zu Neu⸗ 
orm 

———— ald 50 bis 40 Schaͤffel Haber dffents 

Steigerungsluftige werden hiezu eingeladen, 

Am 11. Dezember 1830. 

Öutsverwaltung Wigmannsberg. 
Lex, Verwalter. 


Dom Landboten und vom Volksboten. 

‚An die Stelle des bisher von mir redigirten mit 
fo vielem Beifalle beehrten bayerifchen Yandboten 
tritt nun einebenfallsvon mir herausgegebener Volks⸗ 
bote für Alt und Neubayern, deffen Ankindigung bei 
allen Poftämtern zu haben ift, und weder mehr nod) 
weniger foftet ald bisher der Landbote. Faft alle Mits 
arbeiter bleiben und daffelbe wird wohl auch bei den 
Abonnenten der Fall feyn. 

Preis der Juſerationsgebuͤhren: 2%, Kreuzer 

Dr. Eoremannd. 


pr. Zeile, 

Es ift ein fogenannter Pendelfchlitten und Nenn 
ſchlitten nebft Schellenkranz und Schellendecke zu bil» 
ligen Preifen zu verkaufen, Das Nähere ift bei dem 
Sattlermeifter Jakob Knorr im Neumarkt Nro. 506 
zu erfragen. . 


der Rue Montmartre Nro. 145 in Paris, find davon einzige Beſitzer, 


in Paßau 


Garl 


Hermann. 


Um jedes Flacon befindet fich ein Stuͤckchen Zunder, und der Gebrauchszetttel gewicelt. Uebrigens 
wird bemerkt, daß dieß Mittel beſtimmt und unfehlbar hilfe, man ſich aber bei Zahnſchmerzen hauptfäche 
Lich vor dem Genuße erhigender Getränke und Speifen, und überhaupt vor Erhigung und Erkältung in, Acht 
nehmen muß, weil jonft dad Uebel leicht zuräd kommen kann. 


Kourier an 


— Nro. 





der Dongu. 


148. — 


.. 
Paßau. — Samstag den 18. Dezember 1830. 


Drud und Berlag von Anıbrofius Ambrofi, 
re 





— 


Aarau ben 9. Dez. Der Landfturm aus den 
freien Aemtern, mehrere 1000 Mann ſtark, ift 
heute in unfere Etadt gerückt, um eine Verbeſſe— 
rung der Verfaffung zu fordern, Diefer Macht 
konnte weder noch wollte unfere Bürgermiliz wider: 
ſtehen. Glücklicherweiſe find Feine Erzeffe vorgefal: 
fen. Daden Leuten verſprochen werden mußte, ihr 
Verlangen in ernflliche Berathung zu nehmen, und 
ihren gegründeten Beſchwerden abzubelfen, ſo bof: 
fen wir noch diefen Abend von den vielen Gäften bes 
freit zu werden. Bei uns, wie in andern Kantor 
nen, verlangt das Bolk die Wiedereinführung der 
Konftitution von 1798, welde ums damals vom 
franzöfifhen Direltorium war aufgedrungen worden, 
und gegen welche anch gelandfturint wurde. Diefer 
Mückehr zu dem früher Verfaßten mahen ſich nicht 
blos unſere Lamdleute ſchuldig; unfere vornehmen 
Herren, melde in den Jahren 1814 und 1815 die 
grſchwornen Feinde Napoleons maren, den fle als 
den [rind der Menſchbeit fchilderten, wünſchen den 
Kaifer jegt zurück, Weil, wie fie jagen, er alleim im 
Stande geweſen, die ehrlichen Leute, d. i. den Udel, 
gegen ten Pobel zu fhugen. Wunderlich gehen 
den Leuten die Uugen auf über die Dergangenpeit. 





Der Feldwarſchall Barclay de Tolly, von ſchot⸗ 
tifcher Abkunft, zeichnere fich eben fo ſehr durch fein 
Feloherrntalenr, als durch feine Herzensguͤte aus. 
Kurz nad) dem Feldzuge von 1812 bemerkie er, als er 
zufällig am Penfter fand, wie die vor feinem Haufe 
ſtehende Schildwache einen Wortwechſel mir einem 
Juvaliden harte, der den General fprechen wollte, 
was aber die Schildiwache verweigerte, indem fie fagte, 
fie. habe firengen Beſehl, niemanden einzulaffen, der 
mü Bittſchriften kaͤme. Der Juvalide berief ſich dar⸗ 
auf, daß der Marſchall ihn perjdnlich kenne, wies 
‚auf jeine verſtuͤmmelten Glieder, und die Schildwache 
ließ ſich endlicy bewegen, zu thun, als ob fie ihn nicht 


‘ 


Berfaßt von P, Brumner 





— Die Aufregung in der Schweiz ift allgemein. — 


In Bafel find alle Thore mit Kanonen befrgt, und 
Landlewte werden mur mit größter Vorficht eingelaf 
fen, Der fogenannte Yöbel war fonft verachtet; jet 
wird er gefürdtet, meil er ſich berausnimmt, fein 
Leben für Verbefferung feines Zuftandes einzufepen, 

Branffurt den 12. Dee. Noch nie berrfihle 
eine ſolche Ihätigkeit in dem Bureaus der Bundes— 
Miltär-Commiffion, mwiegegymmwärtig; an alle Roms 
mandanten der Bundesfeſtungen find, wie man ver 
nimmt, erneuerte Befe We gegangen, die Arbeiten 
an den Feftungsmwerfen ind die Verproviantirungen 
zu befchleunigen. Man glaubt, Mainz werde aber: 
mals eine Verftärfung von preußiſchen Truppen ers 
halten. Der Gouverneurder Bundesfeftung Qurems 
burg, Landgraf von Heffen: Homburg, hält fich theils 
in feiner Reſidenz Homburg, theils bier auf, wo er 
häufige Gonferengen mit der Militir:Gommiffion und 
imöbefondere dem Grafen Latour hat; es fcheint, daß 
Se. Durchl. binnen Kurzem mit umfaffenden Inſtruk⸗ 
tionen für alle Bälle, die in der Fritiihen Cage Lu— 
remburgs denkbar find, verfehen, anf feinen Poften 
zurüchtehren werde. — Treh all'diefer friegerifchen 
Gerüchte behält die Friedensmeinung bier noch im⸗ 


_ Nicbtpbolitische Nachrichten. 


bemerkte um ihn einzulaffen. Kaum war ber Invalid 
hinein, als er den Marfchall mir donnernder Grimme 
den Befehl geben hörte, daß man beide, die Schilde 
wache und jenen vor ihn bringen folle. Dieß geſchah. 
„Weißt du niche* fuhr der Marfchall den Invaliden 
an „daß du dich nicht fo eindringen darfit, und du 
(indem er ſich zur Schilowache wandte) daß du gegen 
meinen Befehl gehandelt haft ?* Beide ftanden jtumm, 
Der Marſchall zog jet die Klingel. Sein Sefrerär 
erfhien. „Hier, fagte der Marſchall, zahlen Sie 
jedem von diefen in meiner Gegenwart fünf und zwan⸗ 
zig auf!* Der Sefrerär erfchrad un) fagte ftotternd: 
„lol ich den Korporal rufen?* Nein, autworteie 
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mer die Oberhand; gewiß fcheint, daß bie Ereigniffe | hatten, haben felbige bei ber interimiftifchen Regie⸗ 
in Polen, die Rußland vorläufig vollauf zu thun ge⸗rung ihre Dimiffionen eingereicht, welche auch anges 
ben, die Wahrfcheinlichkeit eines Krieges fehr gemins | nommen worden find. Die hiefigen Zeitungen ents 
bert haben. halten ‚das Dekret der biefigen interimiftifchen es 
Warfhau ben 5. Dez. Den 1. d. M. fah|gierung, wonad ber General Chlopidi zum Genes 
man mehrere bewaffnete Bürger mit dreifarbigen Ko: | raliffimus der Jämmtlichen bewaffneten Macht des 
Barden (roth blau und weiß.) Tages darauf wurden | Landes ernannt Worden ift. Geftern ift der Genes 
dagegen bier nur weiße Kokarden bemerkt. Cs geht |ral Glopici plöglich erfrankt. Sämmtlihe Einwohner 
das Gerücht, daß der General Rozniedi bei Kalus |mwaren darüber in größter Beflürzung. Geftern 
ßyn getödtet worden ſey. Don Kalifch aus eilt eine | Ubend fol fich jedoch fein Zuftand gebeffert haben. 
große Anzahl bewaffneter Grundbefiger und Bauern | Der biefige franz. GeneralsGonful hat gleich nah de m 
bierber. Der General Ehlopici mufterte am ı.d. M, | Uusmarfche der ruff. Truppen die dreifarbige Fahne 
die neu errichtete Mationalgarde. Die hiefige Uni⸗auſſtecken laffen. Unter der Leitung der Herren Les 
verfitätsjugend bildete eine beiondere Abtheilung lewel, Raver Bronikoweli, Mochnacki und. Grzy⸗ 
dieſer Garde unter der Anführung der Profefforen mala hat ſich ein ſogenannter patriotiſcher Verein ges 
Schirma und Hube. Der General Richter hat ſich bildet, der am 2. d. M. feine erfte Sitzung im Mes 
gleichzeitig mit den Generalen Eſſakoff, Kriffzoff, |doutenfaale hielt. Die Läden find bereits geöffnet, 
Lange und Engelmann, fo wie mit dem Faiferl. Flü⸗ [und an Lebensmitteln ift Fein Mangel. Die Ruhe 
geladjuranten Buturlin und dem Oberften Yynatieff | ift vollfommen hergeſtellt. Mehrere Perfonen, wels 
ergeben, und werden diefe Perfonen im föniglichen | he fih Beraubungen haben zu Schulden kommen Iafs 
Schloſſe in anftändigef Haft, gehalten. Abtheilun-]ſen, find beftraft worden, Einige derfelben mit dem 
gen von Linienregimentern vnd mehrere Bürger har| Tode, Die hiefigen Uerzte find eifrigft bemüht, den 
ben diejenigen verhaftet, melde fih Plünderungen | verwundeten Bürgern Hülfe zu leiten. Der Gene 
in den Häufern und Waarenlagern erlauben wol; |ral Sieramsli ift zum Kommandanten der Etadt er: 
ten. Der General Siemiatkowsti bat in der Naht |mannt. Den 2. und 5. d. M. wurden die Leichen 
vom 29. zum 30. feinen Geift aufgegeben. Die|der gebliebenen Perjonen beerdigt, darunter die der 
fämmtlichen polniichen Garden find hierher zurücges | Generale Potocki und Nowicki. Die proviforifhe Me: 
ehrt. In der Nacht vom 2. zum 3. ift das 1fte|gierung hat einen Aufruf erlaffen, welder die Bes 
polnifche Jaͤger-Regiment zu Fuß, unter Anführung |fimmungen über Formation der regulären Truppen 
bes Generals Szembef, hier eingerüdt. Graf Wa: | wie aud des Uufgebots enthält. Geftern Abend hat 
ſowicz, vormaliger Oberfi und Adjutant von Napos |der genannte General die offizielle Meldung erhals 
leon, ift zum Chef des Generalftabes ernannt wor: |ten, daß die Garnifon der Feſteng Modlin, nads 
ben, Nachdem der General der Kavallerie, Graf|dem ihr ein Schreiben des Gejarewitih Großfürften 
Dincent Krafinsfi, und der Divifions-General von | KRonftantin, durch deffen vormaligen Wdyutanten, 
Kurnatomwsfi die unter den Befehlen derfelben be: | Grafen Zamopsfi, befannt gemacht worden, fi 
findlih gemwefenen Truppen nah Warſchau geführt johne Widerftand ergeben bat. Die näheren Beſtim⸗ 










[feine vortrefflichen Merfe fich großen Ruhm und gro: 
Ben Reichtbum erworben hat. Cimarofa war ein ars 





Barclay, thun Sie ed nur felbjt. „Aber womit?“ 
fragte der Sefretär, nachdem er ſich vergeblich nad) 
einem Werkzeuge zur Züchtigung im Zimmer umge: | mer Schufterjung, und weil fein Vater ihn nicht mehr 
fehen hatte. „Womit? nun, mir Ihren Händen,“ | ernähren konnte, gab er ihn zu einem Bäder, wo er 
antwortete der Marfchall, „ich dachte, Sie Fennten | wie ein Laftefel fchleppen, und dad Brod in Neapel 
Barclay beßer: zählen Sie Jedem 25 Rubel auf, der | herumtragen mußte. Hätte der arme Schufterjunge 
Schildwache fär ihre Menfchlichkeit, und dem Inva⸗ | nicht täglich Brod zu Aprile, damals dem berühm: 
liden für feine Tapferkeit und feine ausgeftandenen | tefte Eänger der Königftadt tragen müffen, fo hätte 
Leiden.“ er ihn wahrſcheinlich nie fingen und-fpielen gehoͤrt, 
— und er ſelbſt wäre dann nie der große Komponiſt ges 
Ein unbedeutender Zufall kann auf das Schid: | worden, der durch feine lieblichen Melodien ganz Pa: 
Sal eines Menjchen oft den bedeutendften Einfluß Aus | ris bezauberte. Diefe ſchoͤne Gelegenheit. den Virtuos 
Bern. Diefes beweist unter Taufenden auch der be: | fen täglich zu hoͤren, benüßte der junge Menfch mit 
ruͤhmte Tonkünjtler Dominifo Cimar o ſa, derdurd | Entzuͤcken. Gine unwiderftchlihe Neigung, ſich der 
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mungen ber Gapitulation find noch nicht befannt. 
Die proviforifhe Negierung hat den General Yfidor 
Krafinsfi zum Etellvertreter des Kriegsminifters ers 
naunt, Die Feſtung Zamose ift mit Lebensmitteln 
‚auf ſeche Monat verfehen worden. Mehrere Perfo: 
nen find mach verfchiedenen Wojemodfchaften abge: 
reist, um bdafelbft die Inſurrection zu organifiren. 


Nom den 2. Decembr. Beftern Vormittags 
wurden die fterblihen Mefte des Pabftes, nad vor: 
bergegangener Einbalfamirung, in der Paulinifchen 
Kapelle des Quirinals, von der Nobelgarde umge: 
ben, öffentlih ausgeſtellt. — In einer bei dem 
Gardinal Pacca gehaltenen Gongregation wurde be: 
fchloffen, daß, wenn jämmtliche Mitglieder des heiligen 
Collegiums damit einverftanden ſeyn würden, das 
Gonclave im Quirinalpallafte gehalten werden follte. 
— Um 3. Dec. wurde die mit den Eingeweiden des 
verftorbenen Pabftes gefüllte Urne in die Pfarrkirche 
des heil. Vinzenz und Unaftafias zu Trevi gebracht und 
am gleihen Zage der Leihnam Er. pabfil. Heilig: 
keit Pius VIII. aus dem Quirinalpallafte nach der 
firtinifchen Gapelle im Vatican übertragen. Schon 
am 1. Dec. hatte mach einem mit der großen Glocke 
bes Kapitols gegebenen Zeichen das allgemeine Trau— 
ergeläute in allen Rirhen begonnen und vor dem Pa— 
lafte des Fürften Don Auguftin Ebigi, als Marfchall 
bes Gonclave, wurde eine Ehrenwache aufgeftellt. 


Berlindenz. Des. Die Inſurgenten haben 
fi erfrecht, aud die Bewohner der polnifch = ruffi: 
fhen Provinzen zum Aufſtande aufjurufen ; hinge— 
gen ift in ihrer Proflamation von den übrigen ebe: 
mals zu Polen gehörigen Landestheilen nicht die 
Rede. Man weiß jetzt, daß Kaliſch fih der Zn: 
furreftion angefchloffen, und daß die Einwohner die 
k. Wappen dafelbft beruntergeriffen baben. — Aus 


Mufif zu widmen, bemächtigte ſich feiner, und Apriz; 


le war gefällig genug, nicht nur fich vor ihm hören 
zu laffen, ſondern ſich aud) feiner anzunehmen, und 
feinen Wunſch befriedigen zu helfen. Cimarofa fam 
auf Aprıles Empfehlung in das Muſikkonſervato— 
rum, trat dann in die Lehritunden des Piccini, und 
zeichnete ſich bald durch eigene Arbeiten fo vortheilbaft 
aus, daß er große Aufmerkſamkeit erregte, und bald 
die Bewunderung von ganz Italien auf ſich 309- * 


Eine Augsburger Chroniferzählt folgendes: „Am 
20. Novbr. 1548 barten drei faiferlide Trabanten 
bei dem Muͤhl, Weinſchenken gezecht, und haben um 
5 Gulden Rheinfall ausgetrunfen, und haben nichts 


unferm Großherzogihum Poſen laufen zufriedenftels 
lende Nachrichten ein. 

Wien den 11. Dez. Heute iſt bier die erfreu⸗ 
liche Nachricht bekannt geworden, daß Se. Mai, der 
König von Ungarn und Kronprinz der übrigen Faiferf. 
öfterreihichen Staaten, Eich mit Ihrer Fönigl, Ho: 
beit der Prinzeffin Maria Unna von Carbdinien 
(Zwillingsfhwefter Ihrer königl. Hoh. der Herzogin 
von Lucca) vermählen wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Kardinal Albani hat, dem Herkommen 
gemäß, ſogleich nad) dem Tode Seiner Heiligkeit 
feine Funktionen als Staatsſekretaͤr eingeftellt, welche, 
während der Erledigung des apoftolijcyen Stuhles, 
von dem Sekretär des Kardinal: Kollegiums, Mons 
fignor Polidori übernommen wurden. — Ju dent 
offiziellen Schreiben, das der Lord: Oberfammerherr 
erlaffen hat, um auf dem 24. Februar, zur Feier 
bed Geburtstaged Ihrer Majeftär der Königin von 
England große Hofgalla anzufagen, wird ausdräd 
lich erklärt, daß fämmtliche bei dem Hoffefte erfcheis 
nende Damen in Kleidern von englifchen Zeugen ers 
fcheinen werden, Diefe englifhen Damen wuͤnſchen, 
daß alle Damen der Welt von gleichem Patriorismus 
beieelt, ebenfalld nur Kleider von engliſchen Zeugen 
tragen möchten. — Am 26. Nov. ift in der Doufe, 4 
englifhe Meilen vom Städtchen Lynn ein ungeheurer 
Fiſch gefangen worden. Er ift 20 Fuß lang, hat beis 
nahe 30 Fuß im Umfang, und fcheint zum Wallfiſch⸗ 
gejchlecht zu gebdren. Er hat auf jeder Seite eine 
große Floffe, und eine, 4 Fuß lange, mitten auf dent 
Ruͤcken, der Schwanz ift 6 Fuß breit, der Kopf aber, 
der dem Seelöwen gleicht, ift im Verbälrniß zu dem 
übrigen Körper nur Hein. Die Haur ift ſchwarz und 
lederähnlich, und hat unten am Bauche ſchoͤne weiße 
Streifen. Der Fiicher, welcyer das Thier erlegt bat, 
bat daſſelbe für 275 Gulden verkauft, und wünfcht, 
daß ihm noch dfters folche Faſtenſpeiſen zuſchwimmen 
mögen. — Der franzöfifhe General Richemont, 
wuͤßte auch einen großen Fifch, den er gerne für Frank— 


dann Pregen, die fie darein geweicht, gegeſſen; es 
hatt ein Maaß Rheinfall gefofter 56 Pfenning.“ Die 
faiferlicden Trabanten nie alſo mörderifch getrun⸗ 
ken haben, und ſie muͤſſen martialiſch feſte Maͤnner 
geweſen ſeyn, wenn fie von dem getrunkenen Rheins 
fall nicht den Hinfall befommen haben. 

Als in England nad) dem Sturze der Foniglichen 
Regierung Eromwell an die Spige der Republik getres 
ten war, uudfeineerjte Muͤnzen jchlagen ließ, berrach« 
tete ein alter Edelmann eines dicfer neuen Stuͤcke 
und las auf der einen Seite: Gott mit und — auf 
der andern: Die Republik England. Ich ſehe, 
fprach ‚er, Gort und die Republik find auf verfchiedenen 
Seiten. 





— 


reich angeln möchte. In ber Deputirten⸗Kammer am 
6. Dez. entwicelte biefer General in einer langen 


Rede die Auficht, daß, jo aufrichrig Frankreichs Fries | und 31. December I. Is. im fhniglichen 


densließe auch ſeyn mdge, die belgifchen Angelegen: 
„beiten die nächfte und wahrſcheiulichſte Beraniaflung 
eines unvermeidlicben Krieges darbieten werde. Der: 
gebens werde man, um ihm zu entgehen, Belgien ald 
unabhängigen Staat zu Fonftituiren fuchen; die Un: 
möglichkeit für feinen Handel und Gewerbfleiß Abſatz⸗ 
wege zu finden, werde diefes Land zur Beute eines 
mächtigen Staated machen. Man nehme an, daß 
Belgien die Beute Englands oder Frankreichs würde, 
und berechne dann Frankreichs Stellung. Um nun 
‚aber den Gefahren der Zukunft vorzubeugen, ſchlaͤgt 
der Reduer nichto geringeres vor, als daß Frankreich 
das Prävenire ſpiele, und einem möglichen Einfall in 
„fein Jumeres dadurch vorfomme, daß es ſeine durch die 
Miener: und Pariſer⸗Vertraͤge ihm entriffenen Rhein: 
grenze wieder an fic) ziehe. General Sebaftiani da⸗ 
‚gegen behauptete mit Uebereinflimmung der gefamm- 
‚sen Deputirten, daß die Vorſchlaͤge des Herin Kolle: 
gen nur faule Fiſche feyen, und daß man, wenn man 
Belgien für Fraukreich fifchen wolle, über den gewag« 
sen Fang felbft ind Waffer fallen fonme. — Die Paris 
fer Modeherren tragen ist politifche Kleider, zu dies 
fen gehören; ein beilblauer Lafayette-Frack, grüne 
Hofen, die Hoffnungen der Eonftiturionellen auf der 
ſpaniſchen Halbiuſel ausdruͤckend, eine belgiſchelnions⸗ 
weite, ſchwarz, roth und gelb, das Uhrband von den 
ſchoͤnen drei SchweizersFarben. Der grandidfe Con⸗ 
ſtitutious- Mantel von weißlichter Farbe mit einem 
Kragen, der bis zur Erde reicht, vollenden diefen po⸗ 
diriichen Anzug. 
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Bekanntmachung. 
In der Concurs-Sache des Joſeph Jakob, Kraͤ⸗ 
mers von Regen wird deſſen Geſammtanweſen, ſo wie 
es unterm 8. Maid. J. inventariſirt worden iſt, an 
den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
aͤußert werden. 

Es beſteht in einem halbgemauerten, und halb 
gezimmerten zweiſtoͤckigen Wohnhaus nebſt einem Ne⸗ 
beugebäude, einem Acer zu ı Tagwerk und 2 Feld⸗ 
zainen, daun 5 Tagwerk Holzgrund. 

Mit denfelben ift auch eine reale Krämerögerech: 
tigleit verbunden. 

Die hierauf baftenden Abgaben, und beftehenden 
Kaufsbedingniffe werden bei der Verfteigerung befannt 
gemacht, 

Hiezu ift Tagsfahrt angefegt auf Montag den 
81. Jänner 1831 von 2 bis 5 Uhr Abends, wozu 
Kaufsliebbaber eingeladen werden. 

Unbekannte Staufer haben ſich über Eondnite und 
Wermdgen gehörig auszuweifen. 

Den 24. November 1350 
Königl: Landgeriht Regen. 


Dom unserzeichueten Amte werden ben 29. 30- 
vier Seeſtetten Verfteigerungen anberaumt, 
chen Bau: und Nutzholz, Brennholz aufdem Stocke, 
lange und kurze weiche Scheiter, Prügl und Reifig, 
— harte kurze Scheiter zum Verkaufe gebracht wer⸗ 
en. 

Die Zuſammenkunft iſt am erſten Tag beim 
Lipperl zu Kothwieſe fuͤr die Forſtdiſtrikte Schuſter⸗ 
dickigt und Zipfdobl; am zweiten beim Kierger im 
Marterberg für Zipfdobl, Braitanger, Reiſerleiten 
und Strenn; und am dritten beim Wirth zu Sees 
fterten für das Hafeltanner, Seeftetter: und Mitters 
holz, dann den drei Douauftücden, jedesmal um 8 
Uhr Morgens feftgefegt. 

Ferners werden im kgl. Sorftrevier Neuburg am 
10. 11. 12. 13. und 14. Jänner & J. Verfteigerun- 
gen anberaumt,,bei weldyen Baus, Block⸗ und verſchie⸗ 
dened Nugholz, dann hart und weiche kurze Scheiter, 
Pruͤgl und Reifigholz, und hart und weiches Breuns 
Holz auf dem Stode zum Verkauf gebradht werden. 

Die Zuſammenkunft ift am erften Tage fir 
die Forftdiftritte Sailereck und G'feichtet beim Aronas 
! Bitter zu Kopföberg; den zweiten fir den Abnigdr 
dobl und Innſeite auf der Langbrud, den drirten 
für die Innſeite an der Zipfitraße, den vierten für 
das Sileinmitteltüd beim Mefnertaferl, und den 
fünften Tag für den Reutamtsforſt und Innſeite 
beim Naßl am Kohlbruckberg jedesmal um 8 Uhr 
Morgens feitgeiegt. 

Den 15. Dezember 1830. 

Könige. Forftamt Paßau. 
Dannbart, Forftmeifter. 


Anden Derein der Banderer. 


Am Sonntag den 19. Dezember zum Gaftwirtb In St. 
Nikola (Herru Ehmerold) 
Am Mittwoch den 22. Dezember zum rotben Fuchs in 
der Noftränte (Herm Auguftin-) 
Der Wusihuß. 


Kr Großherzog. Heften: Darmſtaͤdtiſche 50 fl. 
Loofe und Promeffen 
zur fiinften Berloojung, welche am 2. Januar 1351 
in Darmftadr ftatr finder, in welcher 2000 Treffer, 
wovon 1 a 50,000, à 10,000, 1 45000, 1 4 3000 
und fo abwärts bis 60 fl. gezogen werden, find bei 
Unterzeichnetem in Natura zu kaufen oder auch in 
Pıomeflen, das Stuͤck zu 5 fl. und bei Uebernahme 
von 5 Srüd das Ote unentgeltlich 


zu haben bei , j 
Michael Maron in München, 
x Sürftenfelder-Gajfe Nro. 089. 


— — — —— 7 el 200 Dr 
Fm Eteinweg Nro. 23% ift täglid oder auch 
auf Fommendes Ziel eine Wohnung mit 2 Zimmern 





Zottmann, Landrichter, "und Altkofen 2c. zu beziehen. 
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America, Man hat Briefe aus La Guayra 
bis zum 9. Oft. erhalten. “Die Shreiben von Bo: 
gota, rücfichrlid der Motion, melde zu Gunften 
des Generals Bolisar Statt hatte, haben in Vene: 
zuela einige Eenfation bervorgebradt, und Veran; 
faffung gegeben, daß man Vertheidigungsanftalten 
traf, für den Fall, daß man damit umgeben follte, 
biefe Provinz wieder durch Gewalt: mir den übrigen 
gu vereinigen. Die Briefe fügerupinzu, daß eine 
Abſicht diefer Art nicht wahrſcheinlich ſey. Der Gons 
greß von Venezuela hat erklärt, daß Valencia in 
Zukunft die Haupiſtadt dieſes Staates ſeyn follte. 
In Folge deſſen wurden Befehle nach Carracas abge⸗ 
ſchickt, um den oberſten Gerichtshof und die übrigen 
Stellen der öffentlichen Verwaltung wieder nach Da: 
lencia zu verlegen. 

Jtalien. Aus Neapel wird berichtet: Der 
junge König Ferdinand II. trifft Einrichtungen, wel: 
che bei der Mebrheit feiner Unterthanen großen Bei: 
fan finden. Sein eigenes Exriparungsfpftem ſoll fi, 
nad feinem Willen, auc auf feine Untergebenen er: 
ſtrecken Die Zahl der Pferde in dem Marflalle fei: 
nes höchſtſeligen Vaters, welche ſich auf 400 belief, 
bat er um mehr als die Hälfte vermindert; den Gro: 








Sn der Menagerie von Briftol hat ſich vor 
Kurzem ein Fall ereignet, derauf eine ſchauerliche Art 
hätte enden Fonnen. An einem Sonutage, Mirtagd, 
an welchen die Menagerien in ganz England — 
fen werden muͤſſen, geluͤſtete es dem ſonſt gutmuͤthi— 
gen und ſehr wobhigherrichteten Glephanten, wahr: 
ſcheinlich aus Langefweile, feiu Behaͤltniß aufzuſpren⸗ 
gen und ſich ein wenig in der Menagerie umzuſehen. 
Vermuthlich hatten ihn die Affen geneckt, und er ſchleu⸗ 
derte ihre Kaͤfige zu Boden, daß diefe aufprangen und 
drei Paviane ſich befreien konnten. Nach genemme: 
ner Rache beias cr auch den Kaͤfig des Koͤnigo⸗Tigers, 
doch diejer mujre wahrſcheinlich einen tüchrigen Sag 





Paßau. — Mondtag den 20. Dezember 1830. 


der Don. 
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Ben feines Haufes macht er ähnliche Einfhränfungen 
jur Pflicht; fie dürfen nicht über A Pferde halten. 
Beim neapolitanifchen Udel war der Aufwand mit 
Pferden ungeheuer, und die Etälle verfhlangen denn 
bedeutendften Theil der Einkünfte. Der Erbprinz 
darf Feine Hofhaltung mehr halten, feine Tafel wird 
iept aus der königf, Küche verforgt. — 
Paris den 10. Dez. Dieſen Morgen ſind die 
vormaligen Miniſter von Vincennes nah dem Pal⸗ 
laſt Luremburg gebradht worden. Eine Compagnie 
Mational:Garde zu Pferde und eine Eskadron reitene 
der Jaͤger bildeten die ganze Militärmadht ihrer Des 
gleitung. Die Huiffiers der Pairsfammer führen 
voraus. Im erften Wagen faßen die HH. v. Pos 
fignac und v. Pepronnet, mit Hrn. Thomas, einem 
Oberoffizier der Nationalgarde. m zweiten waren 
Hr. Gueron de Ranville und Hr. Lavocat, Oberfte 
lteutenant der 12ten Legion. General Fabvier um 
andere Oberoffiziere ritten an den Kutichenfihlägen. 
Der Minifter des Innern, deffen Pflicht es ift, uber 
die offentlibe Ordnung zu wachen, lam ſchon um 
5 Ubr Morgens na Vincennes und fegte ſich ſelbſt, 
als die Wagen von ba nah Luremburg aufbradhen, 
zu Pferde an die Epite des Zuges, Bie Wagen 
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egen das Bitter gemacht haben, um den, naferveifert 

ann man nicht fagen, aber nafelangen Zuſchauer zu 
erichreden. Doch auch mir diefem fchien der Elephant 
feine Umjtände gemacht zu haben, er fhmerterte deſſen 
Käfig ebenfalls zur Erde, daß er in Stuͤcke zerbrach, md 
der Tiger mit einemSage ſeine Freiheit fand. Zn die ſein 
Augenblick rasren alle Thiere. Die Papagaien ſchrieen; 
der Löwe bruͤllte; die Bären riſſen an ihren Kettenz 
dad Ryinozeros ſtampfte fuͤrchterlich mir den Füßen. 
Da hoͤrte vie Mad. Der vis, die Jubaberinder Mer 
nagerie das ſchreckliche Getbſe, ſie eilte binabzufteigem, 
um zufehen, was es gäbe, Der Elephant war getade anf 
dem Punkt, dem Tiger, der ſich zu einem Sage vordere 


* 
* 
— 





iubeem, als fis Paris erreichten, um die Waͤlle her: 
um. nad) der Etuafe biäinfes und von bier mac 
KleinsLuremburg, wo fie um 8 Uhr Volags ein: 
trafen. Hier wurden nun die Gefangenen ſogleich 
dem mit ihrer Aufſicht beauftragten Perſonen über: 
geben. — Die öffentliche Ordnung wurde während 
der ganzen Fahrt keinen. Augenblick unterbrochen, 
Man fah während des Tages wohl einige Vollshaus 
fen fid um Luremburg verfammeln, doch machte 
Niemand Miene, um die Ordnung zu flören. — 
Man fchreibt aus Baponne: Wie es fheint, hat 
In dieſem Augenblicke auf der fpanifhen Gränze eine 
große Zruppenbewegung Statt gehabt. Die Dtegi⸗ 
menter, welche zuerft Befehl erhalten hatten, in das 
innere zurüczugeben, haben Gontreordre befommen) 
und ſollen verflärft werben. Es ſcheint, daß bie 
ſpaniſche Megierung die Abſicht hat, einen Gordon 
zu bilden, welder bereit wäre, auf das erfie Gig: 
nal zu handeln, und ſich über bie ganze Gränzlinie 
erſtrecken würde. Auf unferer Eeite find beinahe 
alle Nationalgarden ohne Waffen. Das Thal von 
spe, welches burd feine Lage fo häufigen Einfäls 
Ten ausgefept ift, hat bie jept vergebens Flinten und 
Yulver verlangt. Sept zögere man aber nicht mehr 
länger. Dan gebe ung Waffen, und wir wollen 
unfern Brüdern im Norden dafür bürgen, baß auf 
unſerer Seite Fein Feind den Fuß auf franyöfifchen 
Boden fegen fol! 

Aus dem Haag ben 8. Dec. Man erwars 
tete geftern den Wiederanfang der Feindſeligkeiten 
auf den verfhiedenen Punkten des belgischen Aufs 
ftandes und einen Einbruch in Nordbrabant, vielleicht 
felbR im Gelderland, Sollte dieß jept oder fpäter 
geſchehen, fo dürften die Belgier erft recht erfahren, 
daß Kampf für den eigenen Heerd und ber für eine 
unpopuläre Sache und mit ungleichen Waffen zweier: 


tete, einen Denbzertelmirdem Ruͤſſel auf den Rüden zu 
ven — als das Mädchen eintrat. In dieſem Augens 

Life riß ſich das Rhinozeros 108, und fam, wie ſchweres 
Geſchuͤtz, aus dem Hinterhalte hervor. Das Mädchen 
war mitten unter die Beſtien gerathen, die ſich auf 
einmal alle gegen die Aermfte wenderen Sie konnte 
in der Eile nichts erreichen, als zwei eiferne Pfannen, 
bie zum Füttern der Affen da lagen; diefe ſchlug fie 
nun mit jo großer Gewalt aneinander, daß der gellen: 
de Ton die Thiere in wahren Schreden verfegte. Das 
Rhinozeros ging in feinen Stall zurid und der Tiger 
fulchtete ſich anf die Zuſchauer Gallerie. Der Eles 
ant .blieb ruhig, und das Mädchen gewann bie 
Fir. Todtenbleich bei der Mutter anlonmmend, 





* 
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lei fg; Man hat den Kriegsplan bis babin nicht 
immer auf die gefchichtefte Meiſe entworfen umd nike 
geführt; da, wo den franzöfifhen Söldnern unter 
ben Inſurgenten alte gediente Soldaten entgegenges 
ſtellt werden ſollten, ftelte man Rekruten und junge 
Beute gegenüber, welche des Dienftes und der 
Künfte des Streits noch ungewöhnt find, Me: 
in Gefahr flehen, nuhlos geopfert zu werden. Ein 
großes Mißgefhic mar es vieleicht, gerade in einem 
Moment, wo die Oppofltion heftiger ſich geoffenhart 
and die Drohung möglicher Abſage an die Dynaſtie, 
erhob (1823), die Schweizerteuppen. zu entlaffen. 
Es ſcheint nit, daß der Vorſchlag, Gorpsweife 
wieder unter den alten Fahnen zu dienen, augenom⸗ 
men fey. Die Nationaleiferfucht der Holländer hat 
vieleicht ihren Theil daran. Die Ankunft von 30000 
Blinten aus Franfreih und England in Belgien, 
beftättigt ſich. 

Aarau den 7. Dec. Die Unruhen in ber Schweiz 
feinen immer noch in fleigender. Gäprung begriffen 
zu ſeyn. Sofdteibt man unteranderm aus Luzern ; 
Wer das Zreiben derjenigen, bie jept an ber Spipe 
unferer Revolution ſtehen, fchonfeit längerer Zeit 
beobachtet hat, der wird ſich nicht wundern, daß die 
Sachen fo gelommen find, mie fie jept vorliegen ; 
abe unbegreiflih muß es ihm feinen, wie man fo 
gleibgültig dagegen ſeyn konnte. Schon um bie 
Mitte des lepivergangenen Monats hatten fich über: 
all untergeordnete Glubbs gebildet, Emiffarien durch⸗ 
liefen die Gemeinden, nnd hepten die Landleute auf, 
um fidh gegen die Megierung aufzulehnen. Man 
behauptet zwar, daß mehrere der Aufwiegler von 
den Gemeindevorgefepten angezeigt wurden, allein 
— ſep's, daß man die Angaben für zu unbedeutend, 
ober die Gefahr für nicht fo nahe hielt — man ließ 
diefe Unzeigen unbeachtet. Inzwiſchen wurde Die 


ſchilderte fie den ſchrecklichen Vorgang. Dan riefdie 
Wörter herbei. Als diefe mit Waffen und Schlingen 
eintraten, war ber Elephant, wie einen Verweis 
fürcbtend, bereits in fein Bepäfrniß geeilt, und zit⸗ 
terte am ganzen Leibe. Um den Ziger zu fangen, 
wiederholte man das Kunſtſtuck mit den Blechpfannen. 
Bei dem Zufammenfchlagen ie: wurde er immer 
feiger und ruhiger. Endlich gela ihm die Schliu⸗ 
gen um den Hals zu werfen, und ihn wieder in einen 
Käfig zu bringen. Auch die Affen wurden eingeholt, 
aber das arme Kind hatte der Schreck fo angegriffen, 
daß es eine lange Zeit dad Bett hilten mußte. Der 
Märter ded Elephanten ging nun in den Stall de 
ben und fchrie ihn an, was er gemacht: Der 
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Derbindung mit ben Gleichgeſtnnten In andern Cams 
tonen, wo Bewegungen ſtatt fanden, oder wo man durch 
das fchleichende Gift einer alle Schranken des Ans 
fonds und der Mäpigung überfcpreitenden Preffe anf 
das Derderbniß des Volks einzumirken bemüht war, 
unterhalten, und nicht minder eifrig durch Gorrefpon: 
denz mit bem Auoland betrieben, Auch die Ganrone 
wi, Schwyz und Umterwalden werden fchon feit Lan⸗ 
gem bearbeite. Dort wo die Democratie befteht, 
wollen die Aufwiegler die Ariftocratie einführen, dar: 
um, weil die Muffe des Volks ihren Anſichten gar 
nihegünftig iſt. Der berihmte Burge fagte ſchon 
vor 40 Jahren, es ſey den Jakobinern gleichgültig, 
obihr Syſtem durch den Donnerfeil eines Defpoten, 
oder durch das Erbbeben einer Volksbewegung eins 
eingeführt werde, — Auch im Canton St. Gallen 
haben im Laufe der legten adht Tage in verſchiedenen 
Bezirken zahlreiche Volksverfammlungen ſtatt gehabt. 
So am 4. im Toggenburg zwiſchen Sappelund Watt: 
wyl; am A. auf dem Erercierplag bei Ultflätten, wo 
3—4000 Männer beifammen waren. — Der Rais 
fer von Defterreih, melden Berichte aus Wien, ha⸗ 
be gegen den dortigen eidgenöffifhen Gefhäftsträ: 
ger, Hrn. v. Effinger, feinen Unwillen über die 
gegenwärtigen Ereigniffe in der Echweiz zu erfennen 
gegeben, und der ruffifche Minifter in Bern fid in 
einem Sinne erllärt, der es fehr bezweifeln laffe, 
daß berfelbe den künftigen Vorort anerfennen werde, 
wenn ſich dort der ungemwiffe Zuftand der Dinge nicht 
zum Beten umgeftalten würde, 

Münden den 17. De. Heute Nachmittags 
wurde dur ein halbftündiges Geläute mit allen 
Sloden der Stadt das Zeihen zum Unfang der 
feierlichen Erequien für Se. Heiligkeit den höchſtſe⸗ 

ligen Pabft Pius VIII. in der Metropolitantirdpe zu 
U. L. rau gegeben. Morgen Vormittags wird das 
feierlihe Requiem gehalten wrrden, 





haut fchmeichelte ihm mir dem Rüffel, und wie der 
ärter die Mimik verftanden haben will, wollte fol: 
che fagen: xVergebung, befter Freund, ich willd nicht 
mehr ige mis 
n der e ber durch dem neueften Feldzug der 
Muffen beräbmten Stadt Erivaır, — ne er Ge: 
birgeo Ararat liegt das berühmte Klöfter Fetſchmiaſin 
oder Erfhmiazin, weldes Wort in der armenifchen 


Sprace bedeutet: Nerabfteigung des Sohnes Got: 


ted. Hier ift der Gi des armenifchen Patriarchen, 
hier find ungeheure Schäge, aus ohne — her 
efammelt; denn die Armen ier, die ſich nicht nur inAfien, 
ondern auch in Europa ausgebreitet haben, halten es 
Für Pflicht, einmal in ihrem Leben hie her zu wallfahrten, 





Bermifdte Raͤchrichten. 

Dem bekannten franzdſiſchen Dichter Delavigne 
hat der König Philipp eine jaͤhrliche Penfion angebo⸗ 
im Detavige danfre für die höchfte Onade —* 

nigs, indem er ſagte: „Sire, ich habe ſchon 
lange die Ehre, Ihr Freund zu ſeyn; ich werde go te 


‚Gelegenheirhaben, Jhr Lob zu befingen, uhd ich m 


Dieß hat der Dichter zwar nur in Profa gefagt, 
klingt aber doch viel ſchͤner, als wenii er es in 
zierlichften Verfen gefungen härte. — Man meldet 
aus Dijon unterm 4 Dez.: „Man [dh geftern in den 
Straßen unferer Stadr und dann im Theater einen 
zwölfjäprigen Anaben in Uniform und mit dern Kreuz 
der Ehrenlegion. Es war derjenige Knabe, welcher . 
die Nationalfahne aufs Kaiferfort bei Algier pi eckte 
trotz dem Kugelregen, der ihn bedrohte uud ſelbſt ver⸗ 
wundete. General Elaufel belohnte feinen Muth 
mit dem Kreuz der Ehrenlegion. Der Vater des Kids 
bem ift Kationier in Meg.“ Wenn diefed Kreuz mit 
feinem zwoͤlfjaͤhrigen Eigenthämer aufwaͤchſt, kann 
noch ein Großkreuz draus werden. — Die Zeitun⸗ 
gen theilen aus Breda, als Zeichen der Vollsſtim⸗ 
mung in Geut, das dort circulirende Bater unfer 
mit; „Ufer Vater, der du bift in Hang ; geehrt fey 
dein Name; laß uns zuruͤckkehren unter deine Regies 
rung; dein Wille geſchehe in den füplichen, wie in 
den nördlichen Provinzen; gib uns wieder unfer tägt 
lied Brod, das wir verloren haben; vergieb uns 
unferen unverftändigen Yufftand, fo, wie wir und ſtets 
erinnern werden unferer unverftändigen Verführer, 
laß uns nicht vor Hunger ſterben, fondern erlöfe und 
von dem böfen Porter und von allen naͤrriſchen Pas 
trioten. — Der franzbſiſche Miniſter Graf Peyrone⸗ 
net ift auf eine ſehr fonderbare Weife auf feiner Flucht 
entdect und verhaftet worden. Er fand bei einend 
Beamten Schug, und wäre ald unbekannt gluͤcklich 
durchgekommen; wenn er nicht um ein Sacktuch ges 
beten härte. Der Beamte überreichte dem unbefanns 
ten Srempling ein Sacktuch mir dem Buchftaben P. 
bezeichnet, und diefes P. deutete man bei feiner Ges 
fangennehmung auf feinen Namen, und es wurde fos 
mit ohne fein Wiffen der Verräther feiner Perfon. — 


undnirgends kann auch ein Armenier die heiligeSalbung 
faufen, 418 hier, weil bei deren Zubereitung deren 
Patriarch felbft, nebſt 12 Bifchdfen zugegen fm 
muß. Diefe Anzatl kann man bloß in Diele 0: 
fter beiſammen — wo allein 300 Geiſtliche vor⸗ 
handen ſind. Der Pattiarch fuͤhrt mit ſeinen Moͤn⸗ 
chen ein ſtrenges Leben, und unter allen Chriſten 
laubt wohl feine Religionspartei mehr an bie Wirk⸗ 
amfeir des Faftens, als die Armenier. 


nicht, daß man fagen koͤnnte, ich ſey 5 





Bei Gelegenheit einer in umauf gefömmenen‘ 
ſchlechten Münze fagre' Jemand: „Ei, wie iſt dieſe 
Muͤnze ſo roth!“ Das kommt daher, verſetzte der 


Nachbar, weil fie fich ſcheut, daß fie fo arm an Silber iſt. 
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In Rom lebt ein adeliger Stiefelputzer. Er iſt ein 
Ichter Marchefe, der ein Mermdgen von 20,000 
Scudi durchgebracht hat, und ſich lieber mit feiner 
Handarbeit auf die gemeinfte Weife ernährt, ald daß 
er fich enrfchließen kann, von der Gnade feiner ange: 
ſehenen und reichen Kinder zu leben. — Yu London ift 
für das Jahr 1851 ein Almanach erfchienen, unter 
‚dem Titel: Virtuoſengluͤck. Er enthält die Le— 
bens beſchreibung von 26 berühmten Tonkuͤnſtlern. Ihn 
zieren die Bildniſſe der Mad. Catalani, Sontag, 


Nicolo Paganini und andere. — In Rudolſtadt er: 


ſchien neulich die Ankündigung einer Zeirfchrift für 


‚Zangemweilige. Der erfte Artikel ſprach vonder 
Sunf zu gähbnen; der zweite etwas über den Winter: 
ſchlaf der Thiere; der dritte Über dad Vergnügen, 
Fiſche mit der Angel zu fangen. : Wie man während 
des Lefens einfchlafen koͤnne, will der Verfafler erft 
noch zeigen; aber bei feiner Zeitſchrift wird ſich das 
‚son felbjt geben. —* 





Paſſau den 3. Dezember 1830. 
Bekanntmachung. 

Mondtag den 10. Fäner 1851 wirb im biefigen 
Leihhauſe Nro. 111 eine Verfteigerung gehalten, in 
welche jene Pfänder aus den Monaten April, Mai 
and Juni 1830, und zwar bon Nro. 19477 bi6 23438 
einjchließlich zur Verfteigerung fommen, welche bis 
zum 6. Jaͤner 1831 nidyt nod) ansgeldfet oder umge: 


fehrieben werden. Auch wird dieffalld erinnert, daß 


die gefälligen Umſchreibungen recht bald gefchehen 
möchten, weil die nun kurzen Tage foldye zu bewerf: 
ftelligen hindern, fonad) die Säumigen fich felbit die 
Schuld beizumeffen haben, wenn ihre nicht umgefchrie: 
beuen Pfänder in die Veräußerung eingereihet wer: 
den muͤſſen. 

Diefes wird hiemit zur dffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, mit dem Anfägen, daß die fid) bis nun wor: 
—— Verſteigerungsgegenſtaͤnde in verſchiedenen 

leidungsſtuͤcken, Betten, Waͤſche, Lein- und Fuß? 
arbeit, in Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, Zinn 
und Eiſen, auch goldene und ſilberne Sack- umd 
Repetieruhren, dann Stockuhren, in mehreren fchb: 
nen Preriofen, auch Sraatspapieren und mehr au: 
bern beiteben. 

Kaufsliebbaber werden auf obbeflimmten 10. 
Säner 1831 und die nachfolgenden Tage mir dem ein— 
-geladen,, daß die erfteigertew Artikel ſogleich zu be: 


gablen find. : 
Magiftrat der k. b. Kreishauptftade Paſſau. 


Der I. Bürgermeifter, 3. Unrub. 








Belanntmachung. 


Bei der Kirche zu Kirchdorf im Landgerichtöbezir- 
Fe Regen ift die Faß: und Malerarbeit am Hodyaltar 
zu 24 Schub Höhe und 14 Schuh Breite zu renopiren, 












Zugleich find auch zwei nene Uhrſchilde bon Cifens 
blech herzuftellen, und die zwei alten zurepariren; der 
Ueberſchlag davon macht 100 fl. 28 Fr. * 

Dieſe Arbeiten werden in Akkord gegeben. A 
jene, welche fie daher übernehmen wollen, haben fich 
am Dienftag den 28. December Vormittags 9 Ubr im 
Orte Kirchdorf felbit einzufinden, wo felbft die Vers 
fteigeruug vorgenommen werben wird. 

Vorläufig wird noch beigefügt, daß Feiner zur Ber: 
fteigerung zugelaffen wird, welcher ſich nicht durch ein 
amtlidyed Arteft darüber ausweifen kann, daß er ein 
berechtigter Maler fey, und fchon derlei Arbeiten zur 
Zufriedenheit der Kunſtkenner bergeftellt habe. 

Die öffentlichen Behoͤrden werden nebftvem ans 


gefucht, die in ihren Bezirken befindlichen Maler hiers 


auf aufmerkſam zu machen. 
Regen den 23. November 1830. 


Königliches Landgericht Regen. . 
Zottmann, Landrichter.: _ 


— — — — — — — — — — — — — 
Fuͤr die guͤtige Begleitung der Leiche unferer un⸗ 


i 


vergeßlichen Mutter der fgl. Stiftungeadminiftrarers 


Wittwe Euphemia Kopf ftatten wir hiemit unſern 


verbindlichſten Dank ab, und empfehlen-die Verbli— 


chene ihrem frommen Andenken, und bitten uns auch 
ferner das bisher geſchenkte Wohlwollen zu erhalten. 
Paſſau den 17. Dezemb. 1850. 
Die Hinterbliebenen. - 


Zur gefälligen Beachtung der Herren Schulinfpeftoren 
und Volksſchullehrer. 

Im Verlage von Karl Kolmann und Hlmmer (of: 
Wolff ſche Buhhandiung in Augsburg) -it foleben erfdies 
nen und in allen foliden VBuhbandiungen zu haben. An 
Pafau bei A. Ambrofi, Ar. Puſtet. An den Buchhands 


lungen in Straubingen, Regensburg und Landshut. 


Ueber dag Tbierauälen I wei fatehetifhe Me: 
ben; über dag Tbiergudlen von Dr. Angelis 
tus Fiſcher, Stadtpfarrer; 11. Verſuch eimer 
Katecheſe über die Pflichten geaen bie 
Tbiere von Sebajtian Egger, Stadtkaplan In 
Mindelheim, zweite vermebrre verbeilerte Auflage. 
12. (60 Selten) gebunden & & Kreuzer. 

Dem Gegenftande, weräber dies Büchlein banbde't, Hit 
in neuerer Zeit von Seiten unferer boben väterlichen 
Yandesreglerung mit Mecht die vorzüglichite Sorgfalt ge: 
widmet und allen Lehrern zur beiligen Pridr aemadt, 
der Jugend die Rudyofigkeit und Sündhafrigkeir aller 
Quaͤſereſen und Graufanteiten acgen Tpiere eindringlich 
vorzuitellen und durch linterricht Ne davon zu überz-ugen, 
daf dadurch der Keimzum nahberigen Böfewicte, ja foaar 
zum Mörder gelegt wird, der auf dem <canete eudigr. 
— Mem von den HH. Lehrern wird daber nicht diefeg, 
von zwei würdisen Geiftliben (von deren der Erſte durch 
feine Schriften fon berühmt iſt) verfafte Werkchen 
willtommen fep, das dieſen Gegenſtand mit aller Aus: 
führtichkeit und praktiſch abhandelt, fo daß wir fagen 
tönnen, es fen dag Belle, was darüber vorbanden iſt. 
Den beiden Reden ſind eine Anzabl Fragen und Saͤtze zu 
Vorfhriften nebſt Bemerkungen für Kebrer angebänat, 
und der Katechefe „ebt eine erflärende Einleitung voran, 
— Der Preis iſt fo niedrig geflelt, daß jeder Schule die 


zeorüber ein Koftenanfjchlag von 485 fl. 12 Er. vorliegt. "Anfhaffung möglihtt iſt. 


Kourier an 


Nro. 





der Donau. 


150. — 


Paßau. — Dienstag den 21. Dezember 1830. 





Drud und Verlag von Ambroſius Ambrofi, 
E22 2 Del m 22a 20 





Schweiz Im Mepräfentantenrathe zu Genf 
ift auf fchleunige Vertheidigungsanftalten zur Abwehr 
‚fremder Heere im Fall eines Krieges angetragen wor: 
den. . Man flug vor, den Eimplon zu befegen, 
den Vorort um Einberufung einer außerordentlichen 
Zagfäpung zu bitten u. f. w. (Leptere ift befannt: 
lich feitdem auf den 23, Dec. berufen worden, um 
für die Herftelung der Mube im Innern und die 
Behauptung der fhmeigeri,,en Meutralität gegen 
das Ausland Eorge zu tragen.) — Don Yarau 
find, in Folge dervom großen Rath kewilligten Ber: 
faffungsänderung, die bewaffneten Landleute, 6000 
an der Zahl, einfimeilen wieder abgezogen. — Bern 

- bat einen Theilder einberufenen Truppen wieber ent: 
taffen. In Bafel und Schwyz find freifinnige Ders 
- faffungsreformen bewilligt worden, 

Paris der 15. Dec. Deputirtenlammer. — 
Eiyungvom 11. Dec. Die Kammer fängt mit ber 
Erörterung des Geſetzes über die Mationalgarde an. 
Der Hr. Kriegeminifter befleigt die Tribune und nad: 
dem derfelbe eine fange Darftellung der vorgelegten 
Motive über die Urmee vorgelefen hatte, legt er eir 
nen Srfepentwarf von 75 Urtifeln vor, wovon bier 
einige Hauptverfügungen folgen: Die Urmee refru: 


Derfaßt von P. Brunner 





tirt ſich durch Uufruf oder durch freimillige Unwers 
bungen. Miemand wird zugelaffen in den framäns 
fhen Armeen zu dienen, wen er nicht Fran'ioſe iſt. 
— Der Vollbeftand der Urmee ift auf 500,000 
Mann angefept. Diefe Zahl kann beftehen 1) aus 
der Effectiv-Mannſchaft unter den Fahnen; 2) ber 
entlaffenen oder mit Urlaub abwefenden Mannfchaft, 
Die Anzahl der Männer, die in Folge eines jährlis 
hen Gefeges zu liefern find, wird Departements, 
Bezirke: und Kantonsweife nach einer Mittelzah! juns 
ger eingefchriebener Leute beflimmt, die auf eine Zäh⸗ 
lungelifte,, die 5 Sabre vorber unterſucht worden iſt, 
veriheilt werben. — Die Rektifikations⸗-⸗Tabelle wird 
den Kammern mitgetheilt. — Niemand kann zu einer 
Offizierſtelle erwählt werden, wenn er nit zuvor 
Eolvar war. — Miemand kann zum Grab eines 
Obriſten ernannt werben, wenn er nicht drei Jahre 
Offizier war. — Niemand kann feines Grades oder 
feines Eoldes ohne Urtheilsſpruch verluftig erklaͤrt 
werben. 

Don der polniſchen Grenze ben 3. Dei 
Ein längft gepflegter weithin verzweigter Plan, das 
alte Polen wieder derzuſtellen, ift plöglich in eis 
nem nicht improvifirten Derfuche zur Ausführung 
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Nichtpolitische Nachrichten. 


Der Konfiftorialrarh Zöllner in Berlin war ald 
ein vortrefflider Kanzelredner fehr belicht. Sein 
Lob erſcholl auch bald am Hofe und er mußte daher 
auf dem Schloße der verwittibten Königin mehrmals 
Predigten halten. Einſt hatte er auf ihren Befehl 
por ihr und ihrem ganzen Hofftaate gepredigt; am 
Abend war eine Heine Gefellfchaft in feinem Haufe. 
Unser den Gäften befand fich auch der Profeffor En: 
gel. Diefer ſprach über die Auszeichnung, die Zb1le 
arer zu Theil geworden, daß er vor der Königin habe 
prebigen muͤßen, und meinte, er werde gewiß dafür 
auch noch eimal eine befondere Belohnung erhalten. 


ð ĩ laer erwiederte: daran zweifle ich, denn außer 


daß mir eine Predigt bei Hofe eine gute Mahlzeit an 
der Tafel der Königin einbringt, ift mir noch nicht 
das Geringfte weiter zu Gute gefommen. „Geduld, 
fagıe Engel fcherzend; fommt Zeit, kommt Rath; 
wiffen Sie nicht, in der Ribel fteht, alle gute Gaben 
kommen von oben herab, und ber Hof ift gewiß oben, 
In dieſem — klopfte Jemand an der Thihe 
und aufdas Wort: herein! dffnete dieſelbe ein Font 

licher Rammerlafei und überbrachte dem Ober: Konto 
ftorialrath von der Kbnigin ein paar fehr ſauber und 
— gearbeitete ſilberne Armleuchter. Alles 
wünfchte dem Beſchenkten Gluͤck. „Sch finde darin 
nichts Befonderes, fagte Engel; denn iftes nicht hochſt 


P — 500 — 
— Das, wag Nopoleon in Smolensk, um⸗ | bis auf den Vier: und Bratibeintberfäuf il den Hin⸗ 

ngt von den erſten Famitienhauptern des dreimfal | den der Iſraeliten iſt, ſchr drückend erſcheinen Ubn 
getheilten Polens, mie de Pradt und erzählt, vor: gens herrſchte überalll muſterhafte Drdnung, und 
fpiegelte, aber durch felbftfüchtige eigene (yamilien- | das ungemeine Zutrauen, welches neuerlich die pols 
rücfichten fogleich vereitelter fol. nun dod zur Reife |uifhen Pfandbriefe gefunden haben, fprach beffer 
kommen. Fürs erfte iſt es damit wohl auf eine als alle pompbaften Landtagsreden für den ficher bes 
Wiederbelebung der Konſtitution von 1791 abgefes gründeten öffentlichen Kredit, Und dennoch bricht 
ben. Man möchte aber gern bis zur erften Xbeilung | plöplih, wie aus unbewölktem Himmel ein Unges 
von 1772 zurädfommen. Beide Kaiſer, Wlerans |mwitter hervor, welches den ganzen Oſten Europa's 
der und Nikolaus, haben nichts gefpart, um das |zu erfchüttern droht, Durch die Organifirung einer 
Königreicd) Polen, wie es feit dm Wiener Kongreß |Nationalgardbe in Warfchau felbft, unter dem Bes 
da ſtand, mitt der ruſſiſchen Herrfchaft auszuföhnen;; | fehle des Grafen Lubiensfi, if für den Augenblick 
die Mittel aber, welche der Groffürft Gefarewirfch die Ruhe fcheinbar zurüdgefehrt, und die öffentliche 
zur Uusrottung alles heimlich fortbrütenden Mißvers | Sicherheit, fo weit es bei diefer Umkehrung aller 
‚gnügens anwendete, waren in ihrer unerbittlichen | früheren Poligeiverfaffung möglich ift, bergeftellt. 
Eırenge, die felbft die fänftigende Fürſtin Lomicz | Die faft zu gleicher Zeit in Kalifh und in allen Pros 
nicht zu hindern vermochte, vielleicht. nicht geeignet, | vingen des Königreichs ausgebrochenen Unruhen Taf: 
daſſelbe zu befhwichtigen. Befonders abgeneigt war | fen wohl Feinen Zweifel an einer früheren Verabres 
man aller Gedanfenfreipeit und jedem, nicht unmit: dung. Darauf zielten auch die aus dem Innern 
‚telbar auf Militairzucht fich beziehenden Jdeenauss | aufgebrodpenen ruffifc n Armeekorpo. Das Furcht⸗ 
tauſch. Mißtrauen, durch Kundfchafter aller Art | barfte ift, daß durch Proflamationen, die von Wars 
unterhalten, gebiert Mißtrauen. Go vermochte ſchau ausgingen, die ganze männliche Bevölkerung 
auch die liberalfte Zufiberung, beim legten Landtage von 15 bis 45 Jahren, nit nur im Königreich, 
vom Kaifer Nikolaus in Warſchau ſelbſt rücdhalılos |fondern auch in den durch frühere Iheilungen Rußs 
-ausgefprohen, das unter der Aſche fortglimmende | land einverleibten Provinzen, befonders in Litthauen 
Feuer nicht zu erfliden. Man vergaß darüber alle |und Volbynien, zu den Waffen gerufen worden ift, 
väterliche Bürforge, melde der Kaifer in der Ders | UNe Blicke find daher nur auf die große litthauifche 
waltung Polens fo vielfach erprobte. Es ift be⸗ Armee, bie wenigftens 40,000 Mann ftark ſeyn 
kannt, daß kein Gulden von den polnifhen Etaats: | fol, gerichtet. Der preußifhe Staat wird mit den 
einfünften nah Rußland kam; Wlles wurde für kräftigſten Sicherheitsmaßregeln einſchreiten. Vor—⸗ 
Adler: und Bergbau, für Schafzuht, für DBele:|läufig find drei preußifhe Truppenkorps beordert, 
bung und Begünftigung des Fabrikfleißes, für die)fich bei Pofen, Liffa und Thorn aufzuftelen. Ges 
Verbefferung der Finanzen, für Errichtung befferer |neral Gneifenau ift zum Oberfommando beftimmt, 
Lepranftalten angewandt. Nur das ruf. Douanens | UNes wird mobilifirt, indem auch die Rekrutenſen⸗ 
ſpſtem, womit zulegt auch Polen umgürtet werden | dungen an den Mhein nicht unterbrochen werden. 
follte, mußte in einem Staate, wo aller Handel, 1m -Kriegsminifterium, wo General Wipleben die 


ES ————⏑————— En — ————2 
bilig, daß der Mann, der bei Hofe ſein Licht leuchten | heirsliche ſchon durch manche herrliche Proben bewie⸗ 
läßt, auch einmal dafür ein paar Leuchter erhält, auf} jen hatte. In einem nächtlichen Ausfalle hatten ſich 
welche er es ſetzen kann ?* . die Genuefer ihres dreijährigen Sohnes bemächtigt, 
_— fie fegten ihn in einen Korb, ſtellten ihn an eine Stelle 

Als die Bewohner von Eorfila fi) im Jahre 1753 | der Mauer, die dem Feuer der Belager am meifter 
gegen die Genuefer empdrt hatten, gelang es ihnen | auögejegt war, und benadhrichten die Corfen, als 
ſchnell, ſich verfchiedener Pläge zubemächrigen. Jm | diefe am andern Morgen den Angriff erneuern wollte: 
Fahre 1701 erklärten die Einwohner von Corte ſich | „fie wuͤrden den Sohn ihres Defehlpabers tbdten, wenn 
für unabhängig, und belagerten die Eitadelle, inwelz | fie zu foplagen fortfahren würden * Ueberrafcht zd⸗ 
be fich die genuefifcbe Befagung zurädgezogen hatte. | gerten die Eorfen, bis Madame Buttafuoco anlangte. 
Die Bürger baten den Butrafuoco zu ihrem Un: an zeigte ihr den Korb, in welchem ihr Kind der 
führer; da aberwichrige Angelegenheiten ihn abriefen, Todeögefahr ausgeſetzt ſchwebte. Ohne zu zittern 
vertraute er die Leitung der Belagerung feiner Ge⸗xief fie- mit muthiger Stimme: „Schießt nur; Ihr 
mablin am, die: ihren feurigen Muth: und ihre Frei⸗lalle ſeyd menie Kinder)“ Ihr Heldenmuth wurde: bes 
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größte Thaͤtigkeit entwickelt, iſt alles in Bewegung. 
Nicht nur die erſte Landwehrreſerve iſt requirirt, fons 
bern: auch die zweite, welche die Waffenfähigen bis 
jum 45 Jahre umfaßt, wird aufgeboten. An der 
Befeftigung von Pofen, bie bereits feit länger als 
einem Jahre thätig betrieben wurde, foll die Arbeit 
vervielfacht werden. Daß unter fo friegerifchen Aſpek⸗ 
sen die preußifchen Staatsfchuldfcheine bis auf 81 
fielen, ift wohl kein Wunder. Doch wird fein Der: 
fländiger dabei den Kopf verlieren und ſchon Alles 
für verloren achten. Briefe aus Berlin fprechen von 
der unerfchütterlichen Feſtigkeit und überall Zutrauen 
einflößenden Faffung des Könige. Welche Vorkeh: 
‚rungen die öfterreichifche Regierung gegen eine Em: 
pörung treffe, bie au Gallizien bedrohen fönnte, 
iſt hier in Echlefien noch nicht befannt. Die Garni: 
fon in Breslau hat noch einen Befehl zum Yusrüs 
den erhalten. 

Herzogtbum Braunfhmweig. Se Durchl. 
ber Herzog Wilhelm hat unterm 7. Dec. folgende 
Bekangtmachung erlaffen: ,‚Da in der vierzigften 
Sitzung der hohen deutſchen Bundesverfammlung vom 
2.d.M., 6: 104. Nro. 2, ein Beſchluß gefaßt ift, 
welcher wörtlich alfolautet: „„Se. Durch. der Her: 
zog Wilhelm von Braunfchweig : Dels wird erfucht, 
die Regierung des Herzogtbums Braunſchweig bis 
auf Weiteres zu führen, Alles, was zur Erhaltung 
ber Ruhe und Sicherheit, fo wie der gefeplichen 
Drdnung im Herzogthume erforderlich ift, vorzukeh⸗ 
ren, und daß diefes auf Deranlaffung des deutfchen 
Bundes gefchebe, öffentlich bekannt zu machen ;’ 
fo wollen Wir diefen Beſchluß hiedurch ohne Verzug 
zur allgemeinen Kenntniß bringen, und find dem 
darin ausgedrüchten Erſuchen bereits durch Unſere 
Proflamation vom 26.0. M. entgegengelommen. 
London den 9. Des Mach Berichten, bie 





einer Kugel berührt wurde, 


.. Der Herzog von Nivernois befand ſich während 
eined Aufenthaltes zu London einmal in der Oper. 
te nun dad Stüuͤck angehen follte, ereignete ſichs 
durch Unvorfichtigkeit der Mafchiniften, daß der Vor: 
bang weder ruͤckwaͤrts noch vorwärts wollte, und man 
alfo auf dem halbgedffneten Tyeater nichts ald die Fu: 
Be jehen konnte. Sogleich riefein alter Engländer im 
— Ne ee —* —— gerade wie 
tn Frankreich tft. ne Menge e, aber nicht 
“einen einzigen Kopf * — — — a 


aus Carthagena über Jamalta it London ſo eben 
eingetroffen, iſt in Kolumbien eine neue Mevolution 
ausgebrochen. Bolivar hatte bei feiner Wiederan⸗ 
ſtellung zum Präfidenten ein Proklama zu Garthas 
gena am 18. Sept. erlaffen, worin er erklärte, daß 
er auf den Ruf fo vieler Volksſtimmen aus feiner 
Zurüchgepogenpeit heranstrete, um feine Pflicht als 
Soldat zu erfüllen und bei Befreiung feines Vaters 
landes von dem fhredlihen Vorfalle, womit es bes 
droht ift, mitwirken zu helfen. Gr machte fi den 
1. Dft. gegen Decana auf den Weg. Geine Uns 
bänger haben, mie es fcheint, bereits am 28, Auguſt 
von Bogota nad einem am Zage vorher ftattgehabs 
ter Treffen Befig genommen, worin die Truppen der 
acht aktiver Megierungen völlige Niederlage erlitten, 
Preußen. Mad Briefen aus Berlin vom 9. 
Dez. hätte fih Seine Mairftät der König von Preus 
Ben entfchloffen, die feinen Völkern fhon früher 
verbeißene „allgemeine Mepräfentativ-Ronftitution‘ 
in das Leben zu rufen. — Don der fähhfifhen Gränze: 
Aus Schlefien, der Laufig und andern Provinzen 
follen die Truppen auf Wägen nach dem Großherzog 
thum Pofen transportirt werdem, 
Bermifhbte Nachrichten. 
Wenn jeder militärifhe Spaziergang fo viel eins 
triige, als der des Oberbefehlshaberd der franzdfts 
fhen Truppen in Algier gegen den Bei von Titteri, 
fo ſollte man die Soldaten in nichts, als in militäriz 
fchen Promenaden fich exerciren laffen. General Elaus 
zel hat vom Bei von Titteri für die Ehre feines Befus 
ces 15 Millionen —— ſich ausgebeten. Der Bei 
von Titteri hat erklaͤrt, er ſey gar nicht ehrfüchtigz 
vielmehr follten die Franzofen zahlen, denn fie feyen 
ein ‚efehrt und nicht er. Dem Bei murde erwiedert: 
die Franzofen wuͤßten ſchon, was die Höflichkeit ers 
fordere, diefe wollten fie nicht erft in Afrika lernen, 
Wenn der Franzoſe auf feinen Spaziergängen mit dem 
Spazierftod einkehrte, müße der Franzoſe die Zeche 


lohnt; das Schloß ergab fich, ohme daß ihr Sohnvon| Gin Handwerkögefelle war wegen eines blauen 


Montags, wo er fo fternvoll war, daß man, ohne daß 
er es gemerkt hätte, ihn felbft Härte ſtehlen kdnnen, zum 
guten Gläde auf dem Wege liegen geblieben , feine 
Uhr aber war ihm, damit fie nicht verloren ginge, von 
einem Uhrenliebhaber geftohlen worden. Am ats 
dern Tag, nachdem der Gefelle wieder nüchtern gewöts 
denwar, und erft wußte, wie viel es gefchlanen habe, 
vermißte erfeine Uhr, und als er den Uprjdplilfel noch 
in feiner Tafche fand, fagte er ganz gerrditer: „Der 
Dieb ift doch angeführt; er kann die Uhr nicht aufs 
ziehen,* Er hat den Uhrjchlüffel fleißig verwahrt, weit 
er meinte, der Dieb werde nun die Uhr wieder bringen, ' 
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Bekanntmachung. 

In der Concurs· Sache des Joͤſeph Jakob, Kr 
mers von Regen wird deſſen Geſammtanweſen, ſo wie 
es unterm 8. Maid. J. inventariſirt worden iſt, an 
den Meiftbierhenden gegen gleich baare Bezahlung vers 
äußert werden, 

Es befteht in einem halbgemauerten, und halb 
—— zweiſtoͤckigen Wohnhaus nebſt einem Ne⸗ 
ugebäude, einem Acker zu 1 Tagwerk und 2 Feld⸗ 

rainen, dann 3 Tagwerk Holzgrund, 


Mit denfelben ift auch eine reale Kraͤmersgerech⸗ 
tigkeit verbunden. 


zahlen; kehrt er aber mit dem Ladftod ein, fo zahlt 
der Wirch die Zeche; das fey in Eureva gebraͤulich ges 
wefen, den Afritanern werde man nichts Ertra ma⸗ 
en. — Die an der ruffifhen Grenze gegen Polen 
wegen der Donanenlinien aufgeftellten Kofafenpifetö 
find ſaͤmmtlich enrwaffnet und zu Gefangenen gemacht 
worden. Natürlich ift daher diefe Grenze für die Eins 
bringung jeder bisher verbotenen Waare offen, und 
große juͤdiſche Kaufleute haben ſogleich in Leipzig bes 
deutende Waarenbeftellungen gemacht. Aber auch alle 
Gefundheitölordond find gefprengt und fo ftehr der 
Cholera, infoferne fie durch militärifche Bewachungs⸗ 
linien abgehalten werden fann, der Eintritt offen. Die hierauf haftenden Abgaben, und beftehenden 
Wenn die Polen nicht eine recht fefte Konftitution has | Kaufsbedingniffe werden bei der Verfteigerung bekannt: 
ben, werben fie der fremden Krankheit nicht widerfter } ge 

ben konnen. — Dad Tagsblatt fchreibt aus München: 
„Da es num gegenwärtig allgemein Sitte ift, daß es 
in der Welt ganz bunt durcheinander gehe, fo fangen 
zur Abwechielung aud) manche unferer Stabtuhren 
wieder an, ihm alte Gewohnheit auszuäben, indem 
am 14. Dez. Nachmittagd um 3 Uhr die Rathhaus⸗ 
uhr ganz jturmmäßig über 200 Schläge in einem 
fort machte, weldyer die heil. Geiftuhr ganz pathetiſch 
accompagnirte. — Die Flora melder vom 16. Dez.: 
„Nachrichten aus Paris fagen, daß durdy die neuejten 
politiihen Stoͤße felbft das für felfenfeft gehaltene 
Haus Rothſchild, fo wie Jakob Lafitte fhwans 
fend geworden feyen. In München zeigen ſich dage— 
gen die [hduften Handelsausfichren. Die neue Kaufs 
mannsftube wurde heute mit einem großen Diner ers 
dffuet, wobei höchftens der Champagner ein Schwan 
Fir verurfachen fann, aber die Haͤuſer werden feft 

hen. 
















macht. 

Hiezu iſt Tagsfahrt angefeßt auf Montag ben 
31. Jänner 1851 von 2 bis 5 Uhr Abends; wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Unbefannte Käufer haben ſich über Conduite und 
Vermoͤgen gehdrig auszumeifen. 
Den 24. November 1850 
Königl. Landgericht Regen. 
Zottmann, Landridhter. 


Künftigen Donnerftag ald den 23. diefeg Mts. 
Vormittags 10 Uhr, wird in dem Bureau von der 
kduigl. Commandautſchaft, der eutbehrliche Speicher 
in dem ehemaligen Hofſtallgebaͤude in der Reitgaſſe 
(Uediglich aber nur zur Trocknung des Hopfens) nach 
den beſtehenden Vorſchriften in Pacht überlaffen; und 
diejes den Pachtliebhabern hiemit befaunt gemacht. 


Un den Verein der Banderer. 


— = | das Shgeiehte Wereinsenkttatieh dem bargı Dirtbe-&rhu 
— — —— — gelebte: Verelus⸗Mitalled dem bürgl Wirths⸗Sohn 
In der Verlaſſenſchafts-Sache des Domcapitus | Hrn. Konrad Silbereifen in der St. Midaelis:Kirhe um 


lars Peg rg > zur Verfteigerung der — Morgens der Trauergottesdlenſt abgehalten wer⸗ 
Mobilien, beſtehend aus ſchoͤner Zimmer Einrichtung, Di 
lichen Verelns⸗Mitglleder werben erfucht, 
Waͤſche, Silber, Bildern, Buͤchern, Hausgeraͤthen 2. verebt . 
u. d. gl. im Haufe Nro. 26 in der Zinngießergaffe _— en In Folge der beitehenden Statuten beizuwoh 
Der Auéeſchuß. 


dahier —— och den ——— 

Allen verehrten Gbnuern und Freunden flatten 
tags? —4 Uhr und folgende Tage angeordnet, wo⸗ unfern innigiten Dant für die herzliche —XE beim 
zu Kaufsliebhaber mit dem Anhange vorgeladen wer: | Hintritt umfers geliebten Sohnes und Bruders Conrad 
den, daß der Zufchlag gegen gleich baare Bezahlung | Silbereifen. Die Hinterbliebenen, 
au den Meiftbierhenden erfolgt. Anna Sim e re l — * 

Ei werden alle diejenigen gerichtsunbekann⸗ — Sitbereifen, 
ten Intereſſenten, welche an diefe Verlaſſenſchafts⸗ Terebriihte Barr. 
Maffe aus was immer fuͤr einen Rechtstitel Forde⸗ Theater: —— 


rungen oder Anſpruͤche haben, aufgefordert, ſelbe in 
in, Donnerftag den 23 Decbr. wird zum Benefiz 
60 —* von heute an gerechnet hierorts vorzubrin für Unterzeichneten aufgeführt: 


en, widrigenfalls ohne Ruͤckſicht auf fie in diefer 5 
ache weiters ‚ran und —— sur Extradi⸗ Aurora u nd P N Iy xena; 
oder; 

Kunft und Natur. 


tion der Maffe gefchritten wirde. 
Ein ganz neues Orginal: Luftfpiel in vier Aufzu⸗ 


Pr Den 39. se 1850. e iht P 

nigliches Kreiss und Stadtgericht Paffau. 

* Burger, Dinkee n gen, von A. Albini; wozu unterchänigft und ergebenft 
Schmerold. Jeinlader dr. Jauß. 





Konrier a 


—— Nro. 


Paßau. — Mittwoch den 22. Dezember 1830. 


Druck und Verlag von Ambroſius Ambrofi, 
a rn 





Londonden 10. Der. 
bes Parlaments haben ſich am Q. vereinigt. 


der Done, 
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Verfaßt von P. Brunner 





Die beiden Kammern | fitif ber engliſchen Regierung nicht zu leiten vermöge. 
Gm Im Unterhauſe befchäftigte man fich befonders mit den 


Oberhauſe machte Lord Wynford die Motion, melde | Erfparniffen,, welche fich die neuen Minifter einzus 


er angekündigt hatte, daß man durch gerichtliche Um: 
terfuchung fih von dem Zuftande der Intereſſen der 
Agritultur, des Handels und der Manufakturen 
Englands die nöthige Kenntniß zu verfchaffen fuche, 
um die Uebel einigermaßen beben zu Fönnen, mel: 
che diefe verfchiedenen Zweige des öffentlichen Wohles, 
und befonders den Ackerbau, niederdrüden, Der edle 
Lord ging in Details ein, melde von Eeiten mehre: 
rer einflufreihen Mitglieder zu Bemerfungen Veran: 
laffung gaben. Der Graf Grey zeigte die Unmög: 
lichkeit, durch eine fo auegedehnte und unbeflimmte 
Unterfuhung etwas Gutes zu Etande zu bringen, 
Der Herzog von Wellington fchrieb die mißliche Lage 
ber Nation dem böfen Beifpiele zu, das die benach— 
barten Völfer gaben, fo wie der Unbekanntſchaft in 
England mit den Uebeln, welche in diefen Ländern 
durch die Unfäle der legten Monate entftanden find. 
In diefer Erklärung finden die Gegner des Herzogs 
eine Rechtfertigung des Verdachts, welcher den Mi: 
nifterwechfel befchleunigte, daß der Herzog von Wel: 
fington bei der gegenwärtigen Lage Europa's die Po— 


führen verbindlich machten, 

Belgien. In der Kongreffigung vom 11. 
Dee, flattete der Kriegsabminiftrator Bericht über 
fein Departement ab, Man erfieht daraus unter 
Anderm, daß die Freiwilligen drei Brigaden bilden, 
die erfte von 4 Bataillons mit einer vollftändigen 
Batterie; die zweite von derfelben Etärfe, und von 
dem General Niellon befehligt, und die dritte, von 
5 Bataillonen, in dem öftlihen Theile von Antwer⸗ 
pen. Sie werden alle regelmäßig befoldet, und der 
Dienft der Lebensmittel ift geſichert. Es if jedoch 
möglih, daß noch einige Mäntel fehlen, allein fie 
werden in wenigen Jagen geliefert werden. Die 
Armee hat keine Kranke; es ift gar feine Veruntreus 
ung begangen worden, und nie haben Truppen fich 
beffer betragen. Die Linienarmee bietet einen Effef; 
tivftand von beinahe 40,000 Manndar, die in Kurs 
zem den befriedigendften Anblick gewähren werden, 
Das Feltmaterial befteht aus mehr ald 300 Feuer: 
Ihlünden und 80 bie 35 Kompagnien Artilleriften. 
Diefer Bericht wurde mit Beifallbezeugungen aufges 








—. 





Wenn man zu Augsburg zum rothen There hin: 
austritt, fo erblickt man ein Vprachrgebände und feufzt 
ber die Vergäuglichfeit aller menfchlihen Dinge. 
Ein Mann hat es ausgeführt, der vom Nagelſchmieds⸗ 
jungen fi zum Millionär ſchwaug, und-deflen erfte 
Ras annıcn ed ſchon in fremde Hände geben muß: 
ten. Joh. Heinrich, Edler von S chitle Ternte die 
Handlung in Straßburg, und zeigte fo auferordent: 

ched Genie, daß ihm fchon nad) dem erften Lehrjahre 
fein Prinzipal Korrefpondenz, Rechnungswesen, Kaffe 
und Alles vertrauen konnte. Mir einem baaren Ber: 
möoͤgen von zehn Dukaten verheirathete er ſich in 
eine Schuittwareahandlung zu Augsburg, ließ eine 





Nitchtpolitische. Nachrichten 


gewiße Eorte von Baummwollenwaaren mweben und 
drucken, bald aber fabricirte er felbft. Er und feine 
Gattin mahlten die Stüde mit Befemeiß, dann mit 
Fiſchpinſeln. Bald ftellte er mehrere Leute an und nach 
wenigen Jahren fonnte er für Ins und Ausland nicht 
genug gedruckte Waaren liefern, die immer ſchoͤner, 
immer gefbmadvoller wurden. Obwohl unbekannt 
mit der wiffenfchafrlichen Chemie, erfand er doch Far⸗ 
ben, die bisher noch nie auf Leinwand und Baume 
wolle erfchienen waren. Nicht nur in Deutfdyland, 
fondern and) in Frankreich, Stalien, Epanien, Rußs 
land, Polen, Holland 25 murden feine Fabrikate 
geſchaͤtzt; was fchbn heißen follte, mußte. aus Sch uͤ⸗ 
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nommen. = Wan beiflhert, daß ſich imMalionals| gleich zu bem ruſſiſchen, ſo wie die Behandlung der 
Tongteffe eitte Partei zur Vereinigung mit Frankreich | gefangenen Ruſſen beweist hinlaͤnglich, daß bloß 
bilden werde. An der Spihe diefer Partei fol fi | die Verraͤther befeitige und beftraft werden follten. 
Hr. v. Staffart befinden, welder den Mitgliedern | Uucd werben Sie aus den Unterhandlungen zwiſchen 
des Kongreſſes eine Erklaͤrung zu Unterfhrift borges | der Megierungsdeputation und dem Großfürften ers 
legt hätte, worin fie ſich ſaͤmmlich verpflichten, für] fehen haben, daß Se. k. Hoh. diefes ju erfennen 
die Vereinigung mit Frankreich zu Rimmen. Unten |fcheing, indem Höchſtderſelbe felbft verfpricht, fich 
diefer Erklärung follen bereits viele Unterſchriften bei dewmfaiferfür die Gewaͤhrung der Forderungen Po: 
ſtehen. Nach dem Plan des Hrn. v. Staſſart follte| lens zu verwenden.” — Nachſchrift vum 6. Der. 
Belgien eine unabhärgige Megierang unter einem| Dormittags: „Ich kann Ihnen noch melden, daß 
franzöfiihen Vizekönig erhalten. geftern zuverläßige Nachrichten hier eingetroffen find, 
Warſchau den 5. Des. Der große UM iſt zufolge deren General Wlodkow, der in Lithauen 
alfo vollbracht! Polen bat feine Wiedergeburt errum: | mit 50,000 Mann fleht, die weiße Kokarde aufges 
gen, und bei dem überall herrſchenden Geiſte ber|ftedt hat, und uns zu Hülfe kommen will, Hier 
Einigkeit, und unter Anführung und Leitung der] hat geftern der aus frühern Zeiten rühmlich bekannte 
am uber fiehenden, allgemein beliebten Männer General Chlopidi das Oberfommanbo über die ganze 
dürfen wir hoffen, daß die errungene Freliheit mit | bewaffnete Macht mit höchſt unbefchränkter Militärs 
Gottes Hülfe behauptet, und daß Polen in feinem |gemwalt übernommen. Unfere Banf, fo wie alle 
alten Glanze und feiner vormaligen Größe wieder) öffentlichen Anftalten find wieder geöffnet worten. 
aufleben und beftehben wird. Die ruſſiſchen Trup⸗ m beiden PYaläften des Großfürften ift man feit 
pen, welche mit dem Großfürften bis jept vor der | einigen Tagen befhäftigt, ein genaues Inventarium 
- Stadt gelagert waren, find nun auf dem Abzuge] über alles darin Befindlihe anzufertigen, — Die 
nah Rußland begriffen, wozu ihnen, in Folge ges) Organifirung ber Nationalgarde gebt im ganzen 
teoffener Mebereinfunft, von polniſcher Seite fein} Lande regelmäßig vor fih; in Warfhau befinden 
Hindernif in den Weg gelegt wurde. MUeberhaupt| ſich bereits 25,000 Mann woplbewaffneter Bürger, 
bat unfere Revolution das befonders Echöne, dafß| welche mit dem 12,000 Mann ftarfen Militär ger 
damit feineswegs ein Umflurz des Ihrons und ein| meinfhafilic den Dienft verfehen. Um 6. bat Ge: 
Losreißen von Rußland bezweckt ward; fondern man] neral Ghlopidi die ganze bewaffnete Macht gemufters, 
will nur Abſtellung der Mifbräude, Erfüllung der| und mit der Haltung der Truppen wie der Dürger 
Konftitation in ihrem ganzen Umfange, Wiederners| feine Zufriedenheit geäußert. General Ehlopidi if 
einigung aller polnifchen Landestheile und Freiheit| ein Mann von 55 Jahren, von flarfem Korperbau 
des Denfens. Diefes Leptere war zeither, durch] und unermübdeter Thäsigkeit. Don Napoleon, un: 
Die unter ung herumſtehenden Spione und Yüflaurer, |ter dem er als Generallieutenant diente, war er 
leider nur zu fehr beſchraͤnkt geweſen; auch haben] ſehr geachtet, und blieb ſeitdem bis zu den legten 
dieſe Verraͤther allein jept zu fürchten. — Die Mehr: | Greigniffen, im Unthätigfeit. Die Polen rübmen 
zab! ber gebliebenen polnischen Generale im Ders! feine militärifhen Eigenſchaſten, nur foller non ſebr 
le’5 Fabrik kommen. Sem Werk ging fo ftarf, daßjre 1771 fegte ergegen 68,000 Stide ad. Eine Mil 
es nicht nur der Weberſchaft zu Augsburg vollauf zu | ion und drei bis viermalhunderttauſend Gulden wur 
tum gab, fondern auch allein im Jahre 1764 für | de durch ihm jäprlich in Umlauf gefegt, er-tonutegenes 
mebr als breimalhunderttaufend Gulden oftindifche | Prachrgebäude hertellen, defien Fluͤgelt hor allein 
Waaren in Holland. kaufte. Nun erwachte der Neid | 5000 Gulden, und das eifene Gitter 17,000 Gulden 
und quälte den Mann, der feinen Miübärgern folche | koſtete. Und das vermorhte er durch Fleiß Genie u 
Quellen des Reichthums erbffnet, und mehrere hun | Gläd, der mir zehn Dukaten ‚angefangen: hatte t 
dert muͤßige Hände beſchaͤftigt hatte, mit Prozeffen, | ftarb im Jahre 4811. im giiten Jahre ſeines Alters. | 
fo daß er 1766 die. Stadt verließ, die ihm fo Vieles Der nachmalige Kardinal ve Bernis bat, abs 
zu danken hatte. Zwei Jahre darauf kehrte er wie: | er nody Abbe war, den ihom-aczigjahrigen Karbine! 
der nach Augdburg, das ihm rrog allen erlittenen Wi: F leury um eine Defdrberung. Der aite graue Murt 
deigfeitch immer wert blieb, und begann fein Werk | opf erklärte ihm gerade zu: Bei meinem Keben ſol⸗ 
mit ueuem Eifer. Die Zahl feiner Arbeiter war bis | len Sie wie etwas weiter erhalten. ım ‚habe war 
auf vierthalbsaufend ang a, nur allein im Zahs | sen gelernt, Eure Emineny' verjehte Berua o 

























-Miederlande mit Ihrer Prinzeſſin Tochter befinden 
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heftiger Gemüthsart ſeyn. — Nach einer Bählung| -Wermifchte Nachrichten. 


ſoll fich jet das polniſche Heer auf 140,000 Mann @iner ber laten, welcher zum päpftlichen 
belaufen: 45,000 Mann find reguläre Truppen, | Stuhle ——— ——— 
20,000 betragen die wiederberufenen entlaffenen |de Gregorid, geboren in Neapel am 18. Dez. 1758. 
Soldaten, und 75,000 Mann die nem organifirten u ib beat nt kr —D 
Eruppen. — Di Für Zamayzli bewaffnet auf ſei⸗ Titel als Kordinalbekhet von Srascati und Großpds 
nen Gütern alle Landleute. — Aus Lithauen find] yirenriär der römifchen Kirche; er hatte im vorigen 
in Warſchau verfhiedene Nachrichten eingelaufen, | Gonclave fhon mehrere Stimmen für fi, und wird 
über welche man erft die Betätigung abwarten will. | von den Franzofen ald Pabſt gewinfcht, weil er ein 
— Man meldet aus Plock vom &. Dec. Erft geftern —— Pre hen er ee 
ift bier die Nachricht von der Warſchauer Mevolution | FO EN hat Teigenne Finnen 
angefommen; es verging keine Stunde, fofing Alles Dnlon nal aaa Selen Bun Rn Pa 
an, ſich zu bewaffnen. In Sochanuw hat ſich fhon dot, Wiresik, Mohilew, Bolhynien, Podolien, 
die Nationalgarde gebildet; die Verwandten des mo» | Kiew und Kurland 11,230,100 Seelen; b) das fib- 
faifchen Glaubens baben auf ihren Hüten mit gros | nigreich Polen 4,088,289 Eerlen; 3) das preußifche 
Sem Eifer weiße Kokarden aufgeftedt, Polen 1,98%,124 Seelen; 4) das bfterreichifche Polen 
Berlin den 12. Dez. Laut heutigen Nach: ne a ne bi a 
richten aus der Etadt Pofen, ift die in dem Groß: | Dyarmeilen wird, 400.000 Eiumabuerk, — Aug Brilfe 
berzegtbume zufammen berufene Landwahr erften | jet find für das Korps des Geueralo Niellon 400,000 
Aufgebots nah Glogau abmarſchirt. Es herrſcht 
dort die volllommenfte Ruhe, zw welcher felbft 
Driefe aus Warſchau klüglicher Weife ermahnen. 


Parronen abgeſchickt worden. Drei rächtige Parrone 

wären den Belgiern mie als diefe 400,000 Pa: 
Dennoch haben ſich einige eraltirte Perfonen nach jener 
in Iinfurreftion begriffenen Stadt begeben, wozu 


tronen. — Wiewohl die Belgier große Freunde vom 
Sciehen find, fo will doc) fein Belgier vorfchießen. 

ihnen von den preußiſchen Behörden die Päſſe nicht 

verweigert wurden. — Es beißt, daß die hier gars 


Die provif. Regierung har ein patriorifches Anlehen von 

EHMill.Gulden für freiwillige Beiträge erbffnen laſſen, 

da aber Jeder meint, daß mir dem Geldvorfchießen leicht 
nifonirenden Megimenter Kaiſer Ulerander und Kai: 
fer Franz nad) den öſtl. Provinzen aufbrechen werden, 
und daß der Feldmarfchall Gnaiſenau das Generallom: 


mando zwiſchen Elbe und MWeichfel erhalten babe; 
eben fo daß der Herzog Carl von Medienburg an ber 
Stelle des Prinzen Wilhelm, Bruders Sr. Maj., 
welcher ſich nicht ganz wohl beſindet, das Kommando 
am Rhein übernehmen werde. — Die Königin der 
































fih in Potsdam und werben morgen bier erwartet; Theaterfaͤngerin Katharina: & 
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egten,« t, resaden zu nehmen amı 
das Pubkifum Ach de - erl ſchon beim Bäder haben. 





Burfche, fagte-der Vater zu feinem Sohne; mas 
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für die nächfte MWintemmonate Februar und März mitz 


24,000 Franken bei der großen Oper in Paris und 
Kondon engagirt und erhält uͤberdieß noch in der 
Hauprftadt Großbritaniens die halbe Einnahme eis 
ner dargeftellten Oper. 


— — 


dmmt. 

Die wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, und die hiefigen Bräuer und Wirthe zur Dars 
nachachtung mit dem Anhangs angewiefen, daß die 
Verleirgabe unter dem Satze, ohne vorher hieramts 
erholte polizeiliche Bewilligung die hiefür feftgefegte 
Strafe zur Folge haben wird. 

Paßau den 7. December 1850. 

Magiftrat der koͤnigl. Kreishauptfttadt Paßau. 
Der I. Buͤrgermeiſter, J. Unrub. 


Bekanntmachung. | 
Die fchlechte Wirthöfchaftsfihrung der Brunhu⸗ 
‚berifhen Bawerdeheleure auf dem Wendlgute zu Stie« 
feudobl, und deren auffallender Schuldenitand ma⸗ 
hen es nothwendig, die Gläubiger und Jutereſſenten 
‚jufammentreten zulaffen, um das Nörhige unverweilt 
‚su verbandeln. — 
Man hat nun, da auch eine Forderung bereits einge⸗ 
klagt wurde, vor Allem zur Liquidation der Forde 
rungen, 
Samstag den 8. Bünftigen Monats Jaͤner und: zivar 
fruͤh 9 Uhr beſtimmt; die noch unbefannten Gläubi: 
ger werden daher: aufgefordert, ſich zu diefem Zwecke 
'zuh-fo gewiffer einzufinden, als ſich im Falle einer zu 
«treffenden. Uebereinfunfr die Nichterſcheinenden deu 
von der Mehrzahl der Erichienenen zu faflenden Be: 
Ichluß gefallen zu laſſen gärren. 
Man bemerkt auch noch, daß man bis zu obigem 
Eommifionsrage auch den Vermdgensjtand der Druns 


huberiſchen Bauers:Eheleute geſetzlich herſtellen werde. 


Den ‚6. Decbr. 1850. 
Roͤnigliches Landgericht Griesbach. 
j Schel s, Lanbrichter. 
Künfrigen Donnerſtag als den 23. dieſes Mrs. 
Vormittags 10 Uhr, wird in dem Bureau von der 
ouigl. Commandantſchaft, der entbehrliche Speicher 
dw denn ehemaligen. Hofitallgebäude in der Reitgaſſe 
‚«ledigtich aber nur zur Trocknung des. Hopfens) nach 
den beitehenden Vorfchriften in Pacht überlaffen ; amd 
dieſes den Pachrliebhabern hiemit befannt gemacht. 


dann zur Stellung fadhgemäßer Anträge |: 


— 
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J — Theater⸗ Anzeige. Nr iae 
onnerſtag den 23. Dechr, wird ; e 
für Unterzeichneten aufgeführt: © — hair. 


Yurora, und Polyrena; 


do ev 
Kunft und Natur, 


Ein ganz neues Orginal «Lufifpiel in dier Anfziis 
gen, von A. Albini; wozu unterthaͤuigſt und ergebeuft 
einladet Sr Jauß. 


Neue Büder, 
welche bei Ambrofius Ambroft in Pafkaır fo eben ans 
gekommen und zu haben find: ee: 
Hoffmann, %., die Staatöbürgerlichen Garantigen, 

oder über die wirkjamften Mittel, Throue gegen 
Empoͤrungen und die Bürger in ihren Rechten zu 

- fihern. 2 Bde. gr. 8. geh. Ofl, 45 fr. 

Briefe aus Parid, gefchrieben während der großen 
Volkswoche im Juli 1850 von einem denrfchen Augen: 
zeugen an feinen Freund in Deutſchlaud. 8. geb. 54 Er. 

Blide auf Oeutſchlands Lage feit dem Wiener Kongreß 
y —* die neueſten Volksbewegungen 8. geh. 

r. 

Zachariae, Dr. R. S., Völkerrecht. Weltbuͤrger⸗ 
recht. Geſundheitspflege. Unterricht. Erziehung. 
Staat und Kirche. Dienſtgewalt. gr. 8. A fl. akt. 

Auswahl belehrender und erbaulicher Stellen aus den 
Schriften der heil. Thereſia. 2 Bde.12. geb. 3 fl. 

Gedenkbuch für Jedermann. Stammbud)sauffäge 
beftehend it 600 der gelungenften Stellen aus den 

ı Merten der vorzüglichften Schriftfteller der Welt. 

—— mit —— 54 fr. 
üder, F. A., genealogijch = gefchichtlich » ſtatiſti 

Jahrbuch fir dad Jahr 1851 gr. 4. 1 fl. 3 — 

Pacca, Barthol., hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten über 

Se. Heiligkeit Pius VII. vor und waͤhrend ſeiner 
Gefangenſchaft in Rom und bei feiner gewaltſamen 
Wegfübrumg nad Franfreih, Aus dem Italieni⸗ 
fchen überfegt. 1r. Bd. 8 geb. afliu Hi Ki 

Klein, Dr., 8£ G., Wegweifer anı Krankenbette. 
A. d. Latein. Überfegt und mit Verbefferung nener 
Erfahrung bereichert. Neue Andg, 8. gch. 1 fl. 3 Er. 

Borrhave, Dr. H., kurze Lehre Säge über Erfen: 
nung und Heilung der Krankheiten, A. d+Latein. 
überjegt. Neue Ausg. 3. gebs,s fl. 21-Er. 

Delacrois, Dr. J. F., uͤber die Grfennung bed Tem⸗ 
peraments, oder getreue Schilderung des ſanguim⸗ 
hen, nervdjen, galligen und fchleimigen Zuftau« 
* als die Urſtoffe aller Kraukheiten. Eine Schrift 
FR Nichrärzte. 3. geh. Bu kr. 

Wild, E. U, neueftes und nüglichftes Haus: nnd 
Kunftbuh für alle Stände und insbefondere fir 
der Birger und Landmann. 2 Bde, 8. geb. 1fl.30 Er. 

Kaltenbrumuer, Dr. G., Zuftand der Wohlthätigs 
feitöpflege in der k. Haupts und Refidenzftadt Mün« 
hen. ‚Le. Abth. gr. 4. geh. ı fl. 


y 


Kourier an 


— Nro. 


der Donau— 
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Paßau. — Donnerstag den 23. Dezember 1830. 





Drud und Verlag von Ambrofius Ambrofi, 
et 





Nom den,g. Dez. In den am 4., 5. und 6. 
d. abgehalienen Gongregationen der Hrn. Kardinäle 
murde der Fifcherring zerbrochen und das bleierne 
Siegel der apoftolifchen Kanz'ei ausgetilgt, der Eid 
des Gouverneurs von Nom, Monrfignor Apelletii, 
aufgenommen, die Deputirten zum Bau des Gonklave 
ernannt, ale Behörden und Beamten des päbfil. 
Staates beflätigt und der Beichtvater des Conklave 
erwählt. Um 5. d. wurde der Leihnam Pius VIIL 
in die Kapelle del SS, Sagramento überbradt, 
und beim Gitter niedergeflellt, wo ihm von dem zu: 
ftrömenden Volke die Füße gefüßt wurden. Un 
diefem nämlihen Tage begannen für ihn die neun: 
tägigen Erequien im Chore der Perersliche, undam 
6. wurde der Leichnam Pius VII. in die Niſche, aus 
welcher man tie Gebeine Leo's X. weggenommen hatte, 
mit den üblichen Geremonien beigelegt. — Die Hrn. 
Kardinäle werden am 15. d. Nachmittags ins Eon: 
Flave im Quirinalpallaft eintreten. 

Paris den 14. Dec. In Toulon geht das Ges 
rücht, daß die Megimenter melche die dortige Garni: 
fon bilden, fo wie ein Theil derjenigen, die von 
Algier fommen, und diejenigen, welche in Marfeille 
und der Umgegend in Garnifon liegen, jedes ein 
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Berfaßt ve“ N Mur. 





Kriegsbataillon liefern werde, um auf der italieni⸗ 
ſchen und piemonteſiſchen Graͤnze ein Obfervationds 
corps zu bilden. Dieſer militairiſchen Macht wird 
man einige Bataillone mobiler Nationalgarde beige⸗ 
ben, welche Bataillone aus den jungen Leuten aller 
Gemeinden der ſüdichen Departemente, die guten 
Willen dazu zeigen, zuſammengeſetzt werben ſollen. 
Umerica. in Schreiben aus Garthagena 
von 4 Dct. meldet, daß die Meaktion zu Gunften 
Bolivars in Bogota vollftändig gewefen ſey. Die 
Anarchiſten wurden gänzlich vernichtet. Der Ger 
neral Urdanetta iſt zum proviſoriſchen Präftdenten 
erwählt worden. Es ſcheint, daß man aufden Fall, 
daß die Faktion gefiegt hätte, im Eimme hatte, 
alle fremden zu vertreiben. Bolivar ift inzwifchen 
nur Obergeneral: er wird fi dem Eige der Volle: 
verfammlung nicht nähern, als bis man weiß, wer 
Präfident Golumbiens fepn fol, Man zweifelt nicht 
an der Anerkennung Bolivard, Er hat Cartha— 
gena am 30. Okt. verlaffen um fih nah Ean« 
ta Martha, und von da ohne Zweifel nach Garrafas 
zu begeben, wo er Truppen finden wird. Die Ein⸗ 
wohner von Denecuela, unzufrieden mit Paez Mes 
gierung, und die Uebeln erkennend, welche eine Fol⸗ 
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So gehts, wenn man ſich etwas traͤumen laͤßt. 

Vor Kurzem hatte einem Kaufmanne in Koͤnigsberg 

geträumt, daß ihn eim gewißer juͤdiſcher Handels: 

mann um eine bedeutende Summe Geldes bringen 

werde, Vor dem Süden muß ich mid) hilten, dachte 

der Kaufmann, der auf Träume immer ein fehweres 
Stüd gehalten hat. Es fteht nicht lange an, ſo kͤmmt 
der geträumte Jude zum Kaufmann in den Laden, um 
für acht Groſchen Waaren zu kaufen. Und wenn 
der Jude taufend Gulden ins Haus gebracht hätte, 
fo tte ihm der Kabfımann feine Audienz gegeben; 
viel weniger erft um acht Grofchen;:er weißt ibn da= 
per ganz barſch ab, und fagt, für ihn hat er uichts um 


Nichtpolitische Nachrichten. 








adıt Groſchen. Der Jude wundert fid, daß heute 
feine acht Groſchen nicht fo gut ſeyn follen, als die 
eined andern; er macht dem Manne feine Einwene 
dungen; ein Mort gibt das andere, der Kaufmann 
wird grob, der Jude wirdaud) grob, endlich wirdder ' 
Kaufmann noch gröber und weil der Jude nicht geben 
will, fo meint er, foll er fliegen, und wirft den Ju—⸗ 
den zum Laden hinaus. Der Jude waͤre bis auf eis 
nige blaue Fleden, glädlic hinausgefommen; wie, 
aber der Kaufmann draus kommt, iſt cine andere 
Frage; fo gut als er mit dem Juden fertig gewore 
den ift, wird er mit dom Gerichre nicht fertig. Des 
Zude Hagt, der Kaufmann will von feinem Vergleich 
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geihrer Trennung von Columbien waren, ſahen mit 
Ungeduld dem Befreier und ihrer Wiedervereinigung 
mit der Republik entgegen, 

Afritanifhe Erpedition. Hauptquartier 
Blida ven 19. Nov. 10 Uhr Nachts. Das Klein: 
Gewehrfeuer hat gegen 7 Uhr Morgens begonnen, 
und um 10 Uhr fat auf der ganzen Linien aufge: 
bört. Unjere Zira:leurs bemaͤchtigten ſich der Haupts 
Anhoͤhen, nur nod ein einziger Paß zwiſchen den 
beiden Bollwerfen, melde Blida beherrfhen, blieb 
ben Urabern, von bier aus beumrubigten fle unfere 
Gavalleriften, welche ihre Pferde zur Iränte führ: 
ten. Sch gab zwei Bataillons, dem einen von der 
Brigade Munk d'Uzer, dem andern von der Achardi⸗ 
[hen Brigade den Befehl, fich auf die diefem Thale 
gegenüberſtehende Ubhinge zu begeben, und alles, 
was fich ihnen in den. Weg ſtelle, niederzuſchießen. 
Bei unferer Ankunft war Blida faft ganz von feinen 
Bewohnern: verlaffen, und die Gefammtheit derfel: 
ben fedte in dem erwähnten engen Paſſe. Der 
Mufti bezeugte mir. fein Bedauern über das Vorge⸗ 
fallene, und bat mih um Schonung für die Ein: 
wohner, bemungeachtet feuerten die Uraber und vers 
wundeten von Zeit zu Feir eimige ber Uinferigen. Bei 
dem mißtrauiſchen, folgen, mit ihrer Unmiffenheit 
gepaarten Charakter der Uraber, wußte ich mur zu 
wohl, daß man fie nur durch firenge Mafregeln 
zur Ueberzeugung bringen fönne. Daher befahl ich, 
bie beiden Bataillons auf den Gebürgen follten al: 
les, was ihnen in den Weg komme, zerflören und 
niederbrennen,. und. diefes mußte im ganzen Ge: 
bürge, deifen Bewohner die Waffen gegen uns ers 
griffen hatten, voßzogen werden. Alle mit den 
Waffen in der Hınd Eryriffene, muften jur gerech— 
ten Vergeltung für die Graufamfeit, welche dieſe 
Barbaren.an dem Unferigen,, die vor Algiers Er: 


oberung, oder während ber ition bes Generals 
Bourmont auf Blida, in ihre Pände fielen, geübt, 
über die Klinge fpringen, Diefe Repreſſalien haben 
eine magifche Wirkung hervorgebracht. Plöpfich 
war jeder Widerftand vorbei, und auf allen Eeiten 
erfihallte der Unterwerfungs: Ruf: allein es war zu 
fpät, dieſe den beiden Bataillons übertragene Exe⸗ 
fution mußte vollendet werden. Gegen 5 Uhr ers 
ſchien ein alter Mufti mit etwa 30 Türken oder Mau: 
ren, baten um Pardon, verſprachen auch die Unter« 
werfung. Sch erwarte nun den Erfolg diefer Ders 
fpreden ; da man auf das Wort eines Urabers nicht 
bauen kann, fo befürdpte ich, abermals zu gewaltſa⸗ 
men Mitteln fchreiten zu müffen, um das zu erzwe⸗ 
den, was ich durch meine anfangs gezeigte Nachſicht 
und Mäßigung nicht erreihen Fonnte. Morgen 
marfhire ih nah nah Midiah. Zwei Bataillons 
bleiben bier zurüf, um die Gommunilation mit Als 
gier zu unterhalten, 

Ulgier den 2. Dez. Der kurze Feldzug, den 
wir eben befchloffen haben, fiel ganz nah Wunſch 
aus, und macht dem General Clauſel die größte 
Ehre. Nach unferer Rückkehr von Medeh, wo der 
Beneral 2 Bataillone unter dem Befehle Gaffaique's, 
eines feiner Offiziziere, zurücdließ, haben wir einige 
unbedeutende Gefechte gehat; aber in Blida, wo 
die Cabylen die Kühnheit hatten, ſich uns entgegen 
zu ftellen, hatte am 23. ein äuferft erbitterter Kampf 
ftatt. Die fiegestrunfenen Soldaten hieben alle Eins 
mwohner nieder, welche den Angriff der Cabylen bes 
günftigt hatten. Wir hatten bei diefer Affaire den 
Verluſt von 50 Mann von der Artillerie und dem 
Train zu beflagen,, deren Anführer im Uebermaße 
der Tapferkeit fo unflug gewefen waren, fich binter 
unfere Fronte zu wagen. Sie wurden von den mwils 
den Beduinen von Meatbe und Meridija ermordet. 





bören und micht begreifen, daß er Das Recht nicht | gen und gefangen; Johann der ſiebente König nach 


haben joll, einen Juden für die Thuͤre hinauszuwer— 
fen, von dem ihm ſein Traum gefagt bat, daß er ihn 
ums Geld bringen will. Nach langen Prozeffiren 
muß der Kaufmann noch froh fern. daß er ſammt 

rozeßfoften und. Allem mir 500. Tbalern davon 
ommt. Das bat er ſich freilich nicht träumen laſſen, 


daß der 'gerräumte Jude ihn auf ſolche Weife ums 
Geld bringen wird. 


SGs iſt ein fonderbares Spiel des Zufalles, daf 
jedesmal der fiebenre König von Frankreich in die Ge: 


jenem Ludwig, wurde ebenfalls nad) einer unglüdiie 
chen Schlacht im Jahre 1356 gefangen; auch Franz 
1, der fiebente König mach diefem, fiel im Jabre 
1525 in der Schlacht ber Pavia in die Hände des Knie 
fers Karl V. und harte in Spanien eine große Ge— 
fangenſchaft zu beſtehen. Beinahe wäre Ludwig dem 
vierzehmten eim gleiched Unglück begegnet. Der 
Obrift Grobbendonk, der zu Rofel, im Dienfte der 
Altiirten ſich aufbielt, beſchloß fid der Perfon dieſes 
Königs zu bemäcrigen. Er erfuhr, daß der ‚König 
auf feiner Quftreife von Verfailles nad Marly nur 


malt jeiner Feinde gekommen iſt. Ludwig IX. wurde ! zwölf Gardiften zue Wache mituehmen und unterwegs 
‚ Im Jahre 1250 in Egypten von den Saracenen gefchla: |die Frau von Maintenon in dem Klofter zu St. Cloud 
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uebrigens gab ed Kugeln für Jedermann. 
Dbergeneral befand fich mit feiner gewöhnlichen, Kalt⸗ 
blütigkeit immer bei den Vorpoſten, fogar ohne von 
Tirailleurs gedeckt zu ſeyn. Diefe Kühnheit war viel: 
leicht nothwendig, damit der Eoldat fich überzeugte, es 
ſtehe fein Obergeneral an der Spitze, welcher ruhig 
in einem Haufe verweile, während der Eoldat ſich 
berumfchlägt. Einer von ihnen, ber fhon zwei Schuß: 
munden erhalten hatte, bat um die Erlaubniß, mie: 
der in den Kampf zurückkehren zu dürfen, ein ande: 
rer äußerte, eine ſolche Anſtrengung ſey eine Klei— 
nigkeit für fie. Esift gut, baf man nunmehr weiß, 
daß diefe Reite des WUrlas, obgleich die erſte, die 
fhwierigfte ift; die andern find zwar mehr über die 
Meeresfläche erhaben, bieten aber weniger Hinder: 
niffe zum Ueberfteigen dar. Der Obergeneral hätte 
diefes fürchterliche Defile vermeiden fünnen, wenn 
er den zweimal fo langen Weg zur Rechten eingejdhla- 
gen hätte; aber er wollte dem neuen Frankreich und 
gaaz Europa zeigen, was die frangöfiihen Eolda= 
ten immer vermögen, wenn fie gut angeführt werden, 
Die Unferigen folgen ihm an’s Ende der Welt, um 
den Nationalruhm und die Givilifation dorthin zu brinz 
gen. Der Beivon Tunis hat eine neue Deputation 
abgeſchickt, an welcher der erfte Minifter Sidy Muſta⸗ 
pbars Iheil genommen hat. Cie wird morgen bie 
Quarantaine verlaffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Univerfirät Muͤnchen zaͤhlt dieſes Semeſter 
1905 Studirende. Dieſe Zunahme kommt theils von 
der größern Zahl der Ausländer, welche ſich vorzuͤg— 
"lich dem juridifcben Studium widmen, theils davon, 
daß in Folge der neueſten Schulordnung nicht nur die 
oberften Klaffen der Gymnaſien, fondern aud) die ih: 
nen zunächitftehenden drirten Klaffen diefes Fahr ihre 
Schiller groͤßtentheils auf die Univerfitär geſchickt ha: 


Der 























ben. — Am 12. Dezbr. hat Frankreich durch die Bes 
oblferung von Paris einem feiner berühmteften Bürs 
* die letzte Huldigung erwieſen. Mehr als 100,000 


ranzoſen begleiteten Benjamin Conſtants Leiche 


zur Ruheſtaͤtte. Von jeder der 12 Legionen waren 26 
Narionalgardiften kommandirt, allein 30,000 hatten 
ſich freiwillig an die Bahre gereiht. — Die ſpaniſche 
Armee ift wie ein abgerrageher Rod, der zu reißen 
anfängt und auseinander gebt. ‚Weil beiden an den 
Pyrenaͤen aufgeftellten fpanifchen Truppen die Haupts 
Naht fehlt, die den Soldaten an feine Fahne knuͤpft, 
fo will nichts mehr recht halte, und das Ausreißen 
bat bei diefen Truppen fo eingeriffen, daß, um die 


Luͤcken wieder auszufliden, 50,000 Refruten einge: 
fegt werden muͤſſen. — Ein friedeliebender Menfchens 
freund kann wirklich nichts Erfreulicheres lefen, als 
den Kriegsbericht über die neueften Vorfälle in der 
Nähe der Stadt Aarau, Es war ein wahrer Feld: 


zug; denn vom Felde zogen. die Landleute bewaffner 


gegen Aarau und trafen in der Nähe von Lenzburg 
auf die Yarauer Miliz. Wie Friedrich Schiller feine 
„Schlacht“ darftellt, fo wars auch hier „Schwer 
und dumpfig, eine Merterwolfe, durch die Fable 
Ebene fchwanft der Marfh. Zum wilden eifernen 
Wuͤrfelſpiel ſtreckt ſich unabfehlich das Gefilde. Blicke 
kriechen Mei an die Rippen pocht das Mäns 
nerberz; vuͤber an hohlen Zodtengefichtern niederjagt 
die Fronte per Obmann, Halt! und die Bauern feſ— 
felt das ftarre Kommando. Lautlos ſtehet die. Front“ 
und fie ſtehen und fie [hauen — es ijtzum Grauen — 
Man für Wann — einander an. — Zehn Minuten 
ftehen fie — und jie ziehen grad als wie — wenn aus 
jedem Mund — wirdg.gin Kanonenſchlund. — Jeder 
ift des Worts se welches rufer „An! und 
fertig!“ — Doc) weil Reiner dieſes Wörrlein fpricht, 
— fchießen auch die Bauern nicht. — Als fie lang 
eftanven, ohne Wanken, — KHoinmen fie auf den 

edanken: — Ewig ftehen Fonnen wir — wie die 
Narren nicht dahier! — Einer muß von uns itzt weis 
den, — Wen c6 trifft, das wird fic) zeigen. Da 
die Landlcute faben, daß die Aarauer feine Bewer 
gung machten, fo ruͤckten fie im Sturmſchritte auf 
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befuchen wurde. Grobbendonk wollre den König ouf Als Ruvolph, der waere Graf von Habsburg 


diefer Reife aufheben und feinen Gefangenen nad) 
Ryſſel fuͤhren. Er machte ſich mir hundert verfuch: 
ten Kriegern auf, diefes Fühne Wagſtuͤck auszuführen, 
und es wuͤrde ihm aud) gelungen ſeyn, wenn ihn nicht 
ein Wegweifer fo in die Irre geführt hätte, daß er 
um eine balbe Stunde fpärer als der König an dem 
zur Ausführung des Unternehmens beftimmten Plage 
anfam. Der Wegweifer befam zwar eine Tracht 
Schlaige, dafür aber Fam der König frei durch und 
die Schläge wurden dem Wegweiſer inder. Folge mit 
blanfen Dufaten belohnt. Statt des Königs nahm 
Grobbendonf zwei franzdfifde Generäle gefangen und‘ 
führte fie im Triumphe nach Ryſſel. 


deutſcher Kaifer geworden war, wollten feine Solda⸗— 
ten die armen Leute, die ihn zu jprechen verlangten, 
von ibm abweifen. „Um Gottes Willen!“ rief 
Rudolph; „laßt doch Jedermann zu mir. Bin ich 
denn Kaifer geworden, um mic) vorden Menfchen zu 
verſchließen ?* " 


— . 


. „Ein alter Jeſuit wollte mit einem Knaben ſpaſ⸗ 
ſen. Was willſt du werden? mein Kind! — Ein 
Jeſuit. — Ein Jeſuit! Da mußt du entweder Kopf 
oder Geld haben. — Der Knabe jah ibn ſchalkhaft an 
und fagte: „Ihre Hochwürden haben vermurhlic) 
Geld gehabt? 


— — 


die Aarauer los. Diefe aber hatten den Befehl:-Fein 
Feuer zugeben, und konnten ſich alfo nicht ans 
ders retten, als daß fie alle ganz proſaiſch davon 
liefen, worauf wieder eine poetifche Scene begann; 
deim mit Lärmen und mit Schrein — ftürmt dad 
Landvelk hinten drein. — Enrfchieden ift die fcharfe 
Schlacht, der Tag blickt fiegend durch die Nacht! — 
Horch! Trommelwirbel, Pfeifentlang — ſtimmen 
ſchon Triumphgefang ! — Lebe wohl ihre entflichenz 
den Brüder! — Ju Aarau fehn wir ung wieder! — 
und die Bauern zogen drauf — jubelnd inden Gieges: 
lauf, — vom Steben und Laufen ziemlidy matt — 
in beßter Ordnung. in die Stadt. — Nachdem fie dort 
fh Mann für Mann — Bei Narau's Wirthen wohl: 

ethan — Und manches Gläschen froh geleert, — 
Ands ruhig wieder heimgefehrt. 


































Geburts:, Trauungs- und Sterbeverzeid) 
niß der Kreishauptftadt Paffau. 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 10. Dez. Thereſia Korona ehelich 
des bürgerl. Bäckermeifters Ambroftus Dullinger in 
Mio. 24. — Wilhelm Adam ebelich des Anton 
Sternbauer, bürgerl. Ladirers in Niro. 493. 

Geftorben: Den 12. Der. nei, b, 
Bortenmachers » Gattin in Nro. 152, ungens 
krampfe, 58 Jahre alt. — Den 16. Zitl. Herr 

Franz Sales Unrub, ehemal. Profeffor der Nechte, 
paßauiſcher Hofrath, Stadt-Syndikus und Kos 
munal-Adminiſtrator, am Schlagfluße, im 71. 
Jahre, in Nro. 158. 

Stadtpfaripirk. 

Geboren: Den 9. Dez. JohannaFranziska, ehel. Kind 

des Pet. Zimmermann b. Hutmachers in Niro, 304. 

Den 13. Adelheid Eliſabetha, ebel, Kind des Uns 














erfcheinen : 


Idylle von 3. W 


Wer den Verfaſſer in den Jahren feiner Studien, oder in feinem je 
hat, wird aud) fein Werkchen mit begieriger Freude lefen. Es wird allen 
hönpeit willtommen feyn, | 
diefer Dichtungsart auch zwei Mufter von Virgil 


tur, und einer ungekünftelten unſchuldigen 
Dichter, indem ed mit der theoretifchen Erflärun 


wird 
große Paitoral: (Hirten: 


Lehrer 


den Etatuten hiebel zur Begleitung zu erſch 


Subjfjeriptions: A 


N 
Bis zum 15. Januar 1831 wird in unterzeichneter Buchhandlung a 
Kurze Abhandlung 


er die 


.Luber, Kooperator. 
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ton 5* b. no in Rro. 352. — Den 
15. Joh. Bapt., ebel, Kind des Jo 
b, Gaftwirthes in Nro. 460, — 
Geſtorben: Den 9. Dez. Thereſia, ehel. Kind des 
Petler Burgermeiſters b. Wagners in Nro. 542, 
an Braͤune, 7'/, Jahre alt. — Ben 9, Elifabetba, 
ehel. Kind des Philipp Raſter, b. Barbierers in 
Nro. 568 an Halsentzuͤndung, 42, Jahre 
alt. — Den 10. Karl, ehel. Kind des Georg 
Dullinger b. Bäcermeifters in Nro, 388, an 
Zabnen, 14 Monate alt. — Den m: Georg 
Hecht, Pründner im Lazaretb Neo, 571, an 
Enilraͤftung 70 Jahre alt, — Den 13. Frau 
Euphemia Kopf, Stiftungs = Adminiſtralors⸗ 
Wittme, an Entträftung, 68 Jahre alt. — Den 
15. Michael Konrad Eilbereifen, b. Wirthsſohn 
in Nro. 381, an Ubzebrung, 28 Jahre alt. 


Bekanntmachung. 


Am Heiligen Ghrifttage, den 25. D 
bei dem Hochamte in der Gönigl, Eee 
{ ) Meffe, von Bühler, von 
— ———— zur der Beitang ihrer 
1 e vor 
Fey ge getragen werden, 
Im Namen des Vereind : Ausfchuffes 
Paffau den 25. Dejemb, 1350 
der Sekretär deö Vereins 
Prof, Brenner. 
Un den Verein der Wanderer. 
Künftigen Freitag ald am 24, d. Mis. wird die Lei: 


che deö Hrn. Anton Störr, k. penf. Regierungs: Kan: 
zeliften um halb 9 Uhr Morgens zur Erde beſtattet werden, 


Die vırcehrlihen Mitglieder werden —— uach 
en, 
Der Aueſchuß. 


ei 





n ge. 
uf dem Wege der Gubfeription 


zigen Stande kennen gelernt 
reunden der einfachen Nas 
vorzüglih dem jungen 


d e.in deutfche e überfegt und praktifch erf,ärt verbindet. Möchten zu diefem Werkchen, 
— ch auch es —— Bun ———— auszeichnen wird, ſich recht viele Sub: 


feribenten finden. 
Der Subjeriptionspreis ift 30 Fr. 


Nach vollendetem Drud tritt 


ein höherer Ladenpreis ein, 
Ambrofius Ambrofi, 
Buchhändler in Paffau, 


Kourier an 


— Nro. 


der Donau. 


153. — 


Paßau. — Freitag den 24. Dezember 1830. 





Druck und Verlag von Ambroſius Ambrofi 
re 





Deutſchland. 


Verfaßt von P. Brunner 





Ein Schreiben aus Eiſenach | den, und unfer kriegeriſcher Zambrano will in kur⸗ 


erzählt: als dem Herzog Karl von Braunfchmeig in | ger Zeit gegen 80,000 Mann auf die Beine bringen. 


Buttlar (einer Etation zwifchen Eiſenach und Fulda) 
der ihn betreffende Bundestagsbefhluß Fund gemacht 
worden, habe er zuerjt dur Zhränen feinen Ems 
pfindungen Luft gemadt, ſey dann aber in foldhen 
Zorn ausgebrochen, daß er nicht allein mit den Fü— 
fen geflampft, fondern auch einen lebhaften Angriff 
auf fein Haupthaar unternommen habe. 

Madrid ben 6. Der. - Der Graf Dfalia, 
unfer Boifchafter in Paris, iſt nun wirfic zum Mi: 
nifter des Innern ernannt. 
Hr. Bea Bermudez, bisher Boiſchafter in London. 
General Morillo und Fürft Unglona, bie in Folge 
der Greigniffe von 1825 erxilirt waren, erhielten Er: 
laubniß nah Epanien zurüdzufehren, und kamen be: 
reits vor einigen Tagen in Madrid an. Seit Jah— 
ren bot unfere Hauptftadt Feinen fo Friegerifchen Uns 
blid dar, Es wurden Befehle zur Verproviantirung 
ber feften Pläpe gegeben ; täglich werden die Trup— 
pen im Feuer ererziert; man ſieht faft nichts ale Unis 
formen, Der Marquis v. Et, Romans, Oeneral: 
Juſpector der Provinzialmilizen, der beflen Truppen 
Epaniens, bat dem Könige 33,000 Mann verfpros 


An feine Stelle tritt 


Und doch behaupten unfere Liberalen, wenn Frank: 
reih nur Mina, von 10 — 12,000 Mann begleis 
tet in Epanien einrüchen ließe, dieſes hinreihen würs 
de, bie ganze Kriegsluft niederzuſchlagen, und alle 
Blicke nah dem Innern zu kehren. 

Polhlen den 11. Dez. Es heißt, ber KRaifer 
Nikolaus habe fhon am 29. Nov. Nachricht von eis 
ner zu Warſchau den Ausbruch drohenden Derfchwös 
rung gehabt und fogleich Befehle an die verfhiebene 
Armeecorps ergeben laſſen; er felbft fep von Peters⸗ 
burg zu dem Gorps des Grafen Pahlen auf der Etras 
fe nach Riga abgegangen. Sollte Graf Diebitſch 
autorifirt werden, gegen die Polen ins Feld zu rüs 
den, fc glaubt man, daß er ohne Verzug mit den 
zu Wilna verfammelten Truppen, die ungefähr 
70,000 Mann fiark ſeyn follen, gegen Warſchau 
marſchiren und eine Haupiſchlacht zu liefern ſuchen 
werde. Don biefem Manöver möchte der Ausgang 
der polnifhen Snfurrection abhängen. Uebrigens 
fol es im Plane der Inſurgenten liegen, fi möge 
figft in der Defenfive zu halten, und fi mehr auf 
Vertheidigung der Staͤdte zu befhränfen, als im ofs 


 Nichtpolitische Nachrichten. 


Als der Großtürfe Solymann im Jahre 1566 
egen den Kaiſer Marimilian II. zu Zelde zog, ift 
ein Starrfopf, in dem felbft noch im 6öften Sabre 

dad Feuer des Chriſtenhaſſes ungefchwächt fortloderte, 
por der ungarifchen Feftung Sigeth fo gewafchen wor: 
den, daß mit der Flamme feines Hafles aud) das 
Flaͤmmchen feines Lebens erlofcyen ift. Als der ul: 
tan feinen Liebling Mehmet ind rärkifche Lager kom: 
men ließ, wurde diefer von der Faiferlidyen Befagung 
zu Sigerh überfallen und mit dem größten Theile fei: 
nes Gefolges niedergehauen. Solymann durch den 
Tod feines Lieblings wuͤthend gemacht, ruͤckte, ſtatt 
die beſchloſſene Belagerung von Erlau zu beginnen, 


gegen Sigeth, in weldhem der Graf Nifolaud Zri⸗ 
ni befehligte, ein Held, der der türfifchen Tieger⸗ 
wuth einen unerfchätterlichen Löwenmuth entgegerte 
fegte. Bei zwanzig wüthende Stürme wurden vor 
ihm tapfer abgefchlagen, und als er nach und nady 
gezwungen war, die Stadt und das dufere Schloß 
zu verlaffen, bad innere aber in Flammen ſtand, bie 
nicht mehr zu bändigen waren, fo wußte der edle 
Zrini feine 600 Streiter fo zu begeiftern, daß 
nad) feinem Beifpiele mir den Waffen in der Hand 
zu fterben befchloßen. Zrininahm die Schluͤſſel der Pfore 
ten zu ſich mitder Erflärung, daß fie ihm bei lebendigen 
Leibe gewiß niemand abuehmen werde; zugleich nahn 


t 
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fenen Felde zu ſchlagen, weil überall bie Städte in 
Ber Eier nach Möglichkeit befefligt, und in deren Ins 
werem Barrifaden vorbereitet werden. Im Allge— 
meinen bietet Polen fein günfliges Terrain zur Ders 
theidigung au, und wenn die ruff. Truppen ihre 
Pflicht thun, fo dürfteder Krieg von Furger Dauer 
und fein Ausgang kaum zweifelbaft feyn, da es 
den Polen an jenen greden Hilfsmrirteln fehlt, 
die den ruffifhen Armeen zu Gebothe fleben. Die 
lithauiſche Armee, im deren Treue man von mehreren 
Eeiten Zweifel fegen wollte, ſcheint im derfelben zu 
bebarren, wie die von Brzesz (wo dieſe Armee ſteht) 
eingehenden Nachrichten durchaus bezeugen. 
Krakau und an der Bränze von preußiſch Polen bin« 
‚gegen ift die Stimmung ſehr gefährlih und zu Kra⸗ 
lau hatten vor einigen Tagen Exceſſe ſtatt, bie vor: 
zuͤglich gegen bie fremden Konfuln gerichtet geweſen 
fepn ſollen. Die Befegung des Herzogthum Poſen 
durch ein preußifhes Armeekorps unter ben Defehlen 
des Generals Gueiſenau, und die Entfernung aller pol: 
niſchen Landwehr aus jener Provinz, wird doch gegen 
bie Verbindung der Warſchauer Inſurreklion in dieſem 
Theile der preuß. Monarchie die beſte Sicherheit gewaͤh⸗ 
ren. —- Dieprovif. Megierumgbhatein Zirkular an afle 
fremden Konfuln erfaffen, um ihnen die Verſiche⸗ 
zung zu geben, daß ihre Perfon und ihr Eigenthum 
unter den Schup ber polnifchen Nation geftellt feyen, 
und fie auf Feine Weife za fürdten hütten; daß es 
die unabläßige Bemühung des Dermaltungsrarhre 
fepn werde, die im Königreihe Polen eingetretene 
Meränderung als in gar Feiner Beziehung anf die 
gewefenen polnifhen Provinzen zu betrachten, und 
gegen alle Inſinuationen anzufämpfen, welde eine 
Bewegung im Herzogthume Pofen oder in Galizien 
zur Folge haben Fönnten. — Der General Sie: 
rawski, Oberſt des Öten Sjnfanterieregiments, des 


er 100 Dufaren mit, als wine Beute für dewjenigen 
derihneutivedertbdten, oder nach dem Tode ausziehen 
werde. Mir feiner fchönften Rüftung angerhan, das 
Schwert feines Vaters, mit welchem er ſchon man⸗ 
be Heldenthat verrichtete, in kraͤftiger Haud ſchwin⸗ 
end ftürzte er fi mit Sturmes Gewalt mitten un: 
* die feindlichen Schaaren, und fte fo lange, 
bis er durch einen Schuß durch die Bruſt und den 
— zu Boden geſtreckt wurde. Die Seinigen ſtar⸗ 





n meiſtens deſſelben Heldentodes. Mehrere, die 
ch wieder in das Schloß zurückbegaben, wurden mit 
dielen Türken, die bereits in das Schloß eingedrun⸗ 
gen waren, von einem entzänderen Pulverthurm in 
ie Luft gefprengt; nur wenige wurden gefangen, 


In' 


ehemaligen Herzogthums Warſchau, iſt zum Mili⸗ 
tärlommandanten in der Haupiſadt ernannt. Er 
ift durch feinen fhönen Rüdzug 1812 in Rußland 
befannt, — Das Haus des als Epion befannten 
Makrot iſt beidem Ausbruch der Unruhe demolirt 
worden; er felbft hat fein Leben eingebüßt. Auch 
die Papiere des Nomwofilgom find in Beſchlag ges 
nommen. — Der ehemalige General Vincenz Kras 
finski il nach Warſchau zurückgekehrt, und hielt 
vor der Bank (eine Rede zu feiner Rechtfertigung, 
wurde jedoch nicht angehört, (Rrafinsfi war es, 
der in dem Kriegsgericht zur Uburtheilung der pols 
niihen Berfhwörung in ben Jahren 1825 — 26 
den Vorfip führte Eeindamaliges Bitragen bradyte 
ihn um die Popularität, welche feine ſchöne militäs 
rifhe Laufbahn ihm unter feinen Landleuten ver: 
ſchafft hatte. Er befehligte als Divifionsgeneral bei 
der franzöfifchen Urmee das herrliche polnifhe Garde⸗ 
Chevaurlegersregimenf, weldes den Eieg bei Eos 
mo Eierra entſchied — eine durch Horace Verners 
Pinfel verewigte Waffenthat.) — Die ganze ruſſiſche 
Grenze ift gefhloffen. Auf die erfte Nachricht von 
der ausgebrochenen Revolution traf der ruffifche Ges 
neral Rofen Anftalten, fein Korps zufammenzus 
ziehen. Einige Tage fpäter fol er indeffen, den 
biefigen Blättern zufolge, Befehl erhalten haben, 
die Truppen im ihren Garnifonen zu Grodno und 
Bialpſtock zu laffen. — Unfere Zeitungen enthalten 
auch wieder mehrere Tagsbefehle des Diktators Chlo⸗ 
pidi, von denen zwei, vom 9. und 10. datirt, die 
Beförderung einer großen Menge von Zöglingen der 
Unterfaͤhnrichs⸗Schule, melde an den Vorgängen 
am 29. 9. M. Theil genommen haben, za Unter: 
lieutenants enthalten, Ce. k. Heh. der Brigadeges 
neral Prinz Adam von Würtemberg und deſſen Ads 
jutant, Kapitän Baron von Bülow: Gebhart, 
Um den Kopf desjmigen zu ſehen, deffen Fauſt den 
Ihrigen die Hälfe gebrochen hatte, wurde 3Zrini’s 
Kopf im tärfıfchen Lager auf einer Stange zur Schau 
ansgeftellt, and ſpaͤter dem Fatferlidyer Sefoherm, 
Grafen Salm nah Raab geſchickt. Der Verlut 
der Tuͤrken wird auf'20,000 Mamı, von einigenuod 
höher angeneben. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß 
Solyman ſelbſt feinen Tod vor Sigeth gefunden, ww 
zwar drei Tage vorher, ehe fi) die Türken der Ber 
fung bemeifterten. Um die Seinigen nicht mushlod 
zu wachen, verhehlte der Großvezier die Brankbeis 
und den To» feines Gebieters fo lange, DE Beffen 


Sohn und Nachfolger Selim LE,, den er in Sehei⸗ 
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mit gnaͤdiger Racſicht auf ihre Jugend, und mit 
dem Wunſche, ihnen Gelegenheit zur Beſſerung zu 
geben, anzuordnen geruht, daß ihre Beſtrafung das 
bin befchränft werde: dem erfteren, als den ſchuldi⸗ 
gern, zu monatlihem Feſtungsarreſt zu verurthei⸗ 
ten und darauf in Grufien, den andern aber in Urs 
angel anzuſtellen. 

Dresden den 12. Dez. Man hat bier die, 
allerdings noch der Beftättigung bebürfende Nach: 
richt aus Görlig, ım Megierungsbezirt Liegnih, in 
Schleſten, daß vorgeflern wegen des Abmarſches det 
dortigen Landwehr nach der polaiſchen Grinze Meus 
tihi unter derfelben ausgebrochen ſey. Als Grund 
wird ber Widerwillen dev Truppemgügegen die Pos 
fen zu ſechten, angegeben, 

München den 20. Dez. m ber verfloffenen 
Woche ift aus dem Mbeinfreife eine Deputation des 
dbortizen Handeloſtaudes dahier amgelommen, um 
im Namen ihrer Kommitienten Sr Maj. dem Rös 
nig eins Bittſchrift zu überreihen, im welder die 
Wünſche des Rheinkreiſes in Betreff der Mauthans 
gelegenheiten vorgebracht werden. Der Deputirten find 
drei, nämlich aus Zweibrucken, Landau und Dürkheim: 
re Wunſche ſollen vorzuglich dahin gehen, daß emts 
weder bie Mauth ganz wegfallen oder mit Baden eine 
Handelsnereinigung bewerfftelligt werden möge. 


Bermifhte Nachrichten. 

Einige franzdfifhe Journale fahren fort, mit 
der gebären Unkenntniß der geographiſchen Lage 
Deutichlands und des Nordens, über die politifchen 
Verhaͤltniſſe Biefer Länder abzufprehen. Der Na: 
tional 3. B. rechnet Königsberg zu Polen und meint, 
daß audy Leopoldſtadt, weldyes er für eine Stadt 
in Gallizien zu halten ſcheint, fi dem polrifchen 
Aufftände aunfchließen werde. — Englifhe Blaͤtter 
melden, daß nach einem mäßigen Anfdilage ven Hetren 
Ewart und Denifon (den beiden Bewerbern um bie 


erhalten die gemünfchte Entlaffung. —- Wie verfis 
chert wird, haben die in Za mosc befindlichen ruffi: 
ſchen Mititärs fi) den dort garnifonirenden yolnk 
fhen Truppen ergeben; auch fol die Etadt Lublin 
fid der Inſurrektion angefchloffen haben. — Bon 
Seiten des Komites der Artillerie und des Geniewes 
fens ift ein Projekt ausgearbeitet worden, wonach 
Warfhau, Praga, Modlin und Zamosc in Verthei⸗ 
digungszuftand gefept werden follen. — In Plock fol 
am 5. d, die Inſurrektion bloß won der Schulſugend 
ausgegangen jepn, und die Einwohnlerichaft ſelbſt ſich 
ihr erſt am folgenden Tage augeſchloſſen haben. — Am 
7. d. langte hier der Lieutenant Krochnki mit der 
Nachricht an, daß das 2. Giger: Megiment zu Pferde 
von feiner 26 Meilen von bier entfernten Garhifon 
auf dem Wege nah Warſchau begriffen fey. 
Petersburg. Seit einigen Zeit find die Be: 
wohner diefer Haupiſtadt durch die Ungebührlichkei⸗ 
ten von Muthwilligen beunruhigt worden, bie ein 
Vergnügen daran fanden, in einigen Gegenden der 
Stadi die Fenfter einzuihlagen. Sept endlicy find, 
durch unumfloßlihe Beweiſe, jene Esörer der öf⸗— 
fentlichen Rabe enthüllt worden, und ihres Verge⸗ 
hens vohtemmen überwieſen, der gerechten Strafe 
ubergeben Die Möeoiſten darſelben gehören jur nie: 
dern Vottsttaſſe, und Haben gieich nach Eingeftänd: 
niß ibres Frevels, auf eben den Stellen, wo ſie 
ihm verübten, die gebührende Körperſtrafe empfan— 
gen; einige aber, wie es ſich zum allgemeinen Be— 
dauern erwies, waren Edelleute in Dienſten, na— 
mentlich Für Peter Galizin, Ulmarius des Mi: 
nifteriums der auswärtigen Ungelegenheiten, und 
der Beamte von Der I4. Klaffe Momanow im Des 
partement der geijlicher Ungetrgenbeiten fremder Ron: 
felfionen. Gin Fehltrin diefer Art verdiente exem⸗ 
plariſche Beftrafung; Se Mai. der Kaifer bat jedoch 
men Nachricht vavon ertheilt hatte, im Lager-amges | und um ich (elbft za iberzengen, ging er ins Zims 
kommen war. mer, wo ber —— war, —— war — pi 
pe J getreten, Donner werter an on ausgebro⸗ 
Mit Schrecken im Geſichte trat der Johann zu | hen, A Barometer war wirklich — 
feltremn Herrn hinein uud ſprach mit aͤngſtlicher Stimme: | zwar fo, daß er in zwanzig Stuͤcken zerbrochen auf 
Ach Herr heute gibts Sturm, Ber Bremen ift ger | dem Boden lag. Und der Johann, der an dem Fals 
falleu !* Du traͤumſt ja, Burſche, fe. ver Herr, [len des Barometer Schuld war, hat nur bedauert, 
wir haben Oſtwind und die beften Amzeigen auf an- |dafer feinen Gewirterableiter habe, der Ihmdie Schlaͤ⸗ 
haltend gutes Wetter; wis kann der Barometer auf ge des bonnernden Herrn vom feinen’ Rüden pärte ab: 
Crarin deuten? „Ach Hess, ſprach der Zopann, Sie leiten kdunen. . 
Bel bapa 8 
ge "ER gejallen, ſchrecklich ieß i j 
ee Der Herr meinte, e6 fen ar nicht mis: term bekannt machens „Bet mir find zu befonmen, 
» daß der Barometer auf einma 5 falen fohft, I Hanbſchuhe für Herren von Bodleder.“ 
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durch Huskiſſons Tod erledigte Stelle eines Parla⸗ 
mentegliedes in Liverpool) die Wahlhandlung in fi: 
verpoel zufammen auf TO, bis 30,000 Pfund Eter: 
ling gefommen fey, und da fie beide fo ziemlich ver: 
felben politifchen Parteiangebören, fo Fünne man es 
faum anders ald lauter Beftehung nennen, wofür 
diefes Geld drauf gegangen, - weil einer den andern 
ausftechen wollte. Eine Ärgerlichere Verhandlung dies 
fer Art mag es felbit in England kürzlich nicht gege: 
ben haben, wiewohl die beiden Gegner als Freunde 
von einander ſchieden. Es iſt vielleicht der Eulenge: 
fang am Grabe der Wahlmißbraͤuche im vereinigten 
Königreiche. — Bei den Bädern in Frankreich gehts 
Hein her; in Tours haben fie fo Meines Brod ges 
kiefert, Daß man einen Krenzerſemmel leicht mit einem 
Kupferkreuzer bedecken konnte; darüber find die Bir: 

er-in Gähru rathen, wie wenn Sauerteig unter 
fe getonmen wäre, und ed bat einen Auflauf gege: 

n, au welchem faft ein halb Dutzend Bäder erſtickt 
wäre. — Die Landleute des Kantons Baſel werden 
in diefer Stadt nicht fo leicht einruͤcken kͤnuen, wie 


wir neulid).die vor Aarau triumphirend in Aarau einz| . 


ziehen fahen. Man hat 37 Kanonen bei den Thoren 
von Baſel aufgepflanzt, zum Willkomm fir diejeni: 
gen, die ungeladen zum Befuch nad) Bafel fommen 
wollen. — Damen, wenn fie recht artig feyn wolle, 
sragen im Theater zu Paris fogenannte Parterres 
Hauben. Sie find groß und genau fo wie die Flügel 
bauben unferer Damen; allein mittelft einer Berti s 
tung kann man die Bänder und Blumenmafchinen nier 
derziehen, fo daß die hinter den Damen Eigenden. 
die freie Ausſicht genichen, wie hinter einer herabge: 
lafjenen Zugbrüde. — Das Revolutions fieber greift 
immer mehr um ſich; feibft Zuchthaͤuſer, in welchen 
man dod) als in gefchloffenen Gefellichaften mir bem 
gewöhnlichen Treiben der politiſchen Welt nichts zu 
thun haben follte, find von diefer Modekraukheit ange: 
fee werden. In Werden an der Mefer haben am 
14. De;. die Gefangenen im Zuchthaufe eine Revolu: 
tion angefangen und haben frei abmarfchiren wollen. 
Man hat ihnen zugerufen, fie follten von der Revo: 
lution abftehen, allein fie find nur rebellifcher gewor: 
den, ſo daß man Feuer geben mußte, wodurch drei 
erfcheffen und ui verwundet wurden. Durd) diefen 
Schnuß ift deu übrigen der Schuß vergangen, ihr Res 
volurionsfhmwindel hat abgenommen, und die Krank⸗ 
beit, die ihnen vorher im Kopfe war, wird ſich igt 
wahrſcheiulich auf den Rüden fchlagen, und mit ftarz 
fen Ueberfchlägen ganz vertrieben werden. Ye 
re ee —— — —— 

Dei der 389ſten Ziehung zu Regensburg den 21. 
dieß find nachſtehende 5 Zahlen gezogen worden: 

04 10.4 61.65 

Die naͤchſte Ziehung geht zu Nürnberg Fılnfris 
gen Donnerftag den 30. l. Mts. vor ſich. 
K DB. Lotto: Bargau« Direetion in Paffau. 


Morgen * 
















Stiege durch die 
Herrn Oeſterreicher iſt das Taſchenbuch „Minerva“ 
Jahrgang 1820 verloren worden; der ehrliche Finder 
wird erfucht, es im Zeitungs:Comtoir gegen Dous 
ceur gefälligit. wieder abgeben zu wollen. 














‚als am heiligen Ehrifttage, wird feine Zeitung ausgegeben, 


— Erkenntniß. 

Die paſſauiſche Kameral Obligatidu Nro. 891 
ddio. 15 März 1795 pr. einhundert Gulden lautend 
auf Barbara Hufnagl, Wolfiteinjche Purillin, wel: 
he laut Zeffioy vom 27. Eept. 1807 au die Klara 
Zellhuber Baderstochter von Tettenweis übergegans 

en iſt, wird hiemit auf den Grund der dffentlicyen 

usfchreibung ddto. 17. Zuli und weil ſich innerhalb 
der feſtgeſetzten Friſt von 3 Monaten ver Beſitzer ders 
felben nicht gemeldet ‚hot, für amortifirt erklärt. 

Den 17. Dezember, 1830. 

Könige. Landgericht Griesbach. 
Schels, Landrichter. 


Bom Ehniglichen Laudgerichte Vilshofen wird hies 
mit befannt gemacht, daß man das Prioritätd-Er: 
fenntniß [mae in der Univerfalconcurd: Sache des 
Marbias Kufner, Bauers von Lob, unterm 22. Der 
zember an die Gerichtstafel angeheftet habe, 

Den 2: Dezbr. 1830. 

Der fönigl. Landrichter verh. 
nr. Hößle, I. Affefor. 


An den Verert ber Wanderer. 
Am Senntäg den 26. Dezdr. zur Weingaftgeberin und 
Poſtſtallmeiſterin (Frau Theres Prummer.) 


Am Mittwoch den 29,-Dezbr. zum grauen Hahn am Sand 


Nr ie (Herrn Kraͤnkl.) 
Der Ausihufß. 

‚un bin Brreim ber Wanderer 
Küuftigen Sonntag den, 26. d. Mts. wird das ver: 


ftorbene Vereing- Mitglied Jungfrau Anna Henrigp, Auf: 
ſchtaͤgets Tochter bahler mit Schlag 9 Uhr früh jur Erde 
beitattet werbeh, zu derem zahlreihen Begleitung bie ver: 
ehrlichen Vereins: Mitglieder hiemit eingeladen werben. 


Der AUusfhuß. i 


Fm Haufe Dres. 242 im Steinweg nächft der 


Stadtpfarr, iſt bis Lichtmeß oder auch täglich eine 
Wohnung zu vermiethen, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Kammer, Speiſe, Küche und Holzlege. Das Uebrige 
beim Eigentbiimer zu erfragen’ 


Auf dem Wege von der Hauptwache Über die 
fivenz bis zum Caffeehaus des 


. Don Walter Scotts Werfen 


ift dad 151e und. 152e Bändchen angelommen und vor 
den verehrlichen Herren Abonnenten gefälligft abho⸗ 
len zu laffen in der Buchhandlung von 


AUmbrofius Ambroft, 





— 


Kourier an. 


——— Nro. 





dert 
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onau. 


Paßan. — Mondtag den ar. Dezember 1830. 





Wruck und Verlag von Ambroſius Ambroſi. 
ren 





Münden Ger Mai. der König Haben fol 
gende Gewerböprivilegien zu ertheilen gerubt; am 
21. Nov, dem %. Miederer, Pbarmacent in Mün: 
hen, ein Privilegium auf Verferiigung und Un: 
wendung eines neuen Deftillir-Upparates zur Erzeu— 
gung aller aromatifhen Waffer, Gheifler, Liquörs 
und Mofoglio's für die Dauer von 3 Jahren; — 
dem Kupferfteher und Bergolder ©. L. Stöhr aus 
Nürnberg ein Privilegium auf eine neue Art des 
Vergoldens für den Zeitraum von 3 Jahren; am 
23.Mov. dem Orgelmacher und Mechanikus, B. 
Lau zu Aeſchach ein Privilegium zur Einführung 
einer angeblich von ihm verbeffersen lithographiſchen 
Ueberdrud: und Copier-Maſchine für den Zeitraum 
von 3 Jabren; am 3. Dec. dem Michanikus L. %, 
Leinberger zu Nürnberg ein Privilegium auf 
Derfertigung von Defen nach einer eigentbümlichen 
Urt, „Luſtheizer““ genannt, für den Zeitraum von 
6 jahren, 

Großfbritanien. Ein Brüffeler Blatt glaubt, 
es ſey große Wahrfcheinlichkeit vorhanden, daß die 
Krone Belgiens dem Prinzen Sachſen Koburg ange: 
boten werden würde, Der Kouricr zweifelt dagegen 
an dieſer Wahrfceinlichkeit, weil er glaubt, daß 





Berfaßt von P. Brunuer 





die Fiberalen im Kongreß nicht zahlreich genug ſeyen, 
um einen folhen Beſchluß gegen die Wünfche der Pries 
fterihaft durcdzufegen. Wenn aber eine Ausgleis 
hung dieſer Art, und zwar unter Frankreichs Mits 
mirfung, zu Etande fäme, fo fünnte Belgien einer 
langen Periode des Glücks und der Unabhängigfeit 
entgegenfeben. Es müffe allgemein zugegeben wers 
den, daß Belgien feine Unabhängigkeit gegen bie abs 
foluten Staaten des Nordens nicht behaupten fünne, 
obrie mitden andern Mächten in einiger Derbindung 
zu ſtehen, odervon ihnen befhügt zu merden; und ba 
aus manderlei Gründen ein Prinz aus dem Haufe Ora⸗ 
nien nicht in Belgien herrſchen fünne, fo würde es 
den Freunden Fonflitwtioueller Freiheit angenehm 
fepn, den Etern brittifcher Breibeit über dem wie⸗ 
dergebornem Lande aufgehen zur fehen. 

London den 11. Des. Die Kraft und Feſtig⸗ 
feit, womit die neue Regierung zu Werke gebt, er: 
wirbt die Achtung und das Zutrauen aller Gutges 
finnten. Kein Vergleih mit Inſurgenten! ift ihr 
Wablſpruch, und zwar mit Recht, da die Gewalt⸗ 
tbaten der letzteren durchaus nichts mit Politik zu 
ıbun haben, und obne Unterſchied gegen alle Wehls 





— ——— 


habeuden gerichtet ſud. In ſolchen Fällen iſt eine 


Nichtpolitische Nachrichten 


Das gefellfchaftliche Leben, befonders der Mor: 
nehmen in Xondon, ift von dem in Deutfchland fehr ver: 
ſchieden; wenn fich beiuns Alles dem Echlafe uͤberlaͤßt, 
geht dorrerft die Zeit des Bergnägens an, und wenn der 
Morgen graut, finder fich nody überall reges Leben, 
Nabmittag um 3 oder 4 Uhr begrüßt fich die vornehme 
Melt noch mireinem guten Morgen, und nach dem Mir: 
tagdeffen, das gewöhnlich um 6 oder 7 Uhr, auch noch 
ſpaͤter aufgerragen wird, münfcht man ſich einen guten 
Abend; einen Mittag haben alſo die Londoner gar 
nicht. Ein ſolches Mitragseffen währt ofr bis in die 
Nacht hinein, wodurd eine eigentliche Abendmablzeir 
entbehrlich wird, weil gleich. hinterher der Thee folgt. 


So lange man ift, wird wenig gefproden und ges 
trunfen, und Alles bleibt fo ziemlich in den Schranu⸗ 
fen der Ordnung; febald aber das Tiſchtuch wegge⸗ 
nommen wird, welches das ſtumme Zeichen ift, daß 
fich die aumwefenden Damen entfernen follen,, ſo kom⸗ 
men erft die ftarfen und guten Gerräufe. Nun wird 
getrunfen und politifirt bie in die tiefe Nachr hinein, 
wobei Mancher unter den Tiſch getrunfen wird. Gang 
anders aber ift das Leben und Treiben des großen 
Haufent; vom frübeften Morgen bis in die ſpaͤteſte 
Nacht ift ein ewiged Gehen und Kemmen, ein abe 
ven und Weiten und Schreien unter der thaͤtigen 
und unthärigen Belfeklafie. Beduͤrfniße des Magens 
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Megierung verpflichtet die beleidigten Geſehe zu hands 
haben, bei Verhaͤngung ber Strafe nur gegen den 
Verführten Mildezu beweifen ; die Derführer aber, 
beionders wo es nicht Perfonen aus der Taglöhner: 
Mitte und leidend wie fie waren, mit aller Strenge 
zu behandeln. Diep it der Plan, welchen das Mi: 
nifterium im feinen Mundfchreiben an die Beamten 
angefündigt, und welchen Graf Grey im Parla— 
mente näher entwicelt hat. Auch zeigt fi die Wir: 
fung davon ſchon inder Derminderung der Unruhen, 
ob diefelben gleih in Hinfiht auf Ausdehnung ſich 
weiter verbreitet haben, Auch hört man faft nichts 
mehr von fhwahmürhiger Nachgiebigkeit der Beamten 
und während fait allenthalben die Gutsbefiger ſich 
ernftlich mit ber Berbeiferung der Lage der Urbeiter 
befchäftigen, haben diefe auch dur Erfahrung ges 
lernt, daß wo fie fih als Aufrührer zeigen, Wuns 
den, Gefängnid und felbit der Zod ihrer harren. 
Was die unmittelbare Erfahrung nod wicht bewirkt 
bat, werden vor Ende des Monats die Gerichtshöfe 
durch firenge Beifpiele bewirken. Inzwiſchen beichäfs 
tigt ſich nicht nur ein Ausschuß des Oberhauſes, fons 
bern auch die Regierung mit der Unterfuhung der 
Armengefepe; überhaupt mit dem Zuftande der Tag⸗ 
löhner, und der Verbefferung derfelben, fo weit fol: 
ches durch gefeglihe Maßregeln oder guten Rath an 
die Gutsherren zu bewerkftelligen ſeyn mag. 
Antwerpen den 13. Dez. Man weiß nicht, 
ob die Feindſeligkeiten wieder begonnen haben oder 
nicht. Das proviſoriſche Gouvernement beobachtet 
darüber ein eben ſo tiefes Stillſchweigen, als über 
unſere diplomasifhe Verbindungen. Während dem 
organifiren und verhärken fi die Holländer. Dre: 
ba iftin einem furdtbaren Zuflande, und man bat 
alles daraus vertrieben, mas nicht ganz Holländifch 
ift. . Das Land von Cadſand und die ganze Küfte, 


werden ſchon inder Morgendaͤmmerung in die Stadt 
gebracht und feil geboten. Später fommen iu lan: 
gen Reihen die Koblwagen mit koloſſalen Pferden 

ſpanut, die aus den Magazinen in die entferute— 
ften Theile der Stadt ihren Borrarh verführen; noch 
fpäter folgen die Earoffen und Gabriolers, zwiſchen 
deuen die Fußgaͤnger im dichten Gewühle fich durch: 
winden, Ausrufervon Neuigkeiten mit Zetteln auf 
dem Ruͤcken und an den Hirten betäuben die Ohren, 
und fo wechfeln die Aufzüge den ganzen Tog in 
allen Theilen der Stadt. Auffallend ift dagegen die 
tiefe Stille, die ded Sonntags überall herrſcht. Dieß 
ift der Tag der Ruhe und der Undache für die Ar: 
beiröftaffe, aber auch der Langenweile fir die vor: 





welche, als im Jahre 1814 zu Belgien gehörend, 
mit Belgien verbunden werben follte,»ift der Urt bes 
fegt, um bie Verſchließung des Genter Kanals und 
ber Schelde zu fihern und eine Ueberſchwemmung ger 
gen die Ungreifer zu verſuchen. Hier wie an andern 
Plägen find wir zu fpät gelommen, Wir, die wir 
uns nicht mit Hoffnunggggund Zraumbildern täufchen, 
die wir den — *28 ben Geiſt der Faklate 
fenn:r, die wir den Debatten der Se. Pas 
ris und von London gefolgt find, die wir den Grunds 
fag der Nichteinmiſchung in feiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung würdigen, feben voraus, daß Holland ung die 
Schelde, den Genter Kanal und die Maas verſchlie— 
fen, und zwifchen feine Schiffe und feine, die preu: 
Bifhen und franzöfischen Douanen einfließen, und 
fo die Quellen des Lebens und des Glückes bei uns 
verfchließen will. Sept müffen die Waffen die Feh⸗ 
ler der Politik wieder gut machen, und unfere recht: 
mäßigen Anſprüche nod die Sanktion des Sieges er: 
halten. 

Warſchau den 14. Dez. Ueber ben Marſch 
des Großfürften Ceſarewitſch melden unfere Blätter 
Folgendes: Um 8, und 9, d, M. paffirten die ruffis 
ſchen Iruppen durh Kurow. Die Garden:Ublanen 
540 M. zu Pferde und etwa 60 zu Buß, und 3 uns 
volzählige Schwadronen Kuiraffire bildeten den Vor—⸗ 
trab. Das Haupt:florps beftaud aus einem unvolls 
sähligen Regiment der Voibpnifchen Garde, der 5. 
Batterie der Artillerie zu Fuß mit 14 Stüden Ges 
ihüges und den Ummunitionswagen. Hinter dies 
ſem Famen 30 verſchiedene Wagen, von denen einige 
mit rauen befept, andere leer waren. In bedeu: 
tender Entfernung folgte Se. kaiſerl. Hoh. der Groß: 
fürft Ceſarcwitſch zu Pferde, begleitet von 14 Ofis 
jieren verfchiedener Waffengatrungen, unter welchen 
fih auch General Roznieckt befand. Die Urriergar: 


nebme Melt; alle geräufchvollen -Öffenrichen und 
Privarverguägungen find fireng verboren und viele 
fehen daher dem Ende diefes Tages mit Sehnſucht 
entgegen. 

Der Kaifer Marimilian der Erjte hatte in 
feiner Kindheit manche Notb zu beftchen. Als fein 
Varer, der Kaifer Friedrich der Dritte, von ſei— 
nem Bruder, dem Erzherzog Albrecht in feiner Burg 
an Wien belagert wurde, mußte der junge Kaiferse 
fohn viele Entbehrung empfinden. Am fauerften fam 
dem zarten Herrlein das Kleyenbrod und die feuchte 
Gerfte an, zu der man in der belagerten Burg ſei— 
ne Zuflucht nehmen mußre, weil die Lebensmitrel 
gar fehr auf die Neige gingen. Mit thraͤneuden Au: 
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de bildeten Huſaren und eine kleine Abtbeilung Ars) 
tiflerie zu Pferde mit 4 Kanonen. — Der Großfürft 
wollte früber von Kurow fih nad Michow begeben, 
jegt aber ift die Hauptſtraße nah Markuſchow ge: 
wählt worden. Dem Kourier zufolge befanden fie! 
Se. faiferl, Hobeit am 11. d. mit Ihrem Heer in 
Miedzyrzyez. In Pulamp hatten Höchfidiefelben 
ber Fürſtin Czartoryoli einen Beſuch abgeflattet. 
Paris. Der Aufftand in Polen, welcher hier 
und in london die größte Theilnahme erregt, bat 
aufs Neue den Gang der angefangenen Unterhand: 
lungen über die neueften europäifhen Ungelegenbeis 
ten nicht allein unterbrochen, fondern au ſchon 
zum Theil umgeflimmt. Man fieht mit größter Uns 
geduld den erften Erklärungen des Petersburger Hofs 
entgegen, ift aber überzeugt, daß er vor der Hand, 
fi auf feine Armeen flugend, jede Unterhandlung 
mit den Polen zurückweiſen wird, 
Konftanıinopel den 25. Nov. Die Orgar 
nijation der regulären Truppen ift eine der vorzüg: 
lihften Beihäftigungen des Eultans, und die Wies 
berberfiellung der von den Ruſſen zerflörten Pläpe 
veranlaßt wöchentlich mehrere Berathungen, zu des 
nen europäifche Ingenieuroffiziere beigezogen werden. 
Es heißt, der Großherr wolle eine bedeutende Eum: 
me zur Wiederherfielung von Darna, zu Anlegung 
einer weit ausgedehnten Verſchanzung am Fuße des 
Balkans und zür Befeftigung Adrianopels ausfegen, 
und die Urbeiten würden mit Rückkehr der beffern 
Sabresgeit beginnen. Die Oberleitung fol einem 
franzöfiihen Obriften, welder im Dienfte des Pa: 
ſcha's von Aegypten ſteht, aber gegenwärtig bier ift, 
übertragen werden, mas vermutben läßt, daß auch 
eine der neuern Kriegsfunft angemeffene Befefligung, 
die bisherigen ſchlechten Vertheidigungsanftalten der 
Zürfen erfegen werde, Man ſieht, daß das Vers 


trauen, welches die Pforte in bie friedfertigen Ges 
finnungen des ruffifhen Kaifers fept, wicht über die 
gewöhnlichen Graͤnzen gebt, und die Vorkehrungen, 
welche fie ırifft, zeugen von einer Politik, did durch 
zeitgemäße Vorbereitung Eicherheit für die Zukunft 
zu erzielen fucht. 

Paffau den 27. Dez. Die Wahlen neuer 
Deputirten zu der naͤchſten Erändeverfammlung find 
nun bei allen WBablktaffen im Gange. In der ers 
ften Woche nach Neujahr werden die Wahlverhand: 
lungen jur Ernennung der Abgeordneten für die 
Erände:-Verfammlung in der Kreishaupıftadt vorges 
nommen, und zugleich die Wahlen für den Landrath 
damit verbunden, - Die Wahlmänner der Staͤdte 
und der Landeigenthümer werden fi daher das 
bier verfammeln, und Se. Majeftät der König ba« 
ben den f, General: Rommiffär und Regiernngs-Praͤ⸗ 
fidenten Frhrn. v. Mulzer auch zum Präfidenten des 
II. und IV. Wahl: Koflegiums im Unerbonaufreife 
zu ernennen gerubt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Frankreich iſt itzt das Land der Verſuchung. In 
Paris werden nebſt andern Weinen aus den Kellern 
Karls X. auch 7000 Bouteillen feiner Weine ver— 
kauft. Richter und Militärperfonen, Advokaten und 
Bankiers, hohe Perfonen und ganz Heine Leute koͤn— 
nen der Berfuchung nicht widerftchen, die Weine eines 
Königs zu verſuchen. Wenn man fidh hiezu nun die 
Figuren der Trinker denfr, zum Theil glübend und 
ar eregt, andere Falt und todt, das Klingen der 
Gläfer und das Gluglu der Flafchen, der Wohlges 
ruch, das Gemurmel der Menge, den heißeren Wit 
des Ausrufers, das Lamentiren ded Kellner und die 
Stimme des Verfteigerungs = Kommiffürd, fo bat 
man wirklich eine bacdhantifhe Scene. — Ein Paar 
Bauerg in Holland, im der Nähe von Haag, kamen 
vor Kurzem zum Hotel ded Finanzminifters und fang: 
ten, fie müßten den Minifter fprechen; es war Feine 








gen lief er zur Mutter und bat fie um einen Arası füßte den edlen Jılugling auf die Ctirne, SFriedrid) 


metöwogel oder etwad anders. Die milde umd 
fromme Frau ag ont ibm: Wollen wir vielmehr, 
mein Söhnlein, Gott birren, daß er ed uns nur an 
Brod nicht gebrechen laffe. Mar wurde zufrieden, 
aber mehrere getrene Leute gaben fich nun Mühe, die 
Mutter und ihn mit befferen Speifen heimlidy zu ver: 
forgen. Das tbar immer der Hofbediente, Krons 
berger mit Namen, ein Schneider, und feinem Bei— 
fpiele folgre audy fein Sohn, ein Erudent, der um 
vier Gulden (feineg Baarfchaft) Federwild: 
pret faufte, fi bei Nacht in feinen Mantel gehiiilt 
binaufziehen ließ, und ven Heinen Max durch fein 
Geſchenk hoͤflich erfreute. Die gerährte Kaiſerin 


adelte ibn und machte ihn nachher zum Burggrafen. 
Auch Mar vergaß die Dankbarkeit, die ihm feine 
Mutter bei diefem Borfalle einprägte, niemald, er: 
bob ihn, ald er Kaifer war, zum Domherren, ſchenkte 
ihm ein reiches Einfommen, und wenn man ihm bes 
deutete, daß er dieſen Mann doc) zu fehr mit Gnas 
den überhäufe, gab er zur Antwort: er bat c6 wohl 
um und verdient, und wenn er Pabft würde, fo koͤnnte 
die Kirche in feinen treueren Händen ſeyn. 

In einer Hamburger Zeitung ſteht folgende Ber 
fanntmachung: „(Fe wird hiemit bekannt gemacht, 
daß den 7. d. cine Auf; ou in meiuem Haufe von Vut⸗ 
ter feyn wird. 
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Audienz ; fie erwiederten, das verſtaͤnden fie nicht, 
und wenn es feine Audienz gäbe, fo möchte man nur 
eine machen, und fie hineinpühren. Sie drängen fi 
wirklich durch die Wachen, treten vor Seine Ercel: 
lenz, ınachen ein Paar tüchtige Komplimente und ger 
ben ihm einen Beutel mir taufend Gulden, „für die 
Noth des lieben Vaterlandes.* Mo aber die 
Bauern fo geſpickt find, da leider das liebe Vater— 
land Feine Noth. — Bet der Fönigl. neapolitaniſchen 
Armee ift eine Erfparung eingetreten, fo daß ein Sol⸗ 
dar, der vorher hundert und noch darüber jährlich 
mehr einnehmen konnte, ig diefe Summe nicht mehr 
beziehen kann. Es find nämlich die Stockſchlaͤge abs 
geihafft worden, und die Soldaten find mit einem fol: 
hen Erfparungsfoftem nicht ungufrieden. Die Neapos 
fitaner hoffen, daß, weil der Auffchtag auf die Sol: 
daten abgefchafft ift, auch der Aurfichlag auf die Le> 
bensmittel wenn auch nicht ganz abgejchafft, doch ges 
mildert werden wird, 


— — — 





Bekanntmachung, 

In der Nacht vom 12. auf den 13. bieß find an 
der Donau unterhalb Obernzell die unten befchriebes 
nen Gegenftände ausgefchifft und bei Annäherung der 
Gensdarmen zurücgelaffen worden, als: 

a) 4 Faͤßchen mir Senf sporco 52'/, Pfd. 

b) 1 Kaf mit rothem Wein sporco 327 Pfd. 

c) 1 Faß mit weißem Wein sporco Gewicht 115 Pf. 

d) ı Faß mit rothem Wein sporco 57 Pfd. 

Meben diefen Waaren fanden fih auch noch 6 
fegenannte Tragförbe und 4 mit Eifen befchlagene 
Erangen, dann eine Laterne vor. 

Der Eigenthiimer diefer Gegenftände wird hiemit 
aufgefordert, fich binnen 6 Monaten bei dem unters 
zeichneren Eonigl. Landgerichte zu melden uud zu recht; 
fertigen, außer deffen eine beabfichtigte Zollgefährde 
angenommen und die fraglichen Gegenjtände rejp- der 
Erlös aus derfelben confiscirt würden. 

Zugleid; wird bekannt gemacht, daß die oben bes 
zeichneten Gegenjtände am Mittwoch ben 22. d. Mts. 
in der dießortigen Landgerichts: Kanzlei oͤffentlich vers 
fteigert werben. 

Den 14. Dezember 1830. 


Königf. Landgericht Wegfcheid. 
Eigmund, Lanbrichter. - 


Nächiten Dienftag den 28. d. M. wird die im 
Kourier a. d. D. unterm 14. und 15. Dezember auge: 
kündigte Verfteigerung verfchiedener Militär: Effekten 
in der Er. Nikola: Kaferne Vormittags 9 Uhr fortges 
Paßau den 24. Dezember 1830. 


Alten hoben und verehrten Gönnern, Freunden 
und Verwandten, welcde am 19. die die Leiche un- 
ſers theueriten Vaters, des vorm. fürft. paßauiſchen 
Rathes, Profeffors und Stadtſyudikero, Hr. Kranz 





‚Sales Unruh, zu Grabe geleiteten, erflatten wir für 
‚wiege Ehre unſern innigiten Dank, und empfehlen den 


Berbligenen zum frommen Andenken, uns aber zu 
fernerem Wohlwollen und Freundſchaft. 
3. Unrub, rechtsk. Bärgermeifter 
k Paßau mit Gartin. 
qgimund Un ruh, fonigl. Rath und 
Auofıher in München mis Gattin und 
ter. 


Eaffino » Bälle, 

Unterzeichneter bat hiemit die Ehre anzuzeigen, 
daß die bei ihm veranftalteren Caffinos Bälle in nach⸗ 
ſtehend bemerfren Tagen ſtatt finden. 

iſtes Caſſino den 9. Januar 1831. 

2ted detto den 19. betto. 

Sted bette den 6. Februar. 

Ateöumdlegteöden 15. detto. 

Det Anfang ift jedesmal um 7 Uhr Abends und 
die Dauer bid 2 Uhr früh. Das legte Caſſino aber 
beginnt um 6 Uhr Abends, Ende 12 Uhr Mitternacht. 

Auch ftehen jederzeit Wägen zur Hins und Ab⸗ 
fahre in Bereitſchaft. 
Ignatz Sbderer, 
Weingaftgeb zum wilden Mann. 


Bei Joſ. Thomann im Landshut ift erfchies 
nen, in Paßau bei A. Ambrofi und Puſtet und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Kraus, of. Lehre und Handbuch zum Gebraudhe 
für Lehrer und Lehrlinge der männlichen Feiertags⸗ 
ſchule, wie auch zur Selbjtbelebrung des jungen 
——A— und Landmaunes. Ste verb. Aufl. 8. 
21 fr. 

Kraus, Hof. Lehr: und Handbuch zum Gebrauche 
in den weiblichen Feiertagsſchulen. Ein Beitrag 
zur Bildung guter. und verftändiger Hausmuͤtter 
und Dienſtmaͤgde. 5te ver. Aufl. gr. 12. 20 fr, 

Durch Bearbeitung diefer Lehrbücher hat ber 
Verfaſſer zur Bildung verftändiger und guten Haus⸗ 
vaͤter, Mütter, Gefellen und Dienftmägde einen ges 
biegenen Beitrag geliefert. Die Bildung zur Reli— 

ton und Sittlichkeit ift der wichtigfte Gegenftand dies 
fer für den Unterricht der Jugend bearbeiteren Schrifs 
ten. Zur Befdrderung der religibs-firtliden Bildung 
bat der Verfaffer ſolſche Deukſpruͤche und Beiſpiele 
jugendlicher Handlungen gejammelt, worin fid) die 

Jugend wie in einem Spiegel beſchauen und die Haͤß⸗ 

lichfeit de& Laſters und Die Schoͤnheit der Tugend 

deutlich erblicken kaun. Ferner nahm er Ruͤckſicht 
auf die Kindersund Krankenpflege, die Beſorgung der 

Hausgejchäfte, die Verfertigung ſchriftlicher Aufiäge 

u. dgl, m. Kurz, alles was zur Bildung junger Leute 

nothwendig iſt, wurde berüdfichtiger , und die ſchuell 

auf einander folgenden Auflagen bewiefen auch am 
fiberften die befte Aufnahme una algemein anerfanute 

Nüglichkeic, ! 


ourier an 


Nro. 








der Donau. 
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Paßau. — Dienstag den 28. Dezember 1830. 





Drud und Berlag von Ambrofius Ambrofi, 
re 





Madrid den 9. December, Dan vernadhlä: 
figt alle Privarintereffen, der gegenfeitige Haß ift 
beinab® verſchwunden; ein einziger Umftand beſchaͤf⸗ 
tigt ung; eine einzige Meinung if berrfchend; man 
börtnureinen Ruf: Krieg! Krieg! Schon ift Frank: 
zeich zerftücdelt; ſchon theilt man die Eroberungen 
unter fi aus; jeder beſtimmt nach Bequemlichkeit 
feinen Antheil; es ift ein wahrer Wahnfinn! Die 
Burücdberufung des Herzog v.- Bordeaur, und der 
Zaufc einer Eharte gegen das Reich unbefchränkter 
Willkühr, dieß ift die mildefte Bedingung, unter 
welder die DVernünftigen fi entfchliefen würden, 
die Waffen niederzulegen. Die Unfoluiften aber ge: 
fleben keine Kapitulation zu; fie verlangen, man fole 
fi) auf Gnade und Ungnade ergeben. Dadurch fa: 
gen fie, werden wir endlich mit diefem ungeflümmen 
Branfreich fertig werden, das in feiner unbarmberzi: 
gen Revolutionswuth im Stande wäre, die ganze 
Welt in Brand zu fleden, wenn wir e6 gewähren 
ließen, „.. Aber die Bewegungen des Generals 
Harispe, der Marfch der Zruppen gegen die Gränze 
hin, fangen an ein wenig Unordnung in ihre Med: 
nungen zu bringen. Hierauf beſchützt jeht auch fo: 
gar diefes trügerifche England, auf das fie, wie auf 


Berfaßt von P. Brunner 





einen matürlihen Bunbdesgenoffen rechneten, bie 
Neuerer, und fcheint ganz und gar nicht dazu ges 
neigt, Theil an dem Streit zunehmen. Dann föns 
nen fie, auf ihre Macht befhränft, ſich einiger Une 
ruhen nicht ermehren. Der König hat eine Aushes 
bung von 60,000 Maun befohlen; aber man m 
fie Heiden, bewaffnen, bezahlen... . Man ſprach 
von 500taufend Gewehren, die in England anges 
Fauft werden follten, aber diefe wurden für ben Wors 
den mweggenommen. Die Fabriken in Biscaya find 

icht im Stande, in einem Jahr zu liefern, was in 

iege in einem Monat fabricirt wird. > Dieß find Ume 
fände, an melde die Liebhaber des Kriegs in ihrem 
Enthuſiasmus nicht gedacht haben. 

Preußen. Der Generalmajor und Diviflonde 
fommandant in Pofen, v. Both, und der zweite Koüte 
wandant, Major v. Wilamowilz, haben zur Vene 
meidung von Mißverftändniffen angezeigt, daß am 
16. Dee. die in Pofen verfammelte Artillerie eine 
Schießübung bei Glowno abhalten werde. Die, 
Intendantur dee 5. Urmeecorps fordert alle Produ⸗ 
jenten oder lieferungefähigen Perfonen zu Fourages 
lieferungen,, befonders Haber, auf. Die Ubliefes 
rungen müffen in 8 bis 14, Jagen an das k. Proviants 


Nicehptpolitische Nachrichten 


Jakob Amiot, eines Metzgers Cohn aus Me: 
tre verließ das Haus feiner Eltern im zehnten Jah: 
re feines Alters; auf der Neife wurde er frank und 
ald ein armer Knabe in dad Hospital zu Drleand 
‚aufgenommen. Sobald er gefund war, wurde er 
mit einem MReifegeld von uodıf Sous entlaffen. Der 
arme Jakob erwarb fidy bald durdy Fleiß und Ge: 
ſchicklichleit eine anfehnliche Verforgung und ein gros 
oh Vermögen. Als er im 7Yften Jahre feines Le: 

end farb, fand fich im feinem legten Millen ein 
Vermaͤchtniß zu Gunften des Epitald zu Orleans, 
und zwar ald eine Erkenntlichkeir für die 12 Sous, 
die er einft als Reiſegeld von demjelben erhalten 


hatte, ließ er demfelben zwoͤlfhundert Kronenthaler 
auszahlen. Wenn MWohlrhun immer ſolche Zinfen 
braͤchte, fo daß eim gefchenkrer Kreuzet hundert 
Kronenthaler Zinfen trüge, fo würde ed eine Zeite 
lang lauter arme Leute geben, weil jeder das Seine 
zu derſchenken ſich beeilen würde, . 


Ein Jude zu B. wurde wegen Betrügereien zu 
gerichtlichen Unterſuchung gezogen. Nach dem ge⸗ 
börig ausgemittelten Verbrechen verurtbeilte imam 
ihn zu zweijähriger Zuchtbausftrafe, zu 25 Prigeln 
als Einftand, und dap er nach überflandener Strafe 
eit jo lange in ein Korrectionsanſtalt unterbracht 


- 
* 
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amt'erfolgen Fönnen. — Die tung wider⸗ 
fpricht. dem in Parifer Blättern enthaltenen Gerucht 
von Unruhen in Königsberg, 

Warſchau. Es geben fehr viele Beiträge 
jur Unterftügung der Regierung ein. Gine Dame, 
die eine große Penfton begieht, hat dieſelbe ber Me: 
gierung abgetreten. — Der Graf Konſtantin 3a 
mopski bildete auf eigene Koſten eim Ravalleriere: 
giment, und hat bereits 100,000 fl. in die Bank ge: 
legt, Der Präfident der Ploder Woiwodſchaft, v. 
Kobylinski, hat der Megierung 25,000 poln. 
Gulden, der Stautsrath v. Bro di 36,000 fl. zur 
Dispofttion geftelt. Ein Lottoriekollekteur hat einen 
Gewinnſt von 5000 fl. der Stadt gefchentt. -.Die 
Kadetten in Kaliſch haben eine Bittſchrift eingereicht, 
um der Armee einverleibt zu werden. — Ein Kon: 
zert für die MWittwen und Waifen der am 29. und 
30. Nov. gefallenen Polen wurde in Warfchau fehr 
ſtark beſucht. — Don Denjenigen, welche ſich fonft 
ihrer Equipagen bedienen mußten, um nur von einem 
Haufe zu dem andern zu gelangen, gibt es mur noch 
wenige. Die Damen von Stande, welche feine eis 
gene Haushaltung führen, fangen an, Speifehäufer 
zu beſuchen, worin die Gemahlin eines von der Nas 
tion hochgeſchaͤhlen Generals mit lobenswerthem 
Beifpiele vorangegangen if, — Die Warſchauer 
Damen werden erfucht, bie für ihr Vergnügen bes 
flimmte Zeit zur Bereitung von Eharpie ju verwen: 
den, weil die Wunden, melde unfere Krieger in 
der Sache des Daterlandes davon tragen follten, wer 
niger ſchmerzen würden, wenn fle zur Heilung dere 

ſelben beitragen. 

7 &t. Petersburg den 11. Dez. Die biefige 
Beitung enthält Folgendes: „Geleitet von dem 
Grandjage, alle übelmollenden Verſuche, welche die 
‚Störung der öffentlihen Made und Ordnung bezwe⸗ 


werden follte,; bid man gewiß fey, daß er ſich wirflich | rühmtefte Ritterorden,, den in der 


gebeffert habe. Als ihm diefe Sentenz mitgetheilt wor: 
‚den, verfügte ſich fein Vertheidiger zu ihm, mit der 
Frage, ob er das Mittel der Appellation ergreifen 
‘wolle, und bedeutete ihn zugleich), daß er ſchwerlich 
dadurch eine Milvderung des nach dem überwiefenen 
Vergehen ſchon fehr milden Urrheild bewirken wer: 
de. „Mein! fagte der Yude, wir fönnen doch pro: 
‚biren. Liebſter Herr Doctor, die Zuchthausſtrafe laß 
id mir noch gefallen, auch die Prügel will id) vers 
ſchmerzen, machen Sie nur, daß ich von der Befle: 
rung. losfomme! 


‘ Der‘ Drben bed goldenen Vließes ift der be: 










den, offenkundig zu madhen, hat &e. Maj. ber Kalfet 
anzubefehlen gerupt, den Inhalt her vorgeſtern Nacht 
Sr. Mai. zugelommenen Er. k. Hoh. des 
Gefarewitfh vom 30. Now. und 1. Des. über einen 
abſcheulichen Verrath, welcher in Warſchau Statt 
gefunden hat, allgemein bekannt zu machen. — 
Gleich nach Eingang obiger betrübender Nachrichten,  . 


bat Se, Maj. die firengften und entfcheidenbften 


Maßregeln zur Unterdrüdung des iu Warſchau aus⸗ 
gebrochenen Aufruhrs und zur Wiederherftellung der 
Ruhe angeordnet. - Das litthauifche abgefonderte 
Korps bat zu diefem Ende Drdre erhalten, vollfläns 
dig fogleich in die Grenzen des Reiches Polen eins 
jumarfhiren. Das erfte und das dritte Reſerve⸗ 
Kavalleriekorps rücken nach, bis an die Grenze Pos 
lens, und machen dort Halt, um im [Falle ber Norh 
die Offenſtve zu verftärken. Die Kantonirungsquars 
tiere des erften Sinfanterielorps in den weftlihen 
SGouvernements werden unverzüglid von andern 
Truppen aus dem Innern des Meiches befegt wer: 
den, — Dasfelbe Blatt meldet ferner: „Se. Mai. 
der Kaiſer gerubte geftern nach der Wachtparade die 
Dffiziere um fich zu verfammeln, um fie das beflas 
gensweribe Greigniß von den Lippen Sr. Mai. felbft 
vernehmen zu laffen. Die Worte, aus der Tiefe 
eines gerührten und mitleidevollen Vaterherzens, ers 
griffen unmiderftehli alle Gemüther, die ſich mehr 
als je von heiliger Inbrunſt für dem gelicbteften der 
Monarhen durchglüht fühlten. Die treuen Ders 
tbeidiger des Vaterlandes umfaßten die Hände und 
Kniee des Kaifers, und indem fie unter Thraͤnen 
inniger Mübhrung ihre Hurrab ertönen ließen, er: 
neuerten fie den im Angeſichte Gottes geleifteten 
Schwur unverbrüdhliher Treue und dad Gelübte, 
für Ihn, für Nikolaus den legten Blutstropfen zu 
opfern! Offiziere, die von ber Wachtparade in den 


nur 

tragen, und der von dem Kaifer —* erreich und 
dem Koͤnig von Spanien verliehen wird. Philipp 
Herzog von Burgund fi tere ibm zur Verherrlich 

feiner Vermählung mit Ffadella von — 
Moͤglich iſt es, daß die Verbindung des Felles 

ſons mit dem Golde daran erinnern ſoll, wie die— 
led Gold die Niederländer aus Wolle, vielmehr aus 
den daraus bereiteten QTüchern gewonnen; eben fo 
leicht Fam aber eine andere Idee zu Grunde liegenz 
Er foll Jaſons goldenes Vließ und die geiprengels 
ten Lammfelle Jakobs aus der Bibel im Sinne ges 
habt haben. Da Jaſon, um dad goldene Fell zu 
e:obern, welches von einem Drachen bewacht war, 
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Krels der Yhrigen, zurhdllehrten, ſprachen won dem; befonders führt bie Mrtilferie derſelben eine febee 
feierlichen Uuftritte mit Hopfendem Herzen und halb: ſchiedene Sprache. Br 
erfticter Stimme, und die Zuhörer laufchten ftumm ; : 
und beietem im Stillen zu Gott um Segen für feis nie nn L a n Zahl der 
nen Geſalblen. — Eine Beilage zur St. Petersburs a j 
ger Zeitung enthält einen nachträglichen Bericht des Bene im Reihe 800.23, — 
Großfürſten vom 2. Dez. Er meldet darin, daß er Familien, die Gefammtzahl der Abgeordneten 128;' 
ſich durch poln. und ruff. Zruppen und 28 Gtüd | Davantreffen aufdie Grundbefiger mit Gerichtsbarkeit: 
Geſchütz verftärk, übrigens aber alle Offenfiobeme: 16, aufdie Univerfirkten 3, auf bie kath. Geiftlichkeit 11,. 
gungen unierjagt habe. Dem General Chlopidi .— iger ar ung engen en york 
and der Regierungstommiffton, welche den Plünde; | Mit me nr en Er 
rungen und Uusfhweifungen Einhalt thaten, fo wie — —* 3. Wi engl Bil 
ber Zapferkeit und Treue des polnischen Gardejäger: | nen die lebhafte Freude, und fo wie früher der Freie 
Üregiments zu Pferd eriheilt er große Lobſprüche, (hg und die Giraffe in der Modewelt den Ton ans 
und gibt die Namen mehrerer gefangenen ruff. Ger | gegeben haben, fo meint man wuͤrde igt die Revolus _ 
nerale und Stabsoffiziere an. tion Sroff für die neueften Moden liefern und wirks 
Hamburg den 17. Dez. Cs cirkulirt in un: lich follen in England ſchon Revolutions: Weften, Aufs 
ferer Handelswelt ein von Er. Maj. dem Kaifer Ni: 


ruhrkappen und Rebellions:Ridifil in der Arbeit feyn. : 
kolaus in Betreff des Aufftandes der Polen erlaffe: 


le, . 
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— Am 15. Der. hat zn Paris von der Pairdfammer 
der Prozeß gegen die ald Staatöverräther angeflags 
nes höchſtes Manifeft, das im fehr energiſchen Aus⸗ 
drücken abgefaßt iſt. Der maͤchtige Monarch ſpricht 
darin unter Underm feinen feſten Willen aus, über 
die Rädelsführer und vornehmften Mirfchuldigen der 
Mebellion ein ftrenges Gericht zu halten und fie zur 
wöhlverdienten Strafe zu ziehen. Diefe Androhung 
> wird in möglichfter Kürge vollzogen werden, da, mie 
Privatbriefe aus Petersburg melden, die Truppen, 
nöthigen Falls auf Schlitten, nad) dem Echauplage 
ber Inſurreltion hinweggefchafft werden follen. 
Paris den 19. Der. Die Spannung der Ge: 
müther nimmt täglich zu, und es fcheint beinahe, als 
wenn wir abermals großen Greignißen entyegengin: 
gen. Die Stimmung der Maffe gegen die Ermini: 
fter ſpricht fi immer unverholener aus, und gibt 
ber Regierung gu ernften Beforgniffen Anlaß. Seibſt 
die Nationalgarde fcheint ſchwierig zu werden, und 





wie Jakob durch die Abtherlung der geiprenkeiten 
und einfarbigen Schafe die Gerechtigkeit lehrte, jes 
bem das Seine zu geben, welches lauter Heldentugen: 
den wären, fomiije auch ein Ritter, der jeinen Glaus 
bew liebte, dieje Tugenden in ſich vereinigen. Die 
‚Kette beſteht aus zufammengehängten Feuerfteinen 
und Feuerſtaͤhlen mit den daraus entftehenden Fun: 
fen, um anzudeuten, daß die Vereinigung diefer Zus 

nden dad Heuer des Eifers zur Befdrderung und 
. eipeleigung der katholiſchen Religion entzünden 


Ein reicher Edelmann lag hart an der Fußgicht dar⸗ 

















Tapferkeit und Hoheit der Seele zeigen mußte, fo 


ten vier Exminiſter feinen Anfang genommen bei ih⸗ 
rem Eintrirte in den Gerichtsſaal waren die Anges 
Magten begleitet von drei Nationalgardiften und 
Dberften. — Sin den erften zehn Monaten dieſes 
Jahres find die Deutfchen von den Engländern 
ziemlidy gefchoren worden, indem während diefer 
Zeit bei. 216,000 Zentuer Wolle aus Deutſchland in 
England eingeführt wurden; dieß ift freilich ein fchde 
ner Gewinn für Deutſchland, aber noch vortheilhafs, 
ter wäre ed gewefen, wenn und die Engländer unfere 
Wolle gelaffen und dafür unferen Tuchmachern das 
Tuch abgenommen hätten. — Die aus dem belgi« 
Br Hauptquartier zu Tournhout ausgeftellten Paͤſſe 
nd mir einem nenen Siegel verfehen, auf welchem 
eine Weltkugel mit der dreifarbigen Fahne und zwei 
quer übereinander — Kanonen zufehen find, mit 
der Umfchrift: Freiheit der Bbiker. Wie Has 
nonen auf Völferfreiheit ſich reimen follen, ift ſchwer 
zu errathen; vielleicht verfteht man darunter die Frei⸗ 
heit fich todt ſchießen zu laffen. Kanonen kann man 


nieder. Syn den Zeitungen lad er zufällig die Anzeige 
eined Arztes, in welcher diefer bekannt machte, daß er 
ein unträgliches Mittelwider diefe Krankheit habe. Der 
franfe Edelmann, der gerne auf befferen Fuß leben . 
mochte, fandte augenblicklich zu dem Wunderdoktor 
und ließ ihn bitten, er mdchre doc) kommen und feben, 
wie ed geht. Nach Verlauf einiger Stunden meldere 
ein Bedienter bie. Ankunft des Doktors. „Ich babe 
ja keinen Wagen gehoͤrt!“ fagte ver Kranke. „Nein, - 
‚gnädiger Ka ber Doktor ift zu Fuß gelommen.* 
„Was zu Fuß?“ fchrie der Edelmann ärgerlidy, „er 
Tann dad Povdagra kuriren, und er hält fi nicht Was 
gen und Pferde! — Das ift ein Windbeutel, geh, 
Fohann, und wirf ihn zur Thuͤre hinaus!“ BET 
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eben fo wenig Volkofreiheit nennen, fo wenig man ei: 
en Pulverwagen ein Zus Canonikum oderfano 
nifches Gefegbudy nennen Fönnte. 


| DBefanntmahung. 
‚Die unterfertigte Polizeibehdrde findet fich ver: 
anlaßt, für ven nunmehr eingetretenen Winter die in 
frühern Fahren ſchon getroffenen Anordnungen erneu⸗ 
ernd, durch Öffentliche Bekanutmachung in Erinne: 
rung zu bringen, wie folge: 4 
1) Bei entftehendem Glatteife, oder fonft durch 
gefrornen ehevor feucht geweſenen — ſchluͤpfrig 







gewordenen Fußpfaden ſind beſon Abhängen, 
die Wegevorden Häufern täglich zw Tin al mit nadı- 
baltigem, Sande zu beftreuen, und nicht etwa Saͤg⸗ 
fpäne oder, Holzmift hiezu zu verwenden. 

+ 2) Waſſer auf die Straßen oder in die Gaffen- 
gräben zu gießen, bleibt durchaus verboten. 

3) Die Wafferrinnen in den Straßen find forgs 
fältig aufzubauen und das Waſſer — befonders bei ein: 
tretendem Thauwetter — gehdrig abzuleiten. 

4) Bei feinem Brunnen darf gemafchen werben. 

5) Der Echnee muß, befonders wenn viel fällt, 
und vorziglich mit eintretendem Fruͤhjahr fleißig zu: 
fammenaebäufelt und aus der Stadr und den Vorftäds 
ten gefahren, beim Abräumen von den Dächern aber 
muͤſſen jedesmal Warnungszeichen vor den Häufern 
aufgeftellt werden, 

6) Bei eiutrerendem Thaumetter und Frühjahre 
ift Has Eis in der Stadt und den Borftädten aufzu: 
hauen und fortzufchaffen. 

7) Das Gefchirr an den Fuhrwerken ift, ſo lan⸗ 
ge die Straßen mir Schnee und Eis bededr find, mir 
belltönenden Rollen zu bebängen. 

8) Schnelles Reiten und Fahren in den Straßen 
der Etadt und Vorftädte, und beſonders um die Stras 


‚Beneden, muß, jo wie e6 zu jeder Jahreszeit verbos 


ten ift, ganz vorzüglich im Winter unterlaffen werden. 

9) Gelegenheitlich diefer Anordnung wird auch 
für biefige ſowohl als fremde Fuhrleute, das Verbot 
ruͤckſichtlich des Läftigen Anallens mit den Peirfchen, 


‚mit dem Auhange in Erinnerung gebracht, daß Ent: 


ig ohne weiters zur polizeilichen Abwands 
1g zu Amte geführt werden. 
10) Das Fahren mit Heinen Echlitten, fo wie 


das Schleifen auf den Erraßen in der Stadt von Seite 
der Jugend, ift durchaus verboten. 


r fidh gegen die Befolgung der einen oder ans 
dern biefer Anordnungen ſaͤumig oder ungehorfam be: 
zeigt, fey es Dienſtherrſchaft oder fehliger Dienjtbore 

t eine angemeflene Geld: oder Arreftitrafe unnach⸗ 
chtlich, und nach Geſtalt ver Sache ven Vollzug der 
Unordnung, die unbeachrer blieb, von Amtswegen auf 

feine Koften zu gewärtigen. 
Da zu Winrerszeir immer die Feuergefahr grd: 


er, und ein ausgebrochener Brand fchwerer zu loſchen 


ft; fo werden Ammtliche Einwohner der Etat, be: 
fonders Beuerarbeiter und Gaftwirche angemahut, mit 


ener int Pie Yehr wärftchtig fnguigeheh, ale ren 
] —2 gehen, a 


re Materialien zu eben wo moͤglich in Kel⸗ 
lern zu verwahren, in hoͤlzernen n, Stallun⸗ 
gen und Stadeln fein Tabakrauchen, weder mir bedeck⸗ 
den, noch mit unbedeckten Pfeifen zu geſtatten; eben 
ſo wenig mit offenen Lichtern derlei Orte betreten zu 
laſſen, ſondern nur mit Drath vergitterten Laternenz 
zu wachen, daß keine Aſche klimmend und ſelbſt gaͤnzlich 
derklomen, nicht minders, als in irdenen oder eiſernen 
Haͤfen in Kellern aufbewahrt werde, und uͤberhaupt 
die Vorſchriften der Feuerordnung vom 30. Maͤrz 17291 
ſtets der Erfüllung wegen und um fo gewiſſer vor Aus 
gen zu halten, alo jeder Entgegenhandlungsfall ftrenge 

eftraft werden wuͤrde. 

Um im Falle eines entftehenden Brandes doch 
für den erſten Augenblid ein Loͤſch⸗Mittel zur Hand zu 
baben, werden fänımtliche Bewohner des Polizeibepire 
kes, befonders die Hauseigenthuͤmer beauftragt, im 
ihren Häufern geeignete mit Geifenfieders fauge ges 
füllte Fäffer aufzuftellen, da diefe nicht fo leicht als 
Waſſer gefriert. 

Paßau den 21. Dezember 1850. 

Magiſtrat der k. b. Kreishaupeftabt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, 3. Un ruh. 


Bekanntmachung. 

Bon der Fonigl. Zollſchutzwache in Mitterfirs 
miansreut wurden in der Nadıt vom 5. db. Mid. an 
der dießfeitigen Grenze bei Dinterfirmiansreut zwei 
Erik Kühe, nämlicd ein Braunblaffe und ein Lichte 
blaffe, als geichwärztes Gut aufgegriffen, welche bei 
Annäherung der Gensdarmen von den unbekannten 
Fuͤhrern verlaffen wurden. 

Die unbekannten Eigenthilmer werden daher auf 

eftellte Klage nach $. 106 des Zollgefeges vom 15. 
Huguf 1828 aufgefordert, fi binnen 6 Monaten das 
hier über diefes ihr Eigenthum an dem fraglichen Vieh 
gehdrig auszuweiſen, und zugleich wegen der anges 
ſchindigten Zollgefaͤhrde ſich zu rechtfertigen, ald widris 
genfalis nach fruchtloſem Ablauf dieſes peremtorifchen 
Termins daffelbe für eingefhwärzt erflärt und hier⸗ 
nad) ohne weiters der Konfiskation unterworfen wers 
den wird. Den 11. Dezember 1850. 

Königl. Landgericht Wolfftein. 
v. Hofſtetten, Landridter. 


Trauer⸗Amt gehalten w ws 
er Höficit eingeladen 


Kinftigen Freitag den 31. Dezember 1850 gibt 
der — — einen 60 —* —— Waller um 
| dweiſe zu verlaufen 
billigen Preig pfundweiſe 3 arm 
Fiſchhaͤndler in Paßau. 


Kourier an 


— — Nro. 


der Donau. 
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Paßau. — Mittwoch den 29. Dezember 1830. 





Druck und Verlag von Ambrofius Ambrofi, 





Mien den 18. Der. Da nad ben frühern al: 
lerhöchſten Beftimmungen ber Schluß des ungarischen 
Landtags auftie Mitte dieſes Monats feftgefept war, 
fo find in der num zu Ende gehenden Woche ſowohl die 
k. k. Urcieren als die k. k. ungariſche adeliche Leibgar- 
de von bier nach Prefburg abgegangen, indem Ee. 
Maj. der Kaiſer und Konig am heutigen Tage den 
Landtag in Perfon zu fchliefen Willens waren. Die 
feit einigen Tagen eingetretene ungünftige Witterung 
aber, melde eine Meife unfers allverehrien Monar— 
hen für deffen theuere Gefundheit bedenklich macht, 
und eine leichte Unpaßlichkeit Sr. Maj. des jüngern 
Königs von Ungarn, haben Se. Mai, ben Kaifer 
veranlaßt, Ihren durchlauchtigſten Herrn Bruder 
Erzherzog Garl zu beauftragen, den ungarifchen 
Meihstag, nachdem die für deffen Gefhäftebereich 
vorgelegten Gegenftände durch die alerhöchften Mefo: 
lutionen erledigt find, in allerhöchſtdero Namen zu 
Schließen. Ce. k. k. Hoh. find zw diefem Ende ge: 
ftern nach Preßburg abgereist, und werden heute wie- 
der bier erwartet, 

Spanien. Briefe aus Madrid, welche wir 
auf außerordentlihem Wege erhalten haben, ſpre— 
hen von einer Gircularnote von der höchſten Wich⸗ 


— 


Ein dider bequemer Holländer war einft in eis 
nem deutſchen Gafthofe eingefehrt. Als er mit meh: 
reren Gäften am Kamine fit, bemerft er, daß ei- 
ne brennende Kohle vom Feuer abfpringt und eis 
nem der Gäfte den Rod anzindet. Der phlegma⸗ 
tiſche Holländer fieht ſolches mit Gelaſſenheit an, 
da ihm aber die Sache endlich doch verdächtig vor: 
kommt, nimmt er langfam feine Pfeife aus dem Mund 
und fragt: „Freund wie heißt Fhr.“ Der Deutfche 
antwortet nicht, und raucht ruhig fort, ohne daß er 
ed merkt, daß die Kohle auf feinem Rode brennt. 
Da ber Brand zu ſtark wird, fldßr er den Deut: 
ſchen an, und fragt noch einmal; Freund, wie heißt 





Berfoßt von P. Brunner 





tigfeit, welde die Regierung Er. katholiſchen M. an 
die verfchiedenen Höfe von Europa erlaffen hätte, 
und in welcher Hr. Gonzalez Ealmon, Minifter der 
auswärtigen. Ungelegenbeiten, um auf die Aufforde⸗ 
rung einesgewilfen Gabinetts zu antworten, und die 
in mehreren Journalen auf ihre KRoften verbreiteten 
Verlaͤumdungen niederzufhlagen, im Namen des Kös 
nigs, feines Herrn, erklärt, daß man feft entfchlofs 
fen ſey, die freundfchaftlihen Derhältniffe mit Frank⸗ 
reih, dem Grundfage der Nichteinmiſchung gemäß, 
zu erhalten, und fi auf feine Weife in die Streits 
fragen zu mengen, melde die hoben Maͤchte im Nas 
meu der Verträge in Zukunft zu erheben für gut fins 
den ſollten.“ Der Minifter fügt hinzu, „daß die 
gegen die Pprenden vorgerücdten Truppen Feine ans 
dere Beftimmung hätten, als einem Schlag der fpa= 
niſchen Fmigrirten zuvorzulommen, gegen welche ſich 
feine Regierung nothwendig gerüftet halten müffe, 
weil ed erwiefen ſey, daß fie in Paris ein Gentralco« 
mite organifirten, welches für die Mittel zu neuen 
Ungriffen zuforgen habe.” Dieſer Echritt, zudem, 
wie man glaubt, die neue britifche Adminiſtration 
gerathen hat, bürgt mehr, als alle vorhergehenden, 
für die friedlichen Abfichten, bes Cabinetts von Madrid, 


Nichtpolitische Nachrichten 


Ihr?“ Der Deutfche antwortet: „Ei, wie ich hei⸗ 
fe? Ehriftian heiß ich!“ Gelaffen] ſpricht nun ber 
Holländer: „Freund Ehriftian, ſchaut Euch doch eine 
mal um, Euer Rod brennt!“ 


Im fiebenjährigen Kriege erblidte ein preußi⸗ 
fcher Hufar einen jungen dfterreichifhen jungen Of⸗ 
fizier auf dem Wahlplage, der ihn bat, daß er fein 
ſchmerzevolles Leben mit einer Kugel endigen moͤchte. 
„Nein, Bruder, ewiederte der Hufar, das werde ich 
nicht thun! Sch will dich lieber ind Lazarerh brin⸗ 
gen, wo man beine Wunden verbinden fann!* Dieß 
geſchah. Der Verwundete fchenkte feinem Retter, 


» weifen.“ 
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London den 14. Dez. Gleich nad) den Fer 
rien werden die Minifter dem neuverfammelten Par: 
Iamente ihren großen Meformationsplan in Bezug 
auf das neue Mepräfentativfpftem vorlegen. Noch 
ift über das Detail dieſer Meform nichts Gewiſſes bes 
fannt, fie fol aber von der ausgedehnteften Art 
ſeyn, und wird überhaupt der brittifchen Verfaffung 
eine ganz veränderte Geftaltung geben. Wie man 
fagt, follen alle Städte die über 10,000 Einwohner 
enthalten, ihre Abgeordnete ins Parlament fhicen, 
Diefe wahrhaft weltgefchichtliche Veränderung in ber 
brittifchen VBerfaffung wird den Grundzügen der bie: 
berigen Politik unfers Landes eine neue Richtung 
geben, und fie mehr in Harmonie mit den allgemei« 
nen Anſprüchen und Bedürfniffen der Völker fegen. 
So lange das Parlament in der gegenwärtigen Art 
fonftituirt war, und die Ariftofratie und die Land» 
befiger (Country Gentlemen) einen völlig übermie: 
genden Einfluß darin ausübten, dem feit der legten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts nur bie-öffentliche 
Preſſe das Gegengewicht hielt, blieb der Grundcha— 
rakter unferer Politit immer ein reiner Egoismus. 
Sogar Gannings Verwaltung war nichts weniger als 
frei davon, meil diefer große Dann in feinen Ber: 
hältniffen nicht über die Elemente unfcrer Legislatur 
gebieten Fonnte. Daher die vielen Mißbräuche welche 
von den beften patriorifhen Miniftern gröulder wer: 
ben mußten, um die vielen Familien und Burgen: 
befiger zu Freunden zu bebalten, denen das Parla: 
ment im wahren Einne zugehörte. Daber die un: 
ermeßliche Nationaffchuld und die Fortdauer fo vieler 
monopoliftifcher Körperfhaften in einem gemerbrei: 
hen freien Bande, während minder freie europäifche 
Staaten diefes Uebel ſchon lange nicht mehr kennen. 
Allein die Etunde der größten Ummälzung, welche 
die engliiche Verfaſſung feit at Jahrhunderten er: 





dem Hufaren, feine Uhr, mit der Bemerkung, daß 
fie ihm einſt mislich werden koͤnne. Nach erfolg: 
tem Frieden erhielt der Hufar feinen Abfchied, er 
ging nad Ungarn, und fuchte ald Stallbedienter 
unterzulommen. Er wurde dem Fürften Anton 
Efterhbazi, der einen Bedienten ſuchte, vorgeftellt. 
Gleich beim, erften Anblid erinnerte ſich der Fuͤrſt, 
ibn geſehen zu haben. „Hoſt du nicht im Kriege ge: 
dient?“ fragte er ibn. „Ja!“ — Haft du nicht ei: 
nem Offizier dad Leben gererter?* — „Vielleicht wohl 
mehreren. Bon Einem babe ich noch diefe Uhr aufzu— 
Das ift die rechte — erwiederte der Fürft. 
Du follt nicht nur mein Diener, fondern auch mein 
befter Freund fepn. So lange ich etwas habe, 


. 


fährt, fcheint endlich gefommen, und auch fie wird, 
wie die Emanzipation vor zwei Jahren, friedlich anf 
fonftitutionellem Wege bewirkt werben, 

Parisden 17. Dec. Wir ſind nun am dritten 
Zage des bisher fo viele Beforgniße eregenden Pro» 
jeffes der Erminifter, Das Volk, welches nun bald 
überzeugt fepn muß, daß der Ausgang des Prozeſſes 
nicht das ertvartete Todesuriheil nach fich ziehen wird, 
hat ſich dennoch rubig verhalten, Die Beforgniße 
in Hinſicht der Erhaltung der öffentlihen Ruhe has 
ben aber bei den Einwohnern von Paris noch nicht 
aufgehört. Diefe Stimmung trägt vieles zum forts 
währenden Ballen der Fonds bei, Um erften Tage 
des Prozeffes der Erminifter fand fich vor dem Palafte 
des Lurembourgs und auf dem Plate des Odeons eine 
wider meine Erwartung bedeutende Anzahl Volks, 
welches ſich frei und mit energiihen Nachdruck für 
die Verurtheilung ber Minifter zum Tode ausfprady. 
Der Anblick diefer Volksmaſſen fing an, meine Hoff: 
nung der Erhaltung ber Ruhe etwas herabzuftimmen ; 
aber feit geftern und heute haben die Zufammenrot« 
tungen fehr nachgelaffen. Die getroffenen Maafres 
geln gegen Ruheſtörer, und das hier für Volfs+ ne 
furreftion ungünftige Falte Wetter und die furzen ' 
Winterrage (wir find hier Feine Polen) geben die bes 
flimmtefte Hoffuung, daß Ulles ziemlich ruhig vorüs 
bergeben wird. 

Defterreih. An bie, auf dem Marfche von 
Sallizien gegen Welten begriffenen Regimenter Fürs 
ftenwertber, Bentheim, Knefevih und Kisnky find 
nad dem Ausb u ı der polnischen Nevolution Kouriere 
mit der Ordre abgegangen, wo fie getroffen würden 
Halt zu machen, die beiden erfteren aber umzulehren 
und an der gallizifchen Gränze in der Umgegend voa 
Tefhen Kantonnirungen zu bezieben, Dem in Sie: 
benbürgen garnifonirenden Megimente Reiningen ift 


folk du nicht darben!* Der Zärit yiele Wort; er 


blieb feines Retters Freund und Woblthäter bis an 
fein Ende. 


„Michel! fprach der Pfarrer zu feinem Knecht, 
Michel! du Haft über meine Koft geſchimpft!“ Herr! 
ſprach der Michel, ich habe nicht über Ihre Koft ges 
ſchimpft! — Michel, beſinue dich recht; du haft über 
meine Koft gefebimpft! Herr! über Ihre Koft hab ich 
nicht gefcbimpft; ich wuͤßt gar nichts dariiber aus—⸗ 
zufegen; über Ihre Koft kaun ich nicht ſchimpfen— 
aber über meine Koft hab ich geſchimpft uud das 
ift recht; denn meine Koft iſt dem Guguf zu ſchlecht. 
Und der Michel hat auch Recht gehabt, was auf 
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Befehl erlheilt, unverzüglich den Marſch nad Lem⸗ 
be:y anzutreten. 

Münden den 26. Dec. Die fFeier der Ehrift: 
mette, durch die Milde des Winters begünftigt, be: 
lebte in diefem Sabre fhon um 11 Uhr die Etraßen 
der hiefigen Stadt und füllte um Mitternacht die Kir: 
hen mit Andaͤchtigen. Ueberall herrfchten Ruhe und 
Drdnung, die gemöhnlichen Begleiterinnen jeder öf— 
fentlihen Beierlichkeit zu Münden, und es verdient 
der einzige dabei vorgefallene Exceß nur deshalb er: 
wähnt zu werden, damit durch die einfache Erzaͤh— 
lung des an ſich unbedeutenden Herganges jeder bös- 
willigen Entftelung und Verbreitung unwahrer Ge: 
rüchte begegnet werde. Zwanzig bis dreißig Etudis 
ende zogen zmwifchen 11 und 12 Uhr aus der Mofen: 
gaſſe durch die Raufingerftraße zum Karletbore, und 
machten, zum Theil mit Kinderraiſchen verfehen, ſtoͤ⸗ 
renden Lärm, Da die Abmahnung der herzu gefom: 
menen Gendarmen eben fo wenig, als die Abforde— 
rung der Polizeifarten, dem Muthwillen Einhalt zu 
thun vermochte, fo wurden vor dem Karlsthore eini⸗ 
ge der Theilmehmer verhaftet; die übrigen leifteten 
dem Gebote des herzugeeilten würdigen Rectors Dr. 
Allioli willigeFolge und begaben fich ruhig nach Haufe. 
Einzelne Gendarmen, die anfänglich von der über: 
legenen Zahl der Etudirenden mit Mißhandlung bes 
droht waren, wurden berfelben durch den bereitwillis 
gen und Fräftigen Beiftand hiefiger Einwohner augen: 
blicklich entzogen und fo bewährte fich denn auch bei 
diefem Vorfalle aufs Neue die längft erprobte lojale 
Geſinnung der Münchner Bürgerfcaft, 

* 


* — 
Die Flora meldet Folgendes: Unfere lieben Lands: 
leute, deren Schweizerblätter ſchon rühmlichft erwaͤhn⸗ 
ten, fahren fort, ſich Ruhm und Ehre im 
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den Tiſch des Pfarrers Fam, hätt Fein Vrälart fi) Foen, daß Anno 93 der große Stinmwind ihn dur 


beffer wuͤnſchen können, 

ichel kam, das war nicht Falt und war nicht 
Das Be: 
Abwechslung, denn am Mond: 
tag gabs Sauerkraut und Erpäpfel; am Dienstag 
zur Abwechslung Erdäpfelund Sauerkraut; am Mitt: 
wod Sauerkraut ohne Erdaͤpfel; am Donnerftag, 
zur Abwechslung Erväpfel ohne Sauerkraut; am 
Freitag, weils Fafttag war, Erdäpfel ohne Salz, 
und am Samſtag Sauerkraut ohne Schmalz. Am 
Sonntag gings flott zu; da durfte der Michel die 
Speiſen auftragen und an dem Btaten riechen Mei 
diejer Koft üft der Michel fo fett uud ſchwer gewoͤr⸗ 


zu Paris erſcheinenden Figaro beweiſet: „Paris dra 
14. Dec. Die deutſchen Sänger, die Herren Hertl, 
Mayer, Mühplauer und Wer, deren erites Auf: 
treren wir hier Sonntags im Theater der Neuigkeiten 
angekündigt hatten, tharen diefes mir dem größten 
Erfolge. — Geftern liegen fie fich bier zum zweitens 
male hören. Der Beifall den fie fanden, war noch 
ausgezeichneter, ald das erftemal. Gie wurden uns 
ter jtürmifchen Beifalld: Bezeugungen einftimmig bers 
vorgerufen, welches fie auch wirtich fowohl durch den 
Wohlklang ihrer Stimme, als durd die gewählre Art 
ihres Vortrages verdienten. — Diefe Herren find 
nad) London eingeladen, um ſich im großen Theater 
hören zu laſſen.“ Der erftgenannte diefer Künftler, 
Herr Hertel, Sohn des Dommeßners zu Paffau vers 
dankt feine erfte Bildung dem Muſik-Vereine zu Paffau. 


Bermifhte Nachrichten 


Wunderbar ift oft der Gang menfchlicher Ereigs 
niffe.- Als der Feldmarfchall Diebitfch das in Varna 
eroberte türkische Geſchuͤtz nach Warſchau ſchickte, hat 
er gewiß nicht geahndet, daß nach einem Jahre ſchon 
—* Trophäen ſeines Ruhmes gegen ihn gerichtet und 
Wunden und Tod unter die Schaaren bringen ſollten, 
die mit ihm gefiegt haben. 
Warſchau gefommenen rürkifchen Gefchäge follen nun 
eine eigene neu eingerichtete Batterie bilden. So 
konute mancher Ruſſe, den im Sturme gegett die Tuͤr— 
fen der Tod verfchont hat, noch in Polen durd) rüre 
kiſches Gejchiis feinen Tod finden. — Genfen und 
Sichel find bisher Zeichen des Friedens gewefen, itzt 
find fie Werkzeuge des Krieges geworden. Unter An: 
führung des Kapitaͤns Jackowoͤky find aus dem Sta: 
nislawſchen Bezirk raufend Senfenträger in Warfchau 
angelangt. Ihre Senfen können nur auf die Ruſſen 
gerichtet feyn, fonft waͤren Schneefchaufeln eher noch: 
wendig als Seuſen. — Der Koͤnig von Frankreich foll 
befchloffen haben, daß die fogenannten koͤnigl. Theater 
nicht mehr vom Hofe unterftägr werden, indem gute 
Theater und Schaujpieler ſich von felbit erhalten konn 
ten, die ſchlechten aber feiner Unterftägung werth feyen. 


j Auslande | — Der tuͤrkiſche Sultan, der vorher gerne Forte ges 
zu erwerben; fo wie es nachſtehender Aus zug aus dem ſpielt hat, liebt ist das Piano. 


Um 25. Novems 


die Luft nich weiter als. uber 6 Haͤuſer hat forte 
führen können. 


Ein verungluͤckter Spefulant war nuter andern 
au einem Juden eine bedeutende Summe fehnldig 


‚und wurde von biefem faft aufs druͤckendſte gemahnt, 


ungeachtet er kaum noch fo viel hatte, daß er ſich das 
Nothwendigſte anſchaffen Fonnte. „Hert, laſſen Sie 
mich ungeſchoren, oder ich werfe Sie zur Thuͤre 
hinaus! „Nam, antwortete der Jude, was iſt da viel 
zu ſcheeren, wo feine Wolle mehr it; man ſieht ja 
mitunter einmalzu, ob wieder ein Huͤrchen hervors 
wächst.“ 


Die aus Varna nach 


ber ftattete er in Begleitung feines Geheimſekretaͤrs 
und einiger Adjutanten in Bujukdere der verwittibren 
Baronin von Huͤbſch, Mutter des dänischen Mini- 
fterrefidenten in Konftautinopel, einen Beſuch ab. 
Nachdem er dort nach orientalifchen Gebrauch Kaffee 
und Zuderwerk genofjen, bezeugte er das Verlangen, 
eine der Töchter des Haufed das Piano fpielen zu hoͤ⸗ 
ren. Der Eultan hielt fi) einige Stunden auf und 
308 fic) dann piano wieder zurüd. Am andern Mor: 
en fandte er zwei Feine emaillirte Uhren, die eine 
ür ihre Tochter, die das Piano gefpielt hatte. — Zu 
Lyon bat fich ein fonderbarer Parapluymacher Sta: 
berl hervorgerhan, Bei einem Wechsler hat die Poli: 
zei eine Menge Parapluys weggenommen, deren 
Stiel einen durchfchneidigen Dolch von 10 Zoll Länge 
verbirgt. Daß eine fehneidende Kätte die Wärme ab: 
Hält, it natürlich, wie aber ein fchneidender Dolch 
gegen den Regen ſchuͤtzen full, ift nicht einzufehen. — 
Sn Polen wirds ige jüdifche Rekruten genug geben; 
dort wird ein ifraelitifches Regiment errichtet; das 
find lauter Leute, die mit fih handeln laffen; da aber 
im Felde mit nichts Anderm gewechfelt wird, ald mit 
Kugeln und GSäbelhieben, und nur Wunden und 
Schläge eingehandelt werden, fo werden diefe ifraeli: 
tifchen Mars:Shhne des Handels bald müde werden, 
und eine Staberl:Kompagnie mit Lyoner Dolchpara⸗ 
pluyen würde mit einem joldyen Regimente bald fer: 
tig werden, 































jahres⸗Beſuche und Kartenſendungen gefälligft zu uns 
terlaffen. en 

Freiberr v. Andrian, Neggs.: Diretor; Benz 
ning, Reggs.-Rath; Burger, Kreis: und Stadt: 
gerichtös Direktor; v. Geißler, Reurbeamter; Leyt⸗ 
bäufer, Reggs.-Rath; v. Lottner, Reggs-Rath; 
Luz, Reggs.: Direktor; Martin, Oberforftrarh; 
Metzger, Reggs.-Rath; v. Pigenot, Reggs.: 
Rath; Rund, Reggs.-Rath; Schmid, Forſtin— 
ſpektor; Stetter, Reggd.:Rath; Frhr. v. Tänzl, 
Reggs.-Aſſeſſor; Vogel, Reggs.-Rath; v. Weds 
becker, Reggo.-Aſſeſſor; Windemann, Reggs.⸗ 
Aſſeſſor. 

Allen ſeinen Freunden, Goͤnnern und Bekannten 
wuͤnſcht zum neuen Jahre alles Erprießliche 

Kreismedizinalrath, 
Dr. Nußhart. 


Allen Goͤnnern, Verwandten, Freunden und 
Bekannten wuͤnſcht von Herzen alles erdenkliche 
Gluͤck zum neuen Jahr und empfiehle ſich mit feis 
nen Angehörigen zu fernerem Wohlwollen der 

k. —— 
er. 


Warnung. 
Ich warne hiemit Jedermann, auf meinen Nas 
men etwas zu borgen, indem ich nachträglich durchaus 
feine Zahlung leijte. 
— — — ainning am 22. Dezember 1850. 
Allen, die uns wohlwollen, zum neuen Jahre Katharina Rothhammer, 
den herzlichſten Gluͤckwuuſch und die Bitte, Neus Gerichtshalterswittwee. 


AmortiſongErktenneniß. 
Nachdem die unten bezeichneten Obligationen inner dem in der dießſeitigen Ediktal-Zitation vom 
4. Juni h. 38. präfigirten Termin von 6 Monaten hierorts nicht vorgewiefen wurden, fo werden dies 
felben biemit als kraftlos erflärt, 
Den 14. Dezember 1830. 
Königliches Kreis: und Stadtgeriht Papau. 


Burger, Direktor. 




























Urrfpränglicher Urfprünglicher Datınn ber Oblig. Zins Kapitals⸗ 
Kreditor Debitor _ _ Dhligarion — | gro, | Fuß Betrag 
Monat |Yahr 











1 Domkuftodey Das ehemalig. fürftl. | ı Juli \ızssl 407 | 5 || 500,000 | — 
Paßau paßauiſch. Kameral⸗ 
Amt 
2 Diefelbe Dasfelbe 1 Juli 788) 11 | 3 || 20,000 
3 Diefelbe Dasfelbe 1 Jaͤner 1788| 569 | 3 60 
4 Diefelbe Das ehemal. Domkas | 29 | Ang. 17744 50 | 5 1000 
| pitliſche Rentamt 


Paßau. 


Kourier an 


Nro. 





der Donan, 


157. — 


Paßau. — Donnerstag den 30. Dezember 1830. 





Drud und Verlag von Ambrofius Ambrofi 
rue 





Laufanmebden 22. Dez. Im Ranton Waadt 
ift es die Einberufung der außerordentlichen Tags: 
fagung und die deshafb erforderlich gewordene Der: 
fammlung des großen Mathes gewefen, die das 
Eigral zur Verfafungereform gab, Sobald der 
auf den 14; Dez. feſtgeſzgte Zufammentritt des gro: 
Ben Rathes bekannt gemadt worden, wurden durd 
den ganzen Kanton Petitionen für eine Totalrevifion 
der Verfaffung vom Jahre 1914 unterzeichnet, Die 
Bittſchrifien wurden an’eine Rommiffion gewiefen, 
Um 16. beichäftigte fich die Verſammlung mit Tag: 
fapungsgefchäften. In der Etadt trafen an diefem 
Tage bereits Volfshaufen aus der Umgegend ein, 
bie ſich ſtuͤndlich mehrten und ſchon anfingen lärmend 
zu werden. Die angezündeten Hochwachtfeuer in 
der Nacht deuteten eine auegedehnte und zufammen: 
bängende Bewegung an; mehrere Tauſen Srafen 
neuerdings in der Stadt ein, unbewaffnet zwar, 
aber mit Irommelfchlag einberziebend,, die franzöfl: 
ſchen Rr:ibeitsfieder fingend, fih zur Aufrichtung 
von Freipeitsbäumen rüftend u. f, wm. Bald nad 
esöffneter Diskuffion hörte man, daß dichte Dolls: 
baufen fih um das Echloß, worin der große Rath 
feine Eigungen bält, drängen, und ungeduldig die 


Berfaßt von P. Brunner 





Beſchlüſſe erwarten, Die Verfuche mißlangen biefe 
Maffen auseinander geben zu machen; fie mehrten 
fi ſtündlich und wurden flürmifher; es waren 4 
bis 5000 Mann beifammen. Der große Math bes 
ſchloß nun, unter folhen Umfländen feine Urbeiten 
niet fortfegen zu Fönnen. . Um Abend machte er die 
Einſtellung feiner Eigungen bis die Ruhe berges 
fteflt wäre, durch ein Proflama bekannt. Die Nacht 
ging ftill vorüber. Um 18. waren am Morgen keine 
Volfshaufen .in die Etadt gelommen, um 10 Uhr 
verfammelte fi) demnach der große Math und hob 
den unterbrochenen Rathſchlag wieder ein, Plöp: 
lich ertönte die Eturmglode und alsbald zogen von 
vielen Eeiten Echaaren herbei, zum Theil mit Stös 
en bewaffnet , das Schloß warb umzingelt, bie 
Menge drang ein, erfüllte den Eipungsfaal mit 
wilden Lärm, der Kantonalfhild über dem Präs 
fidentenfiuhl ward zerfchlagen und mander Unfug 
verübt, doch ohne größere Perfonalangriffe. inis 
gen angefehenen nnd beliebten Männern gelang es 
nad einer Etunde das Volk zum Rückzug und Raͤu⸗ 
mung des Eaales zu vermögen. Nach zmeiflünbiger 
Beratbung beſchloß der große Math die Bildung und 














Bei der Aufführung der „Räuber auf dem Sul: 
merberg“ befanden fich eines Tages auch mehrere Sol: 
daten auf der Bühne, die zu den Etatiftendienften 
verwender wurden; deren einer in Erwartung feiner 
Verwendung hinter der Kouliffe fand und mit unend- 
licher Aufmerffamfeit den Verlauf des Echaufpicls 
verfolgte. Es kommt die Szene, wo Bibinna das 
Schachbret aus der Kapelle holt. Derzweifelnd irrt 
fie auf der Bühne umher, allenthalben von der Ge: 
fahr deö Todes umrungen. Allein es will ihr nicht 
gelingen, das zu finden, um was fie ihr Leben der 
hoͤchſten Gefahr auegefent hat. Man hört die Schritte 
der herannahenden Räuber. Sic berher, fie wirft ſich 


Einberufung eines Verfaffungsrathes für den Ents 


Nichtpolitische Nachrichten 


auf die Knie — allein das Schachbret, ohne Welches 
fie den Ort des Schredens nicht verlaffen kann, will 
fi) nech immer nicht zeigen. — Mit aufgeldsten Haas 
ren ſtuͤrzt fie Über die Buͤhne, Verzweiflung in Blick, 
Ton und Gebehrde — jetzt hört man die Stimmen 
der Räuber — fie ftürzt aber noch ein Mahl an dem 
Schachbret vorbei — ohne es zu gewahren. Da wird 
dem Eoldaten dad Herz zu weich, er kanun fich nicht 
länger hinter der Kouliffe halten, er tritt hervor und 
fi eine große Thräne aus den Augen wiſchend fagt 
er: „Da is Brer* und bringt es der Ueberraſchten. — 
Ein eben fo frappantes Abentheuer hatte der befannte 
Schauſpiel-Director Domerarius in Gräg. Als 
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wurf einer neuen Verfaſſung. Mit Kundwerbung 
diejes Befchluffes hatten Sturm, Drohung und Schre; 
den ihr Ende erreicht, Yubel und Freude traten an 
ihre Stelle. Einhundert Kanonenſchüſſe verfünde: 
ten den erfochtenen Sieg, und die Stadt warb 
prachtvoll am Ubend beleuchtet, Geſang und Frei: 
beitslieder ertönten durch alle Straßen. 

Paris den 16. Dez. Die angefündigte aufßers 
orbentlihe Sendung des Herzogs von Mortemart 
nach St. Petersburg wird als enticheidend für Krieg 
oder Frieden betrachtet, Auffallend ift es, daß 
Graf Pozzo di Borgo feine Beylaubigungsfchreiben 
bei Sr. Mai. Ludwig Philipp noch nicht überreicht 
bat, obgleich man mit Beitimmtheit den Tag angibt, 
wo der Kourier mit demfelben bier anfam. Man 
fchließt aus diefer Verzögerung, daß die Uebergabe 
der Kreditive an Umftände geknüpft ift, in welchen 
die Beranlaffung zu der Sendung des Hrn. von 


Bei zunehmender Dunkelheit vermehrte fich ber Volks⸗ 
Auflauf mit jedem Augenblick, das Gefchrei wurde 
ftärker, und den ganzen Abend hindurd gelang es 
der Nationalgarde nur mit der größten Unftrengung, 
das Volk, das von dem Plane Wind befommen hats 
te, die Minifter nah Vicennes zurücdzuführen, von 
dem Palais abzuhalten, Ob es gleich nicht zum völ⸗ 
ligen Handgemenge zwiſchen der Nationalgarde und 
dem Pöbel kam, wurden doch einige Individuen leicht 
verwundet. Das Volk benüpte diefe Deranlaffung, 
nm die Abnahme der Bajonnette zu verlangen, was 
zum Theil auch wirklich geſchah, wie fi überhaupt 
die Nationalgarde mit der äußerftien Mäßigung be: 
nahm; endlich gegen Li Ubr, nachdem man ſchon 
angefangen hatte, die Laternen zufammenzufchlagen, 
wurde die Nationalgarde, die nun gegen 20,000 
Mann ftark in den bedrohten Auartiren verfammelt 
war, völlig Meifter, und zerftreute alle Haufen, bei 


























Mortemart zu fuhen wäre. — Ueber Krieg und Fries 
den find die Unfichten ſehr getbeilt, fo daß felbft der 
Aufftand in Polen nur von Wenigen als eine Bürg- 
fhaft mehr für die Erhaltung des Friedens im We: 
ften betrachtet wird. 

Paris den 21: Dec. Seit geftern ift Paris in 
einer unbefchreiblihen Unruhe. Gerüdte eines ge: 
gen das Gouvernement gerichteten Complotts, de: 
zen Wahrheit durch die Rede Laſitte's im der geftri: 
gen Deputirtenfammer nur zu ſehr beftätigt wurden, 
eirenlirten ſchon Morgens, und fegten die Gemüther 
in eine ängftliche Spannung. Gegen Mittag zeig: 
ten fi ſtarke Haufen, hauptfählih aus der untern 
Elaffe des Volks, in der Nähe von Luremburg, umd 
ließen das Geſchrei: Tod den Miniftern hören, jo 
daf man für gut fand, um 4 Uhr die Siyung der 
Pairskammer aufzuheben, und die meiiten Pairs das 
Palais zu Fuße durch eine Hinterthüre verliehen. 


ein vermöglicher Mann hielt er feine Equipage — und ; 
als ein feelenguter Mann pflegte er den Bauern — 
re mit Stroh oder Heu zu ibm famen, immer 
etwas abzufaufen, fobald einer in wirklicher Norh 
mar, So fam denn einer, der dieß fehr gut wußte 
und eben recht notwendig Geld brauchte, eines Abends 
ziemlich ſpaͤt indas Theateryaus und both feine Waare 
an. Allein der Bediente wies ihn ab, indem der Herr 
auf dem Theater fen und zu thun habe. Der Bauer 
in feiner Geldnoth läßt ſich indeffen durchaus nicht ab: 
weifen und dringt in den Bedienten mit fo eindringlis 
chen Reden, daf diefer fich endlich entjchließt, den 
Bauer hinab auf das Podium zu führen. Domes 
ratius fpielt eben einen Tyrannen, gegen den ſich 





welcher Gelegenheit zahlreich Urreftationen ftatt fans 
den. Bu gleicher Zeit Fam auch ein Theil der Nas 
tionalgarde der Umgegend an, befegte die Barries 
ren, und machte felbft Patrouillen in das Innere 
der Stadt. Milttirmurde den ganzen Abend durchs 
aus feines gefeben. Ulle mögliche Vorſichtomaaßre⸗ 
geln find für heute getroffen, die Straßen, die gm 
dem Palais der Pairs führen, find ſtark beſeht; 
Miemanden ift der Eintritt im biefelben geftattet, 
wenn ggunicht beweifen kann, daß er da wohnt; bdens 
noch tet man fehr, daß dießen Abend die geſtri— 
gen Auftritte fi erneuern, denn bereits zieht fich 
das Volk wieder zufammen. Der eigenilihe Zweck 
der Unruben ift leider evident; ein republikaniſcher 
Clubb, der die Gelegenheit Des Prozeffes der Minis 
fler benügt, um das Volk aufzumiegeln, beabfidhtigte 
einen Umftur; der Dtegierung; der Plan war, ſich 
auf die Pairsfammer zu werfen, dann ſich gegen dad 
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Palais-Royal zu wenden, und einen Dictator aus: 
zurufen, Der Pöbel lechzt nach dem Blute der Er: 
minifter, die allem Unfchein nach nicht zum Tode ver: 
uriheilt werden, Die Nationalgarde erklärt laut, 
dag ſi für ein Paar elende Minifter ihr Blut nicht 
vergießen wolle; fie hat überhaupt einen fehr ſchweren 
Etand, da fie nimmermehr von ihren Feuerwaffen 
Gebrauch machen kann noch will. Dazu fommt nod, 
daß die Earliften ihrerfeits auch Alles aufbieten, um 
dad Volk aufzuhetzen. Uebrigens ift gemiß, daß bie 
ungeheure Majorität der Parifer und die Departe: 
mente beinahe insgefammt das Gouvernement in ber 
Grbaltung der Ordnung unterftügen werben, wenn 
daffelbe, wie es ſcheint, Feftigfeit zeigt. 

Portugal. Die Polizei und Gendarmerie von 
Liffabon wird mit 300 Mann verftärft; diefer neue 
Zuwachs wurbe aus der Hefe des Volks genommen, 
Auch zu Porto wurde diefes Eorps vermehrt; man 
will demfelben auch eine Abtheilung von den Linien: 
Truppen einverleiben; allein diefe finden ſich durch 
die Zumuthuug, Ebirren zu madhen, im bödften 
Grade beleidigt, und feufzen nach einem Unlaffe zur 
Gontrerevolution. Don Miguel läßt nun ein neues 
Gefängnig im Gehölz bei Queluz für Standesperfos 
nen erbauen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 15. Dee. iſt dad Conclave zur neuen Pabſt⸗ 
wahl erdffnet worden. Bis jest hält man bie vier 
Kardindle de Gregorio, Pacca, Capellani und Zurla 
für Diejenigen Eminenzen, welche die nächfte Anwart⸗ 
ſchaft aufden erledigten Heil.Stupl haben. — Bald nad) 
der Schlacht von Waterloo bildere fich zu Sheffield 
ein Derein unter dem Namen der „Freunde MWelling: 
tond;“ er ließ eine Fahne mit dem Bilmiße des Her: 
5098 zu Pferde verferrigen. Nachdem ſich der Her: 
309 im Parlamente gegen alle Reform erflärt hatte, 
verlor er die Gunjt des Vereins, weldyer in Folge 






























deffen die Vereindfahne auf Öffentlichen Pat: vers 
rennen ließ. Statt Wellingtons ift nun der Minis 
ſter Gray ber Held diefer Geſellſchaft geworden. 
Das Verbrennen der Fahne wird igt dem Vereine zum 
Vorwurfe gemacht; man meint, man hätte nur den 
Kopf'des Herzogs überftrichen, und an deffen Stelle 
den Kopf des beliebten Grey malen dürfen; hätte 
mit der Zeit auch diefer ihnen mıßfallen, fo hätte man 
wieder feinen Kopf wegnehmen, und die Fopfleere 
Stelle mit dem Portrait des neuen Helden der Ges 
ſellſchaft ausfüllen Fonnen, — In Spanien fiehts fehr 
friegerifch aus. In allen Pulvermagazinen wird an 
Patronen gearbeitet, Die Gewehre aber weldye mit 
diefen Patronen geladen werden follen, werden noch 
aus dem Nuslande erwartet, da die fpanifchen 
Gewehrfabrifen fchon feit vielen Fahren wie einges 
feoren find. Man har viele Kleidungen für neu zu 
errichtende Truppen bejtellt, die Verfertigung diefer 
Kleider aber geht, weil da& Geld mangelt, fo langs 
fam von Starten, daß die Rekruten, die man in die bes 
ſtellten Monturen ſtecken will,fchon ausaedient haben, 
wenn ihre Kleidung erft zu dienen anfängt. — Sin Spas 
nien ift der Echulmeifter von Biscaretta bei Ronceval 
zur Belohnung für feine Tapferkeit zum Oberftlieutes 
nant eines Bataillons Fönigl, Freiwilliger ernauntwors 
den. Er war ver Tapfere, der auf dem Schlachrfels 
de, wo Ehapalangara gefallen, als daflelbe vol 
lig geräumt war, dem Leichnam diefes tapfern Krie— 
gerd die Ohren abgeſchnitten, und ſie im Triumphe 
zu den Mönchen von Ronceval getragen bat. Die 
Mönche meinten, wenn er dem Ghapalangara ftatt 
der Ohren lieber den Kopf abgefchnitten hätte, fo haͤt⸗ 
te er noch höher vorruͤcken Fonnen; allein der Held 
hatte in der Hitze feines Muthes nicht einmal bemerkt, 
ob der Gefallene einen Kopf gehabt habe oder nicht. 
Als am 17. Dec. Joſeph Seifried, Bauer zu Bele 
meskofen, k. Logr. Yandan von der Schranne zu Lands⸗ 
huc über Wörth nach Haufe fuhr, erfuchre ihn ein jehr 
gut gefleideter Burfcbe, der ſich für einem Schullehs 
rersjohn von Ingolſtadt ausgab und zu feiner Schwes 
fter nach Landau reifen wollte, daß er ihn auf feinen 
Magen ſitzen laffe. Der Bauer nahm ihn gutmuͤthig 
— — — 


telbar hinter dem Fenſter erkennt Hrn. Domeratius 
auf den erſten Blick und kann unmoͤglich glauben, daß 
die Frage an Jemanden außer ihm gerichtet ſeyn 
kdnne, da aber Hr. Domeratius wirklich erzuͤrnt 
ſcheint, ſo ſtockt er einen Augenblick, und indem er 
mit unendlicher Gutmuͤthigkeit einzulenken ſucht, ſagt 
er ihm: „A Heu han i zun verkaufen.“ Das Publis 
fum hats gehoͤrt und num erfchallt ein ftürmifcher Bei⸗ 
fall, der Riemand mehr zum Worte kommen läßt und 
die Schaufpieler zwingt, die Courtine fallen zu laffen. 

Das Amberger Wochenblatt erzähle Folgendes: 
„Auf der Reife Sr. Maj. des Könige £. von M. nach 
B. waren an der ganzen Straße die Pfarrgemeinden 
aufgeftellt, um den Monarchen zu bewilltommen. 


Pfarrer B., ein großer wohlbeleibter Mann, mit ſei⸗ 
nen zwei Hülfsprieftern, von denen der eine faſt eben 
fo did und ſtark wie der Herr Pfarrer, der andere 
Fuͤngere aber hager und fdwächlich war, fand an ihs 
rer Epige. Der gürige König ließ halten, dankte 
für die guten Wünfche und fragte den Pfarrer; Wo— 
ber find Eie? — Von AU, war die Antivort. „Mars: 
um ift diefer junge ſchwaͤchliche Herr nicht auch fo 
ftar und di wie Sie und der Herr Cooperator?* 
Euer Majeſtaͤt, er iſt erſt kurze Zeit bei mir, und 
wenn er nur längere Zeit bei mir iſt, wird er auch 
Ser ftar werden.“ Der nütige Monard) fagte: 

as iſt recht, mich freut ed allezeit, wenn ich dir 
Menfchen gejund und fröhlich ſehe. 


auf. Nicht weit von ber. Kreuzftraße bei Dingolfing, 
in der Nähe des — Batzenwirthshaufes griff 
der Burſche den Bauern auf ſeinem Wagen unverſe— 
hens an, ſchlug ihm mit einem ſchneidenden eiſernen 
Hammer mehrere Wunden in den Kopf, mit dem Rufe: 
er ſolle fein Geld hergeben, fonft muͤſſe er ſterben. 
Der Bauer, ein rılftiger Mann, erwifchte den Ham: 
mer mit der Hand, worauf der Burfche aus dem Mar 
gen jprang und entfloh. Der toͤdtlich Verwundete 
batte nod) fo viel Kraft, eine halbe Stunde weir an 
das nächfte Ort zu fahren. Sogleich festen ſich die 
Gendarmen nach allen Richtungen in Bervegung, und 
dem Gendarm Andr. Zanfl ven der Station Dingol- 
fing gelang es, ſich des Thäters zu bemächtigen. Dies 
fer Burfche, ein Tifchlergefelle , heißt. M. Framboͤck, 
ift 23 Jahre alt und Zimmermannejohn von Mooss 
burg. Sogleich nad feiner Verhaftung hat er den 
verfuchten Raubmord von felbft eingeftanden, ba ihn 
ohnehin die großen an feinen Kleidern noch fihrbaren 
Blutflecken verratben hätten, auch wurden bei ihm 
fogenannte Bindfhnüre, Schwefelhdlzer uud andere 
Brennmaterialien gefunden. 





Der Bifhof von Paffau, deffen Domkapitel 
und Domvifare winfchen bei dem Jahreswechſei als 
len Freunden und Bekannten Gluͤck und Seegen, fo 
wie jie die Gegenwuͤnſche für empfangen anfehen. 





Zum neuen Jahre Gluͤck und Freude allen ſeinen 
verehrten Freunden und Bekannten! 
Dieſem Wunſche fuͤgt die Bitte bei, ihm und ſei— 
ner Familie Ihr Wohlwollen ferner zu ſchenken, der 
q. k. Regierungsdirektor 
Haubenſchmied. 


Alles Gluͤck wuͤnſchet ſeinen Freunden und Des 
kannten zum herannahenden neuen Jahr 
van Douwe, Regimentsarzt. 
Paßau den 29. Dezember 1830. 


Ich wuͤnſche allerſeits Gluͤck und Seegen zum 
neuen Jahre. 
Dr. Will, kgl. Advokat. 


Seinen hochzuverehrenden Gdunern und Freun: 
den wuͤnſcht alles erdenkliche Gluͤck bei dem Wechſel 
des Jahres, uud empfichle ſich achtungsvoll zum 
ferueren gürigen Wohlwollen 

Dr. Bernhuber, 
prakt, Arzt mit Gattin. 














Der Unterfchrichene winfcht allen feinen Goͤn— 
nern, Freunden, und Bekannten ein gutes neues 
Jahr, und empfichle fi und die Seinigen zum fer: 
nern Wchlwollen und Freundfchaft. 

Paſſau om 29. Dec. 1830. 

Steyrer, K. Oberauffhlagamtss 
Kontrolleur und die Seinigen. 
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Verehrten Goͤnnern, 


eunden und Bek 
wuͤuſcht alles erdeukliche * ekannten 


Gute zum neuen Jahr 
Adiunfkt Renner, 
Oberzollinſpektions-⸗Verweſer. 


ndem id allen meinen verehrten Gi ern, 
Sreunden und Bekannten zum neuen Jahre v gau⸗ 
zem Herzen Gluͤck wuͤnſche, empfehle ich mich fammt 
den Meinigen zum ferneren Wohlwollen. 
Branz Ultmanäberger, 
bürgl. Tuchhaͤudler. 


Alen meinen Freunden und Bekannten wine 
ic) ein recht glüdliches neues Jahr, und empfehle mich 
Ihrer fernern Freundfchaft ganz ergehenft. 

J. Oberhanfer, 
Eiſenhaͤndler. 


Unterzeichneter wänjcht hiemit allen feinen Ver: 
wandten, Freunden und Goͤnnern alles erdenfliche 
Gluͤck zum neuen Jahre, und empfiehlt fi) und die 
Seinigen zu fernerem gärigen Wohlwellen 

Mathias Pilftl. 
Juden wir allen unfern verehrten Gonnern, 
— und Bekanuten zum gegenwärtigen Jahress 
echfel von ganzem Herzen Gluͤck wünfchen, empfeh⸗ 
len wir und zum ferneren Wohlwollen, 
Verwittibte Dom:Drganiftin 
Seydl und ihre Söhne, 


Fuͤr die meiner Gattin fowohl während ihrer 
Krankheit, ald auch bei ihrem am 27. dieß Statt ge« 
fundenen Leichenbegängniffe fo gütig bezeigte Theil: 
nahme erftatte ich meinen innigiten Danf, empfehle 
die Verblichene zum frommen Andenken, und mich in 
die Fortdauer wohlwollender Geſinnungen. 

Paßau den 29. Dezember 1850. 

Leopold Leipold, 
k. Oberzoll: und Hallamtss 
Gontrolleur. 


Tode: NUnzeige. 
Geſterugals am heiligen Ehrifttag ift umfere in: 
nigftgeliebte Zochrer Rofa v Lima nad) einem lang: 
wierigen und ſehr ſchmerzhaften Kranfenlager au der 
Lufrröprenfchwindfucht in einem Alter von 2ı Jahren 
und 4 Monaten geftorben. 

Indem wir unfere Ziel Anverwandten und es 
kannten mit riefgerührtem Herzen von dieſem für 
uns fo traurigen Greigniß in Keuntniß fegen, bieten 
wir um Hochdero fernere Grwogenheit. 

Pfarrfirchen den 26. Dec. 1550. —_ 

Sofepb Kefer, Parrimonialgerichtss 
halter und Markıfchreiber. 
Ana Kefer, geborne Zeiger. 


Künftigen Freitag den 31. Dezember 1830 gibt 
der Unterzeichnete einen 60 Pfd. ſchweren Waller um 
billigen Preis pfundweife zu verkaufen. 

Sof. Mayer, 
Fiſchhaͤndler in Paßau. 





Konriet an 


der Donau, 


J 


Paßau. ⸗BZrertag den 31. Dezember 1830. 





Druck und Verlag von Ambroſius Ambroſi. 
öj  — — ———— — 





America. Folgendes iſt die Proclamation, 
welche Bolivar an die Columbier erließ: „Das all: 
gemein berrſchende Unglück, das Columbien in einen 
Zuftand ber Anarchie verſeßte, zwingt mich, die Mus 
be meiner Zurückgezogenheit zit verlaſſen, und meine 
Pflichten ald Burger und Eolbat ga erfüllen, Diele 
von Euch fordern mih zum Beiftand auf, um die 
Nation der ſchrecklichen Lage zu entreißen, von der 
fie bedroht wird. Mon der aufrichtigften Dankbar—⸗ 
keit durchdrungen, verfpreche ih, nad meinen beften 
Kräften das Zutrauen, mit dem Ihr mich beehrt, zu 
rechtfertigen. Sch biete Euch meinen ganzen Gifer 
dar, um mit Euch zufammen an der Wiedervereiniz 
gung aller Columbier zu arbeiten. Columbien if 
dermalen in den Schrecken eines Pürgeräciigce ver: 
funfen; Eure Sache ift es, Euer Vaterland firret: 
sen, und Euch an bie Megierung ;zu fließen, Dir 
unfere gemeinfchaftlihe Gebr an Eure Spitze ge— 
ftellt Lat. Vergeßt, ich bitte Euch dringend darum 
Eure Leidenſchaften, denn ohne dieſes heidenmüdbige 
Opfer hört Columbien auf, zu ſeyn! Ihr werde 
ſonſt das unrühmliche Beifpiel liefern, daß eine Na: 
tion, die fich ſelbſt nicht achtete, ihren Ruhm, ihre 
Freiheit und ihr Dafcin zum Opfer brachte. Doch 


Verfaßt von P. Brunner 


— 


nein Columbier, Ihr gehorcht der Etimme Euerer 
Meligion und Eueres Vaterlandes. Ihr achtet die 
Obrigkeit. Ihr werdet den Geſetzen Gehorſam leie 
ſten, und auf dieſe Weiſe Columbien reiten, 
Paris den 21. Dec. Die Mitternacht ging ruhig 
vorüber und herrſcht heute Vormittags die größte Ruhe 
in ganz Paris. DieMegierung hatte aber auch feine Maß; 
regel unistlaffen, um die Öffentliche Ruhe aufrecht zu 
halten. Ein Snf.:Bataillon der Linie ftand im zweiten 
Hofe bes Palaic:Noyal unter Waffen; alle Zugänge 
zum Pelafte waren durch verdoppelte Poſten be: 
wacht. Don Eeite der Luxemburg her waren alle 
Derbintuugen zwifhen ben Etrafen bu Paon, du 
Petit Berrbon, du Vieur Colombier, du Cherde 
Hivi, FO TOUR, Eufer, Saiut Hacques, la 
Harpe und der medizinischen Schule unterbrodyen. — 
—* Colonnen waren in Maſſe am Eingange der 
Straße Tournon, gegen die Seine-Straße, gegen 
den Michaeler-Platz ꝛc. ꝛc. aufgeſtellt. Auch ber 
Ehrmeliters, Odeons⸗Platz, jener der mediziniſchen 
Schule waren mit Truppen bedeckt. — 5 — 600 
Mann Nationalgarde aus dem Burgfrieden von Par 
ris und zwei Escadrons Lanciers flunden vor der 
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Pforte des Luremburgergartens, dem Obfervatorium 


Nichtpolifische Nachrichten. 


‚ . Der Marquis d' Argens fagtezum König Fried- 
ri ch . von Preußen, er fenne einen Geiftlichen, der 
weiffagen fonne. „Moͤcht' ihm ſehen,“ ſprach der fd: 
nig, und befahl, daß, fnbald der Prophet kommen 
wilrde, ein zum Tode verurtheilter Soldat vor feinem 
Zimmer Schildwache fiehen ſollte. Der Geiftliche 
kam. Er kann weiffagen, redet der König ihn an, 
nun fo fag Er mir, wie large die Schildwache da noch 
leben wird, - Der Geiftliche ſchaut den Soldaten lange 
an und fagt endlich: „Der Kerl wird im einem hoben 
Alter fterben.“ Laut lachend erwiedert der König: 
„Weiß Er a Wahrfager, daß ich diefen Burfchen 
morgen heunken laſſe ?“ Der Pfarrer blieb bei feinem 


Worte. Der Tag der Hinrichtung brach an. Schon 
ftand der Ungluͤckliche auf der Richritätre. Gin Was 
gen rollte vorbei. Die Herzogin von Braunfchweig 
und die — Amalia wollten ihren koͤniglichen 
Bruder mit einem Beſuch uͤberraſchen. Halt! was 
gibts da! — Eine Execution, Ihre Hoheit. — Was 
bat der Kerl gethan! — Erift defertirt. — Ein paar 
Minuten Verzug, bis aufiweitern Befehl. Die Prins 
zeffinnen kamen nad) Potsdam, und wurden von Friede 
rich mit Bruderfreude begrüße. „O, ehe wer mehr 
fprechen, gewähren Eie ung eine Gnade, liedfter Brus 
der. Sie koͤnnen ed thun, ſchwoͤren Sie und, wol 
len Sie'5?* Beſiegt von diefer zärtlichen Zudringliche 
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gegenüber. Zwei Linienbatsillons befepten den gro«; be Zeit. murben in ber Seineftrage;und in bee Aue 
en Zugang und ein Bataillon Nationafs Garde die| du Tournon alle Buden gefhloffen, und zwei Ba⸗ 
Mitte des Gartens, bei dem großen Baffın. Die |taillone der Nationalgarde fingen unter dem Wirs 
Mationalgarde ertrug in diefer rauhen Jahreszeit mit | bein der Trommeln an, gegen die Unzufriedenen zu 
Geduld und Ausdauer ihren beſchwerlichen Dienft |agiren. Etwas fpäter wurden mod mehrere Regio: 
und mwetteiferte mit den Linientruppen an ununters | nen zufammengerufen, von jeder mehrere ftarfe 
brodener Ihätigkeit. Um 2 Uhr, als der Gerichts; | Maffen abgeihidt, und ſodaun die befepten Etras 
hof der Pairstammer feine Sitzung fchlod , fammels | Ben gefegt; die Aufwiegler leifteren harten Widers 
ten fich zahlreihe Volkshaufen vorzüglich in der|ftand und ſtellten unjeren Reihen ziemlich fefte Maf- 
SeinesStraße und in jener des Foſſes-St Oermain. |fen entgegen: indeffen wichen fie doch vor den Bajo⸗ 
Es hatten mehrere Verhaftungen flatt, vorzüglich |netten, die fie zuvor einzelne Abtheilungen vermocht 
die eines Mannes, der in einem Laden mis aller | hatten von der Flinten abzunchmen. Mehrere wur« 
Gewalt verlangte, daß man ihm Kugeln za Faufen den verhaftet: unter dem Mode eines Nationalgars 
gebe. Man hörte Ausrufungen und die Nationale |diftensOffizierd entdeckte man einem gebrandmarkien 
garde beichränfte fi darauf, die Menge im Zaume | Galeerenfelaven, und offenbar hatten fi bourbonis 
zu halten. — Es find viele Abtheilungen der Mas fjche Parteimänner unter die Schaaren der Arbeiter 
tionalgarde aus dem Burgfrieden, wie auch ein ns | gemifcht, die von einer andern Eeite Anarchiſten und 
fanteriesCorps angefommen. — Es ſcheint, daß eine | liberal ſich neunende Factionsmänner bearbeiteten. 
Volksbewegung gleich der, melde feit 2 Tagen Pa: Gegen Mliternadht fand ſich endlich die Ruhe fo weit 
ris in Unruhe verfehte, auch im füdlihen Branfreich | wieder bergeftellt, daß die Aufrechthaltung derfelben 
eingeleitet war. Die Megierung erhielt heute durch |den Wachs und Reſerve-Bataillonen in Lurembourg 
denTelegraphen Nachricht davon. Die National:Garde [und Odeon, fo wie ben gewöhnlichen Patrouillen, 
fol daſelbſt die Ordnung ſchnell wieder hergeftellt has | überlaffen werden konnte. Wir gingen um 1 Uhr 
ben. — Es war geftern Dondtag, ein Tag, an dbem|zu Bette, doc unter dem Befehle Morgens um acht 
wenigeArbeiter in ihren Werfftätten fich einfinden; von | Uhr wieder am Verfammlungsorte einzutreffen. 
leidenihaftlihen Menſchen, von unbejounenen Stw| - Paris deu 22, Dez. jn- verfloffener Nacht 
denten und befonders von verkappten Karliften oder |um 10 Uhr fällte der Gerichtshof der Pairsfammer das 
unverbefferlihen Klubiften oder Republikanern vers | Urtheil über die vier angeflagten Minifter. . Durch 
führt, fammelten ſich viele vor dem Luxembourg und |daffelbe werden von dem Gerichtshofe der Pairs, in 
liegen unaufhörlich das Geſchrei: Mieder mit den | Erwägung , daß dur die Ordonanzen vom 25. 
Miniftern! hören, unter welches fi aud der Ruf: Juli, die Charte von 1814, bie Wahlgefepe und 
Weg mit den Pairs! nicht ſelten miſchte. Nach drei |jene, welche die Freiheit der Preffe fih.en, verlegt 
Uhr wurden diefe Zufammenrottungen beionders fharf, |wurden und daß die föniglihe Gewalt die gefegges 
und Eie werden aus der Eipung des Pairshofs gefes |bende Mahrufurpirie, in Erwägung, daß, wenn 
ben haben, daß Lafapette den Präfidenten erfuchen Jaudy der perfönliche Wille des Königs Karl X. auf 
ließ, vor Nacht die Eipung aufjubeben. Um diefels |die Entfhlüffe der Angeklagten eingemwirkt, dieſen 
feit fprach der Kömig: „Sch will! fo ſprecht! „Wir | feiner ftrengen Sparſam keit zu andern Gr war aber 
bitten um dad Leben des arınen Soldaten, der eben | doch ſchon der rechte Geizhals. Ein druͤckendes Bes 
benkt werden foll! — Iſt er noch nicht gehenkt!“* | vürfuiß der Armen feiner Vaterſtadt batte ihn infeie 
agte der erflaunte König. Ein Adjurant mußte im | mer Jugend geruͤhrt, und er far ein langes Leben 
Galopp fort, um dem Ungluͤcklichen Begnadigung zu | hindurch, um diefem Bedurfmiße abzuhelfen / Das 
bringen, und der weiſſagende Geiſtliche wurde konig⸗ ——— mußte nämlich fo weit hergeholt werben, 
Lich belohnt, \ daß der Arme ſich ofr einen Trunk Waſſer werfagen 





. — mußte, Als er eine hinlaͤngliche Grlofumme, zujame 

Ein franzdfifcher Priefter Godiner, zu Rheim s mengefparr parte, ließ er eine Warlerleitung anlegen, 
wurde lange der Wucherer genannt, und wie hatte | und die Armen feierten den Geizhals, den fie: vor her 
man ihn einem Armen auch nur einen Pfenning geben | verflucht hatten. Was diejer edle -Priefter gethan bar, 
fehen. Seine Mitbuͤrger haften den Geizhald und Fföunten.andere Geizhaͤlſe und Wucherer auch thuns; 
der Pobel Überhäufte ihm bei jeder, Gelegenheit mit | auch fie ldunten Warjerleitungen anlegen, aber wicht 
Schmaͤhungen; nichts kounte ihu bewegen, etwas in !von Waller zu einem Laberrunf der Armen, fonderu 
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Umftand ſie doch micht von ber gefeplichen Verant: 
wortlichfeit befreit; im fernerer Erwägung, daß die 
Angellagten, Fürſt Polignac, Graf v.-Pepronnet, 
Chantelauze, v. Guernon Ranville, in ihrer Eigen: 
ſchaft als Miniſter verantwortlich find: Die Ordo— 
nanzen vom 25. Juli, deren Gefegwidrigfeit fie 
ſelbſt anerkannten, contrafignirten; daß fie ih be: 
firebten,, fie in Vollzug zu fegen, wad daß fie dem 


a 


Berlin den 18. Dez. Die ruſſiſchen Trup⸗ 
peit, welche zur Unterwerfung ber rebelliihen Polen 
beflimmt find, rücten in Eilmärfchen an bie Grenze, 
und werden zum Theil auf Schlitten dahin gebracht. 
Unter der höcften Leitung des Kaifers werden die 
Feldmarſchaͤlle Diebitſch und Paokewitſch, fo mie 
noch ein dritter General (vermuthlich Geismar) das 
Heer befehligen. Man fieht daher mit geipannter 


Könige riethen, die Etadt Paris in Belagerungs: |Srwartung nächftens großen Greigniffen entgegen. 


ſtand zu erklären, um durch Waffengewalt den les 
gitimen Widerſtand der Bürger zu gewältigen, in 
endliher Erwägung, daß diefe Handlungen dem 
Thatbeſtand des Verbrechens der Verraͤtherei nach 
Urt. 56 der Karte von 1814 ausmachen, den Fürs 
ften von Polignac, Graf v. Pepronnet, Chantes 
lauze, und von Guernon Ranville für ſchuldig des 
Derbeshens der Derrätherei erflärt. Da die Ge 
fege feine Strafe für Verräthen beflimmen, alfo der 
Gerichtshof in die Nothwendigfeit verfegt ift, eine 
feſtzuſehen, fo verurtheilte derfelbe die Ungeklagten 
zur Deportation; ba jedoch außer dem Eontinental: 
territorium Frankreichs Fein Ort fich befindet, mo: 
hin die zus Deportation Verursheilten gebracht werden 
Eoıtnten, ſo verwötheilte der Gerichtshof die Unges 
gellagten zu lebenslaͤnglicher Einkerkerung auf dem 
Eontinentalgebteihe Frankreichs, erklärte fie aller 
ihrer Titel, Würden und Orden verluflig, und für 
bürgerlich todt, und verurtheilte fie endlich zur ſoli— 
darifchen Bezahlung der Prozefköften. Die verür: 
theilten Exrminifter wurden bei eintretender Nacht 
nach Dincennes gebracht. Den Wagen, in welchem 
fie alle vier faßen, eskortirten 50 Meiter von den 
National: und Municipal:Garden. Alle öffentlis 
hen Straßen, Pliye und Gärten waren von is 


— In Galizien it, ungeachtet mander Gerüchte, 
bisher Ulles ruhig geblieben, und mar verfichert, 
daß das Wiener Kabinet das Prinzip der Nicht-In⸗ 
terdention aufs Strengſte beobachten werde. In uns 
ferem Großberzogibume Pofen herrfiht fortwährend 
der befte Geift; die einberufenen Landwehr: Batails 
ons, lauter pelnifhe Mannſchaft, find in unges 
flörter Ordnung nad den Oder Fellungen abmar« 
fhirt. In einem an der ſchleſiſchen Grenze geleges 
nen Dorfe des Großherzogthums haben die Bauern 
ihren Gutsherrn, der fie zur Empörung verleiten 
wollte, feßgenommen und au die Ötegierung nad) 
Poſen abgeliefert. 

BVonberruffifhen Grenze ben 15. Des. 
Die Indignation, welche ber Aufſtand der Polen 
bei allen Klaffen der Bevölkerung Rußlands — die 
ſeither Kunde bavon erhielten, — erregt bat, ifl 
wahrhaft allgemein. Als Beweis davon mag anges 
führt werden, daß bereits viele Gutsbefiper im 
den benachbarten Provinzen ſich freiwillig erboten, 
die erforderlichen Transportmittel zur Beſchleunigung 
bes Marfches der. Zruppen, die unverzüglich gegen 
die Empörer gebraucht werden follen, nuentgeldlich 
berzuftellen. Uuch mehrere der reichſten Süterbefiper 
babenihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, Ges 


nientruppen und Maiionalgarden befept, die fich | treide: und Fourragelieferungen theils unentgeldlich, 
Eompagnienmeife um Wacıfener gelagert hatten.! theils zufehe geringen Preifen zu übernehmen, 


eine Waflerleitung von den Thränen, welche fie den 
Nothleidenden audgepreßt haben. 


Der berühmte Petraren erzählt folgendes Bei- 
fpiel eines merkwuͤrdigen Zufalls. — jungen, 
suunteren Manne zu Padua träumte, daß er von 
einem Löwen, der an der Kirche der heiligen Zus 
ſtina in Marmor * ſtand, wuͤrde gebiſſen 
werben; Er lachte über dieſen sollen Traum und 
als er er — dor dieſem marmornen Lö: 
mwen.. vorbei ging, te er ibm feinen Freunden, 
ſtreckte die Hand — Rachen und 5* ſpoͤt⸗ 
tiſch: „Seht doch die Beſtie, wie fie mich gebiffen 
hat, allein ob ihn gleich der Löwe. nicht. biß, fo 






fühfte er doch einen durchdringenden Schmerz und 
eine Hand ſchnell zuruͤck. Es hatte fich in 
den Rachen diejes Lowen ein Scorpion verkrochen, 
der ihn fo ans vermundete, dag man ihm jur 
Rettung feines Lebeus vie Hand abnehmen mußt‘. 


Ein Stabsoffizier ging an einem der drei Julita⸗ 
age in Paris über ven Boulevard St, Martin, als eiu 
Manı aus einer ver Buden hervortrat, und zweimal 
wach ihm ſchoß, ohne ihn zu treffen... Der Offizier ließ 

durch dieſen gewaltigen Schuͤtzen nicht aus der 
F g bringen, fondern ſagte im mit Der ruhigſten 

iene: „Ste find ſehr ungeſchickt, mein Herr, bleis 
beu Sie huͤbſch zu Haufe. 
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Vermiſchte Rachrichten. 
Die englifchzoftindifche Kompagnie beſitzt in Afien 
über 55,000 geographifche Quadratmeilen, auf wel 
chen über 123 Millionen Menfchen wohnen. Unter 
diefen find nur 40,000 Engländer, und zwar 2000 
zur Verwaltung, 500 zur PR HR Gehoͤ⸗ 
ebrigen ſind Solda⸗ 


Allen Gbnnern, Freunden und Bekannten den 
berzlichften Gluͤckwunſch zum neuen Jahre. 

Dr. Aymold, Profeffor. 

Verehrten Freunden und Bekannten wuͤnſchen 
zu herannahendem neuen Jahr alles Glüd 

Georg Eglauer und 
Gortin. 

Allen meinen werthen Freunden und Belannren 
winfche ich ein vergnügtes neues Jahr und empfehle 
mid) zu fernerem Wohlwollen. 

Joſeph Scharißer. 

Indem wir allen unfern Freunden und Bekann— 
ten zum gegenwärtigen Jahres-Wechſel von ganzen: 
Herzen Glück wuͤnſchen, empfehlen wir und zum fers 




















en welches er fich in feinen verfchiedenen Profeſ⸗ 
i 


Bildhauer, Kappenmacer, Muſiker, Mesger, Schuh⸗neren Wohlwollen. Ignatz Foͤckerer, 
macher, Ehemiker, Papiermacher, Bäder und Bars buͤrgl. Weingaſtgeb nebſt Frau 
bier. — In Paris ift eine Geſchichte der letzten frans und Gefchwieiterten. 


Gaffınos? Ile 

Unterzeichneter hat hiemit die Ehre anzuzeigen, 
daf die bei ihm veranftalteren Caffino- Bälle in nach⸗ 
ftehend bemerften Zagen ftatt finden. 

1fted Caffino den 9. Januar 1851. 

2ted detto den 19. detto. 

ztes detto den 6. Februar, 

4tes undlegtes den 15. detto. 

Der Anfang ift jedesmal um 7 Uhr Abends und 
die Dauer bis 2 Uhr früh. Das legte Caſſino aber 
beginnt um 6 Uhr Abends Ende 12 Uhr Mitternacht. 

Auch ftehen jederzeit Wägen zur Hin⸗ und Ab⸗ 
fahrt in Bereirfchaft. 

Ignatz Foͤckerer, 


Gaſtgeb zum wilden Mann. 


ee —— — — "ORT TOP TIEREN FE 
Fir die gärige Begleitung der Leiche unferes 

feligen Vaterd, des k. penfionirten ingenieur Mas 

jord Joſeph Friederih Janfens, Ritter des k. b: 

Ludwigs⸗Ordens, erftatten hiemit die Unterzeichne⸗ 

ten ihren verbindlichſten Dank, und empfehlen ſich 

zu girigem Wohlwollen. j 

Anton Janſens, Cadet im k. b. 

Iten Artillerie: Negimente. 

Maria Janſens. 


Für vie fo gütige Begleitung der Leiche unfers 
geliebten Gatten und Vaters des £. Regierungs⸗ Re⸗ 
giſtrators Anton Rapp ſtatten wir hiemit unfern 
verbindlichften Dank ab, empfehlen den Berblichenen 
Ihrem fremmen Andenken, uns aber zu fernerez 
MWohlgewogenbeit. 

Paſſau den 27. Decbr. 1830. j 

Theres Rappl, Wittwe. 
Anton Rappl, Sohn. 





sienen Jahre alles Gute 
Schoͤller, Kreis- u. Stadtg.-Rath 
mir Familie. 


— 
Giſe und Sſegen zum neuen Jahre allen Gdu⸗ 
nern, Freunden und Bekaunten wuͤnſcht 
I. Landgerichts -Aſſeſſor. 
Sic. Sturm, 


Allen feinen bochverehrten Verwandten, Goͤn— ‚ — 
nern und Breunden alles erdenfliche Gluͤck im neuen Dur einen unvorhergejehenen Fall ift in Niro, 
Kahre wiufchend, empfiehlt fich und die Seinigen [272 naͤchſt der Marimilianebrüde eine Logis mit 5 
zur Fortdauer woblwollender Gefinnungen Zimmern, Kammer, Küche, Keller, Holzleg und 

Paffau den 30. December 1830. Trocenboden frei geworden, diefelbe Famı täglich oder 

"Dr. Erhard prakt. Arzt. - [bis auf das Ziel Maria Lichtmeß bezogen werden. 
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